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Die kirhlichenfamilienkundlihenQuellen des

Herzogtums Oldenburg.
Von LudwigKoch, Oldenburg.

Für jedenim Lande Oldenburgarbeitenden“Familien=
forſcheriſtes von Wichtigkeit,zu wiſſen,welheQuellen
in den einzelnenPfarrämternzur Verfügung ſtehen,
vor allem,wie weit dieKirhenbücherzurü>kreichen.Wenn
es hierüberauh ſchonältereRegiſtergibt,ſoſinddieſe
dochteilsüberholt,teilsſo ſhwer zugänglich,daß die

Veröffentlihungan einer allen FamilienforſhernZzu-
gänglichenStelle erwünſchterſcheint.

Bei dieſerArbeit wollten wir zugleihden Verſuch
machen, den Kreis der kirhlihenQuellen weiter zu
ziehen,indem wir nihtnur die Tauf=,Trau- und Sterbe=

regiſter,ſondernauchalle ſonſtigenpfarramtlihenNuf=
zeichnungenZzuſammenſtelltenund dieſedur<h kurze
Hinweiſeaufetwa vorhandeneGrabmäler mit Fnſchriften
oder Wappen zu vervollſtändigenſuchten;da leßztere
manchmalerheblichälterals die Kirhenbücherſind,liegt
die Möglichkeitfür manchen Forſchervor, mit ihrer
HilfeFeſtſtellungenzu machen,die ſonſtnihtmöglich
wären.

Da Zeitund Wittel es nichtgeſtatteten,alleAngaben
perſönlichzuſammenzutragen,mußte die Hilfeeiniger
Mitarbeiter der „Geſellſch.f.Familienkunde“zu Olden=

burginAnſpruchgenommen werden;ſoſindwir beſonders
den HerrenProſeſſorPagenſtert=Lohne,PaſtorTho=
rade=Tettens,v. Lindern=-Delmenhorſtund Schrift=
ſtellerFanßen=Sillenſtedezu Dank verpflichtet;der

evang. Oberkirchenratebnete uns durcheinen Erlaß an

alle ev. Pfarrämterdie Wege zu dieſen,woſür wir wie
alleFamilienforſcherihm zu Dank verpflichtetſind.

Die früherenAufzeihnungendes Oberkirchenrats,
des Landesarchivsund der „Bau- und Kunſtdenkmäler
Oldenburgs“wurden benußt.

Der Fnhaltdes ev. Landeskirhenarchivszu Oldenburg
iſtin einer allgemeinenÄberſichtverzeichnet,die dem

vorliegendemZwe genügendürfte;außerdemſeidarauf
hingewieſen,daß darin beſondereAkten über „Kopula=
tionen außerhalbdes Pfarrorts8“und „Kopulationenvon
Ausländern“ verwahrtwerden;fernerAbſchriftenaller
oldenb.Kirchenbüchernah 1800,Kirchenbau=-,Glo>en=
und Etats=UAktenaus allenPfarreien,die häufigNamen
von Einwohnernenthalten.

Fn der nachfolgendenLiſteſindfolgendeAbkürzungen
verwendet:

FT.= Taufen;K. = Trauungen;B. = Begräbniſſe;
E. = Konfirmanden;St. = Stuhlregiſter;Se. =

Seelenregiſter;Grbſt.= Grabſteine;Hm. = Haus=-
marken;Chr.= Chronik;Lit.= ſonſtigeLiteratur;

ÄÂ.V. = älteſtes,im Zentralkirhenar<hivOldenburg
liegendes,Viſitationsprotokoll.
A. ZBentral-Kirhen-Archivzu Oldenburg.

(Jn der Lambertikirhe;zugänglihin Begleitungeines
Beamten des Oberkirchenrates;Schloßplaz10.)
Seelenregiſterdes Jahres 1675 von: Abbehauſen,

Alteneſh,UAltenhuntorf,Atens8;Bardenfleth,Bardes-
wiſch,Blexen,Burhave; E>warden, Elsfelth,Eſens=-
hamm; Golzwarden,Großenmeer;Hasbergen,Holle;
Oldenbrok;RVodenkirhen;Schönemoor, Stollhamm,
Strückhauſen,Stuhr;Toſſens;Waddens, Wardenburg,
Weſterſtede.

Seelenregiſtervon Delmenhorſt1681; Hasbergen
1682,Stuhr 1681 befindenſihim 19. Band der Kirchen=-
Viſitation8-Protokolle.

Seelenregiſterdes KirchſpielsDötlingenſindin den

Kirchenre<hnungenvon 1695 (Beilage),1704 und 1728

enthalten.
Die Kirchenviſitations8protokolle,die im Zentral=

Kirchen-Archivliegen,findbei den einzelnenPfarreien
im zweitenTeil aufgeführt,und zwar bedeutet die

Jahreszahldas jeweilsälteſteProtokoll;ſpäterefolgen

men
von mehrerenJahren,jedo<hunregel=

mäßig.
Ein gedru>tesAktenverzeihnis„Auszug aus dem

Verzeihnisder im Zentral- Kirchen- Archiv in der
St. Lamberti-Kirhezu OldenburgvorhandenenAkten“
iſtniht im Handel und bei der Behörde vergriffen.
Es enthält:

[,Kirchenviſitation8-Protokolle.
II.a)Viſitationsrezeſſede 1645 und de 1719—1731;
b)Berichteüber abgehalteneKirchen-Viſitationen

nach1790;
c)General-Kirchenviſitation8=Berichte1763—1812

(diedas Kirchenweſenbetreffen);

d)Berichteüber den bei Gelegenheitder General-
ViſitationenunterſuchtenZuſtanddes Armen=

weſens,nah 1789.
III.Fnventarien(vonden meiſtenKirchenund Schulen).

B. Oldenburger Haus8- und Zentralarchiv
(im LandesarchivOldenburg,Damm 42).

Seelenregiſtervon 1678: Ganderkeſee,Hude,Schönes
moor, Hasbergen,Süderbrok,Bardewiſch,Berne,Warf=
leth,Stuhr (Zeichen:Aa,Grfſ{h.Oldbg.,Tit.XVI,Ar.
116,conv. Il),
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Seelenregiſtervon 1662: Alteneſ<h,Bardewiſch,
Ganderkeſee,Has8bergen,Hude, Schönemoor,Stuhr,
LandgemeindeDelmenhorſt,Harpſtedt(Zeichen:Aa,
Grfſch.Oldbg.,Tit.XIX, Ar. 62).

Seelenregiſterder HerrſchaftVarel von 1769 (Zeichen:
Aa, Varel-Kniphauſen,Ubt. A, Tit.XXVI, Nr. 2),

C. Staat8archivzu Aurich.
Hierwerden dieKirhenbüchervon Jever1591—1599

und 1606—1612 aufbewahrt.Die übrigenFJeverſchen
Kirchenbücherbefindenſih in der Stadt Jever.

D. Ev. u. kath.Pfarrämter.*)
UAbbehauſen (ev.):

I. ab 1672, K. ab 1672,B. ab 1657—69,und ab 1672,
E. 1759—1809, Gut le8bar. Kommunionenregiſtera.

d. 18. Jahrh. Grbſt.1569,1578,1638. Ä.V. 1589.

Accum (ev.):
D.,K. u, B. ab 1667. Es fehlen:K. 1702—3, B. 1702
bis 25. VIII.1712. RKirchenſteuerregiſterund Armen-

Utgawe ab 1595. ÄlterelokalgeſchichtlißheNotizenim
Kirchenbuch.

Alteneſ< (= Süderbruch)(ev.):
T.,K. u. B. ab 1683 (1.Bd. bis 1710).Se. 1703/4u.
1707. St. von ca. 1658 und 1698 nebſtNotizen.E.
1703—11. Familienregiſteriſt1793 angelegt,aber niht
fortgeſeßt.Chr. des Paſtor Steinfeld1807—1906.
Grbſt.12—15, meiſtaus d. 2. Hälfted. 17, Fahrh.u.
mit bürgerl.Wappen. ÄÜ.V. 1641.

UAltenhuntorf(ev.):
T.,K. u. B. ab 1811;vorherg.ſollenverbrannt ſein.
ÄÂ.V. 1579.

UAltenoythe(kath.):
T.,K, u. B. ab 1669. Fn der Kirchedas Kobrink'ſche
Epitaphmit 34 Wappen. (Kobrin>=Grothus,Kobrin>-=
Raden, Schade-Münchhauſen,Mainſtorp-Halle,Dink=
lage-Bok v. Wolfen, v. Apen-Halle,Knehent-v.d.
Busſche,v.Apen-Büsken,Wedderſche-v.Haun; .=Lede=

bur,Schartenborg-Rurenborg,Schmerten-Schele,Boß=
Ripperda, Kelmüden-Horn,BloE=Welfelt,Kapmen=-
Boegzzelar,Klüver=ITwicel).

Upen (ev.):
I.,K. ab 1650,aber zuerſtungenau; B. 1659—79, ab

1694; E. ab 1792; St. 1799,Se. 1798 u. f.,doh mit

Lücken. Chr. ab 1801 mit Lücken. Grbſt.familie
Vv.

Dranten. Wappen bzw.Hsm. aufGrabſtein.Ä. B. 1579.

UAtens (ev.):
T.,K. u. V. ab Ende 1655. Verlobungenab Vlil.1728.
E.‘ab1729;Â. V. 1589.

Bakum (kath.):
T.,K. u. B. ab 1694; bis 1736 in gutem Zuſtand;
1738—72 Jehrlü>enhaftund unzuverläſſig;dann gut
bis in die neueſteZeit;vor 1925 wieder mangelhaft,
wenn auh nachträglihergänzt.
Das VoßſcheEpitaph iſ aus der alten in die neue

Kircheübernommen (Fnſchr.bei Nieberding„Geſch.d.
NiederſtiftsMünſter“).

VBant (ev.):
Kirchenbücherab 1886 (neueGemeinde).

Bardenfleth (ev.):
JF.1607—32, 1635—40, u. ab 1649;K. 1606—40, 16419
bis heute;B. 1608—40 u. ab 1649; alle gut erhalten
u. le8bar. St. 1650,1730 u. 1805. Se. 1723—48, 1760,

*) Ein an 100 Seiten langesVerzeichnisaller oldenb,

Wohnplätze iſtenthaltenin: , OrtſchoftSpers,
|

d. Frſt.Oldenburg
vom 16. VI. 1925“ (beiLittmann,Oldb.;M. 4,—).

1785 u. 1793. Gemeinde=-Chr.ab 1885, Eheſtiftungen
1. Feſtamente1660—1811 mit vielen Hm. VBeicht=
regiſter1721—29, 1756—60, 1782—84 u. ab 1787.

Grbſt.aus der Zeitnah Beginnder Kirchenbücher,
3.D. mit Wappen bzw.H8m. Ä, BV. 1579.

Bardewiſch (ev.):
Ulle Regiſteruſw.erſtna< 1801, da alles Vorher-
gehendeverbrannt. Ä. V. 1633.

Barfſſel(kath.):
T.,K. u. B. 1651—99 in einem loſezuſammenhängenden
Heft,ziemlihvollſtändig;zweiterBand 1700—27, nur

um 1720 etwas unvollſtändig;dritterBand 1727—51

gut erhaltenund zuverläſſig.Weiterhinſehrgut.Erſt=
tommunifanten mit Alter8angabe1752—58. E. 1797,
— Wahrend der Franzoſenzeit(1806—13) können in
den RegiſternLücken ſein.— Es follein Grbſt.von
1666 vorhandenſein.

Berne (ev.):
T. ab Juli 1641, N. ab 13. Febr.1642,B. ab 1659.
ÄÂ.V. 1632. Kirhen=Rechnungen1610—27.Verz.der
Pfarrerund Lehrer.

(Vlankenburg |.u. Holle.)
Blexen (ev.):

I. ab 1573—86, 1606—19, 1620—40, ab 1665,aber
bis 1801 niht ganz zuverläſſig;K. 1574—86 u. ab 1655,
erſtab 1812 gut; B. 1606—20, 1622—40, ab 1665,
erſtab 1812 gut. E. ab 1879, St. 1858. Grbſt.
aus alter Zeit;Hsm. bezw.Wappen in der Kirche.
Â. V. 1589.

Bockhorn (ev.):
T.,K. u. B. ab 1700, E. ab 1829,St. 1831 u. 1776;
Se. ab 1829, doh mit Lücken. Grabregiſter1776. Be=-

ſchreibungder Pfarre 1776, Grbſt.a. d. 17. Jahrh.
(u.a. Burggrafenv. Neuenburg).Wappen u. Hsm. in
der Kircheund auf Grbſt. ÂÄ.V. 1579,

Böſel (kath.):
Alle Regiſterab 1. Januar 1874 (gehörtevorherzu
Ultenoythe).

Brake (ev.):
Alle Regiſterab 1862 (gehörtevorherzu Hammel=«
warden;Abſchriftenvon dort).

Burhave (ev.):
DT,u. B. ab 1660;K. u. Teſtamenteab 1660. E. ab 1866.
Se. in der Chr.ab 1665. Brücheliſtenab ca. 1758 —1870.
K. Rechnungsbücher.Grbſt,Wappen bzw.Hsm. auf
Grbſt. Ä. V. 1589,

Cappeln (kath.):
JI.ab 1661,K. u. B. ab 1660; der erſteBand hle<t
erhaltenundlückenhaft,im übrigengut; im T. fehlen
Wärz 1682 bis Auguſt1687,ſowiedie Jahre1705—07
einſchl.ganz. Grbſt.Paſtor‘Crone1662.

Carum (kath.):
T. ab 11. X. 1891,K. ab 1928,B. ab 19.V. 1917 (im
übrigen}.Dinklage).

Cleverns (ev.):
T.,K. u. B. ab 1632. Patrimonialbu<1619. Kommunik.

Reg. 1716.

Cloppenburg (früherKrapendorf,kath.):
T. ab Okt,1613,K. ab Mai 1642,B, ab Pfingſten1665.
Es fehlenim TF.6. VIIl.1623—XI[, 1623,11.11,1633
bis 28,VI. 1639, 14, X, 1640—3, I.1641 u. März 1641,
St. ca. 1665, Firmungsreg.,nah Familienu. Bauer=-

ſchaſten,1700 u. 1765. — Reichhaltiges,gutgeordnetes
Pfarrarchiv,Beginn 1443.
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Cloppenburg (ev.;dazu Wulfenau):
I.,K,,B.,E. ab 1851 (neueGemeinde),Se. ab 1885.

Chr.ab1885.Archivaktenſeit1825, Grbſt.in Wulfenau
(Frhr.v. Röſſing).

Damme (kath.):
T. 6, X. 1650—1703 (leidlihzuverläſſig,enthältauh
die lutheriſhenTaufen von Hinnenkamp,Fladder-
lohauſen,Ahe);es fehlt29. XIl.1678—10. XI, 1683;ab
1750 gut erhalten.K. ab 1651,do<h1690—1722 in

ſehrſhle<htemZuſtande(enthältluth.Kopul.bis 1807,
dann in Neuenkirchen).B. ab 1723 (bis1726 ohne
Alter8angaben).(Proteſtantenaus Handorf-Fladder=
lohauſenwurden hierbeerdigtbis ca. 1818.)

Dedesdorf (ev.):
T.,K. u. B. ab 26. X. 1651, doh bis 1689 mehrere
Lücken;1926 neugebunden,55 Teſtamenteu. Eheſtiſtungen
1766—88., Wehrere St. ab 1650. 60 Stammbäume
von Familiender Gemeinde (v.Paſtor Ramſauer).
Se. 1681,1702,1770,1779,1790 uſw. Familienregiſter
1800 bis heute.— Viele ſonſtigeAkten und Urkunden.

Ausführl.Chr. (Aus8zugdaraus gedru>t1925: Ram=-

ſauer„Chr. von Landwührden u. d. Kirchengemeinde
Dedesdorf“340 S.) Lit.Sello: „Landwührden“1891.
ÄÂ,V. 1589.

Delmenhorſt (ev.):
T.,K. u. B. ab 1658,Lücke: 15. X11, 1669 — 10. IX.
1678, St. 1790. Grabreg.ab 1831, Se. 1793, Ä. V.
1681, — ÄlteſteUrk. von 1598.

Dinklage (kath.):
IT.ab Mai 1668,B. ab Febr.1660,K. ab Mai 1669;
allezuerſtunvollſtändig,etwa ab 1676 zuverläſſig.Bauer=

ſchaftsregiſter1683—91. Hollandsgänger=-Regiſter1685,
1705,1706. ÄlteſteAkten des Pfarrarchivs:1350;ge-
ordnet,aber niht reichhaltig.(Nach anderer Mittlg.
ſollin den K.V.eine Lücke von 1678—87 ſein).

Dötlingen(ev.):
T.,K.,ab 8. V. B. ab 8. VI, 1637 in gutem Zuſtand;
Lüden:FT.1710— 50,RK.1735—49,B. 1718—49, Grab=

regiſterab ca. 1850.Dôötlinger’Kirchen-Chr.ab 1681

(enthältAktenabſchrifſtenab 1637)bis 1796,dann ab
1885. Â. V. 1579.

E>warden (ev.):
TF.ab 1578,Lücken 1598—1606, 1637—1733; K. ab

1607,Lüdken 1624—1733, 1781— 1810; B. ab 1578,
Lücken 1598—1606, 1634—1733; Zuſtandder Bücher
verſchieden.E. ab 1722. St. 1789, Se. 1795,1838,
Chr.beginntbald nah der Reformation,iſtaber ziem=
lih dürftig.Patrimonialbücher.Grbſtmit Wappen
bzw.Hm. Ä. V. 1589.

Edewecht (ev.):
T. ab 1636,K. ab 1706,B. ab 1636,E. ab 1846,St.
1774 (?),Se. 1834, Grabregiſtervon ca. 1800. Älteſte
Kirchenrehnung1609,älteſtesJntradenbuch1660. Bücher
ſindtlw. hwer lesbar. A ältereGrbſt.,,mit Wappen
bzw.Hsm.,ebenſolchein der Kirche(an derKanzel).Ä
V. 1579.

Eliſabethfehn(ev.):
Neue Gemeinde ab 1880.

Elsfleth(ev.):
T.,K. und B. ab 1609,Lücken24. 1].1626—1664 einſ<hl.,
gut erhalten,E. ab 1844, St. ab 1785, Se. 1795.

Fm Kirhenbuhe von 1688—1707 viele <hronikartige
Bemerkungen,Verordnungen1574—1609. Grabregiſter
von ca, 1840 an. Kirchenrehnungenab 1593. Ehe=-
ſtiftungs8protokolleu. Teſtamenteab 1692. Grbſt.Hsm.

u. Wappen in d. Eheſtift.-Protokollen,aufGrbſt.u. in
der Kirche;Wappen a. einem Abendmahlskel<h.(u.a.
Mencke,v. Münnich,v. Suhm.) Ü. V. 1579 — Schuld-
verſchrb,über Armengelder1686,—93, —95 ff.

Emſtek (kath.):
T, ab März 1631,Lücke 1633—51, 1676/7,bis dahin
auchſehrlü>enhaft;ab 1678 zuverläſſig.K. ab 1630,
Lücke 1631—52, ab 1655 anſcheinendzuverläſſig.B. ab

YVpril1631,Lücke1632—51,ab 1667 zuverläſſig.E. 1694,
1700,1709,1721,1731. Pfarrarchiviſ geordnet,aber
nihtreichhaltig.

Eſens8hamm (ev.):
T. u. K. ab 1736, außerdem auf loſenBlättern T.
1707—35, K. 1688—1735, B. ab 1735; außerdem a.

l, Bl. 1699—1735,E. ab 1736,außerdema. l, Bl.
1709—34, St. ab 1751. Chr.ab 1825. Patrimontial=
bu<hvon 1601 (liegtim ZentralarhivOldenburg),u
von 1654, Grbſt.aus ältererZeit(ab1574)mitWappen
bzw.Hsm.; ſolheauchin der Kirhe. Ä. BV.1589.

Eſſen (kath.):
F. ab Wai 1651,dochfehlenfaſtganz 1664/5/6/79;K.
ab 1651,doh Lücken bei den Jahren 1664/5/6/75/6,
1700/02,1735/6,1757/8,B. ab 1651,Lücken in den

Jahren1664/5/6,1678/9,1702. E. ab 1806. Designatio
omnium parochiarum1651 (.Willoh„Diekath.Pfar=
reien .… .“ Vd. 4 S&S.362 ff.).Pfarrarchivziemlichreih=
haltigund geordnet.Grbſt.1596 (Diedr.v. Lutten3.
Lage mit aht Wappen: Lutten,Gellen,Voß, Qvern,
Ellendorf,Over,Kluver,Nagel).

Everſten (ev.):
Neue Gemeinde ab 1901,vorherzu Oldenburggehörig.

Fedderwarden (ev.):
JI.,u. B. ab 1665; K, ab 1677,es fehlen:1672—76.
Patrimonialbuhvon 1639. Kommunikantenregiſtervon

1737, Grbſt.
Frieſoythe(kath.):

T.,K. u, B. ab 1675. Pfarrchronikab ca. 1866.

Fladderlohauſen (Kapelle)(ev.):
T.,K. u. B. ab 1827,vorherzu Damme (kath.)und
Neuenkirchen(ev.).

Ganderkeſee (ev.):
JT.ab 1637,K, u. B, ab 1657, Grabregiſteru. St. ab
1780, Se. 1750 u. 1800. Eheverträge1750—1800.
Pfarrchr.u. Gemeindebeſchreibungvon 1820, Grbft.
Wappen v. Wigzleben,v. Mandelsloh,Nutzhorn(?).
Â, V. 1631. Kommunikantenreg.ab 1659,

Garrel (fath.):
Bis 1872 zu Cloppenburggehörig;T. (Auszuga. d.

KB. Cloppenburg)ab Febr.1799. EigeneBücher:T.
ab 6. VIL,KR.ab 26, IX,,B. ab 14, VIII,1872. Vom 1.

l,1872 bis zu dieſenDaten ſehrmangelhaft.
Goldenſtedt(kath.)(frühermit Lutten vereinigt):

T.,K. u. B, ab 1674, Lit,:„D. ehemal.Simultaneum
G.“ von Beer 1895; „D.KirchſpielG. vor der Ver=

einigungmit Oldenburg“ von Wußzenbecher1885.
Pfarrarchiv:Urkunden von 1314,1317/23/30/29/32uſw,
(.Willoh„Pfarreien“).

dasf.(ev.):
F.,K,,B., Grabreg.u. Familienregiſterab 1. Ul. 1820;
Pfarrarchivdo. (Neugründung).Lit:H. Beker ,„Geſch.
Goldenſtedts“1900. Ä. BV.1824.

Golzwarden(ev.):
FT.ab 1647,K, ab 1650,B. ab 1649: bei allen fehlen
einigeBlätter,ſonſtgut.Grabreg.ca. 1770,Kommunik.
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Reg. ca. 1736.

Teſtamentepp. a. d. 17. u. 18. Jahrhdt.
Großen Kneten (ev.):

T.,K. u. B. ab 1678,im allgem.gut. E. ab 1761. St.
1826. Chr.ab 1851, Patrimonialbücherab Anfang d.
18.Fahrhdts.Ä. BV.1824.

Großenmeer (ev):
T.,K. u. B. ab 1668,guterhalten,nur die erſtenFahr=
gänge ſ{<werlesbar. E. ab 1751. St. ab 1787, Se.
1795—1832. Familienregiſterab 1891, Gemeinde-Chr.
ab 1795—1809 u, ab 1885. FJnventarverzeihnisvon

1775. Grbſt.ÂÄ,V. 1588,

Hammelwarden (ev.):
TF.ab 1611; Lücken: 1622—27, 1629—42, 1648—419,
1654—62, 1761—63(737).KR.ab 1611;Lücken:1620—24,
1625—28, 1629—60, 1662—1664, 1762—73. B. ab

1612; Lüden: 1621—23, 1625, 1627—50, 1656—6L,
1762—73, E. ab 1792, St. ab 1765. Grbſt.Ä. V.
1588.

Hasbergen (ev.):
T. u. K. ab 1636, B. ab 1630,aber nichtzuverläſſig
bis 1636. Beichtreg.ab 1724. Grabreg.1832. Chr.
1640—1808, Aufzeihnungend.PaſtorJF.Vollers 1629
bis 71. Kirchen-Zinſenvon 1510, 1576,1607, 1630.
Â. BV.1632.

Hatten (ev.):
FT.ab 1637 (aberUnehelicheab 1635);fehlt1681. K,
ab 1637,Lücken: 1676/7.B. ab 1641;Lücken: 1678 u.

1681, Verlobungen1733—1800. E. ab 1731;Lücken:
1740 bi8 42, 1748,1773/4,1777/8.St. ab ca. 1750.

Beichtregiſterab 1791, Familienregiſterab 1799. Ehe=
ſtiftungen1733 u. 1745—1811, Chr.ab 1821. Proto=
folleder Verlobungen1856—78, 85—88 u. [X. 93 bis
heute.Grbſt.Wappen bzw.H8m. aufGrbſt.u. in der

Kirche.Verſchreibungender HatterKirchengelder1701
bis 1860,Kanzelgelder,Schul-u. Orgelgelderder Schulen
Hatten,Munderloh,Dingſtedtu. Street 1773—1859.
Ausd. franz.ZeitZivilſtandsreg.1811—14. Grabſtellen=
reg.fürbeide Friedhöfe.(Grbſt.Heshuſius,Strackerjan
u. Frau,Erbgrabv. Schreebvon 1696,Hgm. Lüſchen,
Lüning,Kreyeum 1650), Ä. BV.1579.

Heppens (ev.):
T.,K. u. B. ab 1642. E. ab 1790.

Hohenkirchen(ev.):
IT.ab 1648, K. ab 1647,

Holdorf (kath.):
JT.ab 1790. K. ab Mai 1827.

zuverläſſig.
Holle (ev.):

T.,K. u. B. ab 1617;Zuſtandmäßig,3.T. hwer lesbar;
1728—1790 in Blankenburg (Zuverläſſigkeitfraglich).
E. ab 1754, St. 1716—1888 mit einzelnenLücken. Se.
1681—1880, Chr.ab 1885, ältereNachrichtenin den

Kirchenrehnungenab 1593. Eheſtiftungsprotokolle
1728— 1811. Grbſt.(Münnih um 1660),Wappen a.

d, Kanzel(Münnichu. Voſa);Oblatendoſevon Land=-

droſtKötterizu. Frau. Bild des PaſtorRoſa u. Frau.
Â. V. 1579,

Hude (ev.):
T.,K. u. B. ab 1663;bis 1749 lü>enhaft,dann zuver-
läſſiger,ab 1800gut. Se. ab 1798. E. ab 1798. Beicht-
regiſter1750—1794. Eheſtiftungs8protokolle1739—95,

Armenrehnungenab 1705, Chr.ab 1923. „HuderChr.“
v. Muhle. Fn Privathändenaufden einzelnenälteren

Pfarrchr.1886—1908, Protokolleu.
ÄÂ.V.1589.

B. ab 1735.

B.ab 1809,ſämtlich

Höfenbefindenſi<hno< vtele Akten und Urkunden ab
17, Jahrh. Ä. V. 1641.

Huntloſen (ev.):
T.,K. u. B. ab 1699, gut erhalten.E. ab V. 1699.

Leichenpredigt1754 aufGraf M. v. Waſaburg. Jn der

Kirhe 2 Wappen. Ä. V. 1824.

Jade (ev.):
T,,K. u. B. ab 1621,Lüke: 1650—61 einſ<hl.;Zuſtand
gut. E. 1714,20/21u. ab 1769. St. 1631,1697 uſw.
Se. 1699—1714, 1759 bis heute(mitkleinenLücken).
Abſchriftder WMannzahlregiſter1581—1657. Pfarrchr.
von Goens. Abſchriftenaus den Viſitations8protokollen
ab 1588. Pfarrarchiv:„RotesBuch“,„BremersPatri=
monialbuchv. 1697“ u, a, Grbſt.Torminius m. Frau
u. 3 Kindern,Wappen. Teſtamente u. Ehekontrakte
1698—1808. H8m. Grbſt.Ä. V. 1588,

Jever (ev.):
TF.1591—99 u. 1606—12 im Staatsarhivzu Aurich.
T,.ab 1619,K. u. B. ab 1635. Sehr zahlreichelit.
Quellen,beſ.im ſtädt.Arhiv u. Muſeum; Chr.

dasf.(kath.):
Neue Gemeinde ab 1779,von da an alleLiſten.

Langförden (ktath.):
T. ab Mai 1652,tlw.beſ<hädigt.K. u. B. ab Mai bzw.
Januar 1653. Lücken: T. 1689/92(zerfreſſen)u. 1695;
BV.1695: Pfarrarchivreichhaltigu. gutgeordnet.Grbſt.
ov.Reuſchem. Wappen (Reuſche,Werſabe,Bomgarten,
Kluver)u. v. Schleppegrellm. Wappen (v.Schl.,Dute
gen. But, Weſtphalen,Becſten)Grabbildnis Andr. v.

Quernheim (1605)u. Gertr. Grodhaus (1614)m. 8

Wappen.
Langwarden (ev.):

T.,K. u. B. ab 1695,gut erhalten.E. ab 1829. Se.
von 1807, Patrimonialbuh1655 u. 1755. Grabſt.vor
1695 u, ſpäter,z. LT.m. Wappen. Kommunikantenreg.
ab 1792, ÄÂ.V.1589.

Laſtrup(kath.):
T. u. B. ab 1656,K. ab 1662,angeblichzuverläſſig.

Lindern (kath.):
T. ab 1. lll.1652,K. ab 3, Sonntag nah Oſtern1651;
B. ab 18.VIl. 1652. Alle bis 1675 {hle<tgeführt,
dann gut. PaſtorZuhöne=-Carumhat hiereine größere
Anzahl Stammtaſelnaufgeſtellt.

Lohne(kath.):
1.Buch: ab 10.1l,1683,enthältT.,K. u, B. 1683—1700,

E. 1694,
2, Buch: K. u. B. 1700—1776.
3. Buch: T. 1700—39 und 4. Buch: FT.1739—63 und
5. Buch: T. 1763—1800 und 6. Buch: TFT.1800—1811.
7. Buch: K, u. B. 1776—1811.

DieſeBücherkl.Formats ſindgut erhalten,nur 1710
bis 1766 ſ<hwerles8bar. Weitere 10 Büchergrößeren
Formats in gutem ZuſtandenthaltendieEintragungen
bis heute.Präbendenbuchd.PaſtorTopp.Pfarrarchiv.
Veſt d. Epitaphsv. Dorgeloh(Wappen D.) am Rats=
haus, Lit.:„LohnerFamilien“von Pagenſtert,1927
(inhaltreih);„Entwi>klungder Fnduſtriein Lohne“von
Kramer,1927.

Löningen (kath.):
T. ab 1639,K. ab 1639,B. ab 1644,ziemlichgut er-=

halten.Pfarrarchiviſtgeordnet(Urkundenab 1247 bzw.
1350)(Succeſſiopaſt.ab 1247, Stiftung8urkundenab
1350,Prövenverz.von 1650,Lagerbuhd. PaſtorYo-
gerß1702—12,uſw.).
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dasf.(ev.):
ſeit1895 ſelbſtändig;aus der erſtenevang. Zeit(um
1560)*)nichts.erhalten.

Lutten (kath.)(frühermit Goldenſtedtvereinigt):
1.Band: T.,K. u. B. 1674—80 u. Regiſterder Firm=

linge.
2. Band: T.,K. u. B. 1780—1811; von da an getrennt

bis heute.
2 Vände über Verpachtungen,Präbenden,Weßfun=
dationen,halbaufLutten,halbaufGoldenſtedtbezüglich.
Akten überKirchenktapitalienab 1837. Bruderſchaft8buch,
Annalenbuchaus neuer Zeit.

Warkhauſfen (kath.):
T, ab 20. Okt.1679,K, ab 10, Mai 1679,B, ab 5. April
1679;Lüd>en von 15, IX. 1692—1697,

Middoge (ev.):
T. ab 1700;Lücke1724—48. K, ab 1700;B. ab 1772;
Kommunikanten ab 1706; E. ab 1784, Grabreg.u.
St. neu angelegt.Grbſt.FamilieSeeßenm. Wappen,
Trachtenſteina. d.Friedhof.Die Bücher ſindleidlih
erhalten.

Winſen(ev.):
1,Bd. T.,K. u. B. ab 1673.
ll,Bd. TF.ab 1706,K. ab 1706,B. ab 1706,Kommuni=
fanten ab 1831, E. ab 1876. Chr.ab 1885. Ultes

Gedenkbuchvon 1750.

Wolbergen (kath.):
T.,K. u. B. ab 1692; gut erhaltenaußer1730—64.
Status animarum u. com. 1767, Bruderſchaftsreg.1757,
2 Schatzregiſter.Pfarrarchivreichhaltigu. gutgeordnel.
Protokollbu<h1755—72 mit Abſchriftalter Urkunden
ab 1405.

Neuenbrok (ev.):
V.,K. u. B. ab 1610,Lücken 1611—18, leidliher-
halten.Grabreg.u. St. von 1764. 1774,u. 1817, Teſta-
mente u. Eheſtiftungenab 1677,zahlreichund gut er-

halten.Chr.ab 1840 von PaſtorHeinken.Ä. V. 1579.

gp
leuenburg (ev.)(früherzu Zetelbzw.Bockhorn):

. u. K. ab 1860;B. ab 1856,E.ab 1855. Â. V. 1645,
Neuende (ev.):

T. u. B. ab 1639,K. ab 4. X, 1642, St. (1622?)
Neuenhuntorf (ev.):

T.,K. u. B. ab 1801,E. ab 1861;St. 1861;Se. etwa
1800. Gemeinde-Chr.ab 1891;„Geſch.d.Gemeinde N.“
von Lübben,1903, (1861großerBrand, bei dem alle
altenAkten vernichtetwurden.)Gbſt.v. Münnich,ſowie
3 andere m. Hm. bzw.Wappen. Zwei Hoſtienbüchſen
(v.Münnich geb.Monzebroh m. Wappen) (.a. Alten=

huntorf).ÂÄ.V. 1569,

Neuenkirchen i.O. (kath.):
TF.ab 1651, K, u. B. angeblihab 1787; die vorher-
gehendenfollenbei einem Brande verloren ſein;doh
könnten Teile davon noh zu findenſein.

Dasf.(ev.):
T.,K. u. B. ab 1724;E. ab 1876,Familienregiſterab
1858, Gute Pfarr=Chr,Ä. V. 1824,

Neuſcharrel(kath.):
Neugründung;die KV. beginnenApril 1859,

Ofen (früherOldenburg)(ev.):
Neue Gemeinde ab 1901.

*) Jn mehreren Orten Südoldenburgshat die Konfeſſion
wiederholtgewechſelt.Vom 17. Jahrhundertan iſtdie Gegend
geſchloſſenkatholiſh.So kommt es,daß manche Katholikendort
von lutheriſhenPaſtorenabſtammen.

Ohmſtede (früherOldenburg)(ev.):
Neue Gemeinde ab 1901.

Oldenbrok (ev.):
T.,K. u. B. ab 16. VI. 1763—75, ab VII.1777, Biele

Grbſt,ab 1591,z.T. m. Hsm. St. ab 1732. Se. von

1800,1826/29/46u. 1925, Notizenfüreine Chr.Grab-
ſtellenregiſtervon 1800,Patrimonialbuch1775;Fnventar=
bu<h 1775—1813, Eheſtiftungsprotokfolle1790—1811,
altes Se. von 1674, Â, B. 1588,

Oldenburg i.O. (ev.):
TF.ab 1633;Lücken;
K. ab 1642;Lücen: 16, Ul,bis 31, XII,1653 u. X. 1675

bis 1,1683;1667 ſehrunvollſtändig.
Beide3. T. ſehrſchwerzu leſen,teilw.re<htunvollſtändig
u. unzuverläſſig.VollſtändigeRegiſterin Arbeit.
B. ab 1778 mit Regiſter.
Garniſonkirche:alleRegiſterab 1868,VIIl,1.
Lamberti=Kirchen- Verwaltung (Peterſtr.Nr. 25)
zahlr.Akten pp. Ä. VB.1588,

Dasf.(kath.):
T. ab 1788,K. ab 1790,BV.ab 1787;vorher3.
evang.KB.

Oldorf (ev.):
TF.u. B. ab 1640,meiſtſehrgut. K. ab 1749, Kon=

fitenten=u. Konfirmandenregiſterab 1682. Grabregiſter
von 1796, St. 1833. Patrimonialbn<1751. Fnventar
1829. Chr.ab 1891,jedo<hergänztaus älterenNotizen.
Familienreg.angefangenum 1895,aber nichtfortgeführt.

Oſterfeine(kath.):
Neue Gemeinde vom Sept.1901,

Oſternburg(ev.):
UlteſtesKV, im LandesarchivOldenburg deponiert.
FT,ab 1683. K. ab 1693. VB. ab 1699, Ä. V. 1617.

Das]. (kath.):
Neue Gemeinde ab 1928.

Ovelgönne(ev.)(früherzu Golzwardenbzw.Strück=
hauſen):

Neue Gemeinde ab 1810.
Se. ab 1826,legteresmit Lücken.

Oythe (kath.):
TF,u. K. ab 1653,B. ab 1693; gut erhalten,Fehler
bi8hernichtfeſtgeſtellt.St. von 1653,1841 u, a. Ab=

ſchriftdes Präbendenbuhes. Urkunden t. Original,
t,Abſchriften,im Pfarrarhiv.Hypothekenbuch-Kopie.
Chr.ab ca. 1840, Erbbegr.d. Familiev. Elmendorff;
alteGrabplatten,Schriftnihtmehr lesbar.

Pakens (ev.):
Kirchenbücherab 1640.

Ramsloh (kath.):
FT.ab 11.V. 1725,KR.ab 19. VI.(?)1739,B. ab Sept.
1728. Bücherzuerſtunvollſtändigund beſchädigt.

Vaſtede (ev.):
FT.ab 1. 11.1627;Lüden: 1678/79,IV, 1692—1700 ein-

chließlih.K. abIl.1635; Lücken:Witte Juni 1677

bis Mai 1680 und 1690—1700 einſchlB. ab 1626;
Lüdten: 1677—1700 einſ{<l.Zuſtandz.T, gut,Les8bar-
feitim allgem.re<tgut, St. ab 1890, Se.ab 1826.

Pfarrchr.ab 1885. Lit.:Schriftvon P. Folte.Ä. V. 1579,
— Kirchen-Rechnungvon 1612. — Grbſt.Fürſtengruft.

Vodenkirchen(ev.):
1, Süderpfarre:ab 5. !l.1693, von 1717—43 hle<t

geführt.
2, Norderpfarre:ab 2. VI, 1691.

mit

T, im

T.,K.,B.,E.,St. ab 1810,
Â. V. 1831.
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In der Kircheca. 1 Dugend Wappen. Grbſt.ÄÜ.V. 1589,
Urk. a. d. 17,Jahrhundert.

Sande (ev.):
T. ab 2. Okt.1652,K. ab 22. Nov. 1654,B. ab 11. Jan.
1653. Patrimonialbu<hvon 1733, Hsm. mit Namen
in der Kirche.

Sandel (ev.):
T. ab 1671,K. ab 1673,B. ab Ende 1671.

Sankt Jooſt(Hohenſief)(ev.)(ſeit1908 mit Wüppels
vereinigt.)
TF,u. Kommunikantenreg.ab 1658,K. u. B. ab 1658,

E.ab1811,St. u. Grabſtellenreg.ab 1837, Chr.ab

Scharrel(kath.):
T. ab 1659,K. ab 1655,B. ab 1654, 1784 werden 100

Präbendenfamilienverzeihnet.Akten über den Zehnten
von Großengingenvon 1696 u". ſpäter.(FnSch.herrſcht
nochdie frieſiſheNamensgebung mit wechſelndenVor=
namen, ſodaßbis in die neueſteZeitdieFamiliennamen
der Eingeborenennichtfeſtſtehendfind.)

Schönemoor (ev.):
T.,K. B. ab 7. Oft. 1668. St. u. Grabreg.ab 1886.

cFamilienreg.ab 1899, Se. ab 1794, Lit.:Lübben:

„Geſch.d. Gemeinde Schönemoor“.
Verz.der Verlobten ab 1731. Â. V. 1632.

Schortens (ev.):
T.,K. u. B. ab 1685,
1732,

Schwei (ev.):
T.,K.,B. ab 1609,E. ab 1811,St. 1659-1873. KB.

ſtellenweiſeLückenund ſhle<hterhaltenu. zu leſen.Chr.
ab 18410,Grabreg.von 1659, Grbſt.aus Zeitvor Beginn
der KB,, Wappen bezw.Hausmarken;in u. an der

Kirche.— Familienverzeihnisim älteſtenKB., Fam.-
Vegiſterbis heutefortgeführt.— Ä. VB. 1593.

Schweiburg (ev.):
T. ab 7. X. 1739,K. ab 29. X. 1739,B.ab 5. 1.1740. E.,
St. ab 1800,Fam. Reg. ab 1850. Chr.ab 1909. Ä.
V.1683,

Seefeld (ev.):
TF.loſeBlätter 1690—95, dann ab 1712,K. ab 1712,
VB.ab 1685 bezw.1712,E. ab 1798,St. von 1733,Se.
1815,1831 u. 1834, Familienreg.-Entwurf1888. Chr.
ab 1675—1808. Grbſt,z, T. m. Wappen bzw.Hsm,.,
leßtereauh in der Kirche.Teſtamente1795 u. f.FJ.
ÄÂ,V. 1695.

Sengwarden (ev.):
F. u. K. ab 1635,B. ab 1636. Kirchenrehnungenum
1600, „Notabiliaeccl.Sengw.“ SÖSIbildpaſt.Armbſter.

Sillenſtede(ev.):
T. ab 1920,Lücke: 5. XI, 1701—1720 einſhl.K. ab

1620;B. ab 1635,Lücken: 1643—68, dann 1669—72
nur wenige Eintragungen;18. IV. 1744—14, I, 1747,

Grof.Kirchenre<hnungenab 1672, Patrimonialbuh
2,

Steinfeld(kath.):
TI.,K. u. B. ab 1695, Bücherim allgem.gut erhalten.

Stollhamm (ev.):
T.,K. u. B. ab 3, Okt.1609, E. u. St. ab 1800. Se.
ab 1821. Gemeinde-Chr.ab 1885. Es ſollenNotizen
über die Paſtorenvorhandenſein.Ä, V. 1589.

Strückhauſen(ev.):
I.,K. u. B. ab 1646,von 1732 ab zuverläſſig.Grabreg.

Patrimonialbu<hvon 1619 u.
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ab ca. 1740, „CatalogusderHalsſtarrigenpp.“1673—79
bzw.1691, Ä. VB,1589,

Strücklingen(kath.):
FT.ab 18. Juli1716. K. ab 25. Nov. 1716;B. ab 8.

Januar 1716. Alles in gutem Zuſtande.
Stuhr (ev.):

T.,K.,B.,E.,ab 1716,erſtvon 1790 ab in gutem Zu-
ſtande.St. u. Kommunikantenregiſterab 1839, Ge-

meinde-Kirchenrats=Protokolle,Pfarrregiſtratur.Chr.ab
1888. Wappen: Katenkamp,WMeyerhofe,Grieſebach,
Gut Grolland. Ä. V. 1641, Patrimonialbuchca. 1575.

Süderbruch |.Alteneſch.
Fettens (ev.):

I.,K.,B., u. Kommunikantenregiſterab 1676, St. u.

Grabreg.ab 1830. „Gedenkbu<h“von 1760, Chr.ab
1882, Grbſt.mit H8m. Wappen (Aldenbergeru. von

Middoge). Bücher3.T. {hwer lesbar.

Toſſens (ev.):
T.,K.,B. ab 1609,einzelneBlätter fehlen;Bände bis
1753 inſtandgeſetzt.E. ab 1876. Kopiebuchder Teſta=-
mente u, Eheſtiſtungen1789—1823. Handſchr.des
PaſtorGryphianderüber die Paſtorenvon T.ſeitder
Veformation.Familienreg.a. d.Anfangd. 19.Fahrhdts.
Grbſt.vor 1609,z. T. mit Wappen bzw.H8m. Ä. V.
1589,

Varel (ev.):
T, u. K. ab 1676,Lücken 1688—90. B.ab 1678,Lüke:
1688—90, Gut les8bar. E. ab 1804,lü>enhaft.St.
ab ca. 1800, Hebungsliſtenfür Hausleuteu. Köter
1692—1735, ZivilſtandSregiſteraus der franz.Zeit
1811—13, Adreßbuchaus derſ.Zeit.Kirhenbuchder
reform.(Schloß=-)Gemeinde1711—1811. Grbſt.vor 1676,
3.T. mit Wappen bzw.H8m. Die K, B. haben alphab.
Regiſter.Ä. V. 1641.

Vechta (kath.):
1.Band: T. ab 1642 bis 23. Xl. 1693,K, ab Mai 1644

bis 18. VI. 1673,B. ab 1651 bis 25. VI. 1673;
mangelhaftgeführt,Fm Anfang die benefactores
eccl.von 1598,am Schluſſeeine designatiofiliorum
u, -arum Vecht.von 1675. (es fehlt1674—1678).

2. Band: T. (Zivil)ab A. 1.1694 bis 19, XII,1714, K.
ab 1675 bis 3. XII, 1714;B. ab 1678 bis 15. X,
1714, Fn der 2. Hálftedes Bandes: TF.(Wilitär)
ab 27, 1,1694 bis 26. XI, 1714,KR,(Wilitär)ab 1690
bis 31. V, 1705,

3, Vand: T.,K. u. B. 1715—1730,
4, Band: T.,K. u. B. 1730 —1799,

Weitere Bände getrenntfürT.,K. u. B,, fürdie franz,
Zeit(1811—1814)beſonders.Regiſtervon 1810 an.

Kirchenbücherder ehemal.Zitadelle:
1,Buch (vonden Franziskanerngeführt):DT.ab 4. XII,

1681 bis 6. VIII,16841;K. ab 12, VI. 1681 bi8 22.
VII,1684;B. ab 21. XII. 1681 bi8 22. VII,1684.

2. Buh (vom Küſterder Zitadellkirhe):T. ab 30. VIII,
1684 bis 25, I.1724;R, ab 24, IV, 1698 bis 30. V.
1730,

3, Buch (vondemfſ.):D. ab 24, I],1724 bis 22, VI. 1758.
Die Archivalienſindin feuerſiheremSchrankverwahrt.
Grbſt.des FJ.v. Dorgelohan der Kirche,des paſt.Herſel-
mann daſ.Lit.:„Heimatkundevon Vechta“von Pagen-
ſtert1905; „Führerdur<hVechtau. Umgebung“ von

Willoh.ohne Fahr. „Bauernhöfedes Amts Vechta“
von Pagenſtert.

dasſ.(ev.):
T. u. B, ab 1808,K. ab 1810,E. ab 1876, Chr.ab
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1892, Wappen, bzw.H®sm.an der Strafanſtaltskirche,
die der evang.Gemeinde Vechtadient. Ä. V. 1824,

Veſtrup (kath.):
T.,K, u. B. ab 1692;bis 1710 in ſehrſhle<temZu-
ſtande,Unterteilder Seiten fehltganz (zerfreſſen).Ab
1710 zuverläſſig.

Visbe> (kath.):
TF.ab 21, Márz 1651,K. ab Nov. 1651,B. ab 12.Dez.
1651, Es fehlen:FT.1654/5/61660/65/67/681670—75;
unvollſtändig:T: 1661/2/3/4/6/9,Es fehlenB. 1655

1656/63/64—76,unvollſtändig:1654/63/76/77,Es
fehlenK.: Mai 1654—1656 u. 1672—77. Pfarrarchiv
m. Urkunden ab 1385.

Waddens (ev.):
T.,K. u. B. ab 1V.,1720. ÄltereBücher1717 vernichtet,
Bon 20, XI[,1721 bis 1731 war Waddens mit Bur-

havevereint. Verzeichnisder Amtsvögte1685—1822,

perKirchenjuratenbis 1830,Organiſtenbis 1808, ÁÄ.
, 1588,

Waddewarden (ev.):
TF.ab VIII,1659,K. u. B. ab V. 1681,zuverläſſig.Kon-

fitentenregiſterab 1751; E, ab 1774, St. ab 1333

(zugl.Grabreg.).Patrimonialbu<hvon 1758. Samm-=-

lungder Konſiſtorialverordnungenab 1787, Chr.1899
angelegt,nah KB.=Notizenund dem Pfarrerverzeichnis
ergänzt.Grbſt.H. v. Waddewarden u. Frau von 1603,
andere von 1575,1564 uſw.

Wangeroog (ev.):
T.,K.,B,,E.,Kommunikantenreg.ab 1657;im allgem.
leſerli<hu. wohl zuverläſſig.Grabreg.ab 1886. Chr.
1597 u. ab 1851 mit älterenNotizen.

Wardenburg (ev.):
T.,K. u. B. ab 1618,bis 1654 ſehrlückenhaft,dann

allmählihbeſſer;das Peſtjahr1638 iſ ziemli<hvoll=
ſtändiggeführt.Se. 1755/60u. 1818/20, Chr. ca.

1715—1865. Eheverſchreibungen1795—1811. Ein

Grbſt.mit Wappen,Votivtafelnmit Wappen bzw.Hs8m.
Lit,:über das LagerTillysbei W. 1623. Ä. V. 1519.

Warfleth (ev.):
T. ab 1660,K. u. B. ab 1659; E. ab 1725, Lüke:
1812 —45. Kommunik. Reg. ab 1840, Chr.ab 1750.
3 Predigtenaus 1744,1752 u, 53, Â. V. 1633.

Weſterſtede(ev.):
T. ab 1636,K. ab 1638,B. ab 1639;Lücken bei allen:
1645—1658, Fn gutemZuſtandu. lesbar. E. ab 1809,
St. ab 1758;Se. 1760 u. 1806. Chr.ab 1824, Ehe-
beredungenu. Teſtamente1630—48 u. 1691—1811.

Grabreg.ab 1763, Grbſt.m, Wappen bzw.Hsm.,ſolche
auchin d. Kirche(v.Seggern).Â. BV.1579, Lit.:„Das

Ammerland“ von Bahſen,1927 (enthältſämtlichealten
HöfenebſtBeſitzern).

Weſtrum(ev.):
JI.,K.,B. ab 1678.

Wiarden (ev.).
T. u. B. ab IX. 1631,K. ab 1632,gut geführtKoms-
munikanten ab 1695,E. ab 1727,Grabregiſterab 1841,
desgl.St, Patrimonialbu<hab 1751, Patrimonium
der geiſtlihenRevenüen im Jeverland1688. Güter-«
verz,1851, ViethſcheStiftung1761. Armenpflege1780.
Protokolle1849, Verfügungenpp. 1849, Chr. 1752.
Oetken'ſheChr. 1829 (?). Grbjſt.;Wappen u. Jn-
ſchriftena. d.Kanzelu. Altar, Fnſchrifti.d.Kirhhofs-
mauer von 1558,

Wiefels (ev.):
T.,K. u. B. ab 1637.

Wiefelſtede(ev.):
T. ab Dez.1663,K. ab 1654,B. ab Sept.1657;ab 10.
X, 1670 (2.Band) alleszuverläſſig.Verlobungsprotokolle
u. St. ab 1677,mit Lü>ken. Se. ab 1736. Ä. V. 1579.

Wildeshauſen (ev.):
T.,K. u. B. ab Dez.1699,guterhalten,aber z.T. ſ{<hwer
lesbar, E, ab 1711, St. von 1708, Se. ab 1820.

Chr.ab 1889, Grbſt.in der Kirche,mit Wappen a. d.
18, Fahrhdt.(AlterFriedhof1835 eingeebnet.)Von
Sept.1675 bis 1699 ſindvieleEvangeliſheaus W. in

Colnrade,Harpſtedtoder Dötlingengetauft.Ä. VB.1824

Lit.;„W. im 30j.Krieg“u. a.

das. (kath.):
T.,K. u. B. ab 1678;Lücke 1699—1726; gut erhalten,
aber ſ{hwerzu leſen.Pfarrarchivgeordnet,aber nicht
reichhaltig.

Wulfenau (ev.):zu Cloppenburg.
Wüppels (ev.):

T.,B. u. Kommunikantenreg.ab 1723,K. ab 1724, St,
u. Grabreg.ab 1846. E. ab 1783, Chr.ab 1885 mit

einigenälteren Nachrichten.(Seit1909 iſ Wüppels
mit St. Joſtvereinigt.)

Zetel(ev.):
T.,K,.u. B. ab 1706,in gutem Zuſtand,z. FT.ſ{<hwer
lesbar. E. ab 1800,St. 1827,Se. 1775—1885. Chr.
ab 1905, Kirchen-u. Armenre<hnungenab ca. 1650.

Grbſt.,Wappen bzw.Hm. auf Grbſt.u. in der Kirche.
ÄÂ,V. 1579,

Zwiſchenahn (ev.):
T.,K, u. B. ab 1606,E. ab 1809,St. ohneJahres3zahl.
Se. 1790. Chr. ab 1884. Grbſt.(Garnholz,Schu-
macher,zur Loye,Dierks,v. Negelein,Erdmann, von

Megtner),z. T. mit Wappen bzw.H8m. Ä. VB. 1579,

Patrimonialbuchvon 1619.

Über unſereheimatlichenNamen im nördlichenOldenburg.
Von Georg Janßen, Sillenſtede.

Wotto: Lands Wiſe — Lands Ehre.

UnſerefrieſiſhenVorfahrenführtendur<hwegnur
einen Perſonennamen:Wylmot to Tzillenſtede,Releſf
to Taddickhuſen,Tiar> toBoyhuſen,Luwardt to Sylens,
Vyel to Hogewarwe,FJbeto Glarendorp,Alke to

MWoorſen,Rickleffto Sturmdorpuſw. Das einbrechende
Zeitalterder Reformationbrahte als Fortſchrittdie

Anlegung eines Zunamens.Dieſerwar allerdingskein
feſterFamilienname,ſonderner wurde na<hWillkür,in
der Regel aus dem Vornamen des Vaters gebildet.
So entſtandenfolgendeGenerationsfolgen:Vater Tade
Heeren,Sohn Eibe Faden,Enkel HeroEiben,Urenkel
EibeHeeren.Oder: Vater HinrichFanßen,Sohn Hayo

Hinrihs,Enkel Dude Hayen, Urenkel Hole Duden.
Oder: Vater Eilt Gerken,Sohn Mehno Eilts,Enkel
NUbel Wehnen, Urenkel Mehno Abels uſw. Somit
konnte man um dieſeZeit,um mit dem ChriſtenWinkel=
mann zu ſprechen,„faſtgarnichtwiſſenoder merken,in
was Geſhhlehtoder Freundſchafteiner gehöret“.Bei
ForſchungenhatdieſeSitte wenigſtensdas Angenehme,
daß der Name der Kinder ohneweiteres den väterlichen
Vornamen verrät. Zudem führtenmit großerRegel=«
mäßigkeitder älteſteSohn genau den Namen des Groß-
vaters väterlicherſeits,der zweitälteſteSohn den Vor=
namen des Großvatersmütterlicherſeits.

Der Brauchdes WechſelnshieltmehrereJahrhunderte
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hindurchan. ErſtzurZeitFriedrichdes Großenbegannen
ſih,meiſtals dritteNamen, gleihbleibendeFamilien=
namen einzubürgern.Zum Beiſpiel:Vater HinrichBehrens,
Sohn FolkertHinrichs,Enkel HinrihBehrensFolkers,
Urenkel FolkertHinrihsFolkersuſw.,wobei Folkers
auchfürdie ſpäterenGenerationen als feſterFamilien=
name beſtehenblieb. Doch ein großerTeil der Be=-

völkerungverſhloßſi<hdieſemFortſchritt,und erſtunter
Napoleon erfolgtedie Feſtlegungvon Familiennamen
zwang8weiſe.Ein kaiſerlihesDekret vom 18.Aug. 1811

verpflichtetediejenigenUntertanen,dienoh keinenfeſten
Familiennamenführten,einen ſolhenanzunehmenund
davon den Beamten des ZivilſtandesihrerCommunen
Anzeigezu machen.Ein ſolcheranzunehmenderFamilien=
name ſolltedann auf die Kinder und alle ferneren
Deſzendentenübergehen.Wie ſehrindes mancheFrieſen
in ihrerangeborenenHartnä>igkeitund Feſtigkeitſich
gegen dieſeNeuerungſträubten,das gehtaus mehrfachen
landesherrlihenVerfügungenaus den Fahren1826 bis
1855 hervor.

Was die Namen einigerhieſigerBewohner anlangt,
fo entſtanden:Oelrichsaus Oelrich,Reents aus Reent,
Weſſels aus Weſſel,Frerihs aus Frerih (Frerk),
Hayen aus Hayo (Hajo),Eggers aus Eggert,Eilks
aus Eilk,Eden aus Ede, Galts aus Galt,Popken aus

Popke,Fimmen aus Fimme,Winſſenaus Minß, Lührs
aus Lühr,Tiarks aus Tiarkuſw. Ferner:Janßen aus

Jan (Johann,Jantz,Johannes),Abels aus Abel,
Jürgensaus Jürgen(Jörg,Georg),Franzenaus Franz,
Claaßenaus Claaß (Klas,Klaus,Nicolaus),Peters
aus Peterund ſofort.

AbweichendeNamen, durchfrüherenoder ſpäteren
Zuzug,ſind:Pielſti>k,Blohm, Nietmann, Badberg,
Bunge,Hahn,Vienup,Jünemann,Pekol,Plinkeuſw.
Verufsnamen wie Müller,Be>er,Schmidtu. a. können

aus8wärtigſein,waren aber auchhiergebräuchlich.
Bezüglichder erſten,der genitiviſhenGruppe, if�t

zu bemerken,daß dort den zuleßtgenanntenNamen
(Janßen,Abels,Fürgens uſw.)kirhliheNamen Zzu=
grunde liegen.Sie ſinddaherjüngeranzuſehenals
die anderen dieſerGruppe,deren Grundnamen (Oelrich,
Reent,Weſſeluſw.)alteheidniſheNamen ſind.Sprach=
forſherhaben nun dieſe älteſten,heidniſhenVornamen
wieder in zahlreichekleineAbteilungenzuſammengeſtellt,
deren gemeinſameStämme ihrebeſonderegrundlegende
Bedeutunghaben,wie Volk,Beſiß,Stärke,Speer,Kampf,
Wolf, Eber und ſomehr. Das ſinddie Wünſche,die
dieAltvorderen ihrenNeugeborenenin dieWiegelegten,
deren Lebensganſchauung,deren Hoffen,Glauben und
Streben uns alſodamit überliefertiſt.

Bezüglichder Gruppe der Zugezogenenſeibemerkt,
daßeinigeFamilienſihbereitsJahrhundertehieroder
in den Grenzgebietenaufgehaltenhabenund ih dadur<
ſo ſtarkmit frieſiſ<hemBlut durhſeßthaben,daß troß
fremdenKlangesdie jeßigenTrägerdieſerNamen als

Vollfrieſfen— in der Pferdezuchtgilt?/„-Blutals
Vollblut — zu betrachtenſind.Beſondersſtarkwar
die Einſtrömungin den leßten140Fahren,der Zeitdes
Haſtensund Treibens bzw.der modernen Verkehrsmittel
und techniſhenWeltwunder.

Vis zu dem14./15.Jahrhundertſprachman in unſerer
Heimatnichtdieheutige,ſonderndiealtfrieſiſ<heMundart,
charakteriſtiſhdurchdievielenaufa auskflingendenWörter.
Aus weiterweſtlihenTeilendes frieſiſhenKüſtenſtrichs,
wo dieNamen nichtſolangewie hierdem Wechſelunter=
legen,ſindzahlreiheNamen auf-a (Wiarda,Weerda),
zena (Habbena,Hagena),=inga(Poppinga,Heddinga)

uſw.erhalten.Auch ſieſinddur<hwegpatronymiſcherArt,
d. h.nah dem Vornamen des Vaters gebildet;=inga
iſtgar doppeltePatronymikalbildung.Unter jenenkann
man die =ma und =-ſtra(Bus8ma,Reentsma, Zylſtra)
als aufniederländiſhemBoden entſtandenannehmen.

Napoleonwardaran, die uraltenheimatlißhenNamen
durchGeſetzzu beſeitigen,es beſtandnämli<hdie Ver=
ordnung,daß nur allein die Namen, welchein den

verſchiedenenKalendern befindlih,ſowie diejenigen,
welchevon Perſonenaus deraltenGeſchichtebekanntſeien,
als Vor- und Taufnamenangenommen werden ſollten.

Der GeſchichtschreiberWiarda ſagtüber die alten
FFrieſennamen:„Ft es nichteine Schande,wenn einige
unſererLandsleute ihrenKindern ſolhe ehrwürdige
Namen, deren kraftvolleBedeutungſieniht verſtehen,
aus Eitelkeit,weil ſieihnennihtvornehm genug er-

ſcheinen,oder wegen eines vermeintlihenMißklanges

de
und ſiehebräiſch,römiſchoder griechiſchtaufen

aſſen
?“

:

Ja, die alten ungeziertenNamen der Borfahren
bilden ein wichtigesStü> Volk8tum,und ſieſoweitals
möglicherhalten,heißtHeimatpflegebetreiben.Darum
wolle man Großvaterund Großmutterin den Enkeln
weiter leben laſſen!

Sogareine poetiſcheZuſammenſtellungalterFrieſen-
namen gibtes, Die weiblichen,weil bisherniht be-
rüſichtigt,mögen unſerheutigesBekenntnis zufrieſiſcher
Art und Weſens8gemeinſchaftbeſchließen:

Wibke,Wobke, Wübke,
Voske,Juke,Lübke,
Swantje,Fenke,Hauke,
Geelke,Tiede,Bauke,
Naltje,Sieſke,Petje,
Tijebbend,Lieske,Gretje.

Vilda,Wea, Wimda, Kea,
Theda,Wina, Trüde,Sina,
Tjalda,Manna, Beanna, Sanna,
Rewenda, Peta,Lüncka,Beta.

Antje,Geske,Gebke,Uafke,
Ubke,Tátje,Nanke,Baafke,
Hiemke,Hiske,Rixte,Vheeske,
Rinnelt,Wennelt,Engel,Neeske,
Weiſte,Jellſte,Grietje,Hientje,
Amke, Anke,Hille,Stientje.

Barber,Siever,Dever,Henke,
Meike,Bartje,Moder, Wencke,
Eimde,Hillit,Sieverke,Feike,
Sjauke,Trüe,Boke,Jeike,
Bede,Rinne,Betje,Lümke,
Alſte,Tatje,Juſe,Wümke,
Tjede,Deine,Rennerich,
Rieke,Hilke,Elmerich,
Almuth,Etje,Soberich.

Thalke,Sarke,Lamke,
Remske,Brechtje,Syamke,
Eie,Voolſke,Eke,
Jönna,Wilmke,Beke,
Meemke, Lottje,Wientje,
Janntje,Harmke,Lientje.

Feuke,Ocktje,
Dierktje,Fotje,
Almt un Gertje,
Olligtje,Weertje,
Woderke,Elske,
Kenuntje,Knelske.
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Veiträgezur Geſchichteder Familie Tanzen.
Von Wolfgang Sello, Oldenburg.

Jn dreiHeften!)hatMiniſterialratRichardTanzen,
Oldenburg,ältere und neuere Quellen zur Geſchichte
ſeinerFamilieunterſu<htund ausgewertet,und zwar
behandeltdas erſtederſelbendas Geſchlechtdes Stamm-

vaters,des „edelen“Dude und der von ihm aus8gehenden
nochheuteblühendenFamilieTanten bis in das 17.

Jh.hinein.Von dort an wird es durchdie 1906 von

Hergen Tanzen ausgearbeitete„Chronikder Familie
Tanzen“ ergänzt,und die beigeſügteStammtafel,die,
an ſih gut in der Anordnung,zwe>mäßigerweiſeetwas

reihlihermit Jahreszahlenauszuſtattengeweſenwäre,
iſtdeswegen gleihfallsnur bis ins 17. Jh, geführt
worden. Das zweiteHeſtbringtdie fürdieFamilien-
geſchichtewichtigſtenälterenUrkunden in Lichtbildund
Vbdru>, und das dritte{hließli<henthälteine wirt=

chafts8geſhichtliheUnterſuhungüber den altenHaven=
dorferſand,eine an das oldenburgiſheStadland an=

gedeichtechemaligeWeſerinſel,wo noh heuteWitglieder
der Familiebegütertſind.Eine tabellenförmigeÄÜber=

ſichtüber die Grundeigentümerauf dem Havendorfer=
fandvon 1555—1925 erleichtertes dem Leſer,dem Gang
der Unterſuhungzu folgen.

Vom wiſſenſchafili<henStandpunktaus ſindRichard
Tanzens „Beiträge“,und beſondersdas erſteHeft,zu
begrüßen.Der Verfaſſerhat die zur Zeitauffindbaren
Quellen dur< angemeſſeneGruppierungfür die Ge-

chihteſeinerFamiliezum Fragengebracht,hatdadurch
die Genealogieder Frühzeiteines der älteſtenund
intereſſanteſtenGeſchlechterdes OldenburgerLandes
entwirrt und damit indirektau< der Forſchunghin=
ſihtlihder im 14. und 15. Jh.vielfahſo dunklen po=-
litiſhenund wirtſchaftli<henGeſchichteder nördlichen,
frieſiſhenGaue des Freiſtaateseinen gutenDienſter-
wieſen.Für weitereKreiſeſindbeſondersdieAnfänge
der FamilieTanzenin eben jenendunklen Jahrhunderten
von FJnutereſſe,und da hierbei der Dürftigkeitder Quellen

Fehlerleichterals fonſtmöglichſind,ſomöge eine kurze
kritiſheBetrachtungjenerAnfänge,wie ſieuns aus

Zeft1 der „Beiträge“entgegentreten,geſtattetſein.—

In höchſtmerkwürdigerWeiſe ſtehenim 14, und
15. Jh. an der Weſermündung alte und neue Zeit,
Demokratien alterund neuer Prägunghartnebeneinander.
Erſtereſindverkörpertin den frieſiſhenLandgemeinden
im oldenburgiſchenStadland,in Butjadingen,im Fever=
land,im Land Wurſtenund ſonſt.LändlicheWiniatur=
republikenverwalten ſihſelbſtdur< je 16 mit richter-=
liherBefugnisausgeſtattete„Ratgeber“(Conſuln),die
aus einer im Laufe der Zeitallmählihentſtandenen
SchichtgehobenerBVolksgenoſſenmit bevorrehtetem
Grundbeſitz,den Häuptlingen,einer Art Adel,von der

Verſammlungder Gemeinfreien,der „mene meente“,ges
wähltwerden. Aus der Schichtder an manchenOrten
in größererZahlauftretendenHäuptlingerekrutierenſich
auh vermutli<him Bedarfsfalledie Landesführer,die
Heerführerund andere Sonderbeauſftragte,die ihrAmt
aufZeitnur füreinen beſtimmtenZweckebenfallsdurch
Wahl ſeitensder Gemeinfreienerhalten.Altgermaniſh
mutet das allesnoh an — auchdie ewigenStörungen
der politiſhenBindung durchdie Raufluſtdes einzelnen
und der ganzen Landſchaften,germaniſhniht minder

1)Heft1: Das Geſchlechtdes Dude und die FamilieTanten.
1922, Heft2: Urkunden, 1922, Heſt3; Der alte Havendorfer=
fand. 1925,

die Raubluſtzumal auf der ſalzenSee, von der der

fahrendeKaufmann ein Lied zu fingenweiß.
FJhnengegenüberdie neue Zeitin Geſtaltder Stadt-

republiken,vor allenBremens, in denen der einzelne
im FJntereſſegroßerwirtſchaſtliherBindungenſih der

Geſamtheitunterzuordnengelernthat.Sie,und beſonders
wieder Bremen,müſſen der ertlärte(FeindjenerLand=-
gemeindenſein,weilihraufFernhandelaufgebautesWirt=
ſchafſtslebenmit fröhlih-frieſiſherRaubluſtunvereinbar
iſt,Bremen vor allen Dingen leidetdas Mittelalter

hindur< unter der Unſicherheitder Weſerſtraße,und
hiergeordneteVerhältniſſeherbeizuführenwar ihm jedes
Mittel recht.

Und außerdieſenbeiden macht ſi<hau< noh ein
dritteraber anders gearteterpolitiſcherFaktorin jenen
Tagen dort bemerkbar. Eine Zeiterſheinungdes ganzen
ſpäterendeutſhenMittelalters iſtdas antidemokratiſche
Streben der einzelnenkleinenund großenDynaſtennah
Landeshoheit,Landesherrſchaft.Nun gab es freilih
in unſerenrepublikaniſchenfrieſiſhenGauen damals
keineeigentlihenDynaſten,aber hauptſächlihim 14.Jh.
verſuchenan den verſchiedenſtenStellen die Häuptlinge
ganz im Sinne des Zeitgeiſteswohlmeiſtaufder Baſis
der Landesführerſchaftoder ſonſtigerangemaßterRechte
ſih,bald im Gegenſaß zur Landgemeindeund den

„auswärtigenMächten“,bald mit ihnen,zu Dynaſten
aufzuſhwingenund, wenn möglih,dann ihreGewalt
zur vollen Landesherrſchaftzu erweitern. Der Erfolg
ihrerBemühungeniſt verſchiedengeweſen.Fm FJever=
land fielihnenim Laufe der Entwi>klungdie Landes=
herrſchaftzu, Oſtfrieslandgar wurde zur Grafſchaft,in

Butjadingenund Stadland dagegen zogen ſieden
Kürzeren; die republikaniſheVerfaſſungkonnte ſichhier
nah vorübergehenderZurückdrängungbis zum Jahre
1514 behaupten.—

Jn dieſeZeitder Gärung und des Kampfes gegen-
fäßliherMachtfaktorenfallendie Anfänge der Familie
Tanzen. Zu der Schichtder Häuptlinge,vielleihtim
Stadland,gehörtda im 14, Jh.der „edeleDude“, der
Stammvater der Familie,dur< ſeineFrau Rammot
mit den Häuptlingenvon der Oldeborg beiWüppels
im FJeverlandverwandt, Sein Sohn Lubbe Onneken

iſtanſheinendvon den VRodenkirhnernim Bündnis
mit den HäuptlingenHayo Huſſeken von EſenShamnm
und Dide Egeſſone aus ſeinendortigenBeſißungen
vertriebenund verbündetſihnun ſeinerſeitsmit Häupt=
lingEde Wimeken d. Ä, von Rüſtringen(deſſenFrau
übrigensEtte heißt)und der Stadt Bremen zur Er=

oberungdes Stadlandes. Die Eroberunggelingtund
Lubbe Onneken oder zum mindeſtenſeinSohn Dide
Lubben werden als Amtmann der Stadt Bremen ſo
ctwas wie einDynaſtüber jenesGebiet. Dides Freund-
ſchaftmit der Stadt hataber niht langegedauert.Er
hat ſichanſcheinenddie altfrieſiſhenUntugenden der

Rauf- und Raubluſtniht abgewöhnen können,und
Bremen hieltes daherfürrichtiger,den unruhigenVogt
aufden ſüdlichenTeildes Stadlandes um Rodenkirchen
zu beſchränkenund den nördlihenTeil von der neu=

erbauten Friedeburg bei Atens aus in eigeneVer=-
waltungzu nehmen,natürli<himmer im FJntereſſeeiner

ſiherenWeſerſchiffahrt.Aber auh jeßtwollten die

Klagenüber Dide Lubben nichtverſtummen,und im

Jahre 1414 bliebden Bremern nichtsanderes übrig
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als ihrenAmtmann im Bunde mit anderen frieſiſchen
Häuptlingen,die er in ſeinerStellungals Anhänger
der Stadt verbitterthatte,nebſtſeinerFamilieaus dem
Stadland zu vertreiben. Dide hattefünfKinder,drei
Söhneund zweiTöchter,von denen FJveſemit dem Häupt=
lingHayo Yarlda von Jeververheiratetwar und die

Stammutter des ſpäterenjeverſhenHäuptlings2geſchlechtes
wurde. Seine beidenälteſtenSöhne,Dude und Gerold,—

leßtererName iſtſomerkwürdigunfrieſiſ<h—, machten
1418 no< einmal den Verſuch,dur< einen nächtlichen
ÜberfallaufdieFriedeburgdieVertreibungihresVaters
zu rächenund die frühereMachtſtellungder Familie
zurü>kzugewinnen,Der Anſchlagmißlingtund beide

erhaltenauf dem Schafottin Bremen unwürdigenLohn
fürKühnheitund Freue.

Vis hierheriſtdie Deſzendenzin der Familieur=
kfundliheinwandfreibeglaubigt.Nun aber zeigtih
bedauerlicherweiſeeine Lüke. Das nächſteurkundlichge=-
ſiherteGlied der Familieiſtder nah ſeinemGroßvater
genanntejungeDidde Lubbeſen,den HäuptlingTanno
Duren von Jeverals ſeinenVetter zum Vogt in Hohen-
kirhenbeſtimmte.Die JeverſheChronikmachtihnzu
einem Sohn des enthauptetenDude,und RichardTanzen
hatſih,meiner Auffaſſungnah mit Recht,dieſerAn=-
gabeangeſchloſſen.Remmer von Seediek, der Rent-=

meiſterdes FräuleinsMaria von Jever,durchſeine
mit einigerVorſichtzu benugzendenhiſtoriſhenAuf-
zeihnungenbekannt,maht ihn dagegenzum Sohne
eines Lubbe,womit er nah Lage der Dinge nur den

urkundli<hſtetsnur Gerold genanntenBruder des Dude
meinen kann. F< vermute,daß VRemmer ſi<hdieſen
Vater Lubbe aus dem zweitenTeil des Namens des

jungenDidde von Hohenkirchen,Lubbeſenoder Lubben,
der in dieſemFallenur dieZugehörigkeitzu der Familie
des Lubbe Onneken von Vodenkirhenund niht ein

eigentlihesPatronymikonbedeutet,herauskonſtruierthat,
ein Verfahren,daß bei ihm nichtbeſondersverwundern
könnte, Didde von Hohenkirhennun hattevon ſeiner
zweiten Frau Uffekevon Jever dreiKinder,darunter
als zweitenSohn Tanne,der nah ſeinemOnkel Vanno
Duren genannt ſeinwird. Daß dieſerbei ihm Ge-
vatter geſtandenhätte,wie R. Tanzen annimmt, iſt

allerdings{<hwermögli, da die erſteHeiratDiddes
in das Jahr 1467 fällt,währendFanno Duren bereits
1468 Auguſt19 ſtirbt,Von jenemTanne berichtendie
„Annalen“Remmers von Seediek und die ihm nahe=
ſtehendeFJeverſheChronikübereinſtimmend,daß er

wieder in Butjadingen(Chron.Jev.genauer Düddingen
im Stadland)anſäſſiggewordenſeiund zweiKinder,
Didde und Siabbe,gehabthabe. An der Richtigkeit
dieſerNachrichtiſtkeinZweifel.Nus einerKlageſchrift
von ca. 1568 und einem Kaufvertragvom 15. September
1579 gehtnämli<hhervor,daßDidde eine in Düddingen
verheirateteTochterAnna gehabthat,die als ihren1568
bereits verſtorbenenVater Didde Tanſen(Sohn des

Tanne)bezeichnet.Als ihrenVetter aber nennt ſie den

gleihfallsin DüddingenanſäſſigenSwitke Siabben
(Sohn des Siabbe),der an anderer Stelle auh als
Switke Tanzen vorkommt. Die Deſzendenziſtalſoauh
hierim Einklangmit Vemmer und der FJeverſchen
Chronikurkundlichgeſichert.Das PatronymikonTanzen,
womit Anna und Switke ihreAbſtammung von ihrem
gemeinſamenGroßvaterausdrü>en,kommt von da an

den Gepflogenheiteneiner neueren Zeitentſprehendals
Familiennamein feſtenGebrau<h — die Stadländer
Tanzen nehmen alſoim engeren Sinne von jenem aus
dem Jeverlandin dieHeimatſeinesGeſchlechteszurü>-=
gekehrtenTanne, dem Sohne junge Diddes, ihren
Ausgang. —

Auf dieweitere Entwicklungdes Stammbaumes kann

hierniht eingegangenwerden. Was aber au<haus

dieſemkurzenÜberbli>kzur Genüge hervorgehtiſt,daß,
wie eingangsgeſagt,beſondersdie ältereGeſchichteder

Familievon hohemFJntereſſenihtnur füreinen engeren
Kreis iſt,Wir verſtehen,daß der Verfaſſerſi<ſeiner
Aufgabemit großerLiebe unterzogenhat. Daß er ſie
aber auh mit durchausanzuerkennenderSachlichkeit
und Zuverläſſigkeitdurchgeführt,iſtumſo höher zu
werten,als ihm als Juriſtder an ſi<hſprödeStoff
naturgemäßfernerſtand.Mit ruhigemGewiſſenkann
man die „Beiträgezur Geſchichteder FamilieTanzen“
als vorbildlihfür derartigeArbeiten hinſtellenund
Verfaſſerund Familiezu der ſhönenLeiſtungbeglüd>-
wünſchen.-—

Das Paſtorengeſhle<htder Armbſter.
Von L, Koch,Oldenburg.

Die beiden älteſtenArmbſter im oldenburgiſchen
KirchendienſtſindNikolaus und Liborius, Erſterer
wird 1666 als Pfarrer zu Harpſtedtgenannt; der
andere iſtab 1693 in VRodenkirhen.Von Liborius

ſtammen die ſpäterenPaſtorenArmbſterin Oldenburg
ab. Ob er der Sohn des Harpſtedtersiſtund dieſer
vielleihtein Sohn des 1647 in Ankum genannten
PaſtorsJohannes Arcularius, iſtniht feſtgeſtellt,
aber mögli<h.Da Liborius ſeinenälteſtenSohn eben-

fallsNikolaus nennt,liegtes nahe,an Abſtammung
von dem Harpſtedterzu glauben.

Liborius Armbſterwurde am 12, Nov. 1669 Paſtor
in Uthledein dem damals {hwediſhenHerzogtum
Bremen. Er heiratetein erſterEhe eine Tochterſeines
VorgängersBol>ke Harſen zu Uthlede.Wann dieſe
ſtarb,iſtniht bekannt;daherauh nicht,ob ſeineSöhne
aus dieſeroder aus der zweitenEhe ſtammen,die er mit
derTochterCatharinades PaſtorsLanghorſtzu VRoden-

kfirheneinging.Anton GüntherLanghorſtentſtammte

ebenfallseiner oldenb. Pfarrersfamilie:ſeinVater
Gerhard (Gerlacus)war Konſiſtorialratund gräfl.
Veichtvatergeweſen,ſeinGroßvaterin der Zeitvon
1573 bis etwa 1613 lutheriſherPaſtorzu Löningen,
wo nah ihm wieder der Katholizismuseingeführt
wurde. — Als 1692 Liborius’2. Schwiegervaterſtarb,
wurde er ſelbſtan deſſenStelle berufen.Fm Fahre
1693 ſchrieber an den ſ{hwediſhenGouverneur ein

Geſuch,in dem er um Gewährung ſeineralten Stelle
in Uthledean ſeinenälteſtenSohn bat;er ſelbſthabe
während 24 Jahrendort gewirktund kaum das not-

dürftigſteEinkommen gehabt;dahermöge man jetztſih
ſeinesSohnes annehmen. Anſcheinendwurde dem

Geſuche,das ſi<hno< im Originalim Staatsarchivzu
Stockholmbefindet,niht ſtattgegeben,denn Nikolaus
traterſt1698 einPredigtamtan, wie aus ſeinemEpitaph
zu entnehmeniſt.

LiboriushattedreiSöhne,dieoldenburgiſchePaſtoren
wurden: den ſhon genanntenNikolaus,der am 1.Mai
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1671 zu Uthledegeborenwar und am 31, Mai 1690

auf der UniverſitätKiel immatrikuliertwurde: Anton

Günther(na<hdem mütterlihen Großvatergenannt,
alſoiſtwohlder Vorname des älteſtenSohnes,Nikolaus,
der des väterlihen Großvaters)wurde 1676 und

Gerlach1690,beide au< zu Uthlede,geboren.
Liboriusſtarb1709 zu Rodenkirchen,als „kaiſerlicher

gekrönterDichter“.
Nikolaus wurde 1707 Pfarrerzu Fedderwarden,

nachdem er ſchonſeit1698 Predigergeweſenwar. Er

erreichteein hohesAlter und ſtarbals Konſiſtorialrat
im Fahre1758 zu Fedderwarden,Seine Kinder ſeßten
ihm eine Gedenktafel,dieſeinPorträtnebſteinerUnters
ſchriftzeigt:„Nik,Armbſter,Konſiſtorialratund erſter
Predigerzu Fedderwarden,geborenin Uthledeim
HerzogtumBremen 1671, berufenzum Predigeramt
1698,verheirateteſihmit Vit.Jungfr.AdelheidPorbeken
1707,feierteſeinAmtsjubiläum1748,ſtarbden 2. Merß
1758,im 87. FahreſeinesAlters und im 60ten ſeines
Lehramts. Aus kindlicherPflichtgegen ihrenſeligen
VatterhabendieſesDen>mahlſeßen laſſendeſſennach-

gelaſſeneKinder 1762,“ Die Gattin Nikolaus’ ent-

ſtammteeiner angeſehenenſtadt=oldenburgiſhenKauf»
händlersfamiltie,dieihrenNamen wohlvon der Bauern=

ſhaftBorbe>k bei Oldenburgtrug(1764geadelt).
Ein Sohn dieſerEhe, Johann Nikolaus,geboren

Kniphauſen1720,wurde wiederum Pfarrer.Er amtierte
von 1751 bis 1793 in Varel und ſtarbdort 1799. Ein
anderer Sohn, Vobert Anton, wurde kgl.Amtsvoigt
und hatteeine noh heuteblühendeNachkommenſchaft.

Anton GüntherArmbſterdiente von 1702 bis 1716
als Pfarrer,und zwar von 1705 ab ebenfallsin Roden-

kirhen,wo er ſcinenaltenVater unterſtüßte.Er hatte
einen 1705 geborenenSohn, Liborius,der 1743 als

Paſtorin Ovelgönneſtarb.
Gerla<hſ<hließli<hwurde 1716 Paſtorzu Neuen-

burg. 1720 ward er na< Stollhamm berufenund
ſtarbdort 1732.

Es waren alſo7 Paſtoren,die das Geſchlehtder
Armbſtersin 3 oder 4 Generationen dem Lande Olden=

burggeſtellthat.

= Micolaüs#rmbilerEUN
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Gedenktafel für Nikolaus Armbſter.

Petſchaſt des GeſchlechtesArmöſter.



23 FamiliengeſhichtliheBlätter. 27, Fahrgang. 1929. Heſt1. 24

Ahnentafeldes DichtersGottholdEphraim Leſſing.
Bearbeitetvon Dr. med. Kurt Berger und Dr. phil.Gerhard Stephan in Kamenz (Sachſen).

Aus drei Orten kamen in erſterLinie die Ahnen
GottholdEphraimLeſſings:Seine väterlicheLinie aus

Schkeudißzbei Leipzig,ſeinemütterlihe(Feller)aus
Frauenſteinim Erzgebirge,die angeheiratetenFrauen
aus Kamenz,

Die väterlicheLinie iſtdurh den KamenzerStadt=
archivarF.F. Klir,auf dem die Forſhungvon Arend

Buchholtzinder „GeſchichtederFamilieLeſſing“fußt,ſicher
zurücverfolgtbis aufClemens Leßig(64),der aus FJahns=
dorfbeiChemniz ſtammt.DurchdeſſenSohn Matthias
(Nr.32)wurde das GeſchlechtfürdreiFolgenin Schkeudißz
heimiſh,um dann mit des DichtersGroßvaternach
Kamenz überzuſiedeln,TheophilusLeſſing(Ar.4),der
Vürgermeiſtervon Kamenz,heiratetehierdie Tochter
des angeſehenenPatriziersJohannGottfriedHillmann
(Ar.10),der dieTochteraus dem begütertenKamenzer
HauſeWagner geehelichthatte.

Der Vater des Dichters,M. Johann Gottfried
Leſſing,führtedieTochterſeinesVorgeſeßtenund Amt8=

vorſteher3,JuſtinaSalome Feller,als Gattin heim.
Die Fellerslaſſenſihin Frauenſteinbis aufChriſtoph
Feller(Nr.96)zurückverfolgenund ſindaus dem YHand=
werkerſtandzu einerTheologenfamiliegeworden.Paſtor
primariusFeller(Nr.6) heirateteſelbſtwieder eine

Bürgermeiſter8tohteraus dem ehrbarenHauſe Schu-
mann. Vobias,der obengenannteBürgermeiſter(Ar.14)
vermählteſi<hmit der Tochterdes Wildmeiſtersvon
SiebenlehnAnna DorotheaOtt (Nr.15).

Vei den KamenzerVorfahrenkommt ein Fallvon
Ahnenverluſtvor,indem MargaretheSchober(Nr.21 =

Nr. 59)in erſterEhe den GoldſhmiedTobias Lange,in
zweiterden Fleiſcherund Senator Johann Hillmannhei=
ratet,deren Nachkommen in den Ehen des Dichters
GottholdEphraimvierbezw.dreiGeſchlechterfolgenſpäter
wiederzuſammenkommen.Die Schoberund Hering,beide
Goldſchmiedeund aus Biſchofswerdain Kamenz einge=
wandert,müſſendaherin der Ahnentafeldoppeltgezählt
werden.

Die Berufsüberſichtzeigtbis zur 6.Geſhlechterfolge
folgendeStände:

6 Geiſtliche
8 Juriſten(Bürgermeiſterund Stadtrichter)
9 Handwerker
1 Staatsbeamter
2 unbekannt

Des DichtersAhnen ſtammen bis zu den Urgroß-=
eltern alle aus wohlhabenden(Patrizier-)Kreiſen,die
Männer ſindalle Akademiker. Erſtvon der 5. Ge=-

hlechterfolgean trittdas Handwerkerblutſtärkerin
Erſcheinung.

Dem Glauben nah ſindalleevangeliſch-lutheriſch,
das WMärchenvon der jüdiſhenAbſtammung Leſſings
dürſtedamit ein fürallemal abgetanſein.Der Dichter
ſelbſthatte,wie bekannt ſeindürfte,außereinem bald

verſtorbenenSohn keine Leibesgerben.

Dagegen leben bis zum heutigenTage von ſeinen
dreiBrüdern zahlreiheNachkommen in den verſchieden=«
ſtenLinien.

Im folgendenſeieine ÄberſichtſeinerGeſchwiſter
gegeben,deren er elf(neunBrüder,zweiSchweſtern)
hatte,von denen aber nur ſe<s ein höheresAlter er=

reichten.(Wenn nichtanders bemerkt,getauftund be-
grabenin Kamenz.)

. JohannGottfried,— 30. Xl. 1725,= 3, XIl.1725.

. DorotheaSalome
* 4, 11.1727,} 9, IX. 1803,un=-

vermählt.
. Gotthold Ephraim,der Dichter.
. FriedrihTraugott,— 18. I.1731,= 26,IV. 1734.
. Johannes Theophilus,Rektor des Lyzeums in

Chemnitz,* 10.XI. 1732,+ 6, X. 1808 in Chemnig,
00 Jan,1782 mit FriederikeUmalie Haymann
(aus Borna).

6, FriedrichFraugott— 16, XII.1734,+3. VIII.1736.
7.GottfriedBenjamin,cand. jur.,— 12. XII.1735,

= 4. I.1764.
8, Gottlob Samuel, Domänenjuſtitiariuszu

Namslau (beiBrieg)
* 23. 1.1739,+ 9. X. 1803

Namslau, 00 ſeit1771 mit EuphroſyneFrederike
Beerbaum.

9, Karl Gotthelf,Münzdirektorin Breslau,Be=
ſizerder „BoſſiſhenZeitung“und Drud>erei,
HerausgeberderWerke und BriefeſeinesBruders,
* 10, VII. 1740, + 17. Il. 1812 in Breslau,
0 Dez.1776 mit WMaria FriederikeBoß.

10. Erdmann Salomo Traugott,— 13. X. 1741,
+ als Soldat in Warſchau 1760.

11, SophieCharitas,— 21. XII.1744,m 16. V. 1745,

12. David Gottlieb,— 21. XII.1744, = 8, Il,1745.

Von den Brüdern Theophilus,Gottlieb und Karl
leben no<hNachkommen,man vergleichehierüberArend
Buchholz,Die Geſchihteder FamilieLeſſing,heraus=-
gegebenim Auftragvon Carl Robert Leſſing,Berlin 1909,
2 Bände.

Über die FamilieFellervgl.RichardSchiller:
Stammtafel des Geſhlehts Feller.[Berlin1910]
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Ahnentafel
von

Gotthold Ephraim Lessing.
Bearbeitet von Dr. med. Kurt Berger

und Dr. phil.Gerhard Stephan.

Tafel 1.

2. Lesging,M. Jo-
hann Gottfried,
Pastor primar. in

Kamenz,
* Kamenz 24. XI.

1699+ Kamenz
2.VIII.1770,

1. Lessíng, M. Gottliold

Ephraim, Dichter und

lierzogl.braunschw.
Büchereiverwalter,
Wolfenblittel,
* Kamenz 22.I. 1729,
+ Braunschweig 15.ll,
1781,

o Jorki.Altenlande. X. 177

Hahn, Eva, Witwe des

y

D famenz16. I.

EngelbertKönig,
* Heidelberg 22. II.

1736,+ Wolfenbüttel
10. 1.1778.

Sohn: Lessing,Trau-

gott,.

Wolfenbüttel 25. XII.
ITTT,
+ Wolfenblittel27.XII.
1TTT.

3. Feller,Justina
Salome,
%»Obergersdorfbei
Kamenz 3.XI. 1703,
+ Kamenz 7. Il.
1TTT.

1)Co |. Kamenz 2. XIIL.1681 Anna Maria
Abicht, * Kamenz 12. IX. 1660,+ daselbst
18. IV. 1689,T. d. BürgermeistersDavid An-
dreas Abicht u.s.E. Sophia Zehe.

?)CO II.Kamenz 4. XII. 1736 Dr. med.

Johann Friedrich Woyth.
?)O II. 17. IX. 1681 Johanna Maria

Schmeiwe, T.d. kurf. brand. Kämmerers
und Residentenin Breslau Johann Christian
Schmeiwe.

4)CO I. 1659 Dorothea Sattler, T. d.

AmtspredigersGeorg Jakob Sattler in

Freiberg.
5%)CO II.Frauenstein 12. IV. 1624 Susanne

Behme,T. d. Bäckers Andreas Behme.

L II.

4.

[Sii

9

I

Lessing,Theophilus,

Bürgermelstervon

% Schkeuditz12. IV.

1647,
+ Kamenz 4. XI. 1735,

ŒIL!) Kamenz 25.IV.
1690

. Hillmann, Anna

Dorothea,
® Kamenz 6. II.1671,
{4+Kamenz 6. X. 1719.

. Feller,M. Gottfried,
Pastor primar.in
Kamenz,
* Großhartmannsdorf
b, Freiberg,Sa.,24, [.

1674,
+ Kamenz 26. II.1733,

OO Kamenz 4. XI. 1699

. Schumann, Anna

Justina?),
«wv Kamenz 28. VIII.
1682,7 Kamenz
3. VII. 1738.

[I

8.Leßing,Christian,Bürger-
meister und Gerichtsschöppe
in Schkeuditz,* um 1607,
+ nach 1672 (vor1685),

9. Becker, Dorothea (Schwester

10,

ItA

. Tieftrungk, Anna Justina

des kurf. sächs. Amtmanns
Andreas B. von Stolpen),
* 1],1620,+ 31. TIT.1701.

Hillmann,Johann Gottfried,
Bürgermeistervon Kamenz,
* Kamenz 4. VII. 1637,
O Kamenz 23. I.1718,

Œ I.) Kamenz 22. IV. 1670

. Wagner, Regina,
«wv Kamenz 14. HI, 1651,
+ Kamenz 27. VIII. 1680.

. Feller,Christophorus,
Pfarrer in Großhartmanns-
dorf,* Frauenstein 15.III.
1632,+ Großhartmannsdorf
8. XITI.1707,

CO II.*)Großliartmannsdorf
9. X. 1671

$ Großwaltersdorf30.V. 1647.

. Schumann, Tobias,
Bürgermeistervon Kamenz,“ Kamenz 16. IV, 165
[I Kamenz 25. VITI.ms

CO Siebenlehn (?)16.VII. 1681

. Ott, Anna Dorothea,
m Siebenlehn23. IV. .

C Kamenz 19. XI. 1737;

16. Lebing,Chbristian,Mag. phil.,Stadtrichter
in Schkeuditz, * Schkeuditz(9)um 1580,
+ vor IX. 1625,

17.

Pôtticher,Katharina,

18.Becker, Ambrosius, Bürgermeisterund
Landrichter des Sächs. Amts in Schkeuditz,
* Gröba a. d. Elbe 25. V. 1571,
+ Leipzig12.V. 1637,

19. Großmann, Anna, * Zeitz (?),OO I.Zeitz (?)
26. 4. 1612,+ Schkeuditz(?)vor 1630.

“

20. Hillmann, Johann,Fleischer und Senator in

Kamenz, -- Kamenz 14,VI. 1606,O0 Kamenz

2.1.1678,

Œ Kamenz 30. IX. 1636

2 _. Schober, Margaretha (Witwe des Tobias

Lange),+ Kamenz 4. I.1604,{+Kamenz 1680
an der Pest (?).

22. Wagner, Dietrich (d.Ü ngere),Schwarz-
färber,Senator und grichtsschöppein

Kamenz,* Kamenz 7. XII. 16

+TKamenz2, AO 8. X. 1673,

ŒO Kamenz 12. I. 1643

23. Beyer, Regina, -- Kamenz 23. I. 1624.

2> . Feller,Christoph,Schuster in Frauenstein,
* Frauenstein 5. III.1600,$...

ŒO II°)Frauenstein 1631

25. Böhme, Maria.

“

26. Tleftrungk, Christian,Pfarrer in Groß-
waltersdorf,* Kreybitz 1.Böhmen 10.IT.1610,
+ Großwaltersdorf19.VII. 1684,

27.

28. Schumann, Esaias (d.Ältere),Senator in

Kamenz, -- Kamenz 3. XII.1610,
+ Kamenz 29. IX, 3 2. X. 1693,

Œ Ill,Kamenz 22. I[. 1649

29.Lange, Ánna (Tochter von 21),-- Katnenz
12,VIII. 1630,+ 1682/83(Erbteilung).

30. Ott, Johann George,Wildmeister in Sieben-

lehn,

31... ., Justina.
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Ahnentafel
von z

8

Gotthold Ephraim Lessing.
Bearbeitetvon Dr, med. Kurt Berger

und Dr. phil.Gerhard Stephan.

Tafel 2.

64. Lessig, Cl Pí Einsiedel, |BichlLei
32. LeßBing, Matthias,Diakon in Schkeuditz und Pfarrer inCursdorf,

* in essig, Clemens, Pfarrerin Einsiede
¿€ Mlchll,Leln-

| Kommen(Oberfranken)1553,+ (Schkeuditz?) 20.V. 1624 +Einsiedelb.Chemnitz1525, l weber,Jahnsdorf
.

5
:

|
9

Dana
34. Bötticher,Valentin,Blirgermeistervon “Schkeuditz,x  T.,

|»
/

36.Becker, Jobst,

law37.Wunderlich, Margaretha.

|
7

38. Großmann, George, Bürgermeister,Zeitz,

|.
*

:

“

80. Hillmann, Maîthes,1579 Neuburger,

(
40.Hillmann, Melchior, *

.. ., I Kamenz 9. VII. 1656, | O
11:
um1617CatharinaBrüntzel,

um (Testament).

|
O Kamenz 18. X. 1605 |81. Cathrina .… ., F um 1616 (Testament).

€
.

41. Flebiger,Anna, , + um 1636.
84. Schober,Peter,Ratsfreund zu

42. Schober, Alexander,Goldschmied, * Bischofswerda 1567,+ Kamenz Bischofswerda (1540/41belegt),

| 18. IV.,2 24. IV. 1626,
' = 236.

Œ I. Kamenz 18.VI. 1602 j
86.Herlng(L),Daniel,Goldschmiedund

enator —_ in Kamenz, von|43.Hering, Christina,1 Kamenz 8. I. 1617.

| Bischofswerda,CA Kamenz 17.L1608,
44. Wagner, Dietrich (derÄltere),Schwarzfärber,Kamenz, * um 1583,

= 238.
Meetner,/ C Kamenz 7. X. 1648, |

180.Nether, Hans, Aufdecker
Œ Kamenz 25.I. 1610 | 90.Nether, Martin,Wagner in Kamenz.

| Wagnerältester, vonWitten-

| +Kamenz1593. | + 1572 (Erb-
berg (151445.Nether, Margaretha, -- Kamenz 6. lIL.1588,23 Kamenz 9. X. 1652. lg91. , Ursula. tellung). im St--B.

46.Beyer,George,Bürger in Kamenz, * Kamenz 1568 (?),3] Kamenz erwähnt).

|So I.

47... …, Margareta,C Kamenz 20. VI. 1626.

48,Feller, Christoph,Schuster,Frauenstein,* Frauenstein 1569 (— Mitt- .

-

.

/ woch n.Nicolai),+ ,
4 96. Feller,Christoph,Frauenstein.

49...

|
50.Böhme, Andreas

, Bäcker,Frauenstein,* Frauenstein 8. II. 1579, / 100.Böhme, George, Frauenstein.

|
Œ

m...

52.Tieftrunck,Martin,Rektor in Kreybitzi.Böhm., Exulant,zuletzt

ger
in Nimegkb . Bitterfeld,+ dort 1629,

|
0

53. 224, Schumann,
Martin,

M der Schmied ?

y 1523 Neubürger,
| 112.Schumann, Martin d. Ältere, MDKamenz(1529)59.

eon Lehnbucherwähnt,|
| gorLucke (Luppe).

or va .

|
56.Schumann,Martin (derJüngere),Tuchmacher, *

..., O Kamenz 130N NO À 1601.
),

228. Frenzeli Frenzel,Sebastian,Tuchmacher,
°

Ug D

|
Œ Kamenz 5. XI. 1592 D „Kamenz,tum1589 (vor12. II. St.-B.)ES in (70,Bro57.Frenzel,Anna, *

..
,,

+

1623/24.
rsula. uning, Martin,

f

8lus, Mat-
7 |

ſ
116,Lange, Hanß,Orgelmacher,Kamenz, von SchneiderinKa- thes(Mats),

|
58.Lange,Tobias,GeldundSilberarbeiter

und Gemeindelltester in Kamenz, WesselingbaurenAs Dithmarschenerwähnt,
-

Tg
nE

- Kamenz um , (1550—1560
59.Schober, Margaretha(= 21).

/ UsBulling,Margaretha,C es
2. 20.1X.+1632.235. Brosius, Mar-

)

îm Stadt-

| O Kamenz 19, IX, 1622 119.Hering,Christine,8.43. | gra,FRamenz} Pun
60. Ott,

|61...
6B...

|O38...
VI. VII: VII. IX.
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i] Rleine Mitteilungen.[CZ
Erleſenes.

Das kaun überhauptkein guterMenſch ſein,der niht gern,
mit kindlicherLiebe und Freude,der Archivſekretärund Alter-

tumsforſcherſeinerAhnen und ihrerAntiquitätenwird. Und

wüßte ih nur die Häuſeranzutreffen,worin mein Aſzendenten
bis zu den von Tacitus hinaufſih gefreutund betrübt haben,
ih wallfahrtetezu ihnen allen,wie zu Gnadenkirchen,zu Caſa
ſantas und Mirakulatorien. Jh würde darin,unter den ſanften
Wallungen der Liebe,meine kaltenAhnenſchattenzum Vepetier=-
werk und NachſpielihresausgeſpteltenLebens nötigenund ihnen
mit dem wehmütigenWunſche zuſehen:„WMögetFhr nichtviel
beim ernſtenSpielgelittenhaben;und möge Euch die Hoffnung
eines liebenden Enkels zuweilenbegegnetſein,“

Jean Paul Vichter.

Stammes=-und Vaſſezugehörigkeitder Bevölkerungdes ehe-
maligen GroßherzogtumsOldenburg.(Nach einem Ref. nebſt
na<hf.Ausſprahe in der „Oldenb.Geſellſh.f.Fam. Kde.““.)
Ein Schrifttumüber dieſeFrage iſtniht bekannt. Schuchardt
ſagtin ſeinemWerk „Alt=Europa“,daß die SachſenWitte=
finds zweifellosdemſelbenVolksſtammangehörthätten,wie jene
Ureinwohner,die in der jüngerenSteinzeitdie Hünenbetten
errichteten.Hiergegenſprichtallerdings,daß nah. der Über=

lieferungWidukinds von Corvey dieSachſenerſtin hiſtoriſcher
Zeiterobernd über die Elbe nah Weſten vorgedrungenſeien
und dann wohl in dem bishervon den Veſtender — in ihrer
Mehrzahl rheinwärts zu den Franken abgewanderten —

Chauken bewohnten Lande zwiſhen Weſer und Ems eine

ziemli<hdünne Herrſchaftsſhihtgebildethätten.Will man

dieſerAnnahme zuſtimmen — und in den von den Römern
bewunderten Nationaleigenſchafſtender Chauken kann man

manche der heutigenOldenburgerwiedererkennen —, dann
wäre die Grundlage der oldenburgiſhenBevölkèérungchaukiſch,
während ſieſonſtmeiſt für ſähſiſ<h— abgeſehenvon den

frieſiſhenGebieten nördlih der Linie

SeasM u8wnnde-
Varel— Schwei,die vielleihtdur<heine ſrühereAus8wande=
rung na< England von der Ureinwohnerſchaftentvölkert
waren — gehaltenwird;mindeſtenskann man annehmen, daß
die Chauken im Laufe der Zeit „verſahſt“wurden.

Ergänzend ſeidaraufhingewieſen,daß na<h Ausweis von

Baggerfunden an der unteren Weſer ſhon in meſolithiſcher,
dann fortfahrendin neolithiſherund in der BronzezeitLeute
mit leidlihhoher Kultur geſeſſenhaben; davon iſtaber ein

Schädelgefunden,der zur Cromagnon-Raſſe zu re<hneniſt,
alſo no< kein germaniſch-nordiſherLangkopfwar. — Der

Spuren ſind zu wenig, um hieraus weitergehendeSchlüſſe
zu ziehen.

Im Lande Oldenburg(und Grenzgebieten)verdienen drei

Punkte beſondere Beachtung, an denen ſtärkereRaſſen-
miſhungen ſtattfanden,die dur<hMeſſungen wiſſenſchaftlich
nachzuweiſenſind: 1. Das Koloniſierungsgebietvon Ste=

dingenund Wüſtenland nördli<hüber Moorriem=Strückhauſen
bis Butjadingen(einſhließli<hSchwei und etwa der Hälfte
von Stollhamm),DieſerStreifen,wohl als das vertorftealte
Weſerbett anzuſehen,war als Sumpfland im MWittelalter
unbewohnt,wurde erſtam Ende dieſerZeit urbar gemacht,
und zwar dur<h „Holländer“(vgl.„Holle“),die zum Teil
ſtarkwalloniſchen,alſo oſtiſhenEinſchlagmitbrachten,In
der Körpergrößehaben dieſeſichden nordiſhenUrbewohnern
zwar angeglihen;doh verraten Kopfform und Haar=- und

Augenfarbenoch heutedie fremde Herkunft.2, Wardenburg.
Hierlag Tillyim DreißigjährigenKriegeeinigeWochen mit

ſeinem zum großen Teil aus Wallonen beſtehendenHeere,
zu dem ein ungeheurerTroß von Weibern und Kindern ge-
hörte,Man darfannehmen, daß von dieſemTroß beim Rük-

marſh des Heeres nah MWitteldeutſhlandein verhältnis8mäßig
großerTeil in der Wardenburger Gegend zurüd>blieb,teils
freiwillig,aus Furht vor weiteren Marſchſtrapazen,teils
unfreiwilligals Kranke uſw. So wäre der auffallendeund
faſt ſprihwörtlihe„kroatiſhe“Einſchlagin der heutigen
WardenburgerBevölkerungzu erklären. 3, Neuſtadt=Gödens.
Hierwurde von denHerren von Gödens den anderswo ver-

triebenenMennoniten und Juden eine Freiſtatteröffnet,die
zur Gründung der heutigenNeuſtadtführte,Die ſemitiſchen
Einwanderer miſchtenſih au< mit der Landbevölkerungund
riefendadurchin der HerrlihkeitGödens eineRaſſenzuſammen-
ſetzunghervor,die noh heuteſihtbarift,

Im übrigendarf man die OldenburgerBevölkerung—

natürlißhabgeſehenvon den Städten — als leidlihrein

nordiſhanſehen,und zwar im Süden auf c<haukiſh-ſähſiſher
Grundlage reiner als im nördlihenTeil auf frieſiſher.Als
beſondersfreivon Vermiſchungerſcheintder unzugängliche
Hümmling, wo jedo< dur< jahrhundert=,vielleihtjahr=
tauſendlangeInzuchtdie Raſſe ſtarkverdorben iſtund von

Fuberkuloſeſ<hwerzu leiden hat.
Ein anderer als der erwähnte oſtiſheEinſchlagiſtin

Oldenbura — abgeſehenvon den Semiten — niht feſtgeſtellt,
wenn auch als ſelteneAusnahme einmal ein typiſherDis-
narier vorkommt, —

Die praktiſheBedeutung der Raſſenforſ<hungiſt,daß
wir uns des Wertes unſeresnordiſchenBlutes bewußt werden,
eines Wertes, der ſicham deutlihſtenin der {öopferiſhen
Begabung und „genlleman“-Geſinnungder nordiſchenVölker
zeigt.Wie ſehrau< das Äußere des Nordiſcheneine Volle

ſpielt,erhelltdaraus, daß von jeherdas Schönheitsidealder
Menſchen der nordiſheTyp war. Aus dieſenErkenntniſſen
ſowieden Lehrender geradefür uns DeutſcheſoherbenVolks-=
geſchichteentnehmen wir als völkiſhePflicht,an der RVein=

haltungunſerernordiſ<henRaſſe und Verbeſſerungder Blut-=

miſchungin unſerenFamiliendurchverſtändigeHeiratenund
Ehen zu arbeiten. Koch.

Grashorns Köterei in Klattenhof,Gem. Dötlingen.—

In der Gemeinde Dötlingenwird es nicht viele Köterſtellen
geben,von denen man die Gründung ſo beſtimmt nachweiſen
fann wie die der Grashornſchen.Bei den meiſtenVollbauſtellen
iſtdies unmöglich,weil deren Einrichtungbedeutend wetter

zurüd>liegt(z.B. ſindfaſtalle 13 Vollbauſtellenin Neerſtedt
mit ziemliherSicherheitſhon 1428 im Lagerbuchzu finden).
Dagegen kann man bei mehreren alten Brinkſizerſtellenunſerer
Gemeindedie ZeitihrerEinrihtung angeben,bet den neuen

immer. —

Aus dem Kaufbriefauf Pergament vom 5. November 1633

ſowteaus dem Entwurf eines Geſuchs(Papier)datiert8. Oktober
1684 (diein meinem Beſitzſind),iſtfolgendeszur Gründung
der GrashornſchenKöterei feſtzuſtellen:

Lütke von der Helle,Meier zu Welsburg,ließſi<hvor 1633
einen Heidpla>kenbei Klattenhofeinweiſen,worauf er ein Haus
baute. Dieſesbrannte aber bald darauf„unvermutet“ab,„des-
wegen ſievor Armuth haben davon gehen müſſen“.Die Haus-
ſtätte,worauf no< ein Schafkofenſtand,und der Kamp wurden
nach dem obigenKauſfbriefvon Egbertv. d. Helle(wohlLüikes
Sohn) an ſeinen Schwager,den jungen Johann Grashorn,
der ſeineSchweſterKatharine heiratete,verkauft.Dieſerhat
an der Stelle des abgebranntenein neues Wohnhaus auf der

Hausſtätteerbaut. Weil der zuerſteingewieſeneKamp ſichniht
beſonderszur Kultivierungeignete,blieb er unbebaut liegen
und wurde bald wieder zu Heide.Für dieſenwurde im Jahre
1658 ein anderes Stü>k aus der Gemeinheit,das günſtiggelegen
war, von dem damaligenVogt Georg Wentrup in Hatten tm
Namen des Grafen Anton Gunther eingewieſen.1682 wurde
dieſerKamp zu Weinkauf und Zinſeangeſetzt,desgleichenin
demſelbenJahre die ganze Köterei, Der Beſizerweigerteſi,
25 Thaler und 2 Thaler „Ambtsgeld“für den Kamp und 12

ThalerWeinkauf für die Hausſtättenebſt1!/,Thaler Amtsgeld
zu bezahlen.Auch ſollteer na<h Ant. Günthers Tode jährlih
1 Thaler Dienſtgeldund Kuhſchaz entrihten,— „außerdem
fordertder ißigeVogd oder Commißarius jährli<h3 Scheſfel
Rocken“. Weil er nichtzahlenwollte,kam er 2 Tage in Arreſt
und wurde ſo gezwungen, daß er 1683 zum erſtenMal bezahlte.

Fn der KlattenhoferFamilie der Grashorn kommen, wie
aus der nachfolgendenDarſtellunghervorgeht,dieſelbencharak-
teriſtiſhenVornamen vor, wie in der Familiedes Stammhauſes
Grashorn bei Dingſtede.

Die Kirchenbücherin Dötlingenund Hattenbeginnen1637,
in Ganderkeſee1658. Nach den Mannzahlregiſternder Vogtei
Hattenwird der erſteGrashorn in Klattenhof1632 genannt.

Veihenfolge der Beſitzer:
. Johann Grashorn und Frau Katharine,geb.v. d. Helle,1633.
. Johann Grashorn,verheiratet23. Oktober 1659 mit Katharine
Sanders von Neerſtedt.

. Johann Grashorn,verheiratet2. Dezember 1689 mit Wunn-
ede Oſterlohvon Klattenhof.

. Johann Grashorn,verheiratet11. November 1728 mit Anna
Bö>kemanns8 von Sandhatten.

. Johann Dirk Grashorn,verheiratet31. Juli 1752 mit Mar=-
gareteSchwartingvon Breitorf.
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6. Johann Grashorn, verheiratet5. November 1790 mit Anna

KatharineHilgenvon Geveshauſen.
7. Johann Berend Grashorn,unverheiratet,geb.29. Juni 1794,

geſt.20. Auguſt 1864.
8. Geſhe Margarethe Grashorn,verheiratetmit Dierk Sommer

von Klattenhof.Ehe kinderlos. Sie überlebteihrenEhemann
und übertrugdie Stelle auf

9. Heinri<hAbel von Brettorf(RuſſelmannsHaus) und deſſen
Ehefrau Geſhe Wargarethe geb. Heinefeldvon Neerſtedt,
deren Mutter eine geboreneGrashorn von Klattenhofwar.
HeinrichAbel i} 1927 geſtorben,deſſenWitwe lebt

A o

Herkunft und Bedeutung des Namens Vogge. — Die

Forſchunghatergeben,daß der Familienname Altro ſowiedie
dazu gehörigenAbarten: Altrogge,Olroggeund Vogge,die ſich
bis ins früheMittelalter nachweiſenlaſſen,aus Niederdeutſhland
ſtammt. (Jn Oberdeutſchlandiſtder Familienname Altrohnur

einmal bezeugtin der Urkunde von Fulda 817.)
Jn den älteſtenZeiteniſtder Name nur nachgewieſenim

heutigenWeſtfalen,vom 14.Jahrhundertab auh in Me>lenburg.
Die urſprünglicheBedeutung dieſerNamen hatſih (wiedas

ja von vielen Namen bekannt iſt)im Laufe der Zeit geändert,
ebenſowie die Schreibung.Durch die großeÄhnlichkeitdieſer
Namen mit dem Wort Voggen (Frucht)hat man bet der Na-

mensreihe Altro == Oldrogge= Olrogge= Olrog= Vogge die

Deutung:„alter,d. h.vorjährigerRoggen, bezw.Voggen über»

haupt“eingeſetzt.
DieſeDeutung wird bezeugtdurchverſchiedeneWappen der

UAltrogges:mehrere Ähren. Urſprüngli<haber hattendieſe
beiden Worte nichtsmiteinander zu tun. Der Name beſteht
aus zwei Teilen,Alt (d.h. aus vergangener Zeit,bejahrt)und
Vog (auchgeſchriebenals Vo> — Ru> — uſw.) Der zweiteTeil
des Namens iſt(nah Prof. Edw. Schröder,dem beſtenKenner
altdeutſherNamensgeſchichte)zurü>zuführen auf das alte

ſächſiſheWort „hrok“d. h. der Haufen,das Mal. Das Wort
bedeutete in der alten Sprachedie Malſtelle,d. h. den Ort des

Gerichts,das Gerichtſelbſtund auchden,der Gerichthielt.Fn
urgermaniſcherZeitwurde das Gerichtan heiligerStelle,ab-
gelegenim Wald, in der Heide,auf den Bergen gehalten.

Es gibtauh Ortsnamen, die darauf hinweiſen:
Vö>en (KreisWinden), Röcke (Amt Bückeburg),Voke (in

Drente),Brinkrook,Hofrogge,Morderogge, Mumperogge u. a.

Der Name iſt alſozu erklären als der Name einer Familie,
die auf einer (ehemaligen)WMalſtätteſi<hangeſiedelthatte.

(VergleicheAufſazgv. Gener.-Ltn. Conſt.v. Altro>,in der

Zeitſchriftder Zentralefür niederſähſ.Fam.-Geſch.,Hamburg,
V. Jahrg.Nr. 7—9.) Cornelius.

Verzeichnis
der im Beſitder Oldenb. Geſellſch.ff.Fam.-Kunde befindlichen

Stamms- und Ahnentafelnbzw. -liſten.
Es bedeutet: St. L. = Stammliſte; St. T. = Stammtafel; A. L. = Ahnentliſte:

A. T. = Ahnentafel;St. R. = Stammreihe.

Der Ort gibtdie Herkunftoder Hauptausbreitungdes Ge-
ſhle<htsan. Wit „. . Gen.“ iſtdie Anzahl der vertretenen
Generationen angegeben.

Adami, St. L.,7 Gen.,Oſtfriesland-Bremen(gedrud>t).
Albers,St. L.. 10 Gen,.,Jeverland.
Undree, A. T.,6 Gen.,Oſtfriesland.
Armbſter,St. T.,4 Gen.,Jever u. Butjad.-
Aſchenbe>,7 St. T.,Oldenburg.
Behrmann, A. T,.,4 Gen.,Butjadingen
Benſe,St. L.,6 Gen.,Carum.
Bluhm, St. L.,5 Gen.,Oftfriesland.
Bohlken,St. L.,9 Gen.,Herrſch.Varel.
Bolte,St. R., 5 Gen.,Elsfleth,
Bothe,St. L. u. A. L.,9 Gen.,Vechta.
Brumund #.zu Conneforde.
Bruſchius,St. L.,2 Gen.,Jeverland
Kathmann, St. L.,8 Gen., Carum,
Clauſſen,St. L.,8 Gen.,Brake.
Klövekorn,St, T.,6 Gen.,Vechta.
Koch,St. R., 5 Gen.,Jever (Leichenpr.)
zu Conneforde-Brumund,St. L.,12 Geu.,Herrſch.Varel.
Dannemann, St. T.,7 Gen.,Höne.
Deberding,St. L.,7 Gen.,Carum.
Echold,St. T.,2 u. 4 Gen.

Eveslage,St. L.,7 Gen.,Carum.
Franſen, St. T. (Überſicht),8 Gen.,Budjad.
Gether,St. L.,8 Gen.,Oldbg.-Elsfleth.
Gramberg,St. L.,10 Gen,,Varel.
Grashorn,St. L.,8 Gen.,Klattenhof.

v. Halem,A. T.,5 Gen.,Oſtfriesland.
Harbers,St. L.,6 Gen.,Varel.
Hegeler,A. T.,5 bzw.8 Gen.,Oldbg.=Bremen.
v. d. Hellen,St. V., 14 Gen.,Bremen.
Heye,St. L.,6 Gn.,(Varel).
zu Höône,St. L.,6 Gen.,Höne.
Hoyer,St. L.,11 Gen.,Oldbg.(gedr.)
Ibbeken,St. L.,9 Gen.,Jeverland(gedr.)
Lammerding,St. T.,8 Gen.,Carum.
Lauw, St. L.,,8 Gen.,,Waddens.
v. Lindern,St. T.,ca. 5 Gen.

Mammen, St. L.,7 Gen.,Oſtfriesland(gedr.)
Mehrens, A. T.,5 Gen.,Oldbg.
Melchers,St. L.,8 Gen.,Varel.
Michaelſen,St. L.,6 Gen.,Elsfleth.
Widdelbe>, St, T.,8 Gen.,Dinklage.
Migault,St. R., 9 Gen.,Bremen-Oldbg.
Minſſen,St. L.,6 Gen.,Jeverland(gedr.)
Nate (v.Edinghuſen),St. T.,5 Gen.,Vechta.
Niemann, St. T.,7 Gen,.,Carum.
Oppermann, St. L.,& u. 6 Gen.

Popken, St. L.,8 Gen.,(?)(gedr.)
Pulsfort,St. L.,8 Gen., Carum.

Ruſchmann, A. T.,4 Gen,,Varel.
Schwarting,St. R., 4 Gen.,Jade.
Schwoon, St. L.,9 Gen.,Herrſh.Varel.
v. Seggern,verſch.St. T.,4 u. 7 Gen.,Grfſch.Delmenhorſt.
Schürmann,St. L.,6 Gen.,Carum.
Tanten,St. T. (Überſ.),10 Gen.,Butjad.
Tegenkamp,St. L.,5 Gen., Carum.

Tiarks,St. R., 10 Gen.,Jeverland(gedr.)
Töllner,A. T.,9 Gen.,Butjad.
v. Tungeln,St. L.,8 Gen., Varel (St.T. gedr.)
Velſtein(ius),A. L.,4 Gen.,(geb.um. 1626).
Wardenburg, verſch.St. T.,3—U Gen.,Oldbg.pp.
Weſſels,A. L.,(bis23 Gen.),Woorhauſen.
vo.Wicht,St. T.,15 Gen.,Oſtfriesland.
Willms, St. R., 6 Gen.,Jeverland.
Wöbken, St. L.,ca. 7 Gen.,Hatten.

Außerdem ſindfolgendeFamiliengeſhihtenbzw. Stamm-
tafelnals ausführlichbearbeitetbekannt geworden:

Ahlhorn — Bockhorn/Olden- Klävemann — Oldenburg
burg, (gedr.),

Athing — Düddingen, Krüger — Etzhorn,
Bardewiek — Oldenburg, Kloppenburg— (gedr.),
Böning — Schwei/Norden- Lanje — Weſterſtede,
ham, zur Lohe — Blankenburg,

Brader — Zwiſchenahn, Lauw — Bockhorn(gedr.),
Bulling— Bettingbühren/ von Lindern (gedr.holländiſch),
Rangzenbüttelpp., Mengers — Blexen,

Bunnemann (gedr.), Meynen — Zetel,
Cornelius — Butjadingen, Müller — Brake,
Detmers — Oldenburg, Nugzhorn—Grſſch.Delmenhorſt,
Dinklage— Oſternburg,
Ehrentraut(gedr.),
von Eſſen — Loy /Vaſtede,
Fran>kſen— Butjadingen,
Fels — Schwei,
Freeſe— Oldenburg,
Gehrel8 — Oldenburg(gedr.),
Groß — Brake |Bremen (gedr.),
Grashorn — Grashorn /Book-
holzberg/ Twiſt/Uhlhorn/
Kirchkimmennſw.,

Haaſe — Hammelwarden,
Hartmann — Oldenburg,
Heye — Lienen b. Elsfleth,
Heinemann — Wüſting,
Hayeſſen,
Heine,
Janßen — Stollhamm (gedr.),

Ovie — Griſtede,
Vabben — Weſterſtede,
von Veeken,
Reiners zu Helle— Helle,
Ruhſtrat(gedr.)— Oldenburg,
Schauenburg — Oldenburg,
Schohuſen — Vüſtringen,
Schwarting— Griſtede,
Schulz — Varel,
Sieſken— Seggern,
Stalling— Oldenburg(gedr.),
Tanten — Butjadingen(gedr.),
Tappenbe> — Oldenburg/
Braunſchweig,

Thye — Wanſie,
Topken — Quernſtede,
Wreesmann — Frieſoythe.
(Abgeſchloſſenam 1. XI. 1928.)

Jahresverſammlung der OſtfäliſhenFamilienkund=
lihen Kommiſſion. — Die 1927 in HildesheimgegründeteOſt=
fäliſheFamilienkundliheKommiſſion,deren Arbeitsgebietun-
gefährdie LandſchaftzwiſchenWeſer,Nordſee,Elbe,Saale und
Unſirut umfaßt,und deren Sit in der Stadt Braunſchweigih
befindet,hieltunter ſtarkerBeteiligungihreTagung für 1928
im Stadtverordneten-Sißungsſaalezu Halberſtadtab.

Der Vorſitzende,OberregierungsratDr, Burchard-Hanno-
ver, begrüßteals Vertreter der Stadt HalberſtadtOberbürger=-
meiſterWeber, als Vertreter des BraunſchweigiſhenStaats-
miniſteriums,das den Verkehrder Kommiſſionmit den behörd=-
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lihenStellen regelt,MiniſterpräſidentDr. Faſper und Wini-

ſterialratDr.-Jng.Albrecht und alsVertreter des Braunſchweiger
Oberbürgerme1ſtersDr. Trautmann Stadtbaurat Gebensleben.

Jn den Begrüßungsanſprachenwurde die weittragendeBedeu-
tung der Arbeiten der Kommiſſionſowohlin reinwiſſenſchaftlicher
als auch in volkserzieheriſh-ſozialerHinſichtbetont. Es folgten
zunächſtVorträgeallgemeinerArt; Dr. Carl Be>ker-Halberſtadt
ſprachüber die Sammlungen im Gleimhaus einſchließlih<hder

dort befindlihenſtadtgeſchihtlihenSammlungen, Adalbert

Scharr-Halberſtadtüber das Stadtarchiv und das Städtiſche
Muſeum zu Halberſtadt,ArchivdirektorDr. Deneke-Wernigerode
über die Bildnisbeſtändeim WernigeröderMuſeum. Daran

ſchloſſenſih die Verhandlungenüber die Unternehmungen der

Kommiſſion. An Hand eines ſhon vorliegendenProbeheſtes
verbreitete ſi<hMuſeumsdirektorProfeſſorDr. Fuhſe-Brauns=-
ſhweig über den auf zehn Abteilungen bere<hnetenGeſamt=-
Vildniskatalog, an deſſenHerausgabefernerMuſeumsdirektor
Dr. Waldmann- Bremen, LandeskonſervatorDr. Grote=-Deſſau
und Prof. Dr. Weidler=-Hamburg beteiligtſind. Über Maß-
nahmen für Schuß und Fnventariſationder Fnnungsakten
ſpra<hArchivdirektorProfeſſorDr. Ma>- Braunſchweig,Über
Maßnahmen für Kirchenbücher-,Kirhenarchivalien-und Grabs-

ſteinſ<huyLandeskirhenratDr. Lampe-Hannover. Unter der

Oberleitungvon UniverſitätsprofeſſorDr. S<hmalenbach-Göt-
tingen widmen ſih drei AusſchüſſebevölkerungskundlihenEr-
hebungen,die bezüglichdes Arbeiterſtandesbereits begonnen
haben; auch hierfürkonnte bereits auf Druckſchriftenverwieſen
werden. Jnsgeſamt ſinddie WMitgliederder Kommiſſionin zehn
Ausſchüſſentätig,von denen namentli<hauch der für Flug-
ſchriftenbedeutungsvollift.

Auskunft über die Kommiſſion erteiltdie Geſchäftstelle:

Braunſchweig,Kaiſer-Wilhelm-Straße 2.

Kirhenbuhfund. — Auf einer ForſhungsreiſeinThüringen
habe i< einen Fund gemacht,deſſenRegiſtrierungvon Fntereſſe
ſein wird. An ziemli<hunwahrſcheinliherStelle und ſhle<t
verwahrt fand ichdas älteſteKirhenbuc<hvon Ellichleben(13
Kilometer öſtli<hvon Arnſtadt,mitten zwiſhen Kranichfeldund
Stadtilm).Von dem derzeitigenEigentümer wurde es mir zu
kurzerEinſihtnahmeanvertraut. Er verſprachmir,es dann dem

zuſtändigenPfarramt zuzuleiten.Zunächſtgebe ih es zwe>s
genauerer Einſiht an den Spezialiſtenfür Schwarzburgiſche
Pfarrer,Frhr.v. Ketelhodt.Dieſerwird es dann weiterleiten.

Über das Buch iſ}tzu ſagen:
Einband: Vorderer Deckel Schweinsleder,beſchriebenmit

lateiniſhemKirchentext,hintererDeel fehlt.
Ullgemeiner Zuſtand: Beeinträchtigt,weil Heftung der

Vlätter loſe oder ganz aufgelöſt.Lesbarkeit größtenteilsgut.
Nur wenige Seiten ſtarkverblaßt.SpätereHand hatdie Seiten
numeriert,aber mit wechſelndemSyſtem und Schreibfehlern.

FehnZuſammenſetzung
war aber niht ſ<hwer.EinigeSeiten

ehlen.

Fnhalt:Beginn 1650.

Taufen:D
1650 — 7. IV. 1652 (Bl.3/4,5/6,7/8,9/10

ehlen).

Beginn 1661 — 27, IX. 1677 (Bl.27/28fehlt).
Weiter Taufen: ab 30.1V.1679 — 18.11].1692 (Bl.43/44 fehlt).

6. III 1695 — 16. VIII.1713 (Fortſezungder
Taufen fehlt).

Eheſchließungen:Beginn 1650 — 17, XI. 1744.

Beerdigungen:Beginn 1650 — 23. X. 1714.

Pfarr=-Geſchichte:FehlterſteSeite. NächſtesBlatt beginnt
1694,geht bis 1720. Schluß fehltaußer
einer Liſteder Pfarrer1590—1784.

Wie geſagt,habe ih das Buch zunächſtzwe>s privater
Forſchungan Herrn v. Ketelhodtweitergegeben.Jch denke,daß
ih auch erfahrenwerde,wenn das Buch bei ſeinerPfarre an=-

gelangtiſt.Jh werde wieder Nachrichtgeben,damit etwaige
Anfragen dorthingeleitetwerden können. Jezt im Augenblick
würden ſi<hſolheno< niht empfehlen.

Kitzingena. M. W. Frobenius.

Familienverband des Geſhlehts Petzold (e.B.) in

Bärenſtein(Bez.Dresden). Ndreſſe:StadtgutsbeſigerMartin
Petzold.Der Familienverbandhieltin Bärenſteinim Stamm-
hauſe ſeinen gutbeſuchten7. Familientagab. Dem Verbande
gehören60 Mitgliederaus 20 Familienan. Der Verband wurde
1913 gegründetund bezwed>tdie Pflege verwandtſchaftlicher
Beziehungen,dieFörderungdes Familienſinnesund des Bewußt-
ſeinsder Zugehörigkeitder einzelnenLinten u

einem gemein-
ſamen Geſchlehteſowiedie Pflegeder Familiengeſchichte.Die

geſchäftlißhenVerhandlungenbetrafenu. a. die Ergänzung der

Familiengeſhichte,die Sammlung von Photographiennnd die

Aufſtelungvon Richtlinienfür genealogiſheForſhungen. Die

bisherigenVorſtandsmitgliederwurden wiedergewählt.Der
nächſteFamilientagim Jahre 1930 wird in Dresden ſtattfinden.
Vorſitzender:StadtgutsbeſigerMartin Petzold,Bärenſteinbei
Dresden; Kaſſierer:Kaufmann Gotthard Petzold, ebenda;
Schriftführer:ReichsbahnoberinſpektorAlfredPetzold,Leipzig
S 3, ScharnhorſtſtraßeA311.

Predigernamenauf alten heſſiſhenGlod>en ſeit1563. In

zwei von Heinrih Wengzel=Caſjel=-Wilhelmshöhehandſchriftlich
verfaßtenBänden !) „Das Fürſtlih=HeſſiſheGießhaus und

ſeineGießerzu Kaſſel“iſtcine großeAnzahl von Glo>ken an=

geführt,auf denen außer den Namen der Glo>engießerauh
die zur Zeit des Guſſes amtierenden Prediger,Lehrer,Gez
meindevorſteheruſw. genannt werden. Da ein großerTeil der
Glo>en dem Weltkriegzum Opfer fiel,ſindhiermitauh die
Namen der Vernichtunganheimgefallen.So ſindUrkunden
verloren gegangen, die zum Teil no<h aus dem 16, Jahr=
hundert ſtammten und den Wirren des 30jährigenKrieges
entgangen waren, in denen eine große Anzahl aller Kirchen=
büchervernichtetwurde, ſo daß dieſeGlo>en die letztenUr-
kunden der damaligen Zeit bildeten. Um die Namen der

Geiſtliheneinem Interefſentenkreiszu erhalten,habe ih ſie
aus den Jahren 1563 bis 1827, ſoweitſiegenannt werden,
alphabetiſ<hzuſammengeſtellt:
Ad>ermann, George,P. zu EſchenſtruthKrs. Kaſſel1645.
Vachmann, Joh. Heinr, P. zu DagobertshauſeuKrs.

Melſungen 1755.

Verner, C.,P. zu Diſſen Krs. Frißlar1790.
Verner, G., P. zu GrifteKrs. Frißlar1797.
Boland, Henrih, P. zu Sandershauſen Krs. Kaſſel1563.
Breitenbach, Jakob, P. zu NiederurfKrs. Frißlar1645.
Deichmann, G. N., P. zu Dörnhagen Krs. Kaſſel1796.
Fled>, H. M., P. zu Metze Krs. Frißtlar1787.
Frankfurth, I. P.,,P. zu Wolfsanger Krs. Kaſſel1818.
Fricke, V. H.,P. zu Kirhheim Krs Hersfeld1824. |

Gieſler, D.O., P. zu GrebenſteinKrs. Hofgeismar1794."
Grau, ChriſtianGottlieb,P. zu Beſſe Krs. Frißlar1719.

Holtmann, Andreas, P. zu Speele Krs. Hann. Münden
1653.

Somburg,Johannes,P. zu HohenkirhenKrs. Hofgeismar
626

Hubenthal, C.C. P. zu Grebenau Krs, Melſungen 1817.

Kimm, ZJ.G., P. zu Balhorn Krs. Wolfhagen 1816.
K o <, Melchior,P. zu Sooden Krs. Witzenhauſen1634.
Kümmel, I. C., P. zu Oedel3heim Krs. Hofgei8mar 1770.

vampmann, F. I., P. zu Udenhauſen Krs. Hofgeis8mar

Lautemannu, BVarthul,P. zu FrankershauſenKrs. Eſch=
wege 1634,

.

Limberger, I.,P. zu Vohrbach Krs. Hersfeld1771.
Woeller, I. C.,P. zu BeiſeförthKrs. Melſungen 1766,

WMontouxr, J. D,, P. zu Mariendorf Krs. Hofgeismar1824.
M
orders,Fohannes, P. zu HohenkirhenKrs. Hofgeis8mar

Paulus, P. zu OberliſtingenKrs. Wolfhagen 1803.

Paulus, Philipp,P. zu Haueda Krs. Hofgeismar 1818.

Regenbogen,Joh. Andreas, P. zu Crumbach Krs. Kaſſel
32,

Rhode, Johannes, P. zu Deute Krs. Melſungen 1635 mit

Rhode, Chriſtian,adjunectofilio daf.
Rummel, Hermann, P. zu Shemmern Krs, Eſchwege1648.
Saul, P,.zu TrendelburgKrs. Hofgeismar1827. '

Schirmer, George,P. u. Metropolitan zu FelsbergKrs.
Melſungen 1709.

'

S5 e<<hler,Leborges,P. zu Elmshagen Krs. Kaſſel1592.
Simon, Thomas, P. zu Lenderode Krs. Homberg 1591.

Spangenberg,I. M., P. zu GroßenritteKrs. Kaſſel

Sperber, Emmanuel, Diacon zu Sooden, Krs. Wigzen=-
hauſen1634.

Sticalib,Conrad, P. zu Wolfers8hauſenKrs Melſungen

Stud, H.,,Superintendentzu Caſſel(St. Martin) 1674.

Vilmar, P. zu Werkel Krs. Frißlar1827.
Winter, Churt, P. zu Genſungen Krs. Melſungen 1587.

Zentgraff, George, P. zu VollmarshauſenKrs. Kaſſel1631.
Cunersdorf. v. Kie>ebuſ<.

9) Originalim Beſig des Herrn Oskar Henſchel-Kaſſel,von deſſenVorfahren
ein Teil der hierangeführtenGlocken gegoſſenwurde.

Gt
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Bücherſchau.ANR.
Neue Hilfsmittel.

(1) DeutſchesEinheits-Familienſtammbuch.Herausgegeben
vom Reichsbund der Slandesbeamten Deutſchlandse. BVB,
I.AmtlicherTeil. 11.Familien-und Heimatbuch.Zuſam-
mengeſtelltvon Max Sachſenröder.11],Vornamen und ihre
Bedeutung. Zuſammengeſtelltund erläutert von Standes-
amtsdirektor Wlochazz,Dresden. Berlin: Verlagdes VReichs-
bundes der Standesbeamten Deutſchlands(BerlinSW 61,
GitſchinerStr. 109).(200S.) gr. 8°, Leder 18.—, Leinen 7.50.

Taſchenausg.in Ganzleinen1.20. Halbleinen1.—.
(2) Stammbuch der Familie. AmtlichempfohlenesFamilien-

buh von urkundliher Beweiskraft. Einheitsausgabe.
Gießen:E. Roth, 1928, (56S.) 8°.

(3) Heimat und Familie. Das Buch meines Lebens. Heraus-
gegebenvon Bohnſack,Ludwigsluſt.[1925.](120S.) gr. 8°.

Ganzleinen2.80.
Wiesbaden : H.Rauch. [1926.](48S.)(4) Familien<hronik.

89%, Ganzleinen2.—.
(5) Familienchronik.Herausgegebenvon O. Wilpert.4. Aufl.

Groß-Strehliz:A. Wilpert(o.FJ.)(48S.) Pappbd. 2.50,

(6) Praktikum fürFamilienforſcher.Leipzig:Degener& Co. 8°.
16,Werner Paulmann: Familienverbände,ihre juriſtiſche

Seite,ihrZwe> und ihreAufgaben.Mit einem Anhang:
Die Familienſtiftung.(19S.) 1927.

17, Curt Liebich:Ausrüſtungund Winke fürfamiliengeſchiht»
licheForſhungsreiſen.(26S.) 1927,

|

18, Oswald Spohr: Familienkarteiund Familienarhiv.Rat-
ſchlägezur Anlage familiengeſchichtliherSammlungen.
2, veränderte und ergänzteAuflage. (19S.) 1928.

DasEinheitsfamilienſtammbuchdes Reichsbundesder Stan-
desbeamten Deu!1ſchlands,nach den reichs-und landesgeſeßlichen
Veſtimmungen zur Eintragungvon Urkunden mit Beweiskraft
eingerichtet,zuſammen mit dem eingeführtenFamilien- und

Heimatbu<hMax Sachſenrödersund der Namenkunde von Wlo-

chat iſ das vollendete Vordru>werk dieſerArt, nah Fnhalt
und Ausſtattunggleichgediegenund würdig. Schlichterund
einfacher,den beſcheidenerenAnſprüchen nah einer kurzen
Sammlung der wichtigſtenUrkunden und Daten gerehtwird
der Vordru>k von E. Voth, zu dem Meiſter Fin>h ein Vor-
wort geſchriebenhat. Bohnſa>s Vordruckwerk iſtfür die heran-
wachſende,ſchulpflihtigeJugend gedacht,ſehrgeeignetim An-

ſchlußan den Unterrichtim Sinne Studts (Familienforſhung
und Schule,Flugſchriften11) von den Kindern nah Anleitung
des Lehrerausgefülltund nah den Ergebniſſenerſtereigener
Nachforſhungenausgefülltzu werden; erfreuliherweiſeiſtvor
allem zur EintragungbiologiſcherBeobachtungenund Erkun=-

dungen ein breiter Naum gelaſſen.Die Familienchronikdes
RauchſchenVerlagesiſ}in erſterLinie auf katholiſch-kirchliche
Verhältniſſeund Bedürſniſſeeingeſtellt,die Erlebniſſeder kirh-
lihen Zugehörigkeitin den Vordergrund rü>end; für die be-

ſonderenVerhältniſſeund Bedürfniſſeeines engverbundenen
kirhlihenGemeindelebens wird dieſerVordru>k der willkom-

menſteſein.Dagegen mag der Vordru> des VerlagesA. Wil-

pertwenig zu befriedigen.Nicht nur daß Stamms- und Ahnen=-
tafel(in einem Vordru>!) verwechſeltwerden,iſtdas Ganze
allenfallsals Notizbuchder Familiegeeignet,ohne urkundliche
Veweiskrafſtund mit nur einem ſehrbeſcheidenenUmkreis der

feſtgehaltenenTatſachen.
Von den neuen Praktikumheften iſtPaulmanns Dar-

legungüber dieRechtsformder Familienverbändeund -ſtiftungen
die wichtigſte;die anſprehendeund prägnanteDarlegungdieſer
bedeutungsvollenRechtsgrundlagenwird jedemFamilienratein
willklommener Wegweiſer ſein.Liebichals alterPraktikusweiß
dem Forſchungsreiſendenmanchen nüßlihen Wink zu geben —

das Studium ſeinesVademecums vor Antritt einer Veiſehilft
zwe>loſeArbeit und Koſten ſparen. Spohrs Ratſchlägeüber
Kartei und Archiv ſindaus unſererFlugſchriftenreihein Spohrs
eigeneSammlung herübergewehſelt— ſieſindauh im neuen

Gewande willkommen. Hohlfeld.

Grote, Paul: Northeimer Neubürgerbu<h von 1338—1548.
Sonderdruck Nr. 1 aus Heimatblätterfür Northeim und Um-

gebung,Jahrgang 1927 (Buchdru>tereiPaul Hahnwald,Nort-
hetm 1927).64 Seiten 8°.

Die bedeutſameKenntnis von der Zuſammenſezung der
NortheimerBürgerſchaftzu ſo früherZeitwie dem 14. bis 16.

Jahrhundertiſtder Entde>ung des bisherunbekannten Neu=-

bürgerbuchesim Privatbeſißzu verdanken. Die Veröffentlihung
durchPaul Grote, Landesbaurat in Northeim,in den „Heimat-

blättern“iſ#tſorgfältig,mit zahlreihenFußnoten verſehen.Ein
umfangreichesPerſonen- und Ortsregiſter,aufgeſtelltvon Rens

ziehauſen,erlaubt ein müheloſesBenußzendieſer für die Fami-
liengeſhichtevon Südhannover und dem Weſtharz wichtigen
Quelle. JF.H. M.

Walter Transfeldt:PreußiſcheStaatsbibliothekund Fami=
lienforſhung.Bérlin,1928,Struppe & Winkler. = SA. aus:
Von Büchern und Bibliotheken,FeſtſchriftfürErnſtKuhnert.
19 Seiten. ME. 1.—,nur zu beziehendurchdie „Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen- und Familiengeſchichte“.
Keine umfangreiche,geſchichtlihgearündeteArbeit,wie etwa

Vohrs „MilitäriſcheAktenbeſtändedes Preuß.Geheimen Staats-

archivs“(Flugſchriſtender ZentralſielleHeft7);aber ein kurzer,
ÜberſichtliherFührer, der jedem genealogiſchenBenußer der

größtendeutſchenBibliothekzeigt,in welhes Fach er greifen
muß, um das gewünſchteHilſsmittelzu finden. Ein Führer,
der überdies zeigt,welhe Beachtung die Leitungder Bibliothek
der Familiengeſchichtsforſ<hungſchenkt:Fitdoch eine Kartei im

Entſtehen,die das geſamte deutſhe perſonen-und familien=-
geſchichtlicheSchrifttumeinſchließlihder Gelegenheitsſchriften
(Leichenpredigten!)erfaſſenund erſchließenwill.

Außer auf die Schätzeder Druckſchriſten-und der Hand-
ſhriften-Abteilungmacht Transfeldtauch auf die Sonderſamm-
lungen aufmerkſam,die der Karten=-Abteilungangegliedertſind
und von den Benutzernnoh wenig beachtetwurden: Dort gibt
es eine 20000 VildniſſeumfaſſendePorträtſammlung,eine —

im Entſtehenbegriffene— Exlibrisſammlung,eine Sammlung
von rund 40000 Landſchafts-und Städtebildern und die theater*
geſhichtliheSammlung des 1878 f VorleſersKaiſerWilhelms I.,
Louis Schneider,— eine Fundgrube für „Fortgeſchrittene“auf
unſerem Gebiete.

Die Anſchaffungdes Führersliegtim JntereſſejedesFami=
liengeſchichtsforſhers,der die Preuß. Staatsbibliothekbenußzen
muß. Daß dies auf dem bequemen Wege des deutſchenLeih-
verkehrsauchjedemAuswärtigendur<hVermittlungeiner öffent=
lihen Bibliothekmöglichiſt,ſeiauchhierhervorgehoben.— Der

Verfaſſerdes Führers hat ſih durch ſeineArbeit ein neues

Verdienſtum unſerFach erworben!
von Gebhardt.Berlin,

Naumburg a. d. S. Eine GeſchichtedeutſhenBürgertums
1028 bis 1928. Jm Auſtrageder Stadt Naumburg zur Neun=-

hunderjahrtfeiervon Dr. ErnſtBorkowſky. Verlegtbei Eugen
Diederichsin Jena 1928. Mit 19 Textabbildungen,19 Tafeln
im Text und Anhang von 32 Tafeln. 160 Seiten 8°. Preis
4 — RM. geh., 6,50RM. in Leinen.

Jede Familiengeſchichteiſtein Stü>k Kulturgeſchichte.Der

Zuſammenhang genealogiſcherDaten wird hergeſtelltund bekommt

erſtLeben auf dem kulturhiſtoriſhenHintergrunde.So iſtjede
Familienforſ<hungmit der Orts- und Kulturgeſchichteeng ver-

bunden. — Jn dieſem Sinne ſeiauf die Jubiläumsſchriftder
Stadt Naumburg verwieſen,der 900-jährigen,ehemals kur-

ſächſiſhenStadt an der GrenzeOſt-Thüringens,des berühmten
biſhöflihenHochſtiftesmit ſeinem noh berühmterenDome.

Ernſt Borkowſky,bekannt durcheine ähnliheMonographie:
„Das alte Jena und ſeineUniverſität“,zeichnethierein farbiges
Bild allgemeinerdeutſher Kulturentwi>lungim Rahmen der

Geſchichtedieſeralten Biſchofsſtadtvon der Gründungszeitbis
Nietzſcheund Marx Klinger.Anſchaulih und unterhaltſamzu
leſen,dabeieine FülleſorgſamgeſichtetenMateriales verarbei=-

tend,doh ohne wiſſenſchaftlihenBallaſt,iſtes eine Kultur=-

geſhihte „deutſhen Bürgertums“,eine glänzendgeſchriebene
Stadtgeſchichte.— Nach einer kurzenÜberſichtder archivaliſchen
Quellen und einer Vorgeſchichteder Landſchaftwerden Gründung
und Entwicklungdes Bürgertums bis zur Erringungder ſtädtis
ſchenFreiheitdargeſtellt(1379).Wir ſehendanu Auſſtiegund
Vlüte der Handelsſtadt,begünſtigtvon den alten Verkehrsſtraßen,
verſtri>tin die mannigfachſtenWelthändelund religiöſenWirren,
aber immer wieder zu fröhlihemEigenlebenerwachttrogſ<hwe-
rer Schi>kſalsſchläge.Und: „NichtFürſtentumund Bauernſchaft
haben dem Schauplay die Charakterliniengegeben,ſondern
BVürgertumund Geiſtlichkeit“.— Jn einem zweitenTeil beſpricht
B. die Bau- und Kunſtdenkmälerund die geſchichtlihdenkwürdt-
gen Stätten von Naumburg und Umgegend (hieru. a. Kloſter
zu Pforte,Köſen,die Rudelsburgund Saale>, SchloßNeuen=-
burg mit ſeinenErinnerungenan Heinrichv. Veldeke).

Hervorgehobenverdient die Ausſtattungdes Werkes mit

zahlreichenAbbildungen na< alten Stichen,Gemälden und

Bauaufnahmen. Der Preis erſcheintdemgegenüberFTeorA
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Egon Caeſar Corti: Das Haus Vothſchildin der Zeitſeiner
Vlüte 15830—1871. Mit einem UAusbli> in die neueſteZeit.
Mit 30 Vildtafelnund einer Stammtafel. Leipzig:Fnſel=«
Verlag 1928. (511S.) 8°, Leinen 14.—.

Oskar Freiherr von Mitis: Das Leben des Kronprinzen
NVudolf. Mit Briefen und Schriſtenaus deſſenNachlaß.
Mit zehn Bildtafeln und zwei Fakſimiles.Leipzig:Fnſel=
Verlag 1928. (467 S.) 8%, Leinen 14.—.

Schon bei Beſprechungdes 1.Bandes des Vothſchild-Werkes
(Sp.255f.des vor. Jg.)habe ih auf die Tatſachehingewieſen,
daß ein wichtigesGeheimnis ihrerMachtſtellungin den fort-
geſeßtenVerwandtenheiraten der Rothſchildzu ſuchen iſt.Jn
der 3. und 4, Generation,in die im vorliegenden2 Bande alls

mählih die Darſtellunghineinwächſt,wird dieſeHeiratspolitik
beinahe zum Syſtem,noh viel weitergehendbetrieben als ſelbſt
in regierendenHäuſern. Jh zähleniht weniger als zehnEhen
zwiſchenengſtenVerwandten:

ſih umzuſtellen— wie das Geſchäftes verlangte.Das Werk
iſtſicherlicheines der intereſſanteſtenBücher,die in leßterZeit
Überhaupterſchienenſind.

Der Sprung von den Vothſchildzu Rudolf von Habsburg
iſtnichtſo weit,als es auf den erſtenBli>k erſcheint,mindeſtens
genealogiſhangeſehen.Wenn man die an Ahnenverluſtenreiche
Ahnentafeldes KronprinzenRudolf mit der obigenStammtafel
der Vothſchildvergleicht,fälltdie Parallelezwiſchenden Enkel-
heiratendort und den Ahnengemeinſchaftenhier ſofortin die

Augen; von den vier GroßelternRudolfs trugen drei den Namen

Wittelsbach,von den 32 Ahnen noch immer 12! Das iſ#tBluts=
armut in des. Wortes urſprünglichſtemSinn! Das Produkt
ſolherhabsburgiſh-wittelsbachiſherHeiratpolitikwar Rudolf
von Oeſterreich; was aus ihm wurde, iſtbekannt: aus einem
Leben voll Leichtſinnund Shwermut zugleichwar es ſeinVorſatz
und Wille,nach einer Nacht voll leidenſchaftlichenGenuſſesmit
irgendeinem Mädchen-Schmetterling,das ſichin ſeinenStri>ken

Meyer Amſchel R.

Salomon Nathan Carl Meyer James, coVetty

Amſchel Betty, Lionel N. Natha=- Luiſe, Charlotte,Meyer Charlotte, Adolf,
Y

Vethina, Charlotte, M.
Y

S,, 00 O niel, O O Carl,

[0

0) O O O Alphonſe,

[0

0) James Charlotte O Meyer Amſchel O Lionel Julie Albert S. Natha=- O

Charlotte Charlotte Carl S. Luiſe Nathan niel Leonore
II I III IV V II V II VI VI IV VIII

pr e [

Julie, Ferdis Ulbert Evelina MVatha= Leonore Emma
O nand, Sal., O niel M,, O O

Adolf O O Ferdi O M. Al- Natha=-
Evelina Bettina nand Emma phonſe niel M.

VI IX VII IX X VIII X

Das iſtreihlihviel — man wundert ſih daher nicht,daß
degenerativeAnzeichenſi<hmehren. Wan hört von Epilepſie,
von zunehmender Sonderlihkeitund Schrullenhaftigkeit,die

höpferiſheKraft — ſoweitman von einer ſolhen reden kann
bei dem Gewerbe des Hauſes — läßtnah. Aber zunächſtiſtdie
Macht des Hauſes in der hierdargeſtelltenZeitnoh lange im

Steigen,politiſ<hund wirtſchaftlißh.Wan kann geradezuſagen,
daß zwiſchen1830 und 1848 keine entſheidendeTat auf dem

Gebiete der hohen Politikgeſhehen konnte gegen den Willen
des Hauſes Rothſchild,Zum Glü für Europa lagdas Fntereſſe
des Hauſes damals auf Seiten des Friedens,und tatſächlichhat
ſowohl1830 wie 1840 das Haus Vothſchilddie europäiſcheKriſe
zugunſtendes Friedensmit löſenhelfen.Als ergebenſteTra-
banten MetternihſcherKabinettspolitikkonnten die Rothſchild
eine Volle ſpielen,die geradezugrotesfwar, wenn man bedenkt,
welchenBeſchränkungenin politiſcherund wirtſchaftlicherHinſicht
fonſtensdie Juden damals noh immer unterworfen waren.

Wenn auch die Rothſchilddur<h eine unbeirrbare Politikder
Geſuchſtellereifür ſichſelbſtimmer neue Ausnahmen erreichten
und Ehrenbürgervon Wien, Fideikommißbeſißerin Mähren und

induſtrielleUnternehmer werden konnten,ſo vergaßen ſiedoh
auch niemals,errungene politiſhePoſitionenſofortzugunſten
Ihrerunterdrü>ten Stammesgenoſſenauszuwerten. Die Macht
ihresGeldes war wirkli<hunheimli<h— auch der Papſt gehörte
bald zu ihren Schuldnern und Napoleon 1ll.,der ihnenzunächſt
ſehrablehnendgegenüberſtand,näherteſih doch ebenfalls ſehr
bald den allmächtigenGeldfürſten.Nur Preußen gewann nies
mals engere Beziehungen, obwohl es ebenfallsniht wenige
Anleihenbei Vothſchildsaufnahm. Selbſt Bismar>s wieder-

holterEinladung zu einer eigenen Niederlaſſungin Berlin

widerſtandendie FrankfurterJuden, die im preußiſchenStaats=-
weſen etwas ihnen grundſäglihFremdes fühlten.Wie ſieja
auch zu Rußland kaum je in geſchäftliheBeziehungen kamen,
von politiſchenniht zu reden. Weſteuropa lagihnen eben mehr.
Dennoch haben ſiegerade in der dargeſtelltenZeit wiederholt
ungeheureVerluſteerlitten,ſobaldſienämlichden Fehlermachten,
ſih politiſ<hallzufeſtzu binden. Der ſchließlihimmer wieder

gefundeneAnſchlußan neue Gewalten wurde dadurch zu ſehr
erſhwert. Aber ends und ſchließlih,wie geſagt,verſtandenſie
es doh ausgezeichnet,von den Bourbonen auf die Orleans,
von dieſenauf dieBonaparteund von denen auf die 3. Republik

gefangen,in der Form einer üblen Romantik von Vorſtadt-
Hotels aus dem Leben zu ſcheiden.Wer das Vild aus dem

Jahre 1888 (beiGS.224) betrachtet,das einen von Leidenſchaften
vernichtetenMenſchen mit getrübtemSenſortium darſtellt,kann
die Tragödie von Mayerling kaum noch rätſelhaftfinden. Mit

unwiderſtehliherKraft geheimnisvollerSchikſalverbundenheit
zog es Rudolf zu ſeinemVetter Ludwig von Bayern. Sie er=

fannten einander an den gleihenKennzeichengrauenvollen
Unterganges als Schi>kſalsgefährten.Was daneben mitſpielte
an Einflüſſendes politiſhenKronprinzenſchi>falsif}ſicherli<h
als beſchleunigendesund erſhwerendesMoment nichtzu unter=

ſchätzen,aber es blieb do< ein Accedenz zu der den Untergang
unausweichliherzwingendenbiologiſchenBelaſtung:dieſerSohn
der Eliſabethwar dem Untergang geweiht,au< wenn er nicht
Kronprinzvon Oeſterreihwar. Nicht die angeblichen„finger-
förmigenEindrüce an der inneren Flächedes Schädelknochen,
die deutlicheAbflachungder Hirnwindungen und die Erweite-

rung der Hirnkammer“,von denen die Ärzte unter dem Dru>k
des Oberſthoſmeiſteramtesſchreibenmußten,ſondern die Ver=-
derbnis des Blutes überhauptwar „einpathologiſcherBefund,
welchererfahrungs8gemäßmit abnormen Geiſteszuſtändenein-
herzugehenpflegt“.Rudolf war ein ſ{werbelaſteterNerven=-
ſhwächling,der niht nur dem Kronprinzenſchi>ſal,ſondern
überhauptkeinem Schi>kſalgewachſenwar. Nichtdaß er gegen
die PolitikſeinesVaters revoltierte,ſonderndaß er einer ſolchen
Aufgabe nichtgewachſenwar, trieb ihn in den Tod. v. Witis,
der 1919—25 das Haus=-,Hof-und Staatsarchivin Wien leitete,
hatalles zuſammengetragen,was nichtvon den Nächſtbeteiligten
an Zeugniſſenüber Leben und UntergangVudolfs vernichtet
oder beſeitigtworden iſt.Leider iſtdieſesgeradedas Wichligſte
und Auſfſchlußreichſte,ſo vor allem die Briefe der Eltern aus

ſpätererZeit,die BriefeJohann Orths, des Grafen Karolyi
u. a. Aber es bleibt doh genug, um das Charakterbilddieſes
unglüd>lihenund unſeligenMenſchen zu erkennen. Mitis hat
es gezeichnetund alle entſtellendenRetouchen daraus entfernt,
die Ungeſchik,Furcht vor der Wahrheit,Liebe und Haß daran

vorgenommen haben. Der urkundlihe Anhang bietet darüber
binaus weite Wöglichkeitenzu eigenerUrteilsbildung.Das
Buch von Mitis erſetzteine ganze Literatur,die durch dieſes
bedeutende Werk faſtgegenſtandslosgeworden iſt.

Johannes Hohlfeld.
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Neuerſcheinungenaufdem Gebieteder Genealogieund verwandterWiſſen-
haften.1928. 2. Halbjahr.1. Folge.

Bearbeitet auf Grund der Eingänge bei der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familiengeſhichteund
bei der Deutſhen Büchereiin Letpzigvon Dr. Fohannes Hohlfeld.

1. AllgemeineGenealogie.
As perk, Karolus: Kennſt Du Deine Vorfahren? In: Eis=
leber Tageblatt,.10. Okt. 1928.

Bodirsky, Ludwig: Von moderner Stammtafel. In: Su=

detendſh.Ff. Jg. 1,1. S. 41—142.

Bunzel,Helmut: Einnu. Segen der Ff. In: Eulen=-Heimat.
Jg. 5, 5 (Michaelis1928). S. 17—18.

Cord es,Ilſe:Was wiſſenwir von unſerenVorfahren? In:
Das NeuePoſthorn.Jg. 3, 11 (10.Juni 1928).S. 200—202,

Finckh, Ludwig: Ahnenkunde. In: Das Erbe der Väter

(hrsg.von K. A. Walther u. A. Böhme. 2. Aufl. 1928),
GS. 147—149.

Fiſcher, Otto: Genealogieund Theologie.In: Deutſches
Pfarrerblatt.Jg. 32, 43 (23.Ot. 1928).S. 673—676.

Fix, Karl: Corps u. Fg. In: Der grüne Baum (Corps=-
Zeitunoder Münchener Franken),Juli 1928. S. 10—12,

Grimm, Otto: Familiengeſhihteu. Familienbiographie.In:

Shüringer Heimatblätter.Jg. 5, 7/8 (Juli/Aug. 1928).
S. 310—314,

Grußdorf: Etwas über Fg. In: Mittl. d. Rd. Jg. 13,7/9

(Suli/Sepk.1928).GS. 35—36.

Heller, H.,Die Stellungder Genealogiein der Geſamtwiſſen-
ſaft.M WMontagsblatt(MagdeburgiſcheZt.)Jg. 70, 48.

399—40

ahbaHer,Max: Sonſanguinitäteliſten.In: Ahnenerbe.
Jg. 1, 6 (Nov./Dez.1928). 61—64.

Kekule v. Stradonigt, Stephan.EinigeWinke für Fa=

milienforſcher.In: Montagsblatt(Magdeburgiſhe Zt.).
Ig. 70,48. GS. 336—339.

Kilian,W.: Ff. In: BadiſchePreſſe,17. Aug. 1928.

Kunze,Martín:Die Familiengeſchichte,ihreBedeutung u.

Anlage. In: Der Oberſchleſier,Jan. 1928.

Lüders, Leopold:Genealogieu. Philoſophie.In: Mittl. des

E erpandes Lüders, Bd. 2, 1 (Oft.1928). SGS,8—10,

ahholz, Ernſt:Familiengeſhichtsforſchung._In: Heimat“(Weitdſe.Bolkszt.).Ig. 11, 9 (Sept.1928). 65—66.

Mitgau, I. H.: Die Familieim BewußtſeinDesdeutſchen
Vürgers der Reformationszeit.In: A. f.Sf. Jg. 5, 11 (Nov.
1928).GSG.365—369.

Müller, Hans: Ahnenforſhung.In: Vll. fürUnterhaltung
U. Belehrung,(JenaiſcheZt.)30. Nov. 1928 (Nr.51).

ODelenheinz, TYh.:Die Entde>Eung der reinen Weiber=

ſtammlinie.In: Die Deutſhe Woche. 4. Novemberausgabe
1928,Vlatt SsReinstorf, Fgeſch.u. Schule.In: HamburgerLehrerzt.
Jg. 7, 27/28VenAug. 1928). S. 549—550.

Shellenberg: Wir und unſere Ahnen. In: Der Ober=
ſhleſier.Nov. 1928. S. 595—602.

Mitgliederbewegung
vom 15. Auguſt 1928 bis 15, Fanuar 1929.

Bauer, Ernſt,Brauereibeſitzer,LeipzigC 1, Kurzeſtr.14

Bodenſtedt, Verlin WV

meliusſtr.3.
Coeſter, Wolfgang, Oberleutnant z. See a. D,,
Schloßgrund3

Diederichſen, Carl, Dr...Hamburg 37, Nonnenſtieg24.
Dütting, Karl Heinz,cand. rer. pol. Jena, Goetheſtr.6 II.

Ec>ardt, Curt,Pfarrer,Sömmerda a. Unſtrut,Markt 8.
von Hörmann-=-Gutenberg, Rudolf,Kaufmann, Glau-
chau i. Sa.,LeipzigerStr. 8.

von Hörſ < elmann, Conſtantin,Pfarrer i.R., Landgraf=
roda i. Thür.,Poſt: Heygendorf(Helme).

Hoffmann, Max, Studienrat, Dr. phil,,
ZerbſterStr. 711,

Hofmann, Ernſt,Lehrer,Frohnhauſen,Dillkreis (Heſſen=-
Naſſau).

Hoppe, Otto,Lehrer,Grasdorf b. Hannover.

Wolfgang, Pr. phil., 10, Cors

Fiegenhof,

LeipzigC 1,

Kleff, Bernhard, Leiter des Städt. Muſeums, Bochum,
Arndtſtr.7.

Kleinenberg, Paul Friedrih, Paſtor, Eimbec>hauſen
Prov. Hannover.

Kleinenſhmidt, D, Erih, Bürgermeiſter,Karlsruhe,
Stefanienſtr.17.

Kulmqn n, Adolf,Kaufmann, Dr. phil,,Neuſtadt=Gleve
i. ed.

Kummer, Stadtſekretär,Waldheim i. Sa., MittsKurt,
weidaer Str. 2,

Kunſtmann, Heinrih,Dr. med., Heidelberg,Med. Klinik.
Malczewski, Kaſimir,Bankbeamter,Ratibor i. Oberſchl.,
Jungfernſteg16.

Prokuriſt,Baſel (Schweiz),GotthardsMeyzener, Albert,
ſtraße211.

Meyer, Georg C.,Dr.,Würzburg, Ulrichſtr.AU.

Müller, Hans, Dr. jur,,Oberregierungsrat,DresdenzLoſch=
witzII,Steinweg 2.

Obſt, Helmar,Direktor,Rotterdam,Matheneſſerlaan230.
Ottmer,Eleonore,Profeſſor8witwe,Eiſenach,Goetheſtr.Us.

Poe, Otto,Willi,Chauffeur,Spandau, Tiefwerderſtr.75.

“ftraPraun, Friedrich,Landeskirhenrat,München, Eliſen-
traße 2

Sa >, H. Georg, Dr. med.,‘Aſſ.=Arzt,Leipzig,Kantſtr.35.
S <<midt,Rudolf,Major,Münſter i.Weſtf.,Kettelerſtr.55 I.
S On

e eli,Guſtav,Dr. philet jur,,München,Eliſabethſtr.26.

töſſinger, Siegfried,Karlsruhe,Schloßbezirk10.
raentner ſcherFamilienverband,Vorſitzender:Stud.=Vat
ChriſtianTränkner,Lindenthal.

Verband der Familien Glafey, Haſenclever,Mentzel uU.

Gerſtmann,Sangerhauſen,Markt 12 kl.
Wei fe, Max, Poſtaſſiſtent,Brauna b. Kamenz i. Sa.
Wen dt,Hermann, Studienrat,Nienburga. Weſ.,Triftweg39.
Wild, Erich,Lehrer,Markneukircheni.Vatl.,Albertſtr.161 I.

Wiepret, Horſt,Kaufmann, Hamburg, Oderfelderſtr.25.

Wirſchin gper, von, Karl Heinrih,München, Friedrich=
ſtraße2 III

Wörner, Gerhard,Prof. Dr. jur.,Leipzig,Weſtſtr.19 a Il.
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Kamenzer Bürgerbuch 1570—1744.
Von Dr. Gerhard Stephan, Kamenz.

Seit dem Jahre 1400 gibtes in der Leſſingſtadt
Kamenz,deraugenbli>li<kleinſtender ehemaligenSehs=
ſtädteder Oberlauſiz(12000Einw.),Stadtbücher,ſie
reichenmit einerLücke zwiſchen1539—1569 ununter=

brochenbis zum Fahre 1837, Bis zum Fahre 1744

findenwir auf den erſtenSeiten jedesbeginnenden
Jahrgangsdie Namen der Bürgermeiſterund Rats-

herren,häufigauh die Gemeinde- und Handwerks=-
älteſteneingetragen.Auf dem nächſtenVlatt folgen
dann die Novi cives, die Neubürger. Wir bringen
im folgendendas Verzeichnisder Neubürger von

1570 an bis 1744. Von 1744 an finddieStadtbücher
bedeutend unſorgfältigergeführt,das liegtan dem

großenZwiſt,der damals zwiſhenRat und Bürger=
ſchaftaus8gebrochenwar. So fehlen denn alle Neu-

bürgerverzeihniſſedes weiteren18. Fahrhunderts
und erſtmit dem 19, Jahrhundertfindenwir,in beſondere
Vücherverzeichnet,wieder Neubürgerliſten,die bis ins

Jahr 1918 reichen.
Neben den Stadtbüchern,die in erſterLinie Teſta-

mente und Nachlaßteilungenenthalten,haben wir ſeit
1548, allerdingsmit großenLückenzwiſchen1567—1586,
1608,1609,1633—1675, 1697—1732 Stadtgerichts-
bücher,diebis 1848 reichen,und Lehnbücher,die ſih
mit Haus= und anderen Grundbeſißkäufen(Felder,
Wieſen)beſchäftigen.Die leßterenbeginnen1549 und

führenmit Aus8nahmezweierLücken zwiſchen1607 und
1661 ſowie 1764 und 1785 ebenfallsbis ins Fahr
1848.

Die Kirchenbücher der evangeliſch-lutheriſchen
Kirchgemeindebeginnenim Fahre1585 fürdie Taufen
und Trauungen und 1602 für die Begräbniſſe.
Vauf=-und Fraubücherſind,von einigenUnvollſtändig-
keitender Peſtzeit(bef.1680)abgeſehen,gutgeführt,was
man von dem Fotenverzeichniſſeniht ſagenkann. UAl-

phabetiſheVerzeichniſſebeſtehenerſtſeit1750.
Die Fnnungs8bücherſindz.Zt.noh zu wenig ge-

ſichtet,als daß bereits darüber ein Urteil geſprochen
werden kann,dochgehenſiewohl niht viel über 1700

hinausrüd>wärts.

1590.
1.Pflungbeil,Elias,vonSaida aus MeiſſeneinPfeiffer

w. B. fürd. Stadt d. 18. 3.

Tſchipke,Michael,w. B. in d. Stadt d. 27, A

Petrigk,Paul, ein Leineweber von Prietißw. B,
für d. Stadt d. 30. A.

Brunzell,Heinrih,von Freyſtadtein Töpper w.

B. d. Stadt d. 25. 6.
5.Kaiſer,Chriſtoff,einTagelöhnerw. B. fürd.Stadt

d, 23. 7, Seiner Anukunfftvon Mohren.

I

10.

15,

20.

29.

30,

Wehner,Michael,ein Tagelöhnerv. Gerßdorffw.
B. fürd. Stadt d. 6. 7.

cFran>,Doctor Johann,von Hieldeßheim,beſtellter
Medicus alhierw. B. durh ein Handſchlagin
d. Stadt d. 5. 10.

Kunatt,Hanß, von der Sprotteein Tuchmacherw.
B. in d. Stadt d. 5. 10.

Reppe,Peter,von Lückerßdorffw. B. fürd, Stadt
d. 19. 1

Schirmarit”Mattes, von Hehſelihtaus Meiſſen
ein Sattler w. BV.fürd, Stadt d. 26. 10.

Holzmöller,Elias,von Lomaßtſchein Wagner vndt

Stellmacherw. B. fürd. Stadt d. 19. 11.

Rawer, Baltaſar,von Shweidnizein Meſſerſchmidt
w. B. fürd. Stadt d. 23, 11.

1591,

Steſfan,Mattes, ein teußſherTagelöhnervon
Hennerßdorffw. B. in d. Stadt d. 1. 1.

Behniſch,Simon, ein WündiſcherTagelöhnervon
Nebelſchizw. B. fürd. Stadt d. 1. 3.

Tſchipke,Caſpar,einBüttner w. B. in d.Stadt d.4.3.

Wickling,Thomas, ein Schneiderfür d.Stadt hatt
ſeinBürgerrechtin d.Stadt an ſihgebrachtd.1.7.

Andres, Andreas, von Weyſpah by Königsbrugk
geleg.w. B. fürd. Stadt d. 7, 10.

vehmann,Facob,ein Kürſchner,w. B. fürd.Stadt
D, 21.

Beihtmeer,Hanß, ein Büttner von Lawen aus

Vehmen w. B, für d. Stadt d. 11. 11.

1592.

Buhra,Wattes, w. B. in d. Stadt d. 20. 1.

BVüttler,Martin,von Lichtenawein TeuzſcherTag=
lôhnerw. B, für d. Stadt d. 20. 1.

Khöler,Matthes, von Schiedla ein Wendt vndt

Taglöhnerw. B. fürd. Stadt d, 3. 2.

Glaeſer,Melchior,ein Fleiſcherw. B. in d. Stadt
3, 3,

Weibel,gHanß,ein Leinweber w. B. in d. Stadt
d. 20, 3

Wickwiz,Vrban,von Lübenaw damalßSchefferzur
Lücker8dorffw. B fürd. Stadt d. 13. 4.

Süllman,Sebaſtian,ein Becker w. B. in d. Stadt
4, 5.

Bernbroch,Jacob,von Prietizein Schmidtw. B.
in d. Stadt d. 5. 6.

Petriz,Ambroſius,ein WündiſcherTaglöhnerw.
B.vor d. Stadt d. 25. 6.

Lehmann,Jacob,w. B. in d. Stadt d. 15. 6.

Dornblutt,Daniel,ein Beuttler von Meiſſenw.

B. fürdieStadtd. 19, 6.
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39.

40,

45.

90,

99.

60.
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Stegling,Martin,von Elſtraein Schneiderw. B.
in d. Stadt d. 7. 9.

Reyſigk,Wartin iſtbürgerworden in d. Stadt d.
27. 11.

Nowa,Donat,von der Bilaw w. B. in d.,Vorſtadt

1593.

Scherrmätt,Mattes, ein Sattler von Hoyrſhwerda
w. B. in d. Stadt d. 15. 1.

Bartt,Peter,ein Wöller und Zimmerhauervon
Grünebergkfw. B. fürd. Stadt d. 18. 6.

Feyttmeuer,Hanß,w. B. in d. Stadt d.21. 6.

Haubtman,Donat, w. B. in d. Stadt d. 3. 12.

Behniſch,Lucas,ein WündiſcherTaglöhnerw. B.

fürd. Stadt d, 6. 12.

1594.

Schulze,Martin,ein Weyßgerbervon Görlizw, B.

fürd. Stadt d. 3. 1.

Gorigk,Baltaſar,ein Glaſervon Fran>furttan der

Oder w. BV.in d. Stadt d. 18. 2.

Freudenbergk,Valtten,von Viſhemb w. B. fürd.
Stadt d. 7. 3.

Khöler,Peter,von Schiedloein Taglöhnerw. B,.

fürd. Stadt d. 11. 3.

Jenzſh,Georg,von FJedlizein Taglöhnerw. B.

fürd. Stadt d. 27. 5.

Raark, Hanß, von Drebßſhenim Ambt Stolpen
gelegenein Taglöhnerw. B. fürd. Stadt d.27,5.

Schüſſelkorb,Elias,von Dreßdenw. B. fürd.Stadt
d. 19, 7,

Kemniz,Mattes, ein Aadler von Neuen Rupin
w. B. fürd. Stadt d.,5. 9.

Rhemeß, WMattes,von der Wieſa ein Seiffſieder
w. B. in d. Stadt d. 16,9.

H. Fabricius,Fohann Dauidt Pfarrnerzur Neu-=

kfirhenw. B. in d. Stadt d. 25. 11.

Wannigk,Martin, Orgellſeßerw. B. in d. Stadt d.
2, 12.

1595.

Vergicht,Martin, ein Leinweber w. B. fürd.Stadi
d, 9. 1,

Arlott,Peter,ein Weyßgerberw. B. in d. Stadt
d. 13. 1.

Poltte,Kilian,ein Leinweber w. B. fürm Thor d.
20. 1.

Haubtman,Jacob,w. B. fürd. Stadt d. 3. 2.

Broß,Jacob,von Wieſa w. B. fürd.Stadt d.17. 2.

Rheder,Donat, w. VB.in d. Stadt d. 20. 2.

Schwabe,Wartin,von Döbraw w. B. fürd. Stadt
d. 3. À,

Kernichen,Hans, vom Sagen w. B. für d. Stadt
d, 26. 5.

Law, Martin, von Leipzigk,ein Rademacher w. B.

fürd. Stadt d. 22. 12.

Rhebe,Thomas, w. B,in d. Stadt d. 22. 12.

1596.

Borttman,Jacob,ein Fiedlerund Parkſchürroder
Poſſenreiſſerw. B. fürd. Stadt d. 13. 1.

Großmann, Mattes, von Wieſa ein Taglöhnerw.
B. fürd. Stadt d. 13. 1.

Hampe, Wartin,ein Büchſenmachervon Briegaw.
B.für d. Stadt d. 12.2,

Natuſch,Hanß, ein Zimmermann von Bernbruch
w. B. fürd. Stadt d. 19.2.

65.

70,

75,

80.

89,

90.

SOuhe,Chriſpin,ein Möller w. B. in d. Stadt d.

Reyff,Caßpar,ein Tuhſchärervon Pirn w. B.

fürd, Stadt d. 19. 4,

Lange,Hans, von Sprottawein Tuchmacherw. B.
fürd. Stadt d. 17.6.

Behemb,Peter,ein Zimmermann von Hä>endorff
aus Meiſſenw. B.in d.Stadt d. 5. 7.

Verkher,Barttel,ein Binder von Elſtraw. B. für
d. Stadt d. 27. 9,

Ringel,Georg,ein Leinweber von Kozſh w. B. für
d. Stadt d. A4.11.

1597.

Güntter,Bur>kharti,von Seidlizein Zweckſhmidt
w. B. fürd. Stadt d, 20. 1.

Glö>ner,Greger,ein Ziegelſtreiherw. B. fürd.
Stadt d. 24. 1,

Kittel,Mattes, ein Fleiſhervon Neuſtadtw. B.

fürd. Stadt d. 28. 3.

Pech,Jacob,von Kunnersdorff,Stadtknechtallhier,
w. B. fürd. Stadt d. 16. 5.

KunsMatites,
von Tſchornaww. B. für d. Stadt

Endler,Oßwaldk,von Polßnizw. B,.für d. Stadt

Zeydler,Paul, Stadtknehtvon Lückerßdorffw. B.

fürd. Stadt d. 14. 7,

Sempell,Martin,Büchſenſhmidtw. B. in d. Stadt
. 8. 12,

1598.

Hahger,Michael,von Löbaw ein Wöller w. B. in
d. Stadt d. 16, 4,

Juſtherzchen,Margareta,Tochter,von Wieſa w. ins

Bürgerrehtgenommen fürd. Stadt d. 16. X,

Vawe, Hans, von d. Wieſa ein Taglöhnerw. B.

fürd.Stadt d. 8, 6.

Khopien,Michael,von Bielaw ein Faglöhner,w. B.
für d. Stadt d. 3. 7.

1599,

Eychler,Martin, von Hayn aus Weiſſenein Seyler
w. B. fürd. Stadt d, 11. 1,

Junghanß, Georg, von Schleisgingin der Graf-

[haftHennebergk,ein Koch,w. B. für d. Stadt
. 19, 6,

Körnichen,Hans, w. B. in d.Stadt d. 25. 6.

Renzſch,Georg,ein WündiſcherZimmermann von

Vielaw w. B. fürd. Stadt d. 10. 9,

Remeß, Jacob,ein Schueknehtvon Wieſa w. B.
in d. Stadt d. 21, 9,

Berger,Chriſtoff,ein Mahler von Prezſchendorff
bey Freybergkin Weiſſenw. B. in d. Stadt d.
29, 10,

Gebauer,Hans, ein Fleiſcherw. B.in d. Stadt d.

26. 11,

Eyſenbergk,Jacob, von Halleaus Sachſen ein

Schueknechtw. B. fürd. Stadt d. 10, 12.

1600.

Klemmer,Magdalena,Frau (?)des Hans, w, ins

Vürgerrehtgenommen fürd.Stadt d.21.2.

Rhemeß,Simon, ein Fuhrmann w. B. in d.Stadt
d, 21, 3,

Jauerig,Georg,von MWMiltizw. B. in d. Stadt d.
24, 3,

Helliſcht,Gregor,von Seurizein WündiſcherTag-
löhnerw, BV.für d, Stadt d, 26. 5.
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95.

100.

105.

110.

115,

120.

Güntter,Maites, ein Schneidervon Klein Seidliz
w. B. fürd. Stadt d. 17. 6,

H.Ludwig,Valentin,PromnizſherRhattpp. w. B.
in d. Stadt d. 17, 6.

Rawe, Ambroſius,von der Wieſa ein Leineweber
w. B. fürd. Stadt d. 21, 7.

Briſchge,Michael,w. B. in d. Stadt d. 13. 10.

Greff,Michael,von Prietiz,ein Schmidtw. B. für
d. Stadt d.3. 11.

Kindliger,Chriſtoff,von Knittelfeldtin der Steyer
Mar>, ein Bader w. B.in d. Stadt d. 10. 11.

Voßtigk,Caſpar,einBeckervon Lüttihawin Meiſſen
w. B.,in d, Stadt d. 4. 12,

1601.

Richter,Donat,von Schergeßwaldeein Leinweber
w. B. fürd. Stadt d. 8. 1.

Riemer,Vrban, von Meiſſenein Winzer w. B.

fürd. Stadt d.5. 2.

Großman,Paul, von Prietizein Taglöhnerw. B.

fürd. Stadt d.4. 5,
Sünde, Martin,von Fheſawein Taglöhnerw. B.

fürd. Stadt d, 8. 6,

Zachman,Simon, ein Leinweber von DorffSchön-
born w.,B. fürd. Stadt d. 22. 6,

1602.

Wöller,Chriſtoff,von Olberßdorfaus Meiſſenein
Leinweber w. B. fürd. Stadt d. 7. 1.

Harniſch,Martin, von Loßdorffein Leinweber w.

B. fürd. Stadt d. 7, 1.

Melzer,Dauidt,von Prietizein Leinweber w. B.
fürd. Stadt d. 7. 1.

Handrig,Peter,von Polaw ein Leinweber w. B.
fürd. Stadt d. 18. 1.

Schober,Alexander,einGoldtſhmidtvon Biſchoffs=
werda w. B. in d. Stadt d. 15. 4.

Richter,Ambroſius,von Schönbornein Taglöhner
w. B.für d. Stadt d. 13. 5.

cFuchs,Hans, ein Fiſchlervon Orttrandt w. B. für
d. Stadt d. 31. 5.

Behniſch,Chriſtoff,von Bernbroh ein Taglöhner
w. B. fürd. Stadt 14, 6.

Jauernig,Andres,von Miltizw. B. in d. Stadt

Voitl,Jacob,von Bernbrochw. B.in d. Stadt d.

Svringßle,Michael,von KönigsprügkeinKürſchner
w. B. fürd. Stadt d. 25, 8.

H.Warichius,Wenceslaus,Pfarrnerzu Göden w.

VB.in d. Stadt d. 6. 9.

Khriener,Andres, von Reichſtattein Meurer w.

B.in d. Stadt d. 9, 9.

Sohrr (?),Andres,ein Meurer von Ober Bobrizſch
aus Weiſſenw. B. fürd. Stadt d. 30. 9.

Viklig,Andres, von Lübenaw ein Tagelöhnerw.
B. fürd.StadtD.4, 11,

16083.

Pachmann,Gerhartt,ein Goldſhmidtvon Weßlin-=
burn aus Dittmarſchenw. B. fürd.Stadt d. 17. 2.

May, Adam, von Wilßdorffim Amt Weyda w.

B. fürd. Stadt d. 28, 2,

FaceGregor,von VRoſentahlw. B.in d. Stadt

Khöler,Michael,von nee
rvobrizſchunterm Hoſpital

zucFreybergkein Meurer w. B. fürd. Stadt d.

125.

130.

135,

140.

145,

Heinze,Jacob,von Gerßdorffein Zimmerhauerw.
VB.für d. Stadt d. 31, 10.

Grefe,Martin,ein Schmidtvon Prietizw. B.fürd. Stadt d. 15, 12,

Hammer, Andres,w. B. fürd. Stadt d. 19. 12.
1604,

Sammer,Undres, ein Müller w. B. fürd. Stadt
. 13, 2.

Kauderbach,Heinrich,von Naumburgk in Heſſenw.
B.in d. Stadt d, ?

Lange,Johann,ein Kandelgießervon Lauben w.

B. fürd. Stadt d. 27. U.

Schlotter,Mattes,von Tſchornaww. B.für d,Stadt
D, 25, 6,

Frizſhe,Paul, ein TeuzſherMeurer von groß
Hain in Meiſſenw. B. fürd. Stadt d. 5. 7.

Kuba,Jacob,von Jheſaww. B. fürd. Stadt d.9, 7.

Pezſchge,Andres,von Jheſaw w. B. fürd. Stadt
d, 17, 9,

Jordann,Hans, von Elſtraw. B,.in d, Stadt d.
9, 11,

Voitt,Peter,von Bernbrochw. B. in d. Stadt d.
12. 11.

Weynholdt,Caſpar,von Freybergw. B. für d.
Stadt d.3. 12.

Merwis,Michael,von der Wieſew. B. fürd.Stadt
. 3, 12,

Görig,Lorentz,von Görlißein Mahler w. B. in

d, Stadt d. 26, 11.

1605,

Schönborn,Samuel,von Budiſſinw. B. in d.Stadt
D. 9. 1.

Lawe,Paul, w. B. fürd. Stadt d. 14. 1.

Sprenkula,Hans,von Tſchornaww. B. fürd. Stadt
d. 4, 2.

Beyer,Niklas,von Lübenaw inMeiſſeneinSchwarz3-
ferberw. B. in d. Stadt d. 25, 2.

Beyer,Georg,von Hennerßdorffw. B. in d. Stadt
d. 1. 7,

Müller,Hans, von Prietizein Schmidtw. B. für
d. Stadt d. 15. 7.

Wöller,Georg,ein Leinweber von VBlberßdorffw.

B. fürd. Stadt d. 29. 7.

Melzer,Paul, ein Leinweber von Prietizw. B. für
d. Stadt d. 29. 7.

Gündel,Hans, ein Kupperſchmidtvon Reuttlingen
außm WirttenbergerLande w. B. für d. Stadt
d. 17, 10.

1606.

Jhenichen,Mattes von Schönbah w. B. für d.
Stadt midt dieſembeſcheidt,das er Fnnereines
halbenFharesZug Viehe zur gemeinerStadt
Fuhren halttenoder daß mangelßſeinbürger=
reht midt 5 Talern beſſernvndt ſter>enfolle
d. 23, 1.

150.Hänzſchge,Niklas,ein Fiſchlervon Breßlaw w. B.

195,

fürd. Stadt d. 23. 1.

Schlegel,Mattes, w. B, in d. Stadt d. 30. 2.0)
Mühl, Chriſtoph,ein Fleiſhervon Viſchofſwerda

w. B. in d. Stadt d. 30. 2.(!)
Schlotter,Georg,ein Vorwerks Mann w. B,in d.

Stadt d. 31. 3,

Peplige,Georg,
ein Taglöhnerw. B. fürd.Stadt

Leffler,Chriſtoff,w. B. fürd. Stadt mit dieſerCon-
ditiondas er Voß zu gemeinerStadt nottdurfft
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halttenoder im widrigfallmidt 4 Talern nach-
folgenſollund wiel. d. 25. 5.

Königk,Martin,ein Taglöhnerw. B. fürd. Stadt
d. 2,6,

Suhr,Andres,w. B. in d.Stadt d. 23, 6.

Stariß,Jacob,von Bernbrochw. B.vor d. Stadt
d, 13, 10,

Heße,Chriſtoph,ein Schmidtw. B. in d. Stadt d.
1. 12.

1607.

160.
Kluge,MWalrtin,ein DeuzſcherBe w. B.in d,Stadt

. 6.1,

Eyſenbergk,Hans, von Hallin Sachſenein Schuſter
w. B.vor d. Stadt d. 8. 1.

Schugzze,Chriſtof,ein Leinweber von Biſchof8werda
w. B. vor d. Stadt d. 12. 1.

Pe3ſchles*
Wartin,von Fheſaw w. B. vor d. Stadt

Kokul,Andres,w. B.in d. Stadt d. 30. A.

165,Aleppel,Caſpar,von Goldtbergw. B.vor d.Stadt
25. 5.

Pigzſch,Nikel,w. B. vor d. Stadt d. 11. 6.

Kippel,Hans, w. B. für d. Stadt d. 22, 6,

Pitzſh,Michael,w. B. fürd. Stadt d.29. 10.

Lenert,Magz, w. B. vor d. Stadt d. 29, 10.

Noagk,Bernhardt,w. B. vor d.Stadt d. 19. 10.

Scheffer,Georg,ein Taglöhnerw. B. vor d.Stadt
d. 19. 10,

170.

1608.

Gumpricht,Brban, w. B. vor d. Stadt d. 18, 1.

Vodiſcher,Wolf, w. B. in d. Stadt d. 18. 1.

Juſthen,Hans, w. B. vor d. Stadt d. 17, 3.

Wagener, Caſpar,w. B. in d. Stadt d. 14. 4.

Stöckel,Mattes, w. B. in d. Stadt d. 14. A.

Eiſenberg,Jacob,w. B,in d. Stadt d. 25. 4.

Wager, Wartin,w. B. fürd. Stadt d. 26. 9.

FJacobius,Peter,w. B. vor d.Stadt d. 3. 10.

Bachmann, Hans, w. B. vor d. Stadt d. 3. 10.

KufnerCunradt,w. B. in d. Stadt d. 27. 10.

Natus, Wichael,w. B. in d. Stadt d. 27, 10.

1609.

Wager, Jacob,w. B. vor d. Stadt d. 15. l.

Dreyzſchke,Greger,w. B. vor d. Stadt d. 5. 4A.

Molle,Gall,w. B. vor d. Stadt d. 12. 1.

Spingsklee,Chriſtoph,Drgr.vor d. Stadt d. 12. 1.

Krumpholz,Balzer,w. B. vor d. Stadt d. 9, 2,

Gutter,Hans, w. B. in d. Stadt d. 27. U.

Görlicher,Pancratius,w. B. fürd. Stadt d. A4.5.
190.Dreyzſchke,Gregor,w. B. vor d. Stadt d. 8. 5.

Schuman,Balzer,w. B. fürd. Stadt d. 18. 5.

Clemm, Wichael,w. B. fürd. Stadt d. 5. 6,

Zimmerman,Hans, w. B. vor d. Stadt d. 19. 6.

Großman,Paul,von Elſtraww. B. vor d. Stadt d.
13, 7.

195,Mitſchke,Mattes,w. B. vor d. Stadt d. 14. 9.

Wegener,Dittrich,w. B. vor d. Stadt d. 28. 9.

Zimmerman,Hans, w. B. in d. Stadt d. 19. 10.

Garniſch,Hans, w. B.vor d. Stadt d. 9. 11.

Völcfel,Simon, w. B. in d. Stadt d. 4. 12.
200,Frenzel,Georg,w. B.vor d. Stadt d. 4, 12.

1610.

Singler,Andres,w. B.vor d. Stadt d. 11. 1.

Pretzſch,Hans, w. B.,vor d. Stadt d. 8. 2.

175,

180.

185.

Schergß,Hans, ww. B. in d. Stadt d. 15, 2.

Virc{holz,Chriſtoph,w. B. in d. Stadt d. 5. 3.
205. Zchidrih,Chriſtoph,w. B. vor d. Stadt d. 26. 3.

Seiler,Fabian,w. B, in d. Stadt d. 26. 3.

Franke,Hans, w. B. in d. Stadt d. 11. 6.

rangeHanß, Kannegißerw. B. in d. Stadt d.
11.6

Fuchs,‘Joachim,w. B. vor d. Stadt d. 18.6,
210.
Dehne,‘Mattes,

w. B. von Glauchawvor d. Stadt
. 17. 9,

Pegzelt,Martin,w. B. vor d. Stadt d. 15. 11.

1611 ohne Neubürger.
1612 dgl.
1613,

Hauffe,gUaithes,von Lückersdorfw. B.in d. Stadt
d. 8. 3,

Poldemar,Jacob,w. B. in d. Stadt d. 29. 4.

Seyfried,Nicol,Sartor,w. B. vor d.Stadt d.12. 7.
215,Müller,Urban,vor d. Stadt d. 12.7.

Eige,George,w. B. vor d. Stadt d. 12. 7.

Scholze,George,w. B.vor d. Stadt d. 8. 11.

Roch,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 22. 11.

Jordan,Hans, w. B. in d. Stadt d. 28. 11.

1614.

Leicher,Martin, von Waltheimw. B. in d. Stadt
D, 11. 4.

Trade,Greger,w. B. vor d. Stadt 28. 4.

Roch,Wartin,w. B. fürd. Stadt 26. 5.

Renz,Hans von Lippen,w. B. vor d. Stadt 9, 6.

Rottenburger,Moſes, w. B. vor d. Stadt 27, 6.

1615,

H.Reichel,Michael,w. B. in d. Stadt d. 23. 2.

Zchalig,Baſtian,w. B. fürd. Stadt d. 6. 4,

Seyfridt,Nicol,w. B. in d. Stadt d. 18. 5.

Sommer, Wartin,Leineweber w. B. vor d. Stadt
d. 18. 7,

Michalig,Warten, w. B.vor d. Stadt d. 18.7.
230.Lehman,Valentin,w. B. vor d. Stadt d. 31. 8.

Pezſchke,Gregor,w. B. vor d. Stadt d. 15. 10.

1616,

Glöcfner,Gregor,Ziegelſtreicherw. V. vor d.Stadt
11

Srade,Hanß,von der Wieſe w. B. vor d. Stadt
22. 1.

Köler,Caſpar,w. B.vor d. Stadt d. 12. 2.
235. Schumann, Hanß,von Sombßdorffw. B. vor d.

Stadt d. 27. 3

Péttigk,Georg,‘vonDrönk w. B. vor d. Stadt
. 2,5.

Hândier,Martin,von Budißinw. B. in der Stadt
. 6.5.

Burckmann,Hans,von Haußdorffw. B, vor d.Stadt
. 6, 6,

Wöller,Michael,von Alten Stettinw. B. in d.Stadt
. 6. 6,

240. Fordan,Jeremias,w. B. vor d. Stadt d. 6. 6.

Schnieber,Hans, w. B. vor d. Stadt d. 1. 7.

1617.

Große,Ce
Caſpar,von großGlogaw w. B.in d. Stadt

Heße,Sacob,w. B. vor d. Stadt d. 27. 1.

Wüller,Caſpar,w. B.,vor d. Stadt d. 27. 1.

(Fortſetzungfolgt.)

220,

229.
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Die Kirchenbücherder lutheriſ<henGemeinde in Jülich
1611—1798.?

Von PfarrerRobert Dreſſing, Kirchherten.
II.Liſteder Aus8wärtigen.

Petervon Aachen ſieheBleß.
Aar ſieheEiſenreißer.
AbSsſuder ſieheReidner,Wig.
Uhdruffen ſieheArnts.
Albers ſieheFell.
von Aldenburg, Wartin; ſeinSohn: Johannes

1615,15. IL Pate:Hans Waghaus.
Alle, Chriſtoph,aus Kabiseiſen!),Soldat im Inf.=
Reg. Reich8grafvon Campana, + in Jülich1788,
20, IV.,24 Jahrealt,= 21. IV.

Alsleben ſieheHütſch.
Aud>heim ſieheHenrihsvon der Faſtenau.
Ulvermann, Johannes(Sohn von Arnold Ulver=

mann + und Maria Beers +),aus Hückelhoven?),
Schmied,+ 1746,5. X, = in Hückelhoven,00 1711,
2 I VAdelheitEngels, reform.,,aus Schwanen=
berg,Tochtervon Joh. Engels } und Catharina
Cüpper7.

Arnts, Bernd,Sohn von Johann Arnts von Wolf-
hagen,co in Linnich1620,8. XI, Anna, Witwe von

VleſinAhdruffen.
— ſieheMüller.
Aſchevedo (?),Peter, aus Waſtriht,o 1660,

13,VI,zu Engel8dorfAnna MargarethaMüllers,
Tochterdes Marcus Müllers,Feuerwerkeraufdem
dem Schloßin Jülich.

von Uſten ſieheSeyler.
Bach ſieheEhrhardt.
Bachman ſieheGernhart.
Bal>kenhauſen ſieheBVellarts,Kerren,Ley,Ranſch.
Bantel, Johannes,luth.Pfarrer,aus Schorndorf

in Württemberg,O 1661, 22, U, zu Engelsdorf
Waria Ehrhard t(in),Tochtervon Wilhelm Er=

hardts+,luth.Pfarrerin Jülich.
Kinder: Maria Magdalena, — zu Waſtricht1662,
29, I, Paten:Magdalena Debelerie(?)gen.Bantels,
die Mutter des Ehegatten;WMaria Lovers Joh.
Leiver>uſiiFrau; EgidiusBri>k,Vorſteherund Gold-
hmied daſelbſt,Amelia Catharina,— zu Jülich
1664,21, XII, Paten:Das Fräuleinvon Culenberg.
CeciliaWolthersdes RentmeiſtersFrau zu Engels=
dorf.JohannaMaria Schmizzgen. Sommer. Johann
DiederichKoßhauſenSchultheißzu Kinßweiler,Jo-
hannesPaulus, — zu Jülich1668,6, 11, Paten:
Joh.Leiver>huſius,Joh.HenricusThamerus,luth.
Pfarrerin Stolberg.Paulus Walber.

Zen von Barmen ſiehevon Denter.

Baſtian ſieheEdeler.
Bauer, Jakob,aus Dettingen-SchloßberginWürttem-=

berg,Sohn von Jakob Bauer + und Wargarethe
Gehenerin,C0 1788,25, XI, Maria Agnes Rein -

ert, reform.,Tochtervon Joh.Pet.Reinerß und
Maria Goldſchmidtinin Groterad bei Geilenkirchen.

Bauwmeiſter, Werner von Arnoldsweiler,0 1612,
4, XI, Alberta,Witwe von Heinrichvon Düren.

%) ErſterTeil der Arbeit ſ.Fg.Bll.,Jhg. 25 (1927),Sp. 365
bis 370. Vgl.WMonatsheftefürRheiniſcheKirhengeſchichteXXIII,
S. 39ff.:„Ein Verzeichnisder Reformiertenund Lutheranerin
der Stadt Jülichim Jahr 1674,“

1) „beiDettingenunter Ura<h in Württemberg.“
2?)Amt Waſſenberg.

Bauwmeiſter, ſieheKoßhauſen.
Vee ſiehe Franz.
Bekehrer ſiehevon der Wäge.
Veer ſieheAlvermann,Pfeiffer,von der Wäge,
Bellarts, WMeiſterArnold,Sohn von Lambrecht

Vellarts in Aachen,0 1627,3. 1, Gertrud,Witwe
von Mertin Mapis zu Aldenhoven.
Kind: Johanna, — 1627,28. II,3),Paten: Lam-

brehtBellart zu Aachen:fürihn Lucas von Kalb;
ChriſtinaRömers: für ſieEngen Bal>kenhauſen;
N. N. der Trompeter.

—, Philippus,„Kollſchreiber“zu Pallant,00 1643,
—, —, Barbara N.,Witwe.

Belßt ſieheHalmius.
Bender, Georg,ehemaligerMus8ketier in der Leibs-

tompaniedes Inf.-Reg.Sachſen-Weiningen,Ein=-
geſeſſenerin Düſſeldorf,0 1737, 14, Il, Anna
Sibilla Kempers aus Derendorf.

Vender, Joh.Jak,Rudolph,aus Düſſeldorf,Soldat
im Inf.-Reg.Reich8grafvon Campana, Komp. des

Hauptmanns von Schatte,+}1783,5,X11,23 Fahrealt.
Benninghoffen ſieheWagner, Leiver>haus.
Vernd, Adam, von Marienburg in Preußen.Sein

Kind: Katharina,— 1615, 3, XI, Paten: Jakob
Star>,Leutnant unter Baſſum;Philippvon Munch-
hauſen.

Vernhardt, Joachim,von Herrenburgin Braun-

ſchweig,— 1639, 10, IV, Urſula Reiffs von

Eſch,kathol.
Berrendorp ſieheSchendel.
Beſtenbürſtel, Jakob,von Hannover,Seine Tochter:
Maria, — 1615,20. II, Paten: Johann Flamichs
Frau. GerhardS<hmu>ersFrau. RichardFJohans.

von BeßztzfeltſiehecFran>eshoven.
Herman von VBilefeltſieheDroſt.
Binquebanc ſieheBoehme.
Birkenſtam, Werner, Sohn von GuntherBirken-
ſtam von Wigzenhauſen,o 1620, 9, Il, Steina,
Witwe von CaſparMenard von Oberkarben.

von Bytßaw, Johann Adolph,Kommandant von Lin-

ni.eine TFochter:DorotheaEliſabeth,-— 1650,
26. IV.

Blasberg, Wilhelm, Witwer in Gierath,Amt
Grevenbroih,Sohn von Fohann Blasberg+}und
Anna KatharinaSpizin Solingen,C0 1789,30, VIII,
ChriſtineKonrads, reform.,Tochiervon Matthias
Konrads und Anna Gertrud Karten in Gierath.

Bleß, Peter,aus Mos8bach.Sein Kind: Rudcher,
_ 1616,7, II,Paten:Rudchervon Haimbach.Peter
von Aachen.

von Vlitter8dorff ſieheFran>eshoven.
Bo chſieheMoeres.
Böhers, Katharina,verwitwete Viehmayers,= in

Düren 1680,20, IX,

Boehme, Frid.Chriſt.Theod.,luth.Pfarrer,Sohn
von Joh.Theod.Boehme I.U. Cand. und Advocatus
ordinarius bei dem Königl,Preuß.Gerichtzu Wetter
und Sophia Gerd. Reinermann, 7 1781, 14, TIL,
= 18, III,O 1, 1738, 1. IX, Lucia Dorothea
Bingquebanc, Tochtervon ErnſtAd, Binquebanc,

9) auf Sonntag Reminiſcere. R
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Pfarrerbei dem Hochadel.freiweltl.StiftBorſtel
im Osnabrüd>iſhenund Anna Regina von Gülich,
{+ 1740, 18. 1, 27 Jahre alt. Tochter:Chriſtina
Sophia,

*

1740,5. I,} 1740,8, XII,
C0 II,1741,12, VII, Maria Gerdraut Deutgen,
Tochtervon Rud. Deutgen{,Doktor und Practikus
der Kaiſerl.ReichsfreienStadt Aachen und Sara
Antonetta von KoßzhauſenFf,{+ 1778, 19, X. im
81. Jahr,= 21, X.

Boehmer ſieheEdeler,
Böner ſieheGernhart,Müller von Regensburg,

Reinart.

Boeſer ſieheHoller.
Böttiger ſieheEdeler.
Bon ſiehe Henrichsvon der Faſtenau.
Bongenberg ſiehePol.
Boman ſieheKerren.
von Botliz ſieheHunrod,Steinborn.
Brantwinsmach ſieheRanſch.
Braumann ſieheNoel.
Breitſchwerdt ſieheSchirmer.
Bremer (Bremmer)ſieheFruauff,Huphes,Müller

von Brüſſel.
Bren > ſieheKlein.
Breuer ſieheGrein, Kerren,Koßhauſen,Kribel,
Ranſch,Scheffer.

Breunlein ſieheEiſenreißer.
Breutjam ſieheScheffer.
Bri > ſieheBantel.
Bruchhagen, MWatthes,von Winden bei Kaſſel,
JochemPetersSuſterSohn in BVolkmarshauſenbei
Winden, Soldat unter KapitänOlivier,00 1621,
27. VI, Meul, Witwe von Georg Dugart,Schul=
meiſterin Aldenhoven.

Brüc>mann, Eliſabeth,geb.Jägersaus Pirmaſenz,
+ 1798,28.VI, 32 Jahrealt,= 29,VI,

Bruß ſieheScheedtner.
Bucher ſieheWiderkehr.
Büchler, Karl Wilhelm,Sergeantim 14. Füſilier-
Veg. Generalmajorvon Kling,Sohn von Johann
Büchler,Oberleutnant bei den Generalſtaatenvon
Hollandund Magdalena Regina Wolffinin Um-

ſtad,0 1790,16.V. Anna Sibilla Dor, kathol.,
Tochtervon Dominikus Dorſtund Maria Gertraud
Weirauchin Derendorf.

Bullers ſieheRudolph.
Büſchges ſieheGöbel.
Bur>hart ſieheWig.
Burvenich ſieheSchendel.
ChriſtophelB u ſ< von Helmſtat.Kind: Hans Ernſt,

_- 1615,20, ITT,Pate:Hans von Ein.

Buſch ſieheHen>,Wenhart.
von Buth ſieheFri.
von Dahlen ſieheKerren.
Damen ſieheKleiner.
Danheußer ſieheKerſch.
Daſſen ſieheEdeler.
Debelerie ſieheBantel,
Debes, Johann,0 1615,29.VI, KatharinaZim=

mer, Tochter„Johannsvan den hoffen“beiMontjoie.
Deer ſieheZimmermann.
Dehen ſieheHarres.
Demchen ſieheKnan.
Vobert von Denter 0 Wettel. Kind: Johannes,

— 1621,30,VIIL Paten:Flaming.JohannWinen.
Jen von Barmen.

Deutgen ſieheBoehme,Leiver>haus.

Dierlemmer, Peter,Sohn von HappelDierlemmer
aus Walrodt,00 1619,10, Il.Steina,Tochtervon
Johann Cloſen+}in Fülich.

Dielen ſieheEdeler.
Diez ſieheHempelmann.
Dic>bein ſieheFlügel,Leiver>haus,.
Dingman, Wilhelm aus Bielefeld,C0 1617,20.VIII,
Dreinchen,Witwe von Werner Heinz.Kind: Hans
Wolf, — 1620,6. IX, Paten: Hans Wosbacher.
Gis8genTochtervon KorporalHans Schmit.Matthes
Lichtenſtein.

—, ſiehevon der Wäge.
Dobelbauer ſieheSchirmer.
Domes ſieheMeier.
van Dommelen ſieheMüller.
Dönges, Clos,von der Neuſtadt.Kind: Sibilla,

— 1612,12, H, Paten:Friß von Merrettich,Leut=
nant. Wirichvon Scheuren,Fähnrich.

Döônnes, Johann,Sohn von Boter Dunnes, +}in
Druen (?),Soldat unter KapitänFär>, 0 1620,
5, 1, Martina Loven, Tochtervon Emond Loven,
+ in Kirberh(Kirchberg(?).Kind: Jen, — 1620,
20. IX, Paten: Jen Heinri<hSchneidersFrau.
WMergaLoven. PeterLoven.

Döpfen ſieheMeier.
Dorſt ſieheBüchler.
Dreſſel ſieheSimon.
Dreſſeler, JohannJakob,Perü>kenmacherinDüſſel=
dorf,O 1793,6.VIII, SophieErneſtineFuchſin,
reform.,Tochtervon PhilippJakobFuchs zu Kaub
am Rhein.

vom Driſh ſieheKnan.
Droſt, Paul,von Bielefeld.Kind: Goerdt,— 1617,

10, II, Pate:Herman von Vilefelt,
Dugart ſieheBruchhagen.
Heinrihvon Duren ſieheBauwmeiſter.
Ulrih von Duren ſieheDuſter.

D uren ſieheDuſter.
Duſter, Werner,von Lengersdorf.Kinder: Gerhard,

— 1618,4%,TI, Paten:Ulrichvon Duren. Cornelius
Henrichs.Johannes,— 1619,24, XI, Paten:Wolff
Eiſenreis.Hans Thomes.,BerhartSchmit.Nuthges
Enchen.

Edeler, Konrad,Koch,aus Halberſtadt,Sohn von

Samuel Edeler } und Anna Böttiger,0 I. 1741,
9, IV, Maria Magdalena Daſſens aus Jülich,
reform.,Tochtervon HeinrihDaſſen} und Katha-
rinaBoehmer nunmehrigerEhefrauBaſtian.Kinder:
JohannesWilhelmus,

*

1742, 16. VI. FJohannes
Andreas,

*

1743,23.VII. PetrusAndreas,
*

17144,
1.VIII, JohannesFridericus,

*

1746,8. I,Chriſtina
Eſther,

*

1747,2,V. TheodorusWinandus,
*

1752,
21, IX, oO II,1754,28, VII KatharinaDielen,
aus Reißkirhenin Heſſen-Darmſtadt,Tochtervon
Johann Konrad Dielen } und Anna Wargaretha
Kleininne,} als Witwe 1785,8. IX, = 9, IX,
57 Jahrealt,

Ehrhardt, Wilhelm,luth.Pfarrer,aus Goldbach,
GrafſhaftSchleiden.Kinder: Adam, — 1637,26. V.
Paten:Rudolphus Sommer, Apotheker.Bernhardt
Wolters,Handel8mann.WargarethaPeter Bachs
zu MerßzenhauſenHausfrau.Maria, — 1638,18.VI.
Paten:MatthiasSchendel,derSchlächtervon Jülich.
OttiliaMathiaeChriſtianiund KatharinaMatthiae
SchendelsHausfrauen.

— ſieheBantel,Kerren.
Eichholßt,Joh.Wilhelm,Witwer,Kupfermeiſterin
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Aachen,00 1729,24, TI, Anna KatharinaBoſſius,
aus Solingen.

Eiler(t), Hans, von Straßburg, O Wargaretha
[0 II, 1622, 30. I, David Pla]. Kinder: Anna,
- 1618, 7, XI. Pate: Maria Hans Svall Frau.
Nikolaus,—- 1620, 12. VIT. Vaten: Niclas Scheffer.
Hermann Opver8heuſer.David Hiele.AlopfGries.
Katharina und KäſperhenN.

— ſiehePlak.
von Ein ſieheBuſchvon Helmſtat.
Eingulden ſieheScheffer.
Einhauſen ſieheHenrihs von der Faſtenau.
von Einholßt ſieheKoßhauſen,
Eiſenreißer, Wolff,aus Mainz, 20 1620, 14, Il,

Enngen,Witwe von Hans Freymuth+ Soldat unter

KapitänBeringer.Kinder: Niclas,— 1615,12. VI,

Pate: Niclas Aar. Hans Ulrich,— 1621,21. TI,

Paten:Hans UlrichBreunlein, Emond Thomas,
— ſieheDuſter.
Eckeroth ſieheNeter.
Ec>hard ſicheWilhelm Müller.
von Ellerborn ſieheHoffmann.
Emerling ſieheZimmler.
Engels ſieheAlvermann,
Engel8mann ſiehePfeiffer.
Eſſer, Joachim,kathol.,,Halbgewinnerdes hochadel.
Hauſes Dürwiß, Dimmiſſorial1734, 10. X, Anna

EliſabethSchimmel,auf SchloßKinßweiler,aus
I>kern GrafſchaftMark. Töchter:MargarethaChri-=
tina,— 1735,15. V, Paten:Margarethaverwitwete
Freifrauvon Trimborn geb.von Quad zu Flamers=-
heim. ChriſtinaFreifräuleinvon Quad zu Flamers3=
heim. Margaretha EliſabethaHenriettaFräulein
von Lowi>k zu Lur>en,alle reform.Anna Peters
aus Ickern. FriedrihFehlingzu Eſchweiler,beide
luth.Anna Lucia WMargarethaFJohanna,— 1736,
20, XIT, Paten:Anna Lucia Freifrauvon Quad zu

Flamersheim.Margarethaverwitwete Freifrauvon
Trimborn zu Dürwiß geb.von Quad zu Flamers-
heim.JohannBernhardKobhauſenzu Cambach,alle
reform.(DieSöhne ſindkathol.getauft.)

— ſieheFle>,Koßhauſen.
Fal >, Niclas,von Saarbrücken. Kinder: Niclas und

Peter,— 16124,17. VI, Paten: Peter Redelman.

Hans Kiſel.Dur>k van Numen.

Fehling, Friedr.,zu Eſhweiler,Dimmiſſorial1746,
3,VII, EliſabethKrauthauſen,kathol.(00 in Eſch-
weiler).

— ſieheEſſer,Warmuth.
Felbereiter ſieheRabensburg.
Fell, Peter,Sohn von Johann Fellvon Rißdel(?),

1618,25, Il,Biß, Tochtervon Fohann Albers +7
in Jülich.Sohn: Adam, — 1618,2. X11. Paten:
KatharinaJanſen.Adam Noſſe.Wilhelm von Wies.

Feltſcherer ſieheScheffer,FoſtSchott.
Fernror ſieheHoneter,
Fetin ſieheGöbel.
Feuſtges ſieheHoffmann.
Fin>ius, Caſparus,aus Soeſt,luth.Pfarrer,00 zu

Düren,1624 (oder1623),21. VIII. Cordula Rauß,
Tochtervon Cornelius Rauß, + in Düren.

Fyrbiß ſieheWarmuth.
Firſter(?),Thomas, von Frankfurt,00 1662,19,VII,

Maria Winand.
Flami chſieheBeſtenbürſtel.
Flaming ſiehevon Denter.
von Fleiſcher, Karoline Luiſe,

*

auf Rittergut

rr

A

Burg bei Dresden,Tochtervon FreiherrKaſpar
von Zeutſh,Königl.Polniſcherund Kurfürſtl.Sä<hf.
ſiſherKrei8hauptmann,und — von Plôgz,Witwe von

Johann Gottlieb von Fleiſcher,KurſächſiſherRitt=
meiſter,ſpäterOberſtraßenintendant,zuleßtKaiſerl,
Königl.Feldkriegskommiſſar,f zu Dürwiß 1792,
10.VI, im 80. Jahr,= 12,VI, in Jülich.

Fleiſhheuer ſieheGoll.
cFled>,Gerhard,von Eſhweiler,Kind: Peter,— 1612,

5. XII, Paten:PeterRingfelt.Hermann Eſſer.
Flo > ſieheTroſtorp.
Flos, JohannJakob,Sohn von FranzAnton Flos{,
Vergverwalterund Statthalterzu Eixund Katharina
von der Weyden, O 1753,6. 1k, Anna Marga=-
retha Flügel, älteſteTochtervon Joh. Henr.
Flügelf und Anna Marg. Scheibler,nunmehrige
Eheliebſtevon I. H. Grünewald,

Flügel, Petrus,von Vol>marſtein,© ... Did>-
bein von Linnich,reform.Kinder: JohannesHein=
rih,—- zu Geilenkirchen1696,24, IV, Paten:Peter
Flügel,Linnich.JohannesGeorgius,— zu Linnich
1700,23. II, Paten:der GroßvaterGeorgiusDi=
bein. Flügelaus Geilenkfirhen.(Zuſaß:mortuus)
JohannesHenricus,— zu Linnich1702,9. Il,Pate:
Flügelvon Geilenkirchen.

— ſieheFlos,Grünewald,
Junker Lorenz von Fran>es8hoven. Sohn:
WilhelmKonrad,— 1614,26, IX, Paten:Antonius
Vlitter8dorff.Wilhelm Engelvon Blittersdorff.Jo=
hannaMaria von Beßfelt.Helenavon Hildeſem.

Franz, Viclas,von Spier(?).Kinder:Maria,— 1615,
16. X, Paten:Caſparvon Matthis,Sileſius.Wil-
helm Huns von AachenFrau. Lenhard,— 1621,
14, TI, Paten: LenhardSchnorß.Wilhelm van

Bee>, Werga Joſten.
— ſieheReidner.
Gilles van Frauwenroth. Kind: Anna,—- 1617,

2, V, Pate:Reinhardvon Herff.
Freymuth ſieheEiſenreißer.
Fri>, Johann,Hauptmann,aus Schweden.Kind:

Salmon Anton, — auf dem Schloßin Jülich1717,
10,XI, Paten:HauptmannSalmon Anton von Buth
ein Schwed,FräuleinAnna Maria von Harxhauſen.

cFriß,Hans,von Leenberg,0 1616,26, XII,4)Drin,
Witwe von Wilhelm Hottenbach.

— (Fris,Fries)ſiehePfeiffer,Rudolph.
Fritz,Georg,zu Lohn.Kind: Lucas,— 1616,5,VIII.
Paten:Lucas von Kalb. Guſſenvon Ottorp.

Frowein, Johann,Wilhelm,Chirurgusin Hü>el=
hofen,Sohn von Arnold Froweinund Magdalena
KatharinaVol>enradt aus der Neuſtadtim Mär=-

kfiſhen,0 1798,26. II, Anna Sophia Königs,
reform.,,Tochtervon Johann Peter Königs und

WilhelmineJanſſenin Hückelhofen.
Fruauffs), Martin, „von Lamerſhaus der Schle-
ſingen“,Soldatunterdem HerrnGubernator,(00)1621,
20,VI, Lisbeth,Tochtervon Johann Bremmer von

Körrenzig.
Fun>, Hermann, von Korbach.Kind: Matthes,

1616,5, I, Pate:Matthes Steinmeßvon Worms,

Fuchs ſieheDreſſeler.
Fuſtgen ſieheNagelſhmit.
Gehener ſieheBauer,Simon.

©) „am St. Stephanitag.“
6) „iſtim Scharmugtzelin der Gulichſchenbelagerungtod=

blieben ante copulationem,“
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Georg, David, von Kopenhagen,00 1614, 16. X,

Maria Peters,Hermanni Solms von KaſſelWitwe,
Geretſen ſieheNiclos,
Gerhard ſieheGruben.
Gerla<, Merten, von Bera.K'nd: Katharina,— 1615,

14, IX, Pate: Katharina Nicolai Lot Frau.
Gernhart, Geora, Chorwechter,Sohn von Gernhart

von Briſtat,0 1617, 21. V. Katharina,Witwe
oon Henrich Hans8man Chorwechter. Kinder:

Maria, — 1618, 25, TIT. Paten: David Reinleins

Frau. Hans Böner. Petrus. — 1620,22. V. Paten:
Petrus Ragquet.Herman Karſt. Hans Bachmans
Frau. Drina Lucas von Kalbs Frau.

— (Gerndhard)ſieheLog,Warmuth.
Gerſtenberg, Clos, von Witenhauſen.Kind: Lud-

wig, — 1615, 14,VI. Vate: Cort von Hu>ander.
Gewandmach ſieheScheffer.
Gilbert, Johann Henrich,von Dienheimin derPfalz,

Soldat im 14. Füſ.-Reg.Generalmajor von Kling
(1789im Inf.=Rea.Baron von Zedtwikin Düſſel=

dorf),Sohn von Johann Gilbert,00 1789, 8. VII,
Anna KatharinaRau <<,kathol.,von Selgersdorf,
DVochtervon GottfriedRauſh + und Gertrud Heiers.
Kinder: Veter Heinrich.

* in Hambach 1789,15. XI,

Johann Heinrich,
* in Jülich1796,9.XI1,,+1797,1.1.

Gilles, Franz,aus Aachen, co 1621,15. IV. Ger=-

draut,Tochtervon Matthes Mobah 7 aus Aachen.
Gillih8, Hans, Leinenweber,kathol.,,Sohn von

Klaus Gillihsaus Pfalzdorfin Lothringen.00 1639,
26. IV. Maria von der Heggen, Witwe des
Simon von der HeggenFf,Leinenweber und Bürger
in Jülich.

Glod> ſieheStraub.
Göbel, Michael,Sohn von JohannGöbel und Maria

Maraaretha Fetin in Geller8hauſenin Walde>,
co 1795, 19. IT, Anna Magdalena Büſchagens,
Tochter von DiederihBüſchgens{+und Eva Schleſes
in Schwanenberg.

Goldberg ſieheCleven.
Goldſchmidt ſieheBauer.
Goll, Hans Jakob,von Straßburg,00 1613,A4.VIII,

Maria Fleiſ<hheuer, Tochtervon Godhard
Fleiſhheuer.Kinder: Maadalena, —— 1614, 6. V,
Paten: Lucas von Kalb. Walver Johann Fleiſch-
heuersFrau. Katharina,— 1615. 22, XI. Paten:
Gutchen Hermann des PfortnersFrau.

Golßkheuer ſieheVaulus.
Goslar ſieheMelchior.
Gracht ſieheKrage.
Grein*®), Lenhard,Demantſchleiferaus Frankfurt,

CO 1616, 25. IV. Anna, Tochtervon Wilhelm
Schwerſte,Bürger in Sittard, Kind: Anna Ger=
draut,—— 1623, 12, II. Paten: LenhardMäßgen.
HelchenWilhelm Breuers Tochtervon Linnich.
HelchenN. Breuers Tochtervon Sittardt.Wilhelm
Schwert,Büraer in Sittard.

Gries, ſieheEilert.
Gruben, Daniel Albreht,Sohn von HeinrihWil-
helm Gruben und Katharina Schafmann in Unna,
o 1790, 15.VIIT. SeleneKatharineGerhard,
Tochtervon Fohann Andreas Gerhardund Amalia
Oehlerin Jülich.

Grünewald, Johannes Heinrih,Apothekerund
Kaufmann “in Linnich,Sohn von Georg Friedrich

8)1616: „Grun, Bürger aus Frankfurt,“

Grünewald F, Bürgermeiſterund Stadktſeniorin
Menaeringhauſenund Anna EliſabethFJun>er=
mannin Ff,0 1747, 4, IX. Anna Maraaretha
Scheiblerinne, Witwe von Joh.HeinrichFlügel,
+ 1771, 21, XT, =— 214,XI...67 Jahre alt. Kinder:
Anna Eliſabeth,

*

1748,20,XII, ZachariasJohannes,
*
1750, 28. TI.

— ſieheFlos.
von Gülîi< ſieheBoehme,Koßhauſen.
Gundtlach ſieheLot.
Gunther ſieheLeiver>haus,Karſthans.
Haeben ſieheShor.
Häßler ſieheWeike.
Haimbach ſieheBlefſts,
Halfert ſieheHenrihsvon der Faſtenau.
Hall, Hermann. „von der Lipp“. Kind: Burchard,

— 1611,17, XI, Pate: TohannBurchartvan Walt=
mannS8haußen Kavitän.

von Hall ſieheKin>el.
Halmius, Ludwig, luth.Pfarrer in Stolberg,

Co 1615. 30,VITI. Katharina,Tochtervon Gerhard
Beltz,Kinder: Zwillinge,— 1617,25. VI. Konrad

Iſaak,Vaten: Peter von der Heide.ChriſtMommer.
Anna IſaakKalkberners Frau. Hans Jakob,Paten:
Hans Radmacher.Abraham Kalkberner.Margaretha
des Albertus Kokhauſen Frau.

von dem Ham ſieheKlein.
(von)Hamel ſieheMeier.
von Hansler ſiehevon Helmſtat,
Hans8man ſieheGernhart.
Harling8hauſen ſieheCleven.
Harres, Valentin,aus Thüringen,0 1619,10, XI.

EliſabethDehnen von Hattingen.
Hars ſieheWeiert.
Haß ſieheTroſtorv.
von Haſſelt ſieheKerren.
(von)Hatten ſieheRabensburg.
Hauto ſieheKribel.
von Harhauſen ſieheFri.
von der Heag(k)en ſieheGillihs,Kerren.
von der Heide ſieheHalmius,
Heydorn ſiehePaulus.
Heier ſieheGilbert.
Heilger ſieheNoel.
Heimbach ſieheScheffer.
Heintz ſieheDinaman.
Heitman ſieheZimmler.
Hed> ſieheBogt.
Hellebrand, Hans von Wikenhauſen, o 1611,

30, XI. Katharina,Witwe von Paulus Ke8Ter. Kind:

Han8 Georg,— 1612,12,VIII,Paten:Wilhelm des
Gubernatoren Reitkneht. Georg Bolgenandt.

Hellekeſſel ſieheShußler.
Heller ſieheKlein.
im Helm ſieheKerren.
von Helmstat, oO vor 1613 Margaretha von

Hangs8ler.
Hempelmann, Nikolaus,aus der Graf Kolbſchen
HerrſchaftWartenbera, 0 1760, 29, VI. Anna Bar=
bara Diet, eines Soldaten Tochter.

Henagerlein ſieheKin>el.
Hen>, Johann Daniel,Witwer,Apothekerin Heins-
berg.Dimmiſſorial1, 1791, 3,V, ChriſtinePhilip=
pine Bu <, Tochtervon Peter Buſh + in Rem=

ſcheid.Dimmiſſorial11. 1796, 23. X. Wilhelmine
Karoline Luiſe Roſenhahn, Tochtervon —

von Voſenhahn+ Regierungsdierektorin Laaſphein
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der GrafſchaftWittgenſtein,Witwe von — Mengel,
Senior und Paſtor zu Gorzow in Schleſien.

Hennichſen?), Diederih,Sohn von Jan Hennichſen
7 in Hauſen,(00)1619,6, X, El8gen,Witwe von

Hans Lukas + Sergeantunter KapitänWeihe.
Johann Henrichs von der faſtenau„im ſtiftOſſen-
bru>“,co 1617,27, IX. Selena,Tochter„Georgsin
der Ruhe zu Qua>enbru>“, Kinder: Katharina,
_— 1616, 17, TL.Paten: Johan Halfertzu Zerbſt
Frau. Wilhelmus, — 1617,5. Il. Pate: Lepart
von Auckheim.Watthes, — 1619, 8, XIl, Paten:
Matthes von Wormbs. Johann Einhauſen.Engel
Wellmachers. Barbara, — 1621, 29, X, Paten:
MichelJungbluth.Barbara Bon. Waria des alten

JoſtFrau.
Henrichs ſieheDuſter,Kerren,Ludwigh,Weiert.
von Herff ſieheFrauwenroth.
Herle ſieheMinden.
Herman Jakob,aus Tübingen,0 Waria Eliſabeth
Schröder, „aufder Veiſe nah Hollandbegriffen“.
Kind: JohannFriderikeWilhelmine,

*

1789,17, III.

Herrenberger, Martin, aus Amtagehrenin Sachſen,
00 Barbara Siaelmeiers aus Frankentalin der

Pfalz,„auf der Reiſenah Hollandbegriffen“.Kind:

FriderikePhilippine,
*

1794,12, UI.

Herſtein, PhilipvJakob,von Friedberg.Kind: Abel,
— 1617,30. VII Paten: Servatius Chio(?)von
Kiern (?).Elias Landvogtvon Melbach.

Herßog®), Ludwig |},œ© Anna KatharinaMan =

gelde aus Eslingenin Württemberg.Kind: Kon-
rad Ludwig,

*
1746,22. IX.

von der Heube ſieheRauwleder.
Hiele ſieheEilert.
von Hildeſem ſieheFran>keshoven.
Hoffmann, Johann,luth.Pfarrerin Düren, F vor

1623,7. XII, Kinder: Johannes,— 1619,9, IV. ®).
Paten: JunkerThom von Ellerborn,Herrzu Druff.
Emund Schreiber.Gerhard FeuſtgesFrau. WMat=

thias,— 1623, 7, XII. Paten:Johann Meßmacher.
MattheisKoeflieg.FiegenLons.

Hofmeiſter, Cherſten,aus Heſſen,00 1617,18.VIII.
Eliſabeth,Tochtervon „Cort Bret Binnen fluth“.

Holler, Joh.Friedr,Sohn von Joh,Adam Holler
und Barbara Holleraus Feinbah,Amt Bo>s3berg
in der Pfalz,0 1783, 14, IX, Maria Gertrud
Boeſer, Tochtervon JoſephBoeſer und Urſula
Boeſer. Kinder: JohannesPeter,

*

1784, 11, V.

FerdinandWilhelm,
*

1792,13, XI, + 1749,2, IV,

Holman ſieheKlein.
von Hompeſch ſiehevon Roth.
Honed>er, Jakob,Sohn von PhilippKarl Hone>er

und EliſabethMagdalena Fernrorin,aus Frankfurt
am Main, Soldat im Graf von NyſſiſchenInf.=Veg.,
CO 1789,9,VIII. Maria EliſabethJoſephaSchwarz,

SignTochtervon PhilippSchwarz|}und Barbara
weig.

Hottenbach ſieheFriß.
(von)Huchelen ſieheSchirholt.
Hütſ<, Johannes,Witwer in Heinsberg,Sohn von

Johann Hütſ<h+ aus Klein Mahr und Anna

7) „Findtniht copuliert.“
9)Als ihrMann, ein Gefreiter„im DamnigziſhenRegi=

ment Sr.Vôm. Kaiſ.Majeſtät“ auf einem Kommando ge-

falleniſt,reiſtſiezurü>kin die Heimat und kommt in Linnich
nieder.

9)Dienstagna<hQuaſimodogeniti,

MargarethaVöderin aus Mehrda bei Hersfeldan
der Fulda. Dimmiſſorial1797,5, Il, Margaretha
Schmit, reform.,Tochtervon PeterShmigz+ und

KatharinaEliſabethAlsleben in Heinsberg[00 in

Heinsberg].
Hud>ander ſieheGarſtenberg.
Hulting ſiehevon der Wäge.
Hulzkam, Joſt,Sohn von Jan Hulßkamvon Ham,

C0 1621,17,V, Caſpar,Tochtervon DiederihSchuh-
macherin Koslar.

Hunrod, Hans, von Heſſen.Kind: Hans Georg,
1612,6.VI. Paten: Adam Henrih Gans Herr

von Botliß.Hans Georg von Pful,
Huns ſieheFranßt.
Hupches, Gerhard,Sohn von Engel HupchesF in

„Fuſena>“,O 1621, 10. XII, Eliſabeth,Tochter
von Fohann Bremmer von Korrenzi<h.

imroten Hut ſieheMid.
Jägers ſieheBrü>kmann.
Janſen ſieheFell,Frowein,
Schendel,

Jekel ſiehePorter.
Jentz, Johann,aus dem Darmſtädtiſhen,Jägerauf

dem Haus Ver>en, 0 1732,30, V, Anna Maria

Weinmar, reform.,aus Naſſau-Diegt.
Immendorf ſieheCleven,Neter.
Lambert von Inden, Sohn von Hans von Inden,

O 1617, 29, X, Katharina,Tochtervon Henrich
Kuhmis Bürgerin Dahlen.

Joſten ſieheFran.
Jüngſt ſieheVoux.
Jungblut ſieheHenrichsvon der Faſtenau.
Jun>ermann ſieheGrünewald.
Kaf ſieheSimon.
im kleinen Kaiſer ſiehePfeiffer.
von Kalb ſieheBellarts,Friß, Gernhart,Goll,
Kerren,Koßhauſen,Porter,Ranſh, Scheffer.

Kalkberner ſieheHalmius,Kozhauſen,Kribel.
Kampf ſieheRanſch.
Kannegießer ſieheKerſh,Koßhauſen.
Capellen, Hans, aus Braunſchweig!°),Korporal,

O0 1619, 11.VII, zu Linnih KatharinaBiols,
Tochtervon Anton Viols in Linnich.Kind: Marga-
retha,— zu Linnih 1653, 7. IX, Paten: Heinrich
Schuhmacher.Janna in der Linden.

Carl, Hans,Sohn von Hermann Carl in Wonsdorf
in Braunſchweig,(00)1620,19,VII, Maria, Tochter
von „Hans der Woerdt von Nodtlin“ +,

— ſieheKlein.
Kar ſiehe Gernhart.
Karſthans, Johann, von Wengerthauſen.Kind:
Katharina,— 1614,25, XII, Paten: Bartel Gunder.

GerhartſhenDietri<hvan Mülhems Tochter.
Karten ſieheBlasberg.
Karthaus, PeterNiklas,Sohn von Joh. Henrich
Karthausund Maria KatharinaWellenbe>,„aufm
Filde“KirchſpielRadevormwalde,O 1791,15, V.

MargarethaO eler,Tochtervon Joh.Pet.Oeler F
und Maria Wagdalena Welter. Kinder: Anna

MagdalenaFriderike,
*

1792,17. II, } 1794,1, TL
Ida Henrietteund Marie Katharine,

*

17921,21. II,

(MarieKatharine,+ 1795,5.VII).JohannaMarie
Dorothee,

*

1796,23. X.
(Fortſetzungfolgt.)

Claſſen,Reidner,

109)„ne<ſ}tbei Ghettingen“.
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Ahnentafeldes Profeſſors,Schriftſtellersund Dichters
ErnſtMoritz Arndt.

Bearbeitetvon Petervon Gebhardt.

Die Herkunftder FamilieArndt iſtna< wie vor

ungeklärt,Auf Rügen — wo der Name Arndt auch
ſonſtfrühzeitigvorkommt — machteſihder Urgroßvater
des Probantenanſäſſig:Andreas (8),der,bevor er in

Putbus Schäferwurde, als Korporalin ſ{<hwediſhen
Dienſtengeſtandenhaben ſoll.Seine Ehefrau,eine
Bauerntochteraus der PutbuſerGegend,iſtniht ein=

mal dem Namen nachbekannt.
UAndreas'Sohn,Ludwig(4),folgteim Berufeſeinem

Vater nah. Der vierte ſeinerſehs Söhne, Ludwig
Nicolaus (2),wurde der Vater des Probanten.Nach=-
dem er ſeinerKenntniſſewegen vom Grafenvon Putbus
zum Heidereiterernanntworden war, machteer ſihſeinem
Herrn,derwährenddes SiebenjährigenKriegesGeneral=
FTntendantder ſhwediſhenArmee war, als Schreiber
ſo nügzlih,daß er nah Kriegs8endedie Fnſpektionder
SchorizerGüter übenehmendurfte.Aus ſeinerEhe mit

der Krüger8tochterEleonore DorotheaShumacher (3)
gingenzehnKinder hervor,deren drittesErnſtMoritz(1)
war. Wit ihmund ſeinemBruder beginntderAufſtiegdes
Geſchlechteszu einerHöhe,über dienur er ſelbſthinausragt.

ErnſtWoriz Arndt (1)<loß ſeineerſteEhe in

Greif8waldam 23, 11,1801 mit CharlotteMarie Qui=

ſtorp(*Greifswald1780),einer unehelichen,doh an=

erkannten Tochterdes Profeſſorsder Naturgeſchichte
und Ökonomie Dr. med. Fohann Quiſtorp (* Voſtok
3. XI. 1758, + Greifswald22. VII,1834).DieſerEhe
entſproßnur ein Sohn,Carl Moriz,der in Bad Bertrich
(Moſel) am 28, VI, 1885 als Oberförſter(zuletztin
Hambachund Wittlich)ſtarb.Von ſeinenvierzehnKindern
pflanzten4 Söhne und 2 Töchterdas Geſchlechtfort.
Heuteblühtim Mannesſtamme nur nochdieLiniedes
drittenSohnes Arno Willibald,der alskgl.preuß.
General derFnfanterieund Gouverneur derFeſtungMetz
am 16. IX. 1885 in den preußiſhenAdelsſtanderhoben
wurde. Die aus ſeinerin Trier am 10,X, 1863 mit

Katharina EliſabethCharlotteLinz(kath.)geſchloſſenen
Ehe hervorgegangenenKinder folgtenim Glaubens=
bekenntnis der Mutter. Eine jüngereSchweſterdes
Generals,Charlotte(*Hambach30. XI,1843,7 Parten=
firhen28, IX. 1910),heiratetein erſterEhe Trier29, XII,
1871 Emil HeinrichBernhardFacobſon(*Königsberg
i,Pr. 7. VI1II,1832, + Frankfurt(Oder),‘25.[UL1873,
Sohn des ProfeſſorsDr. jur.an der UniverſitätKönigs8=
berg Aaron [HeinrichFriedrich]Jacobſenu. . E.

WilhelmineHenrietteLeviſohn),in zweiter(inFrank=
furt,Oder?)4. XII.1875 den in Berlin am 7. IX, 1899
als Rentner verſtorbenenGeorg Fabian. Aus der

erſtenEhe ſtammtNanni Elsbeth Antonie Dorothea
Jacobſen, ſpäterFabian (*Frankfurt3. Xl, 1872),
AdoptivtochterihresStiefvaters,00 Berlin 3. VI, 1893
General der FJnfanterieHans von See>kt.

Die zweiteEhefraudes Freiheitsdihterswurde zu
Berlin am 17. IX, 1817 eine HalbſhweſterFriedrich
Daniel Schleiermachers:Anna Warie Louiſe(Nanni)
Schleiermacher(*Breslau 18. ll.1786,f Bonn 16,
O 19, X. 1809), Von den fiebenKindern aus dieſer
zweitenEhe pflanztenur der Sohn Hartmuth den
Namen fort,der jedo<hin der nächſtenGeneration er=

loſ<h.Die Nachkommen von HartmutsTöchternleben
3.T. in den VereinigtenStaaten von Amerika, —

Schrifttum. E. M. von Arndt: Geſchichtedes Geſchlechts
Arndt. Köln 1898, — Victor Loebe: Stammtafel des Dichtersder
FreiheitskriegeErnſtMori Arndt. Putbus 1914.—Gülzow: Ernſt
MoritzArndtund Stralſund.Stralſund1922.—GothaiſhesGenea=
logiſchesTaſchenbuchder BriefadeligenHäuſer. Jg. 1,1908 — 3,
1909;5,1911 ;6,1912.— Über Qu iſtorp vgl.:DeutſhesGeſchlechter=-
buch.Bd. ll,Görlitz1904,Bd. 40, 1923,S. 259, f.und: Unſer
Pommerland.Fg.11,Stargard1917,H. 2. — Eine Stammfolge
Arndtz;ſollim 62, Bde. des „DeutſchenGeſchlechterbucheser-

ſcheinen.
8. Arnd

Andreas,
Schäfer in

Putbus, vor-

her angeblich
schwedischer

Korporal;

4, Arnd, Ludwig,
* (Putbus)23. I.

1684,+... 24. V.

1758,Schäfer zu

Putbus und Darse- Œ

brand (Rügen);
2. Arndt, Ludwig
Nikolaus,
* Putbus 3. VII.
1740, + Trantow
im Sommer 1808,
1765 aus der Leib-

eigenschaftent-
lassen,gfl.putbus- 9. N. N.

ScherHeidereuter, Bauerntochternspektor der aus der

Schoritzer Güter O ll
Gegend von

auf Rügen, Päch- Putbus.
ter (1776)von
Dunsevitz und

Ubichel,von Gra-
bitz und Bresen
am Meer (1782),
von Löbnitz bei
Stralsund (1786
bis 1804);

5. Subklev, Anna,
* Zargelitz,Ksp.
Zirkow, 1699

(?1700),+ Pose-
wald (?)24.,
1 28. 1. 1794.

1, Arndt, Ernst
Moritz.
* Schoritz auf
Rügen (Kb.
Garz) 26.,
28. XII. 1769,
+ Bonn 29. 1.,
C 1.11. 1860,
Dr. phil.,Pro-
fessor an der
Universität

Bonn, vater-

ländischer
Schriftsteller
und Dichter.

Œ Garz 10. 1V.
1769

O . Schumacher,
Nikolaus,
+ Lanken (Gra-
nitz)16.X. 1762,
Landmann und

Krüger daselbst;

3.Schumacher,
Friederike
Wilhelmine Eleo-
nore Dorothea,
= Lanken (Gra-
nitz)13.X, 1743,
+ Löbnitz b. Barth Œ ...

14, I. 1804,
C Kenzb. Barth
17. T. 1804.

T. N. N.,
Lanken 14. II.

T59.

I. II, II. IV.
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ANN i| Kleine Mitteilungen.iT i

Erleſenes. Seite Seite|
„Den Kindern.“ Joh.Pet. Greve 147,156,205 HendrichLuck 206

... Und ſolleinſtwiſſen, FrizGerminghauß 114 FJoh.Caſp.Luk 13 u. 206

DaßdieſesLebens ſüßerAtem, Wilh.Germinghauß 115 FJohanChriſt.Langenohl 182

Daß dieſesHerzſhlagsliebesEigentum
Nur Lehen if},u. daß durch euer Blut

Vergangenheitu. Ahnenerbe
und fernſteZukunſtrollt,
und daß fürjedesHaar‘aufeurem Haupt
Ein Kampf, ein Weh, ein Tod gelittenward .

Hermann Heſſe.

Vegiſteraus dem alten Grundbuche der Gemeinde Valbert
i.W. von 1709 im Archive des Grundbuchamtes des Amts=

gerichteszu Weinerzhageni.W.

A.
Seite

Johann Peter Alte 20,22
Caſpar Abel 206

Degenhard Abel 130
Abel (pet.C.) 84

V.

p. A, Willi Borchers 30
Peter Caſpar Bou e 10
Adam Bremer 23
Bernhard Bremer 23

Degenhard Budde 63,75
Georg Berlinghaus 120

Caſpar Hendrik Bros
mann 184

Johannes Boucke 187,177
BartholdBudde 189
Jod. Diedr. Baberg 6A 7

CaſparBernhardBremer 39

Henri> Bräuer 196

Caſpar ChriſtianBuſh 210

Joh.Caſp.Boſe(nich?) 210

Diedrih Bud 184

Caſp.HendrickBraud 184

Joh. Peter Brauer 217

Georg Budde 207

E.

Caſpar Degenhard Cra=-
mer 3, 18

Degenhard Peter Crum=
menerl 15,67

Joh. Caſpar Crummen=-
erl 184,67Peteru. Hendri>kCramer 125

Caſpar Cramer 143,211
ChriſtianCrummenerl 165

Joh.PeterCrummenerl
1,50,195

CaſparCrummenerl
15,178,184

Georg Crummenerl 146
Mathias Clarenba< 7

Cathar.EliſabethCohm 105

Joh.Hermann Cohm 105
Crummenerl 198
Crummenerl 150

D,

Ww. Johan.Herma Drees
Caſpar HendrichDrees
Joh. Peter Drees
Caſpar Degenhard Drees
Jörgen Drees 170,

130
135
135
174
208

Bernd Drees 130

Joh.Caſpar Drees 197
Gottl.Dieck 13

E.

Hendri>kE>kmann 106

deſſenErben:
Peter Georg E>mann

Johannes E>mann
106
107

Seite

Johann Peter u. Rotger
Eckmann 122

Johannes u. Johann Peter
Eckmann 132

Johann, Peter E>kmann,
Votger u. Peter E >=
mann 126

Johannes Ecern 129

Fohann DiedrichEchter=-
917hage

Johann Henrih E>Émann 128

Hendrih Eyringhaus 19

Johann FriedrihEngel=-
bert 204

Johann PeterEngelbert 204

Joh. Caſpar E>mann 120

Peter Georg E>mann 128

F.
Philip.Frick 53

Caſpar Peter Franke 94

JohannesFunke 103,183
FriedrihPeterFlu <t 31,50
Caſpar Flucht 170

Johan. Bernhard Flucht 181

Peter Fittig 19

Johan.PeterFlucht 24,27,36
Joh. CaſparFran d>e 15

FriedrihFlucht 41

Joh.Peter Flucht 209

G.

HenrichGrote (Grole?) 133

Johann Peter Greve 21

Peter DietrichGreve 148

Johann Jörgen Greve 205

TheodoſiusGodel 161

Johann Peter Groote 26,69
Moriz Caſpar Chriſtian

Groote 28

Johann Peter Greve 186

Peter Grote 78

ChriſtianGruper 86

Peter ChriſtophGruper 86

Jörgen Groote 79
Tönnis Groote 113

Johannes Peter Greve 141

Johann Peter Groote 173

Caſpar Jörgen Groote 183

HenrichGreve 120

Peter HenrichGrupe 65

Jörgen(Georg)Groothe
(Grothe) 105

Unthon Grothe 119

Herman Grupe 105

Joh.Caſpar Grothe 64

Caſpar Peter Grothe 57
Grunewald 190

ChriſtianGrote 132

Peter Greve 207

Matthias Göter 154

Grote 143

H.
Joh.PeterHengſtenberg 78

Jörgen Honingmerger 15

Jörgen Haaſe 51

Joh.Wilh. Haaſe 99

Ferdinand Hund 130

Caſpar Haaſe 157

Peter Heine 188

Johann Friedrih Engel=
hard vorm. Herkel (?) 204

Joh. Friedr.Hö ver 154

Joh.Pet. vom Hofe 184

Joh.Died. Heedfeld 137

Matthias Höver 154

Caſp.Degenhard Höver 27
Diedr. Higgeman TA

Caſp.Diedr. Higgemann 74

cs.
Joh. Peter Jhne 33,101,105
ChriſtianJungermann 137

Joh.PeterJungermann 51
Wwe Caſpar Juncker 115,138
Chriſt.u. Diedr. Wilh.
Jungermann 137

Wwe Jhne 102

Johannes u. Johann Peter
Jhne 153

EberhardJhne 33

Henr.eteru. Peter Ge=

org Jhn 150

ChriſtianWilh.Juncker 109

EberhardJhne 33

K.

Joh.Caſpar Kleine 78
Wwe Klute 30

CaſparKlaue 37,38
Pantel Kleine 56
Wwe Caſpar König 88

Johann König u. deſſen
6 Kinder

Wwe Tönnis König 93

Joh.Peter König 97

Heinr.PeterKriegskotte 182

Joh.Peter Klaue 25

Peter Gottlieb Klauke 98

HendrichKniefe 133

Foh.Bernhard Köller 139

Caſpar Peter Klaue 209

ChriſtianKollers 194

Peter Jörgen Kollers 194

Peter Jörgen Kamp 196

Caſpar ChriſtianKata=-
kerler (?) 132

Caſpar Knoke 32

CaſparJörgen König 63

Joh. Pet.Köhne 177

Johann Kreiskopp 123

Joh.Hz. Klaude 209

Johann Kübbe 138

Peter Koller 175

Joſ.Kreil 39

EliſabethCatharinaKlüte 30
Anna Gertraud Klüte 30

Johann Peter Klüte 30
Maria Catharina Klüte 830

Gerhard Klüte 30

HenrichKlüte 30

L,

Joh. Chriſt.Langen=-
oh l(E?) 182

Joh.Jörg.Langenohl 208

Johan Herm. Lohme 105

Caſp.Lu>k 92,85
Reinhard Lu > 36
Gottlieb Lu > 85

Johannes Lu> 38

Johan Diedr. Lichtring=-
haus 112

Joh.Pet.Lohme 160

Bernhard Lenkemper
(Lynkemper) 191

Pet.Jörgen Lüßebrink 202

Hendr.Lüßebrink 13
Gebrüder Luk 13

Caſp.Langenohl 10

Caſp.Diedr. Luſebrink 172

Peter Lü > 27

Joh.HenrichLangenohl 177

Peter Caſp.LÜ > [36
Heinr.Pet.Lüſebrink 147

Joh.Pet.Lüſebrink 147

M.

Joh.Pet.Marcus 69

Peter Georg Marcus 69

Degenh.Marcus 208

Joh. Pet. Müller 204,206/,
Joh. Wilh. Müller 206/,
Theodor Müller 61

Pantel u. FörgenMölhoff 9

Pet.Chriſt.Mölho ff 9

Caſp.Jörgen Marcus 16

Diedrich Mohler 27

Joh.Wilh. Müller 33,206yAndr. Meiſter
Wilh, Mölhoff 18
Wittibbe Müller 58

Wittibbe Henri<hMüller 65

Wennemar Wölhoff 71

Donnis Mohler 87

Joh.Pet.Degenh.Marcus 90

Caſp.Jörg.u. Joh. Caſp.
Pet. Marcus 90

Caſp.Hendr,
Muller 96

Caſp.Mohler 96

Chriſt.Marcus 108,111,136
Johannes Warcus 108

unmündig ReinhardMar=-
cus 118

Gotifr.Henr.Machler 154

Caſpar Müller 186

Diedr.Mohler(Mahler?) 123

Joh.Caſp.Müller 58

Wwe Jacobus Warcus
modo Joh Caſp.Marcus9,180

Hendri<hMohler 151

WweGoitfr.Henri<h
Mo h-

151

Peter Marcus 161,183
Jörgen Mölhoff 201

Joh. Pet. u. Joh.”Caſp.Müller 206,
Wwe Joh.Pet.Marcus 69

Herm. Pet.Mölhoff > 82

Joh. Pet.Marcus 94,136
Caſp.Möhler 90

Caſp.Diedr. Mülho ff 174

N.

Joh. Diedr. Notjun'ge 83

Peter Nölling 104

Joh. Pet.Niggemann 162

JörgenNiggemann modo:

Caſp.,Anna Chriſtinan.
FIoh.Pet. 34
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Seite

Died. Niggemann 7k
Caſp.Niggemann 34

P.
H. D. Pollmann 33
HeneriousPanne 100

Caſp.modo: Chriſt,Plate
20612

Peter Plate 171

Franz Bernh. Plate 183

Joh. Peter Pange 179

Joh. Pet.Pfennig Uy

Joh.Chriſt.Platten 193

N.

Pet.Jörgen Reine>kus 57

Joh.Peter Reined>us 25

CaſparVötelmann 144

Caſp.Hendr.Rötelmann
130,188

Gerh.Degenh.Rötelmann161
Gottlieb Rötelmann 144

Johannes Vöôtelmann 134
Caſpar Vötelmann 180

Caſp.Leop.Rötelmann 188

Sch.
Caſpar Schulte
Wwe Sonned>en 19/17

1878 ohne Nr.

210

FriedrihSchulte 204

Caſpar Shopmann 133
FriedrihSchulte 204

Joh.Pet.Schürmann 25

Joh.Schönenberg,Paſtor208
Chriſt.Siederhop Ut

Joh.Pet. Schürmann UA

EngelbertStutte 193
Joh.Henr.Schröder 38

Joh. Shopmann 17

Rudolph Schmale 30
Wilh. Schröder 30

Joh. Pet.Shumacher 97

Chriſt.Stute
Joh. Henr.Schröder 39

Pantel Staderhop UU

Caſp.Adam Schurmann 26

Caſp.Schurmann 73
Joh. Hendr. Shumacher 45
Peter Sinderhop 17

Caſpar Sönnec>en 19

Joh.Pet.Chriſt.u. Jörgen
Stute 52

Franz Bernh. Stamm 55

Joh.Caſp.Schmid 60

Pantel Stute 61
Tönnis Schopmann 17

Joh. Pet. Shopmann 17

Joh. Pet.Sönnecken 62
TDeves Sönned>en TI

Peter Schröder T7
Donis aufm Siepen 82

Joh.JörgenShopmann 116

Joh. Jörgen Schi>khaus 89

Joh. Sönnec>ken 91

Hendr.Shumacher 103

Engelb.Schulte . 110

Caſp.Reinh.Shopmann 146

Joh.Caſp.Sönne>ken 196

Foh. Pet.Schulte 175

Joh.Pet.Shumacher 175

Joh. Pet. Schulte 176

Joh. Pet.Schi>khaus 176
Wwe Schulte 177

Chriſt.Struþ 190
Peter Stute 193

Joh.Conrad Sinderhop 199

Caſp.Shopmann 24

Pet.Schmale 58,212
Pet.Joh.Schreiber 19,166

Hannover.

Seite

Joh.Caſp.Shopmann 147

Peter Schopmann 186

Joh.Pet. Schürmann 44

Caſp.Shnüttgen 163

Chriſt.Schulte 203

T.

Joh.Türk 193
Tonnis Türk 186

Caſp.Türk 142,185
Rud. Tür > 1

Joh.Caſp.Tür> 2, 3,4, 5

Wwe Caſp.Tür > 12

Joh.Peter Türk 13

Arn. Joh. Tür > 41
Wwe Töhner 68

Joh. Jörgen Töhner 127

Joh. Vötger Töhner 124

Johannes Turd> 193

Jörgen Turk 159,168
Joh. Peter Turk 144

Joh. Caſp.Tur > 54,142
Gottlieb Tur> 199

V.

Joh.Caſp.u. Henr.Chriſt.
Volmerhauſen

Joh.Henr.Volmerhauſen
46,197

Joh.PeterVolmerhauſen 95

Degenh.Volmerhauſen 131

Joh.Caſp.Volmerhauſen132
Vicus Volmerhauſen 168

Caſpar Vedder 140

Jörgen Vedder 145

Caſp.Vernhol$tz 167

Wilh. Volmerhauſen 76

Caſp.Degenh,Vernholh 166

Joh.Jörgen Vernholy 178

Foh.Pet. Volmer 194

Joh.Pet.Vedder 56

Degenh.Volmer 194

Joh. Jörgen Volmer»-
hauſen 84

Rud, Vedder 56

Joh. Pet. Volmerding 131

Pet.Caſp.Volmer 147

Joh. Peter Vernholtz 140

Joh. Caſp.Vernholßtz 167

Joh.Volmerhaus 182

Degenhard Volmerhaus 208

Peter u. Caſpar Volmer 132

Caſpar Volmerhaus 132
Johan Vedder 13

W.

Anthon Weſtebbe 33

Pet.Caſp.Weſtebbe 30

Caſp.Carl PeterWever 11

KüſterJoh.Caſp.Wever 29

Jörgen Winterhoff
Joſt Adam Weſtebbe 35
Wwe u. Caſp.Weſtebbe 42

Joh. Herm. Wever 54

Degenh.Williger 66
Gobel Wittkop 72

Pet. u. Joh.Winterhoff 76

Jörgen Winterhoff 155

Joh. Pet.Witſcher 193,200
HenrichWitſcher 195

Joh. Pet.Wittkopp 206

Degenh.Wittkop 164

Joh.Caſp.Wiitkop 78

Joh.Wilh. Wocſte 39
Unton Weſtelbe 33
Wever 33,96,190
Peter Caſp.Wever 33,_213
Petrus Wever 208
Vicus Williger inEbberg208

ArchitektGu �.Alb. Grote.

Die Vürgerliſtevon Eber3walde aus dem Jahre 1724, —

Im StadtarchivEberswalde liegtals wichtigſteQuelle für die
Familiengeſhihtedas Bürgerbuh. Es enthältaußer dem
Wortlaut verſchiedenerEidesformelndie Aufzeihnungen über
die Bürgerrechtserwerbungenaus den Jahren 1724—1833 (mit
Angabe des Geburtsortes der Neubürger). Die Einleitung
dieſerEintragungenbildet eine Bürgerliſte,die die Überſchrift
führt:„Namen und ProffeſſionderjenigenMagiſtrats=Perſonen
und Bürgern,welcheim Januario des 1724 Jahrs hierwohn=
haftgeweſen.“Die LiſteenthältFamiliennamen,Vornamen
und Beruf des Bürgers,fernerdas Jahr der Einbürgerung.
Statt der zeitlihenAnordnung im Originaliſtin der folgenden
WiedergabedieſerLiſtedie alphabetiſheReihenfolgegewählt.
(Erwähnt ſeinoh, daß das Staats3arhivBerlin-Dahlem ein
EberZ2walder Erbregiſteraus dem Jahre 1573 aufbewahrt,in
dem faſtdie geſamteBürgerſchaftnamentlih aufgeführtwird.
Dié Kirchenbüchervon Ebers8walde beginnen1632.)
UAltenkrüger,Andreas,Tiſchler,1702;
Arrent,Hans, Bäer, 1683;
Arrent,Peter,Bäcker,1705;
Arrent,Joachim,Tuchmacher,1713;
Arrent,Gottfried,Bäcker,17114;
Arrent,Friedrih,Tuchmacher,1714;
Arrent,Samuel, Tuchmacher,1716;
Auveillon,. . ., Cons, dirig.,1703;
Beator,Hans, Taglöhner,1703;
Belitz,Bartell,1694;
Venice, Albinus,Taglöhner,1699;
Vergemann, Jobſt,Barbier,1711;
Bernicke,ChriſtianLudwig, Schuſter,1709;
Betke,Chriſtian,Tuchmacher,1671;
Betke,Daniel,Tu<hmacher,1707;
Vetke,Gottfried,Tuchmacher,1710;
Vland>enfeld,Chriſtian,Taglöhner,1690;
Vlankenfeld,Daniel,Leineweber,1719;
Bommert, Ertmann, Tuchmacher,1706;
Borchart,Georg,Schneider,1720;
Borni>ke,Johann Gottfried,Schuſter,1723;
Bredo, Michel,Taglöhner,1688;
Bredo, Hans, Taglöhner,1694;
Brenni>e,Chriſtian,Drechſler,1699;
Bruno, Peter,Taglöhner,1704;
Bugge, Andreas,Schuſter,1721;
Buttner,Johann Chriſtian,Bä>er, 1720;
Candler,Ertmann, Kürſchner,1704;
Daberko,Daniel,Radmacher,1717;
Darrert (?),Jean, Gerber,1722;
Ditmar,Ertmann, Schneider,1688;
Dobritz,Friedrich,Acciſe=Einnehmer,Senator,1685;
Drees,Daniel,Radmacher,1701;
Duno, Georg,Schmied,1710;
During, Johann Philipp,Materialienhändler,1720;
Ebert,Michel,Tiſchler,1709;
Eichholz,Bartel,Taglöhner,1703;
Einert,Chriſtian,Tuchſcherer,1688;
Einert,Chriſtian,Tuchſcherer,1716;
Fidler,Johann Chriſtoph,Glaſer,17014;
Fiſcher,Fohann Chriſtian,Schuſter,1699;
Fiſcher,Gottfried,Schuſter,1711;
Francoeur,. Müller.
Fuchs,Chriſtian,Tuhmacher,1693;
Fuchs,Chriſtianjun.,Tuchmacher,1722;
Gehre, Hans Chriſtoph,Weißgerber,1701;
Gel8dorf,Michel,Meier, 1714;
Gerhart,Chriſtian,Meier, 1711;
Geride,Adam, Leineweber,1691;
Gewert,Martin, Schuſter,1698;
Gollmitz,Gottfried,Tu<hmacher,1716;
Grawert, Jacob,Grobſchmied,1701;
Gribe,Joachim,Nadler, 1722;
Griſe,JFohann Chriſtoph,Tiſchler,1707;
Grote,Michel,Tu<hmacher,1721;
Gruneberg,Baltzer,Taglöhner,1698;
Gurge, Chriſtian,Tuchmacher,1715;
Guriſt,Gottfried,Leineweber,1700;
Hampe, Matthias,Taglöhner,1722;
Harney,Joachim,Grobſchmied,1712;
Haupt, Peter,Tuchſcher,1712;
Hechokld,Chriſtian,Schuſter,1709;
Heill,Chriſtoph,Tuchmacher,1691;
Heil,Johann, Tuchmacher,1711;
Heil,Daniel,Tuchmacher,1720;
Heil,Adam, Tuchmacher,1723;
Heller,Peter,Tuhmahher,1683;
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Heller,Samuel Ertmann, Tu<hmacher,1711;
Herold,Martin, Schuſter,1685;
Herold,Johann Ertmann, Maurer, 1716;
Siller,Martin, Tuchmacher,1690;
Hiller,Friedrih,Tu<hmacher,1701;
Hubener,Foachim,Schneider,1713;
Hubener,Martin, Fuhrmann, 1717;
Îſaac,Samuel, Jude, 1702:

Fager,Johann Andreas, Vöpfer,1707;
Kayſer,Chriſtian,Fuhrmann, 1717;
Kehrwider,Fohann Ertmann, Hutmacher,1722;
Ker>ko,Vobias, Schuſter,1716;
Klaperbeen,Chriſtian,Tiſchler,1706;
Koſſe,Martin, Fuhrmann, 1711;
Kracht,Daniel,Schlächter,1698;
Krüger,Chriſtian,Brauer, 1713;
Kubler,Chriſtoph,Laglöhner,1706;
Kubler, Chriſtoph,Laglöhner,1713;
Kungtel,ChriſtianFriedrich,Leineweber,1715;
Kunkel,Chriſtian,Tuhmacher, 1722;
Kupfer,Peter,A>ermann, 1716;
Lange,Daniel,Vöpfer,1716;
Leiſenberg,Johann Heinrich,1722;
Leppin,Joachim,Fuhrmann, 1720;
Lindener,Georg,Schuſter,1683;
Ludecdke,Samuel, Kleinſhmied,1690;
Lüdecke,Georg, Gottlieb,Leineweber,1706;
Ludiclke,Michel,Bader, 1723;
Ludewig,Chriſtian,Seiler,17114;
Marcus. Samuel, Jude, 1703;
Mararaff,Franz, Leineweber, 1708;
Matthes, Hans Georg, Taglöhner,1703;
Mehlan, Gabriel,Grobſchmied,1721;
Meißner, Gottfried,Fuhrmann, 1707;
Mendel, Adam, Maurer, 1714;
Mertens, Chriſtian,Schuſter,1713;
Meyer, Rudolf,1710:
Meyer, Salomon, Tiſchler,1710;
Meiers,Chriſtian,Acciſe=Einnehmer,1713;
Model, Georg,Böttcher,1713:
Müller, Fohann Philipp,Schlächter,1688;
Müller, Johann Georg,Schneider,1702;
Müller, Johann Andreas, Leineweber,1721;
Müller oder Francoeur, Peter,Plandeur,1723;
Müller, Chriſtian,Schneider,1723;
Mu8sme, Andreas, Schuſter,1701;
Nauſch,Gottfried,Fuhrmann, 1719;
Neumann. Elias,Vaalöhner,1702;
Niete,Elia3,Tuchmacher,1681:
Niete,Chriſtian,Tuchmacher,1717;
Niete,Daniel,Tuhmacher, 1722:
Normann, Carl,VTaalöhner,1697;
Parman. Jacob, Tuchmacher,1719;
Peter, Abraham, Böttcher,1695;
Peter, Gottfried,Böttcher,1721;
Petſch.George,Schlächter,1713;
Piſſarius,Johann, Leineweber,1722;
Prant, Aohann, Lnuc<hmacher,1708:
VRacho,Andreas, Bäcker,1715;
Ramm, Georg,Bäer, 1695;
Neaenbreiſer,Michael, Schuſter,1717;
Vefeld,Hans, Taglöhner,1706;
Réetiel,Hans Caſpar,Schneider,1690;
Veutz,Friedrih,Schuſter,1700:
Vi>ke, Matthes, Taglöhner,1723;
Vichter,Caſvar,Kuvferſhmied,1693;
Vochler,Fohann, Maurer, 1709;
Voſike,Johann Georg, Nagelſhmied,1713;
Vuder, Chriſtian,Schneider,1703:
Ruder. Conrad, Zimmermann, 1707;
Vuhlich,Chriſtian,Schuſter,1690;
Rus7us (?). Samuel, A>kermann, 1698;
Schelle,Fohann Arrent,Kupferſhmied,1710;
Schiele,Joachim Ernſt,Schneider,1708;
Schildner. Fohann Friedrih,Tuchmacher,1718;
Schilik. Barthe, Leineweber,1701;
Sch"eich,Daniel Friedrih,Apotheker und Cämmerer, 1719;
Schlötter,Fohann Friedrih,Brauherr u. Senator, 1715;
Schmit, Hans Siegmund, Faglöhner,1706;
Schmit, Peter,Zinaeler,1716:
Schramm, Niclas,Sattler,1693;
Schramm. Daniel Chriſtoph,1717;
Schuke, Fohann, FZuhmacher,1715;
Schultze,Wartin, Schneider,1720;

Schwartz,Martin,Taglöhner,1715;
Seidenburg,Samuel Friedrih,Yuchmacher,1711;
Seidenburg,Carl Chriſtoph,Senator, 1717;
Seltenreih,Chriſtian,Tu<hmacher,1701;
Sigfrid,Chriſtian,Tu<hmacher,1717;
Stawemann, Jacob, Weinmeiſter,1699;
Steffen,Johann, Schuſter,1709;
Stein,Foahim Jacob, Sec. et Sen., 1715;
Sucro, Peter,Zimmermann, 1695;
Sucro,. Georg, Zimmermann, 1722;
Fiefenbah,Reichardt,Tuchmacher,1707;
Fumirnichts.Chriſtoph,Bader, 1696;
Ulrich,Chriſtian,Pantoffelmacher,1702;
Ulrich,Chriſtian,Leineweber,1715;
Valet,Borchardt,Fuhrmann, 1718;
Wagener, Daniel,Leineweber,1709;
Walter, Chriſtian,Materialiſt,1722;
Watter,Jacob, Kupferſhmied,1717;
Weber, Fohann, Kleinſhmied,1701;
Wegener,Martin, Tu<hmacher,1680;
Wegener, Daniel,Tu<hmacher,1693;
Wegener, Johann Chriſtoph,Tuhmacher, 1712;
Wegener, Peter,Grobſhmied,1713;
Wegener, Daniel Gottlieb,LTu<hmacher,1716;
Wegener, Samuel, Tu<hmacher,1718;
Weger, Michel,Leineweber,1691;
Weiße, Hans Georg, Schlächter,1712;
Wetzel,Michel,Vaglöhner,1689;
Weknel, Daniel, Leineweber,1716;
Wilhelm, David, Strumpfſtriker,1714;
Wilke, Gottfried,Tu<hmacher,1717;
Winkler,Jacob,Taglöhner,1703;
Wittmann (Willmann?),Johann Chriſtoph,Weißgerber,1707 ;

Wolf, Daniel,Schuſter,1689;
Wolf, Michel,Vice=-Cämmerer,1701;
Wolf, Michael,Maurer, 1710;
Wolf, Friedrih,Conſul,1716;
Zieriß,Hans Georg, Schuſter,1705;
Zorner,Hieronimus,Handſhuhmacher,1699;
Zoſſe,Jacob,Schuſter,1691;
Zoſſe,Johann Friedrih,TuGhmacher,1704.

K Meyerding de Ahna.
Schloß Amboten in Kurland, ein deutſches „Ein-

wanderer=-Neſt“, — Die Einwanderung aus dem
Mutktterlande in die älteſtedeutſheKolonie „Livland“i#tin
verſhiedenePerioden einzuteilen,von denen die in vieler

Hinſichtmerkwürdigſteum die Mitte des 18. Jahrhunderts
eginntund etwa bis in die dreißigerJahre des 19. Jahr-
hundertsandauert. Waren es zuerſtdie Geiſtlißhenund die
Orden8ritter mit ihrem Anhang geweſen,denen ſi<hKaufleute
und Handwerker anſchloſſen,die der „Drang na<h Oſten“
dorthinführte,ſo ſind es im 18. Jahrhundert hauptſählih
Handwerker,die in großerZahl aus Thüringen,Schleſien,Oſt«
preußen uſw. „oſtwärts“ ziehen und beſonders Kurland

gerabezuüberfluten.Die ſtrengenZunftgeſeßze!)erſ<hwerten
ie Niederlaſſungniht nur in Mitau, Riga, Dorpat,Veval,
ſondern au< in den kleineren baltiſhenStädten. Daher
bleiben die meiſtenEinwanderer als „Bönhaſen“ auf dem
Lande und ſuchenihrFortkommen auf den großenBeſitzungen
des Adels, entweder im „Hove“ ſelbſt,oder mit Erlaubnis
des „Erbherrn“ au< in einem „Bauergeſinde‘“?),ErwerbsL=
möglichkeitenmüſſen offenbarleihtzu findengeweſen ſein,
denn die Handwerkerkaſſenſi<hfeſtnieder,gründen einen
Hausſtand,und oftharren zwei oder auh drei Generationen
einer Familie in demſelben„Gebiete‘) aus, um erſtſpäter
na< Lockerungdes Zunftzwangesallmählihdas flacheLand
zu verlaſſenund in die Städte überzuſiedeln.Hier geht's
vielen ſo gut,daß ſieihreKinder in eine höhereGeſellſhafts-
ſchihtaufrüd>tenlaſſenkönnen,und ſo die Vorfahren mancher
„Literatenfamilie““)werden. CharakteriſtiſheBeiſpieledafür

1)Die Zunftgeſezeverlangten u. a. den NaGhweis3„eheliherGeburt“ und
„freierdeutſ<herAbſtammung“. Zu dieſem Zweckmußte man vom Magiſtratdes
Heimatorteseinen „Geburtsbrief“beibringen,was für den Einwanderer immer
mit Schwterigkleitenverbunden, oft überhaupt unmöglih war. Unehelichoder
von „undeutſchen“(lettiſhen)Eltern Geborene wurden von den Handwerksämtern
niht aufgenommen, auh konnten ſtein den Städten das Bürgerrechtnichter-
langen. Fm Kirhenbu<h Amboten ſnd mehrere Fälle von Heiraten mit einer
„Freigelaſenen“d. h. einer geweſenen lettiſhen„Leibeigenen“verzeihnet.Die
Leibeigenſchaftwurde in Kurland 1818, in Livland 1819 aufgehoben.

?) „Bauergeſinde?= Bauerhof. ®) „Gebiet“ = Gutsbeztirk.
4) Literaten® nennt man im Baltikum DeutſchebürgerlihenStandes mit

So<hſ<ulbildung.Die Verhältniſſebraten es mit ſi, daß die „Literaten“ſh
zu etner eigenen Geſellſhaftsklaſezuſammenſhloſſen und von den Kaufleuten,
hauptſächlihaber von den Handwerkern,dem „kleinendeutſhen Mann“ ſtreng
abſonderten. Erſt die Neuzeit hat tetilwetſeeinen Ausglei<hangebahnt,wozu
viel die in der 2. Hälfte des 19, Jahrhunderts gegründeten„Gewerbevereine“
beitrugen.Doch gibtes noh vtele „Literatenfamilten“,die eine Verwandtſchaft
mit Handwerkernals einen „Wakel® betrachten.
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laſſenſih u. a. dem älteſtenKirhenbuhe von Amboten ent=

nehmen, welchesdie Jahre 1799—1832 umfaßt.
Wenn man die alte „Heerſtraße“von Krottingen(Litauen)

na< Nordoſten verfolgt,kommt man zunähſt zum kurs

ländiſhenFle>en Durben. Hier muß die deutſheEinwande=
rung bereits lange vor Beginn der hierbehandeltenPeriode
cine ſehrbeträchtlihegeweſen ſein,da in Durben niht nur

eine eigenedeutſheKirchengemeindeentſtehen,ſondernauh
bis in die Neuzeit beſtehenkonnte. Die nähſten Stationen

auf der „Heerſtraße“,die weiter über Doblen und Mitau nach
Riga führte,waren die Städthen Grobin und Haſenpoth.
Von dort ſcheintein großerTeil des „Wandererzuges“nah
Oſten abgeſhwenktund ſo nah Amboten gelangtzu ſein.
Die „liebliheHügellandſchaft“),die manchen der „Wanderer“
an die verlaſſeneHeimat erinnert haben mag, lo>te zur

Niederlaſſung,und an Arbeit war kein Mangel auf den

reichenGütern der Umgegend. So allein kann man ſih'ser=
flären,daß in einem Zeitraum von etwa 30 Jahren hier
eine ſo großeMenge (über500) von Handwerkernanzutreffen
iſt,die nahher übers ganze Baltikum ſi<hverbreiten und
deren Nachkommen man noch heute zahlreihbegegnet.

DieſesälteſteKirhenbuh®) von Amboten iſtvon mir für
familiengeſhihtliheZwe>ke vollſtändigexzerpiertund be=
arbeitet worden. Auffälligumfangreichſinddie Eintragungen
über die „Getauften“und „Copulierten“(59 und 14 Folio=
ſeiten),während die Eintragungenüber die „Conſfirmierten“
und „Geſtorbenen“(7 und 4 Folioſeiten)verhältni8mäßig
wenig zahlreihſind.Da ſih in dieſemKirhenbuchbeſonders
häufigFamiliennamen finden,die auh manchen Forſcherin
Oſt-Preußenintereſſierendürften,laſſeih eine Aufzählung
derſelbenfolgen,gruppiertnah den Handwerk8zweigen,weil
ſih erſtdur< ſolheZuſammenſtellungein gar merkwürdiges
Vild des Lebens 1in Kurland, dem „Gottesländchen“,zu da=

maliger Zeit gewinnen läßt.Die FJahreszahlenneben den
Namen geben an, wann der betreffendeName zuerſtund
zuleßtim Kirhenbuchegenannt wird.
I. Handwerker:
a) S<hneider: Be>er (1807—29),Berg (1811—27),Boencke
(1825—26),Boenchen (1810,1831),Charlop(1822),Daehn=
hardt (1804—09),Dilbe> (1813—19),Dreher (1807),Eber=
ling (Eberlein,Everling,Heberlein,Heberling,Heverling)
(1827),E>ert (1831),Erasmus (1807),Ewerling (1829),
Fehrmann (1818),Fritkowsky(1819),Gau (1803—08),Ger=
lah (1815—26),Germanowsky (1804),Gieſele(1828—32),
Greulih (1828),Guſtowsfy (1813),Harf (1799),Harmann
(1810),Harz (1803),Hellmann (1806),Henning (1805—15),
Hoffmann (1832),Howen (1823—29),Howert (1821),Jach=
ſtein(1810),Jakobſon (1802),Jäger (1817—31),Jankows=
ky (1801),Jerominowiß (1804),Klo> (1803),Kolat (1814),
Lakſchewißz(1809),Lawendel (1803—07), Linde (1816—20),
Marott (1827—30),Mel> (1821),Mühlhauſen (1827—30),
Müller (1806—11), Nelius (1829—31), Neumann (1801),
Peiſe (1799),Pottſhewitz(1805—28),Reding (1812),Reh=
mann (1824),Retin (1820—25), Riebe (1807—14),Rittig
1823—29),VRoehrich(1829—31),Ruhbohm (1806),Sadows=
fy (1823),SGakkowsky(1825),Sapaßtky (1803),Schiemann
(1806—10),Schneider(1798),Struk (1805),Tutkewißz(1806),
Ukſchin(1826),Undam (1799—1830),Weibel (1799,1825),
Wiedner (1830), Wil>e (1808, 1829), Witten (1829),
Zimmermann (1810—31).

b) GShuhmacher: Auguſt (1827—31),Beitler (1829),Bel=
lert (1818—31),Beo (1817),Berg (1811),Bezen (1827),
Brandt (1811—14),Burſhnewitz(1827—31),Döring(1825),
Drotſon (1830),Duſchek(1812,1824),E> (1805—2A4),Eh=
lert (&17—19), Engel (1819),Flaumann (1813—28),Franz
(1826——29),Froelih (1801),Freymann (1815),Fun> 1806),
Gärtner (1807—12),Geht (1829),Gelowiß (1818),Gerlah
(1813—23), Gerniß (1813—15), Grinberg (1829), Grube

(1803),Günther (1827),Guſtav (1808),Harder (1811—18),
Henſh (1816),Henſel(1831),Hermann (1826),Hirſh (1799
bis 1811),Holſtein(1799),Huff (1811——13),Huft 1810—12),
Janiſhewsky (Janſhewsky, FJanekſhewsky) (1820—31),
Jankewitz (1809—29), Janſon (1807, 1824), Kartkowsky
(1799),Keyſer (1803),Klammer (1822),Klein (1831),Klet=
tenberg(1830),Klok (1799-—1826),Knaut (1826—29),Kopp

5)F< verweiſeauf die <öne Beſchreibungdieſeroft „kuriſheSchweiz“ge-
naunten Gegend in dem „Album KurländiſcherAnſichten“von W. S. Stavens=-
hagen. MWitau 1866.

6)Die älteren Kirchenbüchervon Amboten wurden 1799 beim Brande des

Paſtoratsdurh Feuer vernichtet.Das vorliegendeK. BV. iſtvom Paſtor Fakob
Grube und ſeinem Sohn und NachfolgerJohann Georg Grube geführtworden.
Beide ſchreibendie Familiennamen ſehrna<hläſſig,ſo daß ſieoftentſtellter-
ſcheinenund verfahrenau< willkürli<hmit den Vornamen, beſondersmit denen
der Frauen. Häuflg kommen nahträgli<hgemachteErgänzungen vor. Die Ein=«

tragungen der Verſtorbenenbeginnen erſt1816.

(1818),Kraetſ<hmann(1813—21),Krauſe (1802—31),Krebs
(1826—29),Kreisler (1825—28),Lange (1809—23),Lewald
(1830),Meiſh (1819—21), Verbi (1812—13),WMerwiß
(1811), Mey (1823—30), Meyer (1806—26), MWMihlbrett
(1817),Moerbi (1806),Nelius (1822),Neumann (1807—28),
Pehzholz(Behzholz)(1829),Pflaum (1810),Rasmus (1826),
RVRaſewsky(1819—20),Roggen (1810),Roſen (1807—15),
Roſewsky (1816—27),Roſſe (1809),Ruddineek (1805—16)?),
Saegner (1813—14),Sander (1822—31),Schmehling (1820
bis 1828),Schulz(1816—21),Sprengel (1811),Stanſhewsky
(1813—15), Stegmann (1818),Stengel (1820—25), Stier
(1827),Stölzer(1803—06),GSulkowsky(1822—21),Jrag=
heim (1822),Treumann (1823),Tuſche (1810),Waa>
(1801—10),Walentin (1799),Walfiſ<h(1806—10),Wenzel
(1824),Wilinsky (1811—23),Witt (1819—29).

c) Hutmacher: Döring (Dering)(1817—25),Henek(1825),
Peterſon(Peterſohn)(1822—214),Pohlenz (1809),Rauten=
berg (1827),Shwan> (1813—20), Taube (1801).

d) Weber : Beinfeld(1819),Biberwit (1831),Blok (1820),
Bommanowsky (1801, Diedrichſohn(1816—26), Eichler
(1809—18), Effkerlein(1810), Feld (1810—31), Feldhaſe

. (1821),Gebhart (1815),Geppert (18214),Goerd>e (1807),Groß
(1813—21),Grube (1827—29),Haas (1826—29),Haberkorn
(1816—26),Johanſohn (1823),Kaſſalkowsky(1812—13),Kaſ=
ſelowsky(1812),Kern (1811—27),Kraus (1818—20),Krauſe
(1828—31),Kuhz (1816),Leiſt(1812),Liebnit(1800—13),Linde
(1820—25),Miſewsky (1825—31),Müller (1799),Neumann
(1807),Oemann (Emann) (1812—13),Pehzholz(1826),Prenz=
lau (1827—28),Reich(1802),Retin (1807—09),Scheib(1811),
Schiemann (1826),Schulz (1816),Sorgenfrey(1826—27),
Staer> (1813—20),Stenk (1811),Sturzkugel(1810,1829),
Voß (1828),Weiß (1806—08),Wenewsky (1826),Wilinsky
(1801—11),Wolter (Walter) (1806—09).

e) Gerber: Bluhm (1817),Schmidt (1815),Wolter (1819
bis 1830).

ff)Viemer (Sattler): Alberti (1806),Aſſel (1806),
de Pierre (1809)®),E>ert (1809),Felgenhauer(1830),Fink
(1830—31),Hall (Halle)(1815—18), Hartmann (1803—19),
Henſel (1799—1813), Kreisler (1816—25), Oesler (1826),
Paſh (1817—31), Peſh (1817, 1831), VRasmus (1809),
Schehr (1809—16), Schtrmann (1831),Schmehling (1806
bis 1807),Weiß (1831),Zimmermaun (1829).

2g)Baumeiſter: Bellert (1817),E> (1816—19),Köhler
(1806),Polenz (1819—29), Scheffler(1812—15), Zimmer=
mann (1818),

hn)Zimmermann: VBellert (1813),Prenzlau (1818—-20),
Stammer (1826).

i) Stuhlmacher: E> (1801—08).
k) Stellmacher: Vehrend (Behrens)(1811—16).
1)Tiſchler: Burkewit (1825—30),Düker (1816),Freimann
(1825),Groot (Grot, Groht, Groth) (1819—31),Groſſer
(1804—12), SHaſſelſtein(1828),Hein>ke(1801),Herrmann
(1812—28),Hoffmann (1823),Höpfner (1812),Koch (1800),
Krauſe (1829),Lange (1807),Lepki (1807),Lepchen (1799
bis 1801),Lipchen(1798),Lilienfeld(1830),Meyer (1809),
Müller (1830),Oberländer (1827—29),Reinfeld(1830—31),
Rittihh(1829—31), Voſen (1828),Schönmann (1827—28),
Sebel (1820),Stöſſel(1809—13),Vößler (1804),Strunk
(1805),Vogt (Voigt)(1815),Voigt (1806),Werner (1805),
Winkelmann (1831).

m) Dreher (Drechſler): Blankenhagen (1805—07),
Büchel (1819—20),Carlſtrom(Karlſtrom)(1822—25),Felſh
(1801),Gedda<h (1814),Gerla<h (1807),Kunſtmann (1825
bis 1829),Ledebohm (1809),Treumann (1820).

n) Töpfer: A>erblum (1812),Bernhard (1812),Bezin
(1805),Dannenberg (1814—17),Graß (1806),Haak (1805),
Hoffmann (1799),Kalkowsky (1828—29),Lange (1830—31),
Lie> (1812),Link (1802—10), Lyk (1827),Veichert(1826
bis 1830),Roſe (1811—12),Vogt (Voigt)(1815),Weinhold

(ROS1)lin8fy (1822),Witt (1799,1807),Wohlgemuth
805—31). i:

o) Böttcher: Baß (1827),Blaas (1806),Boß (1802—28),
Ewerts (1808),Glagau (1809),Karſchinsky(1828),Kaſz=
ſinsky(1828),Kemler (1801—19),Klo> (1813—25), Kur=

chinsky (1829—31), Kuſchinsky (1801), Kuſinsky (1822),

7)Ein Lette,der Name kommt häufig im lettiſhenKirhenbuche aus der»
ſelben Zeit (1799—1832) vor. Er hat eine Deutſche(Kern) zur Frau und hält
|< oſtentativzu den Deutſchen,wird oft als Pate aufgeführt,ſeineTöchter
heiratendeutſ<heMänner. .

8) Ein Franzoſe,er ſcheintlange vor 1799 eingewandertzu ſein,ſeineFrau,
wahrſcheinli<heine Deutſche,wird niht genannt,ſeineTöchterheiratenDeutſche.

9%)Franzoſe,heirateteine Deutſche.
10)"Aus8drü>lichwird im K. B. angemerkt,daß Taddowsky (Thaddowsky)eigent-

li<hSadowsfky heißt,und doh ſ<reibtder Paſtorauchſpäterwieder gelegentlich
Taddowsky oder Thaddowsky.
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Nikkel (1814, 1822), Peter (1824—27), Petter (1829),
Reichert(1812),Reinhart (1829),Voerich(1803),Saegner
(1813—14),Segner (1808—12),Wiſch (1808),Witt (1797).

p) S<Hloſſer: Barth (1829),Bauer (1799—1805),Boehn>en
(1810),Ewerling (1830),Frank (1812),Jäger (1813),Lange
(1829),Ludeke (1813),WManton (1829)®?),Schloſſer(1821
bis 1827),Weiß (1831).

q) Schmiede: UAlſhewsky (1812—19), Bahtchen (1823),
Bauer (1821—28),Baerwald (Behrwald)(1818—21),Bellert
(1819—31), Virnbaum (1829), Borkenhagen (1801—04),
Bornbai (1809),Bötchen (1810),Braun (1808),Brisler
(1808),Bunkewigz (1820),De=-Pierre(1804—24), Dermer

(1805),Eberling (1826—27),E> (1826—27), Eert (1810
bis 1824),Eerlein (1823),Ewerling (1829),Feierabend
(1808),Franz (1831),Frißkowsfky(1819),Gehs (1831),Geht
(1829),Genſh (Gentſch)(1812—27), Got (1819),Goerd<e
(1801),Grablewsfy(1812),Groot 1806—20),Grotchen(1819),
Grötchen(1812),Grothe (1810—12),Grotlau (1830),Grube
(1800—10), Günter (1807—11), Heil (1819), Serzmann
(1819),Hildebrand(1829—30), Hofſteter(1820—31), Huth
(1809), Joſophat (1807), Kemler (1803—08), Ketterley
(1810—31), Keyſer (1799—1803),Klo> (1800—31),Kozezky
(1823—29),Krethſhmann (18214),Lange (1811,1829),Ma=-
ſurkewitz(1831),Meike (1803),Michling (1810),WMikeln=
burg (1812),Müller (1827),Naumann (1822—26),Oemann
(1822), Oferland (1799), Pannewitz (1812—17), Pernou
(1812),Petrowsky (1804),Pottſhewiß (1830),Rams (1808,
1828),Rewald (1822—30),Voſengeiſt(1825—27),VRoſenguiſt
(1826),Roſh (1829),Rowald (1822),Sadowski (1823),
Sakowsky (1818),Salkowsky (1818—23),Gander (1822—31),
Schaefer (1820—24), Schmidt (1826), Sedelski (1826),
Stengewitz(1829),Strun>k (1818),Taddowsky (1823—28)19),
Finte (1811—13),Fonrewiß (1810),Voigt (1807),Bol>
(1813),Wallenbah (1804),Werſuhn (1807),Zeber (1808
bis 1810, 1821—31).

r) Grobſ<hmied: Schenkewitz(1817).
8s)Hufſchmied11): Fonas (1801—10).
t)Kupferſchmied

:

Lorenz (1803).
u) Gelbgießer: Brandt (1808—09),Thomaſchewitz(1811).
v) Maurer: Auguſt (1809),Bahthen (1806,1825),Beutler
(1831),Brauns (1820—26),Bruuns (1802),Conrad (1807,
1824),E> (1820),Gerbersdorf(1811),Hangart (1814),Höpf=
ner (1811—18),Jäger (1810),Kern (1805),Klammer (1826),
Klo (1823),Pohl (1800—26),Roſe (1827),Voſen (1827
bis 1829),Gadelsky (1812),Schulz (1799,1805),Sedelsky
(1820—31), Senf (1818—24), Siefert (1807—09), Sivert

(1807),Stahl (1829),Weltig (1813—16),Win>ler (1813,
1827),Zimmermann (1800).

w) SGchlahter (Knochenhauer): Böhnchen (1809),
Joſeph (1806,1823),Kohl (1806).

x) Brauer: Helwig (1802).
y) Branntweinbrenner : Jakob (1831).
z) Glaſer : Kohl (1806—20).
aa) Maler: Huft (1810),Shmidt (1822—23).
bb) Kalkbrenner: Kemmler (1807).
cc) Müller: Alex (1818),Alexat (1821—31), UAltroggen
(—) 12),Anchert(1800—13),Baar (1802—12),Bachert(1825),
Baerendt (1810),Bahtchen (1817—27), Varchert (1824),
Bauer (1806),Bauerhof (1806),Behnert (1829),Behrend
(1806,1819),‘Behzholz(1818),Brandt (1831),Bremer (1830),
Bubeht (1831),Conrad (1809—31), Donec (1799—1827),
Ehlert(1807—19),Evers (1820),Ewert (1822—29),Feier=
abend (1831),Felix (1831),Foerſter(1824—26),Freiberg
(1828—29),Fund> (1803,1822—25),Gehling (1799),Geisler
(1802),Gennau (1828),Gerla<h(1810—17),Grunau (1822
bis 1830), Haa> (1827—30), Haffner (1829—31), Heil
(1827—28), Serbſt(1810—28),Serzberg(1809),Herzenberg
(1829—30),Hölzner(1805),Horſt(1814),Inſel(1827),Kahn
(1807),Kaprano (1815),König (1831),Köpken (1799),
Krauſe (1831),Kuning (1824—27),Küſing (1826),Lange
(1810—19),Linde (1808—13),Martinell (1816—29),Maur=
hof(1805),Megal (1811),Meyer (1811),Meywald (1801),
Michaelis (1815—30),Miram (1831),Müller (1807),Otto
(1823),Pehzholz(1820—29),Petrowsky (1823),Pleinißz
(1826),Plunitz(1799),Pritka (1804—11),Radowsky (1824),
Raeber (1806),Veichel (1812,1829),Reimer (Reimers)
(1805,1827), Remelt (1807—10),Reuhel (1829),Riddel
(1818—22),Rutenberg(1812),Scheib(1813—22),Schmieden
(1807—27), Schmidchen (1823),Schub (1813),Schubißky

_ Die als „Grobſhmied“ und als„Kupferſhmied“angeführtenſindeigent-
li<hauh zu den „Schmieden“ zu zählen,da es keinem Zweifelunterliegt,daß
die meiſten von dieſengleihfalls„Grob“- oder „Hufſhmied“waren.

L 62Altroggeniſt1799 bereits verſtorben,ſeineTochterheiratetden Müller
aube,

(1811),Schulz (1808),Senf (1826—27), Siegmund (1806
bis 1810),Skribißky(1802),Sprin>k (1801),Taube (1808
bis 1831),Thielemann (1807),Undam (1827),Vogt (1823),
Vol> (1829—30), Waldowsky (1809—12), Walter (1801,
1826), Weißen (Weitzel) (1827),Weiß (1831),Wehzel
(Weitzel)(1824—30),Witt (1809,1830),Zeber (1826—31),
Zippert(1813—20).

dd) Gilber= und Goldarbeiter: Beling (1815),Fri>k
(1801—14),Leiſchke(1812),Nelius (1810—31).
Ein Bä >éer kommt nichtvor; da no< heuteim Baltikum

auf dem „flachenLande“ jederſeinBrot ſelbſtbäckt,lag alſo
au< wohl früherfür einen Bäcker kein Bedürfnisvor.

Will man die Anzahl der in Amboten vorkommenden

Handwerkernachden hierangeführtenNamen der Handwerker
feſtſtellen,ſo muß man die Zahl der Namen beinahe ver=

doppeln,denn es kommen 3. B, 4 SchuhmacherKlo>, 4 Töp=
ferWohlgemuth uſw. vor.

In welchem Dienſtverhältnisdie genannten Handwerker
zum „Hofe“,d. h. zu dem Gutsbeſizer,ſtanden,läßtſi<haus
dem Kirchenbuchenichtfeſtſtellen,nur einmal wird ein „Hof=
ſchneider“(das war Tierbah (1799))genannt.

Vielfachaber treten die eingewandertenHandwerkerdirekt
in den Dienſt beim Gutsbeſißzer,oder rü>ken allmählih zu
„Hoſleuten“auf, es ſtehendaher die folgenden„beim Hofe“
Ungeſtelltenmit den Handwerkern in engſtenBeziehungen,
die dur<hHeiratennoh verſtärktwerden.

I „Hofleute“:

a) Diener: Adumowitſh (1827),Anſohn (1817—27),Au-=-
guſt (1830),Bergholz (1812),Bresler (1819—29), Char=
fowsfy (1828),Dekflau (1812),Eberling(1802—18), Forſt=
mann (1818—23),Gärtner (1812—22),Jordan (1827—31),
Krauſe (1802),Krohnberg (1825—31), Muattiſſon(1808),
Megal (1810),Mittrow (Dimitrof)(1811—29),Freibhold
(1821),Ireufeld(1821).

b) Jäger: Brigmann (1812—17),Bürger (1805—214),Nie=
mand (1817),Philibert(1816),Rehdemann (1816),Voſe
(1806),Schulz (1808). :

c) Kutſcher : Eberling(1818),Ewerting(1808,1818),Franz
(1829),Sewerling (Heberling)(1813—31),Kukewitz(1821),
Maſeritz (1807),Müller (1812),Vierroth (1816),Wich-
mann (1819).

dl)Hundejunge®): Jepper (1816).
ec)Stubenjunge!t): Nüller (1818),Sta>k (1809).

DRE merjungfer: Blomberg (1820—26),Diedrichſohn

2) Ausſpeiſerin1): Granowsky(1807),Herrmann (1810),
Kaspar (1829),Schmidt (1819).

h) HSofmutters8mann21): Fun> (1806—32), Kirchhof
(1828—30),Koch (1826),Merbe (1809).

i) Koch: Grünwald (1826—30), Klo> (1815—18), Vom=
manow (1829—31),Stern (1831),Stromberg (1819),Stubb
(Stubbe,Stobbe) (1809—16).

k) Gärtner: Gärtner (1809—14), Günther (1824—31),
Harbordt (1807—24), Hellmann (1825), Kienart (1818),
Knaut (1811),Kunart (1816),Schmidt (1805—06),Stroh=
mann (1821—22).

I) Schreiber21): Auguſt (1807),Daun (1827),Drechsler
(1814),Dresler (1812),Ehlert (1806—22), Felix (1813),
Filiz (1813),Fun> (1822),Knaut (1819—20), Knöpfchen
(1798—1818),Hofmann (1820—26),Melleneek (1828),Meyer
(1819),Sander (1821—26),Scheffler(1815—20),Stegmann
(1805—15),Wiedner (1830—31).

m) Landmeſſer: Jedewitß(1817).
n) Mä kl er : Adolphi (1827). :

0) Buſhwächter: Emann (Oemann) (1818—19),Éras=
mus (1807,1828),Feuereiſen(1805,1831),Fiſcher(1827),
Henning (1821),Lewald (1820),Rasmus (1803—09),

pP)Wildnisbereiter1s): Anhalt (1824),Auguſt (1816),

13)Der „Hundejunge“(Pikör)hattedie Aufgabe, die Jagdhunde zu pflegen
und zu füttern.Bei den Jagden ritt er hinterder Meute her,Horn blaſend
und mit der Peitſcheknallend.

14)Vielleichtein ſo genannter„Aufzögling“(= Waiſe),der ſpätergewöhnlich
Diener wurde, und wenn er ſi< gut führte,bi8weilen zum Wildnisbereiter oder

Schreiberoder gar Amtmann aufrü>te.
15)Die „Ausſpeiſerin“,ſpäter„Wirtin“ genannt entſprihtder „WMantiſell“in

Norddeutſchland.
16)Die „Hofmutter“hattedie Aufſiht über den Kuhſtall(„Fahland“)und über

das Geflügel(„Faſel“).Fhr unterſtandendie „Viehmägde“. Weiſt hatteſieau
die Vieh»und Milchpacht,überließaber dteſesleßtereGeſchäftmeiſtihrem Manne,
daher die Bezeihnung „Hofmuttersmann“ („Wilchpäthter“),die au<h gebraucht
wurde, wenn dieſerWilchpächternichtgeradeder Mann der „Hofmutter“war.

175)Hier iſtunter „Schreiber“ wohl der „Oeconomieſhreiber“ oder Guts-
ſchreiber(„Umtsſchreiber“)zu verſtehen;häufig war der Gutsſchhreiberzugleih
auh „yGemeindegerihtsſ<hretber“. .

18)Wildnisbereiter“ = Förſter. Jhm unterſtandendie „Buſhwächter“
(= Waldwächter),die in Geſinden („Buſchwächtereien“)lebten.



71 FamiliengeſchihtliheBlätter.

Fiſcher(1822—26),Hennig (1814—21),Heydemann (1802),
Holſtein (1807), Howarti (1797—1810), Lewald (1806),
Rasmus (1806—09), Vetin (1827), Strelewiz (1807),
Wolterſohn (1829—31),Welſh (1804—24).

q) Stallaufſeher: Hewerling(1828).

5)Wagger%)
: Bergholz (1830),Lankowsky (1817),

s) Amtmann: A>kermann (1801),Auguſt (1807),Belſon
(1811),Borkowsky (1828),Dilbe> (1811—14), Erdmann
(1814),Freymann (1810),Fun> (1820—31),Gärtner (1818),
Guſtowsky (1812—27), Herrmann (1799), FJuraſhewsky
(1818—23), Kleinberg(1815—17),Knöpchen (1812),Koch
(1823—31), Kreisler (1802—18),Lakſhewiß (1803),Lange
(1807),Lehmann (1819—26), Lewald (1822—31), Macs

zewsky (1821—28),Maſſalsky (1807),Mittrow (1816—28),
Riebe (1812—19), Vochlit (1809),Säuberlih (1830—31),
Schwanenberg(1821),Siegel(1807),Siwers (1823),Stam-
mer (1828).

U)DisSponent2?°: Groot (1828).
u) Inſpektor: Stuart (1819).
v) Boots8mann

:

Klaſſen (1823).
w) Arrendator2!): Henkhuſen(1827—30),Lange (1807),
Marchand (1830).

x) Krüger : Anderſohn (1813—32),Anhalt (1818—24),Berg
(1816,1826),Bortſh (1821),Bresler (1824—28),Brining
(1829),Fiſcher(1817),Gärtner (1811—17),Grünwald (1827),
Haß (1830), Höpfner (1815), Huhn (1814),Jägermann
(1799),Koppe (1818),Lehmann (1824),Mauerhof (1805),
Meyer (1804),Maſſalsky (1807),Müller (1828),Peſche
(1802—05, 1827), Peters (1820—31), Petrowsky (1808),
Reggut (1798—1804),Romanofsky (1814),Schmieden (1810
bis 1827),Sedelsky (1811—23),Stahl (1811—14),Strele=
wiß (1827—30), Thaddowsky (1829—31),Treufeld (1831),
Walſiſh (1802—11),Welinsky (1810),Wittih (1828).

y) Gemeindeſ<hreiber: Borkewitß(1823—39),Mittrow
(1826),Wolansky (1823).

Matktiſſon(1824— 28),z) Shußtß=Blatter=Impfer:
Mattuſch (1827).
In gewiſſemVerhältniszum Gutsbeſizerals „Patron“

der Kirche ſtehendie folgenden„Kirchenbeamten“:
aa) Vorſänger: Goerd>e (1799—1831),Nelius (1816).
bb) Küſter: Delbe> (1806).
cc) Organiſt: Ferner (1806),Radowitg (1818),Treugut
(1822—29),Unbehauen (1815).
Das Namensverzeihnisdes Kirhenbuhes Amboten wird

erſtvollſtändig,wenn man die folgendenNamen anführt;es
find das meiſtdie Namen der „Ehefrauen“,dazu kommen
viele Namen der „Paten“, die zu den bisherangeführten

en gewiß auh in beſonderenBeziehungengeſtanden
aben:

Anders, Andre, Andrus22),Aſhmann, Bachofen,Bader,
Baeger,Batkewitßz,Bebrowsky,Bechſteter,Be>mann, Be>wit,
Behnert, Benewiß, Berger, Bergthal, Borkevitz,Bernat,
Bienemann, Bienenſto>,Blachin,Blankenburg,Blankenſtein,
Vlaubo>k, Blichert,Blo>k, Blomberg, Blum, Blumenberg,
Vlumenthal,Bo>, Boehm, Boiſhewiß,BaigerBolt,Bohrtſch,
Bomoie, Borrowsky,Brandenburg,Breslau, Brin>, Brigtzka,
Brugewitz,Burkan, Buſch, Butechen,Conradi, Dawſchewitz,
Derſon,Derſowitz,Dinowsky,Dohning, Dreheim,Durſchewißz,
Eberhardt,E>kſtein,Eſpengrün,Ewaltowiß,Ewalſowitz,Fehr=
mann, Feiks,Fehgewart (Fenwart),Ferner,Flaum, Flem-
ming, Fredrih,Freumann (Freimann), Freilieb,Friedlieb,
Friedberg,Friedrih,Friedrihſohn,Friſ<hmuth,Fuhrmann,
Gallert,Gasner, Genkel, Gehde, Genz, Getling,Goldberg,
Goldhaar, Goldmann, Goth, Gotthard, Gottſhalk,Grant,
Grenißtz,Grim, Grine>, Grobin, Großmann, Grün, Grünfeld,
Grünhagen, Gulewski, Gumsky, Gunkel, Gutreih, Gutzeit,
Haller,Hanke, Haſenjäger,Hewel,Heidekowsky,Heinrichſen,
Held, Henkau, Henkel,Herweh, Hewel, Hikken,Hintenberg,
'Hinterdorff,Holzner,Hofert,Hofſtet,Hoſſtein,Horn, Hoth,
Hugewitſh,Huhn, Jand>,Jannell,Indrichſon,Jordewitz,'Julac,
Jun>el, Jurkowsky, Jurrewiß, Jvariansky,Kahl, Kalleſch,
Kamer, Käſtner,Kap, Karbein,Karmſohn,Kaſemann, Kaſſen=

19)Der „Wagger“ oder „Ülteſte“(Aufſeherüber die Arbeiter)entſprihtdem
„Vogt“ in Vorddeutſchland,oder dem „Statthalter“in We>lenburg. Ob das
Wort „Wagger“ als Entlehnung aus dem Lettiſhen(Wagars) anzuſehenift,
ſcheintfraglich.

20)„Disponent“iſteine vornehmer klingendeBezeichnungfür „Umtmann“

oper»„Amtsverwalter“
= FJnſpektor,der heutein Kurland „Verwalter“genannt

wird.

21)„Arrendator“ = Gutspächter;„Krüger“ = Pächterdes „Kruges“nebſt
der Schankberechtigung.Gewöhnlih war mit dem „Kruge“ (= Gaſthaus) auh
eine kleineLandwirtſchaftverbunden. Oft wohnten verſchiedeneHandwerker in
den Krügen zur Wiete.

NB)Scheintein lettiſcheroder litauiſherName zu ſein.
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lansky,Kaufmann, Kekuley,Kemmerling,Kenewitz,Kesler,
Keſtner,Kisner, Klam, Klingenberg,Klattenberg,Klopp,
Klüver,Knopka,Ko>, Koener, Köhlert,Kolatſh,Kontrowsky,
Kontrowitz,Koppit, Koepler,Koppert, Kopſtahl,Korallen,
Korn, Koſelowsky,Kraul, Kriſhanowsky,Krüger, Kukert,
Kunzmann, Kurſinsky,Lambert, Lankau, Lankowitz,Laſche,
Laum, Lezau, Leichert,Lemke, Lidriz,Liedchen,Lindemann,
Lingenau, Lippert,Lohmeyer,Wävius, Mahler, MNatius,
Makinsky, WMaleke,Mandel, Mangeldorf, Wantel, Mar>-
quart,Naſſelowsky,Maur, Mazewsky, WMekinsky,Meleiten,
Meling,Menzentini?),Weſſing,Michelſon,Milch, Mirom,
MWirben,Withlin,Mittrowsky,Mohhop, Moller, Montewigt,
Morgenroth,WMosler,Moſo.l, Moßzell,Mühlbrett,Aavinsty,
Nikandt,Nimrot, Nordſtrand,Novinsky,Nuttel,O>che,Ochs,
Öſchmann,Pab, Padeisky,Peiſer,Petrewitz,Pfeifer,Pigge,
Pinſon, Plat,Poltin,Porep, Preuß, Putkewiß,Putſhewskfi,
Raab, Rabe, Rademann, Range, Raue, Rehmann, Reichwald,
Reinholz,Reinholdſen,Reinſch,Rement, Remenewsky, Renſch,
Veuter, Richter,Ritter, Rollwein, VRolſig,Romanowsty,
Vondeau?2),VRoſchert,Roſenbach,Roſenberg,Roſenthal,Roſe=
wißt,Voſſert,Voſſelius,Rubbes, Sakawtz,Salzmann, Sanop,
Saur, Schalt,Scharkewißz,Schenk,Schilinsky,Schinkewißtz,
Schizer,Schleſſel,Shmitchen, Schnee,Schneider,Schnitger,
Schnitzler,Schoen, Schoenhof,Scholl, Schrikker,Schultz,
Schumann, Schwarz,Seblewsky,Sedesky,Seehuſen,Seifert,
Sella,Sine>e,Sinkewiz,Sinovsky,Sonne,Sonkewitz,Spiller,
Spohr, Stärk,Stankewig,Staeben,Stählert,Starke,Staur2=
wißt,Stein,Stender,Sternheim,Stöner,Strukewiß,Stuben=-
dorf, Stugewitz,Stulewitz,Sturzkow, Szogewiz, Tapper,
Tappert,Tepgehren,Terpowiß,Thiel,Thier,Vhieſſ,Thom,
Shöningen, Tiedchen,Timm, Tirn, Tiſcher,Toebel, Trep=
chener,Tohmſohn, Torlolowit,Trampedach,Trautmann,Treu,
Freiden,Treulieb,Trierfeld,Troſiner,Ullmann, Urbanowigt,
Viktor,Wahl, Walz, Waslowsky, Weber, Weidemann, Wer=
ni>, Weſchnewißz,Weſſel,Willers, Willmann, Wilomsky,
Wirkau „Wittmann,Wittowsky,Wißtinsky,Wolkewiß,Wol>=
loff,Wolf, Wollheren,Worm, Wottrop, Wuht, Wulf, Zeeſe-
mann, Zeichert,Zimmer, Zinowsky,Zwugel.

Schließlichſollender Vollſtändigkeitwegen auh die vor=
fommenden Namen der adligenFamilien genannt ſein,die
im Kirhenbuchemeiſtals Paten vorkommen:

o. Aſcheberg,v. Bagge, v. Behr, v. Bienenſtamm, v. Bokum,
. Bolſhwing, v. Bordelius, v. den Brin>en, v. Burmann,
. Burmeiſter,v. Derſchau,v. Dortheſen,v. Fin>, v. Firks,
. Fun>, v. Grotthus, v. Hahn, v. Haudring, v. Heiking,
. Herzberg,v. Kaplowskty,v. Kettler,Graf Keyſerling,v. Kleiſt,
. Klüchzner,v. Korff,v. Koſchkull,v. Krüdener,v. Mirbach,
. Nolde, v. Oelſen, v. Offenberg,v. Peterſen, v. Rahden,
. der Voop, v. Rummel, v. Rutenberg,v. Sa>en, v. Saß,

v, Schlippenbach,v. Simolin, v. Tor>, v. Tornau (v.Tur=
now), v, Vietinghof,v. Vorkampf, v. Wettberg.

Zu dieſenſtehennatürli<ßhin näheren Beziehungenfol-
gende„Literaten“,die gusmeiſt

als Paten vorkommen:

Adolphi (1800—09) CandidatVBlaeſe(1809I—20)[Dr.
med.],Boerger (1825) [Cand.], Diedrih(1816—24) [Arzt],
Dunio (1828) CSN

Gromann (1831)[Dr. med.],Grube
(1799—1832) [Paſtor],Gruner (1817) [Cand.],Hein (1821
bis 1829)e Feert (1817—22) [Canòd.],Hille(1812
bis 1820) [Paſtor],Kemler (1832) [Dr. med.], en(1819—22)[engliſherConſul in Libau,Erbherrauf Pleppen],
Klein (1824) [Cand.],Kobit (1804) [Schulmeiſter],Krauſe
(1806) [Chirurgus],Laſtilo(1819)ara Mankwih (1819
bis 1829) [Oeconomiearzt],Powitſh (1814)[Major], Vo=

loffs(1801)[Chirurgus],Rulkin (1814)[franzöſiſherSprach-
lehrer],Rungler (1830) [Cand.],Schoen (1821) [Paſtor],
Wald|tein (1831) [CollegienRegiſtrator],Zſchorn (1831)
[Dr. med.].

C. Wilde von Wildemann,Viga.

Eine Ahnentafel Paul Heinrih Trummers (*Frankfurt
Oder 20. VIl. 1830,f Hamburg 5. XIl.1893,Kaufmann daſelbſt)
wurde von unſerem MWitgliedOberſtleutnanta. D. Richard
Schiller in Berlin bearbeitetund dem StaatsarhivHamburg
zum Geſchenkgemacht.Die Ahnenſchaftwurde mit wenigen
Lücken bis zur X. Generation ermittelt. Die Handſchriftumfaßt
zwei umfangreicheBände und einen Kaſten mit Belegen;ſie
ſollim Trummerzimmer des Hamburger Senates Aufſtelung
finden.

v. Gebhardt.

STIC

Berlin.

2) Offenbar ein Ftaliener.
2%)Ein Franzoſe.
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ÌeeaeeeeeeeeeeeeererereczeeereneaecernecÓ e Bücherſchau.|
Ahnentafeln der Edda, Bd. ll,Lieferung1—9. Gotha,Juſtus
Perthes 1928 (S. 1—144) 4°,

Die bishervorliegendenneun Lieferungendes zweitenBandes
dieſesfür die Adels- und Familiengeſhichtebedeutungsvollen
Sammelwerkes legenZeugnisab von dem ernſtenBeſtrebender
Herausgeber,zuverläſſigeund vollſtändigeAngaben zu bieten.
Wenn dies Zielniht immer erreichtiſt,liegtdas nichtzuletzt
daran,daß die Herausgeberauf die Einſender der Ahnentafeln
keinen Zwang zur Vervollſtändigunglü>enhafterAngaben aus-
Üben fönnen, Vielfachtritt auh hiernoh die alte Nuffaſſung
in Erſcheinung,daß „Ahnen“ nur „adeligeAhnen ſeien;bürger-
liche,die man frühergern verſ<hwiegund die man nun hier
Schwarz auf Weiß dem Volke zeigenſoll,ſinddeshalboftſtief-
mütterlihbehandelt.

EinigeBerichtigungen.S. 21,Nr. 36: Adam Struenſee
war kgl.dän. Generalſuperintendentin Rendsburg und Dr. theol,
ſeineTrauung fand in Berleburgam 8. Mai 1732 ſtatt;ſeine
Ehefrau war die Tochterdes in Öhringen16. V1Il, 1677 ge-
borenen Johann Samuel Karl, der in Meldorf 13. VI. 1757

ſtarbund 1798—26 Hofmedikuseines Grafen von Zſenburgwar,
bevor er (1728)Leibmedikus des Grafen von Wittgenſteinzu
Berleburgund (1736)kgl.dän. Leibarztund Juſtizratwurde.
Sternachfönnte man den Geburtsort der Tochterermitteln. ANuf
S. 71 und 113 fälltdie mangelnde Übereinſtimmungder Nrn.
58—59 und 42—43 unangenehm auf. S. 72 muß der Geburtsort
des Gottfriedde Palmer „Jena“ in Klammern geſeßtwerden;
die Herkunſtsangabeiſt aus dem Berliner Bürgerbuchentnommen,
die Kb. in Jena verſagenjedoch.Die zahlreichenbaltiſchenAhnen-
tafelnder leßtenLieferungenwerden von vielen Forſchernbe-
grüßt werden. Daß gerade hier manche Lücke klafft,iſtbes
dauerlichaber verſtändlich;iſtdo<him Baltikum manches Guts=
und Kirchenarchivtm Kriegeund in den Revolutionszeitendes
20. Jahrhunderts zerſtörtworden. Aber trozdem ſolltees nicht
vorkommen, daß in einer Ahnentafel (S. 128) nicht nur der
Trauort und der Geburtsort des Vaters des Probanten,ſondern
auch der Geburtisort(1896!)des Probanten ſelbſtfehlen!Solche
Lüd>kenbedürfenzum mindeſten einer Rechtfertigung.Die Daten
der Revaler Ahnen auf S, 132 und 134 ſind anſcheinendim
alten Stile gegeben,bemerkt iſtdarüber jedo<hnichts. Die ge=-
nauen Daten Über die Kotebues ſindleihtzu findenin der

Vierteljahrschriftdes Herold,Bd. 13,S. 53.
Wir erwarten mit Spannung die folgendenLieferungendes

Werkes und hoffen,am Ende des zweiten Bandes ein Ver-

zeichnisder Berichtigungenzu finden. Die AhnentafelnMan -

teuffel und Richthofen werden übrigensmit ausführlichen
Einleitungenin den „AhnentafelnberühmterDeutſcher“erſcheinen.

von Gebhardt.

Olaf Welding, Beiträgezur Geſhihte der Familie Hoff«
mann in Eſtland. Reval: ArthurHoſfmann in Komm. 1928.
168 S.gr. 8° und 2 Taf. (Das thüringiſch-ſächſiſheGeſchlecht
Hofîmann, T.2.)

Unter den bürgerlihendeutſh-baltiſhenGeſchlechterners
freutſih die FamilieHoffmann einer weit ausgedehntenVer=-
breitungund eines allgemeinenAnſehens. Es iſ daher mit

Freude zu begrüßen,daß aus Unlaß ihrer200«<jährigenAn-
ſäſſigkeitin Eſtlandeine GeſchichtedieſerFamilieim Dru>k er-

ſchieneniſt,die uns ein anſhaulihes Bild von dem Leben der
älteren Generationen in Eſtland bis elwa zur Witte des 19,

Jahrhundertsvor Augen führt,Der vorliegendeBand bildet
den 2, Teil der Geſamtgeſchichtedes thüringiſh-ſächſiſhenGe=-

hlehts Hofimann,deren erſterTeil die no< niht drudfertige
älteſteGeſchichtedes Geſchlehtsin Deutſchlandbehandelnſoll,
während ein dritterTeil die Geſchichteeines Nebenzweiges,der
Nieder-VoeblingerLinie,umfaſſenwird.

Das GeſchlechtHoffmann ſtammt aus Sangerhauſen in
Thüringen und konnte bereits auf eine faſt200- jährigeVers-
gangenheitzurüd>bli>en,als ein Sprößlingder 5. Generation,
Johann Siegfried Hoffmann, ſih im Jahre 1727 als erſter
des Geſchlehtsin der Stadt Narva in Eſlland niederließund
hier der Stammvater des baltiſhenZweiges der Hoffmanns
wurde. Jn ſehr geſhi>terWeiſe beginnt der Verfaſſerdes
Buches ſeineDarſtellungmit einer überſihtlißhenSchilderung
der dur<hden NordiſchenKriegſtarkzerrüttetenVerhältniſſein
Narva und dem umliegendenflachenLande,um dann auf dieſem
düſterenHintergrundeein klaresBild von dem Leben und Wirken
des als Stadtoffizialhierherberufenen und in der Folgezeit
als Vatsſekretärund Ratsherr tätigenStammovaters der Familie
zu entwerfen. Die Darſtellung}lüßtſih ſowohl für Johann
Siegfriedals au< für ſeinebeiden Söhne, die glei<hſallsals

Rats®ſekretäreund VRatsherrenin Narva wirkten,faſtdur<hweg
auf ein ergiebigesAktenmaterial,das dem Verfaſſerim Nar-

vaſchenStadtarchivzur Verfügung ſtand,und das er in reichem
(vielleihtſogar Überreihem)Maße zur Veranſchaulihungder
Zeitverhältniſſein extenſowiedergegebenhat. Der Leſer erhält
dadurch manche intereſſanteEinbli>ke auh in die kommunalen,
nationalen und wirtſchaftlichenZuſtändedieſeran der Grenze

gweierKulturkreiſeeinſtvom DeutſchenRitterorden begründeten
tadt.

In vielfahanders gearteteVerhältniſſeverſeßtuns dann
das Lebensbild des Hauptvertretersder dritten baltiſhenGe=-
neration,des Großfaufmannsund Ratsherrn Johann Georg
Hoffmann in Reval, der hierum die Wende des 19. Jahr-
hundertsdurcheinen erfolgreichenGetreideexporteinen ſhnellen
wirtſchaftlichenAufſtieg,dann aber während der Napoleoniſchen
Kontinentalſperreauch einen jähenAbſturzerlebte. Einen bes

ſonders intimen Veiz erhältdie SchilderungdieſesLebens in
einem wohlhabendenRevaler Kaufmannshauſe dadurch,daß an

der lebhaftenGeſelligkeitdes HofimannſchenHauſes der junge,
ſpäterſo berühmt gewordeneNaturforſcherKarl Ernſtvon Baer
als Domſchülerregen Anteil genommen hat.

Ein neuer Wechſel des äußeren Rahmens tritt mit der

nächſtenGeneration ein. Aus dem Kreiſeder ſtädtiſchenSelbſt=
verwaltungin Narva und dem Geſchäftslebender Revaler Kauf-
mannswelt führtuns der Verfaſſernun in ein weltabgelegenes
eſtländiſchesKirchdorf (Marienhof),in welhem Peter Jos-
hann SHSoffmann,der älteſteSohn des Vevaler Vatsherrn,
aus beſcheidenenUAnſängeneinen bedeutenden,weit über die

Grenzen ſeinesländlihenBezirkeshinausgehenden Bauern-
handel entwi>elte. Die fürdieſeZeitſhon reichlicherfließenden
Quellen mehr perſönlichenCharaftersermöglichtenes dem Ver-

faſſer,uns in dieſemLebensbilde aus der erſtenHälftedes 19.

Jahrhundertsein beſonders plaſtiſ<hund feingezeichnetesJdyll
von dem Leben und Wirken etnes rührigen,wegen ſeinerRed-
lichkeitallgemeingeſchätztendeutſhenKaufmanns inmitten einer

fremden eſtniſhenVauernumgebung vor Augen zu führen,deſſen
Leben®weg durch ein glüc>lihesFamilienlebenund zahlreiche
Freundſchaftenverſhöntwurde.

Von dem in Narva verbliebenenZweige der Familieſetzte
inzwiſchender Kaufmann Johann Georg Hoffmann, ein Ur=-

großſohn des Stammpvaters,die von ſeinen Borfahren über=-
nommene Tradition fort,indem er neben ſeinenberuflihenGe-
chäften ſih als RVRatsherrund ſeit1830 als Kommerz»- und
Polizeibürgermeiſterin den DienſtſeinerVaterſtadtſtellte.

Neben dieſenmit beſondererSorgfaltausgemaltenLebens-
bildern der bedeutendſtenVertreter des Geſchlechtsenthältdas
Buch naturgemäßeine Reihevon kurzenLebensläufender weniger
bemerkens8werten Familienangehör1gen,auf die hierniht näher
eingegangenwerden kann. Hervorgehobenſeinur noch,daß der
Ve1 faſſerneben zahlreichenhübſchenAbbildungenmehrfachauh
ſehrinſtruktiveAhnentafelnfür die angeheiratetenFrauen ein=-

geſtreuthat,die bei den weſt verzweigtenverwandtſchaſtlihen
Beziehungen der Hofſmanns der jüngerenZeit zu zahlreichen
anderen eſtländiſhenGeſchlehternauf ein dankbares Jntereſſe
der baltiſhenGenealogenwerden re<hnen dürfen.Jm Hinbli>k
auf dieſeBeziehungen ſei hier aber au<h der Wunſch aus-

geſprochen,daß der Verfaſſerneben den geplanten3 Teilen des

Geſamtwerkes uns noch einen vierten Teil über die jüngſtenGes
nerationen der FamilieHoffmann in Eſtland beſherenmöchte,
deren ſtarkeVerzweigung ſeitetwa der Mitte des 19. Fahr-
hundertsbis zur Gegenwart etne überſichtlicheZuſammenfaſſung
ganz beſonders wünſchenswerterſcheinenläßt.
Königsbergi.Pr. Dr. William Meyer.

Martin Pfannſhmidt,Pfarrer von Buch-Karow: Geſchichte
der Berliner Vororte Buch und Karow. In Kommiſſion bei
der VerlagsbuchhandlungFr. Zilleſſen(HeinrihBeenken),
Berlin SW 19,Wallſtr.17/18. Berlin 1927. Preis 6.— AM.

Das Büchlein obigen Titels wurde uns Weihnacht 1927
von ſeinemVerfaſſerauf den Tiſh gelegt.Der Umfang iſt
niht groß; 200 Seiten, der Inhalt erſtaunlih.Alles,was
überhauptvon der Entwi>klungeines märkiſhen Dorfes zu
ſageniſt,iſtdarin zu finden.Familiengeſchihtlihintereſſieren
zunächſtnatürlihdie in Buch anſäſſiggeweſenenFamilien,
die v. Barfuß, v. Vöbell,v. Hake;zum Teil ganz neue Mits-

teilungenerhaltenwir über die Namensgeber von Karow, die

Herren v. Kare. Von den v. Vöbell's,über die bis in die

neueſteZeithineineingehendeAngaben gemachtwerden,geht
die Darſtellungüber zu den Freiherrnvon Pölniy und
von Viere>,deren bedeutendſter,der GenerallanddirektorAdam
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Otto von Viere>,der großeMiniſterKönigs Friedri<hWil=
helm I.,eingehendgewürdigtwird. Ihren Höhepunktfindetdie
Geſchichteder Inhaber des Ritterſißzesdann in der Familie
von Voß. Wertvolle neue Geſihtspunktegewinnen wir auh
über die bekannte Julievon Boß, eigentlihEliſabethAmalia.
Was dem Büchleinaber ſeinenbeſonderenWert verleiht,das
ſinddie ſehrumfangreihenAuszüge aus den UAkten und Ur=
kunden über die bäuerlichenBeſitzer,die es uns evrlauben,
einzelneFamilienbis faſtzum Jahre 1400 zurü>kzu verfolgen.
ZahlreicheeinzelneAusbli>e werden uns gewährtauf die in
den Beſitzverhältniſſenund FamilienſtandeingetretenenBVer=
ſchiebungen,die dur<h die Reformation und den 30jährigen
Krieg,Peſt und Hungersnot, den T7jährigenKrieg und die

Reform von 1806—1813 bedingtwurden. Auch die ſoziale
Umſchichtung,welchedurch die im Laufe der Jahre ſteigende
Schähßungdes Lehrerberufes,ſowie dur<h die Tradition des

Handwerkes (Schmiede)bedingtſind,treten lebendighervor.
Das Büchlein kann jedem, der mit der Familiengeſchihte
märkiſcherFamilien zu tun hat,aufs wärmſte ans Herz ge=

legtwerden. Dr. Dr. Ing. Friedrich Moll.

Johannes Schulze: Die Priegnig und ihre Bevölkerung
nah dem dreißigjährigenKriege.Auf Grund des Landes-

viſitationsprotokollsvon 1652 bearbeitet. Perleberg1928,
Selbſtverlagdes HeimatvereinsPerleberg.XV u. 1158 S.
Die Veröffentlihungder noh erhaltenenViſitationsproto-

follevon 1652,mit dem der HerrſchaftRuppin (1925)begonnen,
wird hiervom gleichenBearbeiter in der gleihenForm, bei der

jedochwieder an anderer Stelle — dies lediglihaus finanziellen
Gründen — fortgeſeßt.251 Ortſchaftender Prignitz— darin

nichtenthaltendie Städte Wittſto>k,Havelberg,Kyritz,Lenzen,
Perleberg,Pritzwalk,die keine Verzeichniſſeeinreihten— mit

insgeſamt2185 männlichenEinwohnern ſindin dieſemBuche
geführt,fürjedePerſon iſtdas Alter,die Herkunftund vielfach
das letzte„Wilitärverhältnis“angegeben. So gewinnt man —

namentlih wenn man die in ihrerKürzevorbildlicheEinleitung
des Herausgebersdazunimmt — ein klares,erſhütterndesBild
von dem Zuſtand des Landes und der Neubildung der Be=-

völkerung.— Das Vorhandenſeinje eines Orts- und Perſonen=-
namenverzei<hniſſeswird mit Genugtuung und Dank feſtgeſtellt.

von Gebhardt.

ChriſtianWebel, Hiſtoriſ<hesDen>mal der Haubt=-Stadt
des Hohlöblihen Fürſtenthums Sachſen= Quernfurth
(Heft2—6 der QuerfurterGeſchichtsdenkmäler,herausgegeben
von Prof.Dr. D. H. G. Voigt.VerlagR. Jae>el,Querfurt1928.
Geheftet20.—, Leinen 24.—).

Der Verfaſſerder hieraus dem Manuſkripterſtmaligver-
öffentlihtenQuerfurterOrtsgeſchichteiſt1721 als Pfarrer in

Gorsleben geſtorben.Sein Werk iſt ein e<htesErzeugnisbaro>er
Gelehrſamkeit,polyhiſtoriſ<hGeſchichteund Naturwiſſenſchaften,
Jurisprudenzund Theologiein die Betrachtungeinbeziehend.
Andrerſeitsmacht ſichin dem Aufſpüren kleiner und kleinſter
Dinge und Perſonalienſo rechtdie Liebhabereides „kurioſen
Antiquars* geltend.DieſeFülle von Einzelnachrichtenzur
Topographieund Perſonengeſhihtemaht das Buch für den

Lokalforſcherwertvoll,während die weiteren hiſtoriſhenAus-
führungendes wa>keren Mannes natürlichvölligunbrauchbar
ſind. So muß die Frage offenbleiben,ob der buchſtabengetreue
Abdru> des umfänglichenManuſkripteswirkliheine Förderung
der QuerfurterOrtsgeſchichtebedeutet. Dies kann man dagegen
unbedenkli<hvon den,den Text an Ausführlichkeitno< über-

treffenden,ſachdienlihenAnmerkungen des Herausgebersſagen.
Sie laſſenes bedauern,daß ſichdieſernichtentſchloſſenhat,die
GeſchichteQuerfurtsvölligneu zu ſchreiben.Wenn er dabei
reihli<von den Angaben Webels Gebrauchgemachthätte,wäre
deſſenSammlerfleißwohl genügendgeehrtworden.

Sigfrid H. Steinberg.

Walter Fohannes Stein: Weltgeſchichteim Lichtedes heiligen
Gral. Bd. 1: Das neunte Jahrhundert.Stuttgart— Den

Haag — London: Orient=Occident=Verlag1928. (5Bl.,477 S.)
Mit zahlr.Taf. ſowie2 Stammtaf. 22.— RWM. x

Wenn hier auf ein geiſtesgeſhichtlihesWerk aufmerkſam
gemachtwerden ſoll,das die Weltgeſchichteunter einem ganz
neuen Geſichtspunktbehandelt,ſo geſchiehtdies,weil in ihm
die WichtigkeitgenealogiſherForſhung, vor allem über die

edlen Geſchlechterdes frühenMittelalters,beſondersſtarkbe-
tont wird. Verfaſſergehtdavon aus, daß Wolfram von Eſchen=
bachin ſeinemParzivalniht eine der Phantaſieentſprungene

Sage,ſondernhiſtoriſheTatſachenin dichteriſhemGewand
ſchildert,Tatſachen,die ſihaber — wie Wolfram ſelbſtſagt—

im neunten Jahrhundertabgeſpielthaben, Stein macht nun

auchdenVerſuch,die in der Gralsſageja nur charakteriſierten,
nihtmit ihren hiſtoriſhenNamen genannten Perſonen mit

hiſtoriſhenPerſönlichkeitenzu identifizieren.Eine ſolcheIdenti=
fikationmuß ja möglih ſein,wenn Wolfram von Eſchenbach
wahr ſpricht.Dabei zeigtſich,daß es ſih vor allem um Nach=
fommen Karls des Großen oder vielmehrſeinesGroß=
vaters Charibert von Laon einerſeitsund um Nacha
kommen des Herzogs Eticho im Elſaß, des Vaters der

heiligenOdilie, handelt,die in engſterBeziehung,ſhon
nachzeitgenöſſiſhenQuellen,zur Gralsgeſchichteſtehen.Natür=
lih konnten zunächſtnur die erſtenAnfänge der Ausdeutung
gegeben werden. In der einen Stammtafel ſinddieſehiſto=
riſhen Perſönlichkeiten,in der anderen die Genealogiedes
Artus= und des Gralsgeſhlehtszuſammengeſtellt.Sehr be=

dauerli<hund hinderlichiſtdabei der faſtvölligeMangel an

quellenkritiſ<unterſuhtenGenealogiender fſrühmittelalter=
lihen Geſhlehter,vor allem der jeßt ausgeſtorbenen.Um
dieſehat ſih die Forſcherweltleider ſehrwenig gekümmert. Es
wäre wünſchen2wert,wenn dieſeGebiete der Genealogiewieder
mehr bearbeitet würden. Ein ſehrweſentliherBeitragiſtja
hierzuvon ProfeſſorCurſ<hmann in Greifswaldvor einigen
Jahren geleiſtet(Heft27 der Mitteilungender Zentralſtelle).
Man kann auh niht ſo ohne weiteres Abſtammungslegenden
als falſhbezeihnen,wenn man nichtzeigt,wo und wie ſie
falſ<hſind.Gewiß iſtviel gefälſhtworden, aber es iſtnoh
viel mehr Quellenmaterial verloren gegangen, und es handelt
fichdarum, aus den Reſten dieſesMaterials ſo gut als mög=
lih die Genealogienzu rekonſtruieren,wobei Abſtammungs=
ſagenoftgute Fingerzeigegeben können. Je mehr Tatſachen
und genealogiſheZuſammenhänge auf dieſeWeiſe feſtgeſtellt
werden,um ſo mehr wird es möglichſein,Perſönlichkeitenals
hiſtoriſhwiederzuerkennen,die man bishernur als ſagenhaft
bezeichnetund gekannt hat. Auf dieſeNotwendigkeitder
Zuſammenarbeit von genealogiſherForſhung und Geiſtes=
geſchichtehinzuweiſen,bot das Buh von Stein einen be=

grüßenswertenAnlaß. Archivar Dr. Ernſt Müller.

Karl Valerius Herberger:Die Bedeutung der Familien=
forſhungfür die Entwi>klungdes Perſönlichkeits=,Gemein-=

[haſts-und Heimatbewußtſeins.Schwarzenbergi.Sa. gr.8°.
13 S.

Die Frage, ob und inwieweit die Familienforſhung
„wiſſenſchaftlih“zu nennen iſt,iſtumſtritten.Es ſollendieſe
Dinge hierauh niht auseinandergeſeßtwerden. Daß aber die

Fanmilienforſhungdavon unabhängig eiñ ſelbſtändigerWert
iſt,daß ſieSinn hat,dürfteniemand bezweifeln.Der Teil

ihrerWirkungsweiſe,den wir hierbeiim Auge haben, läßt
ſichfüglihmit „Erziehung“bezeihnen.Sie erſtre>tſi<hüber
den Einzelnen auf die Gruppen, auf das ganze Volkstum.

Auf „dieBedeutung der Familienforſhungfür die Entwid>=

Tung des Perſönlichkeits-,Gemeinſchaſts=und Heimatbewußt=
ſeins“wieder einmal hingewieſenzu haben,iſtdas Verdienſt
des ſächſiſhenErzgebirg8vereins.Unter eben mitgeteiltem
Titel hat der Verein einen auf ſeinerleßtenHauptverſamm=
lung gehaltenenVortrag als Sonderdru> ſeinenMitgliedern
dargeboten,eine hohe Auflage außerdem der Öffentlichkeit.
Ein erfreulihesUnternehmen! Der Verfaſſer,Dr. Herberger=
Zwid>au, iſt ſeinerAufgabe vollkommen gereht geworden.
Man merkt deutlich,daß eine Überzeugunghinterden manch=
mal etwas zu begeiſtertenWorten ſteht.Zwiſhendur<hwerden
re<htbrauchbareAnweiſungen für die Praxis der Familien=
forſ<hunggegeben.Und das kann ja niht oftgenug geſchehen.

Münchener Kalender 1929, 45. Jahrg. Von Otto Hupp.
Mit genealogiſchenErläuterungenvon Friedrich v. Klocke,
Verlagsanſtaltvorm. G. FJ.Manz, Buch- und Kunſtdru>erek
A.-G, München=-Vegensburg.2.— RW.

Meiſter Hupps köſtliheWeihnachtsgabeſtellteſh auh
diesmal zur Freude allerFachgenoſſenpünktli<hein. Es klingt
beinaheanmaßend, wenn man noh etwas zu ihremLobe ſagen
will — aber die Beſtätigungſolldo<hau< dieſesJahr nicht
fehlen,daß der guteMeiſter wieder allenFreundenſeinesWerkes
eine rehte große Freude bereitethat. Wögen ih rechtviele
neue BezieherdieſerkleinenKoſtbarkeitgefundenhaben! Fried-
rih von Klocke hat mit ernſterSachkunde die notwendigenge=-
ſchichtlihenErläuterungenbeigeſteuert. Dr. Hohlfeld.
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Stra>, Paul: PraktiſcheFf. (IN).In: BadiſcheHeimat.
Ig. 15, 5/6 (Juni/Juli1928).S. 187—190.

Treixler, Guſtav: Latein in Kirhenmatriken.In: Sudeten=

deutſheFf. Jg. 1, 1. S. 25—29.

Umlauft, F. D,: Vatſhläge für Anfänger. Eine kurze
Einführungin die praktiſheFf. In: Sudetendſh.Ff. Jg.
1, 1. GS. 37—40.

Wed>en, Friedrih:FamilienkundliheRundſhau. In: Ver-=
bandsbll. der Familten Glafey.….. Ur. 47/18 (1.April 1928).
Sp. 84—86.

Zieleſc<, Friz: Kennſt du die Namen deiner Urgroßeltern?
Ein KapitelAhnenkunde. In: DeutſcheZt.Bohemia, 30. IX.

1928;Uhu, Jg. 5, 1 (Okt.1928).S. 29-—33.

2, Sammelveröffentlihungen.Neue Zeitſchriften.

Ahnenreihen aus allen dſh. Gauen. [|— SGS.96].
*Ahnentafel=-Vordrud>. SyſtemD. A. Pfaff (D.R.G.

Ar. 1013 125).
*Ahnentafeln der Edda. Il. Bd. 10 Lieferungen.Gotha:
Perthes 1928. ( S.) #9,

Ahnentafeln bekannter Sudetendeutſcher.In: Sudeten=

deutſheFf.Jg.1, 1. S. 10.

FamiliengeſchihtliheBeilage der Bergiſhen Geſchichts=
blätter. Jg. 1928, Ar. 1. Schriftl.Dr. Edmund Strugt=-

Hoya.Mu:BergiſcheGeſhihtsbll.Jg. 5, 4 (Juli/Aug.1928).

*Sudetendeutſhe Familienforſ<hung. Herausgegeben
von der Mittelſtellefür Ff. des Dſch.Verbandes für Heimat=-
forſchungu. Heimatbildungin der TſchechoſlowakiſhenVe=
publikmit dem Sitzin Auſſig(Große Wallſtr.9). Geleitet
von Anton Dietl u. Franz Joſef Umlauft. 1. Jg.
1928. Seft 1 [erſcheintvierteljährlih].Auſſig: Be>er.
(52 S.) 89,

*Deutſhes Geſchlechterbuch (Genealog.Hdb. bürgerl.

Familien).Bd. 57 (1928).Me>klenburgiſhesGeſchlechter=
buch,Bd. 1. Hrsg. v. Bernhard Koerner in Gemeinſch.
mit Otto v. Co ſſel u. Walter Freier. Görliz:Starke
1928. (XLII,760 GS.)FL.89,

*— 058. Band. Hrsg. v. Bernhard Koerner, Wit Zeich=
nungen von Guſtav Adolf Cloß. Gorliz: Starke 1928.

(XAT,678 S,) kl. 89 = KurpfälziſhesGeſhlehterbuch,
Bd. 1.

*— 59, Vand. Hrsg. von Bernhard Koerner. Wit Zeich=
nungen von Guſtav Adolf Cloß. Görlitz,Starke 1928.

(XXXVI,657 GS.)Él.89 = OſtfrieſiſhesGeſhlehterbuh,Bd. 3,
bearb. von Bernhard Koerner und HeinrihHajen.

*— 60. Band (1928).Hrs8g.von Bernhard Koerner. Mit

Zeichnungenvon Guſtav Adolf Cloß. Görliß:Starke 1928.

(L, 616 S.) Él.89,

*Namenverzeichnis zum Dſh. Geſhlehterbuh. Be=
arbeitetvon Eri<hWasmannsdorf. Ebda, 1928. [S. 1

bis 288.1(— Bleeder).
*GenealogiſherHofkalender. Genealog.Taſchenbuchder
FürſtlihenHäuſer. 166. Jahrgang 1929, Mit 2 Bilder=

beigaben.Gotha: J. Perthes 1928. (VIII,648 S.) kl. 80°.
*Le Suire, Alfred v.: Verzeichnisder in den Bll. des

Bayer. Lv. für Fkde.enthaltenenPerſonennamen. (Jg.1923

(zeSIO
= Vll. des Bayer. Lv. für Fkde. Jg. 6, 7/8.

35 GS.

*Sachſenröder, Max: Familien-und Heimatbuch,Berlin:
Reichsbundder Standesbeamten Deutſchlands1928. (120S.)
gr. 89,

— — [beſpr.von Joh. Hohlfeld]. In: Fg. Bll. Jg. 26,10
(OËt.1928),Sp. 304.

*Stammbaum der Familie...Gez.v. LorenzM.Rheude.
(Formular).Leipzig:Degener & Co. 1928. (Kunſtblatt.)

*Gothaiſhes Genealogiſhes Taſchenbuch der Adeligen
Häuſer. DeutſcherUradel. ZugleißhAdelsmatrikel der

im Ehrenſhugbund des Deutſhen Adels vereinigtenVer=
bände. 28. . (1929), Mit 5 Vilderbeigaben.Gotha:
FJ.Perthes 1928. (VUI, 808 S.) kl 8°,

*Gothaiſhes Genealogiſhes Taſchenbuch der Adeligen
Häuſer:Ulter Adel und Briefadel,zugleihAdelsmatrikel
der im Ehrenſhußzbundedes DeutſchenAdels vereinigten
Verbände. 21. Jg. (1929).Mit 10 VBildbeigaben.Gotha:
FJ.Perthes 1928. XXIV, 760 S.) kl. 80,

*GothaiſchesGenealogiſhesTa ſchenb u << der Freiherrlichen
Häuſer,zuglei<hAdelsmatrikel der im Ehrenſhußbund des

deutſchenAdels vereinigtenVerbände. UngeraderJahrgang:
Alter Adel u. Briefadel.79. Jg. 1929. Gotha: J. Perthes
1928. (XVI, 792 GS.)kl. 89,

*Gothaiſhes GenealogiſhesTaſchenbuch der Gräflichen
Häuſer,zugleißhAdels8matrikel der im Ehrenſhußbund des

deutſhenAdels vereinigtenVerbände. UngeraderJg.:Alter
Adel u. Briefadel.102. Jahrgang (1929).Mit 7 Bilder=-

beigaben.Gotha: J. Perthes 1928. (XV, 656 S.) kl. 809,

Fellinek, Camilla: Bemerkungen über Familienregiſter.
In: KölniſcheZt. 5. IX, 1928 (Wochenausgabe).S. 11—12.

Das Deutſh-Uruguayſhe Geſchlechterbuch. In: Nach-
rihtenblattfür Uruguay. Jg. 3, 35 (4,Mai 1928).S. 2---5.
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Jellinek, Camilla: Familienregiſter.In: Frau u. Gegen=
wart. Jg. 5, 38 (18.Sept, 1928). S. 1—2,

Klo ke, Friedrihv.: Deutſhe Stammtafeln 1. [Beſpr.]in:
Mittln. des Voland. Jg.13,7/9 (Jul./Sept.1928).S. 39—140.

Knetſch, Carl: Stamm- und Ahnentafeln,Familienzeit=
ſchriftenund Familiengeſhihten.In: Qittln. des Vereins

fürPeſſiſcheGeſchichteu. Landeskunde 1926/27(Kaſſel1928).
, 117—130.

Lampe: GenealogiſheZeitſchriften.[Beſprochen]in: Hiſto=
riſheVſhr. Jg. 24 (1928),2. S. 328—334,

Rothberg, Edgar,Frh. v.: Die „Gothaer“ von 1929, In:
DeutſchesAdelsblatt. Jg. 46,314 (1.Dez.1928).S. 786—T787.

Stamm=- u. Ahnentafeln, Familienzeitſhriftenu.

Familiengeſhihten.[Beſprochen]in: Mititln. an die Mit=
gliederdes Vereins für hbeſſiſheGeſhihte u. Landeskunde.

Jg. 1926/27.(Kaſſel1928.)S. 117—130.

3. Vereine,Inſtitute,Genealogen.

Mittelſtelle für Familienforſhungin Auſſig.— Um -

lauft, F. I.: Die Gründung der MWittelſtellefür Ff. in

Auſſig.In: Sudetendſh.Ff. 1, 1. SG. 3—7.
— Dietl, A.: Die Niuüttelſtellefür ſudetendh.Ff. Ihre
Organiſationu. ihreAufgaben. Ebda. S. 7—10.

—ilhungvon Ortsgruppen ſudetendſh.Ff'er.Ebda.
. 16.

— Aufruf zur Meldung von Ff'ern bei der MWMittelſtelle.
Ebda. S.17.

Genealogiſche Sektion der EſtländiſchenLiterar.Geſell-
ſhaft.— Von der Gen. Sektion der Eſtl.Lit. Geſ.
In: Herdflammen (BaltiſhesHaus- u. Jugendblatt).Jg.
5, 12 (30.Juli 1928),GS. 93.

Familtengeſhihtlihe Vereinigung Gera. —

JFahresbericht der F. V. Gera. In: Erſtes Jahrbuch
des Geraer Muſeums- u. Geſchihtsvereins1928. S. 9—12.

Gotha. — G'er GenealogiſherAbend. In: Fg. Bll. Jg.
26, 9 (Sept.1928).Sp. 254.

'

90. Verſammlung Deutſher Naturforſher u. Ärzte in

Hamburg vom 16.—22, Sept. 1928. In: Zh. Zſtellefür
Niederſächſ.Fg. Jg. 10, 11 (Nov. 1928).S. 206—212.

Zentralſtellefür Niederſächſ. Familiengeſhichte.
— *Mitglieder=-Verzeichnis, Stand vom 15. Aug.
1928, Hamburg 1928. (32 S.) 89,

— Lübd>e, Erih: Die Z' in den erſtenzehn Jahren ihres
Beſtehens.In: Zſh. Niederſähſ.Fg. Jg. 10, 6/7 (Juni/
Juli 1928).S. 120—1832.

HeſſiſheFamiliengeſ<hi<tli<e Vereinigung.— Ge-=-
haäſts8beri<ht der H.F.V. 1927. In: Mittln. der

Heſſ.Fg. Ver. 7 (Jan. 1928).S. 185.

—QOoſHäftSordnungder H.F. V. Ebda. 8 (April1928).
. 217.

— Vorſtand- u. Mitgliederverzeichnis. Ebda. 8.
GS. 218—231.

*Meddelelsler fra Perſonalhiſtoriſk Inſtitut,
Kopenhagen.Nr. 1 (Nov. 1928).(12 S.) 19,

Magdeburger Genealogiſcher Abend. — *Sonders=-
nummer zur 100. Sißung des M. G. A. WMontagsblatt,
Wiſſenſchaftl.Beilageder MagdeburgiſchenZeitung.(70.Jg.,
Nr. 48, 26. Nov. 1928.)

*D e NeederlaandſcheLeeuw: Jaarverſlag1927. Graven=

hage 1928. (6 GS.)8°,
Oſtfäliſhe Familienkundlihe Kommiſſion. —

*Fahresverſammlung der O. F.K. am 6. Oft. 1928

zu Halberſtadt.(4 GS.)89,
O. F. K. In:— JFahresverſammlung der

ſchweigiſcheLandeszt.,12. X, 1928.
St, Michael.— Oberndorff, Graf Lambert: Was wir

wollen.In: Mittln. des St. Michael. Jg. 23 (1928).3.
. 2—3.

Standesämter. — S<<uUulz,Otto: Die Sammelakten der
St’. In: Apreuß. Gkde. Jg. 2, 4. GS. 132,

Dietl: SudetendeutſheFf. Arbeitsberiht.In: Unſer Eger=
land. Jg. 32 (1928)5/6. S. 71.

Wamſer, HeinzEdmund: Mittelſtelle fürſüdoſtdeutſche
Ff. In: Fg. Bll. Jg. 26, 9 (Sept.1928). Sp. 254.

Tröge, Walter: ThüringiſcheF f. u. Heimatgeſchichte.In:

ThüringerHeimatkundlicheBll. (Allgem.ThüringiſcheLan=-
deszt.Deutſchland).Jg. 1928,6 (Aug./Sept.)S. 3.

Beratungsſtelle Troppau. — Materna, A.: Die B'

für naturwiſſenſhaftliheFkde.in D. In: Sudetendſh.Ff,
Ig. 1, 1. GS. 35—37. [Aus: Fkd'liheBeilageder Deutſch=
máhriſh-={<hleſiſ<henHeimat. Jg. 14 (1928).S. 95.]

Braun=-

Alrut, Alſred:GenealogiſcheVermittlungsſtelle?In: A. f.
Sf. Ja.5, 9 (Sept.1928).S. 318—319.

Aufruf an unſere Familienforſher[in Vorarlberg].In:
Heimat,VorarlbergerMonatshefte.Jg. 9, 10 (Okt.1928).
SGS.301—302,

Weſtdſch.Geſ.für Famkde. — Haehling v. Lanzen=
auer, Heinz:Die Sommertagung der Weſtdſh.Gef. für
Fkde. in Attendorn i. W. In: Wittln. der Weſtdſh. Geſ.
Bd. 5, 10 (Mov. 1928).Sp. 498—502,

—- OrtsgruppeKoblen z. In: Mittln. der Weſtdſh.Geſ.für
Fkde. Bd. 5, 9 (Juli/Sept.1928).Sp. 455—156.

— Landesgruppe Weſtfalen. Ebda. Sp. 456.
— Jux, Anton: Die WeſtdeutſheGeſellſhaftfür Fkde. In:

GutenAbend! (Bensberg),3. VIII. 1928. (Jg. 5, 30.)
Wien. — Wittelſtelle für ſüdoſtdeutſheFf. In: Fg.

Bll. Jg.26, 9 (Sept.1928).Sp. 254.

Naſſauiſhe Familiengeſhihtlihe BVBereini=
3
rae Wiesbaden.— *[Rundſchreiben],(1 Bl.) (1928.)80.

ZentralſtellefürDeutſhe Perſonen= u. Familiengeſchichtee. B.
Geſchäftsberihtüber das Jahr 1927. In: Korreſpondenzblatt

desGeſamtvereins,Fg. 76, 7/9 (Juli/Sept.1928).Sp. 186
i :

Verlin,Preuß. Staatsbibliothek.—*Transfeldt,
Walther:PreußiſcheStaatsbibliotheku. Ff.Berlin: Struppe
u. Wind>ler 1928. (12 S.) 4°, Aus: Von Büchern u. Biblio=
theken(Feſtſchriftfür Ernſt Kuhnert).

Koehneſhe Sammlung. — v. Widekind: Inhalts=
Verzeichnisder Collectio genealogicaex dono Koehnii. 9n:
Ahnenerbe.Jg. 1, 6 (Nov./Dez.1928).S. 64—65,

Köln, Preſſa. — Hz. H. v. L. [HeinzHaehlingv. Lanzen=-
auer]:Die Familienkunde u. Heraldikauf der Internatio=
nalen Preſſe=AusſtellungKöln 1928. In: Mittln. der

gipeſtſc.Gef. für Famkde. Bd. 5, 10 (Nov. 1928).Sp. 493
T .

Familienforſcher.i SntL, Ste
U,

EriDietl=Reis=
niger: Verzeichnisſudetendeutſher Ff. In: Sudetendſch.
Ff. 1, 1. S. 11—16.

F 1d

Ve>er, — Carl B°’ {, In: Wittln. der Weſtdſh. Geſ. für
Famkde. Bd. 5, 10 (Nov. 1928).Sp. 489.

Geelen.— Wilhelm G' {. In: Wittln. der Weſtdſh.Geſ.
für Familienkde.Bd. 5, 10 (Nov. 1928).Sp. 486—U88.

Machholz.— Frieſe, Karl: ErnſtM Ff.In: Montagsblatt
(Magdeburgiſche-

Zt.).Jg. 70, 18. S. 389—390.

Moſer.—

Woſſer v. Filſe>, Margarete: Johann Jakob
W® in genealogiſcherBeleuchtung.In: Vll. für Württem=«
bergiſheFkde. Bd. 3, 2/3 (26/27),Juni 1928. S. 21—24.

Familientage.-— Schwäbiſche F. In: Vll. für württem=

bergiſcheFkde.Heft28/29 (Bd.3, 4/5),(Okt.1928).S. 57-—60.
-—— fſ.a. die einzelnen Familien (Abt. 9).
4, Vibliographie.

*Vibliographie,Familiengeſchichtlihe.Hersg. von der

Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen= und Familiengeſchichte
in Leipzig.Mit Unterſtüßungder Arbeitsgemeinſchaftder
deutſchenfamilien=und wappenkundlihenVereine. Band II:
1921—1926. Bearbeitet von FriedrihWed>en. Mit einem

Generalregiſterverſehenvon Waldemar Fanghänel.Leipzig:
Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=-und Familiengeſchichte
1928, (XXIV, 48,63, 81, 97, 112 GS.)8°,

*— Jahrgang 1926. Bearbeitet von FriedrihWed>en. Ebda.
1928. (112 GS.)8° = Mitteilungen der Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen= und Familiengeſchichte38,

Hohlfeld, Johannes: Genealogie.In: Jahresberichtedes
LiterariſchenZentralblattes.Jahrg.4, 1927 (Leipzig1928).
Sp. 614—623.,

— Genealogie,Wappen=- u. Siegelkunde.In: Jahresberichte
fürDeutſcheGeſchichte.II,1926 (Leipzig1928).GS. 190—195.

—-— Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogieu. ver=-

wandter Wiſſenſchaften.1928. 1. Folge. In: Fg. Bll.
Ig. 26, 7/8 (Juli/Aug.1928), Sp. 221—224; 9, Sp. 265
bis 272; 10 (Oft.1928),Gp. 305—312; 11/12,Gp. 347—356.

*Katalog der fürſtli<hStolberg=Stolberg'ſhenLeichen=-
predigten-=Sammlung.Band [ (Lieferung1—10). Leipzig:
Degener u. Co. 1928. (752S.) 8°,

*— Lieferung11. Leipzig:Degener u, Co. 1928. (S. 49—128.)
(Gerſtenberg=Gruening.)

*— Lieferung12. (S. 129—208.) (— Haſenfues.)

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſhe Perſonen» und

Familiengeſchichte®" in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſch,Bez. Leipzig.
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Ein Deutſh=-AmerikaniſhesFamilienarchiv.
Von KonſulM. O. von Klock y Cordel,Boſton.

Material in Hülleund Fülle,Material geſammelt
in faſt45 Fahren,Material gerettetaus den Tagen des

Bürgerkriegsin den VereinigtenStaaten,aus Surinam,
aus Tasmanien,aus Viktoria,hundertevon Briefen
aus der Zeitder deutſhenBefreiungskriege,Beſißtitel
aus dem WMohawktale,welchedie Einfälleder Zer-
ſtörungg8wutder Jndianerüberdauert hatten,aus der

Zeit,wo die VereinigtenStaaten noh im erſtenWerden
ſihbefanden— 1725,und daneben Material aus den

Beſtändendes GermaniſhenMuſeums, aus den Ar-=
hiven von Berlin und Wien, Stuttgartund Karl8ruhe,
Baſelund Kaſſel,Marburg und München, Venedig
und Stockholm,und faſtzahlloſenanderen ſtädtiſhenund

ſtaatlihen,Privatz=und MWilitärarhivenund Pfarr=
regiſtern,manchmaleineFüllevon Nachrichten,manches8=
mal nur einen einzelnenNamen, ein einzelnesDatum
enthaltend,und dabei tauſendevon Briefen,die eit
der Vermählung der beiderſeitigenEltern (1857)ſih
angeſammelthatten—

— alles das verhältni8mäßig
ſicherunterzubringen,das war die brennende Frage.
„Brennend“ iſthierbeſondersangebracht,denn wie
die Sammlungen hüten, in einem Lande,deſſenBrand=-
verluſtedurhſchnittli<hauf 4 Millionen Mark jeTag
gerechnetwerden,und wo mindeſtens98 Prozentaller
Wohnhäuſeraus Holzſind.Eine ſteinerneGrundmauer
— manchesmalZement,manchesmalbeides,und darüber
der faſtimmer zweisbis dreiſtöô>kigeOberbau,manches-
mal mit Zementbewurf,ſelten,ſehrſeltenſoliderZiegel=«
bau,bei den Reichendes Landes,und ſelbtbei dieſen
ſindHolzhäuſernichtsſeltenes,ſeies wegen der Äber=
lieferung,ſeies aus Vorliebe,ſeies weil die andere

Einrichtungzu viel Geld verſchlingt.Die Berechnung
hierzulande(Maſſachuſetts)iſt:$ 1000 jefertigesZimmer
fürgegenwärtigeBauten; früherwars die Hälfteund
dauerhafter— jetztiſtdie Bauart oberflächlicher,aber
dieHäuſerhabenmehr Bequemlichkeitfürdie Hausfrau,
die in den allermeiſtenFällen!)die Hausarbeitohne
Hilfeausführenmuß und ausführt.Zentralheizung,
heißesWaſſer,Gas- und Kohlenherdin Kombination,
heißesWaſſerin der Küche,Waſchküche,Spülkammer
und den Schlafzimmern,erleihterndie Arbeit,aber
elektriſheLeitungen,Lichtzund Felefonleitungen,mit

ihren,troßallerBorſichtund den tauſendenvon Vor=
ſchriftenimmer wieder vorkommenden Kurzſchlüſſen,
machen die Frage des Schuzeseine „brennende“im
wahrſtenSinne des Wortes,wo es ſich,wie in unſerem
Falle,um ein Durchſchnittswohnhaushandelte.Es iſt
ſelbſtverſtändlich,daß,bei dem hohenProzentſazvon

1)959%/6ſtatiſtiſch.

Bränden,auch dieVerſicherungsgeſellſhaftenund ſtäd-
tiſchenVerwaltungenalles tun, um verhältni8mäßig
feuerbeſtändigeMaterialien zu erzwingenoder zu emp=
fehlen;ein <hemiſherFeuerlöſhapparatin jedemSto=-
werk,geradenochſoſhwer,daß die Damen des Hauſes
in der Not ihn herabnehmenund dur< Umdrehen zum
Funktionierenbringenkönnen,UAſbeſtſchindeln,feuer=
beſtändige— nichtfeuerſichere,ſoweithaben wirs

nochnichtgebraht— Wand= und De>ken-Täfelungwerden

anempfohlen,oftverlangt,und dieVerſiherungsprämien,
die troßAllem nichtſoſehrhochſind,werden vermindert,
wenn nachgewieſenwird,daß mehr oder wenigerfeuer=
beſtändigesMaterial gebrauchtwird. Ein Archivin
den oberen Stockwerken — undenkbar;das hättedie
Anſchaffungvon ſe<s bis zehnder modernen Aſbeſt=
ſchränkebedeutet,und das erlaubten ſhon die Mittel

nicht,und auh niht die Bauart des Hauſes,das
an ſeinen,mehreretauſendFuß meſſenden,Heiz=-,Gas8=
und Waſſerröhren,Heizkörpern,den ſihüber das ganze
Hauserſtre>enden1!/,cm di>en elektriſhenBandpanzer=-
kabeln ſo vielzu tragenhat,daß infolgedes Metall-

gewichtsbei einem Feuer alles mitgeriſſenwird und

oftnihts als die Grundmauer zu ſeheniſt.

F
Vetonſchußwar wegen Mangel an Raum auchaußer

rage.
Außer der „Brennfrage“kam aber eine andere: das

Gegenſtü>k,die Waſſerfrageund die dritte,faſtebenſo
wichtige,die Zerſtörungsfrage.Die Waſſerfrage:dank
der vielen Hydrantenwerden wegen der großenFeuer=
gefahrniht nur zahlreihereund mächtigereAuto-Sprißtzen
in den Dienſtgeſtellt,die gewöhnlihin 3—6 Winuten

ihreArbeitbeginnen,ſonderndie Waſſermengenſindins
Ungeheuregeſtiegen,geradewie dieZerſtörungsarbeiten,
die,um ſofortan den Herd des Feuers gelangenzu
Éönnen,rüdfiht8loſergewordenſind;dabei ſchonendie
crFeuerwehrleutenichts,gar nihts,wenn ihnennichtglü>=
licherweiſedie „protectivesection“ zuvorgekommenift,
vor deren Gummiſchußzde>tenſievielleihtalleinReſpekt
haben,und die in der Tat vielesEigentumrettet,das
ſonſtſiheremVerderben anheimfallenmüßte.

Gut, ſchließli<hentſhiedenwir uns für eine Ecke
im Vorderkeller,wo zweiim Winkel aneinander ſtoßende
Steinwände größerenSchuß möglichmachten,beſonders
da die eine,circa 2!/,Fuß di>,den Raum nah dem

Hauptkellerabſhloß;die Wände, bzw.Wandbekleidung
und dieArchivdecke,über der ein ziemlihdichtesBalken-
lagerund dreifaherFußboden,teilweiſevon Ahorn,
Schuß gegen Sturz und Feuer von oben verſprach,
wurden aus „Sheet-rock“,einem höchſtfeuer-und waſſer=
beſtändigen,circa1 cm dien,Gyp8plattenmaterial,das
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in Plattenvon 4X6 und 4X8 Fuß geliefertwird und

deſſenwenige Fugen dur<h beſonderenwaſſerdichten
Zementgeſchloſſenwerden können,hergeſtellt;durcheine
entſprechendeLuftſchichtwurde fürdie nötigeFnſulation
und Trockenheitgeſorgt,und dank der Doppelwände iſt
das Jnnere ſo tro>en,daß ſi<hin einem Jahr keine

Spur von Einflußaufdas Papiergezeigthat;der Boden,
glatterZementboden,iſtmit Kokos8matten belegt;eine
faſt7 Zentimeterdie UAſbeſttüre,gut beſhlagenund
dichtin die Wand paſſend,bildetden einzigen.Zugang;
Backſteine,die an der KüſtefortwährendFeuchtigkeit
anziehen,wie wir es jedenWinter an den offenen
Feuerpläßenoder Kaminen ſehen,welhe gebraucht
werden,ehe dieZentralheizungeingeſtelltwird,blieben
als untauglihaus dem Spiel,Ventilation kommt nur

durchdieTüre;fürdieBeleuchtunggenügtein elektriſches
Dekenlicht,nebſteinerStehlampeund einem beſondern

fe O alle dur<hPanzerkabelgegen Kurzſchlußge-
ichert.

Rechtsbefindetſh die Mehrzahl der 62 Metall=

käſten,von denen 16 aus gepreßtemStahlmit Schloß
die Familien-Korreſpondenzder gegenwärtigenund
nächſtvergangenenGeneration enthalten,während 46

großeKäſtendas genealogiſcheund ſagenwir allgemein
hiſtoriſheMaterial umfaſſen;die diewichtigſtenSchrift=
ſtü>keenthaltendenKäſtenſindin einem beſonderen
Sicherheitschrank,der aufzwei der Bilder zu ſehenift,
untergebracht,während der Reſt auf beſondersdazu
gebautenGeſtellenſeineNnterkunftfindet.

Zum Schutzegegen die zu Zeitenwegen der Nähe
des Ozeans ſehrgroßeFeuchtigkeitſind alle Ober=

flähen gut mit Ölfarbegeſtrihenbezw.la>iert,die
Metallkäſtenteilsglaſiert,teilsmit Emaille behandelt.
Die Käſtenmit rein genealogiſhemWaterial ſindgrün,
die anderen rot emailliert;alle mit Nummern und

Zahlenverſehen,da dieKatalogiſierungnah zweiGrunds-
ſäßenerfolgt.Für die ſovon uns genanntenhiſtoriſchen
Beſtändeſinddie in allen Fällenin Faſzikelunter=
teiltenKäſtenmehr im einzelnentatalogiſiert,oder,beſſer,
verzettelt,währendbis heutedas genealogiſheMaterial,
wo einzelneFaſzikelhunderte von Karten brauchen
werden,in Gruppen verzetteltiſ,wobei jeweilsdie
Karten den Kaſten,Nummer und Buchſtaben,den
Gruppentitelſowie die Kreuzverweiſungenenthalten;
Stichproben,die wir angeſtellthaben,habenden praktiſchen
Wert dieſerzeitweiligenEinrichtungnachgewieſen; eine

vollſtändigeVerzettelungwird bei dem Mangel an Zeit
noh mehrereJahrein Anſpru<hnehmen.

Schreibtiſchund Stuhl,Schreibmaſchineund Zeitungs=-
und Wonatsſchriften=-Ständervervollſtändigen,mit

einigenBücherreihenmit den am häufigſtengebrauchten
Büchern,die Ausſtattung.

Der Sicherheitsſhrankenthältau<h die ziemliche
Unzahl von Gypsabdrüc>ken(mit einer Anzahl von

Wachsſiegeln)der Siegel,die die verſhiedenenZweige
der FamilieſeitfaſtſehsJahrhunderten,ſeit1341 heißt
das, geführthaben; das älteſteSiegelerſcheintauf
einer Welſer=-Urkundevon 1341, die auh dem Frei=-
herrnLudwig von Welſerunbekannt war und die ſich
im Staatsarchivzu Stuttgartbefindet;ſieiſtau< im

EßlingerUrkundenbuchabgedru>t.Nur wenigeFJahr=
zehnteaus der ganzen Periodeſindniht in einer oder
der anderen Weiſe vertreten,manhes8malnur mit einer

einzelnenNachricht,manhe8mal häuftſihdas Waterial

ungeheuer,ſo zur Zeitdes GottſchalkKlo>k,Bürger=-
meiſterszu Viberach,deſſen40 Seiten langesTeſtament
nebſtvielen anderen Dokumenten eine Fundgrubeinter=

eſſanteſtenMaterials bietet,beſondersüber ſeineBes
ziehungenzu der FamiliePappenheim,als deren Rechts=
beiſtander und ſeinSohn Matthäus, Doctor beider

Rechteund Kanzlerdes gefürſtetenStiftsSalem,mehrere
Jahrzehntefungierten.Lettererwar ein natürlicher
Sohn des Gottſchalk,vom Kaiſerlegitimiert,Verfaſſer
eines,damals epohemachenden,juriſtiſhenWerkes und
ein ſcharſſinnigerPraktiker,deſſenBeiſtandvon vielen

einflußreihenFamiliengeſuhtwurde und deſſenPro=
zeſſein eigenerSache eine Kammer im ludwigs8burger
Hilf8archivfüllen:als natürliherSohn wurde er viel

angefeindetund mußte ſi<him wahrſtenSinne des
Wortes ſeinereigenenHaut wehren,denn 1596 wurde
er als Konſulentder Stadt auf offenemMarkte in

Biberachvon zweiRatsherrenangefallenund „fürtot
weggetragen“;er lebte aber noh 25 Jahre darnach;
mit ſeinemVater und deſſenkinderloſenFrau überwarf
er ſih;der Vater vermachtefaſtſeinganzesVermögen
der UniverſitätTübingen,wo das Klockianum erſtdurch
den Weltkrieg,der mit ſo vielem anderen aufräumte,
zunichtewurde.

Er war der einzigeErbe des Namens geweſen
(im Jahre 1575),und der Bater hatteihm eine un=-

gewöhnlihgute Erziehunggebenlaſſen,dank deren er

faſt10 FahreaufverſchiedenenUniverſitätenzubrachte,
um chließli<hin Baſelzum Dr. U. F. zu promovieren.

GottſchalksVater,Florenz,hatteals biberaherGe=-
ſandterſeineStadt häufigauf den Bundestagendes
SchwäbiſchenBundes vertreten und war Geſandterauf
dem Bundestag,auf dem die Aufhebungdes Bundes

beſchloſſenwurde.

DeſſenVater,Conrad,Magiſterder ſiebenfreien
Künſte,promoviertzu Heidelbergund ſpäterkaiſerlicher
Notar,war 1488 Anführerder biberacherHilfstruppen,
als KaiſerFriedrich111.die Hilfedes Reichs gegen
Brügge erbat,das ſeinenSohn, den ſpäterenKaiſer
Warimilian,gefangenhielt.Nnter Florenzerwarb das

reicheSpitalzum heiligenGeiſtin Biberachauch die

leßtender umfangreihenGüter, die die Familieſeit
250 Fahreninnegehabthatte;ſogardas Wohnhaus der

Familiein Biberachfielzeitweiligin die Hände der

Juden;ſeinUrenkel,Honor,der währenddes 30-jährigen
Kriegesvon Ort zu Ort und von Stelle zu Stelle ge=
triebenwurde und als rottenburgerStadtſchreiber,1638,
von den Schweden gefangengenommen worden war,
verſuchteumſonſtwieder dauernden Landbeſizzu er=-

werben;er konnte die Güter in Fttendorfund Nieder=

rimſingennichthalten;ſeineFrau und Kinder erklären

1675,in dürftigenVerhältniſſenzu ſein.Von ſeinem
Tode an, 1667,ſinddie Glieder der Familieim Kriegs=
dienſtoder im DienſtegeiſtliherFürſtenund Äbte:

Venedig,Frankreich,Ftalien,Spanien,Öſterreihwaren
die Länder,wo damals viele Deutſchegewiſſermaßen
als Landsknechtedienten:Franz,der 1716 als Haupt=
mann im venetianiſhenDienſtein Korfu gegen die

Türken fiel,war in Barcelona als ſpaniſcherRittmeiſter
in den Grafenſtanderhobenworden.

Aber bald kam die Zeit,wo auh die „neue Welt“

ihrenZollan deutſhenAuS8wanderern verlangte;chon
1711 erſcheintein Sohn, Heinrich,des frauenalbener
Kloſteramtmannsunter den Einträgendes Pfarrers
Kochertalim Staat New-York;ſeinNeffeJacob,1723
geboren,Kandidat der Furi8prudenz,der auf der Uni=-

verſitätMainz ſtudierthatte,wurde ſeinerſeitsvom Nus=

wanderungsfieberergriſfenund ging 1742 na<h dem

Wohawtktale,im Staate New-York,wo er (nah Wilo
Nellis' großzügigerDarſtellung)nah HerkimersVer=



85 Familiengeſchihtli<heBlätter. 27, Jahrgang.1929. Heſt3. 86

wundung in der Schlachtvon Oriskany,6.Auguſt1777,
als Oberſtdie Pfälzerbefehligteund bis 1783 im Re=

volutions8-Krieggegen die Fndianerdiente,um dann
als Grafſchaftsrichterder GrafſhaftMontgomery ſeine
früherenKenntniſſeals Juriſtim neuen Lande zu
verwerten.3)

|

Ohne Ausnahmen ſinddie Familiender Frauen,
ſoweitdie Quellen dieſesmöglichmachten,in den Be=

reichder Sammlungen gezogen, und mit größeremoder
geringeremErfolgeſindNachrichtenüber ſiezuſammen=-
getragen;in einigenFällen,beſondersin den Zeiten
des 14. und 15. Fahrhunderts,ſinddie Nachrichten
natürlihoftmehr als dürftig,vom 16.Fahrhundertan
werden ſiereihlih;im Unfang ſindes Familiender
Stadt oder der Nachbarſchaft,oftaus dem Dienſtadel,
ſpätererweitern ſih die Grenzen und die Frauen der

FamilieſhließenTirol,Vorarlberg,Jtalien,Salzburg
ein;das reihſteMaterial,nah den Cordel,urſprünglich
Corradell aus dem Südtirol,ſpäterim Frieriſchen,zu=
let in der ReichsfeſtungPhilippsburg,zu denen Aurel

Cordel,Mitgliedder proviſoriſhenRegierungwährend
des badener Aufſtands,gehört,lieferndie Kienberger,
ſeit1575 in Salzburg,vorherin Tirol,und die Fallen-
ſtein,aus denen der preußiſheGeheimratFriedrich
Fallenſtein,in den Regimentsrollendes 8. preußiſchen
Landwehrregimentsals „Dr.FriedrihFallenſteinvon
Mühlen, früherAdjutantbeim LüßowiſhenCorps“,
aufgeführt,einer der erſtenwar, der beim Lüßower
Corps eintrat,dort zum Leutnant ſtiegund, na<hdem
das Corps aufgelöſtworden war, im 8. ſchleſiſchen
Landwehrregimentweiterdiente,und während des

Kriegesunter dem FürſtenSayn-Wittgenſteinmili=
täriſcherPolizeikommiſſärin Paris war. Fn der Ein-

leitungzu Grimm's Wörterbu<hwird er „einerder
Fleißigſten“genannt. Seine umfangreicheKorreſpon=-
denz — wir habenBriefean ihn von Körners Vater

(erverfaßtegemeinſchaftli<hmit Körner eine Reihe von

Liedern und Gedichten),von Ernſt Woriz Arndt,
Hardenberg,Heun (Clauren)uſw.— iſtvon dem Hiſtoriker
Gervinus 1854 als Quelle fürdeſſenAbhandlungüber
ihn benugztworden und gelangteaus dem Beſitz
der Familiedes badiſhenWMiniſterpräſidentenJollyin
unſerenBeſiz.Es ſindhundertevon Briefen,vielevon
und an WMänner,die in der Nachkriegs8zeiteine große
Rolle ſpieltenin Preußen.

Darunter befindenſi<hauchvieleBriefeder Söhne,
deren einer in Surinam Plantagenaufſeherwar und
im Texas=-Kriegfiel;ein anderer ſeßteſih im Süden

feſtund dienteerſt1838—1841 im Seminolenkrieg,ſpäter
als Hauptmannim Bürgerkrieg;ein dritterwurde eng=-

liherSchiffskapitän,heiratetein Tasmanien in 2. Ehe
eine SchottinEliſabethBeresfordCampbellofRedgate;
durchſieu. den Ur-Großvatermeiner Frau väterlicher=-
ſeits,der eine Hugenottinheiratete,aus einer ſeit1690 —

alſofurzna<hAufhebung des Edikts von Nantes —

in HollandangeſeſſenenFamilieManché, habenmeine
Kinder deutſches,ſchottiſhes,franzöſiſches,iriſhesund
engliſhesBlut,zu dem dur<hmeine Mutter Cordel
und durh meine Urgroßmutter,Eva de Boni, neben
dem Haupteinſchlag,dem deutſchenBlut,auchitalieniſches
in die Familiegekommeniſt,während 600 Fahrelang
vorherjedeFrau aus rein deutſcherFamiliegeweſen
war... Zu dieſerheſſiſh-thüringiſhenFamilieFallen-
ſtein,die ſi<hno< 1648 Wallenſteinſchrieb,gehörtallem

9)Mitunterzeihnerder ſog.Pfaelzer Unabhängigkeits-
erklärungvom 27. Auguſt 1774. (Familieng.Bl. 1924.)

Anſcheinnah EliſabethWallenſteinaus Kaſſel,diedur
ihren,mit LandgrafenWilhelm IV. von Heſſen1553 ge=
zeugten Sohn eine Ahnfrau Vismar>ks i}. (Siehe
Knetſh,Heſſenland.)

ReichlihesMaterial zum Archivlieferteau< der

Weltkrieg;als Schriftführerdes DeutſchenHilfs8aus=-
ſchuſſesvon Boſtonund Umgegend,der na<hdem Ein=
trittAmerikas inden Kriegzum Citizens’ReliefCommittee
wurde,habeih die Protokolleund den großenBrief=
wechſel,die Beweiſeliefernfür die großenOpfer,die
die Deutſh-Amerikanergebraht haben und für die

Hilfe,die an die Gefangenenüberall hin,ſelbſtnach
Sibirien,ging,eine Hilfe,die um ſo bemerkenLwerter

iſt,als diejenigenDeutſh=UAmerikaner,die halfen,auch
zugleihdie waren, welhe am meiſtenunter den wahn=
ſinnigenVerfolgungenzu leiden hattenund Verluſte
über Verluſteerlitten,ſodaß das Verhaltender deutſchen
Regierungden Deutſh=-Amerikanerngegenüberalles
nur nichtzu loben iſt;ſeitfaſtzehnJahren habe ih
troßVorlage der Quittungendes Grafen Bernſtorff
und der reihs8deutſhenVertreter des deutſhenRoten
Kreuzes in New=-York,noh nichtdie teilweiſevom
berlinerRoten Kreuz für die Eingänge ausgeſtellten
Quittungenergänzterhaltenkönnen,ſo daß wir heute
nochniht wiſſen,was wirklihaus über 200,000Gold=
mark gewordeniſt,für die uns Graf Bernſtorffund
das DeutſcheRote Kreuz in New-York quittierten,über
deren Abführungna<h Berlin wir aber Aufſhluß
haben möchten.Es klingtwie ein Widerſpru<hohne=-
gleichen,wenn man den Berichtdes DeutſhenAus=-
landsinſtitutsin dieHände bekommt und dort dieTeil=
nahme der Reich8behördenlieſtund dabei genau weiß,
daß ein ſehrgroßerTeil der Auslandsdeutſchenſyſte=-
matiſchentfremdetwird.

-

Ein intereſſanterBeſtandteiliſtunter Anderen die

Angelegenheitdes deutſchenLeutnants Horn, der im

Unfangedes Kriegeseine kanadiſh=amerikaniſheBrücke

teilweiſeſprengte,aber gefangengenommen und zu viel-

jährigemGefängnisverurteiltwurde; ih habeMaterial
genug, ein Buch darüber zuſammenzuſtellen,denn wir

ſandtenihm (das war vor dem deutſh=-amerikaniſchen
Krieg)Geld nachſeinerGefangennahme,halfenihm,
ſichzu verteidigen,und ſandtenihm regelmäßigeBeträge,
um ihm das Leben in Atlanta,im amerikaniſchenStaats8=

Gefängniſſe,zu erleichtern;die Beamten waren ſehr
lieben8würdig,und ih denke,ſieſympathiſiertenalle
mit ihm,nur niht die Heimat.

Manche der Briefe,die wir während des Krieges
von Veichsdeutſchenerhielten,würden heutegewißgern
mit Gold zurüc{gekauftwerden,ih erinnere mih an

einen Fall,wo die Frau eines Fabrikleiters,der 81 000
Goldmark im Jahreverdienthatte,ſhon drei Wochen
nach der FJnternierungihresMannes um Unterſtüzung
einkam;wo Lehrer,die dreihundertMark Unterſtüßung
jeMonat erhielten,das Geld einfa<vertranken;wo
einer unſererBeſtenſih das Rauchen abgewöhnte,um
helfenzu können,nur um dann von ſeinerSchweſter,
die ihm als am Hungertuchnagend beſchriebenworden
war, zu hören,ſiehabe das eingeſandteGeld gebraucht,
um ihremManne vor allem Zigarrenzu kaufen;„le
pauvre, il en avait tellement besoin!“

Doch laſſenwir das: Exoriatur.........

Die vielen altenKarten und großenDokumente,die
nihtgefaltetwerden dürfen,um ihnennichtzu ſchaden,
findeneinen gutenPlaz in dem flachenBehälterlinks,
der vermittelſtzweierleichterKetten bequem herab
gelaſſenwerden kann und dreiFuß im Geviert mißt.
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Das Kabinett hintenenthältdie Photographien,os
weit wir ſieniht einrahmenlaſſenfonnten,darunter
auch die der Elſäſſer,GrafRapp, uſw.,die in Baden=-
Baden die „ElſäſſiſheRepublik“vertraten und deren

Vertreter ih hierwar, bis die hieſigenElſäſſerſi<
ganz als die „têtescarrées d’autrefois“erwieſenhatten.

Ulte Vilder habenwir verhältni8mäßigwenige;das
intereſſanteſteiſteine Wiedergabe des Gemäldes der
Anna Klo> und des Eberhardvon Brandenburg,deren
Hochzeitsbild(1437),im Fahrgang1911,in den Fam.
Blättern erſchieneniſt;ſieiſteine Ahnfrau Vi8marcks

durchdeſſenMutter (ſiehe(Fam.Bl, 1915).
Éine großeSumme vor Ullem von Arbeit und von

Geduld, Hoffnung,Enttäuſhungund Freude,iſ in

einem Éleinen Raum zuſammengedrängt;iſtdie Arbeit

umſonſtgeweſen?Nein,und aber nein: Wer ſieht,wie
ſeineVorfahrengekämpſtund gelittenhaben,gewinnt
an Selbſtvertrauen,denn er weiß,daß auch er zwar
nur ein Glied der Kette iſt,die ſichdur<hdas Schicfſal
ſeinerFamilieund ſeinesVolkes zieht,aber au< daß

er, wie die vor ihm,ein Rad iſtin dem Mechanis8mus
des Webſtuhlsder Zeit,und daß es ſeinePflihtund
ſeineEhre fordern,fürſeineRaſſezu kämpfen,ſolange
ſeineKräftees ihm erlauben;daß,wie ihm das Rük=

gratgeſtärktwurde,auh vielenTauſendenanderer das

Rückgratgeſteiftwerden wird,wenn ſieerſtlernen,daß
Machthaberzeitlihſind,daß aber das Volk etwas

Ewiges iſt;daß ſeineKinder und deren Nachkommen
das Leben ernſter,beſſerund mutigerauffaſſenwerden,
wenn ſiedie VergangenheitihrerFamiliekennen;und
er beginntzu hoffen,daß in vielleihtniht zu ferner
Zeitdie Ausland®deutſchenſihin ihrerMehrzahl zu=
ſammenfindenund ſihdes Wertes,des ewigenWertes,
ihrerRaſſevoll bewußtwerden.

Die BeilagezeigtPhotographienaus dem von

KlokſchenFamilienarchiv:

1. Bei der Arbeit.
2, Oſtwand mit einigender Sammelalbums.
3, Südwand | mit Sicherheitschrank.

Die Kirchenbücherder lutheriſ<henGemeinde in Fülich
1611—1798.

(Fortſeßung.)
Kegelen, JoachimKornelius,von „Herbergh“in
Württemberg,O zu Engelsdorf1652,11. 11. FJo=
hanna Müllerin von Longwy"!)in Lothringen.

Kempers ſieheBender.
Kerren, Chriſtian,der Schneider,Sohn von Peter
KernßF in Gladbach,co 1621,26. IV. Fen,Tochter
von Henrichvon Dahlen} Bürgerin Zülich.Kinder:
MWargretha,— 1622,22. IV, Paten:Margarethdie
Witwe von Henrih von Dalen. Anna Fohann
Bal>enhauſensFrau.ChriſtophelNeter. Ein Sohn,

1623, 14, XI, Paten: Peter Pelzer.Weiſter
JohannesSattelmaher.Maria Rinfelt. Katharina,
_— 1624,2, XII, Paten: Paulus NA. der Wirt im

Helm. Cecilia Bomans Frau. Eva Thewis N. zu

Gladbah in Sittard wohnhaft.Petrus, — 1626,
15,XII, Paten:PetrusBreuwer Glatbacensis Cano-

nicus Guliacensis, Lucas von Kalb au<hBürger
allhier.Gertrudis MeiſterNikolas ScheffersWund=
arztesFrau allhier.Heinrih,— 1628, 6. VIII.

Paten:LenhardtWolters zu Jülich.HeinrihWeiß
der Schreiber.EliſabethHeinrihszu Aachen die

Nichte.Gerhard,— 1630,24, II. Paten:Wilhelm
Ehrhardtszeit.Prediger.…, anſtattdes 2. Zeugen:
N. A. Schwagerszu Köln ſtandLenhardWolters.
HilgenBreuers im Güldenen Berg zu Jülich.Chri=
ſtina,— 1631,27, XII, Paten:MatthiasChriſtiani.
Heinrich,— 1634,25, I. Paten:Göddert von Haſſelt
ChriſtinaSommers Apothekerin.ChriſtianBrewers.
Bürger in Köln (fürihn ſtandSimon von Heggen
Vürgerin Jülich).GerhardusKreuſer.CeciliaSoll=
manns Frau, beide von Fülih. Anna Gerdrut,
- 1636,5. II. Paten:Johan HeinrichsGierdrutgen
Noil, Anna Bal>kenhauſenzu Jülich.Peter,— 1637,
13. XII, = 3, Advent. Paten: Johann Streithagen
zu Werzenhauſen.WatthiasChriſtianizu Fülich.
KatharinaSchendelsdes geweſenenWarketenders
Ehefrau.Oeletgen,— 1641,9, IV, Paten:Gottfried

11)Longigh.
=.

Von PfarrerRobert Dreſſing, Kirchherten.

Kozhauſen.OelletgenLülls, FJüdithgenLammert
von der Merßen.

Kerren ſieheScheffer.
Kerſch, Peter,von Burtſcheid,0 Gerd. Kind: Hans
Dönges, — 1621,3, X. Paten:Hans Kannegißer.
Dönges Dannheußer.

Kerſchenberg ſieheBernhardWagner.
Kesler ſieheHellebrand.
Kettelman ſieheRabensburg.
Chio (?)ſieheHerſtein.-

Chriſtiani ſieheEhrhardt,Kerren,Ley,Wagner.
Kind>el, Melchior,von Frankfurt,00 Katharina.

Kind: GottfriedJakob,— 1620, 22. II, Paten:
Gottfriedvon Hall,JakobHengerlein.

Kiſel ſieheFal>.
Claſen, Peter,von Montjoie,© Magdalena.Kind:
Ludwig, — 1619, 7, Ill, Paten: Ludwig Stoll.

HenrichStrang.Gilles Janſen.
Kley ſieheUeberfeldt.
Klein, Joſt,von der Neuſtadt,0 1619,9,VI, Anna,

Gunderman HellerBürger in der NeuſtattTochter.
Kinder: Nikolaus,— 1617,12, 11, Pate: Philips
Bren>. Druthen,— 1620,13. 11, Paten:Henrich
van dem Ham. DrutchenChriſtophelNeters ‘Frau.
Dohmas Holmans Frau Ekbert. Hans Carl.

Klein, Heinrich,Sohn von GeorgKlein von „Wehrem“,
co 1617,8, X. Merga, Tochtervon Fohann Cloſen
+ in Jülich.

— ſieheEdeler.
im Éleinen Keiſer ſiehePfeiffer.
Kleiner, Jakob,von Ilmenau,Thüringen,ein „teiſe-
riſcher“Soldat unter Marquis te gruna, 0 1639,
28. III,KatharinaDaamen, von Korrenzig.

Kleingart, ſieheLeiver>haus.
Cleven, Arnoldus,aus Geilenkirchen,reform.,Sohn

von Joh. Cleven + und Caecilia Immendorff {,
O 1746,23.1,Anna ChriſtinaHarlingS8hauſen,
aus dem KirchſpielLüdenſcheid,GrafſhaftWark,
Tochtervon Joh.Theod.Harlingshauſen} und Anna
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MargarethaGoldberg,7 als Witwe in Geilenkirchen
1775,31. VII, im 61. Jahr,= 2,VIII, in Jülich.

Cloſen ſieheDierlemmer,Klein.
Knan, Ludwig,Sohn von JohannesKnan von Mel=

bach,O 1619,22, VI. Maria vom Driſh,Witwe
von HubertDemchen.

Kneiſt, Andres, von Hagenau,O Steina. Kind:

Ottiliga,— 1621, 24, XII, Paten: Wilhelmchen
Peter Kolbs Frau. MWargret Henrih A. Frau.
AmbroſiusScheffer.

Ko < ſieheMe>elburg.
Koeflieg ſieheHoffmann,
Könen ſieheSchendel,Leiver>haus.
Königs ſieheFrowein.
Kör fgen ſieheSimon.
Koffſman ſieheRanſch.
Kolb, Peter,von Kreuznach,00 Wilhelmchen.Kind:
Hans Lenhard,— 1617, 19, Il, Pate: Lenhard
Kriger.

— ſieheKneiſt.
Kolffs ſieheLey.
Kommerſchit ſieheWinden.
Konrads ſieheBlasberg.
Conſtabler ſieheMüller von Regensburg.
Kotzhauſen, Albert,luth.Pfarrer,aus Bieden=

topf,O 1613, 8. X, MargarethaWMerfell von

Merßzenhauſen,Tochtervon Dieteri<hWerfel,Kin=
der: Hans Dieterich,— 1615,5.VII, Paten:Diete-
rihMerfelvon Merzenhauſen.DieterihShommart
Bürgermeiſterin Aldenhoven.Oleta Fohann Kal>=
berners Bürgermeiſterin Aachen Frau. Unna,
_— 1616, 10, VII, Paten: Abraham Kal>berner.

Helena Heinri<hBreuers Frau. Frisgen FJohan
Merfels‘Frau.Godfridus,— 1617,10, XII, Paten:
Hermann Eſſer.Lucas von Kalb. Anna Henrich
SchullersFrau. Rudophus, — 1619,7, V, Paten:
Ivo von EinholtLeutnant unter dem Rittmeiſter
Thomas Voller, Rudophus Sommer. BibßgenMer=-
felsKatharinavon G(?)ulih.Suſanna, — 1622,
18, IH Paten:Alberta Werner BauwmeiſtersFrau,
Merga die alte Kannegießerſche.ChriſtophelNeter.

— ſieheBantel,Boehme, Eſſer,Halmius, Kerren,
Leiver>éhaus,Joſt,Schott,Streithagen,Troſtorp,
Türk, Wagner.

Kraft"?), Jakob,kathol.,Soldat im 14. Füſ.-Reg.
Freiherrvon Kin>el,Sohn von JoſephKraftund
EliſabethScharlinzu „Hezheim“an der Guldenbach,
Dimmiſſorial1793,25.XI, JohanneEliſabethNr ih,
Tochtervon Urich,Soldat im 14. Fnf.=Reg.und
Anna KatharinaKraus (C0 vom hieſigenKriegs=
faplan).

— ſieheReger,Wagner.
Krage, Arnold Friedrih,Soldat im 14, Füſ.=Reg.,
Sohn von Karl FriedrihKrage+ und Anna Sibilla
Widhof zu Altena,GrafſchaftMark, 00 1792,26.XI.
Waria SuſannaPhilippineGracht, kathol.,Tochter
von Fohann Franz Grachtund Gertrud Schmiz zu
Jülich.Kind: PeterWilhelm,

*

1798,27, VI.
Krags ſieheSchendel.
Krahe (Kraan,Krahn)ſieheLeiver>haus,Scheffer,
Seyler,Steinkohl,Streithagen,Wagner, Zimmer=-
mann.

1?)„Das Paar hatteſih bereits in Köln ehelicheinſegnen
laſſen,weil aber eine ſolheEhe nah unſerenKirhen= uns
Landesrechhtenals ungültigangeſehenwird,ſo iſtdie Johanne
EliſabethUrih von VRegimentswegenangewieſenworden, ſih
nachunſrerKirchenordnungzu fügen,und ſi<hgehörigdimit-
tieren zu laſſen.“

Kramer ſieheReidner,von der Wäge.
Krauß, Gabriel,Furierſhüßeim Inf.=Reg.Sachſen-=
Meiningen unter Obriſt-WachtmeiſterFreiherrnvon
derOſten,co 1736,1.XII,Maria EliſabethWurms,
fathol,,aus Düſſeldorf.Kind: Georg Wilhelm,
-— 1738,13, TI,

— ſieheKraft.
Krauthauſen ſieheFehling.
Kreuſer ſieheKerren.
Kribel, Hans, Sohn von Thomas Kribel von Eis=

feld,O 1617,23. IV. Gu8gen, Witwe von Gerhart
Hauto. Kind: Eliſabeth,— 1619, 22, Il, Paten:
Eliſabethavon Myrbach.OlethaKal>kbernersWitwe.
HelenaBreuers.

Kriger ſieheKolb,Wilhelm Müller.

Krop ſieheReger.
Krumb, Valentin,von „Woſing“,GrafſchaſtHenne-=
berg,Kind: Maria, — 1614,27, VII, Paten:Drina
Henrih von RavensburgFrau. KatharinaNikolai
Loß Frau.

KuchenbedLerſieheScheffer.
Kühnendahl), ,.., Kaufmann aus IſerlohnGraf=
ſchaftMark, Þ 1782,23. III,

per (Cuppert)ſieheAlvermann,Ranſch,Phi=-
ipſon.

Kuhmis ſiehevon Inden.
von Culenberg ſieheBantel.
Kurtenbach ſieheReger.
Cuſten ſieheLeiman.
Lammer ſiehe Kerren.

Landvogt ſieheHerſtein.
Ley, Johannes,von Benndorfbei Koblenz,0 1636,

20, XII, Gertrud,Witwe von Fohann A, Wüllen-
weber in Jülich,reform.Kind: infans,— 1637,4.X.
Paten:MatthiasChriſtiani.AdelheidBal>kenhauſen.
TringenRolffs.

Leiman, Hans, Sohn von Caſpar Leiman, von

Roth (?)in Sachſen,0 1622,14, 1.Gisgen,Tochter
von YHamenCuſten.

Leimhauſen ſieheReidner.
Leiver>haus, Johannes,luth,Predigerder Ge-

meinden Fülih und Düren, aus Dortmund, co zu
Engelsdorf1670,23,IX. Ugnes SophiaBöônning-=-
hoffen, Tochtervon Johannes Bönninghoffen+|
Predigerder reform.Kirhe zu Rádvormwald im

bergiſhenLand und Sibilla von Willigh,Kinder:
Johannes,

*
27.VI, — 2,VIT, 1671. Paten: Jo-

hannes Matthias Sommer Apothekerzu Jülich.
Paulus Gunter Kaufhändlerzu Düren. Cecilia

Wolters, Petri Volcker8hoffenRentmeiſter zu
Engel8dorffEheliebſte,.Margaretha Crahn von

Jülich.Georg Godfried,
* 6. 1, — 10, 1. 16783.

Paten: Georg FriedrihGraf zu Walde>, Georg
Dickebein von Linnich.GodfriedKoßhauſen.Anna
Kleingartg. Köhnen. Anna Chriſtina,

* 15, IL,
_- 18, TI 1674, Paten: Anna Wargretha Koßz=
hauſen.Anna ChriſtinaBVol>kers3hoffen.Hubertus
Crahn Licentiatus,= 1682,12. V. in Jülih.Hen=-
ricus Theodorus,

*
10, IX,,— 1675,17. IX, Paten:

Heinrihvon Wölſtroh.JohannDiederichKoßhauſen.
Anna Vol>ers8hoffenWitwe Thielen,7 24. IX, 1675.
Maria Katharina,

* 12, XI, — 18, XI, 1676, Paten:
Maria L.DeutgensFrau,KatharinaZulpihs.Maria
Thielen.HilgerTroſtorp. (Fortſeßungfolgt.)

9) „Selbigerwardes vorigenAbends mit dem Poſtwagen
von Aachen gekommen und wurde des andern Morgens im

Vett tod gefunden,
“
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Kamenzer Bürgerbuch 1570—17A4.
(Fortſezung.)
245,Seuher,Hanß,von Waltheimb w. B. in d. Stadt

Lehmann,Hanß von Tſchornaw. B. vor d. Stadt
2.6,

1618.
Reiniſch,Hans,ein Schneidervon Eßzigernaus dem

WirttenbergerLande w. B.in d. Stadt.

Jäger,Jacob,ein Bader von Breßlaww. B. in d.
Stadt d. 9. 3.

Mercer,Melchior,ein Lohgerbervon Dreßdenw.
V. in d. Stadt d. 16, 3.

250. Winkler,Thomas, ein Schlottfegervon Blan>en=-

hayn aus Meißen w. B. vor d, Stadt d. 26. 3.

Haſert,Carl,ein Soldat von Senftenbergkw. B.
vor d. Stadt d.26. 3.

Sehrig,Nicol,von Oſtrow. B. in d. Stadt d. 23, 1,

Johne,Daniel,ein Töpffervon der Freyſtadtaus
Schleſienw. B. vor d. Stadt d. 23. 1.

Newmann, Georg,ein Leinweber aus Schönbach
aus Meißen w. B.vor d. Stadt d. 25. 5.

255.Hoffmann,Martin, ein Leinweber von Dießelsdorff
unter

demVhattZzuerZittaw
w. B. vor d. Stadt

d. 25,

Heger,Hoachim,
ein Kandelgießerw. B. in d. Stadt

Gummer‘Jacob,ein Viemer von Budißinw. B.
vor d. Stadt d. 30. 7.

Horiſh,Peter,ein Schneiderw. B. in d. Stadt d.
30. 7,

Suhre,Hans, von Freybergkaus Meißen w. B.
vor d. Stadt d. 25. 9.

260,Böniſch,Georg, ein Leinweber von Leißnigkaus
Meißen w. B. vor d. Stadt d. 9. 7.

Nudel,Andres,von Nebelſchizw. B. vor d. Stadt
d. 23, 8,

Steinborn,Michael,von Brauna w. B.vor d.Stadt
d. 5. 11,

1619,

Fredenberger,Barthel,ein Tagelöhnerw. B. vor

d. Stadt d. 21. 1.

Mende, Hans, ein Shmiedt von Bernbro<hw. B.
vor d. Stadt d, 28. 1,

265.Preußſenhafer,Hans, w. B. in d. Stadt d. 28, 2.

Halegk,Peter,ein Schmiedtvon Bernbrochw. B.
in d. Stadt d. 28. 2.

Huleke,Hans, ein Tuhmacher von Gölenaw w. B.
vor d. Stadt d. 28. 2.

Peſchke,Hans, von Bernbrochw. B, vor d, Stadt
. 11. 3,

Blöbel,Hans, ein Shwarßzferbervon Budißinw.
B. vor d. Stadt d. 11. 3,

270. Hahman, Aßmus, ein Zimmerman w. B. vor d.
Stadt d. 22, A.

Quar,Gall,ein Zimmerman w. B. vor d. Stadt

Mampricht,Brban, ein Zimmerman w. B. in d.
Stadt d. 22. A.

Kreßſhman,Paul, ein Leinweber von Biſchoffs-
werthaw. B. vor d. Stadt d. 30. 8.

Wabußen,Hans, ein Müller w. B. vor d. Stadt d.

275.Olsſche,Nicol,von Ölßnizaus dem Voigtlandte
w. B. in d. Stadt d. 30, 8,

Von Dr. Gerhard Stephan, Kamenz.

Riemer,Martin, ein Mewrer von Meißen w. B.
vor d. Stadt d. 30. 8.

Lange,Matthes, ein Töpffergeſellew. B. vor d.
Stadt d. 30. 8,

Rülich,Matthes, von Olberßdorffaus Weißen ein
Leinweber w. B. vor d. Stadt d. 30. 8,

1620.

Vichter,Gabriel,ein Bec>kenkne<htvon Pirna w.

VB.vor d. Stadt d.25. 5.
280. Hoffmann,Wichael,von Hennerßdorffein Tage-

löhnerw. B, vor d. Stadt d. 25. 5.

Steinert,Andres,von Lawenbergkaus Schleſienein
Kirſchnergeſellw. B. vor d. Stadt d. 31. 7.

Opiß,Jacob,ein Schneidervon ViſchofſS8heimbw.

B. vor d.Stadt d.31. 7.

1621,

Pflugk,Peter,ein Fleiſhervon Groß Rhörsdorff
auß Meißen w. B. vor d. Stadt d. 15. 2.

Gampe, Balthaſar,ein Leinweber von Rombergk
aus Beheimb w. B. vor d. Stadt d. 3. 5.

285. Lange,Gregor,ein Tagelöhnervon Oberlichtenaw
aus Meiſſenw. B. vor d. Stadt d. 3. 5.

Hecker,Paul, von Drebachaus Meißen ein Buch-=
bindergeſellw. B. in d. Stadt d. 10. 10.

Rothe,Hans, w. B. in d. Stadt d. 18. 10.

Müller,Matthes vonn FJeſawſtud.Theol.w. B.
in d. Stadt d. 5. 11.

Großmann,George,damhals8Churf.Sächß.Sequeſter
zur Elſtraw. B. inn d. Stadt d. 29, 11,

1622.

290,Fande,Georg,ein Shuemachergeſelleallhierow.
B.in d. Stadt d. 10. 1.

Brech,Nicol,von Olderßlebenaus Düringenein
Mhüllknechtw. B. vor d. Stadt d. 17. 1.

FTraunigzz,Hanß,einLeinwebergeſellevonn der Elſtra
w. B. vor d. Stadt d. 17. 1.

Wagener,Jacob,von Sonderhaußenaus Düringen
ein Shwarßtferbergeſellw. B.in d.Stadt d. 28. 2.

H.Seyfferdt,Heinrich,vonn Rabenaw aus Meißen
w. B.,in d. Stadt d. 1, 2.

395.Borman,Balthaſar,von Seyfferßdorfaus Meißen
w. B. vor d.Stadt d. 15, A.

Förſter,Wolff,vonn der Pulßnißein Shuemacher=-
geſellew. B. in d. Stadt d. 23. 5.

Mildener,Matheus, ein Kirſchnergeſellevonn

Dreßdenw. B. vor d. Stadt d. 13, 6.

Brückner,Jacob,von Groß Rhörsdorffw. B.,in d.
Stadt d. 13. 6.

Wagener,Jonas [wiedergeſtrichen].
300. Kindt,Thomas, ein Leinwebergeſellevon Priettiz

w. B.vor d.Stadtd. 2. 9.

Güriſch,Georg,vonn der Zittaww. B. in d. Stadt

Goldacker,Carol,von Löbben aus dem Wark=

graffthumbOberlaußitw. B. in d.Stadt d. 5. 11,

1623.

Scheibe,Martin,von Welke beyElſtra,einTage-
löhnerw. B. vor d. Stadt d. 9. 1.

Jordan,À
Martin,ein Schueknechtw. B. inn d.Stadt

305, Schüeßelkorb,Elias,ein Tuchknappvon Ober=

lihtenawaus Meißen w. B. vor d.Stadt d,15, 1.



93 FamiliengeſchihtliheBlätter. 27. Fahrgang. 1929. Heft3. 94

Schulze,Anndreaß,ein Weißgärberw. B. in d.
Stadt d. 16, 10.

VBeenich,George,ein Leinweber w. B. vor d, Stadt
d. 20, 10.

Hoffmann,Martin,einLeinweber w. B. in d, Stadt
d. 20, 10.

Ruthenig,Martin, von Biſchoff8heimbw. B.in d.
Stadt d. 20. 10.

310.Wilhelm,Andreaß,ein Tuchſchererw. B. vor d.
11. 12,

1624,

Reinhartt,Chriſtoff,w. B. in d. Stadt d. 8. 1.

Holzmüller,Elias jun.,w. B. in d. Stadt d. 22, 1.

Becker,Bartell,Böttner w. B. in d, Stadt d. 24, 2.

Leſchke,Jacob,w. B. in d. Stadt d. 10. 5.
315. Heſſe,Galle,Fleiſcherw. B. in d. Stadt d. 5. 7.

Wenzell,Hannß, von Königsprükein Ferberw.
B.in d. Stadt d. 2. 8.

Hauffe,Melchior,ein Schneidervon der Pulßnigz
w. B. vor d. Stadt d. 15. 1.

Fleiſcher,Andreßvon VRoppendorffauß dem Ambte

Dippoleswaldew. B. vor d. Stadt d. 30. 9.

Hulke,Hannß,Tuchmacherw. B.in d.Stadt d.20. 9.

1625.

320, Salomon, Heinrich,von Lübe>k w. B.in d. Stadt
d. 31, 1,

Meder, Balthaſarvon Pirna w. B. vor d. Stadt
d. 28, 11.

1626.

Wöller Joachim ſo ſih zu DeutſchePaſelißeine
Zeitlangaufgehaltennw. B. vor d. Stadt d.6. 7.

Steinborn,Chriſtoff,ein Goldſhmidtw. B. vor d.
Stadt d. 17. 7.

Böhme, Balthaſar,ein Zimmerman von Dippels=
walde w. B, vor d. Stadt d. 19, 10.

Steinborn,Jacob,ein Schneiderw. B.vor d.Stadt
. 6. 7,

1627,

Clement,Jacob,geweſenerVogt zu Bernbrochw.
. d. 26. 4.

Großmann,Donat,von d.Wieſew. B. in d. Stadt
. 14.6,

Groſſe,Andreß,w. B. vor d. Stadt d.3. 12.

Räppe, Nicol w. B. vor d. Stadt d. 3, 12.

1628.

330, Rüger, Chriſtoff,ein Nadeler von Görlizw. B.
vor d. Stadt d, 9. 6.

Völkel,Mattes, ein Schloſſervon Radebergkw.
VB.vor d. Stadt d. 28. 7.

S.Jordan,George,von d. Elſtraw. B. in d. Stadt
. 21, 1.

329,

Nizſchmann,Chriſtoff,von Pirna ein Leinweber w.

B. vor d, Stadt d, 28. A.

1629,

Zacher,Benediz,von Reichenbergkdes Raths Fuhr-
knechtalhierow. B. vor d. Stadt d. 2. A.

333.
Ringel,WMartin,ein Leinweber w. B. in d. Stadt

. 23. 1,

KonigMartin,von Rörßdorffw. B. vor d. Stadt
. 26. 10.

Wolff,Michael,ein Schmiedtw. B. vor d. Stadt
. 16, 11.

Bandaw,Johann,von MeußlißSchöſſerzum Gamen
w. B. in d. Stadt d, 3. 12.

1630,

Schulze,Martin,Weißgerbergeſellew. B. vor d.
Stadt d. 19. 4,

340,Dotemuſche,Michael,von Biſchoff8heimw. B. vor

d. Stadt d. 5

Leonhard,|Matibes,Zimmermannw. VB.in d.Stadt
. 29. A4,

H.Hacker,Daniel,von Dipoldißwaldew. B.in d.
Stadt d. 21. 1.

Reiſig,Peter,von Bernbruch,geweſenerVoigtzu
Kunnerßdorffw. B. vor d. Stadt den 27. 5.

1631.

Nicklig,Bartell,von Shwoßdorffw. B, vor d.Stadt
A, 4,

3415,Lohſe,Salomon, von Kleinhaynauß Weißen ein
Meurer w. B. vor d. Stadt den 23, 5.

Steinborn,Hanß,von Lückerßdorffw. B.vor d.Stadt
d. 23, 8.

1632.

Kaphan, Chriſtoff,w. B. in d. Stadt d. 23. 2.

Holfelt,Peter,von Löbau,Beckenknecht,w. B. vor

d. Stadt d. 7. 6.

Peter,Barthellw. B. vor d. Stadt d. 8. 11.
350.Zeydler,Merten, w. B. vor d, Stadt d. 9. 11.

Arlandt,Davidt,w. B. in d. Stadt d. 27, 11.

Eyſenberger,Jacob der jüngere,w. B. in d. Stadt
. T7, 12,

Jenichen,Andreas,w. B. in d. Stadt d. 8, 12.

Delantſchke,Michael,w. B. in d. Stadt d. 9. 12.

359, Petſchke,Adam, w. B. in d. Stadt d. 10, 12.

Reimer,Caſpar,w. B. vor d. Stadt d. 13. 12,

Schlegel,Martin, w. B. vor d. Stadt d. 17, 12.

1633.

cFreyhufe,Friedrich,w. B. vor d. Stadt d. 23. 1.

Schönborn,Hanß,Bader w. B. in d. Stadt d. 10, 2.

(Fortſetzungfolgt.)

Ahnentafeldes JuriſtenFriedri<hCarl von Savigny.
Bearbeitet von Peter von Gebhardt.
(Zur 100. WiederkehrſeinesGeburtstages.)

Die ältereGeſchichteder Familievon (de)Savigny
iſtnoh ungeklärt;bishererſchiennur der zweiteTeil
der Familiengeſchichte,der ſehreingehenddie Schicfſale
dieſesbegnadetenGeſchlechtesnah der Äberſiedelung
nachDeutſchland(1632)behandelt.Vermutet wird,daß
die Vorfahrenaus Savigny bei Charmes-ſur-Woſelle
über Saillybei Metz dorthineingewandertſeienund
zu dem AdelsgeſchlehtgleihenNamens gehören.Fn

Mey ſinddie (de)"Savignyvon 1561 an nahwei®bar.
wie die Stammtafelausweiſt,Dort übten ſiebürger=
licheBerufeaus, in zweiGenerationen beſaßenſiedas
Gaſthaus„Zum weißenRoß“, das Thierry(64)ver-
mutlicherheiratethatte.Fn Meh lerntePaul (66)das
achtjährigeSöhnhen Ludwig Eberhard des Grafen
Philipp1].von Leiningen-Weſterburgkennen,der,gleich
anderen deutſhenFürſtlihkeiten,dortShuß vor den Stür=
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men des 30jährigenKriegesgeſuchthatte.DieſeBeziehungen
führtenzur Verpflanzungder Familienah dem weſt=
lichenDeutſchland;mit dieſerÄberſiedelungbegannauh
der Auſſtiegder Familie.

Die AhnenſchaſtSavignysweiſtnoh in der V. Genes
ration eine geſchloſſeneReihevon typiſchenkleinſtaatlihen
Beamtenfamilienauf,deren Vertreterin der Ahnentafel
ohne Ausnahme ſi<hdurchbeſondereTüchtigkeitaus=-

zeichneten.
Wie faſtalle dieſeFamilien,nannten auh die

Savignys ländlihenGrundbeſißihr eigen.Ludwig
Johann (8)hatteeinen Anteil an dem elterlihenGute
zu Kirchheim,beſaßden HerrenhofEinsweiler (Elſaß),
den ihm Graf PhilippLudwig von Leiningen1683 für
geleiſteteVorſchüſſeund rü>kſtändigeGehaltsforderungen
abgetretenhatte,ſowie das Stammlehen zu Callſtadt
(Vheinpfalz),das derſelbeGraf ihm 1699 verliehen
hatte;leßteresLehen blieb etwa 100 Fahre in der

Familie. Ludwig Johanns Enkel, ChriſtianKarl
Ludwig(2),UniverſalerbeſeinesSchwiegervatersCranz
(10),hattevon dieſemdie Güter Trages,Hüttengeſäß
und Bruchköbelnebſt40000 Gulden geerbt;ſpäterer-
warb er das Gut Heegheimin der Wetterau,als deſſen
Beſitzerer in die Reichsritterſchaft(1.VUl. 1766)auf=
genommen wurde, {hließli<hwaren no< der WMeerhof
bei Alzenau,der BaumwieſerhofbeiLangenſelbold,die
Güter Langſtadtund SchafheimbeiBabenhauſenin ſeiner
Hand. Trages,Hüttengeſäßund Bruchköbelbefinden
ſihnochheuteim Familienbeſißze(Fideikoiamißſeit1751).
Jn die HanauſcheRitterſchaftwurde die Familie
am 21. V. 1834 aufgenommen.

Über die Familiender Ahnentafeliſtfolgendeszu
bemerken:

Die König gehörtenſhon um 1439 zum Patriziat
der Stadt Heidelberg;hundertFahre hindur<hſtanden
ſieim kurfüſtlihenForſtzund Jagddienſt,mehr als
200 Fahrelang blieb das Burglehenzu Lindenfelsim
Odenwald, deſſenErwerber 1505 Peter König, „der
jungeJägermeiſter“geweſenwar, und das 1532 in ein

Erblehenumgewandeltwurde,im Familienbeſize.Von
einem Seitenzweigeſollendie württembergiſhenFreis
herrenvon König-Warthauſen ſtammen.

David Königs (22)Ehefrau(23)entſtammteeinem
deutſch-lothringiſhenGeſchleht,deſſenStammvater,
JohannWolfgang Selzer,1569 und 1590 naſſau-ſaar-
brüd>enſcherSchloßhauptmannzu Helflingenwar. Nach-
dem er 1577 einen Teil der HerrſchaftEllwingenbei
Falkenberg(Lothr.)erworben und ſeineSöhne Johann
Hartmannund JohannPhilipp(38)den Beſitzin ſeinem
ganzen Umfange an ſih gebrachthatten,erfolgteihre
Erhebung in den UAdelsſtanddur< den Kaiſer.Die
Herrſchaftkam 1703 an eine Nichteder Brüder,die mit
dem Amtmann zu WörchingenFrançoisde Mory —

ſpäterde Mory d'Elvange — verheiratetwar.

Die FamilieCranz ſtammt aus Frankenund kam

Anfang des 16, Jahrhundertsin dieGrafſchaftHenne=-
berg.Jn Themar wurde 214,Il.1560 FohannesCranz
(80)geboren;er ſtarbdort 29. IX. 1628 als Rat8herr
und Tuchhändler,ſeineEhefrau(00Themar 26, 1.1579)
DorotheaHäffner (81),ſtarb31. VIII.1629.

Fn Hanau wirkteJohannes’Enkel Wolfgang (20)
als Hofrat;von ſeinenSöhnen wurde FohannErnſt1723,
Fohann HieronymusFelix(10)am 1. IX, 1725 im den

erblichenReich8adelsſtanderhoben.Lettererhatſichzu=
nächſtals hanauiſcherAmtmann in Babenhauſenaus-
gezeichnetund war allmählichzum zweithöchſtenBeamten
in der Regierungder Grafſchaftaufgerückt.

Seine Ehefrau(21)war eineTochterdes inLeipzigge-
borenen Johanna Jacob Müller (42),eines Mannes
den kaufmänniſcherUnternehmungstriebbis indieMittel=
meerländer und nachKleinaſiengeführthatte.Als einer
der wohlhabendſtenFrankfurterBürger,Mitgliedder
PatriziergeſellſhaftFrauenſtein,ſtarber, nahdem er

dreimal geheiratethatte:I. 1610 Anna Margaretha
von Kellner, ll.1631 Eliſabethvon WMengers-
hauſen, Ill.Anna CatharinaJäkel, ſämtliÞhaus
Familienſtammend,die der AdelsgeſellſhaftAlt=Lim=

purg angehörten.FohannFacobsNachkommenerhielten
1740 den Reichs8adelunter dem Namen „von Mühlen“
und blühenheuteno< in Frankfurt.

Die FamilieSchott ſtammt aus dem nahe von

DillenburggelegenenOrt Eiſenroth;von dort verbreitete

ſieſichnah Braunfels,in die WezlarerGegend, nah
Frankfurtund Hanau. Dieſer Linie gehörtPhilipp
Schott (22) an. Ein StraßburgerZweig hat eine

Anzahl!bekannter Buchdruckeraufzuweiſen;in England
erhieltein Abkömmling der Familiein neueſterZeit
den Adel unter dem Namen Scott of Vews.

DeutſchlothringiſhenUrſprungs iſt die Familie
Groos, der der Großvatermütterlicherſeitsdes Pro-
banten angehörte.PeterGros (12),urſprünglichOffizier,
war ein wohlhabenderMann; er war u. a. an einem

Mühlenunternehmenin Ludweiler und einerGlashütte
in Werbeln beteiligt.Seine Enkelinverkauftedas Werk
in Ludweiler nachihrerHeiratan das StiftSt.Arnual
in Saarbrü>en.

Die Ehefraudes Johann PeterGroos (6),Anna
Maria HenriettaDennſtadt (7) bringtden zweiten
mitteldeutſhenEinſchlagin die Ahnentafel.Fhr Vater

(14)gehörteeinem Zweige der alten ErfurterFamilie
an, die über Heſſen-Darmſtadtnachdem linkenRheinufer
gelangtwar.

Die FamilieMüller des Schwiegervatersvon
PhilippWilhelm Dennſtadt(14)war infolgeErwerbs
des RittergutesWeißkirhennördli<hvon Bitſh in

Lothringendur< HerzogKarl IV.1661 in den Adels8-

ſtanderhobenworden. Jn der Pfalzbeſaßdie Familie
nochGüter in Hornbah,Gimmeldingenund Lobbach,
im Birkenfeldſhenzu Peddersheim.

Wit den Ahnen der Ehefraudes ChriſtianWilhelm
Müller von Weißkirchen(30),Marie Marion (31)
gelangtdie Forſhung wieder nah Meß zurü>. Dort

iſtdie Familieſhon im 16. Jahrhundertnahweisbar,
dort blühtſieno< heute. Stammvater iſ Daniel
Warion (248),der in erſterEhe 1574 OdeliatteScio

(7 4. X. 1590),FJochterdes FrançoisScio und der

Marthe Fourquin heiratete.Der älteſteSohn,
Daniel (124),

* 9,Xl, 1577,7 13. Il.1616, war Kauf=-
mann und heiratete24, X. 1599 SuſanneDidelot (125),
Tochterdes Kaufmanns Jean Didelot (250)und der

JeanneMichel (251).Die Ehefraudes drittenDaniel
Marion (62),Marie Duclos, war die Tochterdes
Dr. med. Gamuel Duclos (116)(* 1589,+ 1654) in

Metz und der Marie Petitjean(127).
Friedri<hKarl von Savigny (1) heiratetein

Meerholz 17, IV. 1804 KunigundeLudovika Katharina
von Brentano di Tremezzo,kath.,Tochterdes kur=

trierſhenGeheimenRates und Reſidentenin Frankfurt
PietroAntonio de Brentano di Tremezzo und der

Maximilianevon la Roche, einerTochtervon Sophie
von Laroche,diegleichzeitigAhnen des Reichskanzlers
Grafen Georg von Hertlingſind.Äber die Nach-

tapnen|haftvgl.dieGothaiſchenGenealogiſchenTaſchen-
ücher.
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Ahnentafel desJuristen 16.de Savigny, Paul, ref.,(32.de Savigny, Jérémie,ref.,* Metz 27. X. 1591,+ daselbst

FriedrichCarlvon Savigny.

von Peter von Gebhardt.

1,
yon

Sa-
vign

Frierich
Carl,ev.,
* Frankfurt
(Main)
21. II.1779,

Berlin
. X. 1861,

Dr.jur,
Prof. d.

Rechte,
kgl.preuß.
Staats-und
Justiz-
minister,
1847 Präsi-
dent des
Staats-
rates,
Fideikom-
mißherr
a. Trages,
Hütten-
esäß und
ruch-

köbel
(Hessen).

Bearbeitet

2. von Sa-
vigny,
Christian
Carl Ludwig,
ev.,

* Trar-
bach17,VIII.

AE;(rages
fstI.nazenu-
using.Geh,
Rat u. Kreis-
gesandter in

Frankfurt,
a. Trages
USW. ;

Œ Messel
b. Großgerau
14. IX. 1766

3. Groos,
Philippine
Henriette,
* Zwei-
brlicken

en 1743,
rages

26.VII. 1792.

(4.de Savigny,
Ludwig, ev.,
* Oberbronn
Els.)7.V. 1684,
Zweibrlicken

H IL1740,zgl. pfalz-
zweibr. Geh.

Rat, a. Call-

stadt,Zins-
weiler usWw.;

Œ Hanau
29. XII. 1712

5. von Cranz,
Susanne Eleo-
nore Albertine,<4
= Hanau4. IV.

1689,+ Zwei-
brücken 22.III.
1752.

6. Gróos,
ohann Peter,
26. XII. 1697,

+ Zweibrücken
22. IV. 1754,
hzgl.pfalz-
zweibr. Geh.
Rat u. Kammer-

direktor,Be+
sitzer d. Hälfte
der Herrschaft
Weißkirchen
und Hornbach
b. Bitsch;

7. von Denn-
stadt,Anna
Maria Henri-

etta,* 5. VI.

1697,+ Zwei-
brücken5. V,
1753.

IIL

8. de Savigny,
Ludwig Johann,
ev.

* Kirchheim a.

Eck 30. IV. 1652,
+ Weilburg 27. II.

1701,fstl.nassau-
saarbr. Geh. Rat,
a. Callstadt und
Zinsweiler;

ŒO .… . 1681/82

9. König, Maria
Dorothea !),
* Zweibrücken
um 1659,++Wetz-
lar 9, XI. 1726.

10. von Cranz,
Johann Hierony-
mus Felix,
* Hanau 14.1.1659,
+ daselbst 27. V.

1731,a. Bruch-
köbelund Trages,
fstl,nassauischer
Geh. Rat und

Kanzler,nob,1.IX.
T25

Œ Hanau 11.VHI.
1686

11. Schott, Anna

Sibylla,* Hanau
. XI.1666,

+ daselbst 28. V.
1708.

12. Groos, Peter,
Offizierin nassau-

saarbrück.,dann
in pfalz-zweibr.
Diensten ;

13. Liot,Marie
Margarethe,m

+ nach 9. I.1753.

14, von Dennstadt,
PhilippWilhelm,
* Darmstadt 26.ITT,
1664,+ Falkenberg
1702;Amtmann
des Deutschen
Ordens in Saar-

brücken, dann
nassauisch. Amt-
mann zu Falken-
berg;

CO Nohfelden
14. ITT 1693

15. von Müller zu

Weißkirchen,
Marianne,
* Nohfelden1.XI.
1668,+ Zwei-
brlicken1737.

IV.

* Metz22.VI. 1622,+ Kirch-
heim a. Eck 25. IV. 1685,
Offizier im schwedischen
Leibregimentde laGardie,
1651 gemeinschaftl.Forst-
meister der Grafen von

Leiningen-Westerburg;
ŒO Lausenheim b. Neu-

leiningen25. XI. 1651
17. Grobart, Marie Ursula,

* Lausenheim 8. XI. 1629,
+ Weilburg 24. IV. 1701.

1623,EE
Hutstaffierer und Besitzer des Gasthofszum

WeiBenRoß
OO Metz 12,VW.1610

33. Pierson, Suzanne, * Metz 5. XII. 1593,+ das. 15. XI. 1632.

34. Grobart, Andreas, * Hinningen 1593,+ Neuleiningen20.VI.
1632,fstl.Keller und Amtmann zu Neuleiningen;

35. Dietz,Clara Christine,+ Grünstadt 17. VII. 1668.

°
König, Johann Georg, * Heidelberg,+ vor 1628,Rektor der

18.König,David, * Alzey
1619,+ Meisenheim Lateinschule zu Alzey, Mag.;

12.1 1685,herzogl.pfalz.- Ozweibrück.Reg.-Rat und
e

Kammerdirektor ; 3...

38. von Selzer zu Ellwingen, * um 1580,+ um 1640,zwei-
brück. Keller zu Disibodenberg;

Œ Gau Odernheim 4. V. 1611

19. von Selzer zu Ell-

|39. Zahn, Margarethe,}+Meisenheim T7.I. 1651.

wingen, Maria Dorothea,
* Disibodenberg 16. XI.

1623,+ Hornebach 19.VIII.
1676 (Pest).

40. Cranz, Johannes, * Themar T7.XI. 1589,+ Marktbreit 1. V.

1645,Magister,Pfarrer zu Themar, dann zu Marktbreit;

O Marktbreit 1.VII. 1613

* Marktbreit um 1593,+7daselbst 26. X.

20.Cranz, JohannWolfgang,
* Marktbreit 16. IX. 1619,
+ Hanau 27. V. 1668
hanauischer Hofrat; 41.WelB,Gertrud,1656.
O Frankfurt (Main)4.VII.
1656 42. Müller,Johann Jakob,

1643,0 Frankfurt (Main),Ratsherr,Mitgliedd’Ges. Frauen-
stein
Œ IL©)Frankfurt (Main)8.VIII. 1631

43, von Mengershausen, Elisabeth ®),* Frankfurt (Main) 1594,
+ daselbst 1635.|

* Leipzig30. III.1589,

:
Schott, Johann,

* Katzenfurt 28. VII. 1589,+ Wächtersbach

+ Ems 4. V.

21.Müiller,Anna Elisabeth?),
* Frankfurt (Main)1632,
+ Hanau 1690.

4. X. 1661,isenb. Rat, Konsistorialpräsident,Amtmann zu

Wüächtersbach;

Œ I... . 1613

45. Immel, Anna, + Wächtersbach 12. III.1653.

46. Jäckel, PhilippJeremias,
* Frankfurt (Main)30. I,

+ Hanau 17. IX. 1687,Mitgliedd. Ges. Ailt-Limpurg;

Œœ Frankfurt 22, II.1640

AT.KnopfKatharina Elisabeth *),* Frankfurt 1624,+ daselbst
29, XII. 1679.

* Wächtersbach P15,
+ Hanau (Altstadt)2.IV.
1684,Bürgermeistervon
Hanau,vorher Kapitänltnt.
bei denDragonern in der
Armee Gustav Adolfs;

ŒO II.) Hanau 3. III.1664

23. Jäckel,Anna Marga-
retha,* Frankfurt (Main)
1646,"+Hanau 1693.

Schott, Philipp,

1619,

24...

1)CO II. 1702 Joachim Georg von Plön-

nies, + Wetzlar 31. VII. 1733, Reichskammer-

gerichts-AsSesSOT; nob.,1719.

2)COI. DiedrichStauc h,hzgl.lothr.Oberst.
?)CO I.Hanau 11.VII. 1634 Elisabeth,Wwe.

des StadtkapitänsJacob Rödel zu Hanau;
Œ II.FlisabethEngel, zur Krone in Hanau,
+ 17. VII. 166

4)ŒIII. Frankfurt(Main)9. V. 1636 Anna
Catharina Jäckel.

5)Œ I. Frankfurt(Main) 20. IX. 1614 Hein-
rich Knopf.

25...

26. Liot,Pierre,Mühlen-
besitzer zu Ludweiler und
einer Glashütte zu Wer-
beln ;

%) Tochter des Heinrich Knopf, s. Anm. 5.
?)

OO II. Henry Ernst de Condé de la

Crois, Herrn auf Kreuzwald.

Œ .

27...

56. Dennstadt, PhilippWilhelm, * Roda, Blrger in Marburg;
(28.Dennstadt, Heinrich,

* Marburg 11.VIII.1614,
+ Darmstadt 7. IV. 1665,
Oberamtmann in Rhein-
hessen,hessen-darmstädt.
Rat undCameralbeamter ;

Œ Darmstadt 25. X. 1652

29, Wahl, verw. Dreinicher,
Marie Âgatha,* 1621,
+ GieBen 25. X.1665.

57. Kaldern, Christine,aus Marburg.

58.wahl,Johann,Keller auf dem Schloß Frankenstein b. Darm-
stadt;

59. Agathe.

30. von Müller zu Weiß-
kirchen, Christian Wil-

helm, * Peddersheim .

bs._., pfalz.- birkenfeid.
beramtmann und Reg.-

Rat,auf Weißkirchen ;

+ 26.111.1666,zweibr. Amtmannzu Nohfelden,a.Weißkirchen,
Lobloch,Peddersheimund Himmelding ;

61. Eichhorn, Marie Martha ?).

62.Marion, Daniel,Seigneurde Marly, * Metz 20.VIII.1610,
„ franz. Kommandant der FestungWallerfangen;Œ Metz .… VII, 1665

Œ II.Metz 7. VI. 1643

/
Müller von Weißkirchen, Johann, * Peddersheim 1603,

31.Marion, Marie,
63. Duclos, Marie,* Metz 3. III,1624,+ daselbst 24. II.1681.

V, VI.
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Erleſenes.

Daß des Hauſes Glanz ſihmehre
Uls ein ewig Eigentum,
Und der Sohn ſo halt’auf Ehre
Wie der Vater hieltauf Ruhm!

Goethe,WeſtöflliherDiwan.

WoraliſcheMinderwertigkeit,Berufsverbrehertumund
Nachkommenſchaft.Die moraliſ<heWMinderwertigkeitiſteine

krankhafteAnlage, bei welher das Ungewöhnlicheder Willens=

ri<htungeiner Perſon im weſentlicheneiner ſeeliſ<henUnzu=-
länglihkeitzur Laſt zu legeniſt,die auf Bildung ethiſcher
Gefühle und Borſtellungenſi<hbeſchränkt,und die deshalb
auh mit der ſonſtigenverhältnismäßiahohen geiſtigenund
verſtandesmäßigenEntwi>klungin auffallendemGegenſatzſteht.
Die Begabung des moraliſhenMinderwertigeniſtmeiſtimmer
einſeitig.KünſtleriſheValente ſindhäufigzu finden,ebenſo
iſtdas Lernen auf der Schuleoftausgezeihnetgeweſen,aber
die Denkweiſeiſtſprunghaftund widerſpru<hsvoll,weil widers«

ſinnigeEinfälleüberall in den Vorſtellungsablaufſih eins

drängen.Mit dem Eintrittder Veife,der Pubertät,pflegtin
der geiſtigenEntwieklungſolcherPerſonen,die gar nichtſelten
als Wunderkinder gegoltenhaben, ein unvermittelter Still=Þ
ſtand einzutreten.Sie verſagen,wenn Anſprüche an ein

ſelbſtändigesgeiſtigesArbeiten geſtelltwerden. Nunmehr wird
die Scheinintelligenzdeutli<h.Auffallendiſtdie außerordent=
lih lebhaftePhantaſieauf dem Gebiete der Vorſtellungen,
ſo daß in die Wirklichkeithineingedihtetwird. Im Alltags=
leben bezeihnetman die Märchen ſolcherPerſonen,an denen

nichtsKrankhafteszu bemerken i, als Renommage und

ügen.

GleichgültigeAuskünfte werden dur<hAbänderungen und

Zuſäße aus8geſ<hmüd>t.WillkürliheVerfälſhungder Erinne=s-

rungen und Luſt am Fabulierenbringt dem Erzählenden,der
niht in der Lage iſ},denſelbenVorgang zweimal in der

gleichenWeiſe wiederzugeben,eine der moraliſhenMinders-
wertigkeiteigeneBefriedigung,und, obgleihdas Fabulieren
wohl bewußt iſt,reißtder Erzählungsſtoffzum Ausſpinnen
immer wieder hin,ohne daß die Folgen einer fſolhenHands
lung überlegtwerden.

Zu dieſemBild des krankhaftenLügnersund Shwindlers
kommt bei der moraliſhenMinderwertigkeitnoh infolgeder
überlebhaftenPhantaſie eine maßloſeEitelkeitin der Über«

ſhäßung des Könnens; „es entwidkeltſih die Heldenideeim
Verbrechertum“,aber im Gegenſatzzum hyſteriſhenLügner
und Shwindler bleibtder moraliſ<WMinderwertigeſih ſeines
Verhältniſſeszur Außenwelt klar bewußt,während der Hyſte=
riker in ſeineIdee ſi<hvollkommen hineinlebt.Das Gefühls-
leben iſtwe<ſelnd. Das mangelnde ſeeliſheGleihgewicht
führtzu Spielſu<htund anderen Ausſhweifungen,bei denen

RVenommage und âußerlihesGlänzen die Hauptrolleſpielen;
gar niht ſeltenſindau< Selbſtmordverſuhe.Bei ausgeprägter
moraliſcherMinderwertigkeitiſtdie Stärke und Schnelligkeit
der Gefühle,welhe durh gleihwertigeHemmungen niht aus=-

geglihenwerden, ſo groß,daß eine Belehrbarkeitdurh Er=-

fahrungen ſeltenoder nie ſtattfindetund das Bild des

„moraliſ<perverſen“Verbrecherszu Tage tritt.

Die Handlungen des MWinderwertigenentſprehendem
ſhwankendenVorſtellungs=-und Gefühlskleben;ſielaſſenHalt-
loſigkeitund Mangel an Beharrlichkeiterkennen,ohne daß es

zur planmäßigen Ausführung einer ernſten Lebensaufgabe
kommt. Es gibtnur „UAnfängeohne Fortſezungund Forts
fezungenohne Anfang“. Die Wandelbarkeit des Begehrens
führtzu Konfliktenmit der menſchlichenGeſellſchaft.

Wenn auch der „moraliſheShwachſinn“ faſtimmer mit
dem intellektuellenzuſammen vorkommt, ſo iſter do< nicht
mit ihm identiſ<h.Der Mangel weitbli>kenderÜberlegungund
Vorausſiht iſtbeim moraliſ< MWinderwertigenniht immer

leiht zu erkennen,jedo<hzeigendie mit Geriebenheitausß-
geführtenverbrecheriſchenHandlungen gegen die menſchliche
Geſellſchaftfaſtimmer an einer Stelle eine beinahekindliche
Unüberlegtheit,wie der Minderwertigeſelbſtſagt,eine ganz
unbegreiflihe„Dummheit“, Longard iſt auf Grund ſeiner
langjährigenTätigkeitals GefängnisZarztzu dem Ergebnisge=-
fommen, daß für den moraliſ<hMWMinderwertigenneben der

Unempfindlichkeit,Gefühlloſigkeit,neben der widerlihenSham-

loſigkeit,der hervorragendenRuheloſigkeitund dem Hang zur
Gewalttätigkeitbeſonderscharakteriſtiſhiſtdie abſoluteUn=
erziehbarkeitund völligeUnbeeinflußbarkeitund zwar in jeder
Lebenslageund in ſol< auffallenderForm, wie ſiebeim Ver=-
brecherſonſtniht zu findeniſt.Es beſtehtkeine Spur von

Veue,welcheſelbſtda niht geheucheltwird,wo es vorteilhaft
wäre. Die Veranlagung des moraliſ< Winderwertigenführt
ihn zu dauerndenKonfliktenmit der menſchlichenGeſellſchaft
ſowohl in rechtliherwie au< ſtrafre<tliherHinſicht,ſein
ganzesLeben wird ſ{hließlihzu einem dauernden Kampf gegen

dieGeſellſchaftsordnungund aus den Reihen der moraliſh
Minderwertigengeht ein großer Teil derjenigenVerbrecher
hervor,welheAſchaffenburgals Berufsverbrecherbezeichnethat.

Im Gegenſatzzum Gelegenheitsverbrechher,welcherſeinem
ſchwachenCharakterunter dem Einfluß einer Gelegenheit
unterliegt,die Gelegenheitzu Delikten aber niht ſucht,iſtfür
denBVerufsverbrecherbezeichnend,daß er nach dieſerGelegen-
heitgeradezufahndet,ähnlih wie ein GeſchäftsreiſenderKun=

den ſucht,„und daß er im Verbrechen ſeineberufsmäßige
Tätigkeitfindet.Dur<h nichtsläßtſi< der Berufsverbrecher
hindern,immer wieder ſeine „Arbeit“ aufzunehmen. Die
Strafe bedeutet für ihn keine Abſhre>kung.Immer wieder

kehrter zu ſeinerSpezialitätzurü> als Mörder, Väuber,
Einbrecher,Dieb,Betrüger,Erpreſſer,Hochſtapleruſw.

Das deutſcheStatiſtiſheVeichsamt hat verſucht,das
Schickſalder im Fahre 1897 Verurteilten ein Jahrzehnt
hindur< weiter zu verfolgen.Das Ergebnis war folgendes:
Von den erſtmals Verurteilten wurden in den nächſten
10 Fahren 23% wieder ſtraffällig,von den ſhon früherein =-

mal Verurteilten 50%, von den zwei= bis viermal Ver=-
urteilten 65%, von den fünfmal und öfter Verurteilten
84%, d. h. von den fünfmal und öfterVerurteilten wurden
faſtallewieder rüd>fällig,denn die reſtlihen16% werden

wohl in dem Beobachtungs=Jahrzehntin den Irren- und
Siechenhäuſerngeſtorbenſein.

Das Problem,welchesdem Geſetzgeberdur<hdas Berufs=-
verbrechertumgeſtelltwird,iſtin einem Buh von Geheimrat
Dr. Robert Heindl, betitelt:„BerufS8verbrecher“ mit
hervorragenderSachkenntnisbehandeltworden (Pan=-Verlag
Volf Heiſe,Charlottenburg2, 5. Auflage,1927).DieſerBei=
trag zur Strafrechtsreform,wie ihn der Verfaſſernennt,
weiſtdurh zahlreichesund überzeugendeskaſuiſtiſhesMaterial
nah, und zwar im Vergleih mit der ausländiſhenGeſetz-
gebung, daß die unverbeſſerlihen,gewerb8mäßigen Berufs3=
verbreherin — grundſäßlißh— lebenslängliheSicherungs=
verwahrung genommen werden müſſen, im Gegenſaß zum
Strafgeſeßentwurf1925, welher nur in Ausnahmefällen die

lebenslängliheGSicherung8verwahrungvorſiehtund grund=-
äßlih für die befriſteteeintritt.Da die Unbelehrbarkeitund
Unverbeſſerlichkeitdes wirklihenBerufsverbrehersauf Grund
der gemachtenErfahrungen und unter Berückſihtigungder
moraliſhenWinderwertigkeitaber feſtſteht,ſo kann lediglich
eine dauernde Sicherungs8verwahrunggenügend Schutzfür die

menſchlicheGeſellſchaftbieten. Die ſtatiſtiſheBeobachtunghat
auch in Auſtraliengezeigt,daß die von Heindl empfohlene
lebenglängliheInternierungzu einem beiſpielloſenRückgang
der ſchwerenKriminalität gewiſſermaßenvom Tag der Geſeßes=
kraftan, führte,und daß die lebenslängliheSicherungs=
verwahrung în drei Jahren die Fälle {hwerer Kriminalität
auf die HälfteihrerZahl herabſeßte.

In hygieniſcherHinſichtiſtes beſondersintereſſantfeſt=
zuſtellen,welhe indirekte Schädigung des Volkskörpersdurh
den Berufsverbreherverurſaht wird, der eigentli<hals
Sicherungshäftlingin beſonderenAbteilungender bereits bez
ſtehendenStrafanſtaltenuntergebraht werden ſollte.Der
Berufsverbrecherlernt in der Freiheitniht nur Schüleran,
ſondernhat auh in wiederholtenFreiheitsperiodenGelegen=-
heit,Nachkommen zu erzeugen, die Raſſe zu verſhle<hternund
ſo mittelbardieKriminalität zu erhöhen.

Die Vererbung der moraliſhen Minderwertigkeitund
ihrerethiſhenDefekte führt in den Familien der Berufs=
verbrecherzur gehäuftenKriminalität. Die kriminelle Erb=
anlageſchafftſih ſelbſtihr ſozialesMilieu. Die der mora=-

liſhenMinderwertigkeiteigeneUrteil8verkehrtheitin der Be=

urteilungder Beziehungender Perſönlichkeitzur Außenwelt,
der zwiſhenmenſhlihenBeziehungen,läßtdie Triebe zu einer

ſolhenStärke kommen, daß die Betätigungdes Individuums
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im Sinne der Amoralität erfolgt.Obgleihin der Regel Ver=

brechereine unterdur<ſchnittliheKinderzahlhinterlaſſen,ſo
zeigendoch die bekannten großenVerbrecherſtammbäume,daß
au< gar nichtſeltendas Gegenteileintritt.So weiſtz. B.

na< Kurella die Familiedes Kammerjägers Sippel (vor1700)
über Sohn und Enkel (beidesDiebe) 7 Urenkel auf, von

denen 14 Diebe, eine Vagabundin und 2 Räuber ſind.In
einem anderen Falle ſtammten von einer 1827 geſtorbenen
Bordellwirtin 800 Perſonen ab, von welhen 700 mindeſtens
einmal im Leben Gefängnisſtrafeverbüßten,312 dem Trunk,
127 gewerbB8mäßigerUnzucht ergebenwaren, und von denen
37 zum Vode verurteiltwurden.

Auch Heindlberichtetin ſeinemBuch: „Berufsverbrecher“
über die Nachkommenſchaftſowohl innerhalbwie außerhalb
von Strafkolonien.„Die Kriminalität der Sträflingsſöhne
in Neukaledonien war enorm, die Sträflingstöchterergriffen
in den meiſtenFällen die Karriere der Proſtitution.“Auf
den Andamanen (Hinterindien)wird die Nachkommenſchaftder
Sträflingeals faul und verbrecheriſhbezeihnet.Beſonders
bezeihnendfür die Familienerblihkeitdes Berufsverbrecher=
tums au< außerhalb der Strafkolonien,wo ja die Nach-
kommenſchaftvon väterliherund mütterliherSeite erblich
belaſtetwird, iſt die Beobachtung einer Familie aus der

Gegend zwiſchenPerron und Wontdidier in Nordfrankreich.
Dort wurde 1821 eine Reihe ſ{hwererVerbrechenermittelt,
welchealle von Mitgliedernein und derſelbenFamilieaus=

geführtwar, und dieſeVerbrecherfamiliehatteihrenStamm-
it in einem der Dörfer aus der dortigenGegend und hatte
ſih im Laufe der Jahre über den Landſtrichverteilt.Nach elf
und nah weiteren zwanzigJahren fand man jedesmaldie in=

zwiſchenmannbar gewordenenNachkommen derſelbenFamilie
als Täter gleichartigerVerbrechenvor und zwar war in der
dritten Verbrecherſerie,welchedie {hlimmſtewar, zum Dieb=

ſtahlin Verbindung mit Brandſtiftungno<h der Mord ge=

treten.Auch der in der FalkenhagenerGegend berüchtigt

geweſeneMaſſenmörder Schumann, welcherdort ſo hauſte,
aß eine Anzahl Bewohner ihreGrundſtü>keund Häuſer ver=

kauſteoder ihreWohnungen aufgab,um der von dem Nörder

ausgehendenunheimlihen Gefahr zu entgehen,hatte einen

Vater,welcherden Eindru> äußerſterMinderwertigkeitmachte,
welher Frinker war und zweimal ſ{<hwerwegen Notzuchts=
verbrechenan Kindern und zu verſchiedenenMalen wegen Be=

trugsund Diebſtahlsim Gefängnisgeſeſſenhatte.
Die einſchlägigeLiteratur weiſt no<h eine Reihe von

Fällen auf, in denen moraliſheMinderwertigkeitund das
aus ihr hervorgegangeneBerufsverbrehertumſi<hauf die

Nachkommenſchaftübertragenhaben. Die Koſten lebensläng=-
licherSicherungsverwahrungder als Berufsverbrecherein=
wandſfreifeſtgeſtelltenPerſonen werden niht nur ausgeglichen,
dur< den am Volksvermögen verhindertengeldlihenund
materiellen Schaden,welchendie dauernd Inhaftiertennicht
mehr anrichtenkönnen,ſonderndie lebenslänglicheSiherung®=
verwahrungiſtauh von Nutzen für die Volksgeſundheit,denn
ſie{hütßtdie kommende Generation in beträhtlihemMaße
vor einer Anzahl ſonſtmit ihr heranwachſenderBerufs=-
verbreherund moraliſ<hWinderwertiger,die für die Mit=

menſchen gefährlißhwerden können und die Sicherheitbe=
drohen von Hab, Gut und Leben.
Dortmund. Dr. med. Marx Grünewald,

Literatur zur oberſchleſiſhenFamiliengeſhihte.— Bei=

trägezur Literatur der oberſchleſiſhenFamiliengeſchichteſind
bereits erſchienena) in den Familiengeſh.Blättern (214.Jg.,
1926, Heft6 — auch als Sonderdru>),b) in dem Literatur=
na<hweis „Deutſhes Grenzland Oberſchleſien“von Kaiſig=
Bellée=Vogt,Gleiwitz1927, c) in „Loewe,Bibliographieder
hleſiſhenGeſchichte“,Breslau 1927, S. 319—374, Die nach=

folgendeZuſammenſtellungbringtErgänzungen,die mehr zu=-

fälliggeſammeltwurden,ſieentſtammen zum großenTeil den

ſeiteinigen Jahren beſtehendenHeimatblätternlokaler Natur.
Aus dem ſih darbietenden Material wurde nur das ver=

wendet,was ſihals originalund als wiſſenſchaftli<heinwand=
frei erwies, rein Biographiſcheswurde ausgeſchieden.Es
bedarf keiner beſonderenUnterſtreihung,daß die oberſchleſiſh=
genealogiſcheLiteraturimmer noh niht vollſtändigerfaßtiſt.
Für eine ſpäterſi<hals notwendig erweiſendeZuſammen=
faſſungſeiu. a. eine Durchſihtder Zeitſchriftfür Geſchichte
Schleſiensund der SchleſiſhenProvinzialblätterempfohlen.

Allgemeines.
P. Franzke,Bobreker Gutsbeſißeraus der Zeitvon 1569—1842,

Ztſchr.„Aus dem Beuthener Lande“ 1928,S. 26.

Galke,Welchen Adels8geſchlehternih beim Studium der Ge=
ſchichteunſerer Pfarrkirhe begegnete(Dambrau O.=S.).
HeimatkalenderFalkenberg1927,GS.70,

Geneal. Verein Oberſchl.,Lehrerund Schülerder Tarnowitzer
Bergſchulevon 1839—1889, Ztſchr.„Der Familienforſcher“,
Ig. 1928, 1. Heft,S. 17.

G. Hydel,Aus der Geſchichtedes Raudener Kloſtergymnaſiums
(Schülerverzeihnis1744—1816). Ztſchr.„Der Oberſchleſier“
1921, S. 400.

JF.Knoſſalla,BiskupißerAdelsbeiträge.Ztſchr.„Oberſchleſien“,
Jahrgang XVI, S. 364,

Dr. A. Kern, Das goldeneBuch von Tarnowitz,Bd. V. An=

hang der Feſtſchriftzum XII. allgemeinendeutſhenBerg=
mannstage in Breslau 1913.

W. Krauſe,Heimatkundlihesaus den MikultſhüßerPfarr=
matriteln,1745—1781. Sonderdru>, Beuthen 1927. Das=

ſelbein der vorgenanntenZtſchr.1926,S. 91—102—114 und

Ztſchr.„Familieund Heimat“,Beuthen 1927,Heſt1, S. 17.
W. Krauſe, Mikultſhüß, ein oberſchleſiſherWallfahrtsort
(zahlreiheadligeNamen 1748—71), OberſchleſiſhesJahr=
buch,III.Bd., S. 50.

VB. Lorenz,Soldaten als Siedler im NeiſſerLande nah dem

30jährigenKriege.Heimatblätterdes Neiſſegaues,1926,Nr. 5.

Morawißky, Geſchichteder katholiſhenPfarrkirhezu Schimi=
ſhow (AdelsfamilienStrzela,Krzydlowski,Tenczin u. a.).
Ztſchr.„Aus dem Chelmer Lande“ 1925, Nr. 9/10.

A. Perli>,Mitteilungenzur Familiengeſhihtedes Beuthener

Landes.Ztſchr.„Aus dem Beuthener Lande“ 1926, S. 85

und 107,
A. Perli>,GrabſteineAdligerauf dem alten Friedhofein
Patſchkau.OberſchleſiſhesJahrbuch,111,Band, S. 125.

Dr. Randt, Neue Quellen zur Kenntnis der nationalen Her=
kunftdes oberſchleſiſ<henAdels. Aus Oberſchleſ.Vergangen=
heitund Gegenwart,Heft1, S. 3. Gleiwitz1922,

W. Slawik, Beſißerder MiehowitßerAnteilgüter1700—1818.
Aus dem Beuthener Lande, 1925, S. 107.

W. Slawik, Der Adel in den älteſtenKirhenbüchernvon
Beuthen O.-S. Ztſchr.„Der Familienforſher“,Mannheim,
Ig. 3, Heft2. i .

Sowa, Die HerrſchaftLomnitz=Schoffſhüß.Ztſchr.„Aus d.

VoſenbergerLande“,I, Jg.,Nr. 5.
— Aus den Annalen der RoſenbergerSchützengilde(Langes

Nepis
der Würdenträgeruſw.ſeit1680. Daſelbſt,Jg,11,

r. 6 ff.

G. Stiebler,Die beſonderenAufgaben der oberſ<hleſiſchen
Familien=Geſchihtsforſhung.Ztſchr.„Familieund Heimat“,
Beuthen 1927,Heft 1.

JF. Stre>ke,Namensverzeichuiſſealter OberglogauerBürger.
Ztſchr.„Aus dem OberglogauerLande“ 1925, Nr. 5,

Zur Geſchichte einzelner Familien.
Hans Graf von Bethuſy Huc, Der Name Hug und das Ge=
ſ{lehtder Huc v. Bethuſy. Dru>k von JuſtusPerthes,
Gotha, ohne Jahr.

— Die Virawas in „Aus Hindenburgsalten Tagen“. Der

oberſhleſiſheWanderer, 1926 vom 7. Januar ff.Daſelbſtauh
andere Geſchlechter.

W. Slawik,Das FreiherrlißheGeſhleht von Dalwig auf
Miechowiß. „Aus dem BeuthenerLande“, Jg. U, S. 25.

Karl Freiherrvon Eichendorff,Die Eltern Joſefv. Eichen =

dorffs. Ratiborer Heimatbote1928, S. 60 (Kalender).

Dr.eeeh
v. Stradonitß,Über das Wappen der E ichen -

orff un

A. Perli>,Zwei Zeugniſſedes stud, iur. Rudolf v. Eichen -=-

dorff aus den Jahren 1786 und 1788, Oberſchleſ.Jahr=
bu< für Heimatgeſchichteuſw.,Bd, kl, S. 129 und 132.

SergehteFabrici. Aus dem BeuthenerLande,Jg. 1925,
. 198,

W. M. Slawik,Beiträgez. Geſhihte und Genealogiederer
von Foglar und Kaltwaſſer. Sonderdru> a. d.Ztſchr.
„Der Oberſchleſier“,Oppeln 1926.

Derſelbe,DerſelbeTitel. 2. Die Erhebung des Geſhhlehtsin
den böhmiſchenFreiherrnſtand.Ztſchr.„Familieund Heimat“
1927,1. Heft,GS. 18. (Beuthen).

W. Frühauf, Zur Familien=Geſhihteder Frühauf's,
Familie und Heimat,Beuthen 1927, 1. Heft,S. 11. Des=

gleichenin „Der Familienforſcher“,Mannheim 1927,Nr. 12.
— G. v. Gieſhes Erben, 1882, 29
Sh. Konießny,Die Vorfahren des oberſhleſ.DichtersMax

Waldau (Spiller von Hauenſc<ild) in Oberglogau.
Aus dem OberglogauerLande 1925, Nr. 2.

F. Tite, Die Famlliengruftder Grafen von Hendel in

Beuthen. Aus d. Beuthener Lande, 1926, GS. 21.

G. Hydel,Karl von Holteis oberſchleſiſheVerwandtſchaft.
Familie und Heimat,Beuthen 1927, S. 10, Heft 1.

Grigarczik,Generalmajor Franz Janetta v. Janthal,
* 26. März 1728 in Bauerwitz.Ztſhr. „Unſere Heimat“,
Ratibor 1928,Nr. 3.
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Müde, Die Familie von Kalinowsky. Aus d. Chelmer
Lande 1926, Nr. 11,

L, Chrobok, Wilhelm Kiczka, Gutsbeſißervon Miechowit.
Aus dem Beuthener Lande 1928,S. 29,

E. Müde, Baron Karl Joſeph v. Lariſch auf Ottmuth
1757—1791. SeimatkalenderGroß=-Strehliß1926, S. 143.

VerlagHeege in Schweidnitz.
— Die Nawojs 1510 —1518, „Aus Hindenburgs alten Tagen“

in „Der oberſhhleſiſheWanderer“ vom 1. Dezember 1925.

Auch andere Geſchlechter.
K, Vieth,Franz von Paßec>ki (Zabrze).Aus d. Beuthener
Lande,Ig. 1,S. 179.

Scholz,Zur Geſchichteder Grafen von Proskau. Oppelner
Heimatblatt1925,Nr. 17.

A. Steinert,Die Herren von Proskau im Wittelalter.
(Pruskowski.)Daſelbſt,Nr. 19.

Pr. D, Nentwig, Von der Familie Schaffgotſ<. Ztſchr.
„Schleſien“1907/8,S. 359 ff.

— MichaelSendivoj. Ein Grundherr von Krawarn, der Gold
zu machen verſtand.Ratiborer Heimatbote1926,S,.66.

K, Mainka, Geſchichteder FamilieSenftleben zu Beuthen
O.-S. Familieund Heimat 1927,Heft1, S,. 11.

VN. Broll,Die Freiherrnvon Stechow im ZabrzerLande,
Ztſhr.„Volk und Heimat“ 1927, Nr. 7/9.

Bruno Langmus, Die böſe Gräfin von Steinau O.-S.

(o.Callenberg).NeuſtädterBeiträgezur Heimatkunde1925,
Ar. 6. Auch als Broſchüreerſchienen,VerlagsortNeu=-
ſtadtO.=S.

G, Soffmann,Der Grabſteinin der SuchauerKirche(Strzela).
Aus dem Chelmer Lande 1925,Nr. 1. ZahlreicheFamilien=
nahrihhtenenthältdie CoſlerChronik von Welzel.

Perli>,Die Drei von Thun. Mittlg.des Beuthener Ge=
{hihts-u. Muſeumsvereins,Heft7/10,S. 151. Val. dazu:

MEBeſigervon Wyſſoka in Aus dem Chelmer Lande 1927,
r. 12,

Perli>,Zur BiographiePaul von Werners. Die gleichen
Mitteilungen,S. 151.

Welzel,Chronikvon Coſel,Berlin 1866,S. 252 Anmerkungen
Über die Familie von Wilczek, a. a. O. auh andere

Familien.
Fr. Carl Esbach,Das herzogliheHaus Württemberg zu
Carls8ruhein Schleſien.Stuttgart1906,Verlag W. Kohl=
hammer.

— DieWillionen-ErbſchaftW ylezol=-Jeziors=Frederinsfi«Wil=
czek. Volk und Heimat 1928,S. 46.

VokittnizO.-S. Walter Krau ſe.

Über die Bodenſtändigkeit der großſtädtiſhen Bes

völkerung gibtdie ſoeben erſhieneneBevölkerungsſtatiſtikvon

Berlin für 1927 wertvolle Aufſhlüſſe.Daß ſichdie einzelnen,
heutezur StadtgemeindeGroßberlinzuſammengefügtenEinzel=
gemeinden auch heuteno< ihreEigentümlichkeiten,die ſih in
der äußerenErſcheinungund im Dialekt für den ſachkundigen
Beobachter unverkennbar ausdrüd>en,bewahrt haben, unterlag
nie einem Zweifel,Die UrſachedieſerErſcheinungfindetthre
Begründung darin,daß in den einzelnenBezirkendie meiſten
Ehen zwiſchenorts8anſäſſigen„Nupturtienten“geſchloſſenwerden
und daß Eheſchließungenvon Angehörigen verſchiedenerBes
zirkeverhältni8mäßigſeltenſind.Noch geringeriſtdie Zahl
der Eheſchließungenzwiſhen Berlinern und Frauen aus der
Mark Brandenburg: hierentfallenauf 40000 Eheſchließungen
nur 368 Fälle,in denen die Frauen aus der Mark ſtammen,
während in 478 Fällen die Frauen aus dem übrigenDeutſch-
land,in nur 36 aus dem Auslande ſtammen. Dagegen heirateten
133 männlicheAusländer Berlinerinnen. — Die Wahrſcheinlich-
keit — um niht zu ſagen „Gefahr“—, daß die Bevölkerung
der größtenStadt Deutſchlandsihre Sonderart einbüßt,iſt
alfogering. v. G.

MWuſeumsgeſellſhaftArnſtadt. Nachdem bereits im

Juni v. Js. Geheimer Studienrat Dr. Große von ſeinen
intereſſantenStudien über den ArnſtädterCancellarius Martin
Volkmar Schultheßerzählthatte,hieltdie Geſellſhaftam 17. No=-
vember wieder einen gutbeſuchtenfamiliengeſhihtlihenAbend ab.
Studienrat und StadtarchivarThalmann berichteteüber den
Wert des ArnſtädterStadtarchivsfür den Familienforſcherund

zeigte,wie dort infolgedes Alters und der Geſchloſſenheitder Bes

ſtändedie Quellen für die Stppenforſhungbeſondersreichlich
fließen.Seine Aufforderung,eë möchtejederſihangelegenſein
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laſſen,fürſeineKinder und Kindeskinder etwas über ſeineLeben3-
hid>ſaleaufzuzeichnen,fielauffru<htbarenBoden. Der ſeitkurzem
i, RV. lebende verdiente Arnſtädter Oberbürgermeiſter,Geh.
VegierungsratDr. Bielfeld,regte an, dies au< auf Eltern,
Großelternund Urgroßelternauszudehnen,ehedie Erinnerungen
von der Zeitverwiſht würden. Die Muſeumsgeſellſhaftwird
eine SammelſtellefürſolheArnſtädter Biographieneinrichten
undihreSammlungen an ArnſtädterFamiliengeſhihten,Stamm=-
bäumen, Ahnentafelnund Wappen zu erweitern ſuhen. Den
Schluß des Abends bildete eine Plauderei über eine dörfliche
Vedensart und über die Familie des erſtenArnſtädterSuper=
intendenten D. Joachim Wörlin nah Familiengeſh.Bl. XXVI 6
und Alt-ArnſtadtHeftVI 53 ff.— Dank der Tätigkeitder Mus

ſeumsgeſellſhaftiſ das Fntereſſefür Familienforſ<hungin der
Vürgerſchaftbedeutend reger geworden. Der nächſteAbend
wird ſih mit dem Leben des Schwarzburg.Kammerherrn und
OberſtleutnantsFranz von Soden beſchäftigen,ein ſpäterermit
dem in Stadtilm geborenen,in ArnſtadtaufgewachſenenMit=
begründerder Jenaer BurſchenſchaftDr. Carl Vogel. Th.

Gothaer Genealogiſher Abend. Jn einer gemeinſchaft=
lihen Sißung des Gothaer Geſchichtsvereinsund des von ihm
gegründetenGenealogiſhenAbends ſpra<ham 6. Nov. Dr. Erich
Wentſcher-Berlin Über das Thema „Aufſtiegund Niedergang
der Geſchlechterin Stadt und Land“, Auf den Jnhalt des tief-
gründigenVortragshiernähereinzugehenerübrigtſi, da hier-
über bereits wiederholtbei anderer Gelegenheitberihtetworden
i]ſt.Die lebhafteAusſprachezeigte,daß dieſerallgemeinePro=-
bleme behandelndeBortrag als Ergänzung zu den ſonſtim
Vordergrund der Arbeit ſtehendenauf das Beſondere und Ört=
licheeingeſtelltenVorträgenlebhafteſtesJntereſſeſowohlbei den

Familienforſhernals auh bei den Heimatgeſhihtsfreunden
fand. Fn der Ausſprahe wurden auch einigepraktiſheBei-
ſpieleüber das Ausſterbenund Weiterblühenvon alten Gothaer
Familien gegeben. Eine zuſammenfaſſendeund erſchöpfende
Nutanwendung der von Dr. WentſcheraufgeworfenenProbleme
auf die beſonderenVerhältniſſein Gotha wäre eine lohnende
Aufgabe. Dr. Shmidt-Ewald.

Brandenburgiſche Landesgruppe. Gemeinſam mit der

„BerlinerGeſellſchaftfürGeſchichteder Naturwiſſenſchaft,Medizin
und Technik“veranſtaltetedie „BrandenburgiſcheLandesgruppe“
am 21. Januar einen Vortragsabend,an dem der Direktor des

Eliſabeth-Krankenhauſes,Prof.Dr. Lando is, über „das Pro=
blem des Erlöſchensvon Familienim Mannesſtamme, ftatiſtiſ<
und mediziniſ<beleuchtet“ſpra<h.Der Vortrag,der in einem
der nächſtenHefteder FamiltengeſhichtlihenBlätter zum Abs-
dru> gelangenwird,boi Anlaß zu einer klärenden Ausſprache,
die dur<hGeheimrat Dr. Paaſch eröffnetwurde. Nächſtihm,
der die pſychologiſheSeite des Problems, als deſſenKernpunkt
er und die folgendenRedner dieFrage der Geburtenbeſchränkung
bezeichnete,in den Vordergrund gerüd>twiſſenwollte,trat in
ſeinerbekannten temperamentvollenWeiſe Dr, Karl Bornſtein
fürHebung der Volksgeſundheitdur<hVermeidung von Alkohol
und Nikotin und fürHebung der Gebärfreudigkeitein,während
Dr. Max SHirſ<, der die Beſtrebungenzur Aufhebung des

8 218 StGB und threBeziehungenzum Fruchtbarkeitsproblem
erörterteund auf Einrichtungenhinwies,die in der Vorkriegs-
zeitChe- und Kinderloſigkeitin den HöherenStänden zur Folge
hatten(Heirats-Konſensder Offiziere,Heiratsverbot).— Über
die Ahnen des JubilarsdieſesFrühjahres,Carl Friedrihvon

Savigny und GottholdEphraim Leſſing ſprah der 1. Oba

mann, von Gebhardt, der au<h eine Stammtafel Fohann
GottfriedHerders als Beiſpielder Erhaltung des Mannes=-

ſtammes in der Nachkommenſchafteines geiſtigBedeutenden
darlegteund erläuterte.— An der Veranſtaltungnahmen über
80 Witgliederbeider Vereinigungenund Gäſte teil.

von Gebhardt.

Familientag Bonnet, — Am 1. Pfingſttaghieltdie
Waldenſer=FamilieBonnet ihren3. Familientagab, der von

über 60 Angehörigen beſuht war und zu Charlottenberg
(Unterlahnkreis)ſtattfand.Der Ortsgeiſtlihehieltam Wal=-

denſerdenkmaleine Anſprachean die Erſchienenen,in der er

auf die ruhmreicheVergangenheitder Waldenſer hinwies
und die Bonnets ermahnte,deſſenſtetseingedenkzu bleiben.
Die Dru>legung der Stammfolge im DeutſchenGeſchlechter=
bu<h wurde geldlihſichergeſtellt.
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zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
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7. Fahrg. März 1929 Nr. 3

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaften.1928. 2. Halbjahr.3. Folge.

Bearbeitet auf Grund der Eingänge bei der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familiengeſchihteund
bei der DeutſchenBüchereiin Leipzigvon Dr. Fohannes Hohlfeld.

*Lam pe, Karl H.: Quellen u. Literatur des KreiſesRuppin.
(Neu=-Ruppin1928.)[Darin:S. 54 f.:Familien;S. 55—61:

Perſonen.]
Laue, Max: Bibliographie.13. Familiengeſchihte,14. Per=
ſonengeſhihte.In: Thüringiſch=SächſiſcheZj.für Geſchichte
u, Kunſt. Bd. 17, 1, S. 112—119

Loewe, Victor: ‘Bibliographie,Genealogie,Wappen= u.

Siegelkunde.In: Jahresberichtefür DeutſcheGeſchichteII,
1926. (Leipzig1928.)S. 21—25.

*Das ſamilienkundliheSchrifttum. Niederſchleſ.Arbeits=
gemeinſchaftfür Ff. zu Breslau. Merkblatt Ar. 1 (Neu=
dru>.) Breslau 1928. (2 S.) 89,

Wermke, Ernſt:AltpreußiſcheBibliographiefür das Jahr
1927,nebſtNachträgenfür 1923—1926. Teil Il,VI, Einzelne
Perſonen u. Familien.In: AltpreußiſheForſhungen. Jg.
5 (1928),2. G. 373—395.

*Wi ild, Helen: Bibliographieder Schweizergeſhihte1926.
Zürih: Seemann 1928. [S. 32—34: Genealogieu. Fg.]

Ziegler, Hans: Geſhichtliheu. landeskundliheLiteratur
Pommerns 1924—1926. HY. EinzelneFamilien u. Perſonen.
In: Pommerſche Jbb. Bd. 24 (1928).S. 177—186.

Antiguariatskatalog.— *Th. Ackermann, München. Nr.
601: Genealogieu. Heraldik[u.a.]..1993 Arn.

— *Mar Kettembeil, Berlin. Ar. 4. Familiengeſchichte.
(799Nrn.)

— *L, LiepmannSsſohn, Verlin. Nr. 52, Muſiker-Auto=
graphen. (867 Nrn.) (1928.)

— *Vobert Lüb>e, Lübe>. Ar. 73. UAdels= u. Familien=

geſchichte.(NachlaßFrh. v. Rodde.)
— *Georg Meſſow, Berlin. Katal. 6. Genealogieu. Fa=-
miliengeſchihte[u.a.].

— *G. Pietſch, Dresden. Nr.

Siegelu. Siegeldruce,
— *Stargardt, Berlin. Nr. 281 (Aug. 1928). Familien

(677Nrn.)u, Heraldik)u. a. [Bibliothekv. Bardeleben.]
7

— Nr. 282 (Sept.1928).Genealogie,Heraldiku .a, [aus

“derr

Bibliothekv. Bardeleben].(670Nrn.)
Ar. 2814,Autographen.(528Nrn.)1928.

— Nr. 285 (Nov.1928).Spezialgeſhichte(Genealogieu.a.).
—- *A, Straub, Verlin. Katalog48. Stammbücher.
5. Quellen.

Elzowſcher Adelsſpiegel.— Scheele, Hans: Eine pom=
merſchefÉdl.Quelle[E. A’]. In: Der dſh. Vd. Jg. 16, 1

(Jan. 1928).S
Almoſenliſte.— HCermann, Willy:Die A’ in den Waſſer=

trüdingerRatsbüchern (Fortſ.).In: Vll. für Fränkiſche
Fkde. Jg. 3, 3 (Juli/Sept.1928). S. 106—112.

Archivinventare.— *Die Inventare der nichtſtaatlichen
ArchiveSchleſiens.Kreis Neuſtadt. 1. LandgemeindenuU.

Dominen. 2. Städte. Hersg. von ErichGraber. Breslau:
217 SS.) 419 = CodexTrewendt u. Granier 1928, (VIII,

Archivkunde.— |.unter Jütland; Potsdam.

34, Genealogie,Heraldik.

diplomaticusSilesiae,Bd. XXXIII.

Bausund Kunſtdenkmäler.— ſ�.unter Thüringen; v.Vot=
er

Vergbauakten.— ſ,Schneeberg i. E.

Vildniskatalog.— *Geſamt=Bildnis=Katalog für
Oſtfalen.Herausgeber:Fuhſe,Grote, Waldmann, Weidler.
Vand 1: Gemälde. Probeheft:Die Bildniſſedes Städtiſchen
Muſeums zu Braunſchweig.Braunſchweig:OſtfäliſcheFa=
milienfundliheKommiſſion.1928, (11,4 S.) {4

Bildnisſammlung.— Weiske, Karl: B' derFrankeſchen

Stiſtungen.(Fortſ.)In: Ekkehard.Jg. 4, 4 (31.Aug. 1928).
63—64; 4, 5, GSG.79— 80; À, 6, S. 95-—96.

Briefe.— Hummel, Frig:Briefſammlungvon Joh. Erd=

mannHummel.
In: A. f.Sf. Jg. 5, 10 (Oft. 1928).

. 358— 359,

Denkmäler,
Sr

| Oſtpreußen.
*Doervr=Thun: Genealog.Quellenmaterial .

[— 2921 Anderle v. Ho(c)henwald.]
Ehekette.— Dohna=-=Waldburg, Eberhard,Burggr. zu:

Eine E’ von 9 Perſonenund 120jährigerDauer. In: Apr.
Geſchlechterkde.Jg. 2, 3. GS. 92.

Ernſt < e Urkunden. — Ernſt, Otto Aug.: Verzeichnis
der in den ErnſtſhenUrkunden vorkommendenNamen. In:

Zſ<. ZſtelleHamburg. Jg. 10, 9 (Sept.1928).S. 167—169.

Familienanzeigen.— Kleinpaul,Johannes: Aus der Ge=

ſhihteder F. In: Dt. Vageszt.,23. X. 1928.
—— KünſtleriſcheGeburtsanzeigenin Deutſchland.In:
Ex=Libri8=Z{h.Jg. 38 (1928).S. 33—41.

— Patenbriefe. Ebda. S. 45—U8.

Frankfurta. M., Stadtarchiv. — *Ruppersberg,
Otto: Das FrankfurterStadtarhio als Quelle familien=
geſhichtliherForſhung. Leipzig:Zentralſtellef. Deutſche
Perſonen=-u. Familiengeſchichte1928. (16S.) gr. 8? = Flug-
ſchriftend. Zentralſtellef.Deutſhe Perſonen- u. Familien=
geſchichte.H. 12,

Funeralien.— Stange, Eberhard:F'=Verzeichnisder Ober=
lauſitziſhenGeſellſchaftderWiſſenſchaftenzu Görlitz(Fortſ.).
In: Ekkehard.Jg. #4,4 (31.Aug. 1928).S. 59-—60; 5, S.

75—76; 6, GS. 9192.
Geburtszeugniſſe,—

Grißner,Erich:ZeugniſſeehelicherGeburt, In: A. f.Sf. Jg. 5, 7 (Juli1928).S. 249—25

Geſellenbrieſe.— Knorr, Theodor:UnbeachteteDokumente
zur Fg.: G' aus alter Zeit.In: Fg. Bll. Jg. 26, 9 (Sept.
1928).Sp. 235—240.

Kirchenbücher.— Bree: Wie können wir K' für die Ff. nuß=z
bar machen? Dargelegtam Beiſpielder K' von Belzig.
In: Fg. Bll, Jg. 26, 7/8 (Juli/Aug.1928). Sp. 199—204.

— Enzmann, Karl: Die Anfangsjahreder Matriken in
“dendſh. u. gemiſchtſprachigen„VſarreienderPrager Erz=
diozeſe.In: Sudetendſch.Ff.,1, 1. S. 18—2

— Kochendörffer,Heinrich:‘ÜberK' in“Weſtfalen.
In: Mittln. der Weſtdſh. Geſ. für Fkde. Bd. 5, 9 (Juli/
Sept.1928).Sp. 115—452,

— Dehn, G. v. u. O. Greiffenhagen: K in Eſtland.
In: Beitr. zur Kunde Eſtlands.Bd. 14, 1 (Juni1928),

— ſ�,a. Birkenfeld; Berlin.

Leichenpredigten.— Ehrenkroofk,Hans Friedrichv.: Neue

._S. 77—152.
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L'-Fundeauf Wrisbergholzen.In: A. f.Sf. Jg. 5, 10 (Oft.
1928).GS. 348—352,

Matrikel. — *Beilagezur Zſch.des oſ.Ver,für die Geſch.
Mährens und Schleſiens.l[Il,2, (GS. 21.)

Maren bueh.— Vanſa: Aus cinemM' [desBor>'=
ſchenRegiments,Magdeburg; Taufbuch 1756 u.

E)In: MWittln. des Roland. Jg. 13, 7/9 (Juli/Sept.1928),
S. 36—38 u. 10/12,S. 48—51.

— Vanſa: Aus dem Kb. der Jäger=Abt.4 1816—1844

(Trauungen). In: Ekkehard.Jg. 4, 5 (18.X. 1928).S.
68—69,

eS Familiengeſhihtliche.Leipzig: Degener u. Co.

StammbuS.— Vanniza JsBazan, Heinrih:Das St
Stoeter. In: A. f.Sf. Jg. 5,10 (Okt.1928),S. 354—357.

— Gutbier,H.: St'er. Daë“Stammbuchdes cand. pharm.
Carl Schlegel,Langenſalza.In: Thüringer Heimat=
blätter. Ig. 5, 7/8(Zuli/Aug.1928). S. 314318.

— Hees, Walther van: Der Freundſchaftgewidmet.…. Etwas
über alteSt’. [Das St’ des Joh. Wilhelm van Hees.]

än:1: BergiſcheGeſchichtsbll.Jg. 5, 4 (Juli/Aug.1928). S.

— E úlang e, B.: Das St’ des Nikolaus MatthiasLudes«
wig. H Bi. ZſtelleNiederſäſ,Fg. Jg. 10, 11 (Nov.
1928),GS. 201—206 u. 12, GS. —223.

— Sieg: “FreiherrHannibalv,“Waldſteinu. ſeinSt’ (Fort=
ſetz.).In: Vſchr.fürWappen-,Siegel=u. Fkde. Jg. 54,3
(Fuli/Sept.1928).S. 78—81

— Zeidler, Johannes: St’=blätterdes PaſtorsErnſt Wil=

helm ChriſtianZeidlerzum Achim b. Bremen (1805—1888).

QEFIO.gerZſtelleHamburg. Jg. 10, 9 (Sept. 1928).

Sibethſhes Werk. — Stange, Albert Eberhardt:Zwei
ſippenkundlicheSandſHriftenauf der Bücherei der Ober=

lauſißziſ<henGeſ. d. Wiſſ. zu Görliz.1. Das S'ſcheWerk.
In: A. f.Sf. Jg. 5,7 (Juli1928),S. 226—229; 8, GS. 267
bis 270; 10, GS. 338—342; 11, GS. 383—385.

Trauteppich.— Ein ®T’, In: Der dſh. Vd. Jg. 16,2 (Febr.
1928).GS. 17.

6, StändiſcheGenealogie.
Kneile, Max: Vererbung

_

des Berufs. In: Volks8aufartung,

Erbkunde,Eheberatung.Jg. 3, 8 (15.Aug. 1928).S. 173
is

Mitgau, I. H.: Das ſozialeSchi>kſalder Geſchlechter.In:
MannheimerTageblatt,18. X. 1928 (Nr. 253).

— Stand u. Klaſſe in ihrer Bedeutung für die Sippen=

@erſhung.In: A. f.Sf. Jg. 4, 8 (Aug. 1928).S. 257—263.

Schuppius, Richard:Die praktiſcheArbeit in der ſozio=
logiſchenGenealogie.Vortrag auf der Tagung des Geſamt=
vereins in Danzig am 31. VIll. 1928, In: A. f.Sf. Jg.
5, 10 (Oft.1928).GS. 327—332.,

SoziologiſcheStammtafel v. Brauchitſch. In: Nach=

rihten-Vlattdes Verb. des Geſchlehtesv. B. 26 (1928),

Adel. — Diepenbroi>=Grüter, Gert Frh. v.: Die

Spa
S aA des alten weſtfäliſhenAdels, In: Weſt=

JaliſchesAdelsblatt. Jg. 5, 5/7 (Mai/Juli 1928).S. 108
i

— *Frank zu Döfering, Karl Friedrih v.: Altöſter=
reichiſhesAdels=Lexikon.Band 1. 1823—1915, Wien: Selbſt=
verlag1928, (XI,361 GS.)gu. 80,

—

Hartmann, Joſef:Die weſtfäliſchenGrafengeſchlechter.

QEgHeimat(Weſtdſh.Volkszt.).Jg. 11, 9 (Sept.1928).

— Muth: Wandlungen in den oberen Ständen Pommerns

im17,56.In: Mittln. des Voland. Jg. 13,6 (Juni 1928).

— Neukir<h: Verzeichnisder Adelswappen an den Fenſtern

vesPomann==Muſeums zu Celle. In: Dſch.Ff. 1928, 3,

— NI,
AuSzugaus der Scheinadel=- bzw. Titelliſte.In:

Diſch.Adelsblatt. Jg. 46, 31 (1.Nov. 1928).S. 709,
— Slawik, Walther M.: Der Adel Oberſchleſiensin den
älteſtenKirchenbüchernvon Beuthen (O.=S.).QE

Der Fa=-
milienforſcher.Jg. 3, 4/6 (April/Juni1928),S. 154—161;
7/8,G. 220—231

— Strangt, Kurdv.: Der märkiſhe Uradel, In: MWMittln.
des St. Michael. Jg. 23 (1928),2. S. 2—3.

— Wrangel, Vobert Frh. v.: AußerordentlicheStandes=
beamte in Vergangenheitund Gegenwart; morganatiſche

Jag.8, 21 u. 22Ehen. In: Zh. fürStandesamtsweſen.(24.Nov. 1928). . Z17—349,

— Zürcher,

Hohadel®,. 39—41.
—— E a. Zinſendorf.
Dhynaſten.— Plöhm, Hans Arnold: BürgerlißheNach=-

kommen dynaſtiſherHäuſer.In: A. f.Sf.,5, 12. S, 423—125.

Honoratiorenfamilien.—ſ.Dortmund, Münſter, Soeſt.

Auslandêdeutſhe.
— Fin>h, Ludwig:AuslandsdeutſheFf.

In: Dſch.Mhe. für Chile.Ig.8, Okt. 1928. S. 4103—405.

Auswanderer.— Schäfer, Rudolf:Auswanderungen nah
Rußland i.

F 1766. In: Mittln. der Heſſ.Fg. Ver. 8

(April1928),S. 245—246,

Emigranten. — *Hohenberger- Fürth, Zl[ohann]Karl:

Franzöſiſcheund niederländiſheEmigrantenin Fürth.Hrsg.
von d. Geſ.f.Familienforſhungin Franken,Siß Nürnberg.
Nürnberg:Laßleben1928. (41 GS.) gr. 8°, Aus: Bll. f.
ränk. Familienkunde.Jg. 3, 1928,1.

Exulanten.— Barth, Georg:ÖſterreichiſcheE’ in der Pfar=
rei Alfershauſen(Bez.=-A. Aſpoltſtein,Mf). In: Bll. für
FränkiſheFkde. Jg. 3,2 (April/Juni1928). S. 72—74.

e 2rt Georg: E' in der PfarreiBergen,Wfr. Ebda.

— Funk, Wilh.: E' der EmskirchenerPfarrei.In: Bll. für
FränkiſcheFkde.Jg. 3, 3 (Juli/Sept.1928). S. 87—93.

— Hermann, W.: E’ in der Heſſelberggegend.In: Vll. für
FränkiſheFkde. Jg. 3, 3 (Juli/Sept.1928). S. 112—114.

— Jahn, Robert: Zur Fg. der JohanngeorgenſtädterE! u

Emigranten.In: Nachrichtenblattvon Johanngeorgenſtadt,
Februar/März 1928,

Flamen.— Jungandr eas, Wolfgang: F' u. Holländer
im mittelalterlihenShleſien.In: Fg. Bll.,Jg. 26, 7/8
(Juli/Auguſt1928).Sp. 211—216.

Hugenotten. — Conradt: FranzöſiſheNamen im Ein=
wohnerbu<hvon Königsbergi. Pr. In: KönigsbergerHar=
tungſcheZt.,15. VII, 1928.

Italiener. — Pagzak,Bernhard:ArchivaliſheBeiträgezur
Leben8geſchichteder I' in Hirſchberg.In: SchleſiſheGe=

ſHichtsbL.,Jg. 1928,3. S, 65—72

Juden.— Gan ſen, Peter:Über Familiennamenu. Bürger=
reht der J’. Mit beſ.Berückſichtigungdes Siegkreiſes.In:

Heimatbil.des Siegkreiſes.H. 14/15 (April/Juli1928).

— Hermanns: Jüdiſhe Namengebung in der Bürger=

SG.69-72
Eſch(1808).In: Erftland.Jg. 5, 9 (Sept.1928).

69—72,
— IJ'-Faufe,[Weyland].In: Der dſh.Rd. Jg. 16, 11

(Nov. 1928).GS.
— ſ._a.Pfarrer 9. iſcher,Pfarrerjüd.Herkunft).
MWMohren.— W, B,.: Schwarzes Blut in deutſhenFamilien

Karl: BürgerlihesBlut in Familiendes
In: Ahnenerbe. Jg. 1, 4 (Mai/Juni 1928).

[Taufe des C. L. Prenbiau,1756].In: Der dſh.Rd.
Jg. 16, 5 (Mai1928).

Mulatten.— Schulz, Stio:EineM'=-Taufe in Klein=
Dexen. In: Apr. Gkde. Jg. 2,

4.

S. 132.
Türken. — Eggel: Taufen von CD
(Sept.1928)Sp.2093— 254,

Almoſenempfänger.— Grimmell, Eduard: A' des Kirchen=-
faſtensvon Oberkaufungen b. Kaſſel1588—1603, In:
A. f.Sf. 5, 12, S. 412—U414,

Amtleute. — . a. Pfarrer (Auerbacha. B.).

In: Fg. Bll. Jg. 26, 9

Apotheker.— Adlung, Alfred:Apothekenbeſißer,A'=Ge=

gilfenU. «LehrlingePreußens i. FJ. 1798. (Fortſ.)In:

bs
Lf Gf Jg. 5, 7 (Juli1928),S. 229—232 u. 8, S. 280
iS

— Studt, Fr.: Aus der Geſchichteder Hirſh=Apotheke
in SadersebenIn: Fg. Bll. Jg. 26, 10 (Oft,1928).
Sp. 283—288.

Ärzte.— v. Widekind: KriegShirurgenu. „Feldärzte.In:
Ahnenerbe. Jg. 1, 5 (Sept./Oft.1928),

Bauern. — Apel, Hans: Uralte ibürtagiſheBr=zGeſchlehter
der KreiſeWeimar u. (Jena=-)Voda von ca. 1420—1600.
In: ThüringerHeimatſpiegel.Jg. 4, 7 (Juli1928),S. 179
bis 180; 8, S. 203—205; 9, GS. 239—210; 10, S. 141—U4U46.

— Mielt>,Otfried:Med>lenburiſcheGüterin altem Fasmilienbeſig.In: Med>klenburgiſheWMhe. Jg. 4 (1928),8
GS. 420—124,

— *Neiterer, Karl: Der Waldbauerntod. Bilder zur B.=«

fis„Graz:Landwirtſh.Buchhandlung 1928. (IV,100 S.)

Fleiſ<hhader.— Maier: Stamm-Buh E. E. Brüderſchaft
der F'-Lnehtezum Hof,angef.1689. In: Vl.fürFränkiſcheÉde. Jg. 3, 2 (April/Junt1928).S. 60—71

Geiſtliche.— . Pfarrer.
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Gelehrte.— Wehner, Guſtav:Verzeichniszu Votermund's

bremiſhem Gelehrtenlexikon(II), In: Vll. der „Maus“.
Nr. 4 (Juli1928).S. 10—27.

Goldſchmiede.— Hahn, Karl: Altzwi>kauerG". In: Alt=

Zwickau (ZwickauerZt.),Jg. 1928, 5.

Handelsleute.— Kolbmann, Georg: Fremde H' in Nürn=

berg. In: Vll. für FränkiſcheFkde. Jg. 3, 2 (April/Juni
1928),SGS.79—814; 3, SGS.100—106.

Handwerker.— Hinte,Otto: 1617 u. 1620 nah Altona
zugezogene H". In: Zſch.der Zſtellef.Niederſächſ.Fg. Jg.
10 (1928),12. G. 226—227

Hoſfpfalzgrafen,
— Kekule v. Stradonitz, Stephan:

-

Einigesüber die KaiſerlichenH' u. die durchſie„gekrönten

DichterIn: Fg. Bll. Jg. 26, 9 (Sept. 1928).Sp. 241

is 212,
Kanalarbeiter. — Von den K. [Auszüge aus den Oppauer

Kbb.]. In: Mſſchhr.des FrankenthalerAltertums=Vereins.

Ig. 36, 14/5(April/Mai 1928).S. 18—20.

Kürſchner.
— Urban, Konrad: Das alte Innungsbuchder

K'=Zechezu Schönau a. d, Kalbach. In: Der Wanderer im

Rieſengebirge.Juli1928, GS. 100—103.

Lehrer. — Diehl, Wilhelm: Oberheſſiſhe„teutſheSchul=
lehrer“u. L.-familien.In: DeſſiſheChronik. Jg. 15, 7/8,
Juli/Auguſt1928, S. 97; 11/12,S. 168—173.

— ſ,a. Pfarrer.
Offiziere,— Eine preußiſheDienſtaltersliſte von 1740,

Eingel.u. erläutert v. Otto Magnus Frh. v. Stad>el=

berg u. Ernſt v. d. OLSnis.In: ÄitpreußiſceGe=

ſhlehterkde.Jg. 2, 3. -S. 73—

Pfänner. — Reccius,Adolf.
“

Aeltere Pf’=Familienzu
Allendorf in den Sooden.In:NaHrihten

der Geſ.für

de.in Kurheſſenu. Walde>. Jg. 3, 4 (Oktober1928).
97—112,

Pfarrer(Paſtoren, Geiſtliche).— Banſa, Johannes:
Die evangeliſchenG' im

Sraſti�Magdeburg 1562/64.In:
A. f.Sf. Jg. 5, 7 (Juli1928). 235—23T7.

— *Diehl, Wilhelm:Biuretund Schulmeiſterbu<hfür
die ProvinzRheinheſſenund die kurpfälziſhenPfarreiender
Provinz Starkenburg.Im Auſtr. d. Hiſtor.Kommiſſion.
Darmſtadt:Selbſtverlag1928. (612S.) gr.8° = Yassia sacra.

Bd. 3 = Arb, d. Hiſtor.Komm. f.d. VolksſtaatHeſſen.
— Diehl, Wilhelm: Studien über das Rote Buch[HeſſiſchePfarrerliſte1602/1603].In: HeſſiſheChronik.Jg. 15, 9/10
(Sept./Oft.1928),S. 134—155 u. 11/12,S. 173—183.

— Fiſcher, Otto: EvangeliſhePfarrer jüdiſherAbkunſft.
In: Der deutſcheHerold.Jg. 59, 9 (Sept.1928).S. 84—86.

— Heß, Ignaz: Die Pfarrgeiſtlihenvon Sins, Auw und
Abtwil im Kanton Aargau. In: FeſtſchriftWalther Merz.
(1928.)SG. 96—119.

— Hinge, Otto: Die evangel.-luther.Pfarrer zu Seedorf b.

Lenzena. Elbe. In: Der Familienforſcher.Jg. 3, 7/8 (Juli/
Sept. 1928). GS. 215—219,

— K [äßbac<her],M[ax]: Geiſtliheu. Amtsleute in Auer=

bah a. d. B. 1437—1713, In: Der Familienforſher.Jg.
3, 7/8 (Fuli/Sept.1928).S. 239—240,

— Ketelhodt,Gerd Frh. v.: Schwarzburg=Rudolſtädtiſche
P’ bis 1800. In: A. f.Sf. Jg. 4, 8 (Auguſt1928),S. 271
bis 271; 9, SG. 315—317; 10, SG. Z15—3A48;11,GS. 378—382;
12, SG. 418—422.

— Koerner, Bernhard: Poſenſhe Pf u. ihreGeſchlechter.
In: Der Dſch.Voland. Jg. 16, 7/8 (Juli/Aug.1928),S
60—62; 9, GS. 73; 11, SG. 83—90.

— Plö hn, Hans Arnold: FränkiſcheG' in Nordalbingien.
In: Bll. fürFränliſHeFkde. Jg. 3, 2 (April/Juni1928),
S. 58—60; 4/6,GSG.186—187; 7/8,SG. 204—207.

— Scriba, O.: Die LiſtederStadtpfarrerzu Wimpfen.
In: HeſſiſcheChronik.Jg. 17 (1928),11/12.G. 183—186.

— Thümmel, Bernhard: Heſſenals P' in Lippe. In:

Zrachrichtender Geſ.für Fkde.in Kurheſſenu. Walde>. Jg.
4 (Oft.1928).SG. 123—125.

— wicgler,Kurt: BeiträgezurgFae.ofoſtpreußiſcherPf’,

* Luiſe:Die e“MMeiſteru. Ge=
In: Apr. Geſchlechterkde.9g.

2

Votgießer.— Zeppenfeld
ſellenin Hildesheim.In: ZG. ZentralſtelleNiederſ.Fg.
Ig. 10, 10 (Oft.1928),S. 177.

Scharfrichter.— Vaternahm, Th.: SH’ u. Abded>er
in Landsberg a. W. (1670—1707).In: A. f.Sf. Jg. 4, 8

(Auguſt1928).S. 283—284.

Schneider.— Fabian, Alex: Das löbl. Sc<h'=Gewerkder

altſtadtMagbeburg_ſeit14117 (Schluß).In: Ekkehard.Jg.
5 (18.X, 1928).GS. 69—70.

Sfuhmager,— v, d. Bru>-=Dünßtzfeld: Über Augs=-
burgerSchuhknechte.In: Der Familienforſcher.Jg. 3, 4/6,
April/Juni1928, S. 139—144,

Soldaten. — Kilian, Walther: Eine Baden-Durlachſche
Muſterungsliſtevon 1741. In: A. f.Sf. Jg. 5, 10 (Oft.
1928). GS. 312—315.

— Rabe: S' im älteſtenBorkener Kirhenbu<h1650—1724.
In: Nachrichtender Ge.fürFkde.

in Kurheſſenu. Waldek.

Jg. 3, 4 (Okt.1928). . 125—127.
— Spieß,Werner: Die‘Muſterrollev. J. 1600 im Stadt=

arhivBraunſchweig. In: BraunſchweigerGenealogiſche
Vll. 6 (Nov. 1928).S. 1—15.

-— ff.a. Militärkirhenbuch,Potsdam.
Studenten. — *Gengler, I.: Matrikel des Corps Baruthia

zu Erlangen14. Juli 1803 bis 1. April 1928, ! Erlangen1928.
(192 S.) 8°,

— Hennig, Paul: Deutſhe St' an der KopenhagenerUni=

verſität.(Fortſ.)In: DexDj.Roland. Jg. 16, 6 (Juni

1928),S. 52—53 u. 7/8,S
—

Jordan, Guſtav v.: HeſſticheStudenten am Gymnaſium
Illuſtrein Bremen 1610—1810 (Fortſ.).In: Nachr. der

Geſ. für Fkde. in Kurheſſenu. Walde>. Jg. 3, 3 (Juli
1928),S. 86—96; 4, G. 113—121.

©

—-

Bierthaler,Ernſt:AnhaltiſcheSt
1600—1700, In:

Effehard.Jg. 4, 4 (31.Aug. 1928),S. 61—62; 5, S. 77
bis 78; 6, S. 93—94,

7. BiologiſcheGenealogie.

*Bazlen, Julius: 10 Shwaben — 1000 Jahre. Lebens=

geſchichtevon 10

Fahrhundertſhwaben.Stuttgart:A. Bonz
& Comp. 1928. (163 S.) 8

Bretſchneider, Friedrich:Vom Kommen u. Gehen der

Familien. In: Bll. für WürttembergiſheFamilienkunde.
Bd. 3, 2/3 (26/27),Juni 1928. GS. 29—32.

Eckſtein, Vichard:Raſſenforſ<hung,Raſſenglaube,Raſſen=
legende.In: Zeitwende.Jg. #, 10 (Okt.1928).S. 289—299,

Gerhardt, Dieter: Heimatkundeund Raſſenforſhung.In:
Volk und Scholle.Jg. 6 (1928),9. S. 270—273.

Grünebe rg, Hans: ErbbiologiſheZwillingsforſhung.In:
Volk8aufartung,Erbkunde, Eheberatung.Jg. 3, 9 (Sept.
1928).SGS.198—200.

Grünewald, Max: Über Blutgruppenzugehörigkeit,ins=

beſonderebei uneheliherVaterſchaft.In: Fg. Bll. Jg. 26,9
Sept. 1928).Sp. 251—253,

Hoher: Auf= uU. Abſtieg
_

der Familie in biologiſherBe=
ziehung.In: Ekkehard.Jg. 4, 4 (31.Auguſt 1928),S. 52.

Kaulla, Rudolf:Die Dur<hſezungdes deutſhenVolkes mit

jüdiſhemBlut im Laufe der Jahrhunderte.Beiderſeitige
Abneigung gegen exakteUnterſuhung der deutſh=jüdiſchen
Genealogie. In: VN. Kaulla, Der Fberaliemus u. die

deutſhen Juden. (München 1928.)S. 45—49,
M jöen, Alfred:Das Genie als biologiſhesProblem. [Aus:
EugeniesVeview, Jan. 1928; überſ.v. ChriſtophLie t e.]
In: Volksaufartung,Erbkunde,Eheberatung. Jg. 3. 8

(15.Aug. 1928).S. 174—179.,

*Mud>ermann, Hermann: Raſſenforſ<hungund Volk der

Zukunft. Ein Veikragzur Einführung in die Frage vom

biologiſhenWerden der Menſchheit.Berlin: Dümmler 1928.

(49GS.)89,

*Zwiſhen Naturwiſſenſchaft und Geſchichte.Vorträge
d. Abt. XlI11bþ d. 89. Verſammlung deutſherNaturforſcher
u. Ärzte in Düſſeldorf1926. Von Vſ[ainer]Fetſcher,
Louis]R. Grote u. Jlohannes) Hohlfeld. Mit e.

Einl.=Aufſaßvon H(ans) Breymann. Leipzig:Zentral=
ſtellef.DeutſchePerſonen-u. Familiengeſhihte1928. (38S.)
49 =

iS
- Zentraſtellef.Deutſhe Perſonen=u

Familiengeſchichte.
Oelenhei nz: Geneilocenan die Front! Ein

DEL zur

Vererbungslehre.In: Die DeutſcheWoche 1928

(1.Oft.),4. Blatt.

Reche, Otto: Zur Blutgruppenforſhung.Aufruf [zurGrün=
dung ‘der„DeutſchenGeſellſchaftfürEPlutgruppenforſ<ung“].In: Med>lenburg.Jg. 23, 2 (Mai 1928),S. A8 f.

Roesler, Gottfried:GeſHlechterin Form. In: Fg. Bll.

Jg. 26, 7/8 (Juli/Aug.1928).Sp. 193—200.

Sell: ÜberBeutgruppenforſhung,In: Me>klenburg.Jg.
23, 2 (Mai 1928).S. 50—53,

Scheidt,Walter: Erbbiologiſcheu. bevölkerungsbiologiſche

Auſgabend
der Fgf. In: A. f.Sf. Jg. 5, 9 (Sept. 1928).

289—315

Gomer (Prof.):Ff. u. Raſſenhygiene.In: Weſer=Zkt.,
9

Troſchke, Erb.v.: BiologiſcheAhnentafelnmit.Vildern (II).
In: Ähnenerbe.Ig. 1, 4 (Mai/Juni 1928). 41—42,

Zachau, Johannes: ÄusbreitungsformenMi‘Geſchlechter.
In: A. f.Sf. Jg. 5, 10 (Okt.1928).S. 325—326.
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8, ÖrtlicheGenealogie. Vavensberg (Grafſchaft). — Petiſcus, Max: Die

GrafſhaſtN' u. ihre Ümter bis 1719, In: A. f.Sf. Jg.Amerika. — Ruederer, Hans: Deutſhe Ff. in den Ver-

einigtenStaaten von Nord=UA. In: A.f. Sf. Jg. 4, 8

(Auguſt1928).S. 284—285.
— *Staudt, In: Vſchr.RichardWilh.:Genealogiein A’.

Ig. 54, 4, OËt./Dez.1928 (Sonderheft).(24 S.)
Anhalt.— . a. Studenten.

Vaden=Durlach. — ſ.a. Soldaten.
Braunſchweig.— . a. Soldaten.

Birkenfeld(La nd). — Ältere Kirchenbücher, ktirhliche
Urkunden u. Akten des Landesteils B'. In: MWittln. des
Ver. für Heimatkunde im Landesteil B'. Jg. 2, 3 (Juli
1928). SGS.12—47.

— Zink, Albert: EinwohnerverzeichniſſeB'iſherOrte vom

FJ.1609. In: Mittln. des Ver. für Heimatkundeim Landes=
teilBirkenfeld.Jg. 2, 3 (Juli1928). S. 33—37.

Böhmen. — Gaube, Karl:Zur Entſtehungder Familien=

namen
u. Geſhlehterin B’. In: Sudetendſh.Ff. Jg. 1, 1.

. 29—33,

Delißſh (Kreis). — BVaad>, W. F.: BodenſtändigeFa=
miliennamen im D'=BitterfelderKreiſe.In: MWittln. des
Ver. fürHeimatkundeder KreiſeBitterfeldu. Delißſch.Jg.A
(1928),3. GS. 33—34.

Amt Dilsberg.— Käßbacher, M.: Verzeihnisder 1750

zum piſe
Amt D' gehörendenBeamten, Förſter,Geiſtlihe[n]u. Lehrer. In: Der Familienforſcher.Jg. 3,

4/6,April/Juni1928. S, 162—164U.

Franken.— Gollwitzer, Fr.:FamiliengeſchichtlicheQuellenimFrankenwalde.In: Frankenwald.Jg. 1925, 11. S. 196
is 198

Amt Fiſhhauſen.— Kopp, Jenny, geb. Sperber: Die

Vaſallentabellender Ämter F u, Preußiſch=«Evau
von 1777

u. 1809, In: A. f.Sf. Jg. 5, 10 (Oft.1928),S. 352—3541;
11, SG. 387—388.

Heſſen.— Orth, Karl: HeſſiſheFindlingeaus den Kirchen=
büchernzu Bad-„Dür heim,In: Mittln. des Heſſ.Fgeſch.
Ver. 7 (Jan. 1928).S, 212—213.

— Schäfer, Rudolf:Heſſenim Ehebuchzu Dillenburgvon
1571. In: Mittln. des Heſſ.Fg. Ver. 10 (Oft.1928).GS. 291
bis 296.

Jeverland.— Woebd>en, Carl: Ff.im J. In: Wilhelms=

Preußiſche
havenerTagebl.,20. VII. 1928.

Kurland. — Wildev. Wildemann, Carl:

Gelegenheitsfundein furländiſhenKirchenbüchern.In: Apr.
Geſchlehterkde.Jg. 2, 3. S

Kurpfalz.— . a. DeutſchesGeſhlehterbus,Bd. 38.

Mitteldeutſhland.— Troôge, Walter: MitteldeutſcheFf.
In: HalleſcheZt.,5. Aug. 1928.

A mt Neuſtadt(Med>lenburg). —Fahrenhor ſt,Karl:

Steuerliſtendes Amtes N' 1656—1712., (Fortſ.)In: Der

O eS 3g.16, 5 (Mai 1928),S. 43—44; 6, GS. 59—60;
11 87—88

Oberlauſigz.— “Drewißt:O'er Geſhle<ht8namenaus den
Matrikeln der UniverſitätFrankfurta. O. von 1506—1606.
In: Ahnenerbe. Jg. 1, 6 (Nov./Dez.1928).S. 67—68.

Oberpfalz.— *Hart, Johann Valentin: Veiſemappe aus
der Oberpfalz.Adelige u. bürgerl.Geſhlehter. Mit e.

Vorw. von Dr. Dobmeyer. Unterfranken:Selbſtverlag
(1928).(67 GS. mit Abb., 9 Taf.,1 Kt.) 8°.

Oberöſterreih.— Krad>owißtzer,Ferdinand u. Franz
Berger: BiographiſchesLexikondes Landes Oeſterreichob
der Enns. In: Die oſtbayriſhenGrenzmarken.Jg.17 (1928).
[Fortlaufenddurchalle Hefte.]

Fürſtbistum Osnabrük. — Nieberg: Epitaphien,Grab=
ſteineuſw. in Kirchendes früherenFürſtbistumsO’. In:
Der deutſcheHerold.Jg. 59,7 (Juli1928),S. 69—70; 8, S.
78—79; 9, G&G. —

; 10, GS.93—94; 11, GS. 103,

Oſtpreußen.— *Fuh �, Herbert:Fgeſh'lihe Bearbeitungen
u. Gelegenheitsfundein O’. 2, Teil: Sammlung über nord=

oſtpreuß.Beamtenfamilienbzw. deren Vorläufer.(1 Bl.)109,
[Steindru>.Selbſtverlag:Magdeburg 1928.]

Oſtpreußen.— Staszewski, Kurt v.: Fgeſh. Denkmäler
in o'iſhenKirchen.In: Altpr.Geſhlechterkde.Ig. 2, 3,
S. 88—92; 4, S. 119—127

Pommern. — P’' im älteſtenBerlinerVBürgerbu ch
14153—1700, In: Unſer Pommerland. Jg. 13, 8 (Auguſt
1928).GS. 337—338.

— Scheele, H.: Ein weiterer Beitrag zur ſippengeſchichtl.
Quellenkunde

PS In: Der dſh.Voland. Jg. 16,7/8 (Juli/
Auguſt 1928).S. 62—63.

A mt Preußiſch-Ehlau.— ff.Fiſhhauſen (Amt).

“Vaalberge.

5, 11 (Nov. 1928),SGS.369—372; 12, S. 409—112,

Nheinland.— Mühlmann, WilhelmEmil: Volkstums- u.

familienkundlicheForſchungenim Vh'. In: Alt=Vatingen.
Ig. 1, 7 (Juli1928).S 12.Sahſen(Provinz). a<hholz (7),Ernſt:Fg’liche
Quellen în den D entliGenArchivender Provinz Sachſen.

pn:Zrontagsblatt(Magdeburgi|cheZt.).Jg. 70,48, S. 390
is 39

Sauerland. — �.Bauern.
Schleſien.— Derſch<h,Wilhelm: Schleſierin Rom. In:

SchleſiſcheGeihihtöbiLIg. 1928,1. GS. 16—21.
— Hecht, Schleſiſch=kurpfälziſheBeziehungenim 16. u.

BfIh. SaetSrah
el Braun [1928].(S. 176—222). Aus:

Zh. für die Geſchichtedes Oberrheins.
Schweiz.— *Hiſtoriſh-biographiſhesLexikon der Schweiz.
Herausgegebenunter Empfehlung der AllgemeinenGeſchichts=
forſhendenGeſellſhaftder Schweiz unter der Leitungvon
Heinri<hTürler, Marcel Godet, Victor Atinger.
In Verbindung mit zahlreichenMitarbeiternaus allen Kan-

tonen, mit vielen Kt., Vildniſſenu. Wiedergaben alter
Dokumente in u. außerdem Text. Neuenburg:Adminiſtra=
tion des Hiſtor.-biogr.Lex. 1921 ff.gr. 89,
Bd. 1 (A, Baſel).1921. (X11,600 S.)
Bd. [II (Baſel—Egnachh).1924. (V1UI,792 S.)
Bd. 11] (Egolf—Güttingen).1926. (VIII,792 GS.)
Bd. IV (Güttingen—Mailand).1927. (VIlI,800 S.)

Bi005Lieferung
39—13 (Maillard—Perchier).1928. (S.

Siebenbürgen.— Fiſcher, Eugen: Badiſhe Familienin S".
In: Mein Heimatland (BadiſcheHeimat). Jg. 15, 7/8
(Nov./Dez.1928).S. 283.

Thüringen.— Gabelengtz, H. v. Bau- und Kunſtdenk=
mäler Thüringensals fg’lieQuellen.In: Fg. Bll. Fg. 26,
10 (Oft.1928).Sp. 277—280.

Weſtfalen.— Weſtfalen=Heft der Mittln. der weſtdſ{h.
Geſ. für Fkde. Bd. 5, 9 (Juli/Sept.1928).

— ſ.a. Kirchenbücher.
Württemberg. — Pfeilſti>er, Walter: W'iſhe Grab=

ſteine,Zeichenpredigten,Kirchenregiſter.In: A. f.Sf. Jg.

& %(Sept,1928),GS. 317; 10, S. 357; 11, GS. 394; 12,
31—432, :

Allendorf.— . Pfänner.
Alsfeld.— Dotter, Karl: A'er Eheverträge.In: MWittln.

des Heſſ.Fgeſh. Ver. 8 (April 1928). S. 232—237.
— Dotter, K.: A‘er Wappendru>ſtö>e. In: Mittln. des
heſſ.fgeſ<h.Ver. 8 (April 1928). GS. 241—212,

Amberg. — Hartl, Joh.: Aus dem älteſtenTaufbu< der
Stadt A’. In: Vll. des Bayeriſhen Lvoer.für Fkde. ,

6, 10 (Oft,1928),S. 117—123; 11, S. 129—134; 12, GS. 145
bis 149,

Ammerbach (bei Jena). — Leidenſfroſt, Herm.: Die

auernſhaftvon A' im J. 1420. In: ThüringerHeimat=
ſpiegel.Ig., 11 (Nov. 1928).S. 296,

Auerbach. Käßbacher,Marx: A'er Fremdehen in der

Zeitvon 1661bis 1800. In: Der deutſcheHerold.Ig.2%y(Juli1928),S. 67—68; 8, GS. 77; 9. S. 86; 10, S.
— ſ.a. Pfarrer.
Arnſtadt.— *S<midt, Hermann: Die Häuſernamen A's.

*Sersg.v. P. Fhalmann.Arnſtadt:Börner 1927 [Fahres-gabe des
ArnſtädterMuſeums für 1928].(56 S.) kl.8°,

Augsburg. — ſ. a. Shuhmacher (Ständ.Geneal.).-
— Schwarzkopf, E.: Regiſterder älteſten

Kirchenbücherder ParochieBV’ 1651—1756. In: Der Fa=-
milienforſcher.Jg. 3, 4/6, April/Juni1928. S. 173—185
u. 7/8,GS. 235—238

Bad=-Dürkheim.— Orth,Karl: HeſſiſheFindlingeaus den

Lob.zu B°. In: Mittín.des Heſſ.Fg. Ver. 7 (Jan. 1928).
12—213.

Vellin. — Dahms, Otto: Aus den B'er Kirchenbüchern.M Königsberger|Aeumark] Kreiskalender. 4 (1929).
112—116.

Verg. — Herrmann, Franz: Von der Siedlungstätigkeit
Friedrihs d, Gr. am Finowkanal. Die Kolonien BV' u.

Kienitz. In: Ekkehard.Jg. 14,5 (18.X. 1928).S. 66—67.
Verlin. — v. Widekind: Ber Kirchenbücher.In: Ahnen=-

erbe, Jag.1, 5 (Sept./Okt.1928). ‘

Verantwortlihfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlagder „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familtiengeſchihte“ in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groitzſch,Bez. Leipzig.
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ViSs8mardk,„einGemiſch ſeinerVorfahren“.
Von Dr. Stephan Kekule von Stradonißt.

Aus dem Naqchlaſſedes 1917 in hohem Alter zu

Altona verſtorbenenJuſtizratsFerdinand Philipp,
des juriſtiſhenBeraters und Rechts8beiſtandesdes

Altreichskanzlers,bei dem jenervon 1878 ab achtzehn
Jahrehindurchoftin Friedrihs8ruhgeweilthat,ſind
vor kurzem„BVis8mar>kgeſpräche“erſchienen.(Dresden
1928,VerlagCarl Reißner,184S.,8°).Philippshalt
folgendeÄußerungBismar>ks vom 27, Dezember1890

aufgezeichnet:
„Der Fürſtnannte ſi<ein GemiſchſeinerVor=

fahren.Väterlicherſeitsſeiendieſeimmer Offiziere
geweſen.Über den Rittmeiſterſeienſiedurh<ſchnittlih
nichthinaus8gekommen,au<hwenn ſieim Kriegniht
vorhergefallenwären. Anders ſeinemütterlichen
Vorfahren. Das ſeienbis auf ſeinenGroßvater
LeipzigerProfeſſorenund Juriſtengeweſen.Sein

Großvater,GeheimratMencken,habeunter Friedrich
Wilhelml].im Vordertreffengeſtanden,bis die Muk=

kereiund Geiſterwirtſhaftüberhandgenommen. Dann

ſeier ganz ins Hintertreffengerü>t,unter Friedrich
Wilhelml!1l.wieder ins Vordertreffengekommen,aber,
weil damals fkränflih,nur aufkurzeZeit.Der Fürſt
habe die bürgerliheFntelligenz,ohne die er nihts
geworden wäre,von ſeinenmütterlißhenVorfahren.
Eigentlichhabe er als jungerMenſch angenommen,

für die Burſchenſchaftprädeſtiniertzu ſein,er habe
auchzuerſtſieaufgeſuht.Aber die damaligenWit=

gliederſeienfürihnbei der ariſtokratiſhenErziehung,
die er mitgebrachthabe,doh nihtpaſſendgeweſen;
deshalbhabe er ſi<habgewandt.Lenbachbemerkte,
nah Schopenhauerhättenwir vom Vater den Cha=
rakter,von der Mutter die Talente. Es wurde an

Goethe erinnert. Der Fürſtſagte,er habe in der

deutſhenSprachedas Wort Vaterwißznie gefunden,
ſondernnur immer Mutterwißz.“

Soweit alſoPhilipp über jeneÄußerungenBis=
mar>s, die dieſenin der bemerkens8wertenVolle des

„Vererbungstheoretikers“,und zwar im Gedanken an

ſichſelbſt,zeigen!Zu meiner Freudefindenſichhier
im eigenenMunde des großenKanzlers,bisherganz
unbekannt,genau die gleihenGedankengängeüber
ſeineBlut-= und Raſſenmiſhungwieder,wie ih ſie
meinerſeitsin drei Aufſäßzen(„Übereinen mütterlichen
Ahnen Bismar>s“,„Grenzboten“,Jahrg.1906,1.Quar=-

tal;„Die LeipzigerAhnen des FürſtenBismar>“,
„Grenzboten“,Jahrg.1907,IV.Quartal;„Bismar>kim

Lichteder Vererbungslehre“,„Witteilungender Zen-
tralſtellefürdeutſhePerſonen-und Familiengeſchichte“,
7. Zeſt,Leipzig1910) bereits vor ihm ausgeſprochen
habe,am ſchärfſtenin dem zweitendieſerAufſäze,in
dem ih von den vielen Rechtsgelehrtenund Verwal=«

tung8menſchenſowieden Hochſchullehrernder Rechts=
wiſſenſchaftauf der mütterlißhenAhnenſeiteBismar>s

geſprochenund gemeinthabe,daß dieſesBlut ſehrwohl
„in Verbindungmit dem alten Soldaten- und Kraut=

junkergeſhlehtder Bi8mark die einzigeAnlagehervor=
bringenkonnte,die dieMit=-=und NachweltbeiOtto von
BiS8mar> zu bewundern alleUrſachehaben“.

DieſerAufſaß von mir hatſeinerzeitden verdienten

Verfaſſerdes Buches: „Bis8mar>s8WMutter und ihre
Ahnen“: Dr. Conrad Müller gewaltigin Harniſch
gebraht.Namentlichhat er ſi<(S.298,Fußnote)an
dem Ausdru>ke „Soldaten=und Krautjunkergeſhleht“
geſtoßen.Er meint,das ſeivon dem „ſonſtberühmten
und verdienten Genealogen“:„abſchäßig“und müſſe
„mit einer gewiſſenEntrüſtungabgewieſenwerden“.
Nun zeigtih, daß Bis8mar> ſelbſtſeineVorfahren
väterlicherſeits,in geiſtigerHinſicht,wie ſeineoben

wiedergegebenenWorte beweiſen,niht vielanders ein-

geſchätzthat.
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Vismar>s oſtpreußiſchesBlut.
Bon Dipl.-Fng.HerbertFuhſt,vormals Königs8berg,Pr.

Vor kurzerZeitwurde in der familiengeſchichtlichen
Literaturein Problem wieder angeſchnitten,das die auf
dieſemGebiete tätigenForſcherſhon gut zwei FJahr-
zehntebeſchäftigthat,ohne daß es zu einem zufrieden-
ſtellendenErgebnisgekommen iſt.Ja, es ſcheintſogar
ſo,als ob die in neueſterZeitdarüber entſtandenen
VermutungenmangelsgeeigneterQuellen ſichnie werden
urkundlichbeſtätigenlaſſen.Trotzdemſprichtſovielfür
die RichtigkeitdieſerVermutungen,daß es mir an der

Zeitzu ſeinſcheint,ihreBegründung aufGrund neuerer

eigenerForſchungenweiteren Kreiſenzugänglihzu
machen.

Es handeltſi<hum dieFrage,— die alſonunmehr
mit großerSicherheitbejahtwerden kann,— ob in den
Vdern unſeresUAltreichskanzlersBVis8mar>oſtpreußiſches
Blut fließt,bezw.ob Bismar>s mütterliheGroßmutter
Frau Anna EliſabethMen>en verw. Scho>kgeb.Böckel
(* 1755,+71818) der: oſtpreußiſ<henWildnisbereiter-

familieBöd>el in Skaliſhen(bzw.heuteSkalliſchen)
entſtammt.

Im Zuſammenhange mit der überaus häufiger-
wieſenenTatſache,daß die geiſtigenund körperlichen
EigenſchaftenjedesMenſchen ſih zum großenTeile
ſchonbei ſeinenVorfahrenvorfinden,von denen er ge=-

wiſſermaßenein „Woſaikbild“darſtellt,wurde ſchonviel
über Bismar>s Ahnen geſchriebenund dabei ſtetsauf
die auffälligeTatſachehingewieſen,daß Bismar>ks
Vater ein reinblütigerAdligerwar, während die Vor=

fahrenſeinerMutter (genauwie auchz.B. beiHinden=
burg)aug8nahmslosbürgerlihenStandes waren. Es
war niht ſ{<hwer,die allſeitigenadligenAhnen von

Vis8mar>s Vater bis weit zurü>feſtzuſtellen,und auh
über dieFamilieſeinerMutter,das heutenoh blühende
GelehrtengeſhlehtMendte(n),lageninfolgedeſſenjahr=
hundertelangerAngeſehenheitbis in die Zeitder Refor=
mation dieverſchiedenartigſtenzuſammenhängendenAuf=
zeihnungenvor.

Anders i} es dagegenbei der Familievon Bis=
mar>s mütterliherGroßmuttergeb.Böckel, Fhr Vater,
der preußiſcheForſtmeiſterund v. HackeſcheArrendator
Wilhelm ReinhardBöckel in Ste>lin,Pommern, taucht
1743 bei ſeinerVerheiratungauf,doh war in allen

erdenklichenurkundlichenQuellen der Orte,wo er geweſen
iſt,niht der geringſteHinweis auf ſeineHerkunftzu
finden.Man konnte nur den Schlußziehen,daß er

von weit hergekommen ſeinmüſſe.
Voreiniger Zeitnun fieles dem BerlinerForſcher

v. Gebhardt(.v. G.,Unterſuchungenzur Geſchichteder
FamilieBô>kel = Bibliothekfamiliengeſhi<htliherAr=

beiten,Heft1) auf,daß ſih am 27. September 1685
ein genau gleihnamiger,als „Insterburgensis“bezeih-
neter Wilhelm Reinhard Böctel an der Königsberger
Univerſitätimmatrikulierenließ.Nnd bald darauffand
Geh. Rechnungs8ratWerwach in alten Ukten über die

oſtpreußiſhenForſtsund FJagdbeamten(f.Familien=-
geſchihtliheBlätter 1928,Heft4, S. 78—82), daß ſich
Vismar>s8 Urgroßvater1728 als „FJagdzeugkneht“um

die Stellungals Wildnisbereiter in Fuchs8berg,Amt
Brandenburg,Oſtpr.,bewarb,die ihm allerdingsnicht
übertragenwurde. Es lag nun nahe, den oben=-

genanntenStudenten wegen der ganz ſeltenen,gleichen
Vornamenzuſammenſtellungals einen nahenVerwandten
— etwa ſeinenOheim, der bei ihm Pate geſtanden
hatte— anzuſehenund die Herkunftbeider in Jnſter-

burgzu ſuchen.Doch beſtätigteſih die leztereVer=
mutung nicht,während die erſtereungeklärtbleibt.Jn
der ganzen Stadt Fnſterburgund ihrernäherenNm-
gebunghat,wie ih dur< genaue perſönlicheDurchſicht
der Kirchenbüchereinwandfreifeſtſtellenkonnte,in der

betreffendenZeitniht eine einzigeFamilienamens
Bödel gewohnt.Der Schreiberder Univerſität8matrikel
muß alſoin dieſemFallausnahms8weiſeden Herkunfts=
ort des Studenten Bö>el faſtunverantwortlihungenau
eingetragenhaben,und zwar vielleichtin dem Gedanken,
daß B. Beamtenſohnwar und von ſolhen — infolge
häufigerVerſezungen— der Geburtsort oftniht als

eigentlicheHeimatangeſehenwird.
Dennochmuß dieHerkunft8bezeihnungdes Studenten

WilhelmReinhardBöckel als „lnsterburgensis“wenig=
ſtensinſofernihreBerechtigunghaben,als ſeineHeimat
nur in gewiſſerEntfernungvon Fnſterburggelegen
habenkann,alſoetwa im „Amte“ oder wenigſtensim
„Diſtrikt“Funſterburg[zudem mehrereÄmter gehörten].
Auch hieriſtes das Verdienſtvon Geh.Rat Werwach,
in den altenAkten die WildnisbereiterfamilieBöckel in

Skaliſchen,Kreis Darkehmen,feſtgeſtelltzu haben,welcher
Ort nunmehr einzigals Heimat für den obigenStu-
denten WilhelmReinhardBöckel ſowiefürdie weiteren
als „Insterburgenses“in gleicherZeitimmatrifulierten
Studenten Böckel (.u.) und alſoleßtenEndes auch
fürBismar>s Urgroßvaterin Frage kommt. Auch hin=
ſihtlihdes Berufesſprichtſehrvielfürdie Abſtammung
von Bis8mar>s Urgroßvateraus einer Wildnisbereiter=

familie,als die damaligenſtaatlihenForſt=und FJagd=
beamten ſihin der Beruſ8wahlfaſtimmer nah ihren
Vätern richteten.

Angeregtdurchdie angegebenenFeſtſtellungenund

Vermutungen,entſhloßih mi< nun, die vermeintliche
Heimat von Bi8mar>s VorfahrenBöckel aufzuſuchen,
zugleihin der Hoffnung,in den 1711 beginnenden
Kirchenbüchernvon Szabienen,wohineinSkaliſchenein=
gepfarrtiſ,noh einigesWeitere über die Familie
Böckel zu ergründen.Die an landſchaftlißhenSchön=
heitenüberaus reicheSkaliſcherForſt,an der Angerapp
zwiſchenDarkehmenund Benkheimgelegen,iſtbenannt
nachPaul Skalich,einem berüchtigtenHofgünſtling,dem

dieſesGebiet,‘damals „SzabienſheWildnis“ genannt,
am 25. Juli1564 verliehenwurde. Die dortigeOber-=
förſterei— die übrigenserſtvor wenigenFahrenauf=
gelöſtwurde,nachdemden leztenOberförſterim Anfange
des Weltkriegesſeitensder Ruſſenein traurigesGe=
chi> ereilthatte— exiſtiertejedenfallsbereitsum 1659.
Wir werden die altpreußiſhenWildnisbereiterhinſicht=
lih ihresDienſtgradesden Oberförſterngleihzuſeßen
haben,während ihreTätigkeitdur<hdie damals not=

wendigeAusrottungvon Raubtieren,zumalvon Wölfen,
eine etwas andere geweſeniſt.Jedenfallswaren ſie
die oberſtenſtaatlihenbzw.königl.Revierförſter,die
wiederum eine Anzahlvon Unterförſternbzw. „Wald=
warten“ unter ſih hatten,während ihr nächſthöherer
Vorgeſetzter,der Oberforſtmeiſter,ſeinenSiß in Königs=
berghatte. .

Die Einſichtnahmeder Kirchenbüchervon Szabienen
ergabnun folgendes:Gleichzu Anfang findenwir,am
22. September 1715,den Tod des Wildnisbereiters in

Skaliſhen,Georg Bö>kel,verzeichnet,deſſenVater
ChriſtophBöckel bereits um 1650—1685 die dortige
Wildnisbereiterſtelleauf Grund der obengenannten
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alten Akten innegehabthatte,und deſſenBrüder ſicher
die in Königsberg1685 und 1691 immatrikulierten
Studenten WilhelmVeinhardund FohannBö>el ſind.
Dieſebeiden ſindnatürlichin die Fernegezogen. Georg
Böckel vererbtenun aber ſeineStellungnihtauh wieder

auf einen Sohn, obwohl er deren zweifellosmehrere
hatte.Dieſewerden ſein:Johann Chriſtoph,Gottfried
und Samuel Böckel,die 1709 bzw.1720 und 1721 die

KönigsbergerUniverſitätbeſuchthaben,ſowieeben Bis=
mar>s8 UrgroßvaterWilhelmReinhardBöckel,der 1715

noch viel zu jungwar, um etwa die StelleſeinesVaters
zu übernehmen.So wird es gekommen ſein,daß ein

Fremder,ChriſtophEkert,Nachfolgervon Georg Böckel
wurde. Bon dieſemNachfolgererfahrenwir nun aus
dem Kirchenbuche,daß er 1721 Anna DorotheaBöel,
natürliheine TochterſeinesverſtorbenenVorgängers
und ſomitvermutli<heine Schweſtervon Bismar>ks

Urgroßvater,heiratete.Dieſeſtarbaber {hon einige
Jahreſpäter,um 1726/28,na<hdem ſieihremManne

zweiKinder geſchenkthatte.1729 iſtChriſtophE>ert
bereitszum zweitenMale verheiratet,und die Familie
Böôdel verſhwindetganz aus Skaliſhenund wird in
alleWinde zerſtreut.

Es iſtaußerordentli<hſchade,daß die dortigen
Kirchenbüchernichtbereitsca. 15 Fahrefrüherbeginnen.
Dann müßten ſieum 1700 den Taufeintragvon Bis=
mar>s8 Urgroßvaterals Sohn des Wildnisbereiters

GeoraBöô>el enthalten,und alleZweifelwären behoben.
So bleibtder Zuſammenhangdochnur eine Vermutung.
Gleichwohlhai ſieſo viel Wahrſcheinlichkeitfürih,
daß gegen ihreRichtigkeitkaum etwas ſpriht.Dies mag
unſereBrüder im fernenOſtpreußenmit beſonderem
Stolz erfüllen,zumal Vismar> ſeineüberragende
Körpergröße,Körperkraftund Geſundheitvollund ganz,
ſeineunbegrenzteSehnſuchtnah dem deutſhenWalde
aber wenigſtenszum guten Teile zweifellosſeinerAb=
ſtammung von der WildnisbereiterfamilieBöckel zu
verdanken hat.

Eine Ergänzung zur AhnentafelBi8mardlks.
Von A. Rieber, Ulm a. D,

Jn Heft8 des 13. Jahrgangsder Familiengeſhicht=«
lihenBlätter (1915)wurden die ſüddeutſhenAhnen
ViZ3mar>s veröffentliht.Die dort angegebeneAhnen=
gruppe Eberzberuhtaufden Arbeiten meines verſtorbenen
Vaters,des StadtpfarrersFJ.Rieber in Ulm. Wie ſich
aus Ulmer Archivalienergibt,enthältſieeinen Fehler.

Als Vater der 1550 geborenenEliſabethSeutter
von Lößen wurde nämlih bis8herangegeben:Gordian
Seutter von Lößen — erhielt1539 Reich8adelund
Wappen, * 1514, + 1586, Als deſſenEltern:Lorenz
Seutter,Ratsherrzu Kempten,

*

1480,} 1548,WO Anna
Sättelin von Eiſenburg. DieſeAngaben fandenſich
früherin den meiſtenQuellen. Hieriſtzu berichtigen:
Gordian und Wattheus Seutter erhieltenAugsburg
1, II.1559 von KaiſerFerdinandden Reich8adel.Nach
anderen Quellen war Gordian nicht1514,ſondern1528
geboren. Sein Vater,LorenzSeutter,war zweimal
verheiratet:1. ca. 1512 mit Anna Sättelinvon Eiſen=-
burg; — 2. 1523 mit Urſula(von)Lupin. Gordian

ſtammteaus 2. Ehe. Den ſiherenBeweis hiefürer=
bringendie Akten der Shmid-Huzz-Stiftungim Ulmer

Stadtarchiv.Bei dieſenbefindetſiheine Stammſkizze,

auf der Gordian und Matthäus Seutter als Söhne
des LorenzSeutter und der NrſulaLupin eingetragen
ſind.Ja noh mehr!Gordians Sohn Georg hatteals
älteſtesMitgliedder Huß=-Nachkommenſchaft1632 bis
1636 die „Lehenſchaft“der Huz=-Stiftung.Er kann nur

durchdieſeUrſulaLupin von der FamilieHuß ab-=

ſtammen. Daraus ergibtſi<hnachfolgendeAhnentafel,
die großenteilsauf Auszügen meines verſtorbenen
Vaters beruht.

Die Giengergehörtenzu den reiſtenGeſchlechtern
Ulms. Man muß zwei GeſchlechterdieſesNamens
unterſcheiden.Das alterehatſeinenNamen zweifellos
von ſeinerHerkunftvon Giengenan der Brenz,O/A.
Heidenheim.Das jüngerehießurſprüngliÞhMüller,

FJacobMüller erhieltden Beinamen Gienger (vgl.
Tafel!).(Manchmal wird er auh als Gienger,genannt
Müller,bezeichnet.)Seine Kinder heißenallenur no<
Gienger.Das Stammwappen des jüngerenGeſchlechts
war ein Beil,das des älteren ein Eberkopf.Später
mehrtendie jüngerenGiengerihrWappen mit dem

Eberkopf.
Zwei von den in der Ahnentafelvorkommenden
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0 oO lI. 1523 Handelsmann und Gienger, 1451 Spitalpflegerin 95946. *

Pfarrkirhenbau=« Ulm,+ vor 1457; Giencer:
(404).Georg pſleger;ſtiftet14167 OO 1 ger;

Eberz in |811.Apol«- eine Pfründin Mün-[12973. PetronellaGienger aus CO ….

Jen.

|

ponirait![191, Urſula |3243.Urſula

|

Le me deo
ſm

POT

fingen. Tupinaus Slenger
aus

HerrvonOberblaichen,12974, ,., Ott in Memmingen ;
Kraft.

* *

+ 1480; Œœ IV...
6487. Magdalene OOttin aus Memmin=-

“

gen, f Ulm 15, VIII,
1500. (12975,,.. Löwin aus Ulm.
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Geſchlechternwerden in Ulmer Urkunden öftersgenannt,
ohne daß es möglih wäre, eine vollſtändigſichere
Ahnenreiheaufzuſtellen:Die älterenGiengerund die
Löw. Die älteren Giengernannten ſi< urſprünglich
„von Giengen“, FJntereſſantiſtnun, daß ſieanfangs
oftden Beinamen „Leo“ oder „der Löwe“ führten.
Umgekehrtwurden dieLöw ſehroft„von Giengen“zu=
benannt. Höchſtwahrſcheinlihgehenbeide Geſchlechter
auf denſelbenUrſtamm zurü>.

Die Ahnenreiheder N. Löwin 00 N. Ott läßtſich
vielleichtſo aufſtellen:

(7)25950, Eitel Löw, Ratsherr in Ulm, 1420 Landſchreiber
des ſhwäbiſhenBundes, } St.-Anna-Tag 1427,

(?)25951. Elsbeth Nithart (Neidhardt)1443, Heinrichs
Tochter.

51900. Ytal Leowe von Giengen, Richter in Ulm
1366—1378., (Er hat Güter zu Giengen an der

Brenzund zu Hermaringen.)7 St. Gallusabend
1383. QOII....

(?)51901. Eliſabeth(?)Kraft 1370—1372; #fvor 1376.

103800. wahrſcheinli<h:Ytal Löw, Bürger in Ulm 1314,
+ vor 1354,

207600. entweder: Heinrih von Giengen genannt der
Lewe, Bürger zu Ulm 1295 und 1307 (höchſt=
wahrſcheinli<hStammvater der älterenGienger),

oder: Der junge Lewe, zu Ulm 1286,Bürger zu
Giengen 1299.

(?)415 200. senior Leo, Bürger zu Giengen 1289,

Fraglichiſthiervor allem,ob EitelLöw (+ 1427)
oder einer ſeinerBrüder Vis8mar>s Ahnherr war.

Als ErgebnisdieſerBerichtigungſtehtfeſt,daß die
Ulmer Ahnen Bismar>ks8 nocherheblichzahlreicherſind,
als man bisherannehmen konnte,und daß dieſeAhnen
nihtbloßim eigentlihenPatriziat,ſondernauh unter
den ſogenannten„ehrbarenFamilien“zu ſuchenſind.

Quellennachweis.
St.A.U. = StadtarchivUlm; H.S.S. = Hugz-Sc<hmied- Stiſ=
tungsafktenim St.A.U.; St.L. = Stammtafel des Geſchlechts
der Frh. v. Lupin,München 1].1928, Bah = Württemb. Viertel-
jahrshefte.…., N. F. 11

(1899).Bad,Grabdenkmale des Münſters
n Ulm. —

810. 1559 Abſchriftd.Briefs,St.A. U.,Perſonalien „von
Seutter“, — 1621. $H.S.S.,Stammſkizze.— 32142, a) St.L.;
b) } 1540 $.G.GS. — 3213, a)Lazius,de aliquotgentiummigra-
tionibus ; b}JahrbuchAdler,N. F. IV (1894),S.185 ff.;c)St. L.
— 6484, a) Gt.L.; b) Bach; c)Urkunden,St. A.U. — 61485,

a) H.S.S.; b) + 1492, St.L. — 6186, a) #.3243a und b;
b) 1467 Urk. St.A.U.; c) 1469 Steuerbuch,St. A.U.; d) f 1480

Bach. — 6187. a) #.3243a und b; b) F 1500, Vah. —

12968 und 12969. St.L. — 12970. a) H.S.S.; b) Bazing-
Veeſenmeyer,Urk. zur Geſch.d. Pfarrkirhein Ulm, 1890;
c) Goldſhmiedewappenbuh, St.A.U. — 12971. a) St.L.;
b) #.12970b (Ar.284), — 12972. a) #.3243 a u. b; b) Urk.
St. A. U. — 12973. �.3243 a u. b, — 12975 u. 25947, . 3243b.
— 25950, 7 1427: Bach. — 25951. �.12970b. — 51900. a)Ulm.
Urkundenbuch 11; h) Güter: Löw - Stiſtungsakten,St.A.U.;
c)+ 1383,Bach. — 51901. Ulm. Urkundenbuch 11. — 103800.
Ulm. UrkundenbuchUU, — 207600, Ulm. Urkundenbuch1,

Die Kirchenbücherder lutheriſ<henGemeinde in Fülich
1611—

Von PfarrerRobert Dreſſing, Kirchherten.(Fortſeßung.)
Leiver>haus ſieheVantel,Wagner.
Lercher, Chriſtoffel,aus der Neuſtattin Oeſterreich,
Feldwebelin des Grafen Fugger Kompagnie zu

Fuß, 00 zu Engelsdorf1633,1. 1, Gertrud Ste=-

phans oder Sentes aus Jülich,Witwe des Zinn=-
gießzersJohann Sentes Vürgerin Düren.

— ſieheSchendel.
Lerdt ſiehePorter.
Lichtenſtein ſieheDingman.
Ly ffers, Dieterich,von „Olen“,Dönges von Olen

Sohn, 0 1617,3. XII, Chriſtina,Witwe von Jo=-
hann von Neuß.

in der Linden ſieheCapellen,Pilgers.
Link ſieheSchirmer.
Lößinger ſieheNagelſchmit.
Lohn ſieheLudiken.
Lons ſieheHoffmann.
Lo, Nikolas,von Ziegenhain,co Katharina.Kinder:
Georg, — 1615, 26. IV. Pate: Georg Gundödtlach.
Peter,— 1621,7. Ul, Pate:Georg Gerndhard,

— ſiehe Gerlach,Krumb,
Loven ſieheDöônnes.
Lovers ſieheBantel,
Löwer ſieheSchmitt.
von Lowik ſieheEſſer.
Lucas ſieheHennichſen.
Ludi>en, Olard,Sohn von MeinolffLudi>ken „von

Bremken“ im StiftPaderborn,00 zu Linnich1620,
8. XI. Anna, Witwe von Georg Lohn.

Ludwigh, Jakob,aus dem Umt Trarbach,Grafſchaft
Sponheim, 0 zu WMaſtricht1649, 13, IX, Maria

Henrici,
Ludwig, Jakob,Buchbinderin Jülih,aus Aſh in

Sachſen,+ 1781,29. VIII, 36 Jahrealt,= 30.VIII,
Lückers ſieheRichter.

1798.

LÜllS ſieheKerren.
Lüneſchloß ſieheWeiße.
WMapis ſieheVellarts.
WMangelde ſieheHerzog.
Maaßen ſieheStoltenhoff.
WMäsgen ſieheGrein,Pilgers.
von WMatthis ſieheFrant.
WMebis ſieheNiſen.
Meier, Dönges (Antonius),von Schonberg.Kinder:
Sohn, — 1615,1.VI, Paten:JakobStar>, Philipps
von Munchhauſen.- Wilhelm,— 1617,29, X, Paten:
Wilhelm Döpfen, Fähnrih unter Baſſum. Hans
Domes, Barthelvon Hamel.

von Me>elburg, Georg, Soldat unterm Herrn
Gubernator,O 1621, 4,VII, Neul, Witwe von

Hermann Koch} Bote zu Coslar,
von Med>elburg, Hans (Hans Veltin genannt),

CO 1619,3, IM, Steina,Witwe eines Soldaten unter

KapitänFär>. Kind: Jakob,— 1619,3. VIII.

WMelchior, Caſpar,von Weimar, Reiter unter Ritt=

meiſterThomas Voller,00 1620,25, II,Katharin,
Witwe von Cun von Goslar in Jülich.

Mellinghaus, Heinrich,luth.Pfarrer,aus Hol=
ſtein.Kinder: Tochter,

*

1697,11.VI, {+nachder
Taufe. Fohann Heinrih,— 1701,28. II, Paten:
Thilen.‘FrauTroſtdorff,} 1702,14, I.

WMenhart(s), Caſpar,Sohn von Lucas WMenert von

Oberkarben,o 1617, 27, Il,Stein,Witwe von

ChriſtophelBuſch.
— ſieheBVBirkenſtam.
Mentzel ſieheHen.
Werfel ſieheKoßhauſen.
von Merrettich ſieheDönges.
WMeßmacher ſieheHoffmann.
von Metternich ſiehevon Roth.
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MWMehymecherſieheMoeres, Nagelſchmit.
Mi >, Konrad,Sohn von BeſtMik von „Wöhren“,

CO 1617,10. IX. Dreinchen,Witwe von Gottſchal>
We>k von WMobach.Kind: Anna Eliſabeth,— 1618,
13,VII. Pate: DreinchenJan im roten Hut Frau.

Minder ſieheRoux, Schult,
Arnold von Winden, zu Linnich.Kind: Wil=

helm,— 1617,12, XI, Pate: ChriſtophelKommer-=
chit,Wilhelm Herle.

von Wyrbaqch ſieheKribel.
Moba chſieheGilles.
von Mölſtroh ſieheLeiver>khaus.
Moeres, Peter,von Jülich.Kind: Katharina,— 1614,

19, XII, Paten: Peter Boh von Botſtat.Vilchen
ſeineFrau.Mettel Meßmecherſche.Eliſabeth,— 1619,
22. XI, [dieMutter wird Drina genannt],00 1622,
6, XI, 14)Eva, Witwe von PeterRiffvon Düren.

Mohr, Joh.Mich.,aus Ruhrig.Kind: Anna Katha=
rina,—— 1725,17,VIII,

Wor ſieheRudolph.
WMommer ſieheFin>kius,YHalmius.
Mosbacher ſieheDingman,Neukirch.
WMoßtheim ſieheWeiß.
Müller (s) ſieheAſchevedo,
Schlegel,Türk.

Müller), Fan von „Denhorſt“,0 Gerdtchen.Kin=
der: Albert,— 1620, 1, Ul, Paten: Jan .

Dieterichder Engel8mann.ChriſtophelN. Äöl und

WMerga Soldatenfrauen.Tochter,— 1622, 1. II,

Paten: MetchenRuperts N. Frau. WMergaLudwig
Wanſt Frau. Bißgen Arnts A. Frau. Georg A,
Soldat unter KapitänStar>. StophelStuber.

Müller, Joh. Chriſtoph,von Erns8pach,0 1733,
7, VI, Johanna Eliſabethavan Dommelen,
reform.,aus WMerzzenhauſen.

MWMuller,Wichel,aus Regensburg,<0 Anna, Kind:

Oletgen,-—— 1621,15. X. Paten:HelenHans Vöners

cFrau,OlethaE>kberthConſtablersTochter.Oletha
eine Soldatenfrau,Franß von Düren. Œ 1621.
10, XI, Margarethe,Witwe von Benedict Nobel.

WMüller, Peter,von Wien in Oeſterreich,„perütin
aquis“,CO 1616,15. IV. Enchen,Tochtervon Wil=

helmWei>ken von Mobach.
Müller, Philipp,von Brüſſel,Soldat unter Kapitän
Weller,(00)6)1621,23, V, Gretha,Tochtervon Peter
Bremer + in Linnich.

Müller, Wilhelm,Witwer in Jülich,kathol.,Dim=
miſſorial1786,24, IX, Maria PhilippinaE>hard,
aus Enkirch,herzoglih=pfalzzweibrü>kiſhesOberamt

Trarbach,Tochtervon Joh.ChriſtophEckhardund
Maria EliſabethKrigerin.

im Mulleneiſen ſieheReinart,
WMun<, Andreas,in Kintzweiler,aus Wedllenburg.

Kind: Berhard,—— 1718,31. V,

vonMunchhauſen ſieheBernd,Meier.
WMund>, Chriſtophel,Sohn von Andres WMund> { aus

‘Freiburg,Soldatunter KapitänBaſſum,0 1620,
25. VIT, KatharinaRin >, Tochtervon HubertRin
von Honneff(„inden ſiebenbergen“).

Nagelſchmit, Johann,in Düren, Kind: Bartholo=

Kegelen,Rauleder,

14)Sonntag nah Allerheiligen.
16)1622: von Damhorfſt.
16)Die Befehlunghat Kapitän Weller verboten.

27, Jahrgang. 1929. Heft1. 122

maeus, — Fülih 1612, 12,VII, Paten: Bartholo-
maeus Lößinger.GerhardFuſtgen.ChriſtinaMetz=
mecherſche,alle in Düren.

Neil ſieheKerren.
Nerhoff ſieheWohr.
Neter, Chriſtophel,Sohn von Hans Neder F in

Strelen,0 1619, 28, VII, Druthen Immen :-

dorpf, Tochtervon Gabriel Immendorpf 7} von

Jülich.Kind: Wilhelm, — 1621,28. XII, Paten:
LenhardWolters. ChriſtianE>kerotsFeichen,Mutter
und Tochter.

— ſieheKerren,Klein,Kotßhauſen,Rauleder,
Bores von Neukirch, Kind: Anna maria,— 1617,

2, VII, Paten: Gus8genHans WMosbachersFrau.
Hans Schmit.

(von)Neuß ſieheLyffers,Rudolph.
Niclos, Konrad, Sohn von WMichelNiclos von

Vodem (?), 0 1618,25. Il,Anni>en, Tochtervon
DieterichGeretſenvan der Ham.

Niſen, FJohann,Sohn von StophelNiſſen# von

Floverih,0 1618, 18.VII, Kuen, Tochtervon
Peter Mebis von Ubtweiler. Kind: ...,

— 1619,
24, TT, Pate: Paulus von Wierd.

Nobel ſieheMüller.
Noel, Anton, Sohn von Friedri<hAnton Noel +
Kaufmann in Eſhweilerund Marie EliſabethWieler,
CO 1797,9,V. Gara KatharinaHeilgers, reform.,
Tochtervon PeterMatthiasHeilgersKaufmann in

Heinsbergund Anna EliſabethBraumanns.
No ſchalſiehePfeiffer.
Noſſe ſieheFell.
van Numen ſieheFal.
Nuthges ſieheDuſter.
Oberman, Hans, von Wimpfen. Kind: Kornelius,

- 1621,28, II,Paten:Pyr N, Antonius Schweiß.
Jochanimeine Jungfrau.

Oberroth ſiehePfeiffer.
Oehler ſiehèéGruben,Karthaus,Sippel,
OpperSsheuſer ſieheEilert.
Oſchatz,Johann Gerhard,Sekretär bei ObriſtenBock,

aus Thüringen,C° 1676,1. III,KatharinaRöver =

ſtrun >.
von Ottorp ſieheFrit.
Overbeck, Joh. Wilhelm, I. U. Candidatus,aus
Altena,GrafſchaftMark, f 1756, 19,V, = in

Jülich22. V.
von Overkamp ſieheTür,
Paule, Johannes,Deckenkrämer aus der Freiheit
Burg im Bergiſchen,f 1795,7, XII, 36 Fahrealt,
— in Jülich8. XI,

Paulus, Stephanus,von Halberſtadt,Wachtmeiſter,
Kind: Fohannes Georg, ——- 1641, 7, —, Paten:
HerrGeorg Petri Kapitän Leutnant .. , Donatlus

Heydornvon Bonn Rittmeiſter.Els8bethGolßzheuer.
Pau ls(in)ſieheRoux.
Peiffer ſieheSchußler.
Peltzer ſieheKerren,Ranſch,Scheffer.
Peters, Kerſt,von Pfaffendorf,Peters Sohn von

Bettendorf,0 1619, 10. XI, zu Linnih Ugnes,
Tochtervon KerſtgenTheißenvon Pfaffendorf.Kind:
Nöel,— 1620, 2, III, Paten:Paulus von Wierd.
Noel Chriſtianvon Wierd Frau.

Peters ſieheEſſer,Georg.
Petri ſiehePaulus. (Fortſezungfolgt.)
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Kamenzer Bürgerbuch 1570—1744,
(Foritſezung.)
360, Auſhwißz,Auguſtin,w. B. in d. Stadt d, 1. 3,

Hülman,Hanß, w. B. in d. Stadt d. 5. 3.

H. Nicolai,Thomaß, w. B. in d. Stadt d. 9. 5,

Butterman,Peter,w. B, in d. Stadt den 9. 5.
365, Welke, George,w. B. in d. Stadt d. 13, 5.

Rändigk,Chriſtof,w. B. in d. Stadt d. 13. 5.

Nietſche,Hanß,von Altenburgw. B. vor d. Stadt
D. 11, 7,

Klemme, Wartin,w. B. vor d. Stadt d. 19. 12.
1634,

Rawe, Mattheuß,Schmidtw. B. vor d.Stadt d.9.1.
370, Polacke,Caſpar,w. B. vor d. Stadt d. 9. 1.

Klingsguhr,Barthel,w. B. vor d. Stadt d. 10. 1.

Großmann, Hanß, von Reichenbah,Schmidt w.

B. in d. Stadt d. 114.1,

Horn,WMichael,w. B. vor d. Stadt d. 6. 3.

Großman, Chriſtofw. B. in d. St. d.6, 3.
375, Möller,Hanß,Leinweber w. B. in d.Stadt d. 14. 6.

Müller,Peter,von Radebergkw. B, vor d. Stadt
d. 17. 6

Hauptman,Jacob,w. B. in d. Stadt d. 17. 6.

Guteborn,Martin, w. B, vor d. Stadt d. 9. 8.

Eyerer,Martin, w. B. vor d. Stadt d. 14. 8,
380. Palme, Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt den 14. 8.

15, 8Zachmann,Wartin,w. B. vor d. Stadt d.

Herricht,Abraham, w. VB.d. 17. 8.

Glieme,Martin, w. B. vor d. Stadt d. 18. 8,

Steinborn,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 18. 8.
385. Tchornak,Urban, w. B. vor d. Stadt d. 27, 8.

Juſt,Andreaß,w. B. in d. Stadt d. 7. 9,

Volkel,Hanß,w. B. in d. Stadt d. 7. 9.

H. Schönborn,Valentin J.UV.D.,w. B. in d,Stadt
dD.30. 10

Seiberlih,Martin,w. B. vor d. Stadt d. 7 11.
390, Weber, Daniel,w. B. vor d. Stadt d. 24, 11.

Vogel,Hanß,von piſchenw. B. vor d.Stadt d.9, 11.

Kuntze,Caſpar,von <hmorkew. B. vor d. Stadt
D. 27, 11

Hauptman,Hanß, von der Polßnißw. B. vor d.
Stadt d. 22, 7.

1635, -

Klippel,George,von Düppel8waldaw. B. vor d.
Stadt d. 15. 1.

395. Harttman,Chriſtoff,w. B. in d. Stadt d. 16. 3.

Rauth, Hanß George,w. B. in d. Stadt d. 9. 5.

Dörnig,Hanß, w. B. vor d. Stadt d. 6. 6.

Jordan,Martin, w. B. in d. Stadt d. 17. 6.

Kleßzger,Eſaias,w. B. in d. Stadt d. 22, 6.
400, Sa, George,von Fraudorfw. B.vor d.Stadt d. 2.6.

Bere, Friedrich,von großenHain w. B, in d.
Stadt d. 3. 9,

Starißz,Valentin,w. BV.in d. Stadt d. 20, 9,

Degener,Hans,von Dreßden w. B. vor d. Stadt
d. 23, 9

Totemuſche,Martin, w. B. vor d.Stadt d. 25, 9.

405.Binger,George,von Dattrau aus Weſchelburg,
w. B. vor d,.Stadt d. 28, 9.

Schindler,Martin,von Hohnſteinw. B. in d.Stadt
d. 8. 10.

Burſche,Hans, w. B. in d. Stadt d. 12, 10.

Burkman,Johannes,w. B. in d. Stadt d. 12. 11,

Schober,Paul, w. B. in d. Stadt d. 12. 11.
410,Bale>,Adam, von der BöhmiſchenLande w. B,

in d. Stadt d. 26. 12.

415,

420,

430,

439.

440.

415.

450,

459.

460,

165,

Von Dr. Gerhard Stephan, Kamenz.
1636,

Jordan,George,Tuhmacherw. B.in d. Stadt d.

Seyffertjun.,Gregor,w. B. in d. Stadt d. 18. 1.
Mende, Gregor,w. B. vor d. Stadt d. 1. 2.

Laube,Sigmundt,w. B. vor d. Stadt d. 11, 2.

Jacob,Hanß, w. B. vor d. Stadt d. 11. 2,

Grezſchel,Paul, w. B. vor d. Stadt d. 11. 2.

H.Arnoldt,Paulus,w. B.in d. Stadt d. 18. 2,

Brü>ner,YHanß,w. B. in d. Stadt d. 7, 3.

Kühne,Thomas,w. B.,in d. Stadt d. 7.3. .

Spaldeholz,Matthes,w. B. in d. Stadt d. 7. 3.

Richter,Simon, w. B.in d. Stadt d.7. 3.

Pezſchke,Martin,w. B. in d. Stadt d. 7. 3.

Emmerling,Aßmuß, w. B. vor d. Stadt d. 31. 3.

Hauptmann,Jacob,w. B. in d. Stadt d. A. 1,
. H.Förſter,Zacharias,w. B. in d. Stadt d. 30. 4,

Berke,Andreas,w. B. vor d. Stadt d. 19, 5.

Beyer,Hanß, w. B. vor d. Stadt d. 20, 5.

Roſtogk,Martin,w. B. vor d. Stadt d. 21. 5.

Goldtſchmiedt,Peter,w. B. vor d. Stadt d. 1. 6.

Mager, Hanß, w. B. vor d. Stadt d. 23. 6.

Schüßelkorb,Johan,w. B. in d. Stadt d. 15, 8.

cFreundt,Hanß, w. B. in d. Stadt d. 15. 8.

Andreas,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 15.8.

Wehner,Hanß, w. B.in d. BudißiniſhenVorſtadt
. 8. 9,

Dietrich,Georg,w. B, in d. Stadt d. 8. 9,

Eſchner,Mattes,w. B. in d. Stadt d. 15. 9.

Joriß,Benjamin,w. B. in d. Stadt den 11. 12.

Thaleman,Nicol,w. B.vor d. Stadt d. 15. 12,

Elſchel,Hanß,w. B. in d, Stadt d. 15. 12,

H.Arnolt,Paul,Apothekerw. B.in d.Stadt d.15,9.

1637.

Vapperitz,Paul, w. B. vor d. Stadt d. 16, 1,

Köhler,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 16.1,
Näther,Hanß, w. B. in d. Stadt d. 23. 3.

Hene,Andreas, w. B. in d. Stadt d. 23. 3.

Nuſchwiz,Hanß,w. B, in d. Stadt d. 23. 3.

Schittel,Hanß,w. B. in d. Stadt d. 23. 3.

Hinger,Hanß, w. B. in d. Stadt d. 22. 6.

H. Hanſchkolius,Johann,w. B.in d.Stadt d.25. 6.

Noßke,Chriſtian,w. B. in d. Stadt d. 10. 8.

Klozſh,Hanß, w. B. vor d. Stadt d. 10, 8.

Lobe,Hanß, w. B. vor d. Stadt d. 19, 10.

Herrlich,Chriſtoff,w. B. in d. Stadt d. 19, 10,

Löbel,Hanß,w. B. vor d. Stadt d. 4. 12,

Meiner,Martin,von Radebergkw. B. vor d.Stadt
d. 21, 12,

Große,Hanß,w. B. in d. Stadt d. 21. 12.

Müller,Barthel,w. B. in d. Stadt d. 26. 6.

1638.

H. Conradi,Franciscus,w. B. in d. Stadt d. 4. 1.

Wagener,Balzer,w. B. in d.,Stadt d, A. 1.

Weyer, Wolffgang,w. B. in d. Stadt d. 5, 2.

Große,Hanß,w. B, in d. Stadt d. 15, 3.

Schulze,Daniel,w. B. in d. Stadt d. 2. 5.

Techeriß,Georg,w. B. vor d. Stadt d. 18, 5,

Tham, Gregor,w. B. in der Stadt d. 10. 6.

Müller,Barthel,w. B. in d. Stadt d. 16, 6.

Domas2ce,Jacob,w. B, in d. Stadt d. 16. 6,

Hammer, Martin,w. B, vor d. Stadt d. 18. 10.

Weeſer,Hanß,war B, vor d. Stadt d. 25. 11.
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Joſt,Chriſtoff,von Glaz w. B. in d. Stadt.

Keßler,Hanß, w. B. vor d. Stadt d. 13. 12.

1639.

470. Heße,Chriſtoff,w. B. in d. Stadt d. 21. 2,

Müller,Barthel,w. B. in d. Stadt d. 20. 6.

Roch,Georg,w. B. in d. Stadt d. 1. 10,

1640.

Lehman,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 16. 1.

1641 niemand.

1642.

Pech,Jacob,w. B.in d. Stadt d. 13. 1.

475. Bürger,Elias,w. B. vor d. Stadt d. 30. 6.

Werner, Chriſtoff,Badergeſelle,w. B. in d. Stadt
D, 28, 6.

Weber, Daniel,w. B. in d. Stadt d. 12, 7.

Empff,Chriſtian,w. B. in d, Stadt d. 29, 9.

1643,

Halegk,Peter,w. B. vor d. Stadt d. 11. 1.

480. H. Kielmann,Daniel,w. B. in d. Stadt d. 30. 1.

Jänichen,Chriſtoff,w. B. in d. Stadt d. 3. 5,

Kittel,Hanß, w. B. in d. Stadt d. 3. 5.

Müller,Chriſtian,w. B. in d. Stadt d. 13.7.

Rechwiſch,George,w. B. in d. Stadt d. 8. 8.
485,Häcker,Rudolff,w. B. in d. Stadt d. 4. 9.

Beyer,Michael,ſ{<warzfärberw. B. in d. Stadt
. 9, 10.

Jaga,Daviedt,w. B. in d. Stadt d. 6. 11.

Eichener,Hans, w. VB.in d. Stadt d. 6. 11.

Höffner,Tobias,w. B. in d. Stadt d. 20. 3.
490, Pöttigk,Thomas, w. VB.in d. Stadt d. 21. 10.

Strümen,Hans,Schneiderw. B.in d.Stadt d.9.8.

1644,

Seldenreich,Daniel,w. B, in d. Stadt d. 11. 1.

Reinhardt,Simon, w. VB.in d. Stadt d. 11. 1.

Welke, Michael,w. B. in d. Stadt d, 19. 1.
495. Göge, Burghardt,w. B. in d. Stadt d. 23. 4.

VUdler,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 15. 7.

Mickliſhs,Adam, w, B.in d. Stadt d. 15. 7.

Treſchaft,Michael,w. B. in d. Stadt d. 15. 7.

Maderag, Donat, w. B. in d. Stadt d. 15. 8,
500. Hillman,Hanß,w. B. in d. Stadt d. 21. 9,

1645.

Win>ler,George,w. B. vor d. Stadt d. 2. 1.

Leipniz,Martin, w. B. in d. Stadt d. 2. 1.

Stieberißz,Heinrich,w. B. in d. Stadt d. 2. 1.

Ruprecht,Nicolaus,w. B. in d. Stadt d. 13. 1.

Schimpfligk,Jeremias,w. B. in d. Stadt d. 6. 2.

Breußner,Sebaſtian,w. B. vor d. Stadt d. 26, 5.

1646,

Heße,Adam, w. B.in d. Stadt d. 12, 1.

Janke,Gabriel,w. B. in d. Stadt d. 28. 1.

WMähner,Martin,w. B.in d. Stadt d. 16. 2.

Schindeler,Georg,w. B. vor d. Stadt d. 16. 3.

Wigzke,Matthes,w. B. vor d. Stadt d. 16. 3,

Zimmerman,Chriſtian,w. B. vor d. Stadt d.30. A.

Räßter,Simon, w. B. vor d. Stadt d. 14, 6.

Röder,Georg,w. B, vor d. Stadt d. 26, 8.
515. Barthel,Hanß, w. B. vor d. Stadt.

Junge,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt.

Brückner,Andreß,w. B. in d. Stadt.

Gudeborn,Chriſtian,w. B, in d. Stadt.

Weßgtlau,Georg,w. B.vor d. Stadt.
520. Andres,Peter,w. B,.vor d. Stadt.

Jänichen,Chriſtoff,w. B. in d. Stadt.

9059.

510,

Arnoldt,Peter,w. B. in d. Stadt.

Schneider,Lorentz,w. B. in d. Stadt.

1647,

Vogd,Andreas, w. B.vor d, Stadt.
929. Wagener,Nicol,w. B. vor d. Stadt.

Mildener,Michael,w. B. in d. Stadt.

Poltze,Martin, w. B. in d, Stadt.

Fabian,Hanß Jacob,w. B. vor d. Stadt.

Frölich,Wängzel,w. B, in d. Stadt.

1648,

530, Bulligk,Martin, w. B. in d. Stadt d. 21. 2.

Dorneman,Matthes,w. B. vor d. Stadt d. 16, 3.

Beyer,Bonifacius,w. B. in d. Stadt d. 16. 3.

Gneßke,Hanß (Loffelman)w. B. in d.Stadt d. 27. 2.

Kühn, Andreas, w. B.vor d. Stadt.
539. Richter,Chriſtoff,w. B. in d. Stadt d. 114.8.

Hammer, Hanß, w. B. in d. Stadt.

Wind>ler,George,w. B. in d, Stadt.

Frölich,Wenzel, w. B.

Fuchs,Jochim,w. B.
540, Beyer,Michel,w. B. in d. Stadt.

Mager, Andres, w. BV.

Hoffeman,Chriſtoff,w. B.

1649,

Großman,Chriſtoff,w. B. in d. Stadt.

Reppe,Michel,w. B. vor d. Stadt.
545. Wagener,Daniel,w. B. vor d. Stadt.

Stein,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 8. 10.

Koch,Hannß Stephan,w. B. in d. Stadt d. 8. 11.

Kunze,Caſpar,Huffſhmiedvor d. Stadt d. 15. 12.

1650.

Kaulfuß,Martin, jun.,w. B. in d. Stadt d. 7. 1.

Empf, Daniel,w. B. in d. Stadt d. 31. 1.

Lange,Martin,Apothe>erw. B. in d.Stadt d.31. 1.

Neumann, Bartholomäus,w. B, in d. Stadt d. 22. 3.

Geißler,Samuel, w. B. in d. Stadt d. 22. 3.

Borkmann,Andres, w. B. in d. Stadt d. 21, 2,
999, Kühne,Andreas,w. B. in d. Stadt d. 12. A.

Schlu>kner,Matthes,w. B. in d. Stadt d. 12, A,

Reinhart,Friedrih,w. B. in d. Stadt d. 6. 5.

Lehmann,Georg, w. B. vor d. Stadt d. 6. 5.

Vümpler,Joachim,Exulantvon Reichenbergd.1
560, Volel, Tobias,Exulantvon Reichenbergd. 11.

Beuſch,Friedrich,Exulantvon Reichenbergd.11.
Veuſch,Andreas,Exulantvon Reichenbergd. 11.
Leutolt,Hannß,Exulantvon Reichenbergd.11.
Ehrlich,Daniel,Exulantvon Reichenbergd.te11.

11.

990,

565. Ehrlich,Melchior,Exulantvon Reichenbergd.
Ehrlich,Hannß,Exulantvon Reichenbergd.
Richter,Hannß,Exulantvon Reichenbergd.
Perzſch,Sigemund,|Gebrüder

D, 20, 6,

Perzſch,Friedrich, d. 20, 6.

570. Scheumann,Nicol,w. B. vor d. Stadt d. 5. 10.

Pezſchke,Caſpar,w. B.vor d. Stadt d. 6. 10.

1651.

Sto>tart,Michael,w. B. vor d. Stadt den 30. 1.

Bru>kmann,Hanß,w. B. vor d. Stadt.

Kohler,Martin, w. B. vor d. Stadt.
575, Steinreich,Hanß,w. B. vor d. Stadt.

Kößler,Martin, w. B. vor d. Stadt.

Borner,Hanß Sigemund,w. B.in d. Stadt.

Noßke,Martin, w. B. in d. Stadt d. 30. 1.

Frand>e,F8rael,w. B. vor d. Stadt.
(Fortſehungfolgt.)
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Arwed von Schmidt: Zur Geſhihte der Familie S<hmidt
und von Schmidt in Deutſchland,Oeſel,Livland,Eſtland
und Rußland. Dorpat und Leipzig1929, = Beiträgezur
Deutſchen Familiengeſchihte,151 Seiten,1 Stammtafel,11
Seiten Abbildungen.8°, GanzleinenME, 10.— (8.—),karto=-
niert Mk. 8.— (6.50).

Ein ſehr begrüßenswerterBeitrag zur deutſch-baltiſchen
Familiengeſchihte.Die FamilieSchmidt iſt,wie manche andere

„Literaten“«Familie,aus Oſtpreußenins Baltikum gekommen;
wie die Bergmann aus Fiſchhauſen,die Harna>kund Gebhardt
aus Wehlau, ſo kamen die Schmidt aus Vhein. Stammvater

iſtder lezteSchulz in Vhein, das 1723 Stadt wurde und ſeit=
dem von Bürgermeiſternregiertwurde; ſeineHerkunftiſtun=-
bekannt. Aus der dritten Che dieſesHermann Schmidt mit

Unna Euphroſyna von Rechenberg a. d. H. Pohibels ſtammt
Hermann d,J.,der,um als „langerKerl“ den Werbern Frieds
ri<hWilhelms I].zu entgehen,1734 nah Kurland ging und 1808,
95 jährigals Paſtorin Wolde auf Oeſelſtarb.Obgleicher ſelbſt
2 Söhne und 6 Töchter,ſeinden Stamm fortpflanzenderSohn
14 Kinder halte,weiſt die Stammtafel in der nächſten(VI1.)
Generation bei 23 männlihen Namensträgern nur 5 Ehe=
hließungen mit Kindern,die nächſte(VI[.)nur 4 ſolcheauf;heute
ſindnur noh 5 männlihe Nachkommen des Stammvaters vor=-

handen, — eine Erſcheinung,dienähererUnterſuhung wert wäre.
Die Zahl geiſtighochſtehenderund wiſſenſchaftlichbedeuten-

der PerſönlichkeiteninnerhalbdieſerFamilieiſtbeträchtlich,au<
unter den Töchternfindetſih manche über dem Durchſchnitt
ſtehendePerſönlichkeit.Erwähnenswert,da auh außerhalbdes
Baltikums bekannt,ſind:1. Friedriß (* Kais8ma 15, 1.1832,
+ 8. XI. 1908 St. Petersburg),Geologe,deſſenExpeditionenins
Amurgebiet und nah Sachalin(1859) und an die Mündung
des Jeniſſei(1866—67) geognoſtiſ<und paläontologiſhwert=
volle Ergebniſſezeitigten.2, Eugen (* Arensburg 2U. VI. 1821,
+ Freiburgi.B. 17. XI. 1905),bekannter Praktikerund Theore=-
tiker des Schachſpiels.3, Oswald (* Arensburg 19. 1. 1823,
+ Dorpat 29. VII. 1890),Profeſſoran der juriſtiſ<henFakultät
Dorpat,als Publiziſtnamentlichauf dem Gebiete des livländi=-

ſchenLandrechtstätig.A4.Alexander(* Arensburg 15. V. 1831,
+7Dorpat 10. IV. 1894),genannt „Blutſchmidt“,deſſenEntde>un=-
gen im Gebiete der Faſerſtoffgerinnungdes Blutes epoche=-
machend waren; ſeinLebenswerk „Zur Blutlehre“erſchien1892.
Schließlich5. ſeinSohn Erhard (*Dorpat 11. 1.1876),Mathe=
matiker,— ſeit1917 Nachfolgervon Amandus Schwarz an der
Berlinér Univerſität,— der mit einer Tochterdes Chirurgen
Ernſt von Bergmann verheiratetiſt.

Beſonderen Wert gewinnt das Buch durchdie Ahnentafel
des Verfaſſers,der als vereidigterRehtsanwalt in Dorpat wirkt.
Sie iſtin eintgenLinien bis zur XXI]. Generation durchgeführt
und erſchließtteilweisvölligneue Gebiete.

Zu formal-genealogiſhenAusſtellungengibt das Buch
manchen Anlaß;die Balten haben es — auchaufdieſemGebiet —

ſtetsvorgezogen, ihreeigenenWege zu gehen! Sicheriſt,daß
der Verfaſſermit großem Fleiß geſammelt und mit Geſchi>
geſichtethat;die einzelnenBiographien,in denen der Verfaſſer
grundſäßlihandere zu Worte kommen läßt,und die Ahnentafel
geben der Arbeit ihren bleibenden Wert. Der Dru> — von

C. Mattieſenin Dorpat — iſtklar und ohneauffallendeFehler.
von Gebhardt.

Die Gothaiſhen genealogiſhen Taſchenbücherfür 1929:
Hofkalender(FürſtlicheHäuſer),Jg.166,VIII u. 648 S. — Gräfs
licheHäuſer(AlterAdel und Briefadel),Jg. 102,XV u. 656 S.
— FreiherrliheHäuſer (AlterAdel und Briefadel),Jg.79,
XVI u. 792 SG. — AdeligeHäuſer (DeutſcherUradel),Jg. 28,
VIII u. 808 GS. — AdeligeHäuſer (AlterAdel und Briefadel,
Jg. B: nah 1806) Jg.21,XXIV u. 760 GSG.— Gotha: Juſtus
Perthes (1928) kl. 8°, — Dazu Geſamtverzeihnisder im

GothaiſhenHofkalenderund in den genealogiſhenTaſchen-
büchern behandeltenHäuſer 1929. Unter Hinzufügung des

Jahrganges der Erſt-und Leßtaufnahmeund der Veröffent=-

hungder Stammreihe. Gotha: J. Perthes(1928),115 S.

In dieſemJahre hat ſi< der Hofkalenderauh in ſeinem
Saßgzbildganz den anderen genealogiſhenTaſchenbüchernan=-
gepaßt. Der Perlſatziſtfortgefallen.Bei dem Neuſaß wur-
den die geſhihtlißhenEinleitungen teilweiſeumgearbeitet
und berichtigt,ſowie überall die Stammwappenbeſchreibungen
beigefügt.Die Bildniſſedes durchſeineEuropareiſebekannt
gewordenenKöntgspaaresvon Afghaniſtanſ<hmüd>enden Band,
In die Abt. [A iſtunter Albanien vor dem „ehemalsregieren-

den HauſeWied“ König Ahmed ZYogu |.aus dem Hauſe Mat

eingereiht.Jm Hauſe Baden iſtna< dem Tode des leßten
GroßherzogsFriedrichsIl.der ehemaligeVeichskanzlerPrinz
Maximilian als „Prinz und Markgraf von Baden, Herzog von

Zähringen, Kgl.Hoheit“Chef des Hauſes geworden. Chef
des Hauſes Bourbon=Sizilien iſtno< der 88 Jahre alte

Graf Ulfons von Caſerta, nah dem jüngſterfolgtenTode des

Fürſten Johann Il. von Liechtenſtein der Senior-Chef der

europäiſchenFürſtenhäuſer.Das ehemalsköniglih-portugieſiſche
Haus Braganza ſtehtauf den zweiAugen des jeßzigenjungen
Chefs HerzogDuarte von Braganza. Die letteKaiſerin-Mutter
von Rußland Maria Feodorowna, geborenePrinzeſſinDag-
mar von Dänemark iſ 81 Jahre alt geſtorben.Vom Hauſe
Lippe iſtin der erbherrlihenLinie Lippe=-Weißenfeld der
1. Zweig mit dem Tode desGrafen Erich1928 erloſhen;Chef
dieſerLinie iſtnunmehr der älteſteSohn Ferdinand des frühe-
ren Landesälteſtender ſächſiſhenOberlauſiß,PrinzenClemens
zu Lippe-Weißenfeld.Jm Hauſe Preußen iſtinfolgeder amts=-

gerichtli<h(November 1927)beſtätigtenAdoption des Ottomar

Stockhammer, unehelichenSohnes der Gemahlin des Prinzen
Joachim Albrechtvon Preußen,durchſeinenStiefvaterein Fall
von Scheinadeleingetreten,da der Adoptiertenun den Namen

„Prinz von Preußen“führt.Der Herzog PhilippAlbrechtvon
Württemberg hat die ſüngereSchweſterErzherzoginVoſa
ſeinernah einjährigerEhe verſtorbenenGemahlin Helene von

Öſterreih=-Toscana geheiratet.Fm Hauſe Rußland iſtder

jeßigeChefGroßfürſtKyrill(Kaiſeraller Reußen ſeit31. Auguſt
1924) an die Spiße des Artikels geſtellt;na<h dem Tode des

GeneraliſſimusGroßfürſtNikolaus Nikolajewitſ<hdürfteſeine
Würde auh kaum mehr beſtrittenwerden. Nach dem Tode des

leßtenHerzogsvon Sachſen-Weiningen Bernhard (16.Januar
1928)iſtſeinHalbbruderPrinz Ernſt(derSchwiegerſohnWil=«
helm FJenſens)an die Spigzedes Hauſes getreten.Jm Hauſe
Schwarzburg ſcheintdas einzigemännlihe Witglied,Prinz
FriedrihGünther,immer noh nichtdie Anerkennung als Chef
des Hauſes erlangtzu haben. Bei den morganatiſhenNeben=-
linien des HauſesWürttemberg ſindbemerkenswert der Tod des

ehemaligenHerzogs Adolf von Te>k (na<hmals Marquess of

Cambridge) 24, Oftober 1927 (,Abt. 1[IB)und der Tod des

Herzogs Wilhelms I].von Urach (27.März 1928; Abt. 111A);
des leßterenSohn, der dritte Herzog von Urach Wilhelm
Albert,iſtna< Privatfürſtenrehtunebenbürtigverheiratet.—

Die außereuropäiſhen Genealogien wurden vermehrt und

ergänzt.— Unter den ſtandesherrlihenGenealogien(Abt. 1l)
ſindbemerkens8wert der Tod des 9.FürſtenKarl von Auersperg
(dem ſeindreizehnjährigerEnkel Karl Adolf folgte),der Tod
des Grafen Alexander von Caſtell-Rüdenhauſen (der ſich
1898—1927 Graf von Faber-Caſtell nannte),der Tod des
dritten FürſtenAlfred zu Windiſh-Graeßz (dem als Chef des
Hauſes ſeinleibliherVetter PrinzLudwig würde folgenmüſſen,
aber no< niht als ſolcherbezeichnetiſt)und der Tod des Grafen
Wilhelm von Wurmband-Stuppach (Dezember 1927). —

In der Abteilung![[A wird zum Hauſe der FürſtenCollalto
die Stammreihe des Geſchlechtesgebracht,die bis aufRamboldo l.

„Longobardorum sanguine oriundus“ (um 930) zurüd=
reiht. Bemerkenswert iſtderTod des 6.FürſtenKarl Max von

Lichnowſky (ehemalsdeutſcherBotſchafterin London).— Die

Abteilung1]1B(außerdeutſheHerzogs-und Fürſtenhäuſer)wurde
vermehrtum die HäuſerAleſſandria (ausdem Hauſe Pignone
del Carretto,provencaliſhenUrſprungs),Caracciolo (altunter-
italieniſhesHerrengeſchleht,ſeitdem 10. Jahrhundert erwähnt),
Curſi (aus Sorrent,1700 erwähnt),Ottoboni (aus dem Hauſe
Raſponi, ſeitdem 11. Jahrh.in Ravenna genannt,übernahmen
infolgeAbſtammung in weiblicherLinie 1921 den Namen der

ausgeſtorbenenFürſtenOttoboni),Voſenborg (Grafentitelfür
3 Söhne des Prinzen Waldemar von Dänemark, die morganas-
tiſheEhen geſchloſſenund 1914 bezw.1923 auf threRechte als
däniſchePrinzen verzichtethaben),Strong oli (ausdem Hauſe
Ferrara Pignatelli)und San Vincenzo (aus dem Hauſe
Vanni, in Piſa 1307 zuerſtgenannt).

Die Taſchenbücherder Gräflihen und der Freiherrlichen
Häuſerbringendiesmal (imungeradenJahrgang)dieGeſchlechter
des alten Adels und des Briefadels,Neu in den Grafens-
kalender aufgenommenſind die GeſhlehterBachoff von Echt
(Reichsgraf1752,erloſhim Mannesſtamm mit dem erſtenTräger
1781),Kwilecki (B,Il.Linie,die 1816 den preußiſhenGrafen=-
ſtand erhielt,in ihrem 1, Aſt aber Graf von Gluſzewſki-
Kwilecki heißt,mit Stammreihe),Révay von Véva (ungari-
ſher Uradel, ungar. Graf 1916),Rietberg (morganatiſche
Seitenliniedes fürſtlihenHauſes Liechtenſtein,ſeit1926, und
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Torby (Nachkommen des GroßfürſtenMichael Michailowitſch
von Rußland aus der Ehe mit Gräfin Sophie von Weren=-

berg, der Tochter des Prinzen Nikolaus von Naſſau mit
Natalie Puſchkin;Graf und Gräfinnen von Torby ſindalſo
Urenkel des ruſſiſhenDichtersPuſchkin). Wiederaufgenommen
ſinddie Artikel Bruges (engl.Familieaus Gloceſter,die nah
der Dauphiné auswanderte,1767 und 1770 franzöſiſheBeſtäti-
gungen des Grafenſtandeserhieltund 1902 im Mannesſtamm
erloſ<),Eſcherny (ſavoyiſheFamilie,1786 Reich8grafen)und
Horváth-Tholdy (kroatiſheFamilie des Stammes Petri-
hevi<h von Radoch, die im 16. Jahrh.nah Siebenbürgen
ging;Namens=-,Titel- nnd Wappenübertragung des ausſterben=-
den GrafengeſhlehtesTholdh auf die Horváth von Széplak
1858; Ausdehnung der Grafenwürde „Horväth-Tholdy“auf den

AdoptivſohnRudolf des Grafen Ludwig von H.-T.von Széplak
1888). Erwähnt ſeinoh, daß die Gräfin von Nemerow (eins
ziges Kind der Herzogin Marie zu Me>lenburg-Streliß
aus ihrererſtenEhe mit dem päpſtlichencomes GeorgesJametel),
die 1910 den me>lenburg-ſtrelißiſhenGrafenſtanderhielt,1928
Karl von Barton gen. von Stedman geheiratethat, Vier

hiſtoriſheBilder und zwei farbigeWappen (Bachoffvon Echt
und Semſey de Semſe) ſ<hmüd>enden Band, das Titelbildſtellt
den Grafen Anton von WMagnis, Vorſißendendes Vereins

ſhleſiſherWMalteſerritter,dar.
Das Freiherrlihe Taſchenbuch bringt12 Vilder- und

Wappentafeln,darunter als Titelbild den bekannten Staats-

rehtslehrerOtto Freiherrnvon Dungern, Profeſſoran der

UniverſitätGraz (früherCzernowitz),der die Bedeutung der

Genealogiefür das mittelalterliheStaats8rehtmehrfachbehan-
delthat.Neu aufgenommen ſinddie ArtikelArz von Straußen=-
burg (ſiebenbürgiſhz-ungariſherAdel 1835, Baron 1917; mit

Stammreihe ſeit1680),Duka de Kädär (ungariſcherAdel 1792,
Baron 1816),Hauſchild-Fritſ< (öſterr.Adel 1911,Freiherr
1918),Huſſarek von Heinlein (öſterr.Adel 1874,Freiherr
1916/17;mit Stammreihe ſeit1819),Klopp-Vogelſang (öſterr.
Adel 1910,liechtenſtein.Freiherr1921/22),Löwenthal (öſterr.
Udel 1823, Freiherr 1871 für die I.Linie,öſterr.Adel 1863,
Freiherr1868 für die Il.Linie; mit Stammreihe ſeit1823),
Neubronn von Eiſenburg (Ulmer Stadtgeſchlecht,1281 zu-
erſterwähnt,rittermäßigerReich8adel1606,badiſcheAnerkennung
des Freiherrnſtandes1883; mit Stammreihe ſeit1430),Novak
von Arienti (öſterr.Adel 1910,Freiherr1917/18;mit Stamm=-

reiheſeit1835),Radvánsky von Radván und Sajókaza
(ungariſcherUradel,Baron 1875; mit Stammreihe ſeit1240),
Reichenfels (PrinzHeinrih XX. Reuß j.L. verzichtetauf die

Prinzenwürde und wird 1879 ReußiſcherFreiherr),Reiswit
und KaderZin (preuß.Adel und Freiherr1879 für die Adop-
tivtöhterEugenie Bahr und Olga Wrzolik des Eduard Frei
herrn von R. u. K.),Veitzenſtein (preuß.Adel und Freiherr
1872 für Phyllis Hohlfeld, Adoptivtohterund Nichte des

Guſtav Freiherrv. R.),Vokitanſky (öſterr.Adel und Freiherr
1874; mit Stammreihe ſeit1804),Rothenthal (Reuß. Adel
und Freiherr1857 für Heinrich,natürlihenSohn des Fürſten
Heinrih XX. von Veuß à. L.),Schleiniß (preuß.Adel und

Freiherr1893 für Elſe Wiegner, Adoptivtochterdes George
Freiherrv. Sch.),Sennyey de Kis=Sennye (alterungariſcher
Adel, Baron 1606),Siber (öſterr.Adel 1795,Freiherr1816;
mit Stammreihe ſeit1751),Vogel von Frieſenhof (elſäſſiſhes
Geſchlecht,VRetchsfreiherr1789,im Mannesſtamm erloſchen;es
lebt nur no<h Natalie FreiinV. v. F.,ſeit1876 Gemahlin des

Serzogs Elimar von Oldenburg, Stammutterder Grafen von

Welsburg) und Wimmersperg, 11.Linie (böhmiſcherRitter
1709,öſterr.Freiherr1761; mit Stammreihe ſeit1671).Außer-
dem werden die Stammreihen der GeſhlehterE>khardtſtein
(E>ardſtein; preuß.Adel und Freiherrſeit1799,Stammreihe
ſeit1404 in Eſchwege),Liliencron (Reichsadel1654,Reich®L-
freiherr1673,Stammreihe ſeit1630 in Bredſtedtbei Flensburg),
Manteuffel (desStammes von WMihlendorf, Reichsfreiherr
1742,preuß.Anerkennung 1843,Stammreihe ſeit1727 in Wars

ſchau),Meyern-Hohenberg (Meyern von Hohenberg;
vogtländ.Hammerherrengeſchleht,Stammreihe ſeit1560,Reichs=
und öſterr.Adel 1736,ſahſen-coburg.-und gothaiſheBeſtäti=
gung des Freiherrentitels1854)und U>Eermann-Bendeleben
(Stammreihe ſeit1618 in Bremen (?),ſpäterWanfried a. d.

Werra, Reichsgadel1769,Veichsfreiherr1770)gebracht.
Das Uradelige Taſchenbuchbringtvor dem Titel das Bild

des neuen deutſchenBotſchaftersin Waſhington, Dr. Friedrich
Wilhelm von Prittwihß und Gaffron, fernerzwei farbige
Wappentafeln(vonBerge und von Koß), und zweiBildtafeln.
ElfGeſhlechterkonnten neu aufgenommen werden: Berge und

Berge und Herrendorff (Herrndorf; ſhleſiſh-niederlauſißzi-
ſcherUradel,mit Stammreihe ſeit1383),Freytag (Freydag;
weſtfäliſherUradel,mit Stammreihe ſeit1200, im WMannes=-

ſtamm erloſchen,aber eines Stammes mit den baltiſ<henFreys-

tag=-Loringhoven und Freytagh- Löringhoff), Hahn
(med>lenburgiſcherUradel, 1230 zuerſterwähnt, ſeit1315 in

Eſthland,im 15, Jahrh. in Kurland und Livland,mit Stamm=s
reihe ſeitdem 15. Jahrh.;bemerkenswert iſtdie Angabe, daß
der kurländiſheBeſig der Familie von 39 Rittergüternmit
71700 ha Geſamtfläche,der ſeitüber 400 Fahren in der Familie
war, 1920 durch lettiſchesGeſet bis auf ein Veſtgutvon 50 ha

enteignetwurde,während in Litauen 3000 ha bis auf ein Veſt=
gut von 80 ha in gleiherWeiſe enteignetwurden),Koſ<hÜügzki
(Koſchitky;ſchleſiſcherUradel,1360 zuerſtgenannt,mit Stamm-

reiheſeit1621),Koß (me>lenburg.Uradel,mit Stammreihe ſeit
1322,Liewen (baltiſherUradel,1269 erwähnt,mit Stammreihe
ſeit1500),Shlippenbach (Uradel der GrafſchaftBerg, eines
Stammes mit den 1152 zuerſtgenannten von Kettinghauſen,
mit Stammreihe ſeit1546),Shwarthenberg (limburgiſcher
Uradel,1380 zuerſterwähnt,mit Stammreihe ſeit1432),Stael =

berg (baltiſher,aus Niederſachſenſtammender Uradel,ſeit1305
genaunt,mit Stammreihe ſeit1504),Sto>kum (hildesheimiſcher
Uradel, ſeit1181 genannt, mit Stammreihe ſeit1318) und

Warnsdorf (oberlauſißiſherUradel, ſeit1326 erwähnt,im
MWanne®sſtammerloſchen;mit Stammreihe ſeit1473).Außerdem
werden Stammreihen folgenderGeſchlehtergebraht: Bu ch-
wald(t) (vonder Il.Linie des me>lenburgiſhenStammes, ſeit
1703),Gersdorff (OberlauſißzerUradel mit Stammreihe ſeit
1360)und Hagke (ThüringiſcherUradel zu Schilfa,Kr. Weißen-
ſee,ſeitdem 14. Jahrh.,erſcheintſeit1266,mit Stammreihe ſeit
1349).Das Geſhleht Wulffen (Halberſtadt)konnte wieder

eingereihtwerden,nachdem es den urkundlihenNachweis,daß
es uradeligſet,erbrachthat.

Jm Briefadeligen Taſchenbuchſind 38 Neuaufnahmen
zu verzeichnen,darunter folgende17 Geſchlechter,bei denen
feine Stammreihe veröffentli<htwird: Baumann (1828),Beyer
(1859),Bley, Falkenberg,Giulini,Göttlih,Hallmann (des
Stammes Hinzmann),Keyſer,Luſi,Michael (1825),Obermann,
Otterſhüß,Reichenbach(1870),Reinbrecht,Schmidt von Löwen=-

fels,Teubern (1830)und Wenz zu Niederlahnſtein.Von den

nachſtehenden40 Geſchlehternwerden Stammreihen gebracht;
es ſind dabei die 21 Neuaufnahmen dur<h„N“ gekennzeichnet,
im übrigeniſtder (ungefähre)Beginn der Stammreihe, der ja
mehrfah weit vor der Adelserhebung liegt,in Klammer bei-

gefügt:Abel (N.;württ. Diplom 1820,erloſhen1882; Stamm-
reiheſeit1624),Adelſon (N.;1798),Arndt (preuß.Adel 1841;
1750),Bachofen (Bachoff) von Echt (N.; 1510),Vary
(Stammreihe des 2. Aſtes der Il.Linie,ſeit1747),Be> (N.;
ſächſ.Adel 1918,Stammreihe ſeit1854),Bleichert (N.;1807),
Boſſe (N.;kgl.weſtfäliſherAdel 1811,ſähſ.Anerkennung 1911;
Stammreihe ſeit1778),Boſſe (ruſſiſherAdel 1865,preuß.Aufs
nahme 1894; Stammreihe ſeit1812),Buengner (1815),Cotta
(1478),Deines (N.; 1590),Ebart (N.; 1765),Eben (1668),
d'Elſa (N.;1806),Eltz (N.;1610),Faber (N.;1728),Fla ſch=-
ner von Ruhberg (N.; 1761; erloſchen),Franſecky (ſpr.=
tski)(N.; 1711),Grimm (1556),Heimann (1818),Jagemann
(in Baden; N.; 1702),Keller (preuß.Adel 1880, Stammreihe
ſeit1713),Luke (preuß.Adel 1909 f.d. 1,Linie,1861 u. 1888 f.
d. 1. u. 2. Aſt der 1].Linie,Stammreihe ſeit1663),Maercker
(1734),Martin (1560),Münchhauſen (N.;1791),Pillement
(N.; 1734, im Mannesſtamm erloſchen1917),Saſſen (1680),
Scheven (N.;preuß.Adel 1879,Stammreihe ſeit1577),Shwar 3
(N.; 1798,erloſchen),Seeler (N.;1711),Steinmeiſter (1670),
Stoephaſius (1671),Stumpff (N.;preuß.Adel 1888,Stamm=-
reiheſeit1675),Verno und Klevenow (N.;ca. 1750,erloſchen),
Vogel von Vogelſtein und Vogel von Frommanns-
hauſen (zweiLinien,Il.ſä<ſ.Adel 1831, Il.öſterr.Adel 1883,
des gleihen Stammes Vogel, Stammreihe ſeit1709),Voigt
(preuß.Adel 1897, Stammreihe ſeit1632),Wilkens (1650),
Wodtke (1697)und Wöhrlin (Wöhrle) von Wöhrburg
(N.;1633,erloſchen).Zehn Vilder ſinddem Band beigegeben,
darunter vor dem Titeldas Bild des GroßinduſtriellenDr. Guſtav
Krupp von Bohlen und Halbach.

DiegeſchichtlihenEinleitungenſindallenthalbenberihtigtund
erweitert worden. FehlerhafteAbſtammungstraditionenwerden
mehr und mehr beſeitigt,da die quellenmäßigeErforſhung der

genealogiſchenTatſachendank der Tätigkeitder familiengeſhiht-
lichenVereine auh fürdie Familienallmähli<hunerläßlichwird,
die ſih bisherihrnochentziehenzu können glaubten.Erfreulich
iſtauch,daß die briefadeligenGeſchlechternichtnur bis zum Zeit-
punkt der Adelserhebung,ſondernſoweit als mögli<hzurüd>-
verfolgtwerden,wodur<h auch die GenealogiebürgerliherGe=-
ſchlechterreiheAnregung und Erweiterungerhält.So tro>en

manchem die Aufzählung allerNeuaufnahmen und aller neuen

Stammreihen erſcheinenmag, dürftees doh eine Notwendigkeit
gerade für die FamiliengeſchichtlihenBlätter ſein,hierüber
laufendund vollſtändigzu berihten.— Dem Verlagund den un=-
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eigennüßzigenWitarbeitern an der ſtändigenVervolllommnung
der Taſchenbüchergebührtder lebhafteDank aller ihrerBenuger.

Archivar Dr. jur.Ernſt Müller.
Württembergiſhe Papiergeſhihte. Beſchreibungdes alten

Papiermacher-Handwerks,ſowie der alten Papiermühlen im

Gebiet des Königreihs Württemberg. Nach Archiv- und

Pfarramtsquellenbearbeitetvon Friedr. v. Hößle. 1910—14,

Mit 213 Papierwaſſerzeihenund 20 Bildern alter Papier=«
mühlen. Biberach-Riß.VerlagGüntter-Staib. Leinenband 27

auf 19 cm. 134 &. Preis 6.25 RM. Erſchienenim Nov. 1925.

Nach einer einleitenden allgemeinenPlauderei über die
alteKunſt der Handpapiermacherei,Weiſterrehtund Lehrbraten,
Rohſtoffe,Werkſtattund deren Einrichtung,Schöpſſorm und

Waſſerzeichen,werden ſiebzigPapiermühlenaus dem Gebiet des
1810 entſtandenenKönigreihs Württemberg in geographiſcher
Ordnung behandelt.Es ſinddies aber nichtalle,ſo fehltz. B.
die Papiermühlezu Rottweil,der ehemaligenReichsſtadt,und
die zu Neuenſtein im Hohenlohiſhen.Die Arbeit iſ eine Zu=
ſammenſtellungder vom VerfaſſerbriefliherhobenenAuskünſfte
von gefälligenArchivaren,Gemeindeverwaltungen,Pfarrämtern
und Fachgenoſſen.Der Jnhaltiſt daherſehrungleichartig.Eigene
Forſchungenzur Ergänzung der Lücken und Löſung der vielen

auftauchendenFragen hatder Verfaſſeraber niht unternommen.

So meint er, die Aufzeichnungaller in den Bürgerliſtenge-
nannten PapiermacherRavensburgs wäre zwe>los,weil zahl
reicheGeſellenſein werden (S. 37). Bei Veutlingenwerden
aber alle gefundenenPapierernamen verzeihnet(S. 77). Fn
Schramberg gab es 1611 keinen PapiererNamens Thalvogt
(S. 89), DieſerPapierer hieß vielmehrNikolaus Herzog. Er
war zugleichherrſchaftliherVogt im SchrambergerThal. Seine

ſhône Namensmarke als Waſſerzeicheniſtv. H. unbekannt ge=-
blieben. Schöneggerin Schramberg war nichtPapiermüller,
ſondern Geſelle.Fidel Bollingergehörtniht der Papierer=
familieBullingerzu (S.121 Stammtafel),ſondernwar Kamera-

liſtund Ortsſchultheiß,der dur<h Heirat mit der Witwe des

PapiermüllersHilſerzu Schramberg zur Papiermühlekam. Er
war der Sohn des EllwangerAmtmanns B.,und deſſenEhe=
frau einer geb.Baur von Eiſene>. Auch die Angabe, daß die

Papiermühle ſeitihrem Eingehen im Jahr 1872 gänzlichin
Vergeſſenheitgekommen ſei,ſtimmtniht. Das ſtattliheBau=
werk mit dem Gerinne und dem beſonderenHenkhaus ſtehtnoch,
äußerlihim urſprünglichenZuſtande,innen zum Städt. Spital
ausgebaut.Die Holbein,deren 1312 erſtmalsurkundlicherwähnte
Stampfesmühlevermutlih eine Lumpenſtampfmühlezur Papier=
macherei war, als die älteſtenSchwäbiſchenStampfer zu bes

zeichnen,iſtzeitwidrig,da es Stampferüberhaupterſtſeiteiwa
1530 gibt.Die Zeit um 1390 rechnetv. H. zur Raubritterzeit
und wundert ſih,warum ſih die Forſcherſo lebhaftum dieſe
Zeitereigniſſeſtreiten,aber niht einmal in der Lage ſind,die
GründungszeitenvieljüngererPapiermühlenzu nennen, Aller-
dings ſindihm nur von 19 unter den 70 behandeltenPapier-
mühlen die Gründungsjahreangegebenworden. Trozdem hält
er ſih für einen Geſchichtsforſcher,der mit ſeinem Werke einen

nichtzu unterſchätzendenneuen Teil WürttembergiſcherLandes=
geſchichteliefernmöchte.

Die Abbildungen der Waſſerzeichenſindnur vereinzeltin
der natürlihenGröße gegeben. Angabe der Stege und der

Rippung fehlen,ſo daß der FJrrtumentſtehenkann,es handle
ſih durhgehends um ungeripptesoder ſog.Velinpapier.Von
dieſemkennt v. H. aber nur ein einzigesBeiſpielvon Tuttlingen
aus ſpätererZeit. Allein die älterenWaſſerzeichen,welcheBris
quets Dictionnaire des Filigranesentnommen ſind,ſindrichtig
und vollſtändigwiedergegeben,ohne daß aber die Quelle ge-
nannt würde. Mindeſtens hättein einem Lichtbildſtatteiner
Durchzeichnungder Anbli>k der hellenWaſſerzeichenlinienim
dunkleren Papierblattgezeigtwerden ſollen.

Auch hierbegegnetman wiederholtFrrtümern und Ober=

flählihfkeiten.S. 48 W3.,63 iſtder Kaiſ.Doppeladlermit Schwert
und Zeptergeſtürztdargeſtelltmit der Unterſchrift:Deutſhordens-
kreuz. Der ovale Kreuzſchildauf der Bruſt des Reichs8adlers
iſtaber kein Ordensfkfreuz,ſondern das Wappen von Freiburg
i.Br. Nicht alles an einem Orte heuteaufbewahrtePapier iſt
auch daſelbſthergeſtellt.Man hat zu prüfen,ob ein Schriſt=«
ſtü>niht von aus8wärts gekommen und anderwärts beſchrieben
worden iſt.Ein Schreiben der Vorder=-ÖſterreichiſhenRegierung
zu Freiburgiſtwahrſcheinlihauf dortigesPapier geſchrieben.
Jn Karbach geführteProtokolleaber beſtehenhauptſächlihaus
KarbacherPapier. ÄhnlichſtelltWz. 153,ohneZeitangabe,ein
Widerhaken,der mit einem lateiniſchenS belegtiſt,kein Schram-
bergerZeichenvor. Es iſtvielmehrdie Marke der Reichsabtei
Salem. Urſprünglichwar es ein Abtsſtab,der nah der Säkus-
lariſationin einen Doppelhaken verwandelt wurde. Die Sas
lemer Mühle beliefertedie WürttembergiſcheStempelverwaltung.
Die Geſtaltder Britannia mit dem GeorgsſchildW3. 161 ſpricht
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v. H. ſogarals Helvetiaan, worauf ſeinefabulierendeFantaſie
vollends mit ihm durchgehtund er die Form aus einer bankerott

gewordenen Basler Papiermühle herſtammen läßt(S. 92,93).
Ebenſo unſicherwie ſol<heWappendeutungen erſheinenDeu=-
tungen anderer Zeichen.Abb. 72 S. 50/51iſtein Schlangenſtab,
das Glaubensſinnbildna<h Ev. Joh. 3,14 oder Woſ. IV,21,8,9
die am KreuzerhöhteSchlange.v. H.bezeichnetſieals „Üskulap“.
Der griechiſheGott der Heilkundeführtallerdingsauch einen

Stab, der aber von zwei Schlangenumwunden wird und auh
in Waſſerzeichenvorkommt. (S. 17,76 u. a. m.) Die Paradies-
ſhlangeam Apfelbaum als Waſſerzeicheniſtv. H. nichtbekannt
geworden.Daß die großenhälliſhenWaſſerzeichenW3. 206—209

ſihausnahmsweiſein der Bogenmitte,alſoüberm Falz befinden,
iſtniht angegeben. Bet W3. 160,Gültlingen-Wildbergſinddie
zweiBogenhälftenin eine Abbildungzuſammengezogen.Blatt 1

enthältden Köntgsfopf,Blatt 2 aber das Wappen mit Schild-
halternund am Rand unten den Namen.

Für den Familienforſcherwertvoll ſinddie Nachrichtenvon
571 genannten Papiermachern. Von Manchen werden Jahres=-
zahlenſeinerTätigkeit,Heirat,Namen der Ehefrauen,Marken
und Siegelangeführt.Die Todesdaten fehlenmeiſt.Die Aus-
kunftgebendenGeiſtlihenin Württemberg begnügen ſih meiſt
damit, aus den ſeit zweihundert Fahren vorhandenen Seel=
regiſternzu ſ{höpfen,ſtattdie regiſterloſenKirchenbücherſelbſt
nachzuſchlagen.Fm Seelregiſterſindaber meiſtdie Sterbedaten
niht nachgetragen.Die drei beigegebenenStammtafeln der

GeſchlechterKutter,Rau und Bullingerſindwenig überſichtlich
und unvollſtändig.Auf die Rechtsgeſchichte,da nach dem deut=
ſchenMühlregal die Papiermüller nur Untereigentümerund
Pächterſeinkonnten,iſtniht abgehoben. Wir erfahrenauch
nichts von den ehemaligenTerritorien,in wel<he die Papier-
mühlen gehörthaben. Daß die erſtealtwürttembergiſchePapier-
mühle zu Urach im Jahr der Univerſitätsgründungzu Tübingen
von Graf Eberhard im Bart erbaut worden ift,hat v. H. nicht
bemerkt. Das vorhandene Schrifttumiſ niht herangezogen.
Auch iſtkein Verſuchgemacht,den reichhaltigenStoff zu ver=-

arbeiten. Namens, Orts- und Sachverzeichniſſefehlenvöllig.
Im Anhange werden einigeNachrichtenüber Formate und

Sorten,Riesumſchlagaufdru>e,Papierpreiſeund Zeitung8weſen
zuſammengetragen.Das Schlußwortgehörtder Papiermaſchine,
die 1825 mit einer engliſhenDonkinmaſchinein Heilbronnthren
Einzug hieltund ſeit1830 daſelbſtvon Schäuffelenſelbſtgebaut
wurde. Das Stempel= und Buntpapier,die Spielkarten-und
Tapeten-Fnduſtrie,die au<h zu einer Papiergeſchichtegehören,
iſt kaum flüchtigerwähnt. Der Behandlung des FJnhaltsent-
ſprichtleider die vom Verfaſſerverwendete Sprache. Saßzun=-
geheuer voll Schwulſtund Unbeholfenheitvon zehnbis zwanzig
Dru>zeilen kommen alle paar Seiten vor. Der Verfaſſerhat
aufſeinenpapiergeſchihtlihenSonntagg8ausflügenſi<hMancher-
lei erzählenlaſſenund vielerleiStoffgeſammelt. Er bringtviel
Neues. Daß die von ihm ans TageslichtgefördertenWaſſer=
zeichenaber noch keines PapiermachersAuge geſehenje,iſteine
Übertreibung.Die Württembergiſhe Papiergeſchichhtei} die
Arbeil noh lange niht,wohl aber,mit Vorſichtbenützt,ein
wertvoller Beitrag dazu. Vom Verlag iſtdas Buch an Say,
Papier und Abbildungen vorzüglichausgeſtattet.Dr. Weiß.
Oskar Voux: Der Véfugié François Voux, ſeineAhnen
und Nachkommen. Geſchichteder Familien Roux in BVio=-

graphien. Wit einem Anhang über die Nebenlinien. Als
Manuſkript gedru>tin der Frommannſchen Buchdruckereiin
Jena [1928].136 Seiten,12 Vildniſſeund mehrere Tafeln
mit Abbildungen.

Der Verfaſſerdes vor dem KriegeerſchienenenBuches über
„LouisVoux aus Grenoble“ hatkeineMühe geſcheut,die ältere
GeſchichteſeinerVorfahren und die der Seitenlinien ſeiner
Familie zu klären. Älteſterbekannter Stammvater iſ nun

François Vourx,der um 1673 in Bourgoin an der Bourbre

nachweisbar iſt.Über ihn wird umfangreihes Material,na-
mentlih aus dem FJenenſerUniverſitätsarchivgeboten.

Der Anordnung des Stoffesſinddie Generationsquerſchnitte
zugrunde gelegt,jede als Voux geborenePerſon trägteine
laufendeNummer (im ganzen ſindes 217 in 9 Generationen),
die Nebenlinien ſind anhangLweiſebehandelt.Nicht weniger
als 639 Anmerkungen befaſſenſi<hmit Quellennachweiſungen
und genealogiſchenſowie heraldiſhenFragen. Leider fehlteine
Äberſichtstafel,die vielleihtdur Kolumnentitel einigermaßen
hätteerſeßtwerden können;die Auffindungder Zuſammenhänge
bedurſteeiner ſolhen Erleichterung.Abwegig iſ der Exkurs
über das älteſteWappen: Arabesken zwiſchenSchildund Krone

ſtellennie etwas beſonderesdar, beſtenfallskönnte man Veſte
eines Helmes an dieſerStelle vermuten.

Das hervorragendſaubergedru>teund mit einem erfreulich
ſorgfältigenRegiſterverſeheneBuch wird auh vielen anderen

Familien erwünſchteHinweiſegeben. von Gebhardt.
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FernrufNr. 64471

[lariditen
JontraiſtollofürDoutſdeDorſonen-undFamiliengoſiito€.0,,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlag :: Poſtſhe>kkontoLeipzig51228

7. Fahrg. April 1929 Nr. A

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaften.1928. 2. Halbjahr.4. Folge.

Bearbeitet auf Grund der Eingänge bet der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichteund
bei der DeutſchenBüchereiin Leipzigvon Dr. Fohannes Hohlfeld.

Veuthen (O.=-S.).— Slawik, Walther M.: Das Seelen=

regiſterder Stadt B' vom Jahre 1775. In: Der Familien=

FerſeIg.3, 1/6, April/Juni 1928. S. 135—139.
—

ſ.

a e

Vietigheim.— Römer : Die Grabdenkmäler der Friedhof=
kirheSt. Peter in B’. In: Vll. für WürttembergiſcheFkde.
Bd. 3, 2/3 (26/27),Funi1928, SG. 24—28

Bremen.— Schörling, Hans: Quellenzur Ff. in der
Stadt B’, dem Bremer Landgebietu. der weiteren Umgegend
(II).In:Vll. der „Maus“, Nr. 4 (Juli 1928).S. 1—10,

Vreslau. — Schellenberg, Alfred:Der große Urkunden=

fund im B'er Rathauſe.In: Fg.Bll. Jg. 26,9 (Sept.1928).Sp. 249—231.
Bro>en. — Dennert, Friedrih:Deutſhe Dichterauf dem

Br’. In: Zſch.des Harzvereins.Jg. 1928, 1. S. 55—70.
Maler auf dem Bro>ten. Ebda. S. 70— Deneke, Günther:

bis 97.

E x06e1 W.: Die Stammbücher des Wolkenſa>ks.Ebda.

— Große ,_W:.:Brockenwanderer der Jahre 1809 bis 1849.
Ebda. S. 121-128.

Celle. — Lorme, Ed. de: Das älteſteC’'r Bürgerbuch1534
bis 1583. Jn: Zſch.der Zentralſtellefür Niederſächſ.Fgeſch.
Jg. 10, 6/7 (Juni/Juli1928). S. 105—112.

Danzig. — *Key ſer, Erih: Die Bevölkerung D's u. ihre
Herkunftim 13, u. 14, Jh. 2. erw. Aufl. Lübe>: Hanſiſcher
Geſchichtsverein1928. (120 GS.) 89% = Pfingſtblätterdes
Hanf. Geſchihts8ver.15 (1924),

Dilsberg.— Käßbacher, M.: Vom D, Verz.der auf dem
D’ getrautenMNilitärinvalidenu. =Penſionäre.In: Der Fa=-
milienforſcher.Jg. 3, 7/8 (Juli/Sept.1928).S. 212—215.

Dortmund. — Meininghaus, Auguſt: Vom D'er Hono=
riatiorentum u. ſeinenGeſhlehtern.In: Mittln. der Weſtdſch.
Geſ.für Fkde. Bd. 5, 9 (Juli/Sept.1928).Sp. 411—422,

— *|dasſelbe].Sonderdru>k. (16 S.) 8°,

Eger. —

Siegl,Karl: Vatsherren . .

.

(Fortſ.)In: Unſer
Egerland.Jg. 32,1, GS. —U6; 5/6,S. 66— 69; 7, S. 84
bis 86; 8/9,S. 104—106; 10, S. 118—120,

Emskirchen.— f,Erulanten.
Eppſtein.— Sebaſtian, Hermann:Einwohnerverzeichnis..

(Schluß.)A. f.Sf. H. 1, S. 275—2T7T7.

Frankenberg(Sa.). — Räſtner, Max: Kaufgeſhihteder
Häuſerin der nordweſtlihenNachbarſchaftder Kirche.In:

Heimat.Mſchr. des Altertumsvereins für F' u. Umgegend.
Jg. 7 (1928),SGS.3—9, 17—25, 33—37, 49—51.

— Käſtner, Marx: VerzeichnisſämtlicherPerſonen,die in
den FrankenbergerStadt= u. Kaufbücherngenannt werden.
I, Reihe (16.IJh.).Ebda. S. 10—16, 25—32, 41—18, 56
bis 64, 74—80, 89—96.

Frankfurta. M. — Ruppersberg,Otto: Das Frank=
furter Stadtarhiv als Quelle familiengeſhihtliherFor=

jungen.In: Fgeſch.Bll. Jg. 26, 9 (Sept.1928).Sp. 225
i

— *[dasfſelbe].Leipzig:Zentralſtelle1928. (16 S.) 89 = Flug=“

ſchriften2AFamiliengeſchichte12.

Görli. — *Went ſcher, Erich:Die älteſtenGörlißerBürger=
rehtsliſten1379—1600. Görlig:C, A, Starke 1928. (273S.) 1°,

— Wentſcher, Erih: Die Berufe der G’er Neubürger bis
1600. In: A. f.Sf. Jg. 5, 9 (Sept.1928).S. 319.

Goslar, — Bonhoff, Friedrih: G'er Schoßregiſtervon
1501. In: Zh. ZentralſtelleNiederſ.Fg. Jg. 10, 8 (Aug.
1928).G. 137—151.

Geßmannsderf.
— Schübel, Albert: Verzeichnisder Bürger=

ſhaftzu G’ uſw. In: Vll. für Fränkiſhe Fkde. Jg. 3, 3

(Juli/Sept.1928).S. 94—96

Graz. — Lu ſchin=Ebengreuth,A,: Häuſer=-=u. Gaſſen=
buch der inneren Stadt G". In: F.Popelka,GeſchichtederStadt Graz. 1. Bd. (Graz 1928). 191—632.

Grunau (Kr. Heiligenbeil).— C niteeit, Emil Jo=
hannes:Ortêfremdein den Kirchenbüchernzu G". In: Apr.
Geſchlechterkde.Jg. 2, 3, S. 86—88 u. 4, GS. 116—119,

Hadersleben.— . unterApotheker.
Hagen. — Elbers, Auguſt:H'er Familien.In: Das Buch

der Stadt Hagen (=Monographien DeutſcherStädte. XXVI,
Berlin 1928).S. 127—134.

Halle.— ſ.a. Mitteldeutſchland.
Harburg. — Bonhoff, Friedrich:Alte Grabdenkmäler des

Garniſonſfriedhofesin H’. In: Der DeutſcheHerold.Jg. 59,
11 (Nov. 1928).S. 101—102.

Hartberg.— Winkler, Joſef:Beiträgezu einer Bürgerliſte
der Stadt H' im 17. Jh.auf Grund der Taufmatrikender
dortigenStadtpfarrkirhe(Fortſ.).In: Wittln. über die

ſteiriſheVolkgenealogie.7 (Juli1927),S. 1—6 u. 8 (Febr.
1928),SG. 3—11.

Haus (Enns®stal). — Brandner, Konrad: Die Ge=-

ſhlehterund Familien von H' u. Umgebung in den leßten
vierhundertJahren. In: Feſtſchriftanl. der FJahrtauſend=
Feier von Haus i. E. (1928,)S. 25—111.

Y

Hellengerſt(Allgäu). — WMl[eyerding] de A [hna]:
Familiennamen aus [H’ in] dem Allgäu. In: Der Fa=
milienforſher.Jg. 3, 4/6,April/Juni1928. S. 188.

Herrſtein.— Heidrich,A.: Zinsregiſtervon H' u. Mör=

<ild aus dem J. 1500.In: Mittln. des Ver, fürHeimat=

undeim Landesteil Birkenfeld.Jg. 2, 4 (Sept. 1928),
. 59—61,

Hersbru>.— Wiedemann, Ernſt:Die H'erFamilienanno

1635. In: Vll. für FränkiſheFkde. Jg. 3, 2 (April/Juni
1928).GS. 55—58,

Hilde3heim.— Bonhoff, Friedrich:H'erauf der Univerſi=
tät Helmſtedt1574—1636., In: Zh. ZentralſtelleNieder=
fähſ.Fg. Jg. 10, 10 (Oft.1928).S. 182—187.

Fena.— *Mag. Adrian Beiers Jenaiſhe Annalen (1523
bis 1599).Nach ſeinerHandſchrift.Mit einer Handſchriften=
probe u. 11 Stammtafeln hersg.v. HerbertK o <. Jena:
Vopelius 1928, (XXVIII,128 GS.)8°

Johanngeorgenſtadt.— �.Exulanten.
Kammin i. P. — Oelgarte, Friedrih:Die Bürgerrechts=
liſtenvon K' 1662— 1780.(Schluß.)In: A. f.Sf. Ig. 5, 7

(Juli1928),S. 240—243,

Kienitz.— |.Berg.
Königsberg(Neumark). — Mleyerding]d|[e]A [hna]:

Der Rat der Stadt K°. In: Der Familienforſcher.Jg. 3,
7/8 (Juli/Sept.1928).S. 243.

Körner b. Mühlhauſen (Th.).— Koch, L.: Verzeichnis
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der Einwohner des Dorfes K' von 1550 bis 1600. In: Fag.
Bll. Jg. 26, 10 (Oft.1928).Sp. 299—300,

Landestreu (Galizien). — Schi>=Zenne>er, Hulda:
Anſiedlungvon L’,einem Dorf in Galizien,jeztKleinpolen,
dur< KaiſerJoſephIl,1781. In: Mittln. des Heſſ.Fg.Ber.
9 (Juli1928).SG. 268—272.

Langenſalza.— �.Mitteldeutſchland.
Leipzig.— Meißner, Paul: ÜlteſtesAdreßbu<h von L'

von 1701. In: Fg. Vll. Jg. 26, 10 (Okt.1928).Sp. 297

bis 299.
— ſ.a. unter Ba ch.
Lennep. — Votſcheidt, W.: Epithaphienu. a. Inſchriften

in der alten Kirchezu L’. In: BergiſheGeſhihtsbll.Jg. 5,
1 (Juli/Auguſt1928).S. 419—51.

Lichtenberg.— Meyerding de Ahna, Kurt:Die Bürger=
ſhaftvon L' im 17. Jh. In: Vll, für FränkiſcheFkde. Jg.
3, 2 (April/Juni1928).S. 74—76.

Luttrum. — Schulze, Hans: Ler Kirchenbuch-Eintragungen.
In: BraunſchweigerGenealogiſheBll. 6(Nov. 1928).S. 15

bis 16.

Magdeburg. — Banſa, Johannes: WM'er Militärkirchen=
bücheraus älterer Zeit.In: Wontagsblatt(Magdeb. Zt.).
Jg. 70,48. S. 395—396.

Maltſh a. O. — *Gimmler, Paul: Chronik von Maltſch
a. d. Oder. Maltſh: Selbſtverlag1928. (112S., 6 Vild=

SORA
89, [Darin:S. 97—104, FamiliengeſhihtliherAn=

ang.

Minnigerode a. H. — Bonin, B. v.: Ein Weinkauf=Vegiſter
aus M’. In: Ahnenerbe. Jg. 1, 5 (Sept./Okt.1928),S. 49.

bis 51 u, 6, GS. 65—67.
Montbéliard. — WMarc<<taler, Kurt Erh. v.: Das Vor=-

Fommen mittel= u. norddeutſherNamen im Bürgerbuchder
Stadt M". In: Ekkehard.Jg. 1,4 (31.Aug. 1928).S. 53—54.

Münſter. — Ketteler, Joſef:Vom Geſhlechterkreiſedes

Münſterſhen Honoratiorentums.In: Wittln. der Weſtdſch.
Geſ. für Fkde. Bd. 5, 9 (Juli/Sept.1928).Sp. 421—130.

Nebel (Amrum). — *Möller, Theodor: Der Kirchhof
in Nebel auf Amrum und ſeinealten Grabſteine.Mit 2 Kt.,
1 graph.Darſt. u. 57 Vildern nah Aufnahmen d. Verf.
(Neumünſter in Holſtein:K. Wachholtz1928.)(114 S.) g.89.

Neuendorfb. Brü > (Mark). — Wentſcher, Erich:Die
Ortsherrſhaftenvon N". In: A. f.Sf. Jg. #4,8 (Auguſt
1928),S. 263—266; 10,S&S.332—335; 11,GS.372—375; 12, S.
414—417.

Neuhaus. — Frie, Hermann: Die Herkunftder Familien
zu Neuhaus. In: Die Spinnſtube.Jg. 5, 24 (2,Dez. 1928).
G. 363—367.

Niederſtein.— |.Göring.
Northeim. — Hueg, A.: Die N'er Bürgerſchaft1650—1790.

In: Heimatbll.des Muſeumsvereins Northeim. Jg. À, 7,
Juli 1928, GS. 108—111; 9, SG. 131—144.

Nürnberg. — Bub, Guſtav: N'er Geſhlehter.In: Frän=
fiſherKurier,5. VIII, 1928.

— }. a. Nadler, Peller, Tetel, Bol>amar.

Nürtingen.— *K o cher, I.: Geſchichteder Stadt N’. Bd. Ill.

Stuttgart:Greiner & Pfeiffer1928. (352 S.) 89%,— 2, Teil

(S. 119—188): Familiengeſhihtlihes(mit 17 Stammtafeln
im Anhang).

Oberkaufungen.— . a. Almoſenempfänger.
Oberleutensdorf.— Lill, Vodolf: O’er Familien 1684—1784.

In: Sudetendſh.Ff.1, 1. S. 22—2s.

Oberſißko.— Koerner, B.: Bürger u. VRatsherrender dſh.
Stadt O”. (Fortſ.)In: Der Dſh. Vd. Jg. 16, 1 (Jan. 1928),
GS. 3—5; 2, S. 15—16; 5, S. 42—43; 6, S. 53—54; 10, Sh
80—81.

Odenkirhen.— Müllers, Heinrih:Die ReformiertenO's
i.J. 1780. In: A. f.Sf. Jg. 5, 10 (Oft.1928),S. 335—338;
11, S. 389—391.

Oederan.— Bürgerliſte [von O’ 1669 f�].In: Heimat-VBll,
[von O'].Jg. 14, 5 (Sept.1928),S. 783 f.;6, S. 786 f.

Oppenheim. — Vöder, Alex: Einwanderungen in O’ nach
den Heiratseinträgenim älteſtenlutheriſhenKirhenbuh St.

Sebaſtian 1650—1709, In: Mittln. des Heſſ.Fg. Ver.
7 (Jan.1928).S. 186—195; — im älteſtenreformiertenKb.
1568—1582. Ebda. 10 (Oft.1928).S. 2741—282,

Parsberg.— Gernhardt, Ludwig: P'iſheFamiliennamen.
In: Vll. des Bayer. Lver. Jg. 6 (1928),12. S. 150—154.

Poſen. — �.a. Pfarrer.

Potsdam. — Werwac<h, Friedrich:Ehemaligefriderizianiſche
Soldaten als Bürger u. Einwohner Potsdams, In: Efkke=
hard. Jg. 1, 5 (18.X. 1928).S. 67—68.

— Werwach, Friedrih:Was bietet das P'er Stadtarchiv
dem Familienforſher.In: Fg. Bll. Jg. 26, 10 (Okt.1928).
Sp. 273—276.

Prentzlau.— |.a. Mohren.
Veideben. — Hen> el, Hugo Graf: Familiennamen aus dem

Schloßarchivzu R’. In: Mittln. Adler. Nr. 573/574(Bd.10,
Nr. 33/34),Sept./Okt.1928. S. 105—106.

Veppen. — WMeyerding de Ahna, K.: Einwohner in
VR’ im Jahre 1352. In: Der Familienforſcher.Jg. 3, 4/6,
April/Juni1928. S. 133—135.

Vettnig (Thür.). — |.Thangelſtedt.
Vinteln. — Jacob, Kurt: Die Grabſteinedes reformierten
(Militär=)Friedhofeszu RV’. In: Heimatblätter(Schaum=
burger Zt.)1928,Nr. 31 (15.Sept.).

Nochli.
— *Pfau, W. €C.: Alte VohhlißerHandwerke.

1. Zeil. SA, aus: Wiſſenſchaftl.Monatsbeilage des Roch=-
lißerTagebl.,Auguſt 1927 bis März 1928. Vochlit:Vetter
1928. (86 GS.)8°,

Salzburg. — Beiträge zur S'er Fgeſh. (4—7). In:
Mittln. der Geſ. für S'er Landeskunde. LXVIII (1928).S.
113—126.

Sand. — Schmitz, Ferd.: Eine Anregung zur Ff. Das

Kirchenbuchder Pfarre S. In: Guten Abend! (Bensberg).
Ig. 5, 30 (3.VIII. 1928) u. 36 (15.IX, 1928).

Sangerhauſen.— |.Mitteldeutſchland.
Schneebergi. E. — Sommerfeldt, Guſtav: Familien=
geſhihtlihesaus Bergbauaktenzu Sch' des 16. u. 17. Jh.
In: MWMittln.des Voland. Jg. 13 (1928),10/12.S. 45—48.

Schwabah. — Dehm, Karl: Bürgerverzeichnisder Stadt

Sh’ aus d. FJ.1628. In: Bll. für FränkiſheFkde.Jg. 3, 3

(Juli/Sept.1928).S. 96—100.

Schwerin.— v. Bülow, JobſtHeinrih:Die Einwohner der

ReſidenzſtadtSch' im FJ.1633. In: A. f.Sf. Jg. 5, 11

(Nov. 1928),S. 385—387; 12, GS. 408—1409,

Schwimbach.— Barth, Georg: Die Heiligenpflegervon Sch'
von 1524 bis 1660. In: Bll. für FränkiſheFkde. Jg. 3, 3

(Juli/Sept.1928).S. 114—115s.

Seedorf b. Lenzen. — f.a. Pfarrer.
Soeſt.— Klocke, Fr. v.: Die Honoratiorendes S'er Stal=

gadums, In: MWittln. der Weſtdſh.Geſ. für Fkde.Bd. 5,9
(Juli/Sept.1928).Sp. 129—138.

Spandau. — Groger, F.: Von den alten S'er Kirchen=
büchern.In: Spandauer Zeitung,24. Oft. 1928.

Stadthagen,_
*Das Stadtarchiv zu St’. Lieferung10

—

GS. 528).

Stolp. — *Sc<huppius, Richard:Beiträgezur Heimat=
kunde Hinterpommerns.,3.: Die Familiennamen von St'
und Umgebung im 16. Jh. Stolp: Delmanzo 1928. (68 S.)
89 = Veröffentlihungender OrtsgruppeStolp der Geſ. für
Pommerſche Geſch.u. Altertumskunde.

Thangelſtedt.— Bewohnerſchaft der Dörfer YTh' u.

Vettnitz (Bez.Vlankenhain)î. J. 1553, In: Thüringer
Heimatſpiegel.Jg. 5, 10 (Okt.1928).Sp. 256.

Tondern. — H. A. Pl.: Die Bürgermeiſterder Stadt T' bis
1800. In: Der Familienforſher.Jg. 3, 7/8 (Juli/Sept.
1928),S. 238—239,

Weißkirhen. — *Weifert, Ladislaus: W'er
Namen. Vrsac. Kirchner 1928. (12 S.) 8%

BüchereiXXXIX,
Weſel.— Bru>=Dünßtzfeld, Franz van den: Einwohner=
verzeichnisvon W' i, FJ.1710. In: Mittln. der Weſtdch.
Ge}. für Fkde. Bd. 5, 10 (Nov. 1928).Sp. 4179—U484,

Weſſelburen.— Clauſſen, I. N.: Die Kirchſpielvögteu.

Kir<hſpielſhreiberin W". In: Zſh. ZſtelleNiederſ.Fg.
Jg. 10, 11 (Nov. 1928).S. 193—201.

Wetlar. — Heubach, Hans: W'er Kirchenbücher.In:
Ahnenerbe. Jg. 1, 5 (Sept./Okt.1928).S. 53—Z5A,

Wildemann (Oberharz). — Bornhardt: Die waffen=
fähigeMannſchaft zu W' im Jahre 1585. In: Ekkehard.
Jg. 4, 4 (31.Aug. 1928).S. 50—51.

Wittſto>k.— Polthier, W.: Alte Wittſtoker Familien:
3. Die Dolle. In: Die Heimat (Wittſto>k).Jg. 5, 33

(2.Gept.1928).S. [1—2].
Zürih. — *Schultheß, Hans: Die Stadt Z' u. ihrealten
Geſhlehter. Zürih: Beer & Co. 1929 [ausgeg.1928].
(49 S.) 49 = XCIl, Neujahrsbl.zum Beſten des Waiſen=-
hauſes in Zürich.

Famikien=
Banater

Perantwortlihfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonens und

Familiengeſhihte“ in Leipzig.— Druk von G. Reichardt, Grotizſch,Bez. Leipzig.
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Zur Abſtammung des preußiſchenMiniſterpräſidentenOtto und
des GeneralfeldmarſchallsEdwin Freiherrenvon Manteuffel.

Von Oberjuſtizrata. D. Freiherrnvon Houwald.
Der mit ehernemGriffelin die TafelnPreußiſch-

DeutſcherGeſchichteeingegrabeneName „Freiherrvon
Manteuffel“,den namentlihder preußiſheWMiniſter=
präſidentund Miniſterder aus8wärtigenUngelegen=-
heitenvon 1850—58 FreiherrOtto und der Heerführer
und Generalfeldmarſchallaus dem Kriege 1870/71
FreiherrEdwin berühmtgemachthaben,entſprichtnicht
ganz dem Reichsfreiherrndiplom,auf welhes er ſih
gründet.Dieſeswurde im KurſächſiſhenReichsvikariat
d. d, Dresden,den 12. Januar 1742 auf Wunſch des

SCächſiſh=PolniſchenKabinettsminiſtersErnſtChriſtoph
Grafen von Manteuffelaus dem bekannten Pommer=
ſchenUradelS8geſhlehtſeinemMündel, dem Fähnrich
im 2, Regiment Garde zu Fuß, Chriſtoph{Friedrich
von Mühlendorff verliehenund beſtimmteaus=-
drüd>lich,daß er und ſeineehelichenLeibes=Erben und

dererſelbenErbens8=-Erben,Mann- und Frauens-Per=
ſonenabſteigenderLinie,den Namen „von Mihlen -

dorff Freyherren und Freyinnen von

Manteuffel“ führenſollten.Gleichzeitigwurde,
wie das Diplom meint und ſagt,des Begnadeten
„dis8hergeführtes Inſigne mit des Kabinetts=

WiniſtriGrafens von ManteuffelaltväterlihenGe-

hle<ht8=WappengebethenerMaßen vermehret“,Das
ergabnah dem Diplom einen „quadriertenSchild,in
deſſenvorder obern und hinterunterm Theilein ſil=
bernem Felde ein rotherQuer=BVal>ken und in dem

hinternobern und vorder unterm ebenfallsin ſil-
bernem Felde drey, zwey und eins ges
ſtellte,rothe Roſen“ ſihbefinden.DieſesWap=
pen iſtſeitdemau< das Symbol des Stammes ge=
blieben. — Den vereinigtenNamen haben die Nach-
fommen des Diplomempfängersno<h durch etwa 3

Generationen geführt;dann iſt er allmähli<hund
hließlihganz durchden alleinigenNamen „Freiherr
von Wanteuffel“verdrängtworden. Der Ruhm, den
die Söhne des Geſchlechtesſihim Zivil-und Militär=

dienſterworben haben,iſtſomitniht dem eigentlichen
Erbnamen, ſonderneinem Wahlnamen zugute
gekommen. Es liegthieralſoähnlih wie bei dem

Siegervon Tannenbergund zweitenDeutſchenReichs=
präſidenten,dem Generalfeldmarſchallvon Hindenburg,
der dem WMannesſtamme nah bekanntlihein Be =

ne>endorff iſtund den dieſemGeſchlehteinfolge
eines BeſißanfallsdiplommäßigzugefügtenNamen
eines ſeinerweiblihenUAhnenſtämmemit unvergäng=-
lihem Ruhmesglanz umwoben hat.Während jedoch
bei dem Geſchlechtevon Bene>kendorffund von Hinden=-

burg die der Namen®vereinigungzugrundeliegenden
tatſächhlihenund perſönlichen,vor allem auchdie bluts=

mäßigen Vorgänge ganz geklärteſind,haben ſih in
dem Falle „von WihlendorffFreiherrvon Wan-=-

teuffel“allmählihLegendengebildet,welhe es zur
Steuer der Wahrheitgebotenerſcheinenlaſſen,die be=

züglichenVorgänge auchin breitererÖffentlichkeitzu
erörtern.

Man hatnämlih den Glauben zu erwe>en geſucht,
daß der Diplomempfängerniht nur der Pflege-
ſohn, ſondernin Wahrheit der natürliche Sohn
des MiniſtersGrafenvon Manteuffelgeweſenſei,und
auch verſchiedeneWitgliederdes WMihlendorff=Wan=-
teuffelſhenStammes haben ſi<hmehr oder minder

widerſtrebendvon der vermeintlichenGewichtigkeitder

betreffendenBeweisführunggefangennehmen laſſen.
Den erſtenAnſtoßdazugab,daß na<hAuskunfteines
angeſehenenGenealogender Name Mihlendorff
adel8geſchichtlihnichtbekannt wäre,daß vor allem auh
fürdie beiden bekannten GeſchlehterWöllendorffdieſe
Namensform ſonſtniht überliefertſei.Wan betonte

ferner,daß andererſeitsder Name des nochjeßtweit=
verbreitetenPommerſchenUradelsgeſhlehtesvon Man=-

teuffelauf einen Blutsfremdendoh wohl nicht,oder
dochjedenfallsnur aus einem beſonderszwingendem
Grunde hätteübertragenwerden können und daß die

diplommäßigeBegründung hierfür:der Begnadeteſei
das Mündel des Grafen von Wanteuffelgeweſen,
das er „in allerhandnüßlihenWiſſenſchaftenunter=

richten,auchzu adelihenSitten und Tugenden (habe)
anführenlaſſen“mehr eine Verſchleierungals eine Er=

Élärungwäre. Auch ſeies auffallend,daß,wenn die

Namensübertragunglediglihein Zeichenlandesfürſt=
licherHuld für den verdienten Winiſter hätteſein
ſollen(dernah dem frühen— möglicherweiſegerade
in jenerZeiteingetretenen— Tode ſeineseinzigen
Sohnes nur fünfTöchterbeſaßund ſomitkeine Aus-

ſichtaufVererbungdes von ihm ſelbererſterworbenen
hohenStandestitelshatte),dann der Name Manteuffel
nichtauh in Verbindungmit dem Grafentitel,ſondern
mit dem niedereren,erſtfür die Namensvereinigung
geſchaffenenPrädikat„Freiherr“auf ChriſtophFried=
rih von Mühlendorffübergegangenſei.Auch daraus,
daß der Graf Manteuffelin der WarſchauerTauf=
eintragungvon 1727 als erſterPate ſeinesſpäteren
Mündels genanntiſtund daßnamentlichdie „Mutter“
desſelben,FriederikeCharlottegeborenevon Moggen,
dem Haushaltedes Grafen vorgeſtandenhabe, als
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dieſernah ſeinerEntlaſſungaus Sä<hſiſh-Polniſchen
Dienſtenum 1733 von ſeinenPommerſchen Gütern

nah Berlin übergeſiedeltſei,ſuhen die Verfechter
der außerehelihenAbſtammungsvorſtellungKapitalzu
ſchlagen.Der Geſchihtsſchreiberder Familie,Paſtor
emerit, Dr. Georg Schmidtiſtin ſeinemBuche „Die
Familievon WManteuffel(Freiherrli<hSächſiſh-Nie=
derlauſißerLinie)abgeſehenvon anderen einſchlägigen
Andeutungenfogarſoweitgegangen, daß er Chriſtoph
Friedrihvon WMihlendorffFreiherrnvon Manteuffel
auf der Stammtafelunter einer Ubſtammungslinie
und durchgehenderBezifferungmit den ſehs ehelichen
Kindern des Grafen Wanteuffelund ſeinerEhefrau
geborenenBaronin Gottliebe von Bludowſkiaufführt.
Daß ſelbſtbei Annahme einer außerehelihenKind=-
ſchaftdie geborenevon Bludowſkijedenfallsin keinerlei
leibliherBeziehungzu ChriſtophFriedrihgeſtanden
haben kann,iſtdem Verfaſſerdabei allerdingsent-
gangen. Auch die Ahnentafelnder Edda haben die

Annahme natürliherVaterſchaftdes Grafen Man=

teuffelinſoweitübernommen, als auf der Ahnentafel
einer Tochterdes Sächſiſh=LauſißzerStammes bemerkt

iſt:„Es iſtnihtunwahrſcheinlich,daß ſihhinterdem
Vormund und Adoptivvater!)der natürlicheVater ver=

birgt.“
Das wichtigſteArgument aber erbli>ktendie Ber-

fehterder Anſichtvon der außerehelihenUbſtammung
ChriſtophFriedrihsvon Wihlendorff=WManteuffelin

dem neuverliehenenWappen von 1742.

Durch die Ermittelungenim däniſhenReich8archiv
iſtallerdingstatſählihfeſtgeſtellt,daß der als Kom-

pagniechefeines Bataillons des Fynenſchennationalen
Infanterieregimentsaus däniſchenDienſtenin engliſch-
holländiſheübergetretene,1709 bei Malplaquet ge-

falleneVater der FriederikeCharlottevon Moggen,
Joſua (Johann)SebaſtianMogge, der Sproß einer

bis 1600 zurü>verfolgbarenangeſehenenBürgerfamilie
aus Schachtenbei Kaſſel,ein am 19, XI[, 1704 aus

Trier datiertesSchreibenan den däniſchenOberkriegss
ſekretärLente mit einem Wappen unterſiegelthat,das
im Schilde3 (2:1)Roſen und auf dem Helm eine

Roſe zwiſchenzweiBüffelhörnernzeigt.Dieſeauh in
das Freiherrnwappenvon 1742 aufgenommenenBilder
findalſozweifellosdem WMoggenſchenWappen ent=

lehnt.
Trotzdemläßtſihdie Anſicht,daß darin eine ſinn=-

fälligeSymboliſierungvon leiblihenBeziehungendes
GrafenWanteuffelzu FriederikeCharlottevon Moggen
und derAbſtammung des Diplomempfängersaus dieſer
Verbindungzu erbli>en ſei,nihtrechtfertigen.

Der VorſchlagfürjeneWappenvereinigungiſter=
wieſenerMaßen vom GrafenManteuffelausgegangen.
Denn obgleihPaſtorGg. Schmidtſchreibt:„Die auf
die NobilitierungbezüglichenSchriftenſindim Haupt-
ſtaat8archivzu Dresden nihtmehr anzutreffen“(Nach=
trag S. 7),hat ſi< dort unter „Geheime Canßglei
SchrankB., Loc. 7 N. 99“ ein Uktenheftgefunden,
welchesdie Aufſchriftträgt:„Die Erhebungdes cFähn=
rihsChriſtophFriedrihvon Mihlendorffin des H.R.

1) Edda, Bd. 1, 1925,S, 247, — Die Familieſelbſthatte
bisherimmer das Vorliegeneiner Adoption angenommen und

geradedaraus die Namensübertragung als etwas Naheliegen=
des,auh ſonſthäufigVorkommendes zu erklären geſuht.Auch
das Gemeine Vechtſchließtaber wie das preußiſheAllgemeine
Landrechtbeim VorhandenſeinleibliherKinder Adoptionen

fabgend
das Diplom ſprichtlediglihvon „Mündel“ (Pflege=

ohn).

ReichsFreyherrn-Standmit Beylegungdes Namens
von WihlendorffFreyherrvon Wanteuffel.Anno
1748 Loc, 5197,“ In der hierinbefindlihenImmediat=
eingabewegen der Standesgerhöhungdes jungenMüh-=-
lendorffvom 9, I, 1742 berichtetder Graf dem König:
„waSsmaßenih einen jungenCavalier Nahmens Chri=
ſtophFriedrihvon WMihlendorff. . . erziehenund
in allerhandnüßlichenWiſſenſchaftenunterrichtenlaſſe.
.  . Wie ichnun ſolchergeſtaltVaters=Stelle bey ihm
vertrete,und ihn zu einem deſtobeſtändigerenUAn=
denken meiner Vorſorgein den Reichs-Freyherrn=
Stand erhobenſehenmöchte;Als gelangetan Ew.
Königl,Majt. mein allerunterthänigſtesBitten,ge=-
dachtenjungenCavalier . . . in den Reihs-Freyherrn=-
Stand .. und zwar dergeſtallt,daß er und ſeineNach-
fommen ſi<hvon Mihlendorff Frey-Herren
von WManteuffel nennen und ſchreiben,nicht
wenigernebſt ſeinem auh mein Alt=väter=-

lihes Geſhlehts8-Wappen nach beygefügs-
tem unmaßgeblichen Entwurfe ... führen

.  móge, allergnädigſtzu erheben.“Die beiliegende
Wappenſkizzezeigtdas Diplomwappen nur mit der in
Dresden erfreulicherweiſebeanſtandetenGeſhmad>loſig-
keit,daß über den beiden WManteuffelſhenFeldern—

auh über dem 4. Felde im Schilde— eine Grafen-
Érone vorgeſehenwar.

Daß der junge — 1742 erſt15 Fahre alte —

MWMühlendorff,wenn er überhauptKenntnis davon hatte,
daß ihm vom Vater herein anderes Wappen zuſtand,
bei dieſemVorſchlagekaum zu Rate gezogen worden

ſein,jedenfallskeinen beſtimmendenEinflußgehabt
habenwird,liegtin ſeinemjugendlichenAlter begrün=
det, Die erwähnteGeſhmalloſigkeitläßtau< daran

zweifeln,daß den Grafen Wanteuffeläſthetiſ<heGe=
danken bei ſeinemVorſchlagbeſtimmthaben könnten,
indem er nämlicheine Vereinigungdes ſ{hli<htenMan=

teuffelſhenBalkenwappensmit den 3 Woggenſchen
Roſen ſchönergefundenhaben könnte,als eine ſolche
mit dem von Silber und Rot im Spiztenſchnittgeſpal=
tenen WöllendorffſhenSchilde.Vielmehr wird die
Verwechſlungdes Mühlendorffſhenmit dem Moggen=
ſchenWappen wohl ledigli<hauf Unkenntnis und

GleichgültigkeitderBeteiligtenzurü>kzuführenſein.
Die landesfürſtlihenKanzeleienarbeitetenin jenen

Zeitenin Stande®verleihungS8angelegenheitendurchaus
nihtwiſſenſchaftlih.Ohne kritiſheAachprüfungſind
in damaligeDiplome Ungaben aufgenommen worden,
die fürdie jeßigeForſhung den Stempeldes Märchen=
haften,Unglaubwürdigenan der Stirn tragen.Daß
alſoder ſähſiſhenKanzleider Widerſpruchzwiſchen
dem neugeſchaffenenWappen und den Worten des

Diploms,daß des Diplomempfängers „bis8her
geführtes Inſigne mit des Kabinets=Winiſtri
Grafen von Manteuffelalt= väterlihenGeſchlehts=
Wappen vereinigt“ſei,niht aufgefalleniſt,braucht
niht Wunder zu nehmen. Der im Diplom gewählte
Ausdru> „bis8hergeführtesInſigne“läßtübrigens
vermuten,daß der jungeWihlendorffund Friederike
Charlotteauh in praftiſherAnwendung das Voſen=-
wappen tatſächlihbevorzugthaben,indemſie, vielleicht
weil es ihnenbeſſergeſiel,vielleihtweil ſiedas auf
dem Negativ des Siegelſtempelsvom Beſchaueraus
betrachtetelinks ſtehendeRoſenwappen irrtümlichfür
das ehemännlichehielten,dies als das Mühlendorff=
ſcheanſahen.Daß alle Beteiligtenin dieſemPunkte
faum abſihtli<hund bewußtgehandelthaben werden,
legtgeradedie jeztan die Wappenvereinigungge=-
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ÉnüpfteMutmaßung nahe,die auh damals möglich,ja
ſogarwahrſcheinliherwar und dann füralleParteien
gleihpeinlihſeinmußte.

cFriederikeCharlottevon Moggen galtbishernicht
nur in der SchmidtſhenFamiliengeſchichte,ſondern
auh in der FamilieMihlendorff=Nanteuffelſelbſt
und ganz allgemeinals die leibliheMutter des jungen
Mühlendorff.Nur aufdieſeVorſtellungkonnte ſichja
auchdie Behauptungaufbauen,daß lebßtererein natür=-

licherSohn des GrafenManteuffelſei,dem ‘Friederike
Charlottevon Woggen, namentli<hals Vorſteherin
ſeinesBerliner Haushaltes,perſönlihnahe geſtanden
hat. Sie hat auch beſtimmtdie Jugend Chriſtoph
Friedrihsbehütetund iſtihm wahrſcheinlihauch,als
er am 8.VIII, 1742 Sousgleutnant im Kurſächſiſchen
2. Regiment Garde zu Fuß wurde,in ſeineGarniſon
nachgezogen.Jenes 1712 in Polen errichteteRegiment
lag1730 in Guben, 1743 in Herßberg,1748 wurde es

unter die RegimenterKönigin,Prinz Clemens und

Graf Brühl verteilt.Das leßtereRegiment,zu dem

ChriſtophFriedrihvon Mühlendorffkam,hatteaußer
anderen Standorten Guben und Sorau als Quartiere

(f.Verlohren,Stammregiſterder SächſiſhenArmee,
Ubt, 2 S. 3);aus Guben aber datiertein BVittgeſuch
cFriederikeCharlottesum eineBeihilfezu ihremLebens-=-
unterhaltbzw,Zahlung einer jährlihenPenſionvom
1, TI, 1752 und in Sorau,wo am 10. UI, 1773 Chri-
ſtophFriedrihs4. Sohn getauftwurde,ſtarbſienach
dem pfarramtlihenJotenſcheinam 7. II,1776 im Ulter
von 76 Jahren.Sie ſelbſtnennt ChriſtophFriedrich
in dem gedachtenBittgeſuchihrenSohn und erſcheint
im Kirchenbuchevon Alt-Hörnizbei der Taufe von

deſſenälteſtemSöhnchen unter den Paten als des

Täuflings„Groß-WMama““.In einer noh im Familien-
beſitbefindlichen,aus dem Jahre 1744 ſtammenden
beglaubigtenUusfertigungder lateiniſchenFTaufein=
tragung für ChriſtophFriedrihim Kirhenbu<hvon
St, Johannes Baptiſtain Warſchau heißtes dem-

entſprechendauh:
„Daptisavitinfantem Nomine Christophorum,Fri-

dericum,natum Duodecimae Februarij,Filium Pa-
rentum Nobilis ac Generosi Domini Christophori
Mullendorff,Vice-Colonelli Exercitus Caesareae Maje-
statisCatholicietFridericaeCarolinaede Moygen.
Levantes de Sacro Fonte fuerunt: Excellentissimus
Comes ChristophorusManteywellet MagnificaDo-
mina Marianna TheresiíaRenartin,Colonella Exerci-
tus S. R. M. AugustiSecundi RegisPoloniarum“.
Troßdem war Friederike Charlotte von

WMoggen tatſächlih niht die Mutter des

jungen Mühlendorff!
Neuere Nachforſhungenin dem vorgedahtenWar=

ſchauerTaufregiſterhabennämlih unerwartet folgende
Originaleintragungans Lichtgebracht:

„15.Februarii 1727

Ego Petrus JosephusJabtonskivicarius de licen-
tiaReverendissimi officialisin Palatio cum ceremonijs
baptisaviinfantem nomine ChristophorumFridericum,
Parentum Nobilis ac Generosie ChristophoriMullen-
dorf,Vice-Colonelli exercitus Caesareae Majestatis.
Catholici et Fridericae Carolinae?)de Biese-
roth.

2?)Wenn der Name Caroline in der Taufſcheinausferti=
guna durchCharlotteerſetztiſt,ſo wird das,fallses nichtein
einfaherSchreibfehleriſt,dadur< erklärlih,daß beide Namen
an ſih gleihbedeutendund nur ſpra<hli<hverſchiedenerAb-
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Levantes: Excellentissimus Comes Christophorus
Ernestus Mandaywel et MagnificaDomina Marianna
Teresía Renartin Colonella exercitus S. R. M. Augusti
Secundi Regis Poloniarum; hic infans est natus
12. Februarii anno ut supra“.
Der Beamte des WarſchauerStaatsarchivs,der

dieſeEintragungbei perſönlicherEinſichtnahmein das

Kirchenbuchgefundenhat,ſchreibtdazu:
„Ichwar ſehrerſtaunt,als ih bei dem Pfarr=

amte des

e Johannes in Warſchau in dem

Kirchenbuchev. F. 1727 nihtden Namen derMutter

„de Moggen“ſondern den Namen „de
Bieſeroth“ geſehenhabe. In dieſemBuche gibt
es keineFälſchung,die Schriftiſtganz korrekt,ähn=
lih den anderen Taufpoſitionen.Die genealogiſche
Fälſchungiſtgewißerſtim FJ.1744 gemachtworden,
damals,wenn man eine Abſchriftgemachthatte.Es
war fürjemandenwichtig,die Mutter „deMoggen“
zu nennen, die Fälſhungwar aber primitivgemacht,
da in dem Kirchenbuchder Name niht verbeſſert
wurde. Der Schreibermachtedas nur in der Ab=

rift,fürsGeld natürlich.“
Tatſächlihiſtnun bei näherem Zuſehen,in der

beglaubigtenAusfertigungder Taufeintragungvon
1744 an der Stelle,an der der Name „de WMoygen“
als Muttername ſteht,eine mit einer bräunlichfärben=
den Tinktur bewirkte Löſhung zu entde>en,die jeßt
nochein „B“ als Anfangs8buchſtabendes ausgelöſchten
Wortes erkennen läßt und außerdem ergibt,daß
leßtereslängergeweſenift,als der nachträglichein=

gefügteName „deWoygen““.
Sucht man nachder Perſon,welcheein Intereſſe

an der Namensvertauſhungin der Taufſcheinausferti-
gung hatte,ſo kann dies nur F. Ch. von WMoggen
ſelbſtgeweſenſein.Daß auh fienämlih mit dem
Vice=-KolonellChriſtophvon?)Mullendorfverheiratet
geweſeniſtund ihnſogarüberlebt hat,erhelltmit Ge-

wißheitdaraus,daß ſieſpäterin verſchiedenenerhalten
gebliebeneneigenenEingaben an behördliheStellen,
wie auh in amtlichenSchriftſtückenſtändigals „ver=
wittwete Frau Obriſtlieutenantvon WMihlendorffgeb.
von WMoggen“ bezeichnetiſtund es gewinntfaſtur=
kundliheGewißheitdur<hdrei no<h im Beſißeder
Familie befindlihealte Stahlpettſhafte,von denen
eins das Woggenſhe Wappen, das zweiteden in

SpigzenſchnittgeſpaltenenSchildder Möllendorffsmit
der ein Mühlrad haltendenJungfrauauf dem Helme
und das drittebeide zu einem Ehewappen Wöllen=

dorff=WMoggenvereinigteWappen zeigt.Denn daß der

Graf Manteuffelund FriederikeCharlotteMoggen ſo
raffiniertvorgegangen ſeien,daß ſiezur Verde>ung
der unehelihenGeburt ChriſtophcFriedrihsniht nur

für die pfarramtliheFTauſfeintragungden Namen

„Wullendorf“als Namen des Erzeugers,d. h. alſo
angeblihals De>namen fürden Namen „GrafMan-=-
teuffel“erfunden,ſondernnun au< noh, um dieſe
Täuſchungvölligzu verſchleiern,die Pettſchaftemit den

Wöllendorffſhenund WMoggenſhenWappen hätten
ſtechenlaſſen,wird ſelbſtden Verfechternder außer=
ehelihenUbſtammung ChriſtopheFriedrihszu weit

gehen.Nach dem Vorhergeſagtenin Verbindungmit

leitungſind(Carolinevom lateiniſhenCarolus,Charlottevom

franzöſiſchenCharles).
3) Die Standesbezeihnungen„nobilisac generosus“ in

der Kirhenbucheintragungweiſenden Genannten zweifelsfrei
als Edelmann aus (f.u.) und bere<htigendazu,ihm hierim
Fext das Adelsprädikat„von“ zu geben.
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der jeßtaufgefundenenOriginaleintragungvon Chri=
ſtophFriedrihsGeburt und Taufe im Warſchauer
Kirchenbuchkann vielmehrnur angenommen werden,
daß FriederikeCharlotteMoggen die zweite‘Fraudes
Vice-Kolonell Chriſtophvon Wullendorfgeweſenift,
der vorhereben in erſterEhe mit FriederikeCaroline
von Bieſenrothverheiratetwar und von dieſerden am

12, II,1727 geborenenSohn hatte.
Die erſteFrau muß bald nah der Geburt dieſes

Kindes geſtorbenſeinund es iſtſehrwahrſcheinlich,
daß der Oberſtleutnantvon Mullendorffſihzu einer

zweitenEhe und zwar ſo ſchnellentſhloß,weil er

ſeinemkleinen Sohne eine mütterlihePflegegeben
wollte und mußte. Die zweiteFrau FriederikeChar=-=
lotteMoggen iſtdann mit dem Éeinen,ſpäteſtensim
zweitenLebensjahrein ihremütterliheObhut gekom=
menen Knaben wie eine leiblicheMutter verwachſen
und wird ihnauch,als er heranwuchs,in dem Glauben

belaſſenhaben,daß ſieſeineleibliheMutter ſei.- Pſy-
chologiſchiſtdies ſehrerklärli<hund gleichesereignet
fih auh jeztnoh in ähnlihliegendenFällenhäufig
genug.

— Als dann 1744 fürirgendeinen Zwe> ein

pfarramtliherTaufſcheinfür Chriſtoph(Friedrihbe-
ſchafftwerden mußte,hatſie,um eine Aufde>ungihrer
bisherigen„frommen Täuſchung“zu verhüten,ſich
niht anders zu helfengewußt,als ihrenAamen als
den der leiblihenMutter in die Taufſcheinausferti-=
gung hineinfälſchenzu laſſenoder wahrſcheinlichſelbſt
hineinzufälſchen.Es handelteſihda um ſeeliſcheKon=

flikte,die auh andere ſhon zu gleihenMaßnahmen
geführthabenund um ihreseigentlihenZwedes willen

vielleichtaucheine mildere Beurteilungverdienen.Daß
der Graf Wanteuffelhierum gewußt haben muß,
brauchtniht angenommen zu werden. Daß Friederike
CharlotteMoggen nichtdie leibliche,ſondernnur die

StiefmutterChriſtophcFriedrihswar, wußte er freilich.
War er doh höôchſtwahrſcheinlihſogarin gewiſſerHin=
ſichtder Vermittler der zweitenChe des Vice-Kolonell

Chriſtophvon WMullendorffund über deſſenund der

FriederikeCharlotteWoggen häusliheVerhältniſſe
genauſtensunterrichtet.

In der FamilieWMihlendorff=WManteuffellebt von

den älteſtenGenerationen her die Äberlieferung,daß
ihrStammoater,der OberſtleutnantChriſtophmit dem

Grafen Manteuffeleng befreundetgeweſenſei.Ihm
habe er auch,als er in politiſherMiſſionnah Ruß-=
land geſandtwurde,wo er dann am 5. X. 1729 auf
offenerStraße ermordet worden ſei,in bangerVor=
ahnung dieſesGeſchi>tes,die FürſorgefürſeineFrau
und ſeinÉleinesKind ans Herzgelegt.Daß aber der

Graf Manteuffelſih dieſerFreundespflihtunterzog,
wird um ſoverſtändlicher,wenn man berüdſichtigt,daß
cFriederikeCharlottevon Moggen von Muttersſeiteher
die Enkelin des 1710 verſtorbenenKurſächſiſchenOber=

hofküchenmeiſtersSamuel von Egidy war. Da nämlich
Graf Wanteuffelvon 1704—1709 als Hof=und Lega-
tionsgrat,wie wirkliherKammerherr dem ſächſiſchen
Hofe ebenfallsnahe ſtand,iſtes hôöôchſtwahrſcheinlich,
daß beide Männer ſichgut gekannthaben.Dann aber

iſtes nur ein ÉleinerSchrittbis zu der Mutmaßung,
daß Graf Manteuffel,als ſeinemFreunde Mullen-

dorf die erſteFrau,FriederikeCaroline von Bieſen=
roth,bald nah der Geburt des Sohnes ſtarb,des
Witwers Auge auf die EgidyſheEnkelin gelenkthat.
Die hiernachdoppeltenBeziehungenzu der dann ſchon
ſo bald daraufauf ſo erſhütterndeWeiſe wieder zur
Witwe gewordenenzweitenFrau gebendann auchden

Schlüſſeldazu,daß Graf Manteuffelder Witwe die

FürſorgefürſeinenHaushaltübertrug,in den in der

Schmidtſchen‘Familiengeſchichte(.NachtragS. 5) er=

wähntenvertraulihenAusdrü>ken von ihrſpra<hund
auch die Vormundſchaftüber ihrenStiefſohn,ſeines
ermordeten ‘FreundeseinzigesKind, in väterlichſter
Weiſeübernahm.

Die Annahme, daß dieſeſeineFürſorge,die ihren
Abſchlußdann in der Erwirkungder Standesßerhöhung
und Namensübertragunggefundenhat,aus anderen,
auf illegitimeBeziehungenzu der Mutter ſeines
WMündels und deſſenGeburt zurü>kgehendenBeweg-=-
gründenzu erklärenſei,tonnte janur entſtehen,ſolange
FriederikeCharlottevon WMoggen als die Mutter

dieſesKindes galt.Wit der urkundlihenFeſtſtellung,
daß dies eine ganz andere Frau, nämlih “Friederike
Caroline von Bieſenrothgeweſeniſt,wird jenerAn=
nahme und Behauptungmit einem Schlage der
Boden entzogen. Denn nun verliertjederan die

Stellungder FriederikeCharlottevon Moggen im

WanteuffelſhenHauſegeknüpfteVerdachtauf nähere
Beziehungenderſelbenzum HausherrnſeineBedeutung,
wenigſtensbeſtimmtfürdie Geburt des jungenMüh=
lendorff.Selbſtwenn man ſogar die vom Paſtor
Schmidtoffenſihtlihmit gewiſſerGeſfliſſentlichkeitbe=
tonten vertraulichenBenennungender FriederikeChar=
lotteMoggen durh den GrafenManteuffelin Briefen
an einen ‘FreundſeinerTafel, wie „laMatrone ou

la Pilote de ma maison à Berlin“,„notredestilatrice““
oder „madame Destilatrice“ — die für den unvor-

eingenommenen Leſerwirklihnihts anſtößigeshaben
— dahinzu deuten geneigtſeinſollte,was machledas
fürdieHerkunftdes von einer anderen Frau geborenen
Knaben aus! Denn an deſſenjezturkundlihnach=
gewieſenerehteMutter reihtmangelsjedesAnhaltes
oder gar Beweiſesirgendeiner,nun gar die Grenzen
der üblichengeſellſhaftlihenVerkehrsformenüber=
ſteigendenperſönlihenBeziehungzum Grafen Man=

teuffelauh nicht der Schatten eines gleichen
Verdachtes heran.

Es bedürftedeshalban ſih auh keiner weiteren

Widerlegung.
|

Da die ſorgſamenneueſtenArchivforſhungenjedoch
noch anderes ſtichhaltigesMaterial erbrachthaben,
ſollauchdieſeshiernichtverheimlichtwerden.

Das vorerwähnteUAktenſtü>küber die Nobilitierung
im Dresdner Hauptſtaatsarhiventhältnämlih noh
ein zur genauen Unterrichtungdes Kurfürſten-Königs
beſtimmtesVeferat„pro humillima Informatione“,in
dem es u.a. heißt:„da von dem .…. Grafen von Man-=-

teuffelbloß um die Standeserhöhung des

jungen Fähndrihs von Mihlendorff und

daß er ſi<h des WManteuffelſhen Ge-=-

hlehts8namens und Wappens bedienen

dürfe, geziemendeAnſuchunggeſchehen. . . und es

dabey auf keine Legitimation ankomnmt,
fo ſheinet des von Mihlendorff Adlicher
Urſprung um ſo weniger in Zweifel zu

ziehen zu ſein, als Ihro Königl.Majt. Selbſt
.._. denſelbenalſobereits in dem Fähndrihs=-Patente
unterm 1, Nov. 1733 trafktieretund davor gehalten“
haben.— Und zur Begründungder Standeserhebung
wird an gleicherStelle no<hmalsbetont,„daß Sr. Ex=-
cellenzzum Andenken der ſolchergeſtaltbey ihm ver -

tretenden Vaters8=-Stelle und auf ihnwenden=-
den Vorſorge,ſelbgengern in den Reichs=Freyherrn=-
lichenStand nebſtBeylegung des Wanteuffeliſchen
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Geſchleht8=Nahmensund Wappens zu dem ſeinigen
erhobenſehenmöchte.“Allerdingshat eine eingehen-
dere Abſtammungsprüfung niht ſtattgefunden.Die
referierendenGeheimen Räte von Zech,von Heinicke
und von Rex würdigendies in einem Tronberichtevom
12. T. 1742 mit folgendenWorten: „Gleichwiewir uns

nun nichtunterfangen,Ew. Majt.in Ertheilungdero Be=

gnadigungs8=-ConceſſionenZielund Maß zu ſeßen,wir
auchpraeſupponieren,es werde der Graf von Man-=-

teuffel,ehe er dergl.Begnadigungmit der R. Freyh.
Würde vor ihm geſuchet,wegen des von Mihlendorff
legitimer natalium hinlänglihe Erkun-=-

digung eingezogen und es folglich damit

ſeine gute Richtigkeit haben; außerdem(d.h.
nur andernfalls)no< nöôthigſeinwürde, ſolhesbe-
hôrigbeyzubringenoder bey etwa ermangelder ehe-
lichenGeburth zuvörderſtſeinerLegitimationhalber,
das Behörigeaus8zudrü>ken;UAlſohaben wir ... den

FreyherrBriefnach beigefügtenConcept entworfen.“
Darauf erwiderte der König am 3. Il. 1742,daß der

Graf Manteuffelmit dem Inhaltdes Diplomentwurfes
„durchgängigzufriedengeweſenund nur nochdieQuali-=
ficirungdes von Wihlendorffals ſeinesMünd -

leins an dem darinnen bemerkten Orte verlanget“
habe,und beſtimmteſelbſt:„Alſo wird ſolchergeſtalt
übrigensdie Richtigkeit der ächten Geburth
des von Mihlendorff zu präſumieren ...

und kein weiteres Bedenken obhanden
fein.“

Hiernachiſtder Graf Manteuffelvor der Ausferti=
gung der Diplomreinſchriftund ihrerlandesfürſtlichen
Vollziehung,wegen der adelsrehtlihenBeſtimmung,
daß bei einer Standeß8erhöhungmit Namen=- und

Wappenübertragungeines adligenGeſchlehtesan Nn=-

ehelih=-Geborenederen Legitimierungmit landesherr=-
liherGenehmigung die ſog.Legitimatioper reskrip-
tumr pincipis,vorau8zugehenhabe,unter Überſendung
des Diplomconceptesüber ſeineBeziehungenzu dem

fürdie Stande8erhöhungVorgeſchlagenengehörtwor=
den und hatauf dieſeverantwortliche‘FragedieſeBe=
ziehungdurchdie Einfügungdes Wortes „WMündelein“
Élargeſtelltund damit allein jenergalantenZeitaller-
dingsim allgemeinenfürſolheErſuchenwohlnihtſo
ſehrfernliegendenBedenken hinſihtlihder „ächten
Geburt“ des jungenMühlendorffüberzeugendzerſtreut.

Nach allem Borhergeſagtenwar alſoder in der

WarſchauerOriginaltaufeintragungals „Christophorus
Mullendorff,Vice-Colonellus exercitus Caesareae Ma-

jestatis“bezeihneteKindes8vater ſicherliheine Perſôn=-
lichkeitvon Fleiſhund Blut,die na<hdem Gebrauche
der damaligenZeitdur<hdie Beiworte „Nobilisac
Generosus“ gleichzeitigzweifelsfreials Edelmann

charakteriſiertwurde. Da die Taufe übrigens„in Pa-

latio“,d. h.in dem KöniglichenSchloſſezu Warſchau
ſtattfand,muß er, der nah der Vornahme des Tauf=
aktes durcheinen katholiſchenGeiſtlihenund in katho-
liſhemRitus ſicherlihſelbſtdieſemBekenntniſſean-
gehörthat,in beſonderemAnſehen geſtandenhaben.
Auch dieſerUmſtand kann übrigensgegen die Mut=-

maßung außerehelicherBeziehungendes Grafen Man-=-

teuffelzu dem Kinde verwertet werden,da der Graf
ſowohlwie ‘FriederikeCharlottevon Woggen evan-

geliſhwaren, es alſounverſtändlihwäre,wenn ſiebei
ihrenangeblihenBeziehungenzueinanderdas Kind

nachkatholiſhemRitus hättentaufenlaſſen.Äbrigens
gehtdie Anzweifelungder NamenZangabe des Kindes=-
vaters in der Taufeintragungüberhauptnur auf jene
jeßtwiderlegteMutmaßung zurü>k.Ohne ſiewürde
kein Menſch daraufkommen oder gekommen ſein,daß
jenerganz ÉlarenNamhaftmahung mit genauer Dienſt=
grad=-und Standesbezeichnungkein Glaube zu ſchenken
ſei,zumal die ſchonerwähnteſpätereſtändigeBe-
nennung ſeinerverwitweten zweitenFrau als „Frau
Obriſtlieutenantvon WMihlendorff“beweiſt,daß fiein
derBerechtigungdieſerNamensführungnie angezweifelt
worden ift.

Die ebenfallsſhon erwähntenWappenpettſchafte
beweiſenferneruntrüglih,daß der in der lateiniſchen
TaufeintragunggebrauchteName „Wullendorff“,ebenſo
wie der in das Diplom aufgenommeneName „Wihlen=-
dorff“nur als dialektiſheAbwandelungendes Namens

„Wöllendorff“angeſehenwerden können und daß der

„Vice-ColonellusChristophorusMullendorff“ der

Taufeintragung,wie ſeinim Reichsfreiherrndiplomund
den daraufbezüglichenund ſonſtigenzeitgemäßenVor-
gängen als Friedri<hChriſtophvon Mihlendorffan-
geführterSohn in Wahrheit Sproſſendes altmär-

kfiſhenUradel8geſhlehtesvon Wöllendorffmit dem
im SpitzenſchnittgeſpaltenenWappen ſind.

Daß es in ſo ausgebreitetenGeſchlechtern,wie es

dieſeWöllendorffezeitweiſewaren, häufig genug
Glieder gibt,die den Zuſammenhang mit dem Haupt=-
ſtamm verlieren und dann niht mehr als Sproſſen
desſelbenſihernahgewieſenwerden Éönnen,iſteine
bekannte Erſcheinung.Die weſentlichſtenNachweiſefür
derartigeZuſammenhängeſinddie mit den Lehngütern
des Geſhlehtesverbundenen Rechtsakte.LehnS8recht-
licheVerſäumniſſeaber löſten{hnellgenug die Be=-

ziehungendes Einzelnenwie ganzer Geſchlechts8linien
zu dem Familienbeſißund damit zu der Hauptfamilie
ſelbſt.Der Eintrittin fremderHerrenDienſtvergrößerte
bei den eng und ſtarrgezogenen Landes8grenzendieEnt=

fremdung.Im vorliegendenFalledürftedur<heinen
Konfeſſion8wechſeleine no< größereKluftentſtanden
ſein,Name und Wappen waren dann das einzige
Überbleibſelder blut8mäßigenZuſammengehörigkeit.

Die unermüdlicheForſhung8arbeiteiner von heißer
Liebe zu ihrem Stamme erfülltenNachkommin Chri-
ſtophvon Mullendorffsund ſeinesSohnes,Friedrich
Chriſtophvon WMihlendorff,des erſtenFreiherrnvon
Wanteuffel,haben ſchonſo ungeahntenaufklärenden
Erfolggehabt,daß zu hoffenift,ihreeifrigbetriebene
Fortführungwird auh die Eingliederungdes Oberſt-
leutnants Chriſtophvon Mullendorff,des nächſten
direkten Stammvaters der Familievon MWihlendorff
Freiherrenvon Manteuffel,in den Stamm des zum
AltmärkiſhenUradel gehörendenGeſchlehtesvon
Wöllendorff,das hierna<hentgegender landläufigen
Anſichtalſono< niht im eigenenStamme erloſchen
iſt,bald ermöglichen.
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Kamenzer Bürgerbuch 1570—17U44.
(Fortſeßung.) Von Dr. Gerhard Stephan, Kamenz.
580. HerrBecker,Heinrich,Leutenant w. B. in d. Stadt. 635, Barth,Michael,w. B. vor d. Stadt d. 7. 6.

989,

590.

995,

600,

605.

610.

615,

620,

625,

630,

Lohſe,Hanß,Meyer (= Maurer),w. B. vor d. Stadt.

Hillmann,Andreas,w. B.,in d. Stadt.

Hornſchuch,Hanns, w. B. vor d. Stadt d. 27. 2.

Seurich,Benedir,Bä>ker w. B. in d. Stadt d. 19. 5.

Tieze,Hanß, w. B. vor d. Stadt d. 1. 7.

Weidiz,Elias,w. B. vor d. Stadt d. 1. 7.

HerrBrü>kener,Chriſtoff,w. B. vor d.Stadt d.2. 10.

JTrauniz,Andreas,w. B. vor d. Stadt d. 2. 10.

Trauniz,Jochim,w. B. vor d. Stadt d. 2. 10.

Bezolt,Barthol,w. B. in d. Stadt d. 2. 10.

HerrBeehr,Peter,w. B. in d. Stadt d. 2. 10.

Arldt,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 1. 12.

Schör>s,Martin, w. B. in d. Stadt d. 1. 12.

Bötig,Martin,w. B. vor d. Stadt d. 1. 12,

Lohſe,George,w. B. vor d. Stadt d. 1. 12.

Kochman,Matthes, w. B.in d. Stadt.

Feichert,Mattheus,w. B. vor d. Stadt.

1652,

Pezolt,Fohann,w. B. vor d. Stadt d. 29. 1.

MWMorche,Hannß, w. B. in d. Stadt d, 29. 1.

Müldener,Matthes,w. B. in d. Stadt d. 19. 2.

Kuzſchera,Hannß, w. B. vor d. Stadt d. 26. 3.

Wächtler,Chriſtoff,Leinweber w. B. vor d. Stadt

Saucildt.Hannß,w. B.,vor d.Stadt d. 27, 5.

1653.

Weizman,Michel,w. B. vor d. Stadt d. 25. 1.

Spaldeholz,Martin, w. B. in d. Stadt d. 25. 1.

Kauffman,Emanuel,w. B. in d. Stadt.

Krumbach,Daniel,Färbervon Meißen w. B. vor

d. Stadt d. 6. 4.

Albrecht,Hanß w. B. vor d. Stadt d. 14. 4.

Walther,Chriſtoff,w. B. in d. Stadt.

Räthel,Chriſtian,w. B. in d. Stadt.

Holzmüller,Martin,w. B. in d. Stadt.

Schönmann,Balzer,w. B. vor d. Stadt den 7. 6.

Borſche,Chriſtoff,w. B, vor d. Stadt d. 19. 6.

Hoffmann,Martin,Bürgersſohn,w. B. in d. Stadt.

Harthman,Matthes,w. B, vor d. Stadt.

Bolizſch,George,w. B. vor d. Stadt.

HerrVoſe,Adam Martin,w. B. in d. Stadt.

Wachtler,Balzer,w. B. vor d. Stadt.

cFrewdenberger,George,Müller,w. Bürger vor d.
Stadt d. 17. 9.

1654.

Wind>ler,Martin, w. B. vor d. Stadt d. 12. 1.

Schuſter,Yanß Foachim,w. B. in d. Stadt.

SchulzeMartin,jun.,w. B. in d. Stadt.

HerrHildebrandt,George,w. B. in d. Stadt.

Schindler,Chriſtoph,Schuſterw. B. ind.Stadt d.3.6.

Demuth,Hannß,Tu<hmacherw. B, vor d.Stadt d.3.6.

1659.

Frießſchhe,Georg,w. B. vor d. Stadt d. 4, 1.

Müller,Hanß, w. B. vor d. Stadt d. 11. 1.

Schulze,Zacharias,w. B. vor d. Stadt d. 11. 1.

Tittel,Chriſtoff,w. B. in d. Stadt d. 27. 1,

Ehrlich,Hanß,Kürſchnerw. B.in d. Stadt d. 12.2,

Ulbrich,Gabriel,von Ödern w. B.vor d.Stadt d.9.4,

Pröôöſeniz,Georg w. B. vor d. Stadt d. 9. 1.

Häger,Michael,w. B. in d. Stadt d. 16. A,

Schuſter,Hanß Foachimb,w. B.in d. St. d. 23. 4.

640.

645.

650.

059,

660.

665.

670.

675.

680.

685,

690.

Stephan,Hanß,Georg,w. B. vor d. Stadt d. 18, 6.

Mebaß, Michael,w. V.in d. Stadt d. 21. 6.

Zod>,Andreas, w. B. vor d. Stadt d. 21. 6.

cFrewde,Cunradt w. B. in d. Stadt d. 26. 7.

Beger,Jeremias,w. B. in d. Stadt d. 26. 7.

Müldener,Chriſtoff,w. B. in d, Stadt d. 16. 8,

Beniſch,Georg,w. B. vor d. Stadt d.8. 10.

TFecheriz,Barthol,w. B. vor d. Stadt d. 21. 10,

Förſter,Georg,w. B. vor d. Stadt d. 15, 11.

Voſt,Michael,w. B. vor d. Stadt d. 15. 11.

Feuchtmeuer,Hanß,jun.,w. B. in d. Stadt d. 19. 11.

Liſt,Hanß,Becker w. B. vor d. Stadt d. 20. 12.

Teuffel,Hanß, w. B. in d. Stadt d. 29. 11.

1656.

Jeſchke,Hanß, w. B. vor d. Stadt d. 7. 1.

Mugßſchieger,Martin,w. B. vor d. Stadt d. 8. 1.

Kühne,Godefriedt,w. B. in d. Stadt d. 10. 1.

Noßke,Johann,w. B. in d. Stadt d. 10. 1.

Rave, Martin,w. B. vor d. Stadt d. 14. 1.

Arlandt,Alexander,w. B. in d. Stadt d. 28, 1.

Böhme, Michael,w. B. vor d. Stadt d. 14. 2.

Salmer,Chriſtoph,w. B. vor d. Stadt d, 28, 2,

Väppe,Chriſtoph,w. B. vor d. Stadt d. 19. 4.

Peuckwiz,Tobias,w. B. in d, Stadt d. 19, 1.

Wilcke,Michael,w. B.in d. Stadt d. 19. 4.

Hardmann,Chriſtoph,w. B. vor d. Stadt d. 3. 5.
Heſſe,Martin, w. B.in d. Stadt d. 15. 5,
Fiebigl,CaſparCunrad, w. B.in d.Stadt d. 12. 6.

FJenigen,Hanß, w. B. vor d. Stadt d. 12. 6.

Richter,Lorenz,w. B. vor d. Stadt d. 19.6.
Neumann, Georg,w. B. vor d. Stadt d. 21. 7.

Tacmann,WMartin,w. B. vor d. Stadt d. 4. 8.
7.

Arlandt,Alexander,d. 22. 1.

Jordan,Chriſtoff,d,22. 1.

Hauffe,Melchior,d.22. 1.

Großmann,Martin,d, 22. 1.

Scholze,Martin,jun.w. B. in d.Stadt d.13,2.
Heer, Caſpar,w. B. vor d.Stadt d.3. 5.
Beyer,Samuel, w. B. in d. Stadt d.28. 5.
Klingner,Joachimb,w. B. in d. Stadt d.28. 5.

Krauſe,Hanß, w. B. vor d. Stadt 12. 6.
Zippel,Martin,w. B.vor d. Stadt d. 12.6.
Leberdt,Hanß, d. 18. 6.
Offenderlein,Andreas,d. 18. 6.
Broske,Carol,d. 18, 6.

Lindener,Hanß Georg,d. 13. 7
Meußſchener,YHanß,d. 6. 8.
Kunzze,Chriſtop,w. B, vor d. Stadt d,24. 9.
Polenſchke,Martin, w. B. vor d. Stadt d. 24. 9.
Unger,Chriſtoph,w. B. vor d. Stadt d.25, 9.
Veichel,Chriſtian,w. B, vor d. Stadt d. 25.9.
Draniz,Chriſtian,w. B. vor d. Stadt d.50:10.Veichel,Chriſtian,w. B. vor d, Stadt d.20, 10.
1658.

Draniz,Chriſtian,w. B. in d. Stadt.
Zimmermann,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt.
Böhme, Wartin,w. B. vor d. Stadt.
Steinborn,Andreas,w. B.vor d. Stadt.
Rehn, Wartin,w. B. vor d. Stadt.

Schôóône,Georg,Vä>er, w. B.in d. Stadt.
HerrJonas,Chriſtoph,Ernſt w. B. in der Stadt.

(Fortſeßungfolgt.)
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Die Kirchenbücherder lutheriſ<henGemeinde in Fülich
1611—1798.

(Fortſeßzung.)

Pfeiffer, Hans Veltin,Sohn von MichaelPfeiffer
von Oberbrunn bei Straßburg,0 1618, 22, KI,

Enchen,Tochtervon HenrichShwerßgenvon Mullen=

dorpf,Bürger in Jülich.Kinder: Itchen,— 1619,
22. XI. Paten: Lies8abetheine Soldatenfrau.Hans
von Oberroth.FJenni>kenim kleinen Keiſer.Rudolph
Sommer. Hans Fris.Thomes Engels8man.Heinrich,
— 1621,7, IT,Paten:HenrihNoſchal.JakobSchell.
IſfacRent. Johan Sadelmacherder ältere.Dreutchen
Beers. cFeichenN.

von Pful ſieheHunrod.
Philing ſieheWarmuth.
Philipſon, Johann,ein Franzoſe,bei Artois ge-

bürtig,fathol.,,0 1639, 10. II. Agnes Küper (?)
von Linnich,Witwe von Wilhelm Schildtgens8von

Düren.

Pi > ſieheSimon,
Pilgers, Haus, aus der GrafſchaftWalde>. Kind:

Unna, — 1653,14.VII. zu Linnich.Paten:Gerhard
Verres. Fohanna Maßgen. Anna in der Linden.

Piroth ſiehePol.
Pla>, David,Sohn von Antonius Pla>kvon Berle-

burgin Sachſen,00 1622,30, I.Margaretha,Witwe
von Hans Eylervon Straßburg.

von Plötz ſiehevon Fleiſcher.
Pol, ChriſtianSamuel,Sohn von GottfriedPol aus

Schmiedebergin Schleſienund TugendreihTemuth,
O 1782, 24, TTI, Maria ElſabethPiroth von

Blumenthal(im Schleiderthal),TochterLon Joh.
MichaelPiroth und Anna KatharinaBongenberg.

Porter, Henrich,Sohn von Thomaſius Porteraus
England, O 1618, 15.VII, El8gen,Tochtervon
JakobJe>els+ von Jülich.Kind: Merga, — 1619,
22. V. Paten: Lucas von Kalb. Merga Schloßmechers.
Anna Lerdt.

von Quad ſieheEſſer.
Diederi<ßhvon Rabensburg. Kinder: Heinrich,

— 1617,9, IV, Pate: Heuh von Hatten.Els8gen,
— 1619,14,VIT. Paten:FeichenRötherKettelmans
Witwe. Drina PeterFelbereitersFrau

von RabenSsburg ſieheKrumb, von der Wäge.
Radmacher ſieheHalmius,
Ranſ<h, Caſpar,Hufſhmied,Sohn von Mertin Ranſch

in Beltzigin Sachſen,o 1618, 14. X, Gutchen,
Tochtervon LenhardtThom Halfenzu Petternicß.
1623,13,VIIT. copuliertCaſparum Ranſchcum sua

uxore, Kinder: Martin, -— 1619, 19,VII, Paten:
OlethaHans RanſchFrau. PeterRaquet. Magda-
lena,— 1621,25. I, NithaWilhelm Kampf Frau.
GillesN. DirichKoffmans.GerthenStephanSchloß-
mechersFrau. MargarethWilhelm. Anna Naria,
— 1622,16.V. Paten: Hans Sadelmacher.Weinert
von Steternich.DrinchenPeterBrantwin8mach,Anna
von Holzweiler.Fohann, —- 1627, 29, VI. Paten:
PeterPelzerzu Fülih.Für Werner N. und Ohlet
Schmittszu HolßzweilerſtandenFohann Balkhauſen
der Sattler und HildgenHeinrihBreuwers im Gül=-

Bon PfarrerVobert Dreſſing, Kirchherten.
denen Berg Frau.Rudolph, -—-- 1630,27, IV, Paten:
RudolphusSommer derApotheker.Nikolaus Scheffer
Chirurgus.TreingenLucas Kalbs Frau.

— ſieheJoſtSchott.
Rauß ſieheFin>ius.
Raquet ſieheGernhart,Ranſch,
Rauſch ſieheGilbert.
Rauleder, Martin, von „Nimbſh aus der Schle=
ſingen“,O 1619, 21. X. Margaretha Kuppert,
Witwe von Hans StephanMüllers. Kinder: Sohn,
—- 1620, 11. X. Maria, — 1621,21, XI, Paten:
Ottiliades Leutnants Tochterunter dem Gubernator.
Maria von derHeube.Johan von Köln, .,. Dreutchen
ChriſtophelNeters Frau.

Redelman ſieheFal.
Reger, Ludwig,aus Stolzenauin Hannover,Bürger

in Geilenkirhen,Sohn von Joh. ChriſtophReger
und Maria EliſabethKrop, 00 1785, 14, IX, Maria
Anna Kraft, kathol.,Tochtervon Benjamin Kraft7
und AdelheidKurtenba<hin Geilenkirchen.

Reidner, Hans, von Sanct Gallen,00 1616,10.VII,
Annken, Tochtervon Hermann Leimhauſen von

Ophelen.Kinder: Katharina,— 1617, 1. X. Paten:
KatharinaBartel AbsſudersFrau. Franz Kramer.

Jen,— 1619,20. I. Paten: Lucas Franz. Annicken

HenrichJanſenTochter.GerhardSchneidersTochter.
Barba, — 1620, 18, IV. Pate: Maria des alten

JoſtFrau unter KapitänBaſſum.
Reinart(s),Bartholomaeus,aus Bucholt,co Oletha.

Kind: WMargaretha,— 1620,22, IV. Paten: WMar-

grethadie Tochterim Mulleneiſen.Hans Böner.

Reinfels ſieheTroſtorp.
Reinlein ſieheGernhart,Weiert.
Reiffs ſieheBernhardt.
Reinermann ſieheBoehme.
Reinert ſieheBauer.
Reiz, Johann, aus WMerlau,Soldat im Inf.=Reg.
Graf von Kampana, Kompanie von Hauptmann von

Baligand,+ 1783,29, VII. 25 Jahrealt.
Vent ſiehePfeiffer.
Rhedin ſieheVogt.
Richart ſieheWagner.
Richter, Engelbert,Sohn von Abraham RichterGe-=
wandmacher in Düren, 0 1635, 23, IX, 17),Mar=
garethaLüc>kers,Tochtervon Thomas Lückers +}
Gewandmacherin Düren.

Riff ſieheMoeres.
Ringfelt (Rinfelt)ſieheFle>, Kerren.
Rinck ſieheMun.
Röder ſieheHütſch.
Römers ſieheVellarts.
RVRöverſtrun> ſieheOſchaß.
von VRoſenhahn ſieheHen>.

17)16. S. nah Trinitatis.

(Fortſezungfolgt.)
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Ahnentafeldes Chirurgen Theodor Billroth.
Vearbeitet von Peter von Gebhardt.
Zur 100. WiederkehrſeinesGeburtstages.

Der Überlieferungnah ſtammtdieFamilie,der der

größteChirurgEuropas angehört,aus Schweden,wo=
mit zweifellosder ehemalshwediſhe Teil Pommerns
gemeintiſt).Dort findenſih um die Witte des 18.

Jahrhundertsdie erſtenSpuren der Familie:Michael
(16),Kaufmann und Brauer,läßtin Barth von 1736

bis 1760 zehn Kinder taufen,deren fünftes,Johann
Chriſtian(8),als Weinhändlerund Fabakfabrikantſich
in Wolgaſtniederläßt.Der von ſeinemjüngerenSohne,
dem Lübecker Kaufmann Johann Friedrich,geſtiftete
Zweig erliſhtim WMannesſtamme bereits mit deſſen
Sohn Guſtav(*Lübec11. 11.1808,{Halle28. 11].1836).
Profeſſorder Theologieund Philologiein Halle(vgl.
ADB. Bd. 2).Eine längereLebens8dauerwar der Nach-
fommenſchaftvon Johann Chriſtiansglei<hnamigenaälsz
teren Sohne (4)beſchieden.Dieſer,in Stralſundge-
boren,ließ ſih1792 als Notar und Advokat in Greifs-
wald nieder,leitetewährend der leßten25 Jahreſeines
Lebens als Bürgermeiſterdie GeſchickedieſerStadt und

erhielt1817 die damals noh ſelteneWürde eines

Ehrendoktorsder Rechte. Sein dritterSohn, Carl

Theodor (2),kam 1828 als Diakonus nah Bergenauf
Rügen, wo am 26. IV. 1829 als ſeinälteſterSohn
Theodor,der Proband,geborenwurde,dann nah Rein-

bergbei Greif8wald.Hiererbli>tenno<h drei Söhne
das Lichtder Welt: Robert (*16. Il.1833,3 als Aſſeſ=
ſor in Weinheim),Hermann (*17, Vl. 1834,FNaum-
burg 16. XI. 1865),der bis 1862 in Rio de Janeiro
als Verkündigerdes Gotteswortes gewirkthatte,und
Albert,ſeinZwillingsbruder,der als Pfarrerzu Naum=-

burg am 4. lll.1870 ſtarb.Der älteſteder Brüder,
Theodor (1),war der leztemännlicheVertreter ſeines
Stammes; der Name VBillrothwird von ſeinemSchwie-
gerſohn,dem in Wien lebenden Sektions8chefi.R. Dr.

Otto Gottlieb=Billrothfortgeführt.
Die Stammütter väterlicherſeitegehörenfaſtohne

UAuSs8nahmepommerſhen Bürgergeſchlehternan. Die

Mutter des Probandeniſt in Berlin geboren;ihrGroß-
vater,JohannChriſtophNagel (12),war zunächſtSe=-
Éretärbei der SchleſiſchenOberamtsZregierung,ſeit1771
Oberkonſiſtorialratin Berlin,wo er im Sommer 1804

ſtarb.Sein Sohn Johann Friedrich(6),der 1796 als

Veferendarbei der kurmärktiſhenKriegs-und Domänen=-

kammer eingetretenwar, wurde 1804 anſtelleſeines
Vaters zum Oberkonſiſtorialraternannt,1808 war er

bei der kgl,Fmmediat-Kommiſſionzur Vollziehungdes
TilſiterFriedensund im „Comitéadministratif“ tätig.
Seine Chefrau,DorotheaWillich (7),hattevon 1803
bis 1806 dem Nationaltheaterin Berlin als Sängerin
angehört.

Jn biologiſcherund ſoziologiſcherHinſichtiſtdie
FamilieBillrothund dieAhnenſchaftihresberühmteſten
Vertreters von großem FJntereſſe.Der erſteArzt in
der Familieerſcheintbereitsin der zweitenbekannten
Generation: es iſtein Sohn Michaels,Johann Gott=
fried(*Barth A4,VI. 1750),der mit 33 Jahren kgl.
ſchwediſcherHofchirurgwurde und, als er den Hofnah
Finnlandbegleitete,am 21. X. 1788 in Helſingforsſtarb.
Der zweiteVertreter der Medizin war Carl Theodors
(2)älteſterBruder,Wilhelm Friedrih(*Greifswald
7. 1.1797,F Stettin 11. VIII.1833),Kreis8phyſikusund

1)Der Name Villrothiſtaußerordentlichſelten;er erſcheint
im BartherKirchenbucheinmal in der Form „Willrot“,dürfte
von dem Stamm „weljan“= wollen,ſtrebenabzuleitenund mit

Wilrath und Willgerodtverwandt ſein.

kgl.preuß.Medizinalratzu Stettin. EinerſeinerVettern
wirkte no< 1870 als Tierarztin der Nähe von Gro-
ningen (Holland).— Was die Todesurſachenin der

cFamilieanlangt,iſtzu verzeichnen,daß der Ahn Chriſtian
Kneſebe> (82)in Voſtok an den Folgendes Skor=
but ſtarb,währendſeinSchwiegerſohnGeorgMaeß (40)
gegen ſeinLebensende einer Gemütskrankhecitverfallen
war. Der väterlicheGroßvater(4)des Probanden erlag
der Brechruhr,ſeinSohn (2)fielvierunddreißigjährig
einer Ruhrepidemiezum Opfer. Der erſteFall von

Phthiſisiſtbei der Mutter des Probanden (3)zu ver=

zeichnen.Von ihrenKindern erreichtenur der Proband
ein höheresLebensalter;ſeinejüngereSchweſterſtarb
als Säuglingan der weißenRuhr, drei feinerBrüder,
von denen keiner älterals 36 Fahrewurde,erlagender
Phthiſis,einer der Tabes. Eine der Töchterdes Pro=
banden ſtarban Wirbelkaries.

Die muſikaliſheBegabung,die dem Probanden in

ſo hohem Grade eignete,die ihn Johannes Brahms
ſo nahe brachte,iſtſhon bei ſeinemväterlihenGroß-
vater (4)nahweis8bar.Von dieſenſagtſeinBiograph
Uu. a.: „Er war überhauptvon der Anſichtdurhdrungen,
daß die Muſik den Menſchen edle und daßſiedeshalb
ein wichtigesBildungsmittelſei.Daher war er aufdas
Eifrigſtebemüht,ſoweit ſeinWirkungskreisreichte,durch
muſikaliſheVereine die Liebe zur Muſik zu we>en und

ſiezu verbreiten.“Fohann ChriſtianleitetelangeJahre
in Greifswaldeinen Verein fürFnſtrumentalmuſikund

Geſang und den „NorddeutſhenWMuſikverein“;zu
Zelter ſtander in regen Beziehungen.Die Großmutter
mütterlicherſeits(7)brachteeinen weiteren Zuwachs an

fünſtleriſherBegabung. Schließlichtrat der Proband
ſelbſtdurh ſeineVerheiratungeinem hochmuſikaliſhen
Kreiſenahe: ſeineEhefrauChriſtineMichaelis hatte
zur Mutter Caroline Eunice, eine Tochterdes Teno-
riſtenan der fgl.Operzu Berlin Friedri<hEuni>e und

ſeinerzweitenEhefrauThereſe,die der Muſikerfamilie
Schwachhofer entſtammteund ſelbſtals Sopraniſtin
am Nationaltheaterwirkte. Carolines Schwager war

der HofmalerFranz Krüger, der ſog.„Pferdekrüger“.
Erwähnt ſeino<, daß Johann Chriſtian(4) in

zweiterEhe mit der jüngerenTVochterdes Barther
RatZapothekers,DorotheaBindemann (*1777,+1867)
verheiratetwar. FhreältereSchweſter,Charlotte(*1775,
+1858),wardie einſtigeBraut von ErnſtMoriß Arndt,
der mit Fohann Chriſtianzuſammen die Schule und
die Univerſitätbeſuchthatteund ihm auh im ſpäteren
Leben in Freundſchaftverbunden war.

Schrifttum: AllgemeineDeutſcheBiographie,Bd. 46. —

ErnſtKüſter:Th. Villroth,zur 100. WiederkehrſeinesGeburts=-
tages,in: Der Chirurg,Jg. 1,H. 4 v. 1. Jan. 1929,S. 164ff.—

Briefevon Th. Billroth,hg. v. Georg Fiſher. Hannover und

Leipzig1895, 2. Aufl,1896. — Ernſt Gülzow: Villrothund
ſeineHeimat. Fn: Sonntagsbeilage der StralſunderZeitung,
Nr, 25 uU. 26 v. 17. u. 28, Juni 1928. — Derſ.:Menſchen und
Vilder aus Pommerns Vergangenheit,1929, — Derſ.:E. M.
Arndt in Stralſund.Stralſund1922, — Derſ.:HeimatbriefeE, M.
Arndts. Fn: Pommerſche Jahrbücher,Erg.-=Bd.3, Greifswald
1919, — Äber die Familie Bindemann vgl.:Unſer Pommer-
land,Jg.4, 1917,S. 58, Eine Biographievon Johann Chriſtian
Villroth (4)befindetſih im Neuen Nekrologder Deutſchen.
Ig.24,Teil2, Weimar 1848,S, 615—619, — Wertvolle Bei-

trägefür die vorliegendeArbeit lieferten:Herr von Zanthier
in Neuſtrelitz,Herr Dr. Friedrih Oelgarte in Kammin, Herr
Paſtor Range in Bergen, Herr Bibliotheks-Oberinſpektor
H. Ziegler in Greifswald,Herr Pfarrer Otto Fiſcher in

Neukölln,Herr Major a. D. von Lyn>er in Berlin-Friedenau
und Herr Dr. ErnſtGülzow in Barth.
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Ahnentafel des Chirurgen

Theodor Billroth.
Bearbeitet von

Peter von Gebhardt.

Tafel 1.

2. Billroth,Carl Theo-

dor, * Greifswald
23. IX. 1800, + Rein-
berg b. Greifswald
T. X. 1834 (Ruhr),
Diakonus in Bergen
(1828),Pastor in Rein-
berg seit 1832;

1.Billroth,Theodor
Christian Albert,
* Bergen (Rügen)
26. IV.AO +Äbbazia
6. IL C=1 Wien

(ZentralfrledFof)9. II.

1894, Dr. med., Pro-
fessor an der Universi-
tät Wien, Hofrat,Mit-

gliedd. Herrenhauses,
räsident der k.k. Ge-

sellschaft für Aerzte, Œ
Ritter des Leopold-
ordens,des E. K. II.Kl.
usw. Œ ….. 1858 Ca-
roline Friederike
CatharineChristine
Michaelis, *

Berlin6. VI. 1837,+.
d. Dr. med. EdarMichaelis u. s. E.
roline Eunicke.

17. VII. 1828

3. Nagel,Johanne
Christine,* Berlin

(Nik.)7. III.1808,
+ Greifswald 15.1X.
1851 (Phthisis).

1)CO II.Barth 19.VI. 1817 Dorothea Marga-
rethe Bindemann, - Barth 14. V. 1TTT,

7
Greifswald nach 1860;vgl.Einl.
?)CO I. Barth 25. XI."1717Sophia Engelke,

20. XII. 1718, +... 8.11. 1720; 2 Kinder.Aus11.Ehe 9 Kinder.

[. II.

= Stralsund 18. VII. 1769

+ Greifswald 20. IX. 1846

(Brechruhr),Geh. Reg.- Rat,
Dr. jur.h. c. (1817),Notar und
Advokat (1792),Bürgermeister
(1821—1846) von Greifswald ;

4. Billroth, Johann Christian,

ŒIH)...

5. Masîus, Maria, -- Barth
25. VIII. 1772,+....1811

6. Nagel, Johann Friedrich,
kgl.preuß.Ober-Konsistorial-
rat,Ober-Schul-, Kriegs-und
Domänenrat in Berlin;

Œ Berlin (Nik.)1. V. 1807

7. Willich,Sophie Dorothea

Wilhelmina,e Greifswald

(Mar.)29. VII.1787,
14. VI. 1869,1803—18 ‘Mitgl.
d. Nationaltheatersin Berlin.

II.

16. Billroth,Michael, * 1702,
+ Barth 19.VIT. 1765,Kaufmann
und Brauer daselbsf;

8. Billroth, Johann Christian,
* Barth 8. II. 1744,+ Wolgast

„ Weinhändler undTabaks-
fabrikant,
Wolgast ;

Œ Barth 7. X. 1794

Œ Barth 17. V. 1735

17.Schröder,Maria Elisabeth,
. 1717,+ Barth 16. ILL 1785.

Blrgermeister in

?.

Blandow,
Anna Margarethe,

19...

20. Maess (Maslus),Andreas,
* Tarnow (Meckl1.)25. VI. 1690,

Barth 24. XI. 1747,Diakonus in
arth (1717—1747);

10 [I1,?)um 1723

10,„Masins,Gottlieb,-- Barth

1734, +7daselbst5. III.

1908.Kaufmannin Barth;

i
18. Blandow, Gastwirt in Barth;

Œ Barth 9. VI. 1765

11. Mierendorf, Anna Barbara

Dorothea, * (Helmshagen) {
22. Mierendorf, Pensionarius auf

1746,+ Barth 4. 111.1803. Helmshagen b. Greifswald.

12.Nagel,Johann Christoph,
+... 1804,Geh. Oberkons1s-
torialrat(Seit1771)

13.Fischer,Johanne Eleonore,
5, + Berlin (Dreif.)21.1 1852.

28. Willich,Lorenz Michael,* Treust

(Rügen)1717,+ Göttingen. .. 1809,
Bürgermeisterdas.;

29. Herings, Elisabeth Sophie

14. Willich, Johann Christian,
* Göttingen 1744,+ nach 1833,
Univ.-Fechtmeister in Greifs-
wald, vorher (bis1775)Lippe-
Detm. Landbaumeister (Bru- Margarethe.
der des Stammvaters der W il-
lich gen. von Pöllnitz);

15...

IV. V.

Ahnentafel des Chirurgen

Theodor Billroth.

Bearbeitet von

Peter von Gebhardt.

Tafel 2.

82. Knesebeck,
Christian,* Rostock
24. IV. 1621,+ daselbst
27. 1.1704,Ratsherr
(1662),Mitglieddes
Magistrats(1681)in
Rostock,1691 an Skor-
but erkrankt und bis
ans Lebensende bett-

lägerig;

40. Maess, Georg,
* Wismar,
+Tarnow (Meckl.)
8. VI. 1711,Pastor
daselbst 1681 ff.,
war gegen Lebens-
ende gemüts-
krank;

CO 1°) Rostock 10. X.
ŒO 1.1)...1681 1649

41. Knesebeck ?),
Margarethe
Elisabeth,+ um

1700.

83. Sebes, Anna Mar-

fesR
* 10. X.

ostock
13.1ÏI.1681.

)

1)ŒO II. 3. XI. 1701 Maria Arnd, T. d. Hof-

predigers und Kirchenrates Josua Arnd in
Güstrow.

?)ŒO I.Laurentius Holst, Pastor inTarnow.
9)Œ II.Margarethe Schönland.
5)CO II. 1631 Michael Sibrand.

VIL VII.

328. Knesebeck, Peter,
Bürgermeisterbzw. Amt-
mann in Doberan ;

164. Knesebeck, Hein-

656. Knesebeck, Heinrich,
Bürger in Waren ;

657...

rich,Bürger und Kauf- Œ
mann in Rostock;

329. Barnow, Sara.

330. Prussen, Nikolaus,
Kaufmann undBrauerin

1318. Nettel-
658. Barnow, Caspar,
Bürger in Rostock ; bladi,Jacob,
ŒW Ratsherrin

659. Nettelbladt,Agnete.
Rostock;

Œ (1517)

1319. Godow,
Rostock;

Anna.

165. Prussen, Elisabeth.

331. Hundertmarck, Sara.

332. Sebes, Johann, Bürger
in Zellerfeld;

166. Sebes, Zacharias,
* 1601, + Rostock
10.IV.1650,herzogl. Œ

Kapitän,dann Bürger
in Rostock;

333. Thöle, Margarethe.

Œ I....13.1I. 1632 668. Wedige, Joachim;

334. Wedige, Joachim, Œ
* 1538,+ 1609/10
Senator in Rostock ;

167. Wedige, Wendula. Œ

335. Nettelbladt, Wen-

,

669. Bolten, Elisabeth,
* 8, XII. 1516,+... 15

1590

670,Nettelbladt,7 Rostock 1340. = 1318.
2. VI. 1606,Kirchenvor-SteherSt. Jacobi,1589

dula‘),+ Rostock 16. IX. Präses des Gewaltsin 1341. = 1319.
1631. Rostock;

OO …. . 1568

671. Witting,Tilse.

IX. X. XI.VIII.
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cFernrufNr. 64471

[laeiditen
JontraiſtallofürDoutſdieDorſonen-undFamiliongeſciditeE.0,,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſhe>kkontoLeipzig51228

7. Fahrg. Mai 1929 Nr. 5

Neuerſheinungenaufdem Gebieteder Genealogieund verwandterWiſſen-
ſhaften.1928. 2. Halbjahr.5. Folge.

Bearbeitet auf Grund der Eingänge bei der Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familiengeſchichteund
bei der Deutſhen Büchereiin Leipzigvon Dr. ‘Fohannes Hohlfeld.

9, EinzelneFamilien.
A (a)(Ahe), (von, von der, zer, zu der).

— Abriß
in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweizh1921,S. 1—3.

Aahuſer (A hu ſer). — Ebda., S.
b, Aarau (Aarouw, Arola)— Ebda., S. 8.
Aarauer (Aro [u]wer).— Ebda., S. 8.

Aarberg,E dle v. — Ebda.,S. 10.

Aarberg,Grafen v. — Genealogieu. Abriß. Ebda.,
GS. 10—183,.

Aarberg=Valangin. — Ébda., S. 13.
v. Aarburg. — Ebda.,S. 17.

Aarburg, Freie v. — Ebda., S. 15—17.

Aarwangen, Ritter v. — Ebda.,S. 40 f.
Ab Vurghalden.— Ebda.,S. 46.
Ab dem Huſ(e)(de Domo). — 2 Abriſſe.
Ab dem Tor(e).— Ebda.,S, 47.
Ab dem Turm(e) (vom, in dem T.; de Turre, Turri).

— Ebda.,S. 47.
Ab (an) dem [A m] Waſem. — Ebda., S. A7.
Ab der Halden (Abderhalden). —

_Ebda.,S. {7 f.
Ab der Vüti. — Ebda.,S. 49.

Abegg(AbEgg, Aufegg,An der Egg). — Ebda.,

Ab Egge. — Ebda., S. 52,
Abel. — Ebda.,S. 53.
v. Abel. —

Stammliſtev. A'

Taſchenbuch.21. Jg. (1929),S. 1—

Abeler. — Handwerk und Ff. DasVeiſpielder Familie
A°. In: WeſtfäliſheLandeszeitung,28. Oft, 1928,

Abeljanz.
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz1,1921,

A(a)berli.— Ebda.,S. 60—62.
Aeberli (Eber ly).— Ébda., GS. 115—116.
Abermann. — Ebda.,S. 63.

Abeſh (ab Eſch, Abeſc<, v. E 19).
— Ebda, S.63,

Aebi (A eb y). — Ebda.,S. 116—11
Ab (v.)Inkenberg.— Ebda.,S. 64,

Aebiſcher.— Ebda.,S. 117—118.
Aebli(n)(E bl in). — Ebda.,S. 118.

Ablutz.— Ebda.,S. 66.
Ab Vamlenſtein.— Ebda.,S. 68.
Ab Neiti. — Ebda.,S. 68.
Abrell. — |.Aprel.
Abrezol (Aber ſold).— Abriß in Hiſt.-Biogr.Lex. der

Schweiz1,1921, S. 68.
Abt. — Ebda.,S.Tu—76.

Abury (Ab Uri, v. Uri). — Ebda.,S. 77.

Aeby. — Ebda.,S. 119—120.

Abyberg (Ab Iberg). — Ebda., S. 77—79.

Abhs(s). — Ebda.,S. 80.

Achalen,Grafen v. — ÉEbda.,S. 83.

Achaia,Fürſten v. — Ebda.,S. 83.
bv.Achdorf.— Ebda.,S. 86.

Achermann (A >ermann). — Ebda, S. 86—88.

Aechler.— Ebda., S. 120.

Achshalm.— Ebda., S. 88.

Ebda.,S. A7.

(1820).In: Briefadel.

Aderet. — Ebda.,S. 89—90.
A>@&ermann (Akerman n). — Ebda., S.
— ſ._a. Achermann.
A>li. — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der Schweiz |,
_G. 91—92,
Ad>lin (A klin). — Ebda., S. 92.

Adacher (UAda>er). — |f.Andacher.
Adam. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz 1,1921,
S. 95—96,

Adami. — Ebda.,S. 96—97.
Adank. — Ebda.,S. 98.

Adelhart.— Ebda., S. 104,
b. Adelſon.— Stammliſte v. A’.

bu. 21. Jg. (1929),S. 3.

Adler.
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz 1,1921,

106
Adler. —

Ahnenreihe
Kurt UA. In: Der dt.

16, 1 (Jan. 1928),S.9.
v. Adlikon.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz |,
1921,GS. 107—108.

Adliſhwyler.— Ebda.,S, 108—109.
v. Adorf.— Ebda.,S. 112.
Advocat (Vocat). — Ebda., S. 115.

Affentranger.— Ebda.,S. 157.

A�fo. — Ebda., S. 158.

A�folter.— Ebda., S. 158—159.
v. Affoltern.— Ebda.,S. 164,

A�ffry.— Ebda., S. 164—166.

Aegeter(E gender). — Ebda.,S. 122—123.

Agner. — Ebda.,S. 173.

Ago. — Ebda.,S. 175.

Agt (en) (Agter). — Ebda.,S. 176.

Aichborn(Aichbrunn). —

Stammtafel
A’. In: E. v.

Eichborn,Die Familie v. Eichborn(1928),S. 202,

v. Aichheim(Aicha in). — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der
Schweiz1,1921, S. 177.

Aigner. — [Abriß]in: Brandner, Geſhlehter von Haus
(1928),GS. 102.

v. Aigremont. — Abriß in Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz1,
1921,GS. 181.

Aellig.— Ebda., S. 123.

Aitlingen(E itelingen).
A(c)keret.— Ebda., S. 196.
Akert. — Ebda., S. 196.
Alaman. — Ebda.,S. 197.
Albanien.— Stammliſte des reg. Hauſes Mat,

v. A’. In: Geneal. Hofkalender166 (1929),S. 2.

Albegger.
— Abriß in: Hiſt.=BViogr.Lex.der Schweiz1,1921,

. 203.

Albert. —Ebda., S. 204.
Alberti. — Ebda.,S. 204.
d’Alberti. — Ebda.,S. 204—205.

Albertin(i).— Ebda.,S. 205—207.
Albi (Blanc, Weiß, Wyß). — Ebda.,S. 209—210.

Albiſſer.— Ebda.,S. 214.

Albrecht.— Ebda.,S. 217—219,

90—91.

1921,

In: Briefadel.Taſchen=

Rd. Jg.

— Ebda., S. 186—187.

König
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Albus (Wiſſo). — Ebda.,S. 222.
Alder. — Ebda.,S. 223

Aleſſandria.— Stammliſteder Fürſtenvon A' a. d. H.
Pignone del Carretto. In: Genealog.Hofkalender
166 (1929),SG. 414— 415.

Alexander.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz 1,
1921,G. 225.

Alexius (Alexis, Alieſc<). — Ebda.,S. 226.
bv. Alikon. — ÉEbda.,GS. 228.

Alioth.— Ebda.,S. 228—229.

Alle,Edle v. — Ebda.,S. 231.
Allemann. — Ebda.,S. 232.

Allgaeuer (Allgoewer). — Ebda., S. 236,
Aellikon. — Ebda., S. 123.
Allmender. — |.An der Allmend.
Allwand. — Ebda.,S. 257—258.

D’Alquen. — Jeanette D’'A' und ihre Ahnen. In:

Procházka,Meine 32 Ahnen, S. 163—169 u. 236209.Alt. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz I, 1921,
GS. 285—286.

Altbüron,E dle v. — Ebda.,S. 287.
v. Altdorf.— Ebda.,S. 290.

Alt[d]örfer.— Stammtafel UA. In: I. Kocher,Ge=-
ſchichteder Stadt NürtingenITT (1928),Zafel1.

Altermatt. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz |,
1921,GS. 294,

Alther(r).— Ebda.,S. 295—296.
v. Altikon. — Ebda.,S. 297.

Alting.— Ahnentafel Kunna Johanna A’, In: Dſch.
Geſchlechterbucb59, S, 534—535.

Altmann. — Ab riß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz |,
1921,G. 298—299.

Altorfer.— Ebda.,S. 300—301.
b. Altſtaetten.— Ebda.,S. 303—304,
b. Aliſt(a)etten.— Ebda.,S. 305.

Altwegg.— Ebda.,S. 305.
v. Altwis, — Ebda.,S. 305—306.
Amad>er. — Ebda., S. 307.
Amarca (à Warca). — Ebda.,,S. 307—308.
Ambauen (am Bawen). — Ebda,.,S. 331.

Amberg. — Ebda., S. 331—332.
Amblard. — |.E mbler.

Ambühl (am Büel, Ambiel). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.
Lex.der Schweiz 1,1921, S. 335—337.

b. Amelunxen. — Ahnentafel FriedrihWilhelm v. A’.
In: Dſch.Geſhlehterbu<h59, S. 611—613.

Amerbah. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz 1,
1921, GS. 338,

Am (im) Grund. — Ebda., S. 340.

Amherd (Herder, de Terra). — Ebda.,S. 340,
Amiet. — Ebda.,S. Z411—312.
Ammann. — Ebda.,S. 3412—3U46.
Aemmer. — Ebda,,S. 131.
Am (im) Ort (Amort). — Ebda.,S. 317.
Amos. — Ebda.,S. 347.

Amport. — Ebda.,S, 3U7.

Ampy (A mpto, Amzo, Ams,
Amts). — Ebda., S. 347—3U8.

Amrein (am Vein). — Ebda., S. 318,
Am VNhyn (A mrhy n). — Ebda.,S. Z3U8.

Amſchhwand.— Ebda., S. 349.

Amsler. — ÉEbda.,S. 349—350.,
b. Amſoldingen.— Ebda.,S. 351.

Am Stalden (Amſtalden,Stalder). — Ebda.,S. 351
is 352.

Amſtein. — Ebda.,S. 352—353,

Amſtuß (Stutzer). — Ebda., S. 353.

Amweg. — Ebda., S. 351.
Ancillon. — BVoehr, Die HugenottenfamilieA’, In: Ekke=

hard. Jg. 4, 5 (18.X. 1928),S. 66; 6, S. 82—83.

Andelfinaen,Herren v. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.
der Schweiz1,1921, S. 363—364,

An der Allmend (Allmender). — Ebda., S. 364.

Andacher (zu Enentad>er(s), Adacher, Adad>er). —

Ebda.,S. 360—361.

Anderegg.— Ebda., S, 361.

Anderhalden (Haltimann).
Anderhirſern(an der Hirſerren,
Ebda.,S. 365.

Andermatt. — Ebda.,S. 366—368.
Anderwert. — Ebda., S. 368.
v. Andlau. — Ebda., S. 369,
Andree. — Ahnentafel Gerhard Hemmo A’.

Geſchlehterbu<59, S. 537,

Ambs, Amps,

— Ebda., S. 364—365.

Hirſimann). —

In: Dch.

27, Jahrgang. 1929. Heft5. 158

Andreſchonbah. —

Diehl,Wilhelm: Pfarrer A In:

HeſſiſcheChronik.Jg. 15, 9/10 (Sept./Oft.1928),S. 159
is 160

Andwil,Edle v. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz
I,1921,GS. 372.

Angehrn.— Ebda., GS. 373—375,
bv.Angeloh. — Ebda,,S. 376.

Angelrot.— Ebda.,SG. 376.

Zem Angen. — Ebda., S. 376.

Angſt.— Ebda.,S. 378.

Anhorn. — Ebda.,S. 378—379,
Anneler. — Ebda.,S. 380.
Annen. — Ebda.,S. 380—381.

Anſel.— Ebda.,GS. 382,

Anſelmi. — [Abriß]in: Brandner, Geſchlechtervon Haus
(1928),GS. 29,

Anspach.— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der Shweiz 1,1921,
GS. 382—383.

Antz. —

StammliſteA’ aus Pfeddersheim.In: Dſch.
Geſchlehterbuch58, S. 1—52.

Apþpiarius(Viener). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der

Schweiz1,1921,S. 393.

Apotheker(Appentheker,—tegger). — Ebda.,S. 393,

Geſchichteder Familie A' in
Apothel.— |.d’Appenthel.
Appelt. — Appelt, Otto:

Re>kenberg.In: Mttln.des Ver. für SHeimatkundedes
Jeſhken-Iſergaues.Jg. 22, 1, S. 29—140,

(d’)Appent(h)el(Apo ſtello,Appothel).— Abriß in:

Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz1,1921, G. 394.

Appenzeller.— Ebda.,S. 402—1403,

Aep(p)i (Eppeli). — Ebda., S. 137—140.

Aprel(l)(Abrell). — Ebda.,S. 405,
b. Arbon. — Ebda.,S. 113.

Archer.— Ebda.,S. 416—U417,

Ardüſer.— Cbda., S. 127.
Arendt. —

AhnentafelChriſtophA' (* 1721).In: Dſch.
Geſchlehterbuh61,

Arguel. — |f.Erg eL
Armbruſter(Armbroſter). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.

der Schweiz1,1921, S. 435,
bv. Arms. — Ebda.,S. 140.
Arn. — Ebda.,S, 440,
Arnet. — Ebda.,S. U11.
Aerni (Er n i).— Ebda.,S. 140.
Arnold. — [Abriß] in: Brandner, Geſhlehter von Haus
(1928),S. 29.

Arnold. — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der Schweiz1,1921,
S. 412— ULA,

Arpþpagaus.— Ebda., S. 146,

Arregger v. Wildenſteg.
Arter. — Ebda., S. 1449.
bv.Ar(g)x.— Ebda.,S. 452.

Arz v. Straußenburg. — Stammliſte der Freiherren
A°. In: FreiherrlihesTaſchenb.79 (1929),S. 16—17.

Arzat (Ar zet). — Abriß in: Hiſt.=-Biogr.Lex.der Schweiz
I,1921,S. 453,

b. Aeſh (v.E <). — Ebda., S. 152.

VYeſchbacher.— Ebda.,S. 152—153,
bv. Aeſchi(E < i).— Ebda.,S. 153.

Aeſchler.— Ebda., S. 154,

Aeſchlimann.— Ebda., S. 1541,

Aſhmann. — Ebda.,S. 4541,

Aſchwanden (am [an]Schwanden). — Ebda., S. ‘UBU,
Asmis. — Ahnentafel A in: Dſch.Geſhlehterbuh57,

S. 192—193,
— Abriß in: Hiſt.=BViogr.Lex.

— Ebda., S. 1416—U47,

Aſper(li)(Eſper ſlin]).
der Schweiz1,1921, SGS.157—U158

v. Aſpermont. — Ebda., S. 458.

Attenhofer.— Ebda., S. 464,

Attinger.— Ebda., S. U6U.
b. Attinghauſen-Shweinsberg.— Ebda., S. 1465.

Attlmayr zu Weranegg. — Granichſtaedten-

Czerva, Vudolf v,: Die dl.In: Tiroler Anzeiger26, V.
1928.

d’Attrin. — Die Familie d'A. In: E. W. Vöhrig,
Geſchihtedes vom

GuteLehn fſtammenden Geſchlechtes
MittelſtenScheid (1928),S. 166—171,

Akwanger. —

S.A.: Das Eiſaktaler-Geſhleht der A”. In:
Der Sglern.9

9 (1928),8, S. 325—356 (mit Stammtafel).
b, d. Au. — *A u, Hans v. d.: Zur Verbreitungdes Namens

von der Au in Heſſen.Darmſtadt, L. C. Wittich,1928.
(16 S.) gr. 89.

— — (dasſelbe).In: HeſſiſheChronik.Jg. 15, 9/10 (Sept.
1928),GS.155—159,
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Auer. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Shweiz 1,1921,
GS. 473—UTU,

Aufdereggen (uff der Eggen,
bda.,S. A7U.

Auf der Maur (uf der Mur, ſuper Murum). —

Ebda.,S. 474—U75.
ab (v.)Aeugſt(er).— Ebda.,S. 156.

Aulig. — Stammliſte A’ aus Leuthen (Schleſien).In:
Dſch.Geſhlehterbu<h60, S. 1—6.

Aurifaber.— Oelsnit, E. v. d.: Inſchriftenauf A’ u,

Sabinus. In: Apr. Gkde. Jg. 2, #4,S. 131.

Auſchkowigz.— Boet tiher, W. v.: Zur Geſchichteder
“alten BautzenerFamilie A. In: Bautzener Geſchichtsbll,
1928,9, SG. 34—35,

Azenholz(er).— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz1,
1921,S. 509,

Va(aq)li.— Ebda.,S. 510.
Babel. — Ebda.,S. 511.

Vabenberg.— Ebda.,S. 511.

Bah. — Wüller, Ernſt:LeipzigerNahkommen Johann
SebaſtianB's. In: Fg. Bll.,Ig. 26, 10 (Oft.1928),Sp.
291—292.

— Pfingſthorn, Carl: Eine oberſächſiſheFamilieB' in

Hamburg. In: Zſch.der Zentralſtellefür Niederſächſ.Fg.
Jg. 10, 12 (Dez.1928),S. 217—219,

gbr ¿6in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz 1,1921, S. 511
is 512.

— ſ.a. Bi dem Bach, Bacher.
b. Bah. — Ebda., S. 512; �.a. Bacher.
Vacher. — [Abriß] in: Brandner, Geſchlechtervon Haus
(1928),GS. 29,

Bacher (von Bach, zum Bach, Bachmann), — Ab-

riß in: Hiſt.-=Biogr.Lex.der Schweiz1,1921,S. 512.

Vachler.— [Abriß] in: Brandner, Geſhlehtervon Haus
(1928),S. 30,

Bachmann. — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex. der Schweiz [,
1921,SG. 512—515.

Bachofen (Bachofner). — Ebda.,S. 515—516.

ſupra Criſtam). —
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Bachofen(Bachoff) v. E<t. — Stammliſte B'. In:
Briefadel.Taſchenbu<h21 (1929),S. 17—20.

Bachoffv. E<t. — Stammliſte der Grafen B’. In:
Gräfl.Jaſhenbuh 102 (1929),S., 19—20.

b, Bachtal.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz 1,
1921,GS. 516,

Ba>. — Tieſen, O.: Die Vorfahren Dr. B's, des Dichters
des Liedes „Kennt ihr das Land in DeutſhlandsNorden?“
In: Die Heimat (Kiel).Ig. 38 (1928),S. 140.

Bake. — *Mitteilungsblätter des Geſhlehts B'
(Bake).Nr. 8, Oktober 1928. (S. 89—108.)

bv. Baden. — Abriß in: Hiſt=Biogr.Lex. der Schweiz I,
1921, GS. 523,

Baden, Grafen v. — Ebda.,S. 524—525.

Ba(a)der.— Ebda.,S. 526—527.
Badrutt. — Ebda.,S. 528.
Baebler. — Ebda.,S. 528.
bv.Baeh (Bech e). — Ebda.,S. 528.

Vaechler.— Ebda., S. 529,

Baechtiger.— Ebda.,S. 529.

Vaechtold.— Ebda.,S. 529—530.

Vaehler.— Ebda.,S. 532.

B(@)eli.
— Abriß in Hiſt.=-Biogr.Lex.der SchweizI,1921,

. 992,

Bahrdt.— Ahnenreihe Wilhelm B', In: Der dt. Vd.

Jg. 16, 2 (Febr.1928),S. 21.

Vaikhardt(Beukert, Beyker, Baikhert, Baikert).
— GStammtafelB’, In: I. Kocher,Geſchichteder Stadt
Nürtingen III (1928),Tafel1.

Valdauf. — *Beiträge zur Geſhihte der Familien B’,
Ballauf,Pallauf,Waldauf (Balduf,Ballauff,Balluff,Bal=
lof,Balloff,Pollauf,Waldof u. à.).Hersg.von E. Bald=-

auf =- Stralſund. Heft 1, Stralſund:(Privatdru>k)1926,
(16GS.)8°,

— *SHeſft2. (32 S.) 8°,

Baller,pA
Stammreihe B’ in: Dſh. Geſhlehterbuh57,

Bildniſſezur Familiengeſhihte1760—1811.
Bekannt ſeindürftedie für die Familiengeſhihtebeſonders

des Dresdener Hofadels und darüber hinaus ſächſiſherund
preußiſherAdelsfamilien bedeutſame Vildnisſammlung des

König-Albert-Muſeums zu Freibergin Sachſen. Sie ſtammt
von dem Dresdner Bildnis8maler und KupferſteherCarl Fried-
ri<hHoltmann (Dresden1740—1811,als Bildnismaler tätigſeit
etwa 1760)und gehörtdem Jahrzehntvon 1774—1784 an. Holgÿ=-
mann (auh Holzmann geſchrieben)malte außer den Landesherr-
ſchaftenden Dresdener Hofadelund darüber hinaus den ſächs
ſiſhenAdel und auh Bürgerkreiſe,1778/79im bayeriſhenErb=-
folgekriegeaber viele preußiſcheOffiziere,die bei der preußiſh-
ſächſiſhenHeeresgruppe ſtandenund in Dresden in Quartier

lagen. Jn ſeinemOpus ſindalle Chargen des Staates,Hofes
und der Armee vertreten,vom Miniſter,Geſandten,Hofmarſchall
und Hausmarſchallbis zum Silberpagen(nacheigenenAngaben
malte Holzmann allein 45 Silberpagenbildniſſe),auh der Hof-
medicus fehltniht,bei der Armee vom General bis herunterzum
Leutnant,auh Kaſernenarztund Regimentsquartiermeiſterſind
dabei. Natürlichſindauh die Damen reichlichvertreten. Die

Vildniſſeſind faſtdur<hgehendin De>waſſerfarben(Gouache)
ausgeführt,oval, und zwar Kleinbildniſſeim Format etwa
10 X 15 cm, die Dargeſtelltenmeiſtim Profil(ſeltenen face und

3/face), der Grund iſ ſtetsneutral,häufig getüpfelt.Die
Farben ſind,ſoweitdieBildniſſeguterhaltenſind,kräftig,friſch,
lebhaft,bei den Damenbildniſſenoftvon zartemHauh. Gemalt

ſind ſie meiſtauf rauhen Karton und häufigauf radierten
und getuſhtenLouis Seize Medaillon-Karton aufgeklebt,3. T.
ſinddieſeKartons auch in Pinſelzei<hnungausgeführt.Auch
Silberſtift=ProfilbildniſſeverfertigteHolzmann, wie wir auh
Silhouettenin der FreibergerSammlung ſinden,die wohl
auch ſeinerHand zuzuſchreibenſind.Die FreibergerSammlung
u, a. iſtbereits für den Opus-Katalogbearbeitet. Wöge ſich
nochrechtviel dazufindenaus dem Privatbeſitzhin und herim
Lande, der ſhwer zu ermitteln,dur<h dieſeUmfrage der Bes

arbeitungerſchloſſenwerden ſoll.Alle Familien,die Holmann=-
bildniſſebeſizen— ihrermüſſen vieleſih vor allem in ſächſiſchen
Adelsfamilienbefinden,da Holymann über 2000 Bildniſſever-
fertigte— werden gebeten,Meldung davon zu erſtattenan
Unterfertigten,der den MeiſterHolmann wiſſenſchaftlichbes

arbeitet,und beſonderenWert auf einen möglichſtumfaſſenden

Opusfataloglegt,womit ja dem Familienforſcherwieder gedient
iſt,da die Arbeit publiziertwird.
Hans Körber,cand, hist.art,Hallea. S,,Große Märkerſtr.4.

Aufgabe und zwe>mäßige Venuzung
des Guchblattes.

Das Familiengeſhichtlihe Such- und Anzeigenblatt
wird faſtaushließlih erſtin Anſpruch genommen, wenn eine

Forſchungaufdem ſogenanntentoten Punkt angelangtiſt. Wenn

auf ſolheAnfragen keine Antwort eingeht,ſo kann dies nur

als eine Beſtätigungdafürangeſehenwerden, daß auch andere

Forſcherüber den toten Punkt nichthinweg gekommen find.Auch
dieſesnegativeErgebnisiſtnatürlihvon einem gewiſſenWert.
Die Jnanſpruhnahme des Suchblattes,ausſchließlihin ſolchen
Fällen,entſprihtaber niht ſeinem urſprünglihenund vor=-

nehmſtenZwe>: Gleichſtrebendezuſammenzuführen.Es empfiehlt
ſichvielmehr,ſhon bei Beginn einer Forſhung oder bei Neu-

Auftauchen eines Namens in der Forſhung das Suchblattin
Anſpruch zu nehmen und anzufragen,wer bereits über die be=-

treffendenFamilienoder Zweige der Familiegeforſhthat.Auf
folheAnfragen werden regelmäßigAutworten in erheblicherAn=-

zahleingehen.Nur bei ſolchenAnfragen wird auchderwichtige
Zwe> des Suchblatteserreiht,nämlih zwe>loſeDoppel=
forſ<hungenzu vermeiden,da hierdie Forſchervor dem Beginn
einer Forſhung zuſammengeführtwerden. Wir empfehlenda=-
her unſeren Mitgliedern,das Suchblattvor allem in dieſer
Richtung in Anſpru<h zu nehmen. Aber auh für Anfragen
und Anzeigen aller Art iſtdas Suchblattin hervorragender
Weiſe geeignet.Es dürftekaum ein ähnlihesOrgan geben,
das regelmäßigan faſt10000 unmittelbar FJntereſſierteverſchi>t
wird. Der Erfolgvon Anzeigen und Anfragen muß dahernot=
wendig ein höhererſein,als er überhauptjeaufanderem Wege
erreihtwerden fann.

Dru>fehlerberihtigung.
In dem Aufſat „Bismar>, ein GemiſchſeinerVorfahren“,

Heft4, Sp. 114 Zeile22 v. u. ſtatt„vor Ihnen ausgeſprochen“
lies: „vor Jahren ausgeſprochen“und Zeile 8 v. u. ſtatt
„Krautjunkergeſchleht“lies:„Krautjunkerblut““.

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Berlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familiengeſchichte“ in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſh, Bez. Leipzig.
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Auslandsdeutſchenforſchung.
Feſtvortragzum 25jährigen Jubiläum der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen=-und Familien=-

geſchichteam 9. Mai von Dr. Fohannes Hohlfeld.

Das rege FJntereſſean deutſherFamiliengeſhichts=
forſhungin der Gegenwart,das Aufblühender deutſchen
Genealogiein unſernTagenſtehtin einem naheliegenden
Zuſammenhangmitdem LebendigwerdenderdeutſchenHei=-
matgeſchihtsforſhungund der Gründung zahlreicherGe=

chihts=und Altertums8vereinevor einem Jahrhundert.
Der Vergleichweiſtmehrals cine Paralleleauf,und es iſt
lehrreich,ihn zu ziehen.Wit großenHoffnungenauf
die ſtaatliche(Fortentwi>lungder deutſchenNation hatte
die breiteMaſſe des wehrhaftenVolkes zum erſten
Male in deutſcherGeſchichtean den Befreiungszügen
gegen Napoleon perſönlichteilgenommen.Aber dieſe
Hoffnungenwurden enttäuſcht,die begeiſterteHingabe
an Volk und Staat fand niht das fruchtbareBetäti=
gungsfeldin einerauh nur beſcheidenenmitbeſtimmenden
Mitarbeit an den Geſchäftendes Staates. Kein Reich
deutſherNation,ſondernnur ein Bund der Fürſten
fam zuſtande,an dem das Volk weder inneren no<h
äußerenAnteil hatte.Fn ſolcherZeittiefſterEnttäu=
ſchungkämpftendie beſtenTeile unſeresVolkes,denen
die Bejahungdes Staates Lebensbedingungwar, die
müde Reſignation,die tatenloſeVerzichtsſtimmungnieder,
indem ſiedur< das Studium der Geſchichtein das

Weſen deutſchenStaates einzudringenſuchten.Von
den Wogen dieſesgroßen,breitengeſhihtlihenJnter=
eſſeswar die BlütezeitdeulſherGeſhichtswiſſenſchaft
im 19.Jahrhundertgetragen— wie Bismar>s Werk
von dem Strome der nationalenBewegung,ſowar auh
Rankes Leiſtungund Erfolgweſentli<hmitbeſtimmtvon
der Borausſeßzungeines von breitenSchichtendes Volkes

geteilten,hiſtoriſhenFntereſſes.Nichtimmer und nicht
überall hatdieſeBetätigungdeutſherGeſhichtsvereine
das WMindeſtniveauerreicht,das man an wiſſenſchaftliche
Vereine auh bei beſcheidenſtenAnforderungenſtellen
ſoll,und mancheOrtschronikwäre beſſernihtgeſchrieben
worden — aber das tut der Geſamtleiſtungder deutſchen
Geſchihts=-=und UAltertumsvereinekeinen Abbruch,und
auh wir ſindſtolzdarauf,ſeitfaſt25 Fahren ihrem
Geſamtvereinanzugehören.
—- Der Schmerz,den unſereVorfahrenvor einem Jahr=
hundertempfanden um ihrerenttäuſchtenHoffnungen
willen auf eine nationale Einheit,den empfinden in

gleicherWeiſe heutedie beſtenKreiſeunſeresVolkes
um ihreenttäuſchteHoffnungauf eine völkiſcheEinheit
‘Deutſchlands.Und wenn damals der guteWille zur
Bejahung des Staates Kraftund Troſtin der vater=

ländiſhenGeſchihteſuchte,ſo findetheuteder gute
Glaube an das deutſheVolk Haltund Stüze an der

deutſchenFamiliengeſhichtsforſhung.Sie allein,von
der Einheitszelledes deutſhenVolkes, der deutſchen
Familie,aus8gehend,kann die innerſtenZuſammenhänge
aufde>en,die uns alleſamtzur VolkZSeinheitverbinden,
ſiekann in unſeremdur< Wirtſchaftsklaſſcnund polis
tiſheParteienfaſthoffnungsloszerriſſenenVolke das

Bewußtſeinenger Zuſammengehörigkeitwirkli)wieder
ſolebendigmachen,daß es unſerVolk wieder lernt,
auh im Angehörigender anderen Klaſſeoder Partei
zuerſtden Volksgenoſſen,den — wörtli<h— Verwandten

zu erkennen,der ihm no< immer weltennäherſtehtals
der Klaſſen-und Parteigenoſſein fremdem Lande —

denn das iſtes ja,was das Sehnen der Beſtenunſerer
ZeitauS8macht:unſerVolk erſtzum wahren Volke zu
machen.

Und auchdas liegtganz parallelder vaterländiſchen
Geſchiht8bewegungdes 19, Fahrhunderts,daß heute
viele Einzelforſcherund kleine Vereine niht über die

Zelleder Familiehinausfkommenund ihr Fntereſſe
nur {wer zu ſteigernvermögenzueiner volkumfaſſenden
wiſſenſchaftlihenGenealogie,—

genau wie damals etwa

die Dorſfgeiſtlichenund Lehrerund vieleBereine kleiner
uud ſelbſtgroßerStädte es nur ſhwer oder gar nicht
lernten,ihrebienenfleißigzuſammengetragenenSteinchen
lokalhiſtoriſherForſhung dem ſtolzenBau der geſamt=-
deutſchenGeſchichls8forſhungeinzubauen;ſie blieben nur

Kärrner,die das Baumaterial am Wege aufhäuftenund
es den königlichenBaumeiſternals Baumaterial darboten:

ſiewaren wohl bi8weilen tiefgekränkt,wenn dieſedann
manchesals ſhle<htesWaterial liegenließen— aber

manchenbrauchbarenStamm und Stein verdanktenſiedoh
den fleißigenArbeitern — ſelbſtwenn ſiebi8weilen
ſpäterden Dank vergaßen!Nichtanders liegtes bei
der Genealogie,die im Einzelnenfaſtunüberſehbares
Material anhäuft,bei deſſenSihtung und Wertung
freili<nihtwenig Spreu vom Weizen zu ſondernſein
wird,wenn wir die vielenfleißigenEinzelunterſuhungen
zu einer deutſhen Volk8genealogiezuſammenfaſſen
werden.

Wie wir allmählihdur< yſtematiſheZuſammen=
arbeitzu einer folhenVolk8genealogiegelangen,das
möchteih mir erlauben,an zweiBeiſpielenkurzdar-
zulegen:an dem der Nachfahrentafelund an dem der

Ahnentafel.
Beginnenwir die Erforſhungeiner (Familie,ſagen

wir einerſogenannten„guten“Familiemit feſterſozialer
Stellungund mit einem altüberkommenen Grundbeſitz,
der ſieſtarkan die Schollebindet,und gehenwir zu=-
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nächſtauf die Urgroßelternzurü>kund ſuchendie Liſte
von deren Kindern,Enkeln und Urenkeln aufzuſtellen,da

ergibtfih ein leidlihgeſchloſſenesBild: der Haupt-
ſtamm,d. h.die Söhne und Enkel,welhe Geſchäftund
Grundbeſizübernahmen,bildeteine ziemlihfeſteſoziale
GruppevoneinigermaßengleiherBermögenslage,gleicher
Vildung,gleicherWeltanſhauung.Uber da ſindſchon
die Töchter,welcheſozuſagenaus der Familieheraus=
heiraten:eine Dochterdes Fabrikantenetwa heiratet
einen Paſtor,ihreSöhne gehenallein den akademiſchen
Berufüber,eine Dochterder Pfarrersfrauheiratetden
Lehrerim Dorf und aus deſſenkinderreihenFamilie
heirateteine Tochterin ein kleinesBauernanweſen,ein
Sohn wird Handwerkerund deſſenSöhne bereitsſind
Lohnarbeiterin der Fabrikder „reihen“Verwandten —

noh ſo in einer gewiſſenbevorzugtenStellung;aber
dochtrennt bereitseine tiefeKluftdie ſo nahen Ver=
wandten — ein,zweiGenerationen weiter,und die Ver=
wandten der einen Linie ſtehendenen aus der andern,
geſchiedendur<hKlaſſeund Weltanſchauung,fremd,ja
volltiefenHaſſesgegenüber.Eine andere Enkelin jenes
Stammvaters aber hateinen Offiziergeheiratet,gleih=
fallseinfacherenHerkommens,aber von hervorragender
Tüchtigkeit,er endet ſeineKarriere als kommandie=
render General und wird in den Adelsſtanderhoben—

ſeineSöhne verſhwägernſihden älteren,z. DT.groß=
grundbeſißendenAdelsgeſchlechtern,der eine heiratetdie
Erbtochteraus altem Grafengeſhlehtund erhältden
Namen der Frau — eine neue ſozialeKlufttrennt Stamm
von Stamm: jeßtſindes aber die dem Beruf und Be=

ſizderVorfahrentreugebliebenen,dieſihim Verkehrmit den
großgewordenenVettern aus Mecklenburgbedrü>t fühlen
—

zu ſagenhabenſichdie ungleichenVettern auh nicht
mehr viel:der in Mecklenburgintereſſiertſihniht für
die Fabrikationvon Kaffeeſhnauzenund der in der

oberſächſiſhenKleinſtadtkaun ſihniht fürNaß= oder

Trockenfütterungbegeiſtern.Außerdem redet der hoh=
geboreneHerr aus WMed>lenburgfortgeſeßtvon ſeinen
gräflihenVettern und der in Kötzſchenbrodaverſucht
vergeblih,den andern für die Darlegungſeinerver=
wandtſchafllihenBeziehungenzu einflußreichenFJn=
duſtriellenfamilienDres8dens zu intereſſieren.Zweiz=,
dreimal kommen die Familienno< zuſammen— dann

ſtirbtallmählichdieBeziehungab,und nichtlange,ſoziehtder
Vetter aus Me>klenburgin ein anderes Hotel,wenn er

den Namen des Mannes aus Kößſchenbrodain der

Fremdenliſtelieſt,weil es ihm peinli<hwäre,mit dem

Pfefferſa>kals Vetter aufzutreten.Wie der wiederum

ſhon langeniht mehr daheim zu dem ſonſtalleKreiſe
verbindenden Schützenfeſtegeht,weil dort ſeineigner
Werkführerihnwomögli<hmit „Du“ und „Vetter“an-
redet,wenn er gerademit dem einflußreißhenAbge=
geordnetenüber wichtigeDinge ſpricht.

Nunſind wir abererſtbeim Urgroßvater,jehtgehenwir
- drei Generationen weiter zurü>und führendie Nach-
kommen auchdieſerbis zur Gegenwartfort— wie in=

tereſſant,jezterſcheintdieStammfamilieinKößſchenbroda
ſchondreimal an verſchiedenenStellen der Nachfahren=-
tafel,weilzur Erhaltungdes BeſißeszweimalVetterund
Baſemiteinandergeheiratethaben:ſodaßdieſerZweigein=-
mal in der direktenSohnesfolgeund zweimalunter den

Töchternachkommenauſtritt:wir verſtehenjeztauh die

auffälligeVerdichtungdes Weſens,die gewiſſeeinſeitige
PrimitivitätdieſesZweiges,einen beſtimmtendegenera=
tiven Einſchlagſozialerund biologiſherArt — der ganz
im Gegenſaßzſtehtzu dem vielgeſtaltigenWeſensreich=
tum jenerTöchternahkommender erwähntenPfarrers=

familie,in der durchdie vielfahenEinſtrömungenvon
geiſtigenEinflüſſenaus allen möglihenSchichtenſich
eine großegeiſtigeBeweglichkeitund auh körperlich-
raſſigerFormenreihtumentwi>elthat.Die Nachfahren=
tafelumſpanntjeztſhon faſtalleſozialenSchichtendes
Volkes vom feudalenGrafengeſhlehtüber akademiſche
und kaufmänniſche,induſtrielleStände bis hinab zur
gelerntenund ungelerntenArbeiterſchaft— jaſteigenwir
nochdreioder vierStufenhöher,ſofindenwir unter den

Nachkommen dur<hmorganatiſheEhen bereits halb=
fürſtlihesBlut aufder einen und durchEinheiratleichte
fertigerund minderwertigerNachkommen in ſ{hwerbe=
laſteteFamilienſ{<limmſtesLumpenproletariat,Ver=

brecher,furzaſozialeElemente allerArt neben den ſozial
wertvollſtenElementen unſeresVolkes. Und zugleichiſt
diegeographiſcheAusbreitungderFamilieüber alleLänder
deutſcherZunge und weit über die Grenzen unſeres
Vaterlandes hinaus8gewachſen:da iſtzu jenemme>len=
burgiſch=agrariſchenKreis eine ſüddeutſheLinie hin=-
zugekommen,dieihrenAuL8gangs8punktvon einem Juriſten
nimmt, der zu Anfang des vorigenJahrhundertseinen
Ruf aneine ſüddeutſcheUniverſitätannahm und deſſen
Söhne und Töchter,Enkel und Urenkel ganz im {wä=
biſhenVolks8tumaufgegangenſind:und wenn nun der me>=-

lenburgiſcheund der <hwäbiſcheVetterzuſammenkommen,
ſoverſtehenſieeinander ſchonnichteinmal rein ſprachlich
mehr, Und dann iſt1849 ein junger,begabterSohn der

Familiena<hAmerika geflohen,weil ihm der Boden unter
den Füßen zu heißwurde,als dieGeneralunterſu<hungs8=
Tommiſſiondie vaterlandsbegeiſtertenNufrührerauf 20

Jahreins Zuchthausſte>te— und übrigenszumeiſtauch
darin ließ!Tm WeſtenAmerikas wurde er Farmer,fand
dort noh eine deutſheFrau — und blieb ſeinLeben
langein zuverläſſigerTrägerdeutſcherKultur im fernen
Land — aber ſeineKinder ſhon ſprachen,in engliſchen
Sqhulengebildet,mehr engliſhals deutſch,und ſieheiz
rateten engliſ<heAmerikanerinnen,weil ſieſonſtnicht
hereinkommenkonnten in die einflußreihenKreiſedes
Großhandelsund der Großinduſtrie,und ihreKinder
hattenbereitsengliſheVornamen und die Enkel bereits

gaben dem alten Familiennameneinen engliſhenAk=
zent — die Urenkel wiſſenbereitsnihtmehr, von wo

ihrUrgroßvateraus Deutſchlandkam und alleAnfragen
in DeutſchlandnachſeinerHerkunftbliebenerfolglos—

und ebenſoin Deutſchlandhat man ſi<hniemals um die
Verwandten drüben bekümmert,bis einmal in derZeitung
ſtand,in Amerika ſeivor 25 Jahrenein Mann gleichen
Namens geſtorben,der ein großesVermögen hinter=
laſſenhabe,das nun an den Staat falle,wenn ſihniht
dieAnwärter aus Deutſchlandmeldeten. Aber dieFäden
ſindzerriſſenund das gewerbstüchtigeJnſtitut,das ſich
zur Verfolgungder Anſprücheanbot,verlangtzwar ſehr
vieleSpeſen,aberherauskommentutnihtsbei der Sache.

Das Vild,das ih Jhnen entwarf,hatſeinGegen=-
bildin derAhnentafel. „Vom Vater hab'ih dieStatur,
des Lebens ſtrengesFühren;vom MütterchendieFroh=-
natur,die Luſtzu Fabulieren“— wie {hön iſtes,
über Eltern und Großelternhinauszu erforſhen,wo=
herwir kamen,die ahtUrgroßeltern,die 16 Ahnen,die
32 — immer weiter wird das Feld,immer vielgeſtaltiger
und reicherdas Erbe,das wir von ihnenin uns tragen:
aus der Enge unſrerſozialenund weltanſhaulihenBin=
dung fühlenwir uns herausgehobenals Erben aller

weiten,vielgeſtaltigenReichtümer unſeres Volks=
tums — wie wenige64-ftelligeAhnentafelnzeigeneine
geographiſ<oder ſozialgeſchloſſeneAhnengruppe:die
meiſtenvon uns, die wir in dieſemRaum zuſammen=-
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ſißen,haben Vorfahren,deren Vlut in unſeren
Adernrollt,imkatholiſhenNordweſtenund im proteſtan=
tiſhenNordoſtenzugleih,im bayriſhenDonaugebiet
und im hanſeatiſchenHamburg,in Berlin und München,
in Köln und Königs8berg.Der eine Urgroßvateriſt
Bauer,der andere Pfarrer,der dritteFabrikantund der
vierte Gaſtwirt.Und die eine Urgroßmutteriſtdie
Dochtereines adeligenOffiziersim Rheinland,die andere
die eines calviniſtiſhenKätners in Anhalt,die dritte
die eines lutheriſ<henWebermeiſtersin Dresden und
die viertedie eines Krämers in Ohrdruff— wenn nicht
gar mi<h in meinen Ahnen das Emigrantenblutnah
cFrankreihund das eines ſ<hwediſhenSöldners im

30 jährigenKriegnah Skandinavien zurückführt.Aber

niht nur dieſes:die erſteAhnengruppe verbindetmich
blutmäßigmit dem Chefder Heeresleitungund die leßte
brachtemichin eineAhnengemeinſchaftmit meinem Haus=-
mann — und durchdie vorbildliheOrganiſationdes
UAhnenliſtenaus8tauſhesin Dresden erhalteih ganze

Ahnengruppen,die ein Forſcherfeſtgeſtellthat,die ihn
mit mir zu gemeinſamerArbeit zuſammenſührt.Nnd
was glaubenSie wohl,meine Damen und Herren,wie
vieleAhnengemeinſchaftengenialerDeutſcherunſerneues
Werk „AhnentafelnberühmterDeutſcher“feſtſtellenwird
und welchenVeichtum von Erkenntnis hierausalle
Wiſſenſchaftengewinnenwerden!

Am Endedieſer genealogiſhenGeſamtarbeittaucht
eine Erkenntnisauf,die das wertvollſteErgebnisgenea-
logiſherVolkstumsforſhungſeinwird: die Erkenntnis
von der natürlihenEinheitunſeresſo tiefzerriſſenen
deutſhenVolkes;und aus dieſerErkenntnis der Ein-

heitwird erwachſendas Bewußtſein dieſerEinheit—
und das BewußtſeindieſerEinheitwird die Geburt der

wahren Volk8einheitſein.Wir werden aus ihrwieder
lernen,uns als Bruder und Schweſterzu fühlen:Die
Oberſchichtwird ihrenHochmut,die Unterſchichtwird

ihrenHaß darüber vergeſſen!Das Werden unſeres
Volkes,ſeininnerer Aufbau,ſeinenatürlihenBluts=
zuſammenhängewerden uns erkennbar werden. Wir
werden erfahren,wer zu uns gehört — denn es

iſtjadas beſondereVolk8problemdes Deutſchtums,daß
— außerArmeniern und Juden — keinVolk der Erde

ſo über alleLänder verſtreutiſt,wie das deutſche;und
daß zugleichkeinVolk der Erde eine ſoſhlehteVolks=
ökonomie getriebenhat wie eben dieſesdeutſche,ſodaß
niht nur in der VergangenheitMillionen über WMilliz=
onen deutſcherVolks8genoſſenals Kulturdüngerin frem=
dem Volkstum untergegangenſind,ſonderndaß wir auh
heuteno<hmit unſerernationalenBuchführungſoſtark
im Rückſtandſind,daß wir no< keineſichereBilanzdes
Soll und Habens unſeresVolkstums ziehenkönnen.
Und dochhatſchondie immer neue vorläufigeZieh=
ung unſererVilanzergeben,daß im Sturme unſererZeit
die unverwüſtliheKraftunſeresVolkes der einzigezu=
verläſſigeAktivpoſtenunſeresNationalvermögensiſt.
Wenn die ReparationsforderungenunſererFeindevon
unſeremSachvermögenund niht von unſeremArbeits=
ertragegeleiſtetwerden müßten,ſo würden wir wohl
ſehrbald fertigſeinmit unſerenKräftenund mit un=

ſeremna>ten Leben. Uber daß wir ſiedur<hArbeit
werden ableiſtenkönnen,das alleinhältunſereHoffnung
aufreht.Auf dem deutſhenVlenſchen allein beruht
DeutſchlandsZukunft— das deutſheMenſchentumbedarf
darum der ſorgſamſtenPflege — niht nur in ſeiner
geiſtigenund körperlichenLeiſtungsfähigkeit,ſondernun=
mittelbarin ſeinervölkiſhen Subſtanz — und dazu
brauchenwir,wie geſagt,vor allem erſteinmal als

GrundlageunſererVolk8ökonomie eine Élare,unangreif=
bare BeſtandgaufnahmeunſeresvölkiſhenVermögens,
und zwar mit allenſtillenund offenenReſervenjenſeits
der Grenzenund jenſeitsder Meere.

Mit geradezuelementarerKrafthatſih die Erkennt-
nis von der Notwendigkeitdurhgeſeßt,daß wir eine

Organiſationund wiſſenſchaftlißheErforſhungdes ge=-
ſamtenGrenz=und Auslanddeutſhtumsſchaffen.Eine
ganze Reihevon nationalen,politiſchenund wiſſenſchaft=
lihenVereinen und FJnſtitutenhat ſi<hin den Dienſt
dieſerAufgabegeſtellt:der Verein fürdas Deutſchtum
im Ausland, die deutſcheAkademie in München, das

deutſheAuslandsinſtitutin Stuttgart,zahlreichehiſto=
riſheund juriſtiſh-politiſheNniverſitätsinſtituteuſw.
Überallregen ſichKräftemit hilfsbereitenHänden.Werbe=-
ſchriftenwandern hinaus,Bolksbüchereien,Lichtbildreihen,
Geld,Zeitungenuſw.,Fugendgruppenwerden ausge=-
tauſcht,BorträgeimTnlandeüber das Leben derAusland=

deutſchenund draußenüber das Treiben in der Heimat
gehalten— kurzum,mit ganz anderem Eifer,mit viel

beſſerenMitteln wird heute das UAuslanddeutſhtum
gepflegt.Dochmichdüukt,es genügtniht,daßwir dem

Deutſchenim Ausland ſeinVaterland erhaltenoder
wiedergeben— derDeutſchebraucht,um ſih als Deutſcher
zu fühlen,niht nur ein großesVaterland,er braucht
geradefürſichperſönlich,ſo reht zum lieben,eine Heis
mat! Er willſeinDörfchenhaben,das er Heimatnennt,
er will die Stellewiſſen,von der einſtſeineAhnen aus=

zogen
— wie eine lezteZuflucht,zu der er immer wieder

heimkehrenkann,wenn er die Stürme des Leben über=
wunden: er willnihtnur vaterlands=-,er will heimat=
berechtigtſein.Wer aber gibtihm hiervonKunde?
Wer verſchafftihm dieKenntnis,von welchempfälziſchen
Dorf ſeinVorfahrkam, der am 2.Dezember1749,mit
dem Schiff„SanktPaul“ von Votterdam kommend, in

Newyorkgelandetiſt? UlleNachforſchungen,ſyſtematiſche
und ſporadiſche,von guten Freunden ſelbſtlosunter=
nommene und von geſchäftstüchtigenBerufs8=Genealogen,
diesſeitsund jenſeitsdes Ozean gegen unverſchämte
Gebührendurchgeführte,ſinderfolglosgeweſen.Und
dochliegtdem Auslanddeutſchenſo unendlichviel ge=
rade hieran,weil er gern wieder Wurzelnſchlagenmöchte
in der altenHeimatund ohne den rehtenMutterboden
er entwurzeltbleibt!Weiß er erſteinmal,wo die Wiege
ſeinerVorfahrenſtand,ſo wird er gewißlihbald dahin
wallfahrtenund ſeinenKindern und Enkeln dieſeStelle
zeigen,und ſiewerden ſih künftigdort verankert und

verwurzeltfühlen.Es mag merkwürdigſein,daßgerade
im Deutſchamerikanertum,den nüchternenund geſchäf}ts=-
tüchtigenMännern Amerikas,dieſesFJntereſſeein ſo
ganz ungewöhnlichgroßesiſt,Die Gründe dafürſind
auchmannigfacherArt: cingut Stückdeutſcheromantiſche
Sentimentalitätpaartſih da mit amerikaniſcherBerech=
nung, aber in jedemFalleiſtdas Weſentlihedochein
Schlagendes deutſhenGewiſſens:denn das gehört
do< zu den ſtolzenErfahrungenunſerertraurigenZeit,
daß ſihgeradein ihrTauſendeund Abertauſendeauf
ihrDeutſchtumbeſonnenund ſihfreimütigund ſtolzzu
ihm bekannt haben,das ſieeinſtin beſſerenZeiten
cherverleugnethaben. Aber freilih,wenn alleVer=

ſuche,zu dieſerwihtigenKenntnis nah der Herkunft
der Ahnen zu gelangen,erfolglosſind,dann erkaltetall=

mählih dieſesrege FJntereſſe,zumal wenn man durch
die Geſchäftstüchtigkeitmanher Menſchen trübe Erz

fahrungengemachthat.
Zu der niemals ganz erlöſchendenSehnſuhtnah

der altenHeimattritt aber der nichtminder ſtarkeWunſch,
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das eigene Geſhlechtkennen zu lernen. Das Aus=

landdeutſhtum,wo es in größerenKolonien zuſammen=-
ſißt,etwa in Rußland,in Weſtamerika,in Braſilienuſw.,
hat ſih ja vielfahJahrhundertehindur<völligrein
und unvermiſchhterhalten— die Kultur,die Sprache,
dieWeltanſchauunghatſihverändert— aberderWeſens=
kern iſtdoh ganz unverfälſchterhaltengeblieben— die

WMenſchenpflanzenhaben eben nur in fremdem Boden
eine äußereVeränderungdurhgemacht,die eine Re=

generationim Mutterboden raſh wieder zurückbilden
würde. Bleiben ſiefreili<hin unverminderter Einſeitig=
keitJahrhundertehindur<den veränderten klimatiſchen
Verhältniſſenausgeſeßt,ſotrittdoh allmählihaucheine
innere Wandlung des Weſens ein. DieſeVollblut=
deutſchenbedürfendahereines Rückhaltesan dem von

Fremdem unbeeinflußtgebliebenenStamm; ſolangeſie
in Verkehrund Beziehungzu Verwandten in der Hei=
mat ſtehen,gehörenſieau<hnochunmittelbareiner hei=
matlichenFamiliean, der ſieſihzugehörig,verpflichtet
und verantwortlihfühlen.Der Beſuchdes „Vettersaus
Amerika“ iſtfreilihdann eineharteProbedes Taktes —

der Gaſtfühltſihleihtüberallbeengtund geſtoßenvon
den kleinenund kleinlihenVerhältniſſen,der Gaſtgeber
nimmt Anſtoß an allzufreienSitten des Gaſtes,an
ſeinerVorurteilsfreiheitin nationalen Fragen,an ſeiner
ſtarkenproengliſhenEinſtellunguſw. Aber es bleibt

ſchließlichfürbeide TeiledieBereicherung,und beſonders
der Gaſt gehtgeſtärktin ſeinemDeutſhtumzurü>ins
fremdeLand.

Für die Mehrzahl der Auslanddeutſchenbleibt
aber die Regel,daß ſieausländiſheMütter haben —

ſieſindnur no< Halb=und Viertelsdeutſche,und natur=

gemäß findetder Kampf der zweiSeelen in ihrerBruſt
ſeinEnde in einerſtärkerenHinneigungzu der Kultur,die
ihn tagtägli<humgibt. Dazu übt die Mutterſprache
ihrenſtarkenEinflußin ſolhenFällenaus — uns iſt
ja aus dem ſächſiſh-böhmiſhenGrenzgebietdie Er=

ſcheinunggeläufig,daß Leute mit urtſhechiſhemNamen
oftVorkämpferdes Deutſchtumsund umgekehrtTrägeroft
klangvollerdeutſherNamen fanatiſheVerkünder des

tſhechiſhenGedankens ſind— ſtellteman die Ahnen=
tafeldieſerZweiſeelenmenſchenauf,ſo wird man regel=
mäßig finden,daß der Deutſhnamigeeine tſchechiſche
und daß der tſhechiſ<Benannte eine deutſheMutter
hat;ſieſpreheneben beide ihreMutterſprache!Nur
machtſichgeradein dieſemFalleimmer die Vorherr=
chaſtdes härterenHolzesbemerkbar — und der deutſche
Feil iſtleidermeiſtder weichere— weshalb auch die

Söhne deutſherMütter dochmeiſttſchechiſchlernen.
Uber geradedieſeAbkömmlingenationaler Miſch=

ehenbedürfender nationalenSeelſorgeam ſtärkſten—

ſiekönnen die beſtenVerteidigerdeutſcherKulturbelange
in fremdem Bolkstum ſein,ſiekönnen dem Deutſchtum
völligzurü>Egewonnenwerden. Und hiergiltdoppelt,
daß die Eingliederungin eine deutſcheFamiliedie beſte
Vindung an deutſcheBildungiſt:denn die Familie,ſo
hatvor wenigenTagenReichsgerichtspräſidentDr.Simons
bei der Tagung der GeſellſchaftfürVolksbildungaus=
geführt,die Familieiſtdie natürliheBildungS8gemein=
ſchaft;von ihrgehen die ſtärkſtenEinflüſſeaus. So-

langeder Auslanddeutſhein familiärenBeziehungen
zum FJnlandſteht,ſolangeiſter nationalgebunden.

Vber wiederum erhebtſihhiereine ‘Frage,die nur

genealogiſhzu löſeniſt,Wie knüpftder Auslands=

deutſchedie zerriſſenenFäden zu ſeinerHeimatfamilie
wieder an? Faſttägliherhaltenwir in unſererZentral=
ſtelleAnfragenaus denfernſtenGebieten der Erde,die
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uns inihrer biederenTreuherzigkeitund zugleihwiſſen=
chaftsfremdenNaivität ein Lächelnabnötigen— da

ſchreibtein Farmer aus dem WeſtenAmerikas,er heiße
Huber und wünſchemit ſämtlihenNamensvettern in

Deutſchlandin Verbindungzu treten. Nun iſtdie ſyſte=
matiſcheAdreßbuchdurchſichteine durhaus nügzlichege-
nealogiſheMaterialſammlung,indem ſieetwa dazu
dienen ſoll,das Hauptverbreitungsgebieteines Namens

feſtzuſtellen— aber die Heimat ſeinerausgewanderten
Vorfahrenkann der Herr Huber in Amerika aufdieſem
Wege niht mit 1 ProzentWahrſcheinlichkeitfinden.
Dennoch wird dieſerWeg der Forſhung immer wieder

beſchritten,und an ſeinenRändern lauern Piratenges
nealogiſherGeſchäftemacherei,die jenenarmen Teufeln
gern ihrganzesZehrgeldabnehmen.Die Generaldirektion
der BayriſchenStaats8archivehat erſtkürzlihwieder
einen ſolchen‘Fallgenau unterſucht,und es iſtlehrreich,
ihn hierkurzzu erzählen.

Eine nah Familientraditionaus Bayern ſtammende
deutſchamerikaniſheFamiliemit angliſiertemNamen
beauftragteauf ein FJnſerathin ein amerikaniſhesge=-
nealogiſhesFJnſtitut,deſſenmarktſchreieriſ<heAnprei=
ſungenmerkwürdigerweiſeſogarkürzlihohneKommen=
tar in der Zeitſchriftdes Wiener Adler abgedru>twaren,
mit der ErforſchungihrerGeſchichteund zahltemehrere
Tauſend Mark. Der ſmarteAmerikaner liefertenah
angemeſſenerZeitein Urkundenbuchab,das zur großen
Freudedes Beſtellersbereitsim frühenWittelalterein-
ſeßteund zahlreicheDokumente von unſhäßbaremWert
aus deutſchenArchivenzuſammengelragenhatte.Die
Reiſena<hDeutſchlandund der langmonatigeAufent=
haltdes genialenGenealogenin München hattefi
alſobezahltgemaht. Faſt 15 Jahre haben ſichdie
guten Amerikaner ihreralten Familiengeſhichtegefreut.
Da ging der Schwiegerſohndes Beſtellers,der ſelbſt
Deutſcheriſtund im Gegenſatzzu dem altenHerrnauch
fließenddeutſhſpriht,Direklor-einer amerikaniſchen
Univerſitätsbibliothek,der Sachedoh aufden Grund. Er

hatzur UnterſuchungunſereZentralſtelleund dieGeneral-
direktion der BayriſchenStaatsarchiveherangezogen.
Das Ergebniswar überraſchend:der treffliheGenealoge
war offenbarniemals in Deutſchlandgeweſen,ſondern
hattenur aus allenmöglichengedru>lenNrkundenbüchern
Deutſchlandscine Urkundenſammlungzuſammengebracht,
in die er nur jeweilsden Namen der fraglichencFami=
liean paſſenderStelle — etwa als Zeugen oder als

Feſtamentserrichteruſw.— einzuſetzen,hierund da die

Ort8angabezu ändern brauchte.Ulſo eine dreiſte‘Fäl-
hung, wie ſieeben vorkommt —

zum Glü> füruns
war hiereinmal der Fälſcherein engliſherAmerikaner;
denn im anderen Falle darf man faſtmit Sicher-
heitannehmen,daß dieſeFamiliewohl fürimmer dem

Deutſchtumverloren gegangen wäre.
Der normale Aus8gang ſolherNachforſchungenift

freilichnihtwenigerunerfreulich:er bleibtnegativ.Die
unſicheren,3.FT.direktfalſ<henAngaben der Ausland=

deutſchenaufGrund ihrerFamilientraditionlaſſennur
ſchwerüberhaupteinen Aus8gangspunktfürgenealogiſche
Nachforſchungenzu. Meiſtkommen mindeſtensein halbes
DußtzendOrte,dazu womögli<hno< verſchiedeneBes
Éenntniſſein Frage. Die oftunverantwortliheSaum=-
ſeligkeitmancherPfarrerund ihrerKanzleienin der Bes

antwortung von Anfragenverſchuldetweitere Verzöge=z
rungen

— ſo iſtzumeiſtna< einem halbenJahr kaum
eine unſichereAusſichtaufErfolggewonnen. Der Deutſche
in fernenLändern aber hat ſi<hdas ganz anders ge=-

dacht— er glaubte,in dem alten PolizeiſtaatDeutſch=
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land müſſees docheine ZentralkarteiallerAuS8wanderer

geben — in der man nur nachzuſehenbrauche,um ihm
beglücktmitzuteilen,daßHerrFgnazHuberam 2.September
1749 Nachmittags4 Uhr mit ſeinerEheſrauBrigitta,
einergeborenenSandhuberaus FJngolſtadt,ſeinHeimat=
dorfTuntenhauſenin Oberbayernverlaſſenhabe uſw.
Und in der Fat,meine Damen und Herren,der Mann

hat recht:ſo etwas ſolltees gebenund ſo etwas ſoll
es geben!

Das deutſcheAuslandsinſtitutin Stuttgarthatunter
der Leitungdes VorſizendenſeineswiſſenſchaftlihenBeiz
rats GeheimratsGoeß,begonnen,die ſtaatli<henArchive
des Auslands ſyſtematiſ<hdurcharbeitenzu laſſen
zwe>sZuſammenſtellungderdortberuhenden,aufdeutſche
EinwanderungenſichbeziehendenArchivalien.Fn Ruß=
land,Amerika u. a. Ländern ſinddieſeFnventariſierungs=
arbeitenim Gange und bereits zu tragfähigenErgeb=-
niſſengediehen.Gerade hierüberwollte ja Herr Ges
heimratGoegtzheutehierberichten,leideraber hältihn
die Jahrestagungeben dieſesBeirates in Stuttgartab.
Zu dieſerbedeutſamenUnternehmungſolltedie deutſche
wiſſenſhaftliheGenealogiedie notwendigeinländiſche
Ergänzungſchaffen,indem ſiedie ſämtlihendeutſchen
Archiveſyſtematiſhdurcharbeitetzwe>sFnventariſierung
derAus8wandererarchivalienund zwe>sAuſſtellungeines
Zentralaus8wandererktataloges.

Die FnventariſierungderAu8wandererakten,die— das

iſtwichtigzu wiſſen— zu einem erheblichenTeil,z.B.
geradehierin Sachſen,no< in den Archivender WMittel=
behördenund nichtin den Hauptſtaat8arhivenruhen,
iſteine treffliheAufgabefürDiſſertationen.Soebeniſt
3.B.eineBearbeitungunſereroberſächſiſhenVerwaltungs8=
archivedurh eine LeipzigerhiſtoriſheDiſſertationin

dieſerRichtungerfolgt.DieſeFnventariſationZarbeiten
ſolltenaber möglihſtgeſchloſſenin einer Sammlung er*

ſcheinen,und es willmir ſcheinen,daß die Mitteilungen
unſererZentralſtellehierfürdie gegebeneStelle ſind.
Hat man erſteinmal wenigſtensdieſeAuS8wanderung®2=
Akten=-Jnventare,ſo hat man ſchonſehrviel — dann

iſtdoh immerhindieMöglichkeitgegeben,in beſonders
intereſſiertenEinzelfällenmit HilfedieſerArchivalien
die Herkunftvon Einzelfamilienfeſtzuſtellen.

Der Maſſe der Auslanddeutſchenkann aber nur

ein Zentralkatalogder Auswanderer helfen.Dieſer
Katalogmuß, wenn er niht von vornhereinauf das
toteGleis fahrenſoll,bei den rieſigenMaſſen,um die
es ſihhandelt,notwendigein handſchriftlicherſein.
Der Verſuchder Dru>legungwürde zur raſcheſtenEr-

ſchöpfungder Wittel führenund das ganze von vorn-

hereinzum Stückwerk verurteilen.Fernerwäre, um

zunächſteinmal ein erreihbaresZielzu verfolgen,für
die Sammlung eine zeitliheGrenzezu ſeßenbis zum
EinſezenderMaſſenaus8wanderungen,alſoetwa bis zum
Jahre 1820 oder 1830,längſtensbis 1845, Erſtwenn
bis dahineinigermaßenalle wichtigerenArchivebear=
beitetſind,könnte weiter gegangen und das Material
etwa bis 1870 bearbeitetwerden. Die gegebeneStelle
zur Organiſationund zur Aufſtellungdes Zentralaus-
wandererkatalogsiſtdie ZentralſtellefürDeutſchePers
ſonen=-und Familiengeſhihtein Leipzig.Zur Siche=-
rung einerannäherndenBollſtändigkeitwäre grundſägzlich
ſo zu verfahren,daß die Verzettelungregelmäßigder
Archivinventariſierungzu folgenhat. Und zwar würde

zwe>mäßigder Fnventarbearbeiterjeweilsanſchließend
an ſeineArbeit dieVerzettelungder von ihm inventari=

ſiertenBeſtändeüberwachenund leiten. Die Geſamt=
organiſationder Arbeit wäre ſo,daß unter der Ober-=

leitungder Zentralſtellein jedemLandes=-bez.Provin=
zialgebietein wiſſenſhaftlißherGenealogedie Leitung
der Geſamtarbeithat;er hättein8beſonderemit den

hiſtoriſhenUniverſitätsſeminarenins Benehmen zu tre=-

ten,und die erwähntenFnventariſierung8arbeitenanzu=
regen. Gemeinſam mit den Fnventariſfierungs-Bearbei=
tern wären dann — und das iſtdiewichtigſteMaſſen=
arbeit— aus den WitgliederndergenealogiſhenVereine
die Verzettlerzu gewinnen,die in aufopſernderund
hingebenderArbeit die Ausſchreibungender Namens=

zettelnah den feſtzuſtellendenBearbeitung8plänenvor=

zunehmenhätten.
Weſentlihund von größterWichtigkeitfürden Ge=

ſamtplaniſtdie Witarbeit und UNnterſtüßungder Ur=-

chivverwaltungen.Fch habe den Plan mit dem Herrn
Generaldirektorder BayriſhenStaats8archiveund dem

HerrnDirektor des SächſiſchenHauptſtaat8archivesein=-

gehendbeſprochen.Die Damen und Herrenkennen die

mancherleiberechtigtenund unberechtigtenVorurteile,
die minan ſo in Archivkreiſengegen die Genealogiehat.
Aber ih darfſagen,daß beide Herrenſofortlebhaft
dem Gedanken zugeſtimmtund ihreweiteſtgehendeUnter=

ſtüßungzugeſicherthaben.Und ichdarfvorausſezzen,daßdie
uns naheſtehendenArchivverwaltungenin Thüringen
und in Preußen wohl die - gleichefreundliheZuſtim=
mung gebenwerden. Fernerhabenſi<hſhon im Vor=-
aus führendeMänner unſererWiſſenſchaftbereiterklärt,
dieLandesleitungzu übernehmen;ſofürSachſen,Bayern,
Brandenburgund Braunſchweig.Fh darfauh der

zuverſihtlißhenHoffnungAusdruk geben,daß die gee

nealogiſchenLandesvereine ſihin den Dienſtdes Gan=-

zen ſtellenwerden.
So breitetſi< vor uns eine neue und großeAuf-

gabefürdie Zukunft.Sie reihtſi<hwürdigden be-
kannten AufgabenunſererZentralſtellean: der Biblio=-

graphie,dem Ahnentafelwerk,den Familiengeſchichtlichen
Blättern,dem Ausbau des DeutſchenFamilienarchives.
Ulle dieſeumfaſſendenAufgabenhabenwir mit beſchei=
denſtenWitteln erfolgreihdurchgeführt.Auch hier
wird uns der ideale Schwung, der unſereTätigkeitin
25 Jahrenbeflügelthat,tragen. Freilihwird uns die

neue Aufgabeauchneue Sorgenbringen,und wir dürfen
daher zum Schluß an die Hilfeund Witarbeîitaller

appellieren,welchedie Pflegedes Auslands®deutſhtums
ſichzur beſonderenAufgabe geſeßthaben:wir hoffen
aufdie tatbereiteUnterſtäüßungdes Au8wärtigenAmtes
und des VReichsminiſteriumsdes Funnern,der Deutſchen
Akademie in München,des Auslandsinſtitutsin Stutt=

gart,des Vereins fürdas Deutſchtumim Ausland,der

deutſhenVereine im Ausland und der deutſchenge-
nealogiſhenVereine im Fnland — wir ſtellenunſere
Kraftund unſereErfahrungin den Dienſtdieſerſchönen
und großenAufgabe,die ein unmittelbarerDienſtan
Volk und Vaterland iſt.Fn der ZeittieferNot, die

eine Zeitder Läuterungund der Selbſtbeſinnungiſt,
wollen wir an ein Werk gehen,das uns geeigneter=
erſcheint,unſermin der Welt bedrängtenVolke neue

Bekenner zu deutſcherArt und zu deutſhemWeſen zu-

zuführen.Wir hörenden Ruf von über den Grenzen:
„Volkwillzu Volk!“ Er ſollnihtungehörtverhallen!
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Kamenzer Bürgerbuch 1570—1590,®?
Von Dr. Gerhard Stephan, Kamenz.

1570.

Bulna,Wengzel,bürgerworden fürder Stadt,Frei=
tagsnachConverſionisPauli,ein Supaniervon
Roßental.

Witſchge,Hans,bürgerworden fürder Stadt Frei=
tagsnachEſtomihi,eindeutſcherſtelgen(?)ſhneider
von Haußdorff.

Domani, Gorg, von Glaubig bürgerworden für
Stadt WMontagsnachTrinitat.

Förmer,Valten,von Braune bürgerworden für
der Stadt eod. die.So E. E. VRhattperſuatiret,
daß Sie nihtBrauna rufft.

5.Mitſch,Hans von Haußdorffbürgerworden für
der Stadt Montags nah Qaſimodogeniti.

Buling,Wenzel,bürg.Word. fürder Stadt eod.die.

Schkonnigz(?),Martin von Schildab. w. fürder
Stadt FreitagspoſtCorporisChriſti.

Köler,Peter,von Höckendorff,b. w. fürder Stadt

FreitagsnachLetare.
Polak,Gorg ein Rhimer von Elſtra,b. w. vor der

Stadt Montags nah Judica.
10.Weber,Marx ein ſhuſterb. W. in der Stadt (Freis

tagsnah Pfingſten.
Firle,Hans Jacobvon Schilda,b. w. in der Stadt

Wontags nachFrinitat.
Hartſhuch,Paul,Dopperb. w. fürder Stadt Frei=
tagsnah Trinitat.

Richter,Jocuff,von der Byle,b. w. in der Stadt

Freitagsnah Viti.

Froſt,Peteriſtb. w. fürder Stadt Montags nach
Margarete.

15,Bernbruch,Benedix b. w. in der Stadt Freitags
nachVincula Petri,ein deutſcherSeilervon Elſtra.

Warr, Hans von Libegaſtiſtb. w. für der Stadt
den 15 Auguſti.

Sipitſh,Simon, von Pißowiz b. w. fürder Stadt
Wontags nah Wichaelis,ein ſupaniſchergetreide
Wuchererauß kleinGippenlande.

Heupner,Joſtb. w. für der Stadt Montags nach
Francis8ci,ein wendiſherMüller zu Bernbruch.

Bachmann,Thomas von Bernbruchiſtb. w. fürder
Stadt Montags nah UAſcenſionisDomini.

1571,

20... , Vrban,von Neukirchenb,w. fürd.St. Mon-
tagsnah ConverſionisPauli.

Bachmann,Thomas von Bernbruchb, w. fürd. St.
Wontags nah AſcenſionisDomini.

Loeſe,Onoffrius,ein Schuſtervon BudiſſinB,.w.
vor d. St. Freytagsvor Joan.Baptiſtae.

Knorr,Thomas,von Aldenburgk,ein Riemer B. w.

fürd. St. Montags na<hBartholomei.
Draunigtz,Jacobhattſichwiederümb mitt einem Er=

barn Rath verſönetvnd iſtB. w. fürd. St. Frey-
tags vor Michaelis.

259,Shmidt, Simon, des Kretſ<hmersSohn von

Schweinerdenb. w. inn d. St. den 12, Octobris.

Bolte,Mattes,ein Leinweber von BudiſſinB. w.

fürd. St. den 26. Octobr.

Glaſer,Melcher von Reichenbergk,ein fuhrman,
B. w. fürd. St. den 9. Nov.

*) Ergänzung zu der Veröffentlißhungin Fam'geſh.Bll.
1929,Sp. 41 ff.

Mager,Anthoniusvon der Polßnißein GlaſerB.
w. fürd. St. den 9. Nov.

Lode,Michel,ein deutſherHirtevon Brawne,B.
w. fürd. St. Montags nah Martini.

30. Fhunge,George von Alten Dresden,ein Gürttler,
B. W. für d.St. den 2. Decembris.

Lehman, Chriſtoffvon Biſchoffwerda,ein Nadler,
B. w. fürd. St. den 10. Decembris.

Kreuziger,Georg vom Spremberg,ein Schneider,
B. w. fürd.St. den 10. Decembris.

Haubele,Chriſtoffhattſichwiederumb mitt dem Er-=
barn Rath vertragen,vnd iſtB. w. fürder Stadt
den 10, Decembris.

1572.

Burgis,Hans, von Freyburgan der Bnſtrut,ein
Waffen SchmiedtiſtBürger worden für d. St.

Freytagesvor Trium RVRegum.
35. Lande>, Auguſtinus,ein deutſherSchuſter,von

Budiſſen,iſtBürgerworden fürd. St. den 18. 1.

Rhemiß,Joruff,BlaſisRhemiß Sohn von derWieſe
iſtBürger worden inn d. St. d. 15. 2.

Gebert,Hans,von HennerßdorffeindeutſcherSheun=-
flegeliſtBürger worden für d. St. Freytages
nachTnuocauit.

Chriſtoffenvon LottwißhinterlaſſeneWittib,Fraw
Veronica geb.Grünradin,Bürgerinworden inn
d. St. Montages na<hReminiscere.

Vothe,Michel,von Lückerßdorffein DeutſcherTage=
lôner,iſtBürger worden fürd. St. d. 21. A

40,Kreuzinger,Blaſius,von Hermeßdorf|Bürger
worden fürd. St. d. 8. 5.

Heniſh,Broſius,von der Wieſe Bürger worden

fürd. St. d. 16. 5.

Schulze,Chriſtinus,ein Müller von Meiſſenift
Bürger worden für d, St. Sonnabendts nach
Aſcenſionis.

Vogel,Lorentz,von Leuba in derPfalz,iſtein deut=

ſcherSchneider,iſtBürgerworden fürd. St. 2. 6.

Koffewein,George,von der Freinſtadtauß eim
verterbenenKnappen ein gutterTyria>k8man,ift
Bürger worden inn d. St. 12. 7.

1573.

45. Krempel,Bartel,ein Schloſſergeſell,aus dem Dorff
Naſſah wnterm Haſpberggelegen,bürtig,iſt
Bürger worden für d. St. Freytagsnah dem
Newen Jhars Tage.

Wontag,Matts,einDeutſchergebirgervon Rauſch-
wißt,iſtBürger worden fürd.St. 5. 1.

Schulze,Fohannes,von Sabrot,ein Pfarrherraus
der HerrſchafftHoyerſhwerda,zu Oßlingen,B.
w,. inn d.St. Freytagesna<hReminiscere.

Kleber Donat,Büttner,B. w. inn d.St. Montages
nah Jubilate.

Hering,Daniel,ein Goldtſhmidtvon Biſchoffwerda
B. w. fürd. St. 22. 5.

50,Reinhart,Chriſtoff,ein DeutſherMüller B. w.

vor d. St. Freytagesna< JohannisBaptiſtœ.

Srauttner,Heinrich,von Meiſien,B. w. inn d.St.

Klemme, Bürckhart,ein verſtorbenerVöpfferund

gutterZaglöhnervon Warienbergk,B. w. vor d.
t.27. 8,
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Ringel,Gregor,ein gutterfaulerſhlingelvonn
der Wieſe,B. w. vor d.St. (OhneZeitangabe.)

1574.

Dachſpinger,Hans, B.w. inn d. St. 8. 2.
55. Retel,Adam, Organiſta,von der Sprottawaus der

Schleſienbürtig,B. w. inn d. St. 12. 2.

Tſchörner,Blaſius,ein DeutſcherTaglöhnervon
Schwoßdorff,B. w. vor d. St. Montages nah
Reminiscere.

Mager, Anthonius,ein DeutſherTuchſcherervon
der Polßnitz,B. w. inn d. St. Freitagesvor Oculi.

Heden,Simon, malghorſanChriſtianus,ein Wen=

diſcherſcheuenflegel,B. w. vor d.St.,dergeſtalt,
das Er ſichſeinesgartenswnd Handtarbeitnehren
wnd des ſchlachten,ba>en,kauffſ<hlagenswnd
allesdes Jenigenwas dem Rathezu wieder ent=

haltenſölleund wölle,d. 30, A.

Löß,Onoffrius,von Budiſſinnein SchuſterB. w.

in d. St. d. 5. 7.
60. Heniſh,Georg,ein DeutſherSchuſtervon Hauß=

walde,B. w. inn d.St. Freytagesnah Michaëlis.
Klingner,Simon, von der Elſterein DeutſcherTuch=
macheriſtB. w. inn d. St. 15. 10.

Rodig,Martin,Kannegießer,B. w. inn d.St.d.22.11.

15759.

Hoffman,Jacoff,von Dreſenein DeutſcherBeker
vndt ZiemlicherBierbruder,B. w. inn d.St. 10. 1.

Hanizſche,Clement,ein DeutſcherBe>ker von Klein

RVürßdorff,B. w. vor d.St.Freytagesnah Jubilate.
65.Frenzel,Blaſius,ein DeutſcherSchneidervndt frü=-

zeiterBreutigam,von Forgaw,B. w. inn d. St.
27. 6.

Paul,Matts,ein DeutſcherZimmermann von Seif=
ferstorff,B. w. vor d. St. d.4. 7, [Und hattdies
Vürgerrechtnur vor ſihalleinund nichtvor die
Kinder erlangt.]

Harttman,Hans, ein DeutſcherZimmerman von

Weißbach.B. w. vor d. St. den LeßtenSep=
tembris. Vnd hattdißBürgerrechtnur vor ſich
allein,vndt niht vor die Kinder erlangt.

MWüller,Thomas,ein DeutſherMewer von Hödtken=-
dorff,B, w. vor d. St. 7. 10. Hatthierbeydur<
Alex Dachsfingernverbürgetbey verluſtdes
Bürgerrechtszwiſchenhierwnd Pfingſtenſein
Geburtsfkfundtſchafſtzu bringenvnnd dem Er=
baren Rathe vorzulegen.

Gernandt, Caſpar,ein Aller Braunſchweigiſcher
Schneidergeſelvon Münden an derWieſerbürtig
VB.w. vor d. St. 21. 10.

70.Kunath,Michael,derBader,B. w. inn d. St. 16.12.

1576.

Drußler,Michel,einvertorbenerRichtervon Lichten=
berg,B. w. inn d. St. 20. 1.

Eberdt,Simon,von Höc>endorffeinDeutſcherMewer,
B, w. vor d. St. Montages nah Vocem FJucun=
ditatis.

Leipner,Valten,ein DeutſcherKnappe vnnd Boten=
leuffer,B. w. vor d. St. Montages nah Exaudi.

Schmidt,Clement,einDeutſcherWendiſherSchneider
von FJeſa,B. w. vor d. St. Freytagesnah Cor-

porisChriſti,hatt2 Talerzum Bürgerrechtverricht.
75,Peſchten,Jacob,ein DeutſcherPapiermachervon

VRochliz,B. w. vor d. St. 19. 11.
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1577.

Schlotter,Martin,vom Heſelicht,eindeuzſherTuch-
macher,iſtBürger worden in d. Vorſtadt7. 6.

Klingner,Jacob, ein DeutſcherTuhmacher von

Biſchem,.iſtBürger worden in d. St. 7. 6.

Erlleman,Pallaſar,Sattler,iſtBürgerworden für
. St. 4. 11.

1578,

Vichter,Blaſius,iſtBürgerworden in d. St. UA.1.
80.SolhopfſErnſt,vonn Buedieſſin,iſtBürgerworden

fürd.St. 10. 3.

Lange,Bartell,vonn BudiſſinShwerdtfägeriſt
Bürger wordenfürd. St, 21. 3.

Lange,Johann,vonn Weſſelingbaurn,aus Ditt=

marſcheniſtBürger worden inn d. St. d. 8. V.

Zeißgke,Hanß,iſtBürgerwordenn fürd. St. 23. 5.

Peßzſchge,Wartin, ein wendiſherFTeuzſhervon
Kuka, iſtBürgerworden für d. St. d.20. 6.

85, Lehmann,Görge,zur FJeſa,iſtBürger worden in
d. Vorſtadtd. 27. 6.

Rühle,Wichel,von Orttrandt,ein Tuhmacher iſt
Bürger worden inn d. St. A. 7.

Laubing,Matthes,eindeuzſcherKnappevonReichen=-bach,iſtBürger worden fürd. St. 1. 9

Hempell,George,ein Beckher,iſtBürgerworden
vor d.St. 5. 12. ſeinergeburttvon Breßlaw.

1579.

Chriſtoff,Melchior,vonn Sunßdorff,ein Zimmer=
hauer,iſtBürger worden in d. V. St. 6. 2.

90.Leſchkaw,Greger,vonn Höckendorffein Teichgräber,
iſtBürger worden fürd. St. 27, 3.

Burſcher,Hanß,vonn Görliz,Apote>er,iſtBürger
worden inn d. St. 27. 3,

Nauman, GörgeAlbrecht,von Berka aus Türingen,
ein Sporer,w. B. inn d. V. St. 27, A

Gettſche,Görge,ein Tuchknappevon Hayn an d.

Elbe,iſtBürger worden fürd. St. 25. 5.

Heſſe,Gallus,ChriſtophHeſſenſeligenSohn weil
er ſihzuvoren entbrochennnd ſeinGeburts und

Loßbriefweggenommen iſ wiederümb na<hEr=
legung4 Taler B. w. Jnn der St. und den Eyd
wie andere volzogen,d. 16. 7.

95,Frand>e,Hanß, ein Schneidergeſellevon Forgaw,
w. B. fürmThored, 21.8.

Naal,Jacoff,ein deutſcherDreſchervon Brawna,
w. B.vor d. St. 18. 9

Nârl,Daltten,vonn Brauna,w. B, fürmThored.
2.1

Hiellman,Matthes,von Bernbro<hder geburtt,w.
B. Inn d.St. d.23.10.

Moll, George,vonn Domizſh auß Weiſſen,ein

Tuchknappe,iſtBürger worden. FJnnd. St. d.
18. 12,

1580,

100,Monhorn, FJerominus,ein ſhueſter,Brosnizbey
Dreßden,w. B. fürd.St. d. 11. 1.

Vogt,George,iſtBürgerworden Fnn d.St. d. 18.3.

Müller,George,Tiſchler,iſtBürgerworden Jn d.
St. d.22. A,

Freydenbergk,Simon,von Ober Lichtenaw,iſtBürger
worden fürd. St. d. 30. 5.

Uſen,Görge,ein Deuzſherweyßgerbervon Tein-

dorff,B,.w. fürd. St. d. 2, 9.
105,Heniſh,Matthes,von Haußwalde,iſtbürgerworden

fürd. St. d. 21, 11,
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Tſchiedrich,Hanß,Tiſchler,w. B. in d. St. d.8. 12.
1581,

Starieß,Marttin,ein ſhneider,w. B. Fn der Führ=
ſtattd.2. 1.

Werner, Maithes, von Lembergkein Kürſchner,
w. B. fürd. St. d. 27, 2.

SchneiderCaſpar,von Waltterßhofenaus derPfalz
w. BV. Jn d. St. d. 6. 3.

110, Wöller,Peter,von Liendenav,w. B. Jn d.Vorſt.
d. 5, 6,

Lawe, Andres, von Hennerßdorff,w. B. Jn d.

Führſt.d. 9. 6.
Rawhe, Geörge,von Hennerßdorff,w. B. Fn d.

Vorſt.d. 7. 7.

VBir>ner,Barttel,ein TeuzſherLeinweber von

Burerßdorffbey der Newſtadt,vndterm Ambt

Hohenſtein,w. B. fürd. St. d. 1. 9.

Prawſenhoefer,Hanß,ein deuzſcherweyßgerbervon
Buediſſin,w. B. in d. Vorſt.d, 11. 9.

115, Lehman,Thomas, von der Jeſa,ein ſhueſter,w
VB.inn d. St. d. 10. 11.

1582.

Verttholdt,Steffan,ein Tuchſcherervon Dingelfing
aus Nieder Bayern,w. B. fürd. St. d.8. 1.

Guttſhar,Urban,von Königsprugk,ein Teuzſcher
Tuchſcherer,w. B. Jn d.Vorſt.d. 22. 1.

H.Jheſer,Foahim, WündiſcherDiakonus,w. B.

In d.St. d. 22. 1,

Heniſch,Geörge,ein TeuzſcherverſoffnerScheun=
flegelvon Haußwalde,w. B. fürd. St. d. 23. 3.

Groſſe,Andres, ein TeuſcherZimmermann von

Dreßden,w. B. fürd. St. d. 26. 3.

Heningk,Battaſar,ein ſchneider,von Naßdorff
auſm Bistumb Neiße,w. B. Fn d. St. d. 14, 5.

VRhüle,Chriſtoff,ein Schneidervnd alterbürger8=-
ſohn,w. B. fürd. St. d. 1. 6.

Porttman,Anthonius,von der Elſter,ein Sailer,
w. B. für d. St. d. 15. 6.

Zeidler,Thomas, von Biſchembein Handtarbeitter,
w. B. Fn d.Vorſt.d. 14. 9,

125,Glanz,Sigmundt, von Delizauſm Ambt Leibzig,
ein Leinweber,w. B. Jn der Vorſt.d. 17. 10.

Keller,Marttin,von Leibzig,ein Leinweber,w. B.

fürd. Stadt d. 22. 10.

Naerl,Michael,von Brauna ein Pauersmann,w.

B. Jn d.Vorſt.d. 7. 12.
1583,

Vogt,Ni>ell,ein TeuzſherPauer von Bernbroch,
w. B. fürd.St. d.25.2.

Chriſtoff,Melchior,ein TeuzſcherZimmermann,w.
B. Jn d. St. d. 5. A,

130,Pezſchg,AdameinwündiſherTeuzſherSchmidt
vonLübgaſtw. B. fürd.St. vndt gibt2 Fal. d.

120,

Göriz,Geörg,von Gerßdorffeinem Dorff bey

Gôrliz,ein Teuzſcherbeuttler,w. B. fürd.St. d.

Pezſchate,MWärttin,w. B. Jn d. St. d.8. 7,

Khüne,Peter,von Reichenbach,deß Rathes Stall=
Tnecht,w. B. in d.St. d. 20. 9.

GroſſeJacob,von der Wieſa,w. B. fürd. St. d.

135.Urbann,Mattes,ein SeuzſcherBek vnd Küchler
von Pore,w. B. Jn d. St. d. 29. 11.

Alß Hanß Burſcheran ſeinemaidt,darauffer Jn
ſeinerverbrehung,gerichtlicheingenombenvndt

beſtär>tgeweſen,brüchig,vndt hernah wieder-
umb außgeſöhnetworden,hatter ſeinbürgerreht
von neuen gewunnen, d. 21. 12.

1584.

Kün,Nickoll,ein Reutter,w. B. Fn d.St. d.
10

Hornuff,Hanß,ein TeuzſcherWöller,vndt bürger
Jn d. Fürſtadtwirdt bürgerFn d.St. d. 17, 2.

Guhr, Mattes, von Öber Lichtenaw,ein Feuzſcher
Meurer, w. B, fürd. St. d. 7. 6.

140,Dikpaul,Benedictus,von Witthenaw,Schöſſerzur
Neſchwißzw, B. Fn d. St, d. 6. 7.

1589.

Dittrich,Joachim,vom Hayn,w. B. Jn d. St. d.

Friziche,Michel,ein Meuer vom Großenhaineinem
Dorffbey Töppelßwalde,w. B. Jn der Vorſt.d.
21, 2,

Geißler,Fabian,von Greiffenbergkein Seeler,w.
B.,Fn der Vorſt.d. 2. 3.

Licht,Merten, ein TeuzſherTöpper von Sprem=
bergk,w. B. Fn der Vorſt.d. 26. 7.

1586.

145.
veoman,©Ganß,von Jheſa,ein Schueſterw. B. Jn

D

Heinze,Mattes,w. B. Jn der Vorſt.d, 16. 2

Glödcner,Barttel,w,. B. Fn der Borſt.d. 21.2.
Herrlatt,Michel,von Elſtraw,ein Nadler,w. B.

In d. St. d. 21. 4.

Katharina,Georg ZeidlersWittib von Biſchemb,
wirdt Jns bürgerre<htgenommen, Fn der Vors

ſtadtd. 12. 5.
150,Möller,Peter,von Jheſa,w. B. Jn d. St. d. 12. 5.

Hennigk,Marcus, w. B. Jn d. St. d. 30. 5.

Lehmann,Mattes, von Blozen,ein Balbierer,w.
B. Fn d. St. d.30. 5.

Werner, Mattes,ein Kürſhnervon Lembergk,w.
VB.Fn d.St. d. 9. 6.

Lehmann,Bernhartt,w. B. Jn d. St. d. 20. 6.
155.Berttholdt,Steffan,Tuhſchärer,w. B.Jnd.St.d.19.9.

Gewandtman, Michel,ein Taglöhner,w. B. fürd.
St. d. 26. 9.

Pieck,Simon, w. B. Jn d. St. d. 7, 11.

Fiſchner,Wichel,w. B. Jn d. St. d. 5. 12.

1587.

Juſtichen,Hanß,von Lübenaw,w.B.JnderVorſt.d.9.1.
160.
veyman,Jacob,vom Sake, w. B. Fn d. Vorſt.

. 19. 1.

Voitt,Jacob,ein TeuzſherMeurer von der Reich=
ſtadtw. B. fürd. St. d. 12. 2.

Drauniz,Georg,von Prietiz,ein Schueſter,w. B.
fürd. St. d. 8. 5. vnd herna<hJn d. St. d.16.10.

Hennigk,Wartin,Cantor,w. B. Jn d.St. d. 13.3.

Möller,Hans, ein Rottgerbervon Slebiz,w. B.

Jn der Fürſt.d. 3. 4.
165,
Ley,Ezechiel,

ein Kürſchnergeſellvon Breßlaw,w
B. Jn d. St. 16. 5

Barbara,HanßBurenWittib,wirdt auffeinHand-
ſchlag,ins bürgerrehtgenommen fürd.St. 16. 5.

Jänicke,Peter,von Kriepizein Nadler,w. B. Fn
der Vorſtadt6. 7.

Kunratt,©
Hans, von der Sprottaw,w. B. für d.

t

Beſeler,Georgvon Elſtraw,w. B. fürd.St. 25. 5.
vndt hernah Jn d.St. 23. 10. (Fortſetzungfolgt.)
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Rationaliſierungder Ahnenforſchung!
Ein Vorſchlag!Von Dr. jur.Ruttke = Berlin.

Die Ahnenforſchung,die ſihin früherenZeitenim
weſentlihenauf die Stammtafelforſhungbeſchränkte
(d.h, man war beſtrebt,die männlihenNachkommen
eines beſtimmtenPaares feſtzuſtellen),iſtim leßten
Jahrzehntin immer umfaſſenderemMaße dazu über=

gegangen, UAhnenliſtenaufzuſtellen,in denen der Tat=

ſacheRechnunggetragenwird,daß jederMenſch Vater
und Mutter beſißenmuß. InfolgeBerückſichtigung
dieſerTatſacheergibtſi<hfür den einzelnenUAhnen-=-
forſcherein gewaltigesArbeitsfeld.Eine Arbeitsbeendi=

gung für eine Ahnenforſhunggibtes {le<hterdings
nicht.Des8halbſagtemit Recht Dr. Förſter=Chemnißz
in ſeinem Aufruf, betitelt:„Ahnenliſtenaustauſh“

FamtliengeſhichtlicheBlätter,Leipzig1921, Heft 2,
. 33—38):

„Zwei Fabeln ſindes, die mir bei langjähriger
Ahnenforſchungöftersvor Augen treten und den For=
ſchereiferzu lähmen drohten:der Kampf des Herkules
mit der neunktöpfigenlernäiſhenHydraund die Beloh=
nung des Erfindersdes Schachſpiels,“

Förſterkommt das großeVerdienſtzu, dur<hEin=
führungdes planmäßigenAhnenliſtenau8tauſhesden

erſtenSchrittzur Rationaliſierungder Ahnenforſhung
getanzu habenund zwar in der Erkenntnis,daß „nie=
mand ſeineAhnen für ſi<hhaben kann,ſondernſie
vielmehrmit einer WMitmenſchenmehrheitteilenmuß,
die ſtändigund bis ins Unermeßlihewachſenmuß, je
höherdie Ahnenreiheiſt,der der Ahne angehört“.

Es erſcheintnunmehr an der Zeitzu ſein,in der

Rationaliſierungder UAhnenforſhungeinen Schritt
weiter zu gehen. Zum Verſtändnisdes Begriffes
Rationaliſierungmag hier eingeſchaltetwerden,daß
„Rationaliſierung“im Grunde genommen weiter nihts
iſtals eine ſchärfereFaſſung des jedem Begriff
von „Wirtſchaften“und „Wirtſchaftlichkeit“zugrunde
liegenden„okonomiſhenPrinzips“,jenes primären
Strebens „nah höchſtemNuzzerfolgunter geringſtem
Mühe=- und Koſtenaufwand“!),

Wie aus dem FJahresberihtdes UAhnenliſtenaus=
tauſhsvom 30. XI, 1927 erſihtlihiſt,betrugdamals
die Liſtenzahl734 (am 18. VI!. 1926: 484),die WMit=

gliederzahl162 (1926:377), Die Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen-und Familiengeſhichtein Leipzig
hat rund 1500 Witglieder.FJnfolgeder ſih aus

dieſen Zahlen ergebendenTatſache,daß i< in
immer ſteigerndemMaße Forſchermit der Ahnen-«
forſchungbefaſſen,erſcheintes angebra<ht,nun=
mehr ein beſtimmtesSyſtem in die Ahnenforſhung
zu bringen,um Doppelarbeitund Arbeit in falſcher
Richtungmöglichſtauszuſchalten.Viele Ahnenliſten
weiſengemeinſameAhnen auf,die niht nur gelegent=
lih auf dieſerund jener Ahnenliſtewiederkehren,
ſondernderen Vorkommen ſehrhäufigiſt.Hiermuß
der Hebelangeſeßtwerden. Es läßtſihohneweiteres
feſtſtellen,welhe Ahnen rein zahlenmäßigin der vom

AhnenliſtenaustauſhDr. Förſter-Chemnizgeführten
UAhnenkarteiam häufigſtenvorkommen. Für dieſe
Ahnen ſindAhnenliſtenaufzuſtellen,die ih als ſo=-
genannte„Stammahnenliſten“(StA.)bezeichnenmöchte
(3.Z. habeih no< keinen anderen paſſenderenNamen
gefunden).DieſeStA. erhalteneine beſtimmteZahl,

1) Prof.Dr. Vogel:Die Rationaliſierungals Sanierungs=
mittel der modernen Volkswirtſchaft,in: Nationalwirtſchaft,
VlätterfürorganiſchenWirtſchaftsaufbau,Berlin 1928, S,.699,

ſachverſtändiger

mit 1 beginnend,als Bezeichnungund ſindbei der

Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-und Familien=
geſchichtein Leipzigzu hinterlegenund laufendin dem
von der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen- und Fa=
miliengeſhihteheraus8gegebenenAhnentafelwerkzu
veröffentlihen,das ſeit1921 erſcheint.Bisher er=

ſchienenBd. | und von Bd. Il Lieferung1. Welche
Ahnen als Ahnenträger für die aufzuſtellenden
StA. auszuwählen ſind, darüber müßte ein be=
ſtimmterAushuß entſcheiden,der aus Mitgliedern
des Ahnenliſtenaustauſchesund der Zentralſtelle-Leip=
zig zu bilden wäre. QuellenmäßigeBearbeitungvon

Seite iſtfür die UAufſtellungvon
StA. Grundbedingung.Die StA. wären laufend
nur mit Namen des Ahnenträgersund mit der

zur KennzeichnunggewähltenZahl in den von der

Zentralſtelleherausgegebenen„Familiengeſchichtlichen
Vlättern“zu veröffentlihen.BeſondererWert iſtauh
daraufzu legen,daß die bei der Zentralſtellezu hinter=
legendenund in dem Ahnentafelwerkder Zentralſtelle
veröffentlihendenStA. genaueſteQuellenangabenent=
halten.Ein Schrittin dieſerRichtungiſthon durch
die von der ZentralſtellebegonneneBeröffentlihung
der AhnentafelnberühmterDeutſchergetan. Durch
die EinführungderartigerStUA. würde viel doppelte
Arbeit vermieden; denn würde ein Forſcherbei
ſeinenForſhungen auf einen Ahn ſtoßen,für den
eine StA, bereitsaufgeſtelltiſt,dann genügtder Ver=-
merk in der von ihm bearbeitetenAhnenliſte:Ar. „..,

vgl.StA, Ar. .…., Ahnentafelwerkder Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen- und Familiengeſhihtsforſhung
Bd. .…, und jederForſcherkann dann dur<hRückfrage
bei der Zentralſtellefeſtſtellen,welhe Ahnen in Frage
kommen. Gleichzeitigwüßte der Forſcheraber auch,
daß er in dieſerRichtungnihtmehr weiter zu forſchen
braucht.Wir erhaltenalſoauf dieſeArt und Weiſe
eine Begrenzungder Forſhungsarbeit,die ſi<hzum
Segen und zur Vertiefungder geſamtenAhnenfor=
hung im Laufeder Jahrzehnteau8wirken muß. Die

Begrenzunggiltjedohnicht,ſoweites ſihum Familien
handelt,fürdie der betreffendeForſcherals ſogenannter
„Sachbearbeiter“in Fragekommt. Damit komme ichzu
meinem zweitenRationaliſierungsvorſchlag.

Die Tatſache,daß wir in Deutſchlandüber eine

großeAnzahlſachkundigerAhnenforſcherverfügen,läßt
den Gedanken aufkommen,dafüreinzutreten,daß ſyſte=
matiſh daraufhingewirktwird, daß jederForſcher
„Sachbearbeiter“für ein oder zwei Familienwird.
WelcheFamilienfürjedeneinzelnenForſcherin Frage
kommen, darüber ließeſi<hwohl leihtbei der ſehr
großenAnzahl von Familieneine Einigkeiterzielen.
Die Fachvereinemüßten angewieſenwerden,jn ihren
cFachblätternſtändigdaraufhinzuweiſen,Angaben über

beſtimmteFamilienlaufendbeſtimmtenForſchernun=
entgeltlihzuzuleiten,d. h. nur Angabe von Quellen

ſollvermitteltwerden. Um Fehlerin der Bearbeitung
auszuſchalten,iſtes zwe>mäßig,fürjedeFamiliezwei
Sachbearbeiterzu beſtimmen,alſogewiſſermaßeneinen
Berichterſtatterund einen Gegenberihterſtatter,Nm

Wißverſtändniſſenvorzubeugenmöchteih nochmals
hervorheben,daß die Bearbeitungder Quellen durch
die „Sachbearbeiter“ſelbſterfolgenſollund muß. I<
ſelbſthabe mit der Einrichtungvon Sachbearbeitern
dadurchbegonnen,daß ih in Heft5/1927 des „Fa«-
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miliengeſhihtlihenSuch-und Anzeigenblattes“(da=-
mals VerlagDegener& Co. Leipzig)eineAnzeigedesFn=
haltsaufgegebenhabe,mir alle nur irgendwiemit der

Familiev.Kreußz(Kreyzz)inVerbindungſtehendeAngaben
mitzuteilen.Der Erfolgwar außerordentlihgroß.Heute
bearbeiteih als „Sachbearbeiter“die ¿Familie„von
Kreuz“ und die Familie„Ruttke“.Wenn meiner

privatenInitiativebereits ein ſo großerErfolgbe-

ſchiedenwar, ſodürfteein ſyſtematiſchesBorgehender
Fachvereineeinen gewaltigenFortſchrittin der ſyſte-
matiſchenFamilienforſchungbedeuten.Eine ſyſtematiſche
Einteilungdes Arbeitsgebietesmuß ſih ermöglichen
laſſen.Nach meiner Auffaſſungiſtes hôchſteZeit,daß
wir zu dieſeroben geſchildertenArbeitsteilungkommen
müſſen.Sie iſtbei einigermaßengutem Willen mög-

lih.Der Erfolgeiner derartigenArbeitsteilungkann
nihtausbleiben,zumal wenn in den von der Zentral=
ſtelleheraus8gegebenen„FamiliengeſhichtlihenBlät=-

tern“ laufend— jedesVierteljahrvorläufig
— die

Namen der Sachbearbeiterund die von ihnenbearbei=
teten Familienmit der Aufforderungveröffentlicht
werden,ihnen laufenddie betreffenden¿Familiennur
irgendwieberührendeAngaben zu übermitteln,Neu

iſtan meinem Vorſchlagja nur die Verpflichtung,die
allenFamilienforſchernaufzuerlegenwäre — als nobile
officium — Angaben über beſtimmteFamilienbe-
ſtimmtenForſchernunentgeltlihzuzuleiten;denn Sach-
bearbeiterfür beſtimmteFamiliengibtes bereits in

großerAnzahl.Außerdem wären Anfragen über be=-

ſtimmteFamiliennur den hierfürin Fragekommenden
Sachbearbeiternzu übermitteln.

Über Einzelheiten,der von mir vorgeſchlagenen
Rationaliſierungbereitszu ſprechen,hatno< keinen
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Zwe>, Wir kommt es jeßtnur darauf an, einige
grundſäßliheFragender Rationaliſierungder Ahnen=-
forſhungbeſprochenzu haben.Weine Ausführungen
machenteineswegsden Anſpruch,in irgendeiner Be=-

ziehungerſchöpfendzu ſein,Es iſt,wie in der Über=

ſchriftzum Ausdru> gebracht,nur ein „Vorſchlag“.
Zum Schlußmöchteih jedo<hno<hbemerken,daß

das Zieleiner rationaliſiertenAhnenforſhungdie Be=-

ſtand8aufnahmeder nur irgendwieerfaßbarenAhnen
des DeutſchenVolkes iſ},die niht Selbſtzwe>iſt,
ſondernallmählihau< im Intereſſeder „Erhaltung
des DeutſchenVolkes“ erbbiologiſhverwendet werden

foll.Denn Genealogiehatnur dann Sinn und Zwe,
wenn ſiein einem höherenDienſt,nämlih im „Dienſt
am Volk“ ſteht.Mit Recht ſagtdaherKekule von

Stradoniß,daß es Hauptaufgabeder Genealogieiſt,
für die Vererbungswiſſenſchafſt,ſoweitſih dieſemit
dem Menſchenbeſchäftigt,den Stoffheranzuſchaffen.

Ich darfwohl hoffen,daß meine Ausführungen
dazu beitragenwerden,in der Rationaliſierungder
ſyſtematiſhenAhnenforſhungeinen Schrittweiter vor=-

wärts zu kommen; denn es ſcheintmir feſtzuſtehen,daß
die heute— von der Geſamtheitdes DeutſchenVolkes
aus betrachtet— planloſe Ahnenforſchung zu
einer „planmäßigen“ ausgeſtaltetwerden muß, o
daß im Laufeder kommenden JahrzehntejedeFamilie
planmäßigerforſhtwird und zwar ohneRückſichtauf
den zufälligenStand der z. Z. lebenden Angehörigen
der zu erforſhendenFamilie,Die ſozialeStellung
des „Uhnenträgers“muß bedeutungslosſein,wenn
man zu einer vollſtändigenBeſtandZaufnahmeder
Ahnen des DeutſchenVolkes kommen will.

Auf der Fährte nah
Bon Bibliothek8ratDr

Es iſtmir leiderniht möglich,die im folgenden
angeregtenNachforſ<hungennah den Ahnen Schillers
ſelbſtdur<hzuführen;ſieerfordernErmittlungenan den

betreffendenOrten,wozu mir die Möglichkeitnihtge-
gebeniſt.Ich erlaube mir deshalb,meine Kenntniſſe
als Anregung der Öffentlichkeitzu übergeben.

In Band 55 des deutſchenGeſchlechterbuhs,dem
4, Band des ſchwäbiſchenGeſchlehterbuchs,hatHaupt=
mann Wieſt eine — allerdingsunvollſtändige—

AhnentafelSchillerszu 64 Ahnen veröffentlicht.
Auf der Linie Uſchalk(auh Uſchal>khu. a. ge=-

ſchrieben)kommt er darin bis zu Johannes Uſchalk,
*

1610 (aus dem TFodesaltererrechnet),7 Pleidels-
heim6. XI, 1662,zuleßtSchultheißebda,00 Katha-
rine ...

Es iſtzu vermuten,daß von dieſemEhepaar aus

noh weſentli<hmehr Ahnen ermitteltwerden können.
Zunächſtläßtſihvielleichtder Familiennameder

Frau von Joh. Uſchalkund laſſenſih deren Eltern

feſtſtellen,
Un der Gaſtwirtſchaftzum Ochſenin Pleidel8heim

iſteine Tafelangebracht,auf der ſämtliheBeſizer
derſelbenſeitder Erneuerungdes Hauſesdurh Hans
Adam Uſchalkim Jahre 1686 verzeihnetſind,und
vorhernoh ſteht:„Erbaut von Hans Maier 1614,“

Zwiſchen1614 und 1686 klafftoffenbareine Lüke,

Nach einer Auskunſft,die ih erhielt,habeein früherer
Ort8geiſtlihervon PleidelSheimfeſtgeſtellt,daß die

den Ahnen Schillers.
. Hans Müller, Jena.

Gaſtwirtſchaftzum OchſenſeitihrerGründung bis

heuteno< nie verkauftwurde, ſondernimmer von

Vater auf Sohn oder Schwiegerſohnüberging.Dar=
nachkönnte es ſein,daß die Katharine. .., die Frau
des SchultheißenJoh. Uſchalk,die Tochterdes Er-
bauers des „Ochſen“,Han3 Maier, war. Denn wie
kam ſonſtder „Ochſe“in den Beſißeines Zweigesder
FamilieUſchalk,der Schillerentſtammt?Hans Adam

Uſchalkiſtein Sohn des SchultheißenJoh. Uſchalk.
Er kann die Gaſtwirtſchaftnihtvon ſeinemSchwieger=
vater erhaltenhaben,denn,ſovielmir bekanntiſt,war
er nur nit Anna Magdalena Dietterich,der Tochter
des Bäckers Hans Dietterihin Ilsfeld,verheiratet.
Er müßte den „Ochſen“alſovon ſeinemVater ererbt
haben: der SchultheißJoh. Uſchalkmüßte Beſitzer
des Gaſthofsgeweſenſein"),Die Lücke zwiſchen1614
und 1686 wäre damit wohl genügendausgefüllt.Und
wenn jene Feſtſtellungdes früherenOrtsgeiſtlichen
richtig‘iſt,ſo dürfteman vermuten,das Hans Maier der

SchwiegervaterdesSchultheißenwar. KatharineErbtochter.
Wie läßtſih die Kette dieſerVermutungen zur

Gewißheiterheben?Quelle für jeneAufſtellungdes
Ort8geiſtlichenkönnen die Kirchenbüchervon Pleidel8=
heimoder die dort in der SakriſteivorhandenenLager=
büchergeweſenſein.Vielleichtauh irgendwelcheArchiv=

1) Hans Adam Uſchalkund ebenſo deſſenSohn Joh.
Melchior waren „Gaſtgeberzum Ochſenund Bürgermeiſter“
in Pleidelsheim.
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beſtände.Es erſcheintwohl der Mühe wert,die wahr=-
cheinlihmögliheAufklärungüber dieſeAhnen Schil=
lers zu ſuchen.

Weiterhini} es nihtausſihtslos,daß die Eltern
des ShultheißenJoh.Uſchalkfeſtgeſtelltwerden können.

Als wahrſcheinliherVater des bishergenannten
Joh.Uſchalkkommt in Betrachtein gleihnamigerJoh.
Uſchalk,über den uns das von EberhardEmil von

Georgii=-Georgenauherausgegebene„Fürſtli<hWürt-=
tembergiſ<hDienerbuh“ auf S. 330, 2190 und 194

folgendeAuskunft gibt.Joh. Uſchalkwar bis 1608

Stiftspflegerin Honhardtund vertauſchhtein dieſem
Jahr dieſeStelle mit Fohann Vockh,der nun Stifts=
pflegerin Honhardtwurde, während Uſchalkdeſſen
bis8herigeStelle als „GeiſtliherVerwalter“ in Mar=-

bacha. N. und die damit ſtetsverbundene Stelle des

Kloſter=-MurrhardtiſhenPflegersin Erdmannhauſen
übernahm. Das Dienerbuchteiltuns no< mit,daß
dieſerJohann Uſchalkim Auguſt 1632 ſtarb.

Den in der gleichenQuelle,S. 48 zum Fahr 1610,
als Geheimen Cancelliſtder Regimentscanzleyin
StuttgartgenanntenJoh.Uſchalkmöchteih als Vater
des Joh.Uſchalk,GeiſtlihenBerwalters in Marbach,
vermuten. Da zu dieſemJahr no<hweitere Geheim=
kanzliſtenaufgeführtſind,läßtſi<hannehmen,daß Joh.
Uſchalkim gleihenJahr geſtorbenift.

ANun nehmen wir das großegenealogiſcheQuellen=
wert für württembergiſhebürgerliheFamilienzur
Hand: F. F. Faber:Die württembergiſhenFamilien=
ſtiftungen.Hierfindenwir in derBayerſtiftung(=Nr. 8)
8 104: Joh.Uſchalk,GeiſtliherVerwalter in Marbach,
verheiratetmit JulianeDannenritter,zu der dann in
der Bayerſtiftungweitere Ahnen gegebenwerden. Der
oben genannteJoh.UſchalkiſtohnejedenZweifelder
vorhinaus dem DienerbuchermittelteGeiſtlicheVer-=
walter in Marbach.Geſchwiſterder JulianeDannen=-
ritterheiratetenzwiſhen1595 und 1610. In dieſe
Zeitdürfenwir alſoauh die Hochzeitdes uns inter=

eſſierendenPaares verlegen.Und dazu würde das

Geburtsjahrdes als SchillerahnenfeſtgeſtelltenJoh.
Uſchalk,Schultheißin Pleidelsheim— 1610 — paſſen.

Als Geburtsort dieſesMannes kommt in erſter
Linie Marbach in Betracht.Das iſtſehrmißlih;denn
dort gibtes keine Kirchenbücherfür dieſeZeit.Die
haben die Franzoſenim Jahr 1693 mit der - ganzen
Stadt verbrannt. Aber möglichiſtes jaauch,daßdieſer
Toh. Uſchalkin Stuttgart,woher ſeinevermutliche
Mutter ſtammte,oder in Erdmannhauſenoder ſchließ=
lihnoh in Honhardtgeborenwurde. Es wären alſo
Verſuchein den Kirchenbüchernan dieſenOrten,viel=
leihtno< anderweitig,zu machen.Jedenfallsmüßte
man auch den Heiratseintragvon Joh. Uſchalk,ver=
heiratetmit JulianeDannenritter,etwa bei 1608 in

den Kirchenbüchernvon Stuttgartſuchen;ebendort auch

nah dem GeburktseintragdieſesUſhalk und ſeiner
Frau (undden Daten weiterer Ahnen von ihr),ſowie
bei 1610 oder ſpäternah dem Todeseintragdes Ge=-

heimkanzliſtenFoh. Uſchalk.Weitere Ahnen=-Ermitt=
lungenſchlöſſenſihwohl an, Schließlichſindwegen
des GeiſtlihenVerwalters die einſhlägigenArchive,
vor allem das Staatsarchivin Stuttgart,ſowieviel=
leichtdie Landesbibliothekzu benüßen.

Jedenfallsiſtdie Bemerkung des ſehrverdienten
SchillergenealogenG. Maier in den Württembergiſchen
Vierteljahr8heften1905, S, 187,wohl als irrigab=
zulehnen,die fſoÉlingt,als ſeienau< die Vorfahren
Schillersaus der Linie UſchalkTuhmacher in Mar=

bachgeweſen.DieſeTuchmacherUſchalkſtammen,wenn
ih die Angaben bei Faber rihtigim Gedächtnishabe,
von einem Sohn des GeiſtlihenVerwalters,alſodem
vermutlihenBruder des Schiller=Ahnen,ab. So=
weit wir die Uſchalksbis jeßtzurü>kverfolgenÉönnen,
tommen wir wohl nah Stuttgart.

Erweiſenſichdie von mir dargelegtenVermutungen
als richtig,ſo ergibtſi<haus der Bayer-Stiftungbei
Faber als ein Ahne von SchillerVoß Vogler,der 1168

Begleitervon Graf Eberhardim Bart aufſeinerReiſe
nachPaläſtinawar, und weiterhinJohannes Fautt,
genannt zum Sto>,Schultheißin Zuffenhauſen,ver=
heiratetmit Eliſabethaus dem ſehrbedeutenden Ge-

hleht derer von Plieningen?).Auf dieſesEhepaar
können ſih ſehrviele Württembergerzurü>kführen;
es iſtwahrſcheinli<hdas am häufigſtenvorkommende
Stammeſlternpaarunter den aus Faber bekannten. Es
wäre dann auh für Schiller,deſſenbis8herermittelte
Ahnen auffallendabſeitsſtehen,der Zuſammenhang
und die VerwandtſchaftallerWürttemberger,Schwa=
ben und Franken untereinander nachgewieſen;eine
ganz außerordentlichgroßeZahlWürttembergerÉönnten
gemeinſchaftliheAhnen mit Schillernahweiſen.

Es i�tdeshalbzu hoffen,daß die hiergegebenen
Anregungenauf fruhtbarenBoden fallen.cFamilien=-
forſhungiſtGemeinſchaft8arbeit,Wie kaum ſonſthat
hierjederVorteil von der Arbeit des andern,und ift
deshalbjederverpflichtet,ſeineErgebniſſeandern zu-
gutekommen zu laſſen.Als Zentralſtellefürdie Orga=
niſierungder hierin Anregung gebrahtenNach-
forſhungen,die ſih am beſtenauf mehrerePerſonen
verteilten,zugleihzur Vermeidung unnüßzerDoppel=
arbeit,erlaube ih mir,den Verein fürwürttembergiſche
Familienkundein Stuttgart(Weraſtr.109) vorzu=
hlagen. Für michſelbſtdarfih wohl die Bitte aus-

ſprechen,von den Ergebniſſenin Kenntnis geſeßtzu
werden.

2) Dagegen ſtammt der Dichterder Räuber niht von

Konrad Fautt ab, dem gegen den Wüterih HerzogUlrichauf=
ſäſſigenund von dieſem na< furhtbarenFoltern1517 hin=
gerichtetenVogt von Cannſtatt.

Die Kirchenbücherder lutheriſchenGemeinde in Fülich
1611—1798,

(Fortſeßung.)
*bon Voth zu Ponglo>k(inUngarn),Sigi8mund
Anton,KurbraunſhweigiſcherHuſarenoberſt!?),} 1783,
28. VI. aufdem RitterſißeKlee beiWaldniel 57 Fahre
alt,= 80,VI. in der reform.Kirhe zu Waldniel,
Œ Karoline von Hompeſh zu Rurich,Kinder: Franz
Sigismund von Roth zur Klee,7 1788,20. IV. in

Jülichals Kadett im Inf.-Reg.Graf von Kampana

Von PfarrerRobert Dreſſing, Kirchherten.
an den Blattern 19 Jahrealt,= 22. V. in der luth.
Kirchezu Jülich.Niklas Sigi8mund von Roth zu

Waldniel,0 1790,29, IX, ReichsfreifräuleinMaria

Anne von Metternihzu Müllenar>.
*Rou x, Friedr.Gabriel,Feldſchererin Linnich,7 1761,

7.VI, = Sinnih 9,VI, Sohn von Franciscus8
Roux, Herzogl.Sachſen-WeimariſcherSecretarius
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und bei der JenaiſhenAkademie ordentlicherLector

der franzöſiſhenSpracheund Klara Maria Paulſin|,
O 1719, 14, IX. Anna Margaretha WMin>er,
reform.,Tochtervon JoſtHeinrihMin>er f und

Barbara EliſabethaFJüngſtin.Kinder: Zwillinge:
JohannesHeinrichund eine Tochter,

*

1750,8. IL,
+ 14 Tage ſpäter.Hermannus ‘Fridericus,

*

1752,
19, XI, Franci8cu8Nicolaus,

*

175%,23,VI,
— ſieheSchult.
Rudolph, Hans, von Mülheim. Kinder: Chriſtina,

_- 1617,26, XI, Pate: Steina Johann von Neuß
Witwe. MWerga GerhardMor von Wörem Frau.
Oletha,— 1619,6. I, Paten: GerhardSchneider
von Wöhrem. Hans Fries.Georg von Kempfen.
GerdchenBullers.

Rübeſam, Adreas, Sohn von Patroel,Rüebſam +|
Handel8mann in Köln,00 1631,14, IX. (= XIII,

SonntagnachTrin.)Katharina Vol>ershoffen,
Tochtervon Adam Vol>ershoffen} Gräfl.von
Walde>iſcherRentmeiſterzu Engels8dorfund Maria

Schulerin+.
Sattelmacher ſieheKerren,Pfeiffer,Ranſch.
Schafman ſieheGruben.
Scharl (in)ſieheKraft.
Scheedtner, Gorg, aus Schleſien,00 1649,13,VIII,
DorotheaBruß.

Scheffer, MeiſterNiclas,Barbier und Wundarzt,
Sohn von Niclos Scheffervon Straßburg,00 1619,
3, Il, Gerdraut,Witwe von Ropert Eingulden.
Kinder: Anna, — 1620,10,V. Paten: Lucas von

Kalb. Rudolph Sommer. Maria Niclas Gewand=

machs Frau. Suſanna JoſiasFeltſherers‘Frau.
Paulus Breutjam.Anna Katharina,— 1621,15.X.
Paten: ſeinSchwagerPeter Kuchenbe>er.Katha=-
rina Lucas Kalbs Frau. ChriſtinaRud. Sommers
des UYpothekersFrau.Eliſabeth,— 1625,28. XII,

Paten: EliſabethDoktoris Heimbahs Frau. Peter
Pelzerder Soldat von Jülich.ChriſtianusKeren.
HildgartNicolai Shwägerin.Anna, — 1627 28.KI,

Paten: Nelles Schmitzu Hamich.ChriſtinaLen=
hardt Wolters Frau. Hildgen Heinrih Breuers

Frau. Agnes, — 1633,10. [Il,Paten:PeterKrahe.

Dna
NA. im Kruthauſe.Georg ShuomechersFrau

ünne,
—

LN Eilert,Kerren,Kneiſt,Ranſh,Schendel,Joſt
ott,

Scheibler ſieheFlos,Grünewald.
Schell ſiehePfeiffer.
Schendel (l),Matthias,der Schlähtervon Jülich,

aus Raetzbei Wien in Oeſterreich,0 1636,3.VIII,
KatharinaBerrendorp, Tochtervon Meiſter
ChriſtianBerendorpf Schlächterzu Düren. Kinder:

Hans Peter,— 1637, 6, IX, Paten: Rudolphus
Sommer ... Der ApothekerPeter Burvenih zu
Düren. Burger der Schneider.MeiſterNiclauſen
ScheffersChirurgiFrauGiertgen.Für den Schneider
zu Düren ſtandReinerus N. aus Jülich.Chriſtingen,
- 1641,23,IX. Paten:ChriſtophelLercher.N. Michel
Könen Frau aus Düren. GierdtgenSchefferin,Wr.
Nicolaus Scheffers., Frau.HansMatthyas,—1644,

18)In der Sterbeeintragungder Zuſaß: „Edel war der
Charakterdes H Oberſtevon Roth! ruhmvoll ſeinLeben ſeine
Faten, chriſtlihſeinWandel! ſanftund gelaſſenſeinEnde.
Der Heldfürchtetden Tod niht! und der Chriſtfürchtetihn
gar niht und Herr Oberſtvon Roth war Heldund Chriſt!“

13, IV, Paten: Johann JanſenNagelkremervon
Zülich,Johann Krags und Gertrud ScheffersChi=
rurgi,

— ſieheEhrhardt,Kerren.
von Scheuren ſieheDönges.
Scheven ſieheUeberfeldt.
Schildtgens ſiehePhilipſon.
Schimmel ſieheEſſer.
Schirholt, Henrih,von „Deuolt“,Soldat unter

KapitänBaſſum,0 1621,22, X, Agnes, Fochter
von Geel von Huchelenin Kirberh(Kirchberg?).

Schirmer, Johann Gottlob,Buchbinderin Jülich,
Sohn von Johann ChriſtianSchirmer+ zu Grüne=

bergund Anna CharlotteLin>,Dimmiſſorial1797,
6. IV, Johanne ChriſtineWilhelmineBreit=
ſhwerdt, Tochtervon Wilhelm FriedrihBreit=
hwerdt.I,U, D, und Sr. ho<hfürſtl.Durchlauchtzu
Württembergerſterund älteſterKanzleiadvokatin
Stuttgartund HenrietteDobelbauer {. Kind: Karo=
lineHenrietteWilhelmine,

*

1798,13,VII.[coStutt=
gart1797,7. VV]

Schlagſtein ſieheStreithagen.
Schlegel, JohannJakob,reform.,Soldat im 14.Füſ.=
Reg.,Sohn von Johann Ludwig SchlegelBäker=
meiſterund Anna Margaretha Troin in Schwez-
zingen,O 1792,11, XI, Maria PhilippineMüller,
Witwe von Wilhelm Müller in Jülich.

Sc<hleſesſieheGöbel.
<löôer,.. ., Cantor=-Bedienterbei dem H de Graaf
in Aachen,aus Küntzels8auin Franken,7} 1763,
27, II, auf der Reiſein die Heimat,= 29, III,in

Jülich.
Schloßmecher ſiehePorter,Ranſch.
Schmeißtſiehe Steinkohl.
Schmitt, Georg, von Kreuzburg.Kind: Johann,

_- 1611,20.XI. Paten:Daniel Löwer. Hans Schram.
— TieheBantel,Dingman, Duſter,Hütſh, Krage,
Neukirch,Ranſch,Scheffer,Schott,Schulz,Springer,
Stoltenhoff,Wagner.

Schmuc>er ſieheBeſtenbürſtel.
Schneider ſieheDônnes,Reidner,Rudolph.
JuſferShneweis, aus Düſſeldorf,} 1794,12. XI.

72 Jahrealt,= 124,XI, in Jülich.
Schnorz ſieheFranz.
Schöller ſieheWagner.
Schöttler, ..., in Düren. Kind: Simon Anthonius,

1695, 11, XI. Paten: Simon Schonbergaus
Düren. Zulpichtein Jüngling.Die Großmutterdes
Kindes.

Schommart ſieheKozhauſen.
Schonberg ſieheSchöttler.
S chor,Georg,aus Sachſen,0 1640,30, IX, Katha-

rina Haeben aus Heilbronn.
Schott, Hans,von Straßburg,© Anna Margaretha.

Kind: Klara,— 1620,8. II, Paten:PeterSchmitt,
Wartin Weiert. Klara und KatharinaSoldatenfrauen.

—, Joſt,von GroßenlindeninHeſſen,co Engel.Kinder:
Albertus,— 1620,5, 1. Paten:Johannvon Stamb=
rothUlbertus KoßtzhuſiusPrediger.GerhardSchef=
fers,Noel Hausfrau von Oberembl(t),Gutchen,
— 1622,14, I, Paten:Cres MeiſterEÉ>mond Felt=
ſherersFrau. GutchenCaſparRanſh Frau.

Schram ſieheSchmitt, (Schlußfolgt.)

19)vgl.au< Mitt. d. Weſtd.Geſ.f.Familienkunde1926,
Heftevon Februar,Sp. 361 f�.,und Juli, Sp. 478 ff.
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Bücherſchau.|i.. —_—
Das JFubiläumswerkder Zentralſtelle.Eine Veröffent=

lihung,die von einem wiſſenſchaftlihenInſtitutgradeanläß=
lih ſeines25jährigenBeſtehensherausgebrahtwird,muß mit

anderm Maßſtab gemeſſenwerden, als man ihn an ſeine
ſonſtigenPublikationenlegt.Hier erwartet man entweder
einen Vechenſchaftsberihtüber das Geleiſteteoder ein Pro=
gramm für die Zukunft.Es darf die Leitungund den Wit=

arbeiterſtabder „Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen= und

Familiengeſhihte“mit berehtigtemStolz erfüllen,daß die

erſteLieferungihresſoebenin Angriffgenommenen Werkes

„Ahnentafelnberühmter Deutſcher“beide Forderungen in
vollem Umfang erfüllt.Daß eine Publikationder Zentralſtelle
den höchſtenAnforderungender wiſſenſchaftlihenGenealogie
Genügeleiſtet,iſtzu einerSelbſtverſtändlichkeitgeworden.Doch
mag es immerhin angebrachtſein,anläßlihder „Ahnentafeln
berühmterDeutſcher“noh einmal darauf hinzuweiſen,daß es

nichtdas geringſteVerdienſtder Zentralſtelleiſt,die Familien=
forſ<hungaus einem Tummelplatzdes naiven Dilettantismus
auf die Ebene einer ſelbſtändigenFachwiſſenſchaftgehobenzu
haben, deren Hilfeſi< zahlreiheNachbarſächer(Staaten=
geſhihte, Kulturgeſhihte,Bevölkerungs8wiſſenſchaft,Ver=

erbungslehre,Familienreht,Soziologieu. a.)mit Nutzen be=

dienen,wie dieGenealogieihrerſeitsall dieſeDiſziplinenerfolg=
reichals HilfswiſſenſchaftfürihrebeſonderenZweckeausſhöpft.

Worin liegtnun das Programmatiſcheder neuen Ver=

öffentlihung?Man könnte vielleihteherauf den Gedanken
kommen, daß grade die Ahnentafeln„berühmter“Leute nicht
eben etwas Neues ſeien.Iſt doh die Genealogieüberhaupt
eigentli<hvon den „Stammbäumen“ der führenden,alſo der
„derühmten“ Perſönlichkeiten— vorwiegenddes Adels —

ausgegangen. Was iſtalſodas Neue? Dies Neue liegtin
dem qualitativenUmfang, den die Herausgeber(P. v. Geb=

hardtund Joh. Hohlfeld)dem Begriff„Berühmtheit“gegeben
haben, und vor allem in den wichtigenFolgerungen,die ſih
aus dieſerAusweitung ergebenund deren Fruchtbarkeitfür
die Weiterarbeit der genealogiſhenForſhung kaum abzuſehen
iſt,Einige Namen mögen angeführtſein:Aus dem hohen
Adel KaiſerMaximilian 1, und ſeinebeiden Gattinnen Maria
von Burgund und Vlanka Maria Sforza,fernerLiſelottevon
der Pfalz;die TheologenSchleiermacherund Kardinal Ehrle;
der Begründer der romantiſchenRechtsſhuleSavigny und der

ReichskanzlerGraf Hertling;die NaturwiſſenſhaftlerErnſt
Haecel,Albreht Thaer und Ernſt von Bergmann; die Dichter
Fontane, Leſſingund Novalis; die WirtſchaftsführerRiebeck
und Siemens; der Maler Eduard von Gebhardt und der

Komponiſt Brahms; der VerteidigerWiens gegen die Türken

Vüdiger von Starhemberg und der Kampffliegerdes Welt=

kriegsManfred von Richthofen;von ErnſtMoritz Arndt über
Paul de Lagarde,den Kündern des Deutſhtums, zu Oswald

Spengler,dem Propheten des untergehendenAbendlandes.
Anderewären noh zu nennen. Statt des Wortes „berühmt“
könnte man den jeßt zum Schlagwortgewordenen Begriff
der „Führerperſönlichkeit“einſezen.Sogleih wird deutlich,
was man hierzu erwarten hat:Nichteine hochſtehendeſoziale,
auf materieller und ideeller Tradition aufgebauteSchicht,
ſonderndie aus eigenerKraft zum Führer gewordenePer=
ſönlichkeitiſtder „Held“ dieſesBuches. Und dieſeEinzel=
perſönlichkeitwird nun abgeleitetaus ihren blutmäßigen
Lebens8grundlagen,verwoben in den bunten TeppichihrerVor=
fahren,das Ergebniseiner oftStaunen erwe>kenden Miſchung
heterogenſterBlutzuflüſſe.Das Ergebnisiſtdies: Die Führer=
hiht des deutſchenVolkes ſetztſi<hin der Gegenwart wie in

derVergangenheitaus allen Kreiſenund Ständen zuſammen;
keiner hat nah Geburt und Ahnen einen Vorrang vor dem

anderen;Palaſtund Hütte,Schwert und Feder,Geiſt und

Handliegennäher beieinander,als es oftſheinenwill — und
näher, als mancher(leiderund unberechtigterweiſe)für ſich
gern zugebenmöchte.Die volkhafteEinheitund Unzertrenn=
barkeitder Nation, jadarüberhinaus auch ihreDurchdringung
mit fremdem Blut, wird hier wiſſenſhaftli<heindeutignah=
gewieſen.

Der Weg zu einer wahren und umfaſſenden deutſchen
Volksgenealogieiſtmit Glü> und Erfolgbeſchritten;ihr Ziel
iſtnihtmehr der ſpieleriſheNachweis irgendeiner Abſtam=
mungsreihevon Karl dem Großen,ſonderndie Erhärtung der

unlösbarenVerbundenheitaller Glieder des deutſhenVolkes
untereinander. Sigfrid H. Steinberg.

Das Buch der Stadt Kamenz. Herausgegebenvom Rat der
Stadt Kamenz anläßlihdes 200, GeburtstagesGotthold

Ephraim Leſſings.Kamenz (Sa): C. S. Krauſche1929.
(134S.) 1°,

‘GottholdEphraim Leſſingund ſeineEltern in ihren Bes

ziehungenzu Kamenz. Aus Kirchenbüchern,Urkunden und
Akten zuſammengeſtelltvon Stadtarhivar Dr. Gerhard
Stephan. Herausgegebenanläßlißhdes 200, Geburtstages
GottholdEphraim Leſſingsals Jahrbuch1929 des Geſchihts=
und Altertumsvereins Kamenz und Umgegend mit Unter-

ſtüßunodes Gebirgs=-und HeimatvereinsKamenz. Kamenz:
Im Selbſtverlagdes Vereins 1929. (40 S.) 89°,

Der Leſſingſhüler.Feſtgabezum 200. Geburtstagvon Gott=

hold Ephraim Leſſing,geb.22, Januar 1729 in Kamenz.
1929, (48 GS.)89,

Geſchichteder FamilieLeſſing.Nit biologiſhenBemerkungen
von Dr. med. Loewenthal. Nebſt einem Anhang:
ÄrztliheBetrachtungenüber LeſſingsletteKrankheitund
Jod von Prof. Dr. med. W. S&S.Schul te. (32 S.) 80
= WVeröffentlihungendes BraunſchweigiſhenGenzalogiſchen
Abends zum Goethe=Leſſing=Jahr-1929. Nr. 1.

Der unſerenLeſerndurchdie Bearbeitungder Ahnentafel
Leſſingsund des Kamenzer Bürgerbuhs wohlbekannteKa-
menzer StadtarchivarDr. Stephan darffür ſih das Verdienſt
in Anſpru< nehmen, das geſchichtlicheIntereſſein der Leſſing=
ſtadterfreulihbelebt zu haben. Er iſtder Gründer des Ge=

hichtsvereins,der au< die von Dr. med. Berger begründete
„BereinigungKamenzer Familienforſcher“als Fachgruppein
lichaufgenommen hat; er iſtder verantwortliheSchriftleiter
des Buchs der Stadt Kamenz und des Kamenzer Jahrbuchs.
Daserſtere hat eine langeVorgeſchichtegehabt.Der leiderzu
früh verſtorbene1. BürgermeiſterDr. Dittrichtrug ſih ſchon
in den letztenKriegsjahrenmit dem Plane, anläßlihdes
Leſſingjahreseine große wiſſenſhaftliheGeſchichteder Stadt

herauszubringen.Der ſ{<öônePlan ſcheitertean der mangeln=
den Unterſtützungdurchdie Stadtväter,die ſih für die Opfe=-
rung der damals im Verhältniszum Stadthaushaltbeſcheti-
denen Summe niht entſchließenkonnten. Der Tatkraftvon

Dittrihs NachfolgerDr. Gebauer und des Stadtarchivars3
Dr. Stephan in Gemeinſchaftmit der Großzügigkeitdes
heimatlihenVerlagesC. S&S.Krauſcheiſtes zu danken,daß
nun anſtelleder Stadtgeſhihtedoh no< ein würdigesFeſtbuch
zuſtandegekommen iſt,deſſenleßterBeitragvon Dr. Gebauer

auh mit dem ausgezeichnetenPlane der Stadt, einLeſſing=Haus
zu errichten,bekannt maht. Das Feſtbu<hiſtin erſterLinie
auf den großen Sohn der Stadt zugeſchnitten,deſſenPerſön=
lihkeitGeorg Witkowski einleitend würdigt,während Dr.

Stephan ſeinenLeben8wegund ſeinenFamilienkreisauf Grund
gewiſſenhafterNachforſchungenbeſchreibt.Des weiteren bietet

Stephan einen Überbli> über die Stadtgeſchichte,deren monu=

mentale Denkmäler,landſhaftliheLage,Induſtrie,Sitten und

Volksbildungseinrihtungenin weiteren Beiträgen gewürdigt
werden. Vorzüglih iſtDru> und Ausftattungdes geſ<hma>=
vollen und ſympathiſhenBuches. Eine von Prof.Dr. Muhle
beſorgtegekürzteAusgabe der FamiliengeſhihteLeſſingsaus
dem Buch der Stadt Kamenz hat die Vereinigungehemaliger
Leſſingſhülerin Kamenz ihren Angehörigenals Sonderheft
des „Leſſingſchüler“ geſtiftet.

Dem Familiengeſhihtsfreundbietet das Jahrbu<h 1929
des Geſchichtsvereinseine Feinſhme>er=Gabe— eine ſorgſame
Auswahl von familiengeſhihtlihenUrkunden der Familie
Leſſing,unter denen beſondersdie Handſchriften=-Wiedergaben
und Abbildungen von Grabdenkmälern lebhaftesIntereſſe
findenwerden.

Der BraunſchweigerVortrag von Dr. Loewenthal gibt
einen Auszug aus der BuchholtſchenFamiliengeſchichteLeſſing;
bedauerlicherweiſetritt er der tſhehiſhenLegende von einer

huſſitiſhenAbſtammung bei,für die bisherjederBeweis fehlt.
Der beſondereWert der kleinen Schriftliegtin den biologiſh=
mediziniſhenBetrachtungenvon Dr. Loewenthal über Leſ=
ſingsErbanlagen und Charakter (er war ein „chyclothymer
Pykniker“)und von W. H. Schultzeüber LeſſingsKrankheit
und Vod (er litt an doppelſeitigerBruſtwaſſerſuhtund ſtarb
an Lungenembolie).
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Frig Gerhard Kraft:Die Familie Buſchfeld.Eſſen 1928.

GraphiſheAnſtaltder Friedr,Krupp A.-G. 144 GS. Gr. 40,

2 Stamms=u. 2 Ahnentafeln(gefaltet),zahlr.Abb. u. Karten,
Der ſelteneFall,daß ein „LetterſeinesStammes“ ſeine

Familiengeſchihteſchreibenläßt,liegthier vor: Wilhelm
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Buſchfeld, Witglieddes Direktoriums der Friedr.Krupp
A.-G., hat mit dieſerAufgabe den auf dieſemGebiete bereits
bekannten BibliothekarjenerFirma, F. G. Kraft,betraut,
und dieſerhat die ebenſo ſhwierigewie dankbare Nufgabe-
erfüllt.Das Ergebnis von KraftsUnterſuhungen in dem

genealogiſhbekanntermaßenſpröden Gebiet der ehemaligen
JülichſhenUnterherrſchaftRheydt iſteine Stammtaſfel,die
die Geſhihte der Familiebis zur Mitte des 17. Jahrhunderts
zurü>führt,fernerdrei dur<hſiebenGenerationen ſhulgerecht
durchgeführteAhnentafeln,ſchließli<hheimatgeſhihtlißheBez :

trahtungen,die in aller Kürze ein Bild vom Werden und

Wachſen des Vheydter Gebietes geben,das zum mindeſten“
unterrichtendiſt.BeſonderenWert gewinntdas Buh durch
die zahlreihengenauen Quellenbelegeund die zum Teil vor=
trefflihenBilder und Bildniſſe.

Auftraggeberund Verfaſſerkönnen auf dieſeArbeit ſtolz-

ſein.Geradezu Hervorragendesaber hat die KruppſcheGra=
phiſcheAnſtaltauh hierwieder — wir erinnern an die bei ihr
hergeſtellteGeſchichteder von Bohlen und Halbach
von W. Berdrow — geleiſtet. von Gebhardt.

Vichard Schuppius: Die Familiennamen von Stolp und

Umgebung im 16. Fahrhundert.= Beiträgezur Heimat=
kunde Hinterpommerns.Îr. 3 (Veröff.der OrtsgruppeStolp
der Geſellſchaftfür Pommerſche Geſchihteund Altertums=

kunde).Stolp 1928. Dru> Delmanzo. 68. S.
Die Kirchenbüchervon Stolp beginnen1626. Bürgerbücher

aus âlterer Zeitſindniht vorhanden.Aus zehn verſchiedenen
Quellen hat der Verfaſſerein alphabetiſhgeordnetes,kritiſch
durchgearbeitetesEinwohnerverzeichnisaufgeſtellt,das faſtdas
ganze 16, Jahrhundertumfaßt. Die hauptſählihenQuellen
ſind (1.—4, im StadtarchivStolp, 5.—10. im StaatsZarchiv
Stettin):1. „Protokollbu<hvon alten Zeiten“; 2. „Denkel=
bok“,hauptſähli<hRatsprotoftolleenthaltend;3. Schuldbriefe;
4, Regiſterdes Schatkaſtens;5. Protocollade annis 1550—80;
6. Stadtbuch;7. Regiſterdes Kirchenkaſtens;8. Hoſpitalrech=
nungen; 9. Vegiſterdes Armenkaſtens;10. Stadtrehnungen.
Daneben wurden benußtdie Innungsprotokolleder Bernſtein=
dreherund Schneiderund andere,niht näher bezeichneteUr=
kunden im StadtarchivStolp. Einbezogenſindin die Unter=

ſuhung auch die alten „Eigentumsdörfer“.Die Arbeit will
nur Material bieten;dieſesiſtaber — und geradein der hier
dargebotenenForm ſo reichhaltig,daß die Familien=
geſhihts=und Namenforſcherniht na<hdrüd>klihgenug auf das

Heftchenaufmerkſamgemachtwerden können,deren Druckkoſten
die Stadtverwaltung— wel<h'rühmlihe Ausnahme in dieſer
Zeit!! — bezahlthat. Siedlungs8geſchihtlihintereſſantiſt
Übrigensdie geringeZahl polniſherNamen. Dem Verfaſſer,
der ſtetsauf die familiengeſchihtlihenBelange in dieſer
Arbeit VRü>kſichhtgenommen hat,gebührtau<h der Dank derer,
die dies beſondersangeht. von Gebhardt.

VichardWannow: Geſchichteder FamilieWannow (Wann0o=
vius).Görlig 1928. C. A. Starke. X u. 412 S. u. zahlr.
Abb.,1 Stammtfel.
Familiengeſhihtenaus dem Danziger Werder gehören

leider zu den Seltenheiten;um ſo mehr iſtdieſezu begrüßen,
die den in Zoppot wirkenden RechtZanwaltund Notar Vichard
Wannow zum Verfaſſerhat. Im erſten— kürzeren— Feile
behandeltſiedie altpreußiſche,zweifellosaus Polen ſtammende
PfarrerfamilieWannovius, aus der innerhalbdreier Jahr=
hunderteniht weniger als 23 evangeliſheGeiſtlihehervor=
gegangen ſind.Im zweiten,dem Hauptteile,wird die Geſchichte
der weſtpreußiſhenBeſitzerfamilieWannow (ſpr.Wannoff)
beſchrieben,die ſih 1627 von der vorgenannten abſpaltete.
Der - Stammvater, Pfarrersſohn aber Schneider,verpflanzt
das Geſhleht von Oſtpreußenna<h Tiegenort;dort in Tru=-
tenau,Fiſcherbabke,Kriefkohlund namentlihin Güttland wird
es bodenſtändig,nur wenige Wannows haben der Heimat für
längereZeitden Rücken gekehrt.Soweit ſieſih akademiſchen
Berufen gewidmet haben, iſtin ihnen doh immer die Liebe

zur Scholleund die Überzeugunglebendiggeblieben,daß thr
Geſchlechteben dieſerScholleſeineKraftverdankt und auh in
den kommenden Generationen verdanken wird.

In kaum einer Familiengeſhihteunſerer Tage kommt

dieſerGedanke ſo überzeugendund ſo ohne jedePhraſe zum
Ausdru>. Beſonders dankbar aber muß die Familieund mit

ihr ihreengere Heimat dem Verfaſſerdafür ſein,daß er die

Mühe und Koſten niht ſcheute,zu den Worten auch die
Vilder der behandelten,faſtmöchte man ſagen „handelnden“
Perſonen — ſo deutlichtreten ſievor das Auge des Leſers!—

zu fügen.Mit wenigen Ausnahmen ſiehtman da Köpfe,die
niht nur charakteriſtiſ<hſind als Vertreter eines beſtimmten
Familientypus,ſondernals VerkörperungihresBerufes:auf
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breiten,arbeitgewohntenSchulterngedrungeneSchädel mit
ſtarken,Energie und oftEigenſinnverratenden BVa>kenknochen,
niedrige,vielſahfliehendeStirnen,Augen, in deren Blick ſich
Bauernſchläueund Gutherzigkeitpaaren. Und dazu Frauen=
geſtaltenvon jenereinfahenund herben Schönheit,die,wie
die Landſchaftdes DanzigerWerder, um ſo anziehenderiſt,
je längerman ſi<hin ſievertieft.Schließlihzeigtuns der
Verfaſſerim Bilde die Höfe,auf denen ſeineVorfahren ge=
wirkt und gehauſthaben, jene breit angelegtenBaulichkeiten
mit den von hölzernenSäulen getragenenBorfahrten,Häuſer,
die für Lebensfülleund Gaſtlichkeitgebautſind.

Als techniſcheLeiſtunghat das Buch alle Vorzüge,
auch alle Nängel der Laienarbeit. Sicherkann nur ein

gehörigerder Familiederen Geſchihtemit ſolcherLiebe dar=
ſtellen.Aber dem ſtehennamentli<hdie Mängel in der UAn=

lagegegenüber,die es mit ſih bringt,daß allzuvielesdoppelt
und dreifachgeſagtwird. Eine Stammtafel der Beſitzerfamilie,
in der ſämtlihe — niht nur die männlihen — Familien=
gliederaufgenommen und durchgezähltwerden, hätte die

Überſichtüber den umfangreichenStofferhöht.Die „Stamm=
tafeln“der Stammütter am Schluſſedes Buches ſind„Filia=
tionen“,die unſhwer zu „Ahnentafeln“hätten ausgebaut
werden kÉönnen, Die Ausſtattungdes Buches iſt— abgeſehen
von der ſ<hwachenWiedergabe der Bilder — hervorragend,
die Regiſterſindſehrſorgfältiggearbeitet.

von Gebhardt.

aber
An«

Kinderbu<hder Brauer= und BVä>ker=Innungder Altſtadt
Magdeburg. Herausgegebenvon Ernſt Neubauer. Leip=
zig:Degener & Co. 1928. (8 S,.,S. 5—163). 49 = Sonder=
veröffentlihungender OſtfäliſhenFamilienkundlihenKom=
miſſion,Nr. 1. Broſch.Nk. 18.—, geb.ME. 20.—.

Der Gedanke,den Manuldru> der Quellenveröffentlichung
dienſtbarzu machen,iſtſiherli<hglü>klih— bei der Koſt=
ſpieligkeitdes Verfahrensund bei dem Umfang, den die Ver=

öſfentlihungenin dieſerForm annehmen, iſtfreili<hvon
vornhereineine ſtrengeEinſchränkungauf ſolcheQuellen ge=
boten,deren Art einen ſolhen Aufwand rechtfertigt.Man
wird in erſterLinie an Handſchriftendenken,die niht in
einer Kanzleiſhriſtgeſchriebenſind,in die ſichdaher der

Herausgeberſo einleſenkann, daß Leſefehlerausgeſhloſſen
ſind,ſonderndieeine große Anzahl von perſönlichenEinzel=
eintragungerenthalten,etwa Matrikeln u. dgl.,bei denen über
die LesZart zahlreiheWeinungsverſchiedenheitenbeſtehen.
Ferner kommen ſtarkgefährdeteHandſchriften,vor allem
Papierhandſchriftendes 14, bis 16. Jahrhundertsin Frage,
die durh Feuchtigkeitgelittenhaben und bei ſtarkerBenußung
dem völligenZerfallausgeſeßtſind. An erſterStelle iſt
hierbeian die älteſtenKirchenbücherzu denken,deren unerſetz=z
liherWert dadurcherhaltenbleibt.

Von dieſenVorausſetzungentrifftdie erſterebei der vor=

ſtehendenVeröffentli<hungder OſtfäliſhenKommiſſion nicht
zu. Die wiedergegebeneHandſchriftiſt eine leiht lesbare

Kanzleihandſchriftdes 17. Jahrhunderts,die keine unüberwind=

lihen Schwierigkeitenbei der Tranſkriptionbietet. Dagegen
rechtfertigtder beſondereQuellenwert der Handſchriftfür die

Magdeburgiſhe Genealogiedie Veröffentlihung,denn das

„Kinderbuh“ — eine Urt protokollariſcherFeſtlegungder Erb=z=
anſprüchean die zahlreihenwüſten Braupläße in der zer=
ſtörtenStadt — erſeßtzu einem erheblihenTeil die unter=

gegangenen KirchenbücherMagdeburgs. Ferner macht das

Wiedergabeverfahrendur<hWManuldru>k eine Reihe von ver=

blihenenStellen der Handſchriftdeutlicherſihtbar,ein Vor=

teil,der die erheblihenKoſten ſ{<hließli<doh rechtfertigt.
Jedenfallsaber iſtdie Veröffentlihungfür den Freund alter

Handſchriftenein koſtbarerBeſitz,der ihm ein intimſtesStu=
dium der Handſchriftenkundeermögliht. Wenn man für
weitere VeröffentlihungendieſerArt aber der rührigenKom=-
miſſioneinen Fingerzeiggebendarf,ſo iſtes der auf die oben

dargelegtenGrundſätze.
Dr. Sohlfeld.Leipzig,

Marija Kraſaukaité:Die litauiſhenAdelsprivilegienbis zum
Ende des 15. Jahrhunderts.Philoſ.Diſſ.Zürich1927.
Die Lage Litauens an der Grenze des weſteuropäiſchen

(deutſchenund polniſchen)und des oſteuropäiſchen(ruſſiſchen)
Kulturgebietsläßtau<h in der Entwi>lung des Adelsſtandes
eine Miſchung verſchiedenartigerGrundlagen und Zieleher=
vortreten. Doch iſtdas Ergebnisder Unterſuhung niht voll
befriedigend:der Nationalhaßder Verfaſſeringegen Deutſche
und Polen trübt ihr den Blik für die allgemeinſtändiſchen
Vedingungender litauiſchenAdelsbewegungund läßtfiederen
gewiß niht in ſolhem Maß vorhandene nationale Sonder=

heitüberſcharfbetonen. SigfridH. Steinberg.
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7. Fahrg. Juni/Juli1929 _|_Ar.6/7
Die 25-Jahr=Feierder Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=
und Familiengeſhichhtein Leipzigam 8. und 9, Mai 1929,

Feſtezu feierngehörtim allgemeinenniht zu den Auf=
gaben der Zentralſtelle.Immer haben wir die ſahliheArbeit
über das perſönlicheVergnügen und die wirkliheLeiſtung
über die Reklame geſtellt.Ja, im Drange der laufenden
Arbeit hat ſih die Zentralſtelleerſtziemli<hſpät auf ihr
eigenesJubiläum beſonnen. Aber der Hauptausſhuß und der

Vorſtand der Zentralſtellewaren ſih doh darüber einig,daß
der Tag des 2ö5jährigenBeſtehensunſeresInſtitutsniht ſang=
und Élanglosvorübergehenſollte— der „Tag“ freilih,der
16, Februar, war nur der täglihenArbeit gewidmet; nur

einigebeſondersaufmerkſameund treue Freunde ſandtenuns
damals Glü>wunſchtelegramme.Die Feierſolltevielmehrnah
dem Willen des Vorſtandes an einem günſtigerenZeitpunkt
ſtattfinden,an dem auchvor allem unſere auswärtigen
Freunde leichterſih zur Herreiſeentſchließenwürden. So kam
es zur Feſtſeßzungauf den Himmelfahrtstag.

Am Vortage,Mittwoch, den 8. Mai Nachmittag,fand
eine zweiſtündigeSißzung des Hauptausſhuſſes und an=

ſchließenddie ordentliheFJahreshauptverſammlungſtatt.Der
Vedeutung des Tages entſprechend,legteder Hauptausſhuß
der Hauptverſammlung den Antrag auf eine Reihe von

Ehrungen vor, der unter lebhaftemund einſtimmigemBeifall
angenommen wurde. Die Zentralſtelleiſtmit Verleihungder
Ehrenmitgliedſchaft bisher mit Recht ſehr ſparſam
umgegangen. Auch die neuen Ernennungen betrafen nur

Männer von unbeſtrittenenVerdienſtenund von wiſſenſchaft=
lihem Ruf. Es ſinddies: VerlagsbuchhändlerH. A. L. De=

gener=Verlin,der langjährigeSchatzmeiſterder Zentralſtelle;
Oberſtudienrati. R. Prof. Dr. R. Schmertoſh v. Rieſenthal,
der Gründer und langjährigeVorſtand unſererBücherei;Ge=
heimrat Dr. Erich.Brandenburg,der zu unſererGenugtuung
zu den Gründern und immer zu Vat und Tat bereiten NVNMit=

gliedernunſeres Hauptausſ<huſſesgehört,und Prof. Otto

Hupp, der repräſentativeVertreter und führendeMeiſter der

heraldiſhenKunſt. Um über den engen Rahmen der Ehren=
mitgliederhinaus au< andere verdiente Mitarbeiter in ge=
eigneterForm ehren zu können, {lug der Hauptaus{huß
weiterhinvor, die Saßungen der Zentralſtelledur<hEinrich=
tung der ktorreſpondierenden Mitgliedſchaft zu
erweitern und den Hauptausſhuß damit zu beauftragen,all=
jährlihdie korreſpondierendenMitgliederder Zentralſtellezu
ernennen. Gemäß dieſem einſtimmigangenommenen Antrag
erhältder $ 5 der Saßung folgendenZuſatz:

„C) ÉtorreſpondierendeWitglieder,welchealljährlißvom
Hauptausſhuß auf Borſchlag des Vorſtandes ernannt
werden. Die korreſpondierendenMitgliedergenießenfür
die Zeit ihrerErnennung Beitragsfreiheit.Die Ernen=
nung ſollausſ<hließlihan ſolhePerſönlichkeitenerfolgen,
welchein ſelbſtlofſerWeiſe an den Arbeiten der Zentral=
ſtelleeinen hervorragendtätigenAnteil genommen haben.“

Dieſem Beſchlußgemäß hat der Hauptaus{huß für1929/30
zu kforreſpondierendenMitgliedernernannt die Herren: Ober=

archivarDr. v. Klo>e, Münſter i. W.; Major v. Lyn>er=
Berlin; Hauptmann Beſch,Halberſtadt;Dr. med. Roesler,
Münſter i. W.; E. Seuberlih,Riga; Prof. Dr. Fetſcher,
Dresden und General v. Dinkler,Graz. Die Herren haben
inzwiſchen,ebenſowie die neuernannten Ehrenmitglieder,die
Wahl mit Dank angenommen. Weiterhin {lug der Haupt=
aushuß vor, den Mitbegründer der Zentralſtelle,Ingenieur
ÄÜlten-Barkhauſenin Bremen, dem Hauptausſhuß als Mit=

gliedzuzuwählen.Der Antrag wurde mit lebhaftemBeifall

angenommen, und der Gewählte dankte in warmherzigerund
erinnerungsreicherRede.

Dr. Hohlfelderſtatteteüber das vergangene Geſchäftsjahr
den Bericht. Im Jahre 1928 waren 118 Neueintritte und
253 Austritte zu verzeichnen,ſo daß ein kleiner Rü>gang in
der Mitgliedſchaft eingetreteniſt.Wenn dieſerauh
niht erheblichiſt,ſo muß doh au< an unſereMitgliederein=
mal der Appell gerichtetwerden, für unſereSache zu werben
und niht zu viele KräftefürlokaleIntereſſenabzuziehen.( Der

Vriefeingang betrugim Berichtsjahr5992, der Ausgang
8982 Stück,wobei zu bemerken iſt,daß bis zur äußerſtentrag=
baren Grenze Auskünfte koſtenloserteiltwurden, ſoweitnicht
größereSelbſtkoſtenentſtanden.Die Sammlungen der

Zentralſtellehaben neuen, wertvollen Zuwachs zu verzeichnen:
etwa 40 000 kleine Perſonalzettelwurden neu ausgefüllt.An
größerenhandſchriftlihenEingängen iſtu. a. die 30bändige
Kriegs8chronikder Familie Darré zu erwähnen,die unſer ver=

ſtorbenesMitglied Herr Darré=Wiesbaden der Zentralſtelle
lettwillighinterlaſſenhat. Mit dem FamilienverbandHaſen=
clever=Gerſtmannwurde ein Vertrag abgeſchloſſen,daß deſſen
Archiv na< dem DVode des jezigenArchivverwaltersin das

DeutſcheFamilienarhiv als Depoſitum übergehenſoll.Die
Zahl der an die Deutſhe Büchereiabgeliefertenbibliotheka=«
riſchenEinheitenbeträgt44150, Bei der Zentralſtellegehen
laufend340 Zeitſchriftenein. Die Arbeit an der Familiens=-
geſhihtlihen Bibliographie ſchreitetrüſtigvor=
wärts. Der vertrag8gemäßno< von Dr. Wed>en bearbeitete
I, Band 1900—1920 liegtim Manuſkript, der Il. Band ab=

geſhloſſenvor. Von Band Ill,von Dr. Hohlfeldbearbeitet,
liegtder Jahrgano 1927 im Manuſkript, 1928 z. T. bereits

ausgedru>t und 1929 laufend bearbeitet vor. Das Such =-

blatt war 1928 ein Verluſtkonto,doh darf jezt erwartet

werden, daß ſi< dieſesim Auftrag der Arbeitsgemeinſchaft
durchgeführteUnternehmen allmählihrentabel geſtaltenwird.
Das Stammtafelwerk ſtehtjeztim Ill,Band, von dem
bereitseineReihe von Bogen ausgedrud>tſind.Vom Ahnen=
tafelwerk liegtjezt die 1. Lieferungder „Ahnentafeln
berühmter Deutſcher“vor. Der Sammlung „Beiträge zur
deutſchenFamiliengeſhihte“konnten zwei neue Bände, der

Flugſchriftenreihedrei Hefte,den „Mitteilungen“ein Heftan=-

geſügtwerden. Die „FamiliengeſhichtlihenBlätter“ brachten
im Januar 1928, na<h Vollendung des 25. Jahrgangs, eine

bibliographiſheZuſammenſtellungdes Inhalts der erſten25
Jahre als Sonderheft,bearbeitetvon Johannes Hohlfeld.

Bei der Tagung des Geſamtvereins in Danzig war der

Vorſtanddur< vier Mitgliedervertreten. Dr. Hohlfeldwurde
zum ſtellvertretendenVorſißendender AbteilungVI gewählt.
Die gleichzeitigſtattfindendeVerſammlung der Arbeitsgemein=
ſhaft verliefin harmoniſher Einmütigkeit.Die Arbeits=
gemeinſchaftder Zentralſtellemit der Deutſhen Büchereiauf
dem Gebiete der Erfaſſungder Privatdrucke,der Bibliographie
und der Auskunftserteilungwurde zum Nutzen beider In=
ſtituteſorgſam gepflegt.Die Bearbeitung der Abteilung
Genealogiein dem von der Deutſhen Bücherei heraus=
gegebenen„LiterariſchenZentralblatt“und den „Fahresberihten
des LiterariſchenZentralblattes“beſorgtDr. Hohlfeld.Derſelbe
bearbeitetauh die einſhlägigenAbteilungender hiſtoriſchen
Hilf8wiſſenſhaftenin den „Jahresberihtender deutſchenGe=-
chihte“ ſowie die „Votenliſten“des „DeutſchenBiogra=-
phiſhenJahrbuchs“.

Nach dem ArbeitsberihtDr. Hohlfeldserſtatteteder
TI.GchatzmeiſterDr. Naumann den Kaſſenbericht, deſſen
Zahlenwerk auf Sp. 197/198 abgedru>t iſt.Die Berichte
wurden genehmigtund darauf erfolgteauf Antrag die Ent=

laſtungdes Vorſtandes,
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Nach der Hauptvoerſammlungfand im Hotel Sachſenhof
ein Bierabend ſtatt,der eine großeReihe vor allem auh
auswärtigerGäſte verſammelte.Für den Himmelfahrtstag,
Vormittao 11 Uhr, hattedie Zentralſtellenah dem Vortrags=
ſaaleder Deutſhen Büchereizum Feſtaktus geladen.Beim
Eintritt in den Saal wurde den Seilnehmerndie ſ<hönevon
der Buchdru>ereiG. Reichardtin Groißſh geſtifteteF e �«
ſchrift, bearbeitetvon Joh. Hohlfeld,überreicht.Der herrliche
Vortragsſaal,der ſhon wiederholtunſererZentralſtellegaſtfrei
geöffnetwurde, war faſtbis auf den leßtenPlatzgefüllt,als
das LeipzigerHaebler=Klengel=Quartettmit Haydns unver=

gänglichenVariationen über die öſterreihiſheKaiſerhymne
den Aktus eröffnete.Hieraufbeſtiegder l. Vorſitzendeder
Zentralſtelle,Rehtsanwalt Dr. Hans Breymann, ſelbſt
Jubilar an dieſem Tage, das Rednerpult zu feſtliherBez
grüßungsanſprache:

„Meine verehrtenDamen und Herren!
25 Jahre ſindvergangen ſeitder ErrichtungunſererZen=

tralſtelle— faſtein Menſchenalter.Im Leben des Einzelnen
wie für ein Inſtituteine Spanne, die hinreihendiſtzur Be=

währung. Dieſer Zeitraum von 1904—1929 bietet für jeden,
der wie i< und erfreulihviele der Anweſenden,ihn dur<weg
als ſhaffendeMänner und als Genealogen miterlebt haben,
ein bewegtesVild: In ihm liegtder Aufſtiegund ein Abſturz
unſeresVolkes,beide von gleihunerwarteten Ausmaßen.

Um ſo wohltuenderiſtes, hier auf unſerem Spezial=
gebiet,der Familienforſ<hung, einmal eine Seite
deutſherBetätigung und Erfolgein dieſerZeitſpannefeſt=
ſtellenzu dürfen,die,im Gegenſatzzu ſo vielen trüben Be=

obachtungenunſererTage, als nur erfreulich bezeichnet
werden kann. — Das „Kriegserlebnis““,dieſerviel mißbrauchte
und oft fehlangewandte Begriff,hat hier zweifellosver=
tiefendund verinnerlihendin unſerem Volke gewirkt,Die
Fruchtder Trennung von Haus und Heim beim Manne, die

Sorge der Frau um ihre Lieben hat, in einer tiefernſten
Selbſtbeſinnungunſeres Volkes auf die Bodenſtändigkeitder
eigenenFamilie,erfreulißheFrüchtegetragen.Aus der Kriegs=
zeit— ja geradezuaus dem S<hüßtßengraben heraus —

datiert dieſerAufſhwung. Und daß die Arbeitsfreudigkeitauf
dieſem Gebiete ſi<h,im Gegenſaß zu manchem anderen

Beginnen, ſo nachhaltigweiterentwi>elt hat, kann uns für
unſereWiſſenſchaftſtolzſtimmen.

So datiert aus dieſenleßten15 Jahren und damit aus

3/,des Zeitraums,auf den die Zentralſtelle,unſereJubilarin,
heute zurüd>blid>t,ein beiſpielloſer Aufſ<hwung in
der Erforſhung der Familienzuſammenhänge, mit
allen ihren Begleitfragen. Sprunghaftiſtin dieſem
11/2Jahrzehntdie Zahl der Familienforſcher,ihrerOrts- und

Landesvereinigungengewachſen.Mit zehntauſendEinzel=
forſhern,mehr oder weniger intenſiverArt, dürfte nah
unſeren laufendenBeobachtungendieſeZahl im Deutſchen
Veich eher zu geringveranſchlagtſein.

Und ſiealle gehören— direkt oder indirekt—

zu unſeren
Mitarbeitern,zu den Sammlern dieſerkleinſtenBauſteine
unſererdeutſhenVolksgeſchichte.

Aber die ErfolgedieſerEinzelarbeitenſeit1914 wären
kanm noh überſehbarund für die Geſamtheitverloren,wenn
niht damals <Gon Vorſorge für diè Zuſammenfaſſung
dieſerArbeit und ihresMaterials — und zwar re<tzeitig
vorher getroffenworden wäre.

Dieſer Konzentrations8punkt der Samms=-
lung war und iſtunſere Zentralſtelle!

Gewiß iſtes niht unſere — jedenfallsniht meine Aufs«
gabe,zu beantworten,ob die Zentralſtelleſi<hbewährt hat.
— Speziellder Geſchichte — daneben der Geſamts=-
wiſſenſchaft in breiteſterAus8wirkung dienend, unter-

werfen wir uns dem dermaleinſtigemUrteil der Geſchichte.
Wir ſtehenhier den Borgängen, teilsdur<heigeneBetäti=
gung in dieſen,jedenfallszeitlißno< zu nahe, um gere<ht,
d. h.objektivgenug, urteilen zu können. Wir dürfenallenfalls
von Einzelzuſammenhängenſprechen.

Das eine dürfenwir aber wohl ſagen:Uls der erwähnte
neuere Aufſ<hwung einſetzte,waren wir gottlobrechtzeitigund
gerüſtetda, um ſeineErfolgeregiſtrieren, ihn mit bereits

gewonnenen Erfahrunaen organiſatoriſ< fördern und
an die Geſamtheitder Forſchervermitteln d.bereitzuſtehen.

Dieſe oraganiſatoriſ<hen Leiſtungenin der Pflege
unſerer genealogiſ<henWiſſenſchaftund die Beziehungen
unſerer Zentralſtellezu ihr ſind in unſerer ihnen heuteüber=
reihtenFeſt<hrift klar herausgeſtelltworden. I< benutze
dieſeGelegenheitgern, um unſerem bewährten und unermüd=-

lihen geſhäftsführendenVorſtand,Herrn Dr. Hohlfeld,auH

an dieſerStelle herzlihſtenDank auszuſprehen.Desgleichen
unſeremdur<hDrud>legenund StiftendieſerErinnerungsgabe,
um die Genealogietypographiſhverdienten langjährigenMit=
arbeiter Herrn Buchdru>kereibeſitzerReichardt.

Wir dürfenmit Stolz auf eine Reihe von ho<-
bewährten Wiſſenſchaftlern zurü>blid>en.

Sie waren es, die den Grundſteingeſchaffenund den
Weiterbau vermittelthaben,wodur< dochdie Zentralſtelledas
wurde, was ſieheuteiſt:

nämlich:
Das inder breiten Wiſſenſchaft anerkannte,

gründlich arbeitende, ſammelnde und publis
ziſtiſ<hführende Zentralinſtitut zur Weiters-
vermittlung der Leiſtung der einzelnen Ges-
nealogen. An welches Inſtitut ſih<hweder der

Genealoge und Einzelarbeiter vom Fach, no<
der unſerer engeren Genealogie ferners-
ſtehende Wiſſenſchaftler vergeblih wendet.

Jeder unſererführendenMitarbeiter,deren ih damit ge=-
denke,hat durchgediegeneLeiſtungenin der Genealogieeinen
guten Namen hinterlaſſen.Es iſteiner der Ruhmestitel
unſeresInſtituts,geradedieſe Männer der Wiſſenſchaftan
ſeinerSpitzetätiggeſehenzu haben und auchjetzteinen eben=-
jolhen Wiſſenſchaftleran der ausführendenStelle begrüßen
zu dürfen.

Manch einer,der jahrelangneben und mit uns ſo in

engſterZuſammenarbeit geſtandenhat — wiſſenſchaftliche
Spitzenarbeiter,Mitgliederim Vorſtandund Hauptausſhuß-—

iſtheutezu den Ahnen, denen er ehrfurhtsvolldiente,ver-
ſammelt worden. Wir neigenmit Dankbarkeit unſer Haupt in

ſolhem Erinnern. Ihre Namen ſtehenin ihrenTaten und in
der Wiſſenſchaftſo unverrü>kt da und ſinduns ſogegenwärtig,
jederin ſeinerEigenart,daß die Betonung oder Hervorhebung
des Einzelneneher eine Verminderungder Geſamtwuhhtihrer
ÉonzentriſchenLeiſtungenbedeuten würden, —

Wir gedenkenihrer!
Doch „Unſer ſind die Stunden und der Lebende hat

Recht“! Er hat die Pfliht weiterzubauen an dem
Werk, das die Dahingegangenenverließen,und der Rüd>=-
blid> bietetAnlaß zur Kritik an uns ſelbſtund Anreiz zum
Aufwärtsbauen.

Wir ſind alleſamtMenſchen! Au< Fehler haben wir
begangen. Aber eine gewiſſeGenugtuung ſei uns als
arbeitenden Männern doh heute bei alledem vergönnt,daß
der hließliheErfolg,die Geſamtleiſtung, die wir in
der Zentralſtelleals wiſſenſchaftliherAnſtalt vollbrahHt,die
Anerkennung der Beſten in unſerem Fahe — mehr noch:
deren aktive Mitarbeit an unſerenAufgaben bis zum heutigen
Tage gefundenhaben. Das iſtmir immer in dieſen25 Jahren
der PrüfſteinunſererZieleund unſererEinzelarbeitgeweſen.

Gewiß, vom erſtenTage unſererdamals noh ſo beſchei=
denen Arbeit im DachſtübchenunſeresMitgründers — und
es ſeimit beſondererAnerkennung geſagt,des Vaters unſeres
erſtenGedankens — des Herrn Ältzen=Barkhauſen— von

dieſemerſtenTage an hat es niht an offenerund teilweiſe
ſcharferKritik gerade in unſeren eigenen Reihen gefehlt.
Aber mitgearbeitet hat die damals werktätigeGene=

O
der Genealogenebenſo,wie die heutigejüngereund

jüngſte. '

Und das war das Glüd> der Zentralſtelle!
Sie bewahrteſih ſo ſelbſtvor Utopien.
Aber au< mancher von denen,die heuteunſeretreueſten

Freunde ſind,wird vielleichtſelbſtläheln und ſi<hinnerlih
freudigberichtigen,daß er im Anfang unſer ganzes Beginnen
als uferlosund unerreihbarbezeichnethat.—

Der Grundgedanke hat ſi<hbewährt und die
Arbeit marſchiert!

Aber je tieferman ſelbſtin die Wiſſenſchafteindringt,
um ſo beſcheidenerwird man, und das giltvon uns allen,
die wir das Ideal der Zentralſtellewohl gerne möchten und

doh wiſſen,wie weit wir no< von ihm, z. B. von demjenigen
der einigermaßenzuverläſſigenVollſtändigkeitdes Auskunfts=
materials entferntſind.

Erſt die gleicheifrigeMitarbeit vieler Generationen wird
dieſemIdeal näherkommen,das uns vorſhwebt.— Und es iſt
gut ſo: Das iſtja der Segen jederwiſſenſhaftlihenArbeit,
daß ſieuns ein fernesZiel vorſchreibt,dem wir im Drange
unſererErdentagenacheifern.

In vollerKenntnis unſererUnzulänglichkeitſtreben wir
ſo auh in der Zentralſtelleweiter. '

Immerhin im Auſſtiego ll man rü>wärts ſchauenund

Mu ſGöpfendaraus,daß ſhon eine Arbeitsleiſtunghinter
uns liegt.
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Hätten wir der geſamten großen deutſ<henFamilien-
forſchungſ<hließli<hnihts anderes gebrachtals das,was auh
Dr. Sobhlfeldin ſeinerFeſtſchriftunterſtreiht,nämlichdie er=

freuliheEinigkeitin der wiſſenſhafſtlihenGrundrichtung
dieſerForſhung — Errungenſchaften,die ſihdur<hWarkſteine
kenuzei<hnenin der Bildung der Sektion VI der Deutſchen
Geſhihts= und Altertumsvereine,der Arbeitsgemeins=
ſchaft der Deutſchenfamilien=und wappenkundlihenVereine
und der Abteilung für Familienforſhung auf
den deutſhenNaturforſcher- und Ärztetagen —

pd,glaube,wir dürftenſhon darauf allein mit Stolz
iden.

Oder hätten wir für die deutſheGenealogiemit dem

Opfer unſerereigenenBücherſammlung n ur die Errungen=
ſchafterlangt,dur<h die enge und vertrauensvolle,auch
bibliographiſ<hfür die Geſamtheitwertvolle Zuſammenarbeit
mit dieſemgaſtlihenInſtitut,der großenDeutſhen Bücherei,
den Genealogen dauernde Anlehnung an die Zentrale des
NeudeutſchenSchrifttumszu bieten und ſo auchaktionsbereite
Anknüpfung an die Werke der Geſamtwiſſenſhaftzu finden,
zu der doh auh wir gehören:Ih glaubeauh damit hätten
wir uns einen dauernden Erfolgerzielt.

Aber ih ſehedarüber hinaus den Wert der Zentralſtelle
gegenüber der heutigenherangewachſenenGeneration von

Genealogenweitaus mehr nochin etwas anderem. Gerade das

hervorzuhebengebietetdie Gerechtigkeitgegenüberdem erſten
Jahrzehnt entſagungsvollſterMitarbeit der leitenden

WiſſenſchaftlerunſeresInſtituts.
Den älteren Genealogen,zu denen ih mi<h nun auh

ſhon zählenmuß, iſtes aus eigenerBeobachtunggegenwärtig,
welchen Tiefſtandder Bewertung unſerer Genealogie als

Wiſſenſchaftwir vor 25 Jahren beklagenmußten! Und die

Gerechtigkeitgebietetau<h zu ſagen:Wie tiefdas Niveau der

Einzelarbeit inder Familienforſ<hungdamals generell
noc< war!

Hiergemeinſammit den großenund ernſtengenealogiſchen
Vereinen,denen wir an den zwiſchenzeitlihenwiſſenſchaftlihen
Errungenſchaftenvollen Anteil zubilligen,in ernſterund müh=
ſamſterErziehungsarbeit,mit einem ſyſtematiſ<haufgebauten
Schrifttum,beginnendvom erſtenLehrbu<hder Genealogie,
erfolgreihbeſſerndtätiggeweſen zu ſein,iſtvielleihtunſer
zwar am wenigſtenäußerli<hſihtbarer,aber doh innerlih
wertvollſterErfolg.

War es dochbei alledem ſtetsdas wirkſamſteMittel zur
Hebung eines Allgemein=Niveausund damit des Anſehens
unſererWiſſenſchaft,daß in der Zentralſtelleein Inſtitutge=
ſchaffenwar, das beſtimmungs8mäßig dem Einzelnen
durh hauptberuflich tätigeSonderbearbeiter Rat, Richt=
linien und praktiſheMitarbeit gebotenhat;das auf Anfrage
Quellen und Literatur na<hwies,Technikund wiſſenſchaftliche
Behandlungsweiſebetonte und fo den Erziehungsfähigenför=
derte — und erzog.

Auf dieſer wiſſenſhaftlihenGrundlage erſtwar

der Ausbau in der vorerwähnten Zeit des Aufſhwungs

ti
der letzten15 Jahre bis zu den heutigenErfolgen

möglich.
Wir ſindſtolzauf die heutigeGeneration der Genealogen,

ſtolzauf den Anteil,den wir an der Erlangung dieſesNiveaus
und an der breiten Ausdehnung genealogiſhenWiſſens und

Arbeitseifershaben und dankbar allen,die entſagungsvoll
und uneigennützighieranmitgearbeitethaben — weit über die
Grenzen unſererengeren Verwaltungsorganehinaus.

Beſonders ſtolzſindwir aber,daß wir an dem heutigen
Jubeltage unſeresInſtitutsdieſeAnhängigkeit und
die Erinnerung an teils langjährige,vielfahvollzeitige
Mitarbeit gefeiertſehendur< eine ſo ſtattliGeAnzahl von

Genealogen mit Anſehen,Bedeutung und erſtem Namen in
unſererWiſſenſchaft,wie ſieheute mit uns hierfeierndver=
ſammelt ſind.Männer, die jederFamilienforſherkennt und
mit Dankbarkeit und Stolznennt!

_
Vergönnen Sie mir auch hier,daß i< niht Namen,

niht Vereine aufzähle.Auch das hieße das Geſamtbild
verkleinern,wenn ih es täte. Wir werden einzelneſelbſtno<
hören.Es iſtinsgeſamteine Corona von Spitzenunſerer
Wiſſenſchafthiervertreten,vor der wir uns neigen,wofür wir
in Summa mit Freude aufrichtigdanken und die wir auf das
Herzlichſtebegrüßen. :

Wir ſchätzenes aber auchbeſondershoh ein,daß unſerer
heutigenJubelfeierführende Behörden, zentrale
Inſtitutemannigfaher Art in Bewertung unſererGeſamt=
arbeitfürunſerVolk gedenken.

Wir danken Ihnen allen für dieſe Anteil-
nahme!

Gerade ſieiſtuns der {önſte ErfolgdieſesTages und
damit in8geſamtunſererArbeit. Wir Genealogen haben uns

alle in dieſemVierteljahrhundertüber die Grenzen unſerer
engeren Einzel=und WVereinstätigkeitgehoben. Wir haben
das großegemeinſameZielunſererArbeit a m deutſhenVolk
und für unſerVolk erkannt und uns damit auf den rihtigen
Stand, au<h vom hohen vaterländiſhenGeſihtspunktedes
Werts unſererFamilienforſhung,emporgearbeitet.

Wiſſenſchaftbedeutet Ringen,Kampf für das Ganze und
na< Innen und Außen. — Aber die großen einigendenZiel=
punkte erkannt zu haben und beſonders,daß wir Genealogen
heute,fernvon engherzigerEiferſucht,in ſo ſ<hönemEinver=
nehmen geradeauf dieſeZielekonzentriſ<hinarbeiten,iſtuns
allen wohl die erfreulihſteFeſtſtellungan dieſemFeiertage.

Und daß ſih die Zentralſtelledabei als niht unweſent=
liherBauſteinin dieſemGebäude,ihreWitarbeiter als tätige
Vaumeiſter und Gewerken an ihm feſtſtellendarf,iſteine
Genugtuung, für die ſieIhnen, wenn wir heutedie illuſtre
Gäſteſcharhierbegrüßen,ganz beſondersals zugelaſſeneund
anerkannte Mitarbeiterin dankt.“

Der 1, Saz aus Mozarts B=Dur=Quartett leitetezum
Feſtvortrag über,den anſtelledes dur< die Jahrestagung
des deutſhenAuslandsinſtitutsverhindertenGeheimratsProf.
Dr. Goegz der geſhäftsführendeVorſißendeder Zentralſtelle,
Dr. Sohlfeld,übernommen hatte— er findetſi<habgedru>tim
vorliegendenJuniheftder „FamiliengeſchichtlihenBlätter“.

Den langen WVReigender Glü>kwunſchredeneröffneteder
Direktor der DeutſchenBüchereiDr. Heinrih Uhlendahl,der
in launigerWeiſe als Hausherr ſeinem treuen Wieter das

ZeugnispünktliherZins8zahlungausſtellteund der Zuſammen=
arbeit der Zentralſtellemit der Deutſhen BüchereiWorte
gütigerAnerkennung ſpendete.Ihm folgteder Generaldirektor
des Borſenvereinsder deutſhenBuchhändlerDr. Heß,der vor

Jahren den Vertrag mit der Zentralſtelleüber die Büro=

gewährung in der Büchereiabgeſchloſſenhat. Er überbrachte
vom Börſenverein einen überleben8großenWMaiblumenkorb.
Dr. Seß ſprah zugleihfür die deutſheAkademie in Nünchen
und deren LeipzigerOrtsgruppe.Glü>kwünſcheund Anerken-

nung der SächſiſhenStaatsregierungund der Kreishaupt-
mannſchaft und Amtshauptmannſchaſt Leipzigüberbrachte
VegierungsratDr. Teichmann, als RVolandmitgliedſelbſt
eifrigerFamilienforſher.Für den Geſamtvereinder deutſchen
Geſhihts= und Altertumsvereine und deſſenAbteilung VI

ſowiefür den Herold=Berlinſpra<hKammerherr Dr. Dr. Kekule
v. Stradonitz,der zugleihals feinſinnigeEhrung die Ernen-

nung Dr. Breymanns zum Ehrenmitglieddes Heroldbekannt
gab. Die Glü>kwünſcheder deutſhenAdelsgenoſſenſchaft,des

älteſtenMitgliedesder Zentralſtelle,und der LeipzigerOrts=
gruppe der Adelsgenoſſenſchaft,des jüngſtenMitgliedes,über-
brachteLandgerichtsdirektorv. Miaſzkowski,Dr. Schulzedie=
jenigendes Vereins für die GeſchichteLeipzigs,Rudolf Borch
ſpra<hfür die oſtfäliſheFamilienkundliheKommiſſion und
den BraunſchweigerGenealogiſ<henAbend, Dr. Weſtberg,
unter Überreihungder Hamburger Wappenrolle,für die Zen=
tralſtellefür NiederſächſiſheFamiliengeſhihtein Hamburg.
Weitere koſtbareGaben überbrachtenGeorg Haenel mit den

KurſächſiſhenFTurnierbüchernals Feſtgabedes Roland in
Dresden und E. Seuberlih=Rigamit dem Werke „Die Ärzte
Kurlands“ von der Geſellſchaftfür Geſchichteund Altertums-
kunde in Riga. LandgerichtsdirektorDr. Förſter=Dresdenüber=«
mittelte die Wünſche des Ala, MedizinalratDr. Noethe die
des HalliſhenGenealogiſhenAbends. Für die Gothaiſchen
SFaſchenbücherund das Haus Perthes,zugleihfür das Gothaer
Archiv und für den GenealogiſhenAbend Gotha ſprach
ArchivdirektorDr. Schmidt=Ewald,für die Arbeitsgemein=-
ſhaftPeter v. Gebhardt. Als LetzterbeſtiegIngenieurÜltzen-
Barkhauſen das Rednerpult und überreichtefür das Archiv
der ZentralſtelleſeineperſönlihenAufzeihnungen über die

Gründungsgeſhihteder Zentralſtelle.
Der 11.SchriftführerArchivarDr. ErnſtMüller hattees

übernommen,die eingegangenenGlüd>wün ſe zu verleſen.
Voranzuſtelleniſthierdie Mitteilungdes durh eine andere

Tagung an der perſönlihenFeilnahme verhindertenEhren-
mitgliedesH. ._L, Degener über die Errihtung einer

Jubiläumsſtiftung, als deſſenerſtesvorläufigesEr=
gebnis2500 Mark überreihtwurden. Die Namen der Spen-
der,denen der Dank der Zentralſtelleſpäterin geeigneter
Form ausgeſprohenwerden ſoll,werden bekannt gegeben
werden,wenn die erſteingeleiteteSammlung abgeſchloſſeniſt.
Der Rat der Stadt Leipzig überſandteeine Adreſſe,
deren Wortlaut hierabgedrud>tſei:
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Leipzig,am 8. Mai 1929,

An die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen= und Familien=
geſchichteE. B., LeipzigC 1.

Sehr geehrteHerren!
Am 9. Mai feiertdie ZentralſtellefürDeutſhePerſonen=

und Familiengeſhihteden Tag ihres2sjährigenBeſtehens.
Die Jubilarinkann an dieſemTage mit ſtolzerFreude

und Genugtuung auf das bisher Geleiſtetezurüd>blid>en.
Sie hat ſi<hin den 25 Jahren ihresBeſtehenszu einem

genealogiſhenSammel= und Forſchungsinſtitutentwidelt,
das dur<h ſeinevorbildlihewiſſenſhaſtliheLeitung,die
langeReihe ſeinerauh periodiſherſcheinendenwertvollen
genealogiſchenVeröffentlihungenund die Zahl ſeinerWMit=
gliederin Deutſchlandan erſterStelle ſteht.Durch die

erfolgreicheWirkſamkeitder Zentralſtellein dem Dienjtder -.

Pflege familiengeſhihtliherForſhung und der Stärkung
des Sraditionsgefühlesin der Familie iſtLeipzigzu einem

Mittelpunktder außerordentlihvielſeitigengenealogiſchen
Forſchunggeworden,deren im beſtenSinne volks8erzieheriſche
und volksbildende Bedeutung von immer weiteren Kreiſen
unſeresVolkes erkannt wird. Wir überſendenIhnen und
allen Ihren Mitarbeitern zu Ihrer Feier die herzlihſten
Glüd>wünſhe und verbinden damit den Wunſch, daß dem

Forſchungsinſtitutau< weiterhineine gedeihliheEntwick=
lung und gute Erfolgebeſchiedenſeinmögen zum Segen
der deutſhenFamilie,zur Freude der Forſher und niht
zuleßztzur Ehre der Stadt Leipzig.

In vorzüglicherHohachtung
Der Rat der Stadt Leipzig

(gez.)Dr. Vothe
Oberbürgermeiſter.

Aus der großen Zahl der weiteren Glü>wünſchekönnen
wir nur nocheinigewenige Beiſpielebringen:

Das Kaiſer=Wilhelm=-Inſtitut für Anthropolo=z
gie, menſhlihe Erblehre und Eugenik in Berlin-Dahlem
ſchreibt:„So darf ih hierbetonen,daß ih der Zentralſtelle
zu all ihrerArbeit und Forſchung,die auh fürunſereanthro=-
pologiſhenund eugeniſchhenBeſtrebungenvon größterBe=
deutung ſind,den aufrihtigſtenDank zolleund ihr zu ihren
reihen ErgebniſſenaufrihtigGlü> wünſhe. Wögen die

folgendenJahre in ſteigendemMaße und in immer breiteren

SchichtenFreude und Verſtändnis für deutſhe Familien=
forſhungerwe>en und möge die Arbeit der Zentralſtellevon

reihem Segen begleitetſein.“
Das Deutſche Auslandsinſtitut in Stutt=

gart: „Wir wollen Ihnen ſhon heute zu Ihrem 2ösjährigen
Jubiläum herzlichſtgratulieren.Ihre Arbeiten werden immer

bedeutungsvollerfür das Auslandsdeutſhtum und ſo werden

unſereBeziehungenzueinanderau< immer reger und inniger
werden.“

Der Geſamtverein der deutſhen Geſ<hihts=
und Altertumsvereine: „Wenn die Familienforſhung
zunächſtals eine Privatangelegenheitdes Einzelnenangeſehen
wurde, ſo hat ſieſi<hlängſtdie Anerkennung erworben,ein
untrennbares Glied der Geſchichteüberhauptzu ſein.Der Ge=
ſamtvereiniſtſtolzdarauf,die Bedeutung dieſesForſhungs=
gebietesſhon früh erkannt und der Familienforſ<hungeinen
gleihberehtigtenPlat neben den übrigenhiſtoriſhenDiſzi=z
plinenin ſeinemArbeitsgebieteingeräumtzu haben.“

Die Geſellſchaft für Familienkunde in Kur=

heſſen und Walde>: „Bedeutetes an ſi< ſhon einen

Erfolg,auf den die Zentralſtellemit Recht ſtolzſeinkann,
daß die erſten25 Jahre ihresBeſtehenstroß aller Stürme
und ſhweren Zeiten,die wohl keiner menſchlihenEinrichtung
erſpartbleiben,glü>li<hüberwunden ſind,ſo muß es als
beſondersſchönerErfolg gebu<htwerden, daß dieſe25 Jahre
niht nur die innere Kräftigungund Erſtarkungdes Unter=
nehmens um ſeinerſelbſtwillen gebraht haben, ſonderndaß
die Zentralſtellevor allem ihreAufgabe darin geſehenhat,auf
dem Gebiete der familienkundlihenWiſſenſchaftals Geiſtes=
diſziplindie unumſtritteneFührung zu erhalten.“

Genealogiſche Geſellſhaft Frankfurt a. M.:
„Einend im Genealogenkreis,führendim Vaterland,beachtetin
der Welt, hat die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen= und.
FamiliengeſhihteE. V. das erſteVierteljahrhundertihres
Wirkens beendet. .. . Waltet Eures Amtes auh weiterhin,
Ihr bewährtenFührer im Streit,wir Frankfurterwerden
gerne Eurer Fahne folgen.“

Verein für Württembergiſche Familiens=-

¿ miniſterium des Innern,
… Volksbildung,
: Tunde,die DeutſcheAdelsgenoſſenſhaft(Hauptvorſtand),die

_,
Sektion für Genealogiebei der EſtländiſchenLiteräriſhenGe=

“

ſellſchaft,die AllgemeineDeutſcheCreditanſtalt,die Sächſiſche

Eunde: „Kein deutſherFamilienforſcherkann ſih der Er=
kenntnis verſchließen,wel< ungeheureArbeit zum Beſten der

deutſhenFamilienforſ<hungvon der Zentralſtelleunter ihren
ausgezeichnetenFührern im Lauf dieſerleßten25 Jahre ge=
leiſtetworden iſt.Die lands8mannſchaſtliheingeſtelltenGenea=-

logenvereineDeutſchlandsdürfen und müſſen ſi<hin weit=

gehendem Maß als NugznießerdieſerverdienſtvollenArbeit
der Zentralſtellefühlenund keiner wird ſihausſhließen,wenn
es gilt,in dieſenTagen der ZentralſtelleDank und Glü=
wunſch auszuſprechen,“

Verein für Familienforſchung in Oſtz und

Weſtpreußen: „Neben den wenigen Schweſtervereinen,
deren Gründung noh in das vorigeJahrhundertfällt,iſtes
vor allem der zielbewußtenTätigkeitder Zentralſtellezu
danken,daß der wiſſenſhaftliheCharaktergenealogiſherFor=
hungen immer mehr Allgemeinguteines jeden ernſthaften
Familienforſhersgeworden iſt.Dur zahlreiheVeröffent=
lihungen genealogiſherQuellen und muſtergültigerDarſtel=
lungen auf dem Gebiet unſeres Schrifttums,ſowie durch
mannigfacheAnregungen und ſahkundigeErörterunggrund=
ſäßliherFragen in ihrer reihhaltigenZeitſchrift,hat die
Zentralſtellein hervorragendemWaße dazu beigetragen,der
neuzeitlihenGenealogieden ihr zukommenden Plat im Veich
der Wiſſenſchaftzu erkämpfen. Dieſes Verdienſtiſtum ſo
höher anzuerkennen,als das im leßtenJahrzehnt erfreulich
gewachſeneund in weite KreiſeunſeresdeutſhenVolkes ge=

. drungene Intereſſean familiengeſhihtlihenForſhungen zu=

…_ gleichauh die Gefahr einer unſahlihhenund dilettantenhaften
¿ Arbeitsweiſein ſichbirgt.“

Weitere Glü>kwunſchſchreibenhattengeſandt:Das Veichs=
das Sächſiſhe Winiſterium für

der Württembergiſhe Verein für Familien=

Stiftungfür Familienforſhung,die Geſellſhaſtfür Geſchichte
und Altertumskunde zu Riga, die Dorpater DeutſcheGenea=
logiſcheGeſellſchaft,die FamiliengeſchichtliheAbteilungder
Landes8abteilungMagdeburg=Anhalt der DeutſchenAdels=
genoſſenſchaft,die WeſtdeutſheGeſellſhaftund deren Orts=

gruppe Koln, Heſſiſhe FamiliengeſchihtlißeVereinigung
(Darmſtadt),GeſellſhaftfürFamilienforſhung,Wappen= und

Siegelkundein Danzig, FamiliengeſhichhtliheBereinigung
Gera, ErfurterGenealogiſherAbend, Vereinigungfür Fa=
milien= und Wappenkunde Fulda, GöttingerGenealogiſcher
Abend, Arbeitsbund für öſterreichiſheFamilientunde,Nieder=
hleſiſhe Arbeitsgemeinſchaftfür Familienforſ<hung,Verein
für Heimatkunde Merſeburg, OberſhulratWehnerz=Leipzig,
OberarchivarDr. v, Klo>e=Münſter i. W., Dr. W. Pfeil=
ſti>er=Stuttgart,Dr. L. Fürſtenwerth=Leipzig,Dr. v. Helldorf=
St. Ullrich,Prof. Dr. Cascorbi=Hann.=Münden,Dr. Selma
v, Lengefeld=-Weimar,Prof. Dr. WMindez-Pouet=Berlin,Fürſt
Hend>elv. Donnersmar>, Dr. L, Fin>h=-Gaienhofen,Prof.
Dr. Segi-Naef=Zürih,W. v. Arnswaldt=Fiſhbe>,Prof. Dr.

Fetſcher=Dresden,Dr. Achelis=Hadersleben,Dr, E. Devrient=
Sondershauſen,OberregierungsratDr. Grißzner=-Dresden,Dr.
von den Velden-Weimar (unter Stiftungeiner Reihe von

Bänden der Publications of the Huguenot socielyof Lon-

don),v. Marhhtaler=Stutgart,Beemelmanns und Dr. Huſſong=-
Köln, Dr. Transfeldt=Berlin,ArchivdirektorDr. Klinkenborg=
Verlin, Landrat v. Gerlah=Goßendorf,Major v. Lyn>er=
Berlin,Lie>=Labiau,Dr. Meyer=Königsbergi. Pr., v. d. Öls=

niß=zWMarienburg,Tiesler=Königsberg,Geheimrat D, Dr. Bier=

eye=Erſurt,Dr. H. Mitgau=Heidelberg,Lämmerhirt=Leipzig,
Carl Stade=Nordhauſen,Oberbaurat Scheele=Charlottenburg,
Jakob ChriſtianSchmidt=Niederlahnſtein,Kunſtmaler Carl

Schreiber=Leipzig(ÉünſtleriſheAdreſſe).
Ein Rundgang durch die in den Ausſtellungsräumen

der DeutſchenBüchereiaufgebauteSonderausſtellung
„Das Werk der Zentralſtelle“, die in eindru>svoller
{hlihterWeiſe das in 25 Jahren Geleiſtetedarſtellte,be=
endete die Feier. Am Nachmittagvereinte ein gemeinſames
Mittag8mahl im Geſellſchaft8haus„Tunnel“ die Feilnehmer
der Feier no<mals zu geſelligemBeiſammenſein.

Die Feier des 25jährigenBeſtehenshat weiteren Kreiſen
einen Einbli> in die Arbeit der Zentralſtellegegeben.In
dankbar anzuerkennenderWeiſe haben faſtalle größerenZei=
tungen DeutſchlandsBerichtüber die Jubelfeierder Zentral=
ſtellegebraht.Wir können mit Befriedigungnur dankbar auf
die Feier zurü>bli>en.Ihr Erfolgiſtuns ein Anſporn für
unverdroſſenesWeiterarbeiten an unſererſhönen,zukunfts=
reihenSache!

Dr. Sohlfeld,
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Bilanz-Konto am 31. Dezember 1928. Gewinn- und Verluſtre<hnungam 31. Dezember
1928,

VM. RM.

Un Kaſſa-Kto.. . . 285,92

|

Per Kapital-Kto.. 1562.97

» Poſtſhe>-Kto.. . 1002.63 „ Kreditoren-Kto., 12318.36 VM. RM.

» Bank-Kto. . . 1080.51 »„ Lebenslängl. An Unkoſten-Kto.. . 8280.63

|

Per MWitgl.-Beiträge=
» Effekten-Kto.. 187,50 Mitgl.-Kto. 2592.—

»„ Gehälter-Kto.. . 4874,39 Kto . . 8761.30

» WMobiliar-Kto.. 900, —

» Verlags-Ertrags=- » Verlag8-Ertrags-
» Verlagsbeſtände- Kto. III. 817.16 Kto.1 . 799.91

Ko. . . , , 9570.— „ Abſchreibungen. » Berlugs-Erirags:
„ Debitoren-Kto. . 3140.40 Wobiliar . 85.— Kto. I... . 3853.44

»„ Gewinn=-u.Ver=- Verlags- " DIA.
s Ertrags=

luſt=Kto. beſtände . 186.80 271.80 «592.96

Verluſt1928 306.37 Verluſt1928. 306,37

16473,33 16 473.33 14273,98 14273.98

Leipzig, den 31. Januar 1929,
Dr. Carl W. Naumann,

Schatzmeiſter.
VorſtehendeBilanz mit allen zugehörigenBüchernund Be=

legenheutegeprüftund richtigbefundenzu haben,beſcheinigen
iermit

Leipzig, den 1. März 1929,
Dr. Reindel. Albin Knab,

Rechnungsprüfer.

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
haften.1928. 2. Halbjahr.6./7.Folge.

Vearbeitet auf Grund der Eingänge bei der ZentralſtellefürDeutſhePerſonen-und Familiengeſhihteund
bei der Deutſhen Büchereiin Leipzigvon Dr. Fohannes Hohlfeld.

Bla)enninger.— Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizI,
1921,SG. 532—533

Baer (Beer).— Ebda.,S. 533,
Vaer (Z’'Baeren). — Ebda.,S. 533—5314,
Vaer v. Huthorn.— [Stammreihe] in: AT. 1928,15—18.
b. Baerenburg.— Ebda.,S. 534,

Vaerenfallen(B [a]erenfaller). — Ebda., S. 534.
bv.Baerenfels,— Ebda.,S. 531,
v. Baerenſtoß.— Ebda.,S. 534.
Vaeriswil. — Ebda.,S. 535.

Baerlocher.— Ebda.,S. 535.

Bea
ripa (— wert). — Ebda.,S. 536,

Bla)erweger.— Ebda.,S. 536.

Baeſchlin.— Ebda.,S. 536.

Vaettig(Betting).— Ebóda.,S. 537.

Bl(a)eumler(Boeumler). — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.
der Schweiz1,1921, S. 537.

Bäumler. — FamilieBVB’.In: Hart, Veiſemappe aus der

Oberpfalz(1928),S. 52—Zk,

Baggenſtoß.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz1,
1921,SG. 537—538.

Baiter. — Ebda.,S. 541,
Balber. — Ebda.,S. 512,
b. Baldegg vom See. — Ebda.,S. 5143.

Valdegger.— Ebda.,S. 543.

Baldinger.— Ebda., S. 51—545.
Valduin. — Ebda.,S. 545.
Valletta. — Ebda.,S. 548.
v. BVallwil (v.Baldwile).
Vally. — Ebda.,S. 549,
bv.Balm. — Ebda.,S. 550.
Balmer. — Ebda.,S. 550—551.

Vallerſtedt.— [Abrißin:]Lexikondſh,Familien,S. 5.
bv. Balmoos aum oos).

— Abriß in: Hiſt.=BViogr.Lex.
der Schweiz1(1921),S. 551.

Valtenſperger.— Ebda.,GS.552.
Valtenſchweiler.— Ebda.,S. 552.

Valthaſar.— Ebda.,S. 552—553.
de Balthazar.— Ebda., S. 553.

Valzer.— Ebda.,S. 553—böz54.

Vam(m)ert (Bannwart). — Ebda.,S. 551,

Bal(a)n(Pa n). — Ebda.,S. 554.

Vanga. — Ebda.,S. 555.

— Ebda.,S. 549,

VBankhauw (Pankhauw). — Ebda., SGS.556.
Bannholzer.— Ebda.,S. 562.
Bannwart. — Ebda.,S. 562—563.
Vantli. — Ebda.,S. 563—Z564,

Vanz. — Ebda.,S. 561,

Vanzhaf. — Familientag B’, In: Neues Tageblatt,
9, Mai 1928.

Bapſt,
—

„
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz1 (1921),

b.Bargen,— Eboda.,S. 571.
Varmettler (an Barmettlen,an Parmettlen). —

Ebda.,S. 572,

Barro, (Vitter v.).— Ebda.,S. 574.
Vart. — Ebda.,S. 574—575.

Bartenheim.— Ebda.,S. 575.

Bartenſchlag.— Ebda.,GS. 575,

Vartenſchlager.— Ebda.,S, 575.
Barter. — Ebda.,S. 575,
Barth.— Ebda.,S. 575—576,

Barthlime.— Ébda.,S. 576.

Varthol.— Ebda.,S. 576.

Bartholdi.— Ebda.,S. 576.

Bartholomei.— Ebda.,S. 577.

Barthb. Sigsfeld.— [Stammreihe] in: AT. 1928,

de Bary. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz I

(1921),G. 577,

Varzaeus (Baert ſchi).— Ebda., S. 577—578,

Vaſelg(i)a.— Ebda. 11,1924,S, 30.
Vasler. — Ebda.,GS.3 38.
Baß. — Ebda.,S. 40.

Baſſersdorf,Zerren v. — Ebda.,S. 11.

Baſſo (Ba ſſus). — Ebda.,S. x2.
Vaſt(h)ard(t).— Ebda.,S. U2—43,
b. Baſtineller.— [Stammreihe]in: AT. 1928,25—27,
Vattaglia.— Ebda.,S. UU,
Vattier. — Ebda.,S. 15.
Battier. — Die Brüder B' u. ihre Nachkommen. In:

H. Joneli,Gedeon Saraſin u. ſeineNachkommen (Baſel
1928),GS. 51—87.

Bauer,—
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizI,1921,

Bauer. — Ahnentafel Adele B' CO v. Küffer. In:

Procházka,Meine 32 Ahnen, S. 308—310,
Bauert. — Ebda.,S. 49.

Bla)uhofer.— Ebda.,S. 149,
Bauler. — Ebda.,S. 50.
Baumann. — Ebda.,S. 50—52,

Baumann.
— Ahn enreiheErwin B’, In: Der dt. Vd.

Ig. 16,2 (Febr.1928),S
v. Baumann.— Stammliſteo. B' (1828),In: Briefadel.
Taſchenbu<h21 (1929),S

Vaumberger.— Ebda.,S za
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Vaumeler (Boumeler). — Ebda.,S. 52,
Vaumer. — Ebda.,S. 52.

Baumgart. — Ebda.,S. 53.
b.Baumgarten(Pomerius, de Pomario). — Ebda.,

. 53,

Vaumgartner. — Ebda.,S. 53—55,
Baumli. — Ebda.,S. 55.
Baur. — Ebda.,S. 56.
b. Bavier (Bawier). — Ebda.,S. 57—538,

Vayh.— Ebda.,S, 59.
b. Bayer. — Ebda.,S. 60.
Bebie (Bä bi).— Ebda.,S. 614, -

Bec. — Ebda.,S. 64.
b. Bechburg,Grafen u. Frh. — Ebda.,S.05,Becher.— Stammliſte B' aus Speieri, d. Pfalz. In:

Dſch.Geſchlehterbu<h58, S, 53—54,

Ve>. — Stammtafel B’. In: I. Kocher,Geſchihteder
Stadt Nürtingen.111 (1928),Fafel1.

Ved>. —

Abrißin: Hiſt.=-Biogr.Lex.der Schweiz11,1924,
S. 66—67

bv. VBe>, —

Stammliſte9
BV’ (1918).In: Briefadel.

Taſchenbu<21 (1929),S

Beer,
— Abriß in: Hiſt.“_Bigar.Lex.der Shweiz II,1924,

67—68.

Ved>h.— Ebda.,S. 68.
Beeler. — Ebda.,S. 69.
Veerli. — Ebda.,S. 71.

van Beethoven.— Ahnentafel Karolina van B’, In:

Procházka,Meine 32 Ahnen. (1928),S. 4156—(58.
Veetſhen.— Abriß in: Hiſt.=Viogr.Lex. der Schweiz Il,
1924,GS.71.

b. Beggenhove.— Ebda.,S. 75.

Vegle.— Ebda.,S. 76.

Behaim. — Bub, Guſtav:Die Fahrten des Lukas Friedrih
B°. In: FränkiſcherKurier,29. April 1928.

Veheimer.— Biundo, G.: Das Rittergeſhle<htder B'. In:

PfälziſhesMuſeum — PfälziſheHeimatkunde.Jg. 45 (21),
1928,9/10,SG. 257—258.

b. Behem. — *Beſ<, Helmut: Stammliſtev. B’, Leipzig:

ARI
1929. (ÀSp.) 419, Aus: DeutſcheStamm=

tafeln,Bd. 3.

Vehm (gen. Böhm). — Geſchichte berFamilieB°. In:
Procházka,Meine 32 Ahnen.(1928),S. 518—519.

Vehn-Eſchenburg.— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der Schweiz
II,1924,G. 79,

Behrens(Behrenz). — Stammliſte E
aus Ißtehoe

i. Holſtein.In: Dis.Geſhlehterbu<h61, S. 1—U4.

v. Beinwil. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.herSchweizII,
1924, S. 80.

Velart. — Ebda.,S.81,
Vell. — Ebda.,S. 83.

Velletzer.— Ebda.,S. 87.

Vel(l)mont.— Ebda.,S, 92.
a b Vellmund. — Ebda.,S. 92.

Velmont,Frh. v. — Ebda.,S. 93—9U.
— Herren v. — Ebda.,S. 91.

Belp=Wontenach,Fr h. v. — Ebda.,S. 95.

Velwald(er).— Ebda.,S. 95.

Velzinger.— Ebda.,S. 95.
Bendel. — Ebda.,S. 95—96.
Vender (Binder, Bynder). — Ebda., S. 96.
Bender v. Säbelkampf. — Ahnentafel HeinrichErnſt

B° (* 1905).In: Procházka,Veine 32 Ahnen. S. 242—2U8.

Vendſchneider.— W.: Von der Dynaſtieder B'. In:Med>klen=
burgiſheMhe., Jg. 4, 3, März 1928, S. 115—146.

v. Bene>kendorff.— Bink, Hermann: Die Beſißungen des

Geſchlechtsderer v. B°? u. v. Hindenburgin unſererOſtmark.
In: Georgine1927,Nr. 77.

—

Guttzeit, EmilJoh.: HindenburgsVorfahren väter=

licherſeitsin Oſtpreußen.In: KönigsbergerAllgem.Zeitung
1927,Nr. 162;und in: KönigsbergerUAnzeiger1927,Nr. 231.

Benedict. — Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Il,
1924,GS.96.

Bener. — Ebda.,S. 97—98.

Benagg.— Ebda.,S. 98.
Benker. — Ebda.,S. 99.

VBenned>ke.— *Nac<hrichtenblatt des Geſhlehtsverbandes
B°’, Schriftleiter:Georg Benned> e. Magdeburg 1928. —

RundſchreibenNr. 1 (30.April 1928).(2 S.) 4°. — Nr. 2

(6 S.).4°, — Nr 3 (1.Aug. 1928).(2 S.) 19,
— *Satungen des FamilienverbandesB'. (1928.)
— Familientag B’. In: Fg.Bll. Jg. 26 (1928),Sp. 338.

b, Bennenwil, — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizII,
1924,GS, 100,

Venner. — Der Name B'’, In:
Ne>ar, H. 414 (Jan. 1928),S . 623 È.

Venninger.— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizII,
1924,SGS.100.

Bennot.— Ebda.,S. 100,

Benziger(Bänziger). — Ebda.,S. 103—104,
v. Verau. — Ebda.,S. 1021,
van Verhem. — Ebda.,S. 105.

Berchtenbühl,— Ebda.,S. 106.

Verchtold.— Ebda.,S. 106—107,

Berchtoldov. Sonnenburg — Landauer, Vobert: B’.
In: Mittln. der Geſellſchaftfür SalzburgerLandeskunde.
LXVIII (1928),G&G.113—

Berg. — StammtafelBW In: I. Kocher,Geſchichteder
Stadt Nürtingen.[ll (1928),Tafel1.

Grafen v. Berg. — Die Grafen v. B',
blatt,1. März 1928,

v. Verge. — Stammliſte v. B’. In: Uradel. Taſchen=
buch28(1929),GS. 57—58,

— Stammliſte v. B’.
Ebda.,S. 59—6

v. Verge uU.

derrendorf(f).
b, Bergen. — Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizII,
1924, GS. 119,

Verger(Berguer). — Ebda.,S. 120,
Vergmann. — Ebda.,S. 122.
v. Bergmann. — Nachfahrentafel(v.)C In: E. v.

Eichborn,Die Familie v. Eichborn.(1928),S. 215.
bv.Bergmann. — Ahnentafel Maria v. B' (*¿860In:Ed>art v. Eichborn,Familiev. Eichborn.(1928),S. 74—142.

Verguer. —

gibrißin: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz[I,
1924,G. 122

b. Veringe.— [Stammreihe]in: AT. 1928,32—36.
b. Beringen.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.derSchweizII,
19241,GS. 124,

Beringer.— Eboda.,S. 121.
Berki. — Ebda.,S. 124,

Bel(le)erle(Berli). — Ebda.,S. 124 u. 125.
Vernauw (Bernow). — Ebda.,S. 187.

Vernegg,Ritter. — Ebda.,S. 188,
Verner. — Ebda.,S. 188.
Vernet. — Ebda.,S. 190—191.

Vernhard.— Ebda.,S. 191—192.
v. Bernhauſen.— Ebda.,S. 192.

Vernhauſer.— Ebda.,S. 192.
Verni (Berner). — Ebda., S. 192,
Vernklau. —

[Familie]By,In: Hart,
der Oberpfalz(1928),S

VBernold. — Abriß in:Siſt:-Viogr.Lex.der SchweizII,1924,

eimatbll. vom oberen

In: Ulmer Tage=

RVeiſemappeaus

S. 193,
Bernoulli.— Ebda.,S. 193—19L4,
Vernoulli. — Hohlfeld, Johannes: Vererbung mathema-
tiſcherBegabung [beiderFamilie B’]. In: Fg. VIll.,Jg.
26, 6 (Juni 1928),Sp. 185f.

b. Beroldingen.— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der Schweiz
II,1924,G. 195—196.

b. Beroldingen.— Ebda.,S. 195—196.
Benteli. — Ebda.,S. 101—102,
Bentelin. — Ebda., S. 102.

Venz. — Ebda.,S. 102.
Berri (Berr y).— Ebda.,S. 196—197,

Verſeth.— Ebda.,S. 197— 198.
Berther(Berch ter).— Ebda.,,S. 201.

Vertogg.— Ebda.,S. 201,
Vertram. — Houwald, Frh. Zu dem Artikel „DieIn:Fg. Bll.,Jg. 26, 6VertramſcheNachfahrentafel“
(Juni 1928),Sp. 187.

—

Sg9gn
a DFFriedrich:Die B'ſhe Na6hfahrentafel.Ebda,

Ig PÞ.
Vertſch(Bärtidb).— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der
Schweiz11,1921,S. 206.

Bertſche(Berti[n]).— Ebda., S. 206.

Bertſchi(Bert ſ< y). — Ebda.,S. 206.

Bertſchinger.— Ebda.,S. 207.

Vertuch.— Tröge, Walter: Die B' aus Bad Fennſtedtu.
die mit ihnenverſipptenGeſhlehterThüringens.ImThüs

ringerHeimatbll.Jg. 5, 7/8 (Juli/Auguſt1928), S. 327
is

Bers.“207.
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz11,1924,

Beewark,— Ebda.,GS.207.
Veſenvalv. Brunnſtatt(Böſenwald, Beſenwall)

— Ebda.,S. 208—209,
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Beßler (Bäßler, Beßmer).
Vettſchart.— Ebda.,S. 215.
bv.Betzlingen.— Ebda.,S. 216.

Veugger. — Ebda.,S. 216.
v.Veulwigz.

— AhnentafelChriſtav. B’, verehel.v. Ha re.

In: Dietloffv. Hake, Geſchichteder brandenburgiſchenFas
milie v. Hake, Bd. 1 (1928),Ahnentafel=BeilageVI.

Beurlin. — Abriß in: Hiſt.=BViogr.Lex. der Schweiz II

(1924),GS. 216,
Veuſch.— Ebda.,S. 216.
Veutell. — AhnentafelV' in: Dſ<. GeſhlehterbuG57,

138—139.

Bzrx,Herren v. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz
il,1924,SG. 219,

Beyel (By gel). — Ebda.,GS. 219—220.
Beyeler.— Ebda.,S. 220.
bv. Beyer. — Stammliſte v. B' (1859).In: Briefadel.
ZFaſchenbuh21 (1929),S. U8.

Bezzola (Betſchla). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der

Schweiz11,1924,GS. 221.
Viber (Caſtor). — Ebda.,S. 225.
v. Biberiſt,— Ebda.,S. 225.
Viberli. — Ebda., S. 225.
Biberſtein.— Ebda.,S. 226—227.

— Ebda,,S, 210—211.

Bichelſee,Truchſeſſen v. — Ebda., S. 231,
Videl. — Ebda.,S. 231,
Vi>ter. —

StammreiheBVB’(aus Lübe>) in: Dſh. Ge=

ſhle<hterbu<57, SG. 25—31.

BiChart,
— Abrisin:Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizII,1924,

231

bv. Vi>king.—

Ahnentafel
o. B' (* 1757). In: Pro=

<házka,Meine 32 Ahnen,S. 229—230.

Vi>kinger.— Abriß in Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz II,
1924,S. 236.

Bi dem Bah (zum, vom Bach, Baer, Bach =

mann). — Ebda., S. 235.

Vil(e)der.— Ebda.,S. 235.

Viderboſt(en)(Byderboſten).
Vi(e)dermann.— Ebda.,S. 236,

Viedermann. — Hammerl, Gregor:Stammbaum, Geſchichte
U. Geſchlechterfolgeder FamilieBV’ in Trebendorf.In: Unſer
Egerland.Jg. 32 (1928),S. 115—118.

Vieg(g)er.— Abriß in: Hiſt,-Biogr.Lex. der Schweiz II,
1924,SG. 236—237.

b. Biel. — Ebda.,S. 239,

Vieler. — Ebda.,S. 239—24140.
Viener. — |.Apiarius.
Bienz,

— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizII,1924,
211,

Vieri. — Ebda.,S. 212,
Viermann. — |.Schulze=-Pelkum.
Biernatzki.— *Biernatki, Wilhelm: Die Familie B'.

Kiel: Mühlau 1928. (61S.) gr. 89.

Vietenholz.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der SchweizIl,
1924,GS. 212,

b. Biglen.— Ebda.,S. 243,

Vigler.— Ebda.,S. 213,

Vilger.— EÉbda.,S. 214.

Vilg(e)ri(Pilgrin,Poregrinus).
— Ebda.,S. 211,

Vili. — Ebda,., S. Out—
Villeter.— Ebda.,S. Dus2A.
Villhardt.— NachfahrentafelB'. In:

Die Bensheimer FamilieHe>ler,S. 172/173.

Billo.
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der SchweizII,1921,

. 216.

Villwiller.— Ebda.,S. 2146—2U7.

Vind(er)(Bind o). — Ebda.,S. 2U7.
Binder. — Ebda.,S. 27—2U8.

Vindſchedler(B'ädler). — Ebda.,S. 248,

Vil(e)ner.— Ebda.,S. 2148.

Vinthemmer. — Ebda.,S. 219,

Vinz. — Ebda.,S. 249.
Bion. — Ebda., S. 250—251,

Vippert.— Ebda.,SG. 251—252,
bv.erird(VBirhmeyer,Birch

v. Meyer).
252

Vircher.— Ebda.,GS. 252—253,

Virchler.— Ebda.,S. 253.

Virk (Bürk). — Stammtafel B’. In: I. Kocher,Ge=
hihte der Stadt Nürtingen,IIl (1928),Fafel 1.

Viroll. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz11,1924,
S. 251.

— Ebda., S. 235,

W. Krauß,

— Eboda.,
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Viſ(en).— Ebda.,S. 256.

Viſchoff.— Ebda.,S. 256—257.

Viſchoſſberger.— Ebda.,S. 256.
bv. Bismar>. — *Nachrichtenblatt für das von Bis=

mar>ſheGeſchleht.Hrsg.:Vittmſtr.a. D.: Valentin von

Vismar>. [Jg. 1.] 1928. 2 Nrn. Nr. 1 Juli.Ar. 2

Dezember. ([Berlin=Wilmersdorf,DüſſeldorferStr. 75:]
RVittmſtr.a. D. V. von VBismar> 1928.) (12,10 S.) 40

— Vichter,Vobert: B's mütterliheAhnen. In: Dſch.All=
gemeineZt.,10,VI, 1928.

— _Werwa,Friedrih:Zu B's Ahnentafel.In: Fg, Bll.
Jg. 26 (1928),Sp. T71—82.

Vißling.—
Abriß in: Hiſt.-BViogr.Lex.der SchweizII,1921,

. 09%

de Vittere.— AhnentafelFibethade B’. In: Dſch.Ge=
ſhlehterbu<h59, S. 538

Vitto.tto
Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIl,1924,

Vitton.— Ebda.,S. 260.

Vitzi.— Ebda.,S. 260.

Vitzius.— Ebda,,S. 260—261.

Vlaeſi(Bleſi). — Ebda.,S. 261.
Vlaetteli(Plaetteli). — Ebda.,S. 261.
Vlaettler.—

Ebda,,S. 261.
Vlanc. — #.Al
Blankenburg,Edleov. — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der
Schweiz11,1924,GS. 264,

v, Blankart.— Die Familie v. B, In: Die Familie
Hertmanni (1928),S. 154—158,

Blan
— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der Shweiz Il,1921,

265.
Vlarer (Blaurer, Plawrer). — Ebda.,,S. 265—267.

Vlaſer.— Ebda.,S. 267.

Vlaß. — Ebda.,'S.267—268.
Vlatter. — Ebda.,S. 268—269,
Vlattmann. — Ebda.,S. 269.
Vlattner. — Ebda.,S. 269.
Vlan. — Ebda.,S. 269,
Vlauner. — Ebda.,S. 270.

Blayer (Bleyer). —

Ebda.,S. 271.

Bl(a)e<h.— Ebda., S
Vlecher.— Nachrichtenblattder Familie B°. Nr. 6

(15. Febr. 1928) (S. 41—48). 49, Nr. 7 (1. Dez. 1928)
(S. 49—56).,409,

v. Bleichert.— Stammliſte v. B’.

bu< 21 (1929),S. 54.

Bleier (Bleüwer, Blüwer). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.
Lex.der Schweiz11,1924,S. 271.

Bleß.— Ebda.,S. 272.

Vletſcher.— Ebda.,S. 272.

Vle. — Ebda.,S. 272.
Vleuler. — Ebda.,S. 273—27U.,
bv. Vley. — Stammliſte v. B’. In: Briefadel.Taſchen=
buch21 (1929),GS. 56.

Blibnil.MIE
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIl,1921,

27

Bli>kenstorfer.— Ebda.,S. 274.
Vlind. — [2] Stammtafeln B’, In: I. Kocher,Ge=
chihteder Stadt NürtingenII! (1928),Tafel 1.

Bloch.— Abriß in: Hiſt.=Viogr.Lex.der Schweiz11,1924,
S, 271 u. 275.

Blocher.— Ebda.,S. 275.

Vloeſh.— Ebda.,S. 275.
Bloewer (Bloeuwer, Blüwer). — Ebda., S. 275.

Blohm.
— Stammliſte in: Dſh. Geſhlehterbu<h59,

1—15.
Blum. —

Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizII,192,
S. 277—27

Blumenau. — v. Ehrenkrook: NiederſächſiſheBeamten=-
familien.IL DasGeſhleht

B'. In: Fg. Bll.,Jg. 26, 9

(Sept.1928),S. 213— 248,
Blumenſtein.— Abriß in: Hiſt,=Biogr.Lex.der SchweizIl,
1921,G. 278.

Blumenthal.
—

AhnentafelEliſabethB' (* 1782), In:

Dſch.Geſchlehterbuch61, 281—282,
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Ler,der SchweizIT,1924,G. 278

bis 279,

Vlumer. — Ebda.,S. 279—280.

Vlunſchi(Bluntſchli). — Ebda,, S. 280—281.

Bochli.— Ebda.,S. 283.

Bogler,
— Ebda.,S. 283,

Bo L
Ahnentafel V' in: Dſch.Geſhlehterbu<h57,

In: Briefadel.Taſchen.
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BodLhorn.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der SchweizII,
1924,GS. 281,

In: Dſch.Geſhlehterbu<58,Vöting. — Stammliſte B',
S. 608—609 (Anm.).

Bodi (Bochilinus). — Abriß in: Hiſt.«Biogr,Lex.der
Schweiz11,1924,GS. 281,

bv.Bode>k v. Ellgau. — Ebda.,S. 281,

Bodenehr.— Ebda.,S. 281,
Bodenmann. — Ebda.,S. 281.

Bodmann, E dle v. — Ebda.,S. 285—286.
Bodmer. — Ebda.,S. 286—287,

Vodmer. — Largiadèr,Anton: Die AhnentafelJohann
Jakob B's. Ein Beitragzur zürcheriſchenPepa en

gehihe:zn:SchweizerArchivfür Heraldik.Fg. 42 (928),4, S. 145
is 159

de le Boë. — Velden, A. von den: Langlebigkeitgenealo=-
giſchenSchwindels[Ahnenreihedele Boë]. In: Fg.Bll.,
Ig. 26,6 (Juni 1928),Sp. 182 f.

Boecth.— Ahnentafel FriaMariaLuiſe
B' (* 1901).

In: Der Familienforſcher. 3, 7/8 (Juli/Sept.1928),
Veilage,S. 7.

BoeŒli—
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIl,1924,

Boedllin. — Ebda.,SG. 287—288.
Boehm (Beha im),Ritter. — Ebda.,S. 288,

Boelſterli.— Ebda.,S. 288.

Boelze.— Ebda.,GS. 288.

Boeniger.— Ebda.,S. 289,
Boerlin. — Ebda.,S. 289.

Boeſch.— Ebda.,S. 289,

Boeſchenſtein.— 'Ebda.,S. 289—290,
Boeſchler.— Ebda.,S.290.
Boetiſtein,Freie von. — Ebda,,S. 290.

Boeßtzinger.— Ebda.,S. 290,

Bogdan (v.Bogidan). — Ebda.,S. 291.

Bohli (Paul i).— Ebda.,S. 291.

Bohlmann. — [Abrißin:]Lexikondſh.Familien,S. 6—T7.
— Ahnentafel Ernſt B' (| 1899).In: Ahnenreihenaus

allen dſ{.Gauen, S. 4—T7,

Böhm. — Der Sippenkreis der ThereſiaMaria BV’

ver
a

wrauſ<. In: Procházka,Meine 32 Ahnen,
—350

Beu
— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der Schweiz11,

BohnyBoni,Boeni, Bony). — Ebda., S. 292.

Boehr. — Namensverzei<hnis der Ahnentafeldes
Georg Heinrih Caſpar B' (3, Nachtrag).In: Ekkehard.
Ig. 4, & (31,Aug. 1928).S. 55.

Bohren.—
Abriß in: Hiſt.=-Biogr.Lex.der SchweizII,1924,

Bokeß.— Ebda.,S. 291,
Voll. — Ebda.,S. 295.
Boller. — Ebda.,S. 295.
Bolleter. — Ebda.,S. 295,
Vollier. — Ebda.,S. 296.

Vollingen,Edle v. — Ebda.,S. 296,

Bollinger.— Ebda.,S. 296—297.

Bolſi(n)ger.— Ebda.,S. 298.
Bolten. — StammreiheE (aus Wilſterin Holſtein)in:
Dſch.Geſchlehterbu<57, 33—50,

Bolz.908
Abriß in: Hiſt._Bioar,Ler.der Schweiz11,1924,

Bolzern.— Ebda.,S. 298.
Bomatter. — Ebda.,S. 298.
bv.Bondeli. — Ebda.,S. 300.
Boner. — Ebda.,S. 301.
b. Bonfol.— Ebda.,S. 301.
Bonnen. — Stammliſte B' aus Dornum in: Dſh. Ge=
ſhle<hterbu<59, S. 17—22,

Bonnet,
—

Tavrihtenüber die WalbdenſerfamilieB°,
Nr. 4 (Mai 1928),S. 21—24,

— Stammliſte B' ausChambons(Dauphiné).In: Dſch.
Geſchlehterbu<60, S. 7—

obre¿6in: Hiſt.-BViogr.Lex.der SchweizII,1924,S. 305
is

Bon(n)om (Bunom, Bonum). — Ebda., S. 306,

Bol(n)ſhind(N)er(Baumſc<hinder). — Ebda.,,S. 306—307,
v. Bonſtetten.— Ebda.,S. 307—309.

Boog. — Ebda.,S. 310.

Bopp. — Ebda.,S. 310.

Boppard (Bopphart). — Ebda.,S. 310.
b, Bora. — Katharina v. B’ u. ihreFamilie.In: Fa=

milienblattder Lutheriden-Vereinigung,Nr. 10 (Nov. 1928),
. U5—55,

— Vogel, Curt: Hans v. B,.,LuthersShwager. In: Alt=
Zwid>kau,Jg. 1928,5 u. 6.

Vork. — *Witteilungen des FamilienverbandesB'.
Hrsg. v. Karl Bor >. Är. 1 (Jan. 1928).Berlin (Dru>
von Günther & GS.)1928. (8 S.) 89; Nr. 2 (April1928),
(S. 9—16). 89%;Nr. 3 (Juli 1928),(S. 17—24); Nr. 4

(Oft.1928),(GS.25—32), 89,
— *Satzungen des FamilienverbandesB' vom 17, Nov.

1927, (6 GS.)8° [Maſchinenſchrift].
— Ahnentafel der GeſhwiſterB’. In: Apreuß. Gkde,,
Ig. 2, 1, S. 7.

— ſ.a. v. Zehmen.
Borgmann. — Stammtafel B’, In: R. Wannow, Ge=
ſhihteder Familie Wannow (1928),S. 387.

Borisried (Bornisried). — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.
der SchweizII,1924,S. 314,

Borlatti. — DieFamilieB',
(1928),SG. 269—282,

Born.MEAbriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizII,1924,
. 314,

In: Die FamilieHertmanni

Borner. — Ebda.,S. 314,

Borſinger.— Ebda.,S. 317,
Borter. — Ebda.,S. 317,
Bortis. — Ebda.,S. 317.

Bos(s) (Boſſen). — Ebda.,S. 317—318,

Bol(e)ſhung.— Ebda.,S. 318.

Vöſelager.— Klo > e, Friedrihv.: [Abriß].In: Münchener
Kalender 1929.

Boß,
—

Abrißin: Hiſt.-Viogr.Lex.der SchweizIl,1924,
318—319

Voß)ardBoßlbh]art).— Ebda., S., 319—320.
v. — Stamml ¿ſte

o. B' (1811).In: Vriefadel.

Zaſhenbuh21 (1929),SG. 77—T78.

Boi ( o ß).— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz
II,E S. 321,

v. Boſſikon.— Ebda,,S. 322,

Bottenwil,Herren v. — Ebda.,S. 324,
Botz. — Damm, F.: Die Familienbücher... B’ aus

Schwäbiſch=Hall.In: Der Familienforſcher,Ig. 3, 3, März
1928,GS, 95—105

Bourbon.— f.a.Naundorff.
Bourcart. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der SchweizIl,
1924,GS. 328.

Vovet. — Ebda.,S. 336—337,

Brabant. — *K net ſ<, C.: Das Haus Brabant. Genealogie
der Herzögevon Brabantu. der Landgrafenvon Heſſen.
II, Feil, Die Nachkommen Philipps des Großmütigen.
Darmſtadt: Hiſtor.Verein für Heſſen[1928],(S. 77—290).
49, [Zl,I erſchien1917].

— Die 128 Ahnen LandgrafPhilippsquesGroßmütigen[von Heſſen,a. d. H. Br'’].Ebda.,S. 103—109
— Die 64 Ahnen des LandgrafenCarl UuSeſſen-Caſſel[a.

d. H. B’'].Ebda.,S. 167—169.
— Die 64 Ahnendes KurfürſtenFriedrichWilhelm k. von

_ Heſſenſa.d. H. B’'].Ebda., S. 185—18
Die 6U4Ahn en des LandgrafenFriedrich‘Karlvon Heſſen=

“

Caſſel[a.d. H. B'].Ebda., S. 199—20

Bracher.—
Abriß in: Hiſt,-BViogr.Lex.derSchweizII,1924,

v. Bracht.— Ahnentafel Hermann v. B' (* 1777).In:
Procházka,Meine 32 Ahnen, S. 222—227.

Vra>k. — Ahnentafel Barbara Roſemarie B' (* 1923).
In: Der Familienforſher.Jg. 3, 7/8 (Juli/Sept.1928),
Beilage,S. AUA,

— Ahnentafel Ludwig B' (* 1906). In: Ahnentafeln
(Beilagezu: Der Familienforſcher),S. 9.

ter Brak, — Ahnentafel Margaretha ter B°. In: Dſch.

y,
Seſhlehterbu 59, GS, 583—585,
BVra>el. — [Stammreihe]in: UAT.1928, S. 89—93,

Braegger(Braeſ[c]ker). — Abriß in: Hiſt.-Viogr.Lex.
der SchweizI1,1924,S. 338,

Braem (Brem). — Ebda., S. 338—339.
Braendle. — Ebda.,S. 339,
Braendli. — Ebda.,S. 339.

Bramberg. — Ebda.,S. 310.
v. Bramberg. — Ebda.,S. 310.
Brand. — Ebda.,,S. 340—3U11.

Brandenberg.— Ebda.,S. 341.

BVrandenberger.— Ebda.,S. 341.

Brandis, Freiherren v. — Ebda., S.
Brandmüller, — Ebda.,S. 313.

341—343,
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Brandner. — [Abriß] in: Brandner,Geſchlechtervon Haus
(1928),S, 30,

Vrandorff.— Nachfahvrentafel B’, In: Burchard,Stadt«
archivStadthagen,Tafel61.

Brandſtätter.— [Abriß] in: Brandner, Geſhlehtervon
Haus (1928),S. 30,

Brandſtetter.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz1I,
1924,GS. 3143,

Brandt. — Ebda.,S. 313.

Branger. — Ebda.,S. 343,

VBVraſchler.— Ebda,,S. 343—341,

Bratſchi.— Ebda.,S. ZULU,
v. Brauchitſch.

— *Nachrichten=Blatt des Verbandes
des Geſchlehtesv. B', Nr. 25 (Mai 1928).(4 S.); Nr. 26

(Dez.1928).(12 S.) 19,

Braun.Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizII,1924,
. ZUA,

Frh. v. Braun. — Ahnentafel Ludwig Frh. v. B'

(* 1838).In: Dſch.Geſhlehterbu<h60, S. 570—s572.

Braune. — *HYohlfeld, Johannes:Stamm=-Tafeln B'a

Schulze. Leipzig1928. (6 S.,,1 Tafel.)4°. Aus: Leip=
zigerGeſchlechter.

Brauns. — Familientag B’, In: Die Tide. Jg. 5 (1928),
12,GS. 619,

Brautlecht.— *Brautlecht, Georg: B'ſhe Stammtaſeln.
Bremen (Privoatdru>)1928. (10S,, 1 Stammtaſfel.)89,

Graf v. Bray-Steinburg. — Ahnentafel Otto Grf.
v. V' (*1873).In: AT. der Edda11, 137.

Br(a)ehbühler.— Abriß in: Hiſt.„Biogr.Lex.der Schweiz
II,1924,GS. 345,

Brecht.— Kilian.
Brechtel.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz II,
1924,S. 345.

Brechter(Prechter). — Ebda.,S. 3145.

Bregenz,Grafen v. — Ebda.,S. 345—346.

Breitenſtein.— Ebda.,S. 316.
Breiter. — Ebda.,S. 346.

Breitfuß.— [Abriß] in: Brandner,Geſhlehtervon Haus
(1928),S. 31.

Breithaupt.— *Mittl n. des F'verbandesdes GeſhlehtsB'.
Nr. 3 (Dez.1928).(8 S.)49.

Breitinger.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz11,
1924,SG. 316—347,

Breitmayer.— Ebda.,S. 3147,

Breitmeyer.— Ebda.,S. 3U7.
Vreitner. — Ebda.,S. 317,
Vrem. — Ebda.,S. 347.
b. Bremgarten. — Ebda.,S. 319,

Bremgarten, Freiherren v. — Ebda.,S. 319,

Bremgarter.— Ebda.,S. 349—350.

Br(a)emi (Brem y). — Ebda., S. 350.
Brenner. — Ebda.,S. 350—351.

Brennſchink(— ſenk, Brentſ<inH.
— Ebda,,S. 351,

Vrennwald. — Ebda.,GS.3
(v.)Brentano. — Ebda.,S&S369.
Brentano. — Brentano di Tremezzo, P. A. v.: Die

Vorfahrendes Clemens B’ [aus:AugsdburgerPoſt=Zt.1926,
Nr.261.In: Mittl. des St. Michael,Jg. 23 (1928),1

Breny. — Ebda.,GS. 352,
Brenzikofer.— Ebda.,S. 352.

Bretſcher.— Ebda.,S. 353.
Breunle. — Stammtafel B', In: I, Kocher,Geſchichte

der Stadt NürtingenIll (1928),Tafel1.
Breyer, — [Abriß] in: Lexikondſh.Familien,S. 17.

Bridlex.—
Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der Schweiz11,1924,

Briefer.— Ebda.,S. 355.

Brig, Edle v. — Ebda.,S. 356.
Briner (Bry ner). — Ebda,,S. 357,

Briſah.— Ebda.,S. 358,

Briſi.— Ebda.,S. 358.

Vrislach,E dle v. — Ebda.,S. 358,

Britſchgi.— Ebda.,S. 359.
Vritt. — Ebda.,S. 359.
v. Bro>kdorff.—

OnentafelHenriettev. B' (* 1808).In:
AFS.der Edda II,

Vrödel. — StammtafelB°’, In: I. Kocher,Geſchichteder
Stadt NürtingenIl (1928)Fafel1.

BVro>thaus.— *Familienſ<hriften u. FamilienbilderB'.
Leipzig:Bro>khaus 1928 (S. 516—550). Aus P. v. Geb =

hardt, Geſhihteder FamilieB' (Leipzig1928).
— Gebhardt, Peter v.: Geſhihte der Familie B* aus

Unna in Weſtfalen.yoeipzig:F. A. Brockhaus1928. (XVI,
616 S,, 37 Tafeln.)4

— Gebhardt,Peter v.:Zwei Deſzentorien[aufB']. In:

Herold.„99.59,5 (Mai1928),GS. 46 u. 6 (Juni 1928),

— ebbedt, Peter v.: Ahnentafeldes Verlagsbuchhänd=
lers Friedri<hArnold B°, In: Mittln. der Weſtdſh.Gef.
Bd. 5, 9 (Juli/Sept.1928),Sp. 437—U412

— Klo de, F. v.: [Beſpr.von] Gebhardt,Geſchichteder
FamilieB’ aus Unna in Weſtfalen.In: Fg. Bll.,Jg. 26

(1928),Gp. 257—260.,
— Geſhlehter des Namens v. B". In:

v. Gebhardt,Geſch.der Familie Brockhaus,S. 13—53,
Bro>s. — [Abriß]in: Lexikondſh.Familien,S. 17—18.
Brodbe>X. — Stammtafel B’. In: I. Kocher,Geſchichte

der Stadt Nürtingen [lI (1928),Tafel1.
Brod(t)be>X(Br obed>, Brot[t]bec>k).— Abriß in: Hiſt.=
Biogr.Lex.der SchweizII,1924,GS. 361.

Broder. — Ebda.,S. 361.

v. Broen. — xSEmpPEer virens! 3<. zur Pflegedſh.
Familienſinns.Nachrihtenbl.der Familien v. B°, (vo.)
Carſtanjen, (de) Dann, Dobſchißky, Voce u.

dieſenverwandte Geſhlehter.Hersg. von Georg Edmund
Dann. Jg. 7 (1928),Ar. 29 (S. 25—30).,49,

Broetlin. — Abriß in: Hiſt.=Biogr,Lex. der Schweiz II,
1924,G. 361—362,

Broger.— Ebda.,S. 362.
ban (tho)Broichuſen.— Die v. B' auf dem OberhofBrod=
hauſen,In: v. Gebhardt, Geſhihte der FamilieBrod>=
haus, S. 55—73,

Brombach. — Ebda.,S. 362,
Bronbueler. — Ebda.,S. 362.

Bronſartv. Schellendorff. — Kekule v. Strados-

RETA Abſtammung der B®. Jn: Fg. Bll. 26 (1928),
36

Broſch.— Ahnentafel Georg Karl Alois Joſeph B’, In:
R. Frh. v. Procházka,Meine 32 Ahnen, 1 (1928),S. 24.

Broſi.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz1, 1924,
GS. 364—365,

Broſima(Broßma,Broſem, Bröôſemli). — Ebda,,

Bruchli.— Ebda.,S. 366.

Brü (Pontanus).— Tröge, Walther:Die Nahkommen
des KanzlersDr. ChriſtianB'. GenealogiſchesMaterial aus

altweimariſchenFamilien.In: Thüringer Heimatſpiegel.
Jag.5, 10 (kt, 1928),S. 260—268.

— Tröge, Walther: Die Nachkommen des unglüd>lichhen
KanzlersDr. ChriſtianB' (f 1567). In: Rund um den

R eT (GothaiſhesTageblatt),Jg. 5, 25 (5. Dez.

— Tr ôge, W.: Der ReformationskanzlerDr. GregoriusB'
u. ſeineFrau,die AmtsſchöſſerstohterWölner aus Jena.
Alte ZinSregiſteru. ihr Wert für dieM In: Thüringer

_Heimatſpiegel.Jg. 4, 7 (Juli1928),S, 184—188,
— Stammtafel BV’in: Mag. Beiers “JenaiſcheAnnalen

_(hersg.Koch 1928),S.112.
— f,a. Goethe; Heinſe.
Bruder.—

Abriß in: Hiſt.«Biogr.Lex.der Schweiz11,1924,

Bruderer. — Ebda.,S. 367.

BVru(e)>ter(Bru(e)gger,Prud>er, Prid>dker,Prik-«
kart). — Ebda.,S. 369,

Brüd>ner. — *B’ſcherFamilienverband. Siebenter Be=«

riht (1.I,1928).(44 S.)89,
Brüderlin. — Abriß in: Hiſt.=Viogr,Lex. der SchweizII,
(1924),S. 369.

Brüderlin. — Ebda.,S, 369.

Brügel (Brügler, Briglgllin).
— EÉbda,,S,. 369.

Brügger.— Ebda,,GS.369—370
Vrüggler.— Ebda.,S. 370.

Vrühund. — Ebda,,S,.371.
Brülliſauer.— Ebda.,S. 371,

Brümſy. — Ebda.,S. 371.

Brüngger.— Ebda.,S. 371.

Brüſt)l(e)in.
— Ebda,,S. 371.

Brütſch.— Ebda,,S. 371.

Brüttiſellen,Freie v. — Ebda,,S. 372.

Bruges. — Stammliſte (Wiederaufnahme)der Grafen B'.
In GräflihesTaſhenbu< 102 (1929),S. 81—82.

an der (zur, auf der) Brugg (de Ponte).— Abriß
in: Hiſt,*Viogr.LEE.derSchweizII,1924,

S. 373,

Brugger. — [Abriß] in: Brandner,Geſchlechtervon Haus
(1928),GS.31.
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Bruggiſſer(Bru>iſſer). — Abriß in: Hiſt.=-BViogr.Lex.
der SchweizII,1921,GS. 373.

71373— 371,Bru(h)i(n)(Bruch in). — Ebda., S.
Brun. — Ebda.,S. 374—375.
Brune. — Stammliſte B'

ausHalle (Weſtfalen).
In:

Dſch.Geſchlehterbuh61, S. 65—90

Brunegger. — Abriß in: Hiſt.-BViogr.Lex.der SchweizII,
1924,GS. 375.

Brunisholz.— Ebda.,,S. 376.
Brunmann. — Ebda.,S. 376.
v. Brunn. — Ebda.,S. 376.

(Im) Brunnen. — Ebda.,S, 377.

(ob dem, am) Brunnen. — Ebda.,S. 377.

Brunnenmeiſter.— Ebda.,S. 377.
Brunner. — Ebda.,,S. 377—378,

Brunnhofer.— Ebda.,S. 380,
Brunold. — Ebda.,S. 380,

Brunſchweiler.— Ebda.,S. 380.

Brupbacher (Bruppacher). — Ebda.,,S. 380—381.

BVrutel de la Rivière. —

Burg,Hans v.:

E VB:
In:

SchweizerArchivfür Heraldik.Jg. 42 (1928),4, S. 162
is 166.

Bubenberg,Herren v. — Abriß in: Hiſt.«Biogr.Lex.der
Schweiz11,1924,S. 381—382,

v. Bubendorf.—Ebda.,S. 382.

Buch. — Ebda.,S. 384,
v. Buchberg.— Ebda.,S. 385.

Buchegg,Grafen v. — Ebda.,S. 387.

Buchegger.— Ebda.,S. 388.

Bucheli.— Ebda.,S,. 388.

Buchenegger.— Ebda.,S. 388.

Bucher.— Ebda.,S. 388—390.

Buchholz.— Buchholz, Franz: Die älteſtenbekannten
Mitgliederder ermländiſhenFamilieB'. In: Unſere erm=

ländiſheHeimat,1927,Nr. 6.

Buchli.
AE

Abriß in: Hiſt,=Biogr.Lex.der Schweiz11,1924,
390

Buchmann.— Ebda.,S. 390.
— Stammtafel B’. In: I. Kocher,Geſchichteder Stadt

NürtingenIII (1928),Tafel2.
Buchmüller.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz II,
1924, G. 391.

Buchner. — *Buc<hner, Warie: Aus UrgroßelternZeit.
Eine Familienchronikin Briefen.Heilbronn:Salzer1928.

— Vembert: Eine Familienchronikin Briefen.In: Die Hei=
mat (Krefeld)Jg. 7 (1928),2, S. 118—124,

Vuchs, — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIl,1924,
GS. 391—392.

bv,Buhs. — Ébda.,S. 392.
b. Buchſee.— Ebda.,,S. 392.

VBuchſer(Bux er). — Ebda.,S. 392.
Bu> (Bugg). — Ebda.,S. 392.

Vüchel.— Ebda.,S. 391,

Bücheler(Bü <hler).— Ebda.,S. 391.

Vüchi.— Ebda.,S. 391.
v. Vüchlen.— Ebda.,S. 3921.

Büchler.— Ebda.,S. 391.

Büchli.— Ebda.,G. 391.

Vüchting.—

B'ſheFamilienblätter. 11. Heft (April
1928).(4,GS.)4

Vüderich,Herrenv. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der

Schweiz11,1924,GS. 395.
Vüechler.— Ebda.,S. 395.
Vüel. — Ebda.,S. 395.
Büel (Buol). — Ebda.,S. 395.
v. Büel. — Ebda.,S. 395,
Büeler. — Ebda.,S. 395—396.

Bueß. — Ebda.,S. 396,

Vühler.— Ebda., S. 397—398,

Vühlmann. — Ebda,,S. 398.

R
Buek. — [Abrißin:]Lexikondſh.Familien,S. 7—s8.

(v.)Bülah. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz11,
1924, GS. 399,

Bülow.— *BV'hes Familienblatt. Nr. 1, April 1928.

(16 Sp.); Nr. 5 (Okt.1928).(24 Sp.) 49,
— Gerſtmann, Hugo: Blutsverwandt[ſhaft]Haſen=-
clever mit Fürſt v. Bülow. In: Verbandblatt des F'verb.
Glafey1928,

b. Büllßingslöwen,— [Abriß] in: Lexikondſ{<.Familien,

Vümpliz, Herren v. — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex. der

SchweizIl,1924,S. 400,
b. Bünishofen.— Ebda.,S. 401.
Bünte. — “Beiträge zur Geſhihte der Familie B° aus

Minden i. W. Hrsg. Victor Bünte, Frankfurta. M. Jg.
1, 1

(Zan.1928).(8S.) 4° [Maſchinenſchrift].
— das],2 (April 1928),(S. 9—23); 3 (Juli 1928),(S. 24

bis 32);4 (Oft.1928),(S. 34 u. 9 Nachfahrentafeln).
Vünter. — Abriß in Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizII,1924,

S. 401—102,
Vünti. — Ebda.,S. 402.

Bunt (Bong, Bunt). — Stammtafel B. In:
I. Kocher,Geſchichteder Stadt Nürtingen III (1928),JTafel2.

Bünz Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der Schweiz11,1924,

b. Büren. — Ebda.,S. 403—U0L,

Vürger. — Ebda.,S. 404,

Vürgi. — Ebda.,S. 412—113,

Bürgin. — Ebda.,S. 413.

Vürgiſſer.— Ebda.,S. 413.
bv.Bürglen. — Ebda.,S. 115.

BVürgler.— Ebda.,S. 415.

Vürgli. — Ebda.,S. 415.
Vürke. — Ebda.,S. 415.
Vürki. — Ebda., S. 415—416.
Vürkler. — Ebda.,S. 416.
Vürkli. — Ebda.,S. 416—417.
Vürli. — Ebda.,S. 4117—118.

MWitgliederbewegung
vom 15. Januar bis 1. Juli 1929.

Baeßler, Frig,Amtshauptmann, Dr., Leipzig$ 3, Kron=

prinzſtr.56 1].

Behrens, Dietrih,Dr. med, prakt.Arzt,Varel i.Olden=
burg,Moltkeſtr.5.

Bernhold, Hans, Kaufmann, Greiz i. Vgtl.,Oſtſtr.771.
Brecius, Alfred,Major a. D., Eilenburg,Bahnhofſtr.8.
Dix, Willy, Lehrer,Weißenfels,Heinrih-Schütz=Str.6.
D

LilleLN Hans, 100—25 92 nd Uve, New=York, Rihmond=
ille L.

von Egloffſtein, Leo, Oberregierungs8rat,Rebdorf,Poſt
Eichſtätt/Bay.

VE

PAZ Hans, Treuhanddirektor,LeipzigC 1, Gerber=
raße 1.

Falt, Emil Carl Paul, Salinendirektor,Bad Rappenau
i. Baden, Saline.

Freiesleben, Georg, Oberlehrer,Augsburg, Leitershofer=
ſtraße10.

Friſ<, Oskar,Oberregierungsrat,Dr.,Neuſtadta. d.Haardt/
Vheinpfalz.

Gaebelein, Hans, Maler, für Familienverband„Gaebe=
lein“,Adorf i.Vgtl.

Hänel, Georg, Kaufmann, Dresden-A. 16, Nikolaiſtr.10 II,
von Halasz, Hermann, Regierungsoberſekretär,Berlin

SW 68, Ulte Jacobſtr.147.
Klönne, Friedrich,Hüttendirektor,Duisburg,Kaiſer=Wil=
helm=Str.21.

Kuhn, Erwin, Färberei-Chemiker,Oranienburg,WMühlen=
ſtraße25.

von Lengefeld, Selma, Dr, phil,Weimar, Südſtr.35.
Meiſert, Walther,Syndikus,Dr.,Berlin=Lichterfelde=Weſt,
Voonſtr.32.

Milner, Emmy, Arztfrau,LeipzigC 1, Stephanſtr.8.
Pforr, 'Karl,Preuß. Polizei=Sauptmann,Recklinghauſen

i. Weſtf.,Elperweg33,

Prange, Bruno, Polizei=-Hauptmann,Bielefeld,Heeperſtr.16.
von Veichenbac,Günther, Oberſt a. D,, Berlin=Wil=
mersdorf,Voßtßſtr.41.

NEpeg, Ernſt Walter, Familienforſher,Barmen, Engel=
raße 6,

Voſenberg, Max, 291a Cooper Str.,BrooËlyn=-New=York.
Sachſe, Alfred,Kursmakler,Berlin=-Lichterfelde=Weſt,Schen=
kendorffſtr.2.

Fritz,Werks8oberſekretär,Berlin-Karlshorſt,Dön=Schwarßgt,
hoffſtr.Sla.

Stools, A., Bruxelles=Wolnwe-=ſr=Lambert.
Witte,Georg,Waler, Hamburg23, Hammerſteindamm 12.

Familienverband„Bork“, Wilhelmshaven,Wilhelmſtr.11.
Familienverband„Scriba“,Darmſtadt,Kiesſtr.91,

Verantwortlihfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſhe Perſonen- und

Familiengeſ<hihte“ in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſch,Bez. Lelpzig.
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fierausgegebenoon derZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig

27. Jahrgang Auguſt1929 geſts

Das Problem des Erlöſchensvon Familien im

Mannesſtamme.
Statiſtiſhund mediziniſhbeleuchtetvon Prof.Dr. med. FelixLandois,Berlin.*)
Motto: Was uns not iſt,uns zum Heil

Ward's gegründetvon den Vätern;
Aber das iſtunſerTeil,
Daß wir gründen für die Spätern.

Emanuel Gelbel.

Das Thema meines Vortragesiſtſhon wiederholt
von erſtklaſſigenGenealogenbearbeitetworden,wenn
auchin anderem Sinne,als es von mir im Folgenden
geſchehenſoll.Ich erinnere nur an die Ausführungen
von H. Kleine, Pontus Fahlbe>, Reib-

mayr, Theilhaber, Sigmund Schott, Erik
v. Born, u. a. Die Zahlen,die uns dieſeUnterſucher
über das Erlöſchender {Familiengegebenhaben,reden
eine ſehrernſteSpracheund zeigenuns, wie bedeu=-
tungsvolldieſeFrage iſt,

Im Fahre 1879 erſchiendas kleine Buh von

H. Kleine betitelt:„Der Berfallder Adelsgeſchlech-
ter.“ In dieſemWerke,das der Verfaſſerals „WMahn-
ruf an den deutſchen,öſterreihz=ungariſhenund bal-

tiſhenAdel im IntereſſeſeinerSelbſterhaltung“be-

zeichnet,hater ausgerechnet,daß von den um das Jahr
1250 blühendengräflihenGeſchlechternin der Folge-
zeitetwa 95% ausgeſtorbenſind(Seite5).

Das Vüchleinmit ſeinenſehrbeahtenswertenta-
tiſtiſhenUnterlagengerietvorübergehendin Vergeſſen-
heit,bis dur<hPontus Fahlbe> das Problem
des Erlöſchensvon Familienim Mannesſtamme auf
Grund von Erhebungenam ſ{<hwediſhenAdel von
neuem bearbeitetwurde.

P. Fahlbe> (Seite49 und 51) gibtfolgende
Werte: Die Geſamtzahlder im ſhwediſhenRitterhaus
bis zum Jahre1895 introduziertenAdelsfamilienbe=
trägt3033.
Vonden 142 gräflihenGeſchlechternſind82 erloſchen

= 57,7
Von den 417 freiherrlichen„ ſind 277 erloſchen

= 66,4°/.
Von den 2474 adligen 1957 erloſchen» »

= 79,1E
Sa. 3033 Sa. 2316 Sa. 76 °/,.
Im ganzen ſindalſovon den ſhwediſhenAdels-

geſhlehternin etwa 300 Jahren76% ausgeſtorben.

*)Vortraggehaltenam 21. Januar 1929 in der branden=

burgiſchenLandesgruppeder „Zentralſtellefür DeutſchePer=
ſonen= und Familiengeſchihte“E. V. zu Leipzigund der

BerlinerGeſellſhaftfür Geſchichteder Naturwiſſenſchaft,
Medizin und TechnikE. V.

Über den finnländiſhenAdel erhaltenwir folgen=-
des Vild:

Von ZU4 introduziertenGeſchlechternſindin der

Zeit von 1818—1896 96 Geſhlehterausgeſtorben
= 27%, (P.Fahlbe>,S. 54.)

Ähnlichwie beim Adel liegendie Berhältniſſebei
den alten deutſhenPatrizierfamilien.

Von 487 Familien,die der Große Rat der Stadt
Bern in der Zeitvon 1583—1654 in die Bürgerſchaft
aufgenommenhatte,waren, wie Malthus beriqhtet,
im Jahre1783,alſoin einem Zeitraumvon 200 Jahren
379 ausgeſtorben= 779%,

Sigmund Schott fand,daß in Mannheim von

3841 Familiender Jahre 1807—1811 im Laufedes
19, Jahrhunderts2538 dur<hTod erloſhen= 66,1%
Und nur 543 übriggebliebenſind.

DieſeZahlenlaſſenſichjederzeitvermehren.Ichver-
weiſeaufdie ausgezeichnetenArbeiten von. Kleine,
G,.Hanſen, P. Fahlbe>, A. Reibmayr.

Wir lernen aus ihnendie wichtigeTatſache,daß
gerade ftulturellhohſtehendeFamilienfrüheroder
ſpäterdem Unterganggeweihtſindund weiter,daß ſie
in den meiſtenFällennah ihremAuſfſtiegin die ſozial
höhereKlaſſedie 4. Generation nichtüberſchreiten.

Speziellfürdie hiſtoriſhenGeſchlehterdes {hwe=-
diſhenAdels hat P. Fahlbe> (S. 91) erwieſen,
„daß die meiſtenim 1.,2, und ſogar3. Glied ſterben;
gelingtes ihnendieſeszu überleben,ſovermehrenſich
wenigſtensfür eine ZeitihreLebeng8ausſichten““.

Es iſtklar,daß man unter dem Eindru>e dieſer
Zahlendie beiden ‘Fragenaufwirft:

I.Worauf beruhtdas Ausſterbender Familien?
I, Gibt es Mittel und Wege, das Erlöſchenzu ver=

hindern?
Eng verknüpftſinddieſebeiden Fragen mit dem

Bevölkerungs8problemüberhaupt,dem Nationalöko=-
nomen, Biologen,Ärzte,TheologenihrIntereſſezu-
gewandt haben.

Seit Jahren habe ih über dieſebeiden Fragen
nachgedachtund ſiezu beantworten geſuht.Als Arzt
ſiehtund hörtman vielerlei,was anderen verborgen
bleibt,und man betrachtetvon ganz anderer Warte
Ehelebender einzelnenMitgliederund ſchließlihdie

eFamilienſchi>ſaleſelber.Wie oftſeheih das ſichere
Endeeiner ausgezeihnetenFamilieinfolgevon Krank=
heitenund körperlihenSchädenin nächſteNähe ge=



211 FamiliengeſchihtliheBlätter.

rüd>t. Daher glaubeih, manche Seite dieſes3. Z.
aktuellen Problems beſſerbeleuchtenzu können als
der Statiſtikernur aufGrund von Zahlen,

Ichbeginnemit der erſten‘Frage.

I, Worauf beruhtdas Ausſterbender Familien?
Die Gründe,die von den Genealogenfürdas Er-

löſchender Familienim Mannesſtamme verantwortlich
gemachtworden ſind,habe ih zuſammengeſtelltund

nocherweitert und möchteſieſtatiſtiſ<hvor allem aber
vom mediziniſhärztlihenStandpunkteaus hierim
Kreiſeder Genealogenbeſprechen.

Sie ſind:Cölibat,ſterileEhe,Ubnahmeder Kinder=-

zahl in den fruchtbarenEhen, gehäufteWMädchen=
geburten,Tod im Fünglings-oder im unmündigen
Alter,Kriegsverluſte,

1, Cólibat.

UlI8 eine der wichtigſtenUrſachenfürden Tod der

Familieniſtdie immer mehr zunehmendeEheloſigkeit
der Männer anzuſehen.Werfen wir einen Bli>k auf
die Volksſtatiſtik.

Von 10000 Einwohnern
15 Jahrenwaren:
Ledige VerheirateteVerwitwet u. geſchieden

3731 =37,3°/. 5125 =54,2 9 838 =8,3 °/,
(nah Brockhaus 1914)

Ein noh klareresBild bekommt man, wenn man

nur die Männer zahlenmäßigzu erfaſſenſucht:
Im Jahre 1910 waren na<h Bro>khaus

Deutſchlandunter 10 000 Männern zwiſhendem
30,—359. Lebensjahrledig2201 = 22°/%
35.—40. » „ 1315

=

13 °/.
Mit dieſenZahlen ſtimmen die Angaben von

H. Kleine überein. Er hatausgerehnet(S.25),daß
im Jahre 1870 von 2766 Grafen704 über 36 Jahre
altnoh unverheiratetwaren = 25%, und daß 22% für
immer unverheiratetbleiben werden.

Man kann alſo ſagen, daß im beſten
Alter der Fortpflanzungsfähigkeit die

Eheloſigkeit der Männer zwiſchen 22% und
13% fichbewegt. Eine Beſſerung iſtin leßt=
ter Zeit niht eingetreten.

Wenn man ſpezielldie Unterſuchungenam Matez=z
rialgroßerStädte anſtellt,ſokommt man zu geradezu
erſchre>endenZahlen.Denn nah v. Tyſzka (Cit.
nachTeilhaber,S. 72) waren in München von 100
MWännern zwiſchendem 16. und 30. Jahreledig

bei den Juden 94,02,
bei den Chriſten84,98.

Eindringlihführenuns dieſeZahlendie Gefahr
der Cheloſigkeitund der ſpätenHeiratfürFamilieund
Volk vor Augen.

Für den ſhwediſhenAdel hatP. Fahlbed> die

Unterlagenerbracht,daß infolgeCölibates des lezten
männlihenSproſſesin Einglied8geſchlechhternin 23,9%,
in den übrigenGeſhlehternin 18,1% die Familien
ausgeſtorbenſind(ſieheSeite 98).

Als pſychologiſche Gründe der Eheloſigkeit
oder wie man ſieauh genannt hat,des familiären
Selbſtmordes,möchteichfolgendeMomente anführen.
SchlechteErziehung,mangelhaftePflegeder Familien=
traditionund unglü>liheEhen der Eltern. Durchdas
Beiſpiel,das dieſeihrenKindern gaben,wurde-bei den

lehterenvon früherJugend an ein Widerwille gegen
die Ehe großgezogen.Gerade beim Genie findenwir,
wie Reibmayr erwieſen,häufigeine Abneigung

im Ulter von über

in
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gegen die Ehe, und ſehroftverhältſih dieſesden
Frauen gegenüberüberhauptablehnend.Kant, Ko-=-

pernikus, Leonardo da Vinci, Beethoven,
Schopenhauer u. a. waren ledig.In katholiſchen
Familiengeht ein ausgezeichnetermännlicherErſaß
verloren durh den Übertrittder Söhne in den geiſt=
lihenStand mit der amtlihenAuferlegungdes Cöli=
bates. Eine Quelle geiſtigwertvoller Kräftewird für
das Land durchdas kirhliheEheverbotzum Ver=

ſiegengebracht.Stammen dochumgekehrtgeradeaus
proteſtantiſhenPfarrhäuſernmit ihremKinderreichtum“
hochbedeutendeMänner. Icherinnere nur an Leſſing
und an die Chirurgenvon Langenbed>, Billroth
und von Bergmann.

Oft ſindes die in früherenJahren erworbenen

Geſchlehtskrankheiten,die den Mann vor dem Ein=-

geheneiner Ehe zurüſchre>enlaſſen.Es iſtdieFurcht,
daß die Frau, daß die Kinder ſyphilitſ<hwerden,daß
er ſelberder Paralyſeim vorgeſchrittenenAlter ver-z

fallenkönnte.
Aber noh andere Krankheitenſpieleneine Rolle,

ſo die Furchtvor der Vererbungkörperlicheroder pſy-
chiſcherDefekteauf die Nachkommen,wie Geiſteskrank=
heiten,Wolfs8rachen,angeboreneTaubheitund Erblin-
dung, Bluterkrankheitund andere. Berühmt iftdas
Werk von Ernſt Zahn: „Die Frauen von Tanndò“,
in dem geradedas Problem der Vererbungder Bluter-
krankheitaufgerolltwird,und in dem die Frauen den

Beſchlußfaſſen,nichtzu heiraten,um dieſefürchterliche
Krankheitendlihzum Erlöſchenzu bringen.

Seit jehabenungünſtigewirtſhaftliheVerhältniſſe
eine bedeutende Rolle fürdas Hageſtolztumder Söhne
geſpielt,Beim hohen Adel war in denjenigenFami=
lien,wo der Hauptbeſißein Majoratwar, den jüngeren
Söhnen wegen Geldmangelsoftdie Möglichkeitge=
nommen, eine ſtandesgemäßeEhe einzugehen.Des=-
wegen finden wir geradebeim Adel einen hohen
ProzentſaßlediggebliebenerSprößlinge(Kleine,
Fahlbe>). Heute iſtdie wirtſchaftliheNot und
der Mangel an Wohnungen in allen Kreiſendie
Haupturſachefür Eheloſigkeitund ſpäteHeirat,

Uber auchEgoismus, Genußſuchtund das Sich-z
auslebenwollen,in großenStädten und aufReiſenim
UAuslande,laſſenvieleMänner das FJunggeſellenleben
verlo>ender erſcheinenals einFamilienglückim Winkel.

2, Sterile Ehen.
Der zweitewichtigeGrund fürdas Erlöſcheneiner

Familie,der an Bedeutungdem der Eheloſigkeitan=

näherndgleichzu ſeßeniſt,iſtdie ſterileEhe. Werfen
wir einen Bli>k auf die untenſtehendeTabelle,in der

ih aus der Arbeit von Kiſchdie Daten verſchiedener
Autoren zuſammengeſtellthabe,ſo findenwir, daß
die Häufigkeitder kinderloſenEhe zwiſchen11,1und
17,1% ſ{<hwankt.Dabei weiſtder hoheAdel nachdieſer
Zuſammenſtellungnochdie geringſteZahlderſelbenauf.

Als8 Urſachefürdieſesfürdie Ehe und das Volks=

wohl gleihbetrüblicheEreignisſindin erſterLinie,be=-
ſondersin unſererheutigenZeit,pſychologiſche
Gründe maßgebend.Viele Ehen ſindgewolltſteril;
immer wieder höreih als Urzt ſelbſtvon einfachen
Leuten die Worte: „Wir wollen keine Kinder haben,
wir Éönnen alleineviel beſſerleben.“

Fragen wir nah weiteren Gründen fürdas UuSs-
bleiben des Kinderſegens,ſo müſſen wir als bedeut=

ſames Woment die Geſchlehtskrankheiten be-

ſchuldigen.Unter ihnenſtehtan erſterStelledie Go-
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Namender Art und Zahl der Ehen ſteril

|

Prozent

Ehenerer SaulesiKi iher Familien und höchſter 0[<
AriſtokratieEuropas

70

|

11,1%

626

Simpſon

|

EngliſcheAriſtokratie195 Ehen 81 16,391,

Simpſon Ehen in Englandim allgemeinen 146 11,6°/,

Von im Jahre 1855 in Edingburg
Dunkan und Glasgow geſchloſſenen 725

|

16,3%,
4447 Ehen

pageiſe,Ehen
in Kopen-

T agen in der Zeitvon 1880—1905heilhaber
gefloſſen

69

|

17,4%,
395

norrhoe.FolgendeZahlenbeweiſendieſeBehauptung.
In derZeitvom 15.XI, bis 14.X11,27 wurden im Reich
(auschließlißhSachſen,Thüringen und Saargebiet)
27115 Geſhleht8krankeneu in ärztliheBehandlung
genommen. Darunter waren:

18665 an friſhemTripper,1995 an chroniſchem
Trippererkrankt").

DieſesLeiden führtbeim Manne und bei der Ehe=
frauin gleiherWeiſe zur Sterilität.

Lier und Aſcher berichtenvon 132 Fällen,wo
beideEhegatten,deren Eheſterilwar, unterſuchtwurden:

Unter 132 Ehemännern hatten41 = 31,1% ihre
cFrauendur< Gonorrhoeſteriliſiert.Unter 132 Ehe-
frauenzeigten54 = 41% Fripperanſte>ung.

Vei 197 Frauen mit erworbener Unfruchtbarkeit,
die von Lier und Aſcher unterſuhtwurden, lag
die Schuldfür die erworbene Sterilität:

S85omal beim Manne = 13,7% (darunterZ35mal
gonorrhoeiſheAnſte>ung),27mal beim Wochenbett
= 13,7%,85mal bei ſonſtigenGenitalerkrankungender

Frau = 41,1%,
Alles in allem,Blaſchko hatau8gerechnet,daß

der Geburtenausfall durch die Gonorrhoe
in Deutſchland jährlich 200000 Kinder be=-
trägt (nah Lomer).

Aber noh anderweitigeErkrankungender Fort=
pflanzungs8organeder Frau ſindfürdie Kinderloſigkeit
der Ehe von Bedeutung,wie wir aus obenſtehender
Aufzählungerſehen.UAufſieim einzelnenan dieſer
Stelle einzugehen,würde zu weit führen.

Bei den Männern führtneben Impotenzauf ner-

vöſerBaſis vor allem no<h<hroniſherUAlkoholi8mus
zur Sterilität,Der Alkoholſchädigtdirektdas Hoden-
gewebe.Dieſesſchrumpft,entartet bindegewebigund
macht die Trägerzeugungsunfähig(A. Weichſel=
baum). Sqghließlihgibtes eine Anzahl von kinder-

loſenEhen,bei denen beide Partnergeſunderſcheinen,
Éeine Degenerationaufweiſenund ein Grund für das
Ausbleiben einer Empfängnisſomitnichtzu findeniſt.
Man muß annehmen,daß in ſolhenFällenuns bis=-

herno< unbekannte Formen der Entartungdes Keim=-

plas8masvorhandenſindoder daß gewiſſermaßeneine
Abneigungder Vereinigungder Generationsprodukte
bei der Kopulationvorliegt.Speziellbeim Genietritt

infolgeextremerZüchtungnah einer Richtunghin oft
Schwächungder geſhlehtlihenReproduktionskraftein,

1)vgl.Literatur: Geſchlehtskrankenzählung.

ſo daß Kinderloſigkeitgeradebei ihm nichtſeltenan-
zutreffeniſt(Reibmayr).
3. Abnahme der Kinderzahl in den frucht-

baren Ehen.
Wer die Geburtenzifferder leßtenJahrzehnteauf=

merkſamverfolgthat,konnte feſtſtellen,daß ſeitetwa
Anfang des vorigenJahrhundertsein erhebliherRük=-
gang der Lebendgeburtenin Frankreihund ſeitden
ſiebzigerJahren au<h in England zu verzeihneniſt,
zu einer Zeit,wo Deutſchlandſihnoh eines ſtändigen
hohenGeburtenzuwachſeserfreuenkonnte.Aber bereits

ſeitMitte der ahtzigerJahredes vergangenen FJahr=
hundertsfieldieGeburtenzifferauchbeiuns inDeutſch-
land langſam.Hattenwir in der Mitte der ſiebziger
Jahrenoh einen Geburtenreihtum,der auf 1000 Ein=

wohner10 betrug,ſoſankdie Zahlſ{<hnell.
Im Fahre 1912 zähltenwir auf 1000 Einwohner

nur noh 29, im Jahre 1921 26 und im Jahre 1926

19 Lebendgeburten.
Der Rückgang der Geburten machtſi<haber nicht

nur in den oberen Schichtender Bevölkerung,ſondern
bereits au< in den unteren bemerkbar,wie dies die

folgendenZahlenbeweiſen.
H. Kleine (S. 37)berichtet,daß bei 2808 gräf-

lichenFamilienauf eine Ehe no< niht 3 Kinder,
ſondernnur 2,66 Kinder kommen (nah dem Stande
vom Jahre1870).

P, Fahlbe> (S. 245)fand als Mittelzahlbei
825 näher unterſuhtenausgeſtorbenenGeſchlechtern
des ſhwediſhenAdels füralle Ehen 3,38lebend ge-
borene Kinder.

Von 22 2614höherendeutſchenStaatsbeamten hatten
nah Grotjan im Jahre 1913 70% weniger als
3 Kinder, Weiter konſtatiertderſelbeAutor aufGrund
der von den Gewerkſchaftenim Jahre 1926 veran=-

ſtaltetenZählung,daß die Zahl der Kinder in den

Ehen von Holz=-,Textil=und Metallarbeitern auf
2,8—2 geſunkenift.

Als Urſachefürdas Sinken der Kinderzahlin den

Ehen der beſſerſituiertenKreiſeſindwirtſchaftliche
Sorgen,Wohnungsnot,aber auh das ſtärkereHervor=-
treten der Frau im VBerufs8=-=und Sportslebenzu
nennen. Gerade die beiden leßtenMomente, Beruf
Und Sport,ſindmit dem Aufzieheneiner großenFa=
milie nihtvereinbar. Daneben ſpielenLuxus und Be=

quemlichkeitder Frau eine großeRolle,fernerdie
Zunahme der Eheſcheidungen.

So wurde in Preußen im Jahre 1905 jede43. Ehe, im

Jahre1925 jede 13, Che geſchieden(zit.nah Engelmann

Wir Ärzteſtellenfaſttäglihmit Entſeßenfeſt,wie
fichin gewiſſen,dem Materiali8mus ergebenenKreiſen
des Volkes eine Wandelung in der Auffaſſungvon der

hohenWürde der Mutterſchaftbreitgemachthat.Dieſe
Stimmung iſtauchin die unteren Kreiſedes Volkes

hereingetragenworden. Die Führer des Soziali8mus
haben den einfahenLeuten dauernd klar zu machen
geſucht,daß das Leben ohne eine großeKinderzahlviel
fſorgenloſerund einfacherſei.Die Anwendung anti-

konzeptionellerMittel und Abtreibungenſinddaher
vor allem in großenStädten an der Tagesordnung.

Nach vorſichtigerSchäßung beträgtdie Zahl der

Fehlgeburten,die größtenteilsaufAbtreibungberuhen,
in Deutſchlandin jedemJahreetwa 500 000—600 000.

Das deutſheStrafgeſeßbu<hverhängtin $ 218

und 219 hoheStrafengegen die Schwangereoder die

Perſon,die die Fruchtabtreibungvornimmt. Z.Z.wird
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inÄrztekreiſen?)lebhaftum dieAufhebungdieſerPara=
graphen218 und 219 des Strafgeſeßbuchesdebattiert,
d. h.:Die Entfernungder Leibesfruchtſollnihtmehr
ſtrafbarſein,die Frau ſollvom Gebärzwangebefreit
ſein,ſiefollHerrinihresKörpersſein.Wird die Auf=
hebung dieſerbeiden Paragraphendurchgeführt,dann

iſtder Unmoral Tür und Tor geöffnet,die Ethikdes
Volkslebens wird {<hwererſhüttert,und der Beſtand
der Familieüberhauptin Frage geſtelltwerden.

Aus dem Geſagtenergibtſich:Die Urſachedes
Geburtenrü>kganges iſt niht die Folge
einer phyſiſhen Degeneration des Vol=-
E es, ſondern ſie liegt allein auf py<<o=-
logiſhem Gebiete. Während früherim Volke
der Geſhlehtstriebinſtinktivbefriedigtwurde, iſter
jeßtunter Herrſchaftdes Verſtandesgeſtelltworden.
Die Geburtenzahlwird verſtandesmäßigeingeſchränkt,
und der Gedanke des Zweikinderſyſtemsiſ in alle

Schichtender Bevölkerunggedrungen,nachdem in

Frankreihmit ihm der Anfang gemachtworden war.

4, Gehäufte Mädchengeburten.
In allen Kulturländern werden mehr Knaben als

Mädchen geboren(vgl.d. Tab. auf S. 327 d. Arbeit:

Geburtsſtatiſtikvon U. Oldendorfu, StatiſtiſchesJahr=
buch)und zwar kommen durhſchnittlihauf 100 Mäd=-

chen=-106,31Knabengeburten.Wenn troßdemin allen

Ländern,mit Aus8nahme der VereinigtenStaaten von

Amerika infolgeder ſtarkenMännereinwanderung,die
Frauen an Zahl überwiegen,ſo liegtdas daran,daß
die männlichenKinder im allgemeinenzarterſindund
ſomitdie Sterblichkeitbei ihneneine größereiſt.

Wenn: dem leßtenNamensträgereiner Familienur
Wädchengeborenwerden,ſoerliſchtdamit die Familie
im WMannesſtamme. DieUrſachefür das bisweilen
gehäufteAuftretenvon Mädchengeburten,iſtbiologiſch
bisherno<nihtgeklärtworden. Sicherſpieltoftder
Zufalleine Rolle! Auffallendiſ},daß geradein den

genialenund hochtalentierten«Familienſehroft ein

Überwiegender Mädchengeburtenin der leztenGene=-
ration beobachtetwird. Reibmayr glaubt,daß bei

dieſendurchextremeZüchtungnah einer Richtunghin
eine Shwächung der geſchlechtlihenReproduktion®kraft
eingetretenſei.Die männlicheSamenzellewerde im

Kampf mit weiblichen,bei der Tendenzdas eigeneGe=
hle<t durhzuſeßen,immer ſeltenerSiegerin.Es tritt

Unfruchtbarkeitaufoder es werden nur weibliheNach-
kommen erzeugt.DieſeAnnahme muß aber in der

Folgezeiterſtno< exaktbiologiſhbewieſenwerden.
P. Fahlbe > hatfeſtgeſtellt,daß beim ſhwediſchen

Udel das ÜberwiegenweiblicherNachkommenſchafteiner
der wichtigſtenGründe des Ausſterbensder Adels=

geſhlechtergeweſeniſt.Er berehnet(S. 116)daß in

21,2% Einglied8geſhlehter,in 152% die übrigen
Geſchlechterinfolgevon alleinigenTöchtergeburtendes

leßtenSprößlingsihrDaſeinbeendet haben (S. 98).
9, Tod im Fünglings8- oder unmündigen

Alter.

Wenn der Genealogeaus den Kirchenbüchernver=

gangener Jahrzehnteund JahrhunderteAus8zügemacht,
ſowundert er ſichüber die großeZahl der in den ein-

zelnenFamiliengeborenenKinder,er ſtelltaber auh
gleichzeitigfeſt,daß der größteTeil derſelbenmeiſtin
frühemUlter wieder verſtorben,und daß oftnur ein

geringerProzentſaßam Leben gebliebenift.

?)vgl.Literatur:Ärztekammerſizung.

Die ſtatiſtiſhenUnterlagen,die P. Fahlbe> für
den ſhwediſhenAdel uns übermittelthat,gabenuns
eine ÉlareBeſtätigungder lebtenBehauptung(S.122).

Im lebtenGliede erreihtedie Sterblichkeitim

Kindheits=und Jugendalterbei den ausgeſtorbenen
Familiendie ungeheureGrößevon 38—53% ſämtlicher
der Generation AngehörendenmännlihenGeſchlechtes.

Noch zu Anfang der 70er Jahredes vorigenFJahr-
hundertswurden auf 1000 Einwohner40 Kinder ge=
boren. Es ſtarbenauf die gleiheZahl berehnet30
Menſchen.Der Äberſhußbetrugalſo10 in jedemJahr.

Die UrſachedieſerhohenMortalität lagdamals in
der mangelhaftenKenntnis der Krankheit8urſachenund
der ungenügendenHygiene.So fordertenPocken,Diph-=
therie,Typhus,Cholera,Brehdurchfallder Säuglinge,
Vlinddarmentzündungund andere Krankheitengewal=-
tigeOpfer,Der ChirurgeB. Riedel hataus8gerechnet,
daß allein an Blinddarmentzündungin der Zeitvon
1870—1900 in Deutſchlandetwa 150 000 Menſchenzu-
grundegegangen find,wahrſcheinlichſindes aber no<
vielmehrgeweſen.

In dieſerHinſichtiſtdur die ärztliheKunſtund
die verbeſſerteHygieneentſchiedenWandel geſchaffen
worden,denn im Fahre 1924 wurden auf 1000 Ein=-
wohner21,1Kinder geboren.Im gleichenJahr ſtarben
12,9Menſchen.Der Äberſhußbetrugalſoim Jahre
1924 8,2 Menſchen?).

Wir ſehenaus dieſenZahlendie erfreuliheTat=
ſache,daß die Sterblichkeitvon 30 auf 12,9in etwa
50 Jahrengeſunkeniſ.Wir ſtellenaber au< mit Be=
trübnis feſt,daß die Zahl der Lebendgeburtenerheblich
zurü>gegangeniſt(darüberan anderer Stelle),und es

iſtdie Zeitnihtmehr ferne,wo in Deutſhlandmehr
Menſchenſterbenals geborenwerden.

So hatteBerlin im Jahre 1928 bereits einen „Sterb

e

=

überſ<huß“ von 6358 Perſonen = 1,49 v,.T.

Haben die genannten hauptſähli<hakuten Infek=
tion8krankheiteneinen Teil ihrerSchre>enbei Säug-
lingenund kleinen Kindern verloren,ſo fordertim
jugendlihenund im Wannesalter die Tuberkuloſe
immer nochgroßeOpfer.

EinigeBeiſpieleſeienangeführt.
Im Jahre1924 ſtarbenin Deutſchlandan Lungen=-

und Gelenktuberkuloſeetwa 35000 Menſchen.Inter=
eſſanteAufſhlüſſegebenuns die Unterſuhungenob=-
duziertermenſchlicherLeichen.Burkhardt fand,daß
an dem von ihm unterſuchtenLeichenmaterialin etwa
50% und Schlimpert ſogar in 61,8% tuberkulöſe
Veränderungenals Todesurſacheanzuſprehenwaren
(zit.nah Oettinger, S. 67),

Eine beſondereBeſprechungverdient an dieſerStelle
der Selbſtmord,au< durchihn lihtenſih Jahr für
Jahr die Reihen hoffnungs8vollerSöhne.

Nach Ollendorf fanden in den Fahren 1898
bis 1902 in Preußen insgeſamt33484 Selbſtmorde
ſtatt.Darunter
infolgevon Trunkenheitund Trunkſucht2477 ="7,40%,
infolgevon Geiſteskrankheit9526 = 28,45%.

Nach dem Kriegehatdie Zahl der Selbſtmordein
Europa und ſpeziellau< in Deutſchlanderheblihzu=
genommen, und nihtzum wenigſtenbei Jugendlichen.
NachPrinzing waren es:
Im Jahre1925 10 982 Männer, 4291 ‘Frauen.
Im Jahre1926 11 846 Männer, 46314Frauen.

3)vgl.Statiſt.Jahrbuch.
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Ul8 Urſacheder Zunahme ſindwirtſchaftlißheSchwie-=
rigkeitenanzuſehen.

Die Statiſtikin dieſemAbſchnittewäre nichtvoll=
ſtändig,wollte man die großenEinbußenunerwähnt
laſſen,die die Menſchheitvon heutzutagedur<hSport,
Berufund die modernen Verkehr8einrichtungenerleidet,
Wer wie ichals Arzt und Chirurgein ausgedehntes
Verleßungsmaterialin einer Großſtadtzu verſorgen
hat,weiß ein Lied davon zu ſingen.Etwa 500 000 Un-=-

fälleſhwerſterArt belaſtenjährli<hunſereVolks=
geſundheit.In Berlin kommen tägli<h70—80 Auto=

unfällevor und durchſchnittli<hwerden einmonatlich
20 Menſchen totgefahren.In Deutſchlandbetrugdie
Zahl der dur<hUnglücksfällegetötetenPerſonen:

im Jahre1926 = 23 300,
im Jahre1927 = 24 861,

vgl.Zeitſchr.f.ärztl.Fortbildung1929 Ar. 11,S. 376.

6, Kriegsverlu ſte.

P, Fahlbe> hatfeſtgeſtellt,daß beim ſhwediſchen
Udel von 1452 Geſchlechtern,die daraufunterſucht
wurden,59 = 4% dur<hTod des leßtenmännlichen
Sproſſenaufdem FeldederEhre erloſchenſind(S.127).

Ein Land wie Deutſchland,das im Herzenvon

Europa liegt,und ringsvon neidiſhenFeindenum=

gebeniſt,hatin allenJahrhundertenſhwereEinbußen
im Kriegezu erleidengehabt.

Vei Betrachiungder Verluſtgrößenin den Kriegen
ſtellenwir feſt,daß die Zahl der in den Schlachten
Gefallenenund der an Krankheitenwährenddes Feld=
zugesVerſtorbenenin den vergangenen Jahrhunderten
ſehrgroßgeweſeniſt.Das wird uns klar,wenn wir
einen Blik in das großeWerk „Die Kriegschirurgie“
von Hermann Fiſcher werfen.EinigeZahlenüber
die Verluſteauf den Schlachtfeldernſeienangeführt.

Es fielenbei Fannenberg(1410)42%, Kuners=-

dorf(1758)von den Preußen 20%, Borodino (1812)
von den Ruſſen 12%, Königgräß (1866)von den

Preußen 0,87%, Vionville (1870)von den Deutſchen
2,16%, Tannenberg“) (1914)von den Deutſchen
7% der Streiter.

|

Wit dieſenZahlenſtimmtauh überein die Mits=

teilungvon Schott auf S. 40 von den alten Mann-

heimerFamilien,Denn von 2428 Familienſind765
= 31,9% in den Jahren 1811—20 erloſchen,und
Schott führtdieſehohe WMortalitätszifferauf den

Verluſtder Söhne im KriegeNapoleons gegen Ruß=
land 1812 ſowieim Kriegsjahre1814 zurü>.

Wit Verbeſſerungder ärztlihenKunſt im Felde,
dem Ausbau der Fransportmöglihkeitender Schwer-=
verwundeten,fernerder Einführungdes Kleinkaliber=

geſchoſſesſankdie Zahl der Toten in den modernen

Kriegenund Schlachtenerheblich(ſiehe1866/70).Im
leztenWeltkriegeſinddie Verluſtewieder geſtiegen
und zwar infolgeÄberwiegensder Großkalibergeſchoſſe
über die Infanterieprojektile.ErſtereſchaffengroßeGe=
web8zerreißungenund verſ<hmußzendurh Aufſchlagen
der Splitterdie Wunden mit bösartigenKeimen. Leßz-
tere ſindklein,die Wunden heilenviel leichter,oft
ohneWundeiterung.

Deutſchlandhat von ſeinenzirka13 Willionen

Streitern,die es während 4 Kriegsjahrenim Felde
ſtehenhatte,zirka1800 000 Mann dur<hTod infolge

ponruge!
oder Krankheitverloren,13,8%(vgl.v. Alt =

ro >).

4)vgl.VReichsarhiv,Der Weltkrieg,Bd, 11,1925,S. 243,

Speziellder reihsdeutſheAdel hatim Weltkriege
4780 Kriegs8opferzu beklagengehabt*).

Aus der Zuſammenſtellung,die uns fernerO. v.

Schjerning®*)in ſeinemgroßenHandbuche,Bd. 1,
S. Vf. gibt,habeih ausgerechnet,daß die Zahl an

gefallenenOffizieren,Ärzten,Beamten,Offizierſtell=
vertretern und Feldwebeln,alſoan Vertretern höherer
Vildungsgrade,92729 = 5,1% der Geſamtzahlder
Gefallenenau8macht(1686 061).

DieſeZahlen beweiſen,und damit ſtimmtauh
meine perſönlicheärztliheKriegserfahrungüberein,
daß dieſerfürchterliheWeltkriegin die Familienge=
waltigeLü>en geriſſenhat.

In den kommenden Kriegenwerden bei der außer=
ordentlichenVervollkommnungallermodernen Kampf=
mitteldie Verluſtean MenſchenlebenallesbisherDa=-
geweſeneübertreffen,und man wird die WMaſſen=
vernihtungder Zukunftsſhlahtenſih nur mit Ent=

ſetzenvorſtellenkönnen.

Alle hierſoebenangeführtenund genauer erläu=-
terten Urſachen,die das Erlöſcheneiner Familieim
Mannesſtammehervorrufenkönnen,laſſenſihin zwei
großeGruppen einteilen:

in endogene, d. h.im Innern der Familieent=
ſtandeneUrſachenund Schädenund

in exogene, d. h. in ſolche,die von außen an

dieNamensträgerherantreten.
Nach Reibmayr erfahrendur<hdie Einflüſſe

des Kulturlebens das Gehirn und die Geſchlehts=
organe eine Degeneration.DieſeDegenerationder ge=
nannten beiden Organemöchteih ſpeziellals endo=

gene Urſachen bezeihnen.Einzureihenin dieſe
Gruppe endogenerUrſachenwären dann,wenn wir ſie
genauer analyſieren,Cölibat,gewolltſterileEhen,Ab=
nahme der Kinderzahlin den fruhtbarenEhen und

gehäufteMädchengeburten.Dagegen ſind die durch
KrankheitenerzeugtenſterilenEhen, frühzeitigerTod
im Fünglings-oder im unmündigenAlter und ſchließ=
lih Kriegsverluſteals exogene Urſachen zu bez
werten.

Ichkomme jeztzur Erörterungder zweitenFrage.

[I],Gibt es Wittel und Wege, das Ausſterbender
Familienzu verhindern?

„Nach ewigenehernengroßenGeſeßenmüſſenwir
alle unſeresDaſeinsKreiſevollenden.“

Nicht nur das Einzelindividuumunterliegtauf
unſererErde den unwandelbaren naturwiſſenſchaſtlihen
Geſeßenvom Werden,Blühen und Vergehen,ſondern
auch die Familienund die Völker. Es gibtkeine
Ewigkeit8werte.Und dochglaubeih, daß man die
Lebensdauer der Familienverlängernund das Ab=

ſterbenhinauszögernkann,genau ſo,wie ein geſchi>ter
Gärtner durchliebevollePflegealte wertvolle Bäume
fürGenerationen zu erhaltenvermag.

Als das wichtigſteWittel,das Erlöſcheneiner
Familiezu verhindern,erachteih mit von Born die

Hebung der Familientraditionund des ‘Familienſinnes.
Cölibat,gewolltſterileEhen und zu geringeKinder=
zahlſindſehroftFolgeeines Mangels an Sinn für
das hohe Gut, das eine Familierepräſentiert.Durch
frühzeitigeAufklärung und Pflege der männlichen
heranwachſendenJugend,ſowieHebung des Intereſſes

6b)vgl.Literatur: Ehrentafeluſw.
6) v. Schjernings Zahlen ſtimmen mit denjenigenvon

o. Altro> niht ganz überein.
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an dem Auſſtiegder Familie,läßtſihin dieſerRich-
tung viel erreihen.UnſereTöchterſollenwir in der

Auffaſſunggroßziehen,daß nihtSportund Ver-

gnügen, auh niht ein Beruf eine Frau im Innern

ihresHerzensbefriedigenkann,ſondernallein ihre
Stellungals Mutter einer Kinderſchar.

Ferner ſolldie heranwachſendeJugend über die

Gefahrender Geſhlehtskrankheiten,vor allem in den

großenStädten,aufgeklärtwerden,und ihrbedeutet
werden,wie durchjugendlichenLeichtſinnund damit

ſpätereSterilitätderEhe das Schi>kſalund der Weiter=

beſtandder Familiegeradezuin Fragegeſtelltwerden
kann. Die Aufklärungſollſi<haber au<h an die

Frauen wenden und ihnenerläutern,daß gar nicht
ſeltendurchÉleineoperativeEingriffedie Kinderloſig-
eit der Ehe behobenwerden kann.

Dem Dod einzigerSöhne kann man durchſorg-
fältigeärztliheKontrolle,frühzeitigeprophylaktiſche
Impfung gegen Diphtherie,Scharlah,Maſern, recht=
zeitigeOperationbei BVlinddarmentzündunguſw. bis

zu einem gewiſſenGrade vorbeugen.
In kulturell hochſtehendenFamilien,die durch

FTahrhundertelangeTradition und einſeitigeGeiſtes=
ausbildungſih nah einer Richtungtalentvollfort=
entwid>elthaben,denen aber Törperlihdie Gefahreiner
Degenerationdes Keimplas8masund damit der Tod
der Familiedroht,ſollbei der Wahl der ‘Fraueine
beſondereVorſorgegetroffenwerden. Hier ſollder
leßteNamens®trägereine Frau aus unverbrauchtem,
niht degeneriertemStamme zu ehelichenſuchen,am
beſtenaus Bauernblut. I< weiß ſehrwohl,daß wir

Menſchen beim Eingehen der Ehe keine Zuchtwahl
treibenÉöónnen,wie es der Tierzüchterbei der Paarung
tut. Ein ſolchesEingreifenin die perſönlicheFreiheit
des einzelneniſtmit unſerermodernen Staats3=-und

Geſellſhaft8ordnungunvereinbar. Immerhin iſtviel=
leihtdoh bis zu einem gewiſſenGrade eine Beein-

fluſſungder Ehepartnermöglich.
Liegenin der Familiedes einen der beiden Ehe=

anwärter vererblicheoder andere ſhwerekonſtitutionelle
Krankheitenvor, die die Nachkommen ſchädigenÉönnen,
ſo ſollvor Eingehender Ehe eine ärztlicheBeratung
ſtattfinden.Wit der Einführungder öffentlihenEhe=
beratungsſtelleniſtin dieſerRichtungein wichtiger
cFortſchrittgetan.Zur Beſeitigungder Wohnungsnot

lue
vom Staate weitgehendeHilfsmaßnahmenzu

treffen.
Die Hebung des Kinderreihtumsin den Familien

läßtſihniht dur<Gewährung von Geldprämien,Be-

vorzugung kinderreiherEhemänner im Staatsdienſt,
durh YJunggeſellenſteuer,Bodenreform,Elternſchafts=
verſiherunguſw. erreihen.Denn von der Erfolg-
loſigkeitähnlicherMaßnahmen haben ſi<h{hon die
Vöômer in der Kaiſerzeitüberzeugenmüſſen.

Die Kinderzahlin den Familienläßtſihnur ver=

mehren durchperſönliheBeeinfluſſungdes Verant=-

wortungsgefühlesder einzelnenMitgliederder Sippe
und dem Staat gegenüber.Wo dieſesGefühlfehlt,
oder nihtzu erwe>en iſt,gehtdie Familiezugrunde.

Wer dieſesVerantwortungs8gefühlbeſitzt,hat im

allgemeinenau< Sinn für die Geſhihte und den

Aufbau der eigenenFamilieund fürFamilienforſhung
Überhaupt.

Es gibtnichtsIntereſſanteresals in alten Kirchen-
büchernund verſtaubtenPapierennah den Ahnen zu
forſhen.Wenn man dann die Schriftzügeder Vor-

fahrenfindet,und alte ſelbſtgeſhriebeneDokumente
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betrachtet,ſoreihtman gewiſſermaßenüber Jahrzehnte
und FJahrhundertehinweg ſeinemUAhnherrnſtilldie
Hand, und unwillkürli<hgedenktman der ſ{<hönen
Worte von Rudolf Herzog in ſeinemGedichte:
„Oſtern“:

. „Kein Sterben gibt's,ſolangim Wald
Ein Zweigleinaus dem andern ſprießt,
Solang ein Sohn in Spuren alt
Die FugendſeinesVaters lieſt.
Vin ich's,biſtdu's,dem heuteheiß
Das rote Blut die Adern ſhwellt?
Ein Enkel jung? Ein Ahnherrgreis?
StehſtDu, ſteh!i<hauf dieſerWelt? .

Kein Werdeniſtund kein Bergeh'n,
Wir ſindund bleiben immerdar.
Das iftein ewig Auferſteh’n,
Denn wieder wird,was einſtenswar.“
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Die Kirchenbücherder lutheriſ<henGemeinde in Fülich
1611—1798.

(Schluß)
Schrey ſieheSchulz.
Schreiber ſieheHoffmann.
Schröder ſieheHerman.
Schub ſieheSchußler.
Schuler ſieheKoßhauſen.Rüebſam.
*Schult, Joh. Chriſtianus,Chirurgusin Linnich,

CO 1, 1763,3. IT,Anna MargarethaMind>erin,
reform.,Witwe von Friedr.Gabr. Roux, C0 II.1766,
7, X. Adelheid Schrey, reform.,,Tochtervon
GerhardSchreyund Anna EliſabethaSpießmacher
aus Korrenzig.O lII,1768,22, II, Anna Katha-
rina Schmit aus Garßweiler.

S

um acher ſieheHulßkam,Capellen,Wohr, Schef=
er.

Schußler, Johann,von Frankenberg.Kind: Jakob,
1618,11. II.Paten:Daniel Schub.PeterHelle=

Éeſſel.Morga Peiffers.
Schwarz ſieheHone>er.
Schweiß ſieheOberman.
Schwerdt ſieheGrein.
Schwerſte ſieheGrein.
Schwerßbgen ſiehePfeiffer.
Seyler, David,luth.Pfarrer.Kind: Eva,

*

1681,
22.VII, -- 24,VII, Paten:HubertusCraan U. I.D,
Eva Zin> verwitwete Ulmans des Kindes Groß=-
mutter, Frau Anna Waria von Aſten.

Sentes ſieheLercher.
Sigelmeier ſieheHerrnberger.
Sileſius ſieheFrang.
Simon), .., in der Callen,Huttenmeiſter.Kind:

WatthiasEmmerich,— 1652,19,X1, Paten:Emme=-
rihPi>k.JakobSimon. Anna Gehenersvon Düren.

Simon, Elias,Sohn von Johann Nikolaus Simon }
und Anna JulianeDreſſelinaus Neuſtadtan der

Hardt jeßtin Ruhrich,Dimmiſſorial,1798,15, V.
Maria MargarethaKaf, kathol.,,Tochtervon Her-
mann JoſephKaf und Anna Waria Körfgenin
Ruhrich.

Sinshauſerinne, Chriſtina,aus WMuhr 2°)in
Württemberg,Þ}1748,1, III.im 75. Jahr,= 3. II,
in Jülich.

Sippel, Johann, Sohn von Konrad Sippel,von
Albſtädtin Heſſen=Yanau,kathol.,Dimmiſſorial1788,
7, I,Amalia KatharinaOel er, Tochtervon Meiſter
Johann PeterOeler in Jüli<hund Maria Magda-

enaWel>ker. Kind: Amalia Wilhelmina,
*

1788,
10. I,

Sollman ſieheKerren.
Solms ſieheGeorg.
Sommer ſieheBantel,Ehrhardt,Kerren,Koßhauſen,
Leiver>haus,Pfeiffer,Ranſh, Scheffer,Schendel,
Wagner, Zimmermann.

Sonnenhol, Jakob,Fuhrmann, aus dem Kirchſpiel
Lüdenſcheid,GrafſchaftMark, F+1781,23,X.,0 24,X,
in Jülich.
29)„1 Stunde von Marbach.“ Ihr Mann war „Oelig=

ſchläger“in Großgerau in Heſſen.

Von PfarrerRobert Dreſſing, Kirchherten.
Spall ſieheEilert.
Spießmacher ſieheSchult.
Spiz ſieheBlasberg.
Springer, Joh.Udam, ein Paſſagieraus Hildburg=
hauſen,œ Anna Waria Schmid. Kind: Joh.
Henrich,

*

1777,12. IV.
Stanters ſieheUeberfeldt.
Stard> ſieheBernd,Meier,Müller.
Staſſe ſieheWeiß.
Steinborn, Barthel,aus Preußen.Kind: Stephan,

_ 1614,13, ITT,Paten:Die dreiHerrenvon Botlißtz,
Steinkohl, Johannes,ein Däne, 0 Wargaretha

Strobin. Kind: Katharina,—— 1681,14. IV, Paten:
„Für Andersgläubige“:Hubertus Craan. Ioh.
Schmeitz.Goldſchmied.

Steinmeßtß,Matthes,von Worms, 0 1618,12. I,

Suſanna von Coſtint.
— ſieheFund.
Stephans ſieheLercher.
Stoll ſieheClaſen.
Stoltenhoff, Fohann Georg, aus der Freiheit
VolmarſteinGrafſchaftMark, Sohn von Antonius

Stoltenhoffund MargarethaWenger, Dimmiſſorial
1735, 27. IV. Anna Sophia Maaßen, Tochter
von Johann GodfriedMaaßen und ChriſtinaSchmitz
in Stolberg.

Strang ſieheClaſen.
Straub, Baltes,von Wimpfen, co Gertraudt.Kind:

Wargaretha,— 1621, 19, XII, Paten: Salomon
Glo>. Wargrethmartin Weyers Frau. Anna eine

Soldatenfrau.
Streithagen, Wilhelmvon Merßenheuſen,0 1650,

8,V,.zu MergzenhauſenHelenaSchlagſte in,kathol.,
inStriesheim?,gebürtigaus der Abtei von Münſter.
Kind: Agnes, — 1652, 11. I, Paten: Ottilia von

Streithagen.WargarethaCrahn. Hans Diederich
Koßtzhauſen.

— ſieheKerren,Wagner.
Strobin ſieheSteinkohl.
Stuber ſicheMüller.
Temuth ſiehePol.
Thamerus ſieheBantel.
Theißen ſiehePeters.
Thielen ſieheLeiverähaus,Mellinghaus.
Thomas (Thom),ſieheDuſter,Eiſenreißer,Ranſch.
oon Trimborn ſieheEſſer.
Troin ſieheSchlegel.
Troſtorp, Chriſtian,von Düren, 0 1659,25, KI.

zu Engels8dorfMaria Kothhauſen, Tochtervon
GodfriedKozhauſenund MagrethReinfels.Kinder:
Hermann Albert,— 1660, .., VII, Paten: God-

friedKozhauſender Großvater.HildigerTroſtorff
der Bruder des Vaters, JohannesHildiger,— zu
Düren 1663,5.VIII. Paten: JohannesFlo. Hil=
digerZulpich,MargretKoßhauſen.Fakobinus,— zu
Düren 1665,25, IX, Pate: Johann JakobHaß.

— ſieheMellinghaus,Leiver>haus.
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Türck, Johann Anton,Kauf= und Handelsmannauf
dem Vötgen bei Wontjoie,reform.,Sohn von Johann
ChriſtianTürk und FohannetteMüller in Hachen=-
burg,O 1796,29, XII, auf dem RitterſißThorr,
Johanna Maria von Overkamp, Tochtervon
Johann Kaſparvon Overkamp und Lambertina Anna
von Kozhauſenauf dem RitterſitzThorr.

Ueberfeldt, Peter,Witwer in Linnih,Sohn von

PeterUeberfeldt} und Anna Gerdrutis SchevenFf,
O 1739,8, XI Maria EliſabethStanters, aus

Glimbach,Tochtervon Lambertus Standters } und

Gerdrutis Kley+}.
Ulmann ſieheSeyler.
Uri chſieheKraft.
Verres ſiehePilgers.
Viehmayers ſieheBöhers.
Viols ſieheCapellen.
Vogt, MeiſterMichael,aus Lonsheimin der Mittel=

pfalz(OberamtAlzey),Sohn von Nikolaus Vogt
und WMaria Magdalena Rhedin Ff,00 1753,A. X,

Agnes W irt, kathol.,Tochtervon Konradus Wirß 7
und Unna Barbara He> aus Stetternih.Kind:
ChriſtophSamuel,

*

1753,15. XII,

Volgenandt ſieheHellebrand.
Bolc>kenradt ſieheFrowein.
Vol>ershoffen ſieheLeiver>haus,Rüebſam.
Voſſius ſieheEichholz.
von der Wäge, Hermann,von Ravensburg,cO 1617,

11,VI, Maria,.…. Kinder: Katharina,— 1618,21. I.

Paten:Wilhelm Dingman. NithaGerhardKramers
Witwe. Sohn, — 1619,28, XII, Paten:Dieterich
Ravensburg.CaſparBekehrer,Hermann Hultings
Frau. Dieteri<hBeter.

Waghaus ſiehevon Aldenburg.
Wagner, Bernhardvon HörbinWürttemberg.Kind:
Konrad,— 1615,16. 1, Pate: Clos Kerſchenberg.

Wagner, Johann, aus Gießen,0 zu Engelsdorf
1652, 21. V, Agnes von Streithagen, von

Werßenhauſen.Kinder: JohannesGodfriedt,— 1653,
31,VIII, Paten:JohannesSchöller.GodfriedtKoßz=
hauſen.LenhardRichartsFrau. Johannes Hen=-
ricus,- 1654, 11,VII, Paten: Johann Crahn.
JohannesChriſtiani.Cordula Streithagen.einKind:
— 1655,. . . Andreas,— 1661,6. II,Paten:An=-
dreas Sommer. HelenaStreithagen.FohannesGod=
friedt,— 1664,21. ., Paten:GodfriedtKraftLeut=
nat. HupertusCrahn. SchöllersFrau. Johanna
Chriſtina,— 1665,13. .. Paten:RudolphSommer
Apotheker.Fohann Maria Schmiz gen. Sommers.
JungferAnna ChriſtinaKoßhauſen.FohannesHen=
riucs,— 1668,8. I. Paten: Peter Streithagen.
Helena Witwe Streithagen.Johannes Albertus,

1670, .. VIII, Paten: Joh.Leiver>haus.Hen=-

po
Albertus Kozßhauſen.JungferAgnesBenning-

offen.

Walber ſieheBantel.
zu Walde> ſieheLeiver>haus.
von Waltmanshauſen ſieheHall.
Wanſſt ſieheMüller.
Warmuth, Hans, Sohn von Friz Warmuth von

Grobendorfin Franken.Soldat unter KapitänLaſſal,
0 1621,19, III,Eliſabeth,Tochtervon Wilhelm
eFyrbiß„inDonder im Land von Fal>enberg““.Kind:
Katharina,— 1621, 26, XII. Paten: Katharina
Georg GernhartsFrau. Seib Fehling.

Wedel ſieheWeiß.
von der Weyden ſieheFlos.

Weiert, Wartin, Sohn von Friedri<hWeiert von

Schlingen,0 1617,29, I.MargarethaHars,Hans
Hars von KnötingenTochter.Kinder: Wolf Andres,
— 1617,17, XII, Paten:Wolf Henrichvon Ebſtein.
Andres N. Soldat. David,— 1620,8, XI, Paten:
David Reinlein. BalthaſarN. Soldat. Lent Half=
mann zu Zerbſt.

— ſieheSchott,Straub.
Weiden ſieheMüller aus Wien, We>.
Weinmar ſieheJenß.
Weirauc< ſieheBüchler.
Weiß, Joh. Joachim,aus Winterſteinin Sachſen
Gotha,Jäger,Sohn von HeinrihWeiß und Eliſa=
bethWedel,co 1736,1. X. Maria EliſabethMot =

heim, reform.,Tochtervon Hermann Moßtzheimund
Waria Staſſevon Hünshoven.

Weiße, Johann Immanuel, Sohn von Chriſtoph
Wilhelm Weiße Kaufmann in Schloßhilderungen
in Sachſenund Waria Wagdalena Häßlerauf
Greifen,O in Heinsberg,reform.,1792, 25. IX,
Anna KatharinaMechtildisWiedenfeld, reform.,
aus Heins8berg,Tochtervon Fohann Wiedenfeld7
reform.Predigerder vereinigtenGemeinden Wald=
niel und Brüggenund Lucia KatharinaLüneſchloß+.

Weiß ſieheKerren.
We > ſieheWid.
Wel>er ſieheKarthaus,Sippel.
Wellenbed> ſieheKarthaus, |

Wellmacher ſieheHenrihsvon der Faſtenau.
Wenger ſieheStoltenhoff.
Widerkehr, Antonius,aus Mainz. Kind: Hans
Jakob,— 1615,14, IX, Pate: Simon Bucher.

Widhof ſieheKrage.
Wiedenfeld ſieheWeiße.
Wieler ſieheNoel.
von Wierd ſieheNiſen,Peters.
Wies ſieheFell.
Wig, Friedrih,aus Weſtfalen.

und Bartel,— 1615, 7, IV,

Burcharts.Bartel Absſuders.
von Willigh ſieheLeiver>éhaus.
Wiltſchuztſiehe Ranſch.
Winand ſieheFirſter.
Winen ſiehevon Denter.
Wi rt ſieheBogt.
Wolf (in)ſieheBüchler.
Wolther ſieheBantel,Ehrhardt,Kerren,Leiver>=
haus,Neter,Scheffer.

von Worms ſiehe Henrichsvon der Faſtenau.
Wurms ſieheKraus.
von Zeutſch ſiehevon Fleiſcher.
Zimmer ſieheDebes.
Zimmermann, Andreas,aus Wagdeburg,Furier-=
hüte in der Kompanie des Hauptmanns Gutſched.
Kind: FohannesHubertus,— 1680,4, IV. Paten:
D, HubertusCraan. Johann Georg Decker
Anna Maria Joh.Matth.Sommers d.ApothekersFrau.

Zimmler, Joh.Benjamin,ſeinerKönigl.Majeſtät
in Dänemark und Norwegen geweſenerLeutnant,
Witwer in Heinsberg,0 1745,16.V. Maria Anna
Heitmans, kathol.,,Tochtervon JakobusHenricus
Heitmans IhrerKurf.Durchlauchtzur PfalzHof=
kammerrat und Vogt zu Waſſenberg} und Agnes
Wargarethavon EmerlingF,

Zind> ſieheSeyler.
Zulpi(t)ſieheTroſtorp,Schöttler,Leiver>haus.
Zweig ſieheHone>er.

Kinder: Bernhard
Paten:Bernhard
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Kamenzer Bürgerbuch 1570—1744,
(Fortſeßung.)
885,Große,Simon, w. B. in d. Stadt.

1659,

Holzmüller,Michel,w. B. in d. Stadt d. 20. 1.

Röder,Bartholt,w. B. vor d. Stadt.

Spaldeholz,Chriſtoff,w. B. in d. Stadt d. 27. 1.

Rühle,George,w. B. vor d. Stadt d. 31. 3.
890,Keßler,Gregor,w. B. vor d.Stadt.

Peichewiz,Gottfriedtw. B. in d. Stadt.

Horn,Martin, w. B. in d.Stadt.

Müller,Heinrich,w. B. in d. Stadt.

Lohde,Martin,w. B. in d. Stadt.
895.Auſchwitz,Jacob,w. B. in d. Stadt d.28. 8,

Baudler,Chriſtian,w. B. vor d. Stadt d. 2. 9.

Schniber,Jacob,w. B. vor d.Stadt d. 13. 10,

1660.

Jordan,Wartin,d. 12. 1,

Schlätter,George,w. B. vor d, Stadt d. 26. 1.
900.Quiner,Franz Dietrich,w. B. d. 16. 1.

Voltwehen,Michael,w. B. vor d. Stadt d.8.3.

HerrHornſhuch,Fohann Chriſtoff,w. B.,d.13.4.

HerrPezſchke,Martin,w. B, 23. U

Seydel,Hanß George,w. B. d.30. 4,
905,Juſt,Samuel, w. B. d. 4. 5.

Gößgze,Hanß,w. B. vor d. Stadt d. 12. 5.

Haniſch,Paul,w. B. vor d.Stadt d. 12. 6,

Sad, Chriſtoff,w. B. d. 25. 6.

Seyferdt,Johann,Chriſtoff,w. B.,d. 5. 7.
910. Horn,Hanß,w. B. d. 1

Schäffer,Caſpar,w. B.‘inGsStadt d. 13. 9.

Leiner,Melchior,w. B. d. 15. 10.

Noßke,Daniel,w. B. d. 25. 10.

Reinhardt,Michäel,w. B. d. 15. 12.

1661,

915, Richter,Hanß,w. B. d. kA.1,

HerrBogel,George,w. B.

HerrTige,Chriſtoff,w. B.

HerrBehr,Chriſtian,w. B.

Hauffe,Melchior,w. B. in
920, Weidiß,Johann,w. B. vor

1662.

Krauße,Hanß,von He>kendorfw. B.d. 9. 1.

Maie, Hanß,von Börau w. B.d. 9, 1.

Bachman,George,w. B. vor d. Stadt d. 23. 1.

Blaue,Albrecht,w. B. vor d. Stadt d. 17. 2.

925, Diner, Jacob,Halbbürgerrechtd. 17, 2.

Freündt,Jeremiaß,w. B. vor d. Stadt d. 3. 3.

Kühne,George,w. B. d. 13.3,

Bulling,Chriſtoff,w. B. in d, Stadt d. 24. 3,

Klinge,Hanß George,w. B. d. 17, A,
930, Kummer, George,w. B. vor d. Stadt d.12,6,

Brückner,Michäel,w. B. vor d.Stadt d. 14, 6.

Hauffe,Balthaſar,w. B. vor d. Stadt d. 19. 6.

Steinborn,Hanß,w. B, vor d.Stadt d. 6. 7.

Begtzoldt,Hanß,w. B. vor d. Stadt d. 18. 7.
935, Reſſig,Matthes,w. B. vor d. Stadt den 1.8.

Schober,Martin,w. B.d. 2. 10.

1663.

Reinhardt,Hanß,w. B. in d. Stadt d. 8, 1.

3i
28,
Stadtd. 21, Ul,

Stadt d. 22. 8,

d. 3
d, id,
D,
d,

Förſter,Hanß,von Brück w. B. vor d. Stadt d.8. 1.

Poleſhke,Michäel,w. B. in d. Stadt d. 8, 1.
940. Völkel,Chriſtian,w. B. d. 12. 1.

Völkel,Friedrich,w. B. d. 12, 1.

Von Dr. Gerhard Stephan, Kamenz.
Nos>e,Chriſtian,w. B. d. 12. 1.

Nos>e, Michael,w. B.d. 12. 1.

Dornbluth,Chriſtian,w. B. d. 6. 3,
945. Kößler,Hanß, w. B. d. 24. 3.

Raue, Wichael,w. B, vor d, Stadt d. 12. 9.

Böhme, Wartin,w. B. in d. Stadt d. 12, 9.

Müller,Friedrich,w. B. in d. Stadt d. 17. 11.

1664,

Müller,Heinrich,w. B. in d. Stadt d. A. 1,
950. Sachſe,Chriſtoff,von Lengefeldtw. B. d. 14. 1.

Krahe,Salomon, von Senfftenbergkw. B. vor d.
Stadt d. 18. 2,

Springsklee,Gottfriedt,w. B. d. 11. 3.

Pola>e,Paul,w. B. d. 24. 3,

Richter,Hanß, w. B.in d. Stadt d. 9. 6.
955.Müller,Martin,von Brethen,HerrſchaftHoyerſh=-

werde w. B.d. 10, 6.

Großman,Chriſtoff,w. B. in d. Stadt d. 8, 7.

Holzmüller,Andreas,w. B.d. 8. 7.

Spaldeholßz,Hanß Friedrich,w. B.d. 11. 7.

Kuffarth,Balthaſar,w. B. d. 11. 7.
960.Petzoldt,Tobias,w. B. in d. Stadt d. 15. 7.

Voſe,Chriſtian,w. B. in Stadt d. 18. 7.

Kaley,Adam, w. B. in d. Stadt d. 21. 7.

Willhelm,Chriſtian,w. B. d. 12. 8.

Scholze,Andreas,w. B. in d.Stadt d.27. 9.

1665.

965.Köhler,Hanß,w. B.,vor d. Stadt d. 5. 1.

BurſcherHanß jun.,w. B. d, 12, 1,

Schulze,Chriſtoff,w. B.d. 14. 3,

Hartman,Andreaß,w. B. d.20. 4.

Böhme, George,w. B, vor d. Stadt d. 6. 5.

eidler,Chriſtoff,w. B. in d. Stadt d. 16. 5.

irthel,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 1. 6.

König;Hanß,w. B. vor d. Stadt d.,8. 6.

Herrlich,Chriſtian,w. B. in d. Stadt d.8. 6.

Klezchen,Chriſtian,w. B. in d. Stadt d. 13. 7,

975.Fordan,Chriſtoff,w. B. d. 17. 8.

Lehman,Hanß,w. B.d. 21. 8.

HerrDr. Muche, Chriſtian,w. B. d.21. 10.

Kühne,Martin,w. B. d. 26. 10.

T'zſchidrich,Chriſtian,w. B. vor d. Stadt d. 14, 11.
980,Klippel,George,w. B.d. 15. 12.

Holzmüller,Eliaß,w. B. d. 22. 12.

Fenichen,Martin,w. E vor d. Stadt d. 22. 12,

Hecht,Andreas,w. B. d. 7. 9,

Ahrlt,Jacob,w. B. d.7.9.
1666.

985.Gräßſel,Johann,von Pritizw. B. in d. Stadt

Reinhardt,Chriſtoff,w.R D,4, 1,Jenichen,Andreaßw. A 1,

Verdtholdt,Gottfriedt,vo.dg.ind. Stadt d.27. 2.

Sube,gHanh,
von Strählaw. B. vor d. Stadt

990,PetrenbeChriſtoff,w. B. vor d.Stadt d. 5. 7,

Dorneman,Samuel, w. B. vor d. Stadt d. 16. 7.

Albrecht,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 30.8.

Köhler,Andreaß,w. B. vor d.Stadt d.2. 11.

Bertel,Sebaſtian,von Leipzigw. B. vor d. Stadt

d. 2. 11,

970,
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1667.

995.Förſter,Andreas,w. B. vor d. Stadt d.3. 1.

Vöóder,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 7. 1.

Zimmermann,Hanns,w. B. in d. Stadt d. 20. 1.

Grüne,Hanns George,der Koh w. B.vor d.Stadt
. 4, 2,

Schuppe,Wichel,w. B. vor d. Stadt d.21. 2.
1000.HerrPollichius,Joachim,w. B. in d. Stadt d. 1.

Tranigz,Palzer,w. B. vor d. Stadt d. 4. 3.

Sahlemann,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. A.

Verger,Siegemundt,w. B. vor d. Stadt d. 26.

Gobichen,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 23.
1005,Zimmermann,Michael,w. B. vor d. Stadt d. 10.

Wahne, Hannß,vonn Lückers8dorffw. B. vor

Stadt d. 12.6,

Nahl,Michel,w. B. vor d. Stadt d. 14, 6,

Heyne,Andreß,w. B. in d, Stadt d. 17. 6.

Raue, Jacob,w. B. vor d. Stadt d.2. 10.
1010. Ohm, Balzer,w. B. vor d. Stadt d.4. 11.

Gentſch,Marttin,w. B. vor d. Stadt d. 9. 11.

Sontag,Hannß,w. BVB.in d. Stadt d. 9. 11.

3.

8.
3,
A,
6,
d,

1668,

Jenichen,Chriſtoff,Shmiedt w. B. in d. Stadt
4

Bügler,Chriſtian,Huttmacher,w. B. vor d. Stadt
4

1015,Neumann, Hannß,w. B. vor d. Stadt d. 9. 1.
Herzbach,Mattheß,w. B. vor d. Stadt d. 9. 1.

Kollbach,Hannß,w. B. vor d. Stadt d. 21, 3.

Luppach,Hannß,w. B.,d. 2.3.

Jordan,Hannß,w. B. vor d. Stadt d. 15. 5.
1020,Strampke,Hanns,Ernſt,w. B. vor d.Stadt d.28.5.

Döring,Hanns, w. B. vor d. Stadt d. 28. 5.

MWeynhart,George,vonn großenhaynw. BV.d. 28.5.
Richter,Balzer,w. B. vor d. Stadt d. A. 6.

Springsklee,Michel,w. B. d.22. 10.

1025.Auſchwis,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 18. 12,

Halin>,Hanns, w. B. vor d. Stadt d. 4, 1.

VBrieſſel,Chriſtoff,w. B. d. 11. 1.

Schwarzack,Hanns, w. B. vor d. Stadt d. 22. 1.

Haubtmann,Chriſtoff,w. B. vor d. Stadt d. 13. 5.

Von den väterlichenVorfahren JoſefReſſels,des Erfinders
der Schiffsſchraube.

Von OberlehrerAnton Veſſel,Voigtsbach.
Von den Söhnen des 1765 verſtorbenenHeiners=

dorferScholzenFohann Georg Reſſelwar Franz
Ignaz Reſſel(* 1754) Kanzleidirektordes Stiftes
Hohenfurt. Von deſſen ſe<8 Söhnen wurde

Joſef Adalbert Reſſel in einer Zeitſchrift“)
irrtümlicherweiſeals Erfinderder Schiffshraubehin-=
geſtellt,DieſeMitteilungberuhteindes aufeiner Ver=-
wechsglung,die ſihaus dem nahenverwandtſchaftlichen
Verhältnisleihterklärenläßt.

Der Vater des großenErfinderswar ein Bruder des

Kanzleidirektors;er hießAnton Hermann Ignaz
Johann Reſſel, wurde am 18, Februar1762 zu
Heiners8dorfgeborenund am 21, Februar1762 in der

dortigenFilialkirchezur heiligenDreifaltigkeitgetauft.
Anton Hermann Reſſel widmete ſih dem

Zollweſen.Zunächſttritter als „UAkziſen“(Abgaben=
einnehmer)in Heinersdorfauf.Später,um das Jahr
1790,fam er als È.E.Mautzolleinnehmernah Chrudim,
Kurz vorherhatteer ſih mit WMarie Anna Kon-=

viczka vereheliht,Wo und wann er ſichverheiratet
hat,tonnte troßallerNachforſhungenbishernichter=
mittelt werden. In Chrudim wurden dem Anton

Hermann Veſſel aus dieſerEhe drei Kinder ge-
ſchenkt,und zwar außerdem nahmals ſoberühmtge=-
wordenen Sohne Joſef noh zweiTöchter:Biktoria
(*16. Februar1795,+ 15. Oktober 1796)und Maria
Thereſia (*15. Mai 1797),—

*) Der Jahrgang 26 dieſerZeitſchriftbra<htein Heft 10

(S. 287 fg.)auf Grund urkundliherÜberlieferungenund er-

hobenerMatrikenauszügeeine Zuſammenſtellungder väterlichen
Ahnen des Erfindersder SchifſsſhraubeJoſefVeſſel.Jnfolge
eines dru>te<hniſhenUmſtandes konnte damals der Schlußteil
der Abhandlung nichtgebrachtwerden,weshalber erſtin dieſem
Heftnachgetragenwird.

14)Böhmiſh-KamnitzerWochenblattvom 5.Auguſt1893,
AVI, Jahrg.der Mitt. des Nordböhm. Exkurſ.-Klubs,407. —

Als Pate des JoſefAdalbert Veßl (ſolautet die Schreibweiſe
in der Geburtsmatrik der Pfarrei Hohenfurt,Tom. III,
page 251) erſcheintAdalbert Woriſchek,Apotheker;taufender
Prieſterwar Julian Fiſcher.

Der Sohn Joſef Reſſel erbli>team 29, Juni
(Peterund Paul) 1793 in dem damals dem Bürger
Michael Swobodnik gehörigenHauſe Ar. 121-1
das Lichtder Welt,wurde in der ChrudimerDekanal=
kirhevon dem KooperatorP. Hehn auf den Namen

Joſef Ludwig Franz getauft!)und verſchiedam

10, Oktober 1857 als k.k.Marine-Forſt=Intendantzu
Laibach.

Leben und Schaffendes großenMannes ſindſchon
wiederholtvon berufenenPerſonen,ſo von E. Reit=

linger u. a. m., in beſonderenSchrifteneingehendge=-
ſchildertworden,weshalb dem VerfaſſerdieſerDar=
legungenhier weitere Mitteilungenerſpartbleiben
mögen. Erwähntſeinur, daß der tſhechiſheBiograph
Alois Gallat1) den genialenErfinderfäl<li<
als AngehörigenſeinesVolkes bezeichnet.Nach ſeiner
Abſtammung und HerkunftiſtJoſef Reſſel ein

Deutſcher;auchſeineKenntniſſeund ſeineBildunghat
er nur in deutſhenSchulen(inLinz,Budweis,Wien
und MWMariabrunn)erhalten.Es wird dahernie und
nimmer tſchechiſcherEiferden DeutſhböhmenJoſef

Nelſel aus der Reihe deutſherErfinderſtreichen
önnen,

15) Nach einer freundlihenMitteilungdes Herrn Erz-
dechantenund biſhöflihenBezirksvikarsTh. Dr. Mrſtik
in Chrudim vom 7. November 1907. Die Angaben entſtammen
der TaufmatrikXII (7,38,78)) und der Sterbematrik XI (1024).

18)Alois Gallat: Ku dni 29, Cervna 1893 na oslavu stoletÿch
narozenin Chrudimského rodáka JosefaRessla,vynálezceSroubu
lodního;v Chrudimi 1893.

(Deutſch:„Zum 29, Juni 1893,Feierdes hundertjährigen
Geburtstageseines Chrudimer Inſaſſen,Joſef Veſſels,des
Erfindersder Schiffsſchraube.““)

Eine gedrängte,aber vorzügliheBiographieJoſefReſſels
(mit Bildnis)bringtProf. Dr. AlfredBirk in den in jüngſter
Zeit vom Univ.-Prof.Dr. Erih Giera<him Auftrage der

DeutſchenGeſellſchaftder Wiſſenſchaftenund Künſte für die

TſchechoſlowakiſcheRepublikherausgegebenen„Sudetendeutſchen
Lebensbildern““(S. 269 f).
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Das Recht der LandkreiſeaufFührung eines eigenenWappens.
Von Landrat Dr. Freiherrv. Cornberg in Schönlanke.

Sqhließtman ſichden in der Heraldikherrſchenden
Vegriffs8beſtimmungenan, ſoſinddie Wappen bleibende,
nach beſtimmtenRegeln feſtgeſtellteAbzeihen eines

enenWenſchen,
eines Geſchlechtsoder einerKörper=

aſt.

Und zwar wurden die Wappen urſprünglihin
bunten Farben auf dem Schildund den Schußwaffen
des mittelalterli<henRitters geführt;ſiewurden all=

mähli<hFamilienzeichen,ſievererbten ſih. Die erſten
Wappenverleihungenfindenwir ſeitder Mitte des 12.

Jahrhunderts.Von der Witte des 13. bis zum Ende
des 16. Fahrhundertszeigtſih,zumal in den größeren
Städten Deutſchlands,ein fröhlißhesWachſen des

Wappengebrauhs®:Die Wappen der Maler und Gold=-

hmiede, der einzelnenHandwerkerund Fnnungen,der
Zünfte,der Kaufleuteentſtehen,die Bürger der Städte

ſ<hmüd>enihreBau=- und Kunſtwerkemit ihrenWappen.
DeutſcheStädte wie Köln,Worms, Mainz beglaubigen
bereitsim 13. Fahrhundertals Sinnbild ihrerMacht=
vollkommenheitihreUrkunden und Siegelmit beſonderen
Wappenbildern.Die kleinerendeutſhenStädte folgen
dem Vorhild der größerenbald nah. Auch ſienehmen
ein eigenesWappen an, das den Bewohnern von der

Gründung der Stadt erzähltoder auf eine geiſtliche
oderweltliheGrundherrſchafthinweiſt.Andere Wappen
gebenKunde von beſonderen,in der Stadt wichtigenEr=
eigniſſen,von Sagen,Namens®deutungenoder auh von

den der Stadt beſonderseigenenGewerben.
War alſo das RechtderStädte zur eigenenWappen=

annahme ohne weiteres gegeben— in Preußen freilich
im leztenFahrhundertdur<hdas preußiſcheHeroldZamt
eingeengt— ſo bekümmerte ſi<hder PreußiſheStaat
um die Wappen und Siegel der Landgemeindenals
„nihtwappenfähig“überhauptniht.Ausdrüdllichfrei=
lih verbot er fürſienur den Gebrauchdes Preußiſchen
Adlers.

Die preußiſchenLandkreiſewurden im Gegenſaßzu
den preußiſchenProvinzen,denen ſämtli<hein eigenes
Wappen verliehenwurde,als „nihtwappenfähig“an=
geſehen.DieſeAblehnung des Staates hat ſih aber

nah Auflöſungdes preußiſchenHerold8amtes,und vor

allem infolgedes ausgeprägtenWillens ſowohl der

Landkreiſewie der Landgemeinden,weſentlihverändert.
Es habenſichbereitszahlreiheLandgemeindendes

preußiſhenStaates in der leztenZeitmit der Frage
der Schaffungeines eigenenGemeindewappens beſchäf=
tigt,ja es iſtinfolgedes wachſendenVerſtändniſſes
fürdie heimiſcheGeſchichteund Pflegeder Heimatwerte
eine Bewegung unter den Landgemeindenentſtanden,
jederLandgemeindein Preußenein Wappen zu ſchaffen,
das von der Geſchichteund der Eigenartder einzelnen
Landgemeindeerzählt.

Auch der preußiſcheLandkreistaghatneuerdingsder
Frage der Annahme und Schaffungvon Wappen für
die einzelnenLandkreiſeerhöhteAufmerkſamkeitgeſchenkt,
und es haben auchbishergegen 20 preußiſcheLand-=
kreiſebereitsin den leßtenFahren für die Führung
eines Kreis8wappensdie ſtaatsminiſterielleGenehmigung
und damit den Rechtsſhuz erhalten.Einige Ab=
bildungenvon ſolhenKreis8wappen,die erſtkürzlich
vom preußiſhenStaatsminiſteriumgenehmigtworden

ſind,ſollenzeigen,wie verſchiedenartigdieAufgabege-
löſtwerden kann.

So betonen gemeinſam die Landkreiſe:Harburg
(Ubb,24),Dannenberg(Abb.6),und Lüneburg(Abb.3),
ihrehiſtoriſheBeziehungzum ehemaligenFürſtentum
Lüneburg.Der Landkreis Harburgfügtdie Schlüſſel
des ErzſtifſtesBremen hinzu;der LandkreisDannenberg
ein ſogenanntesredendes Wappen in Formeiner Tanne,
und der Landkreis Lüneburgübernimmt in abermals
veränderterForm das alte Wappen des Fürſtentums
Lüneburg.

Der Kreis Bremervörde (Abb,8) zeigtin ſeinem
neuen Wappen in der oberen Hälftedas Wappen der

ProvinzHannover,in der unteren HälftedieBeziehung

oriErzbistumBremen,zu
dem früherBremervörde ge=

örte.
Der Kreis Neuwied (Abb.2) betontſeineBeziehung

zu Kur-Köln und Kur-Trier und zum Hauſedes Grafen
von Wied. Der Kreis Mohrungen (Oſtpreußen,Abb. 5),
greiftzurü>kauf die Zeitdes deutſhenOrdens. Da
die Aufgaben des Komthurs einen gewiſſenVergleich
mit denen der Landräte zulaſſen,hat der Kreis das

Wappen von HeinrihReuß von Plauen,des Komthurs
von Wohrungen 1467—1470 und Statthaltersdes
Hochmeiſters,angenommen und mit dem Deutſchordens=
kreuzvereinigt.(EntwurfProf.Otto Hupp, Schleißheim
bei München.)

Das Wappen des Negzzekreiſes(Abb.1) gibtdurch
Aufnahme des Provinzwappensnah außenhinKunde
von ſeinerZugehörigkeitzur neuen ProvinzGrenzmark
Poſen-Weſtpreußen,und erklärtgleihfallsdur<hein
„redendesWappen“ den Namen des neugeſchaffenen
Grenzkreiſes.

Bei der Schaffungvon eigenenKreis8wappeniſtdie
Annahme eines,allen preußiſhenLandkreiſengemein-
ſamen Sinnbildes,wie es etwa für die „Nichthaupt-=
ſtädte“bisherin Preußenvorgeſchriebenwar (dreitürmige
ſteinfarbeneMauerkrone mit holzfarbigemgeſchloſſenen
Tor) abzulehnen.DieſeReglementierungwürde nur

die Freude an der Einzellöſungſtören.
Wann dieLandkreiſeihreWappen mit kreisförmiger

Umſchriftzu führenhabenund wann niht,dürfteniht
eine prinzipielleFrage ſein,ſondernwird durchdieje-
weiligeZweckbeſtimmunggelöſt.Sie wird dann Un=

wendung finden,wenn der Name des Kreiſesneben
das Wappen treten muß, wie z. B. beim Siegelund
Stempel des Kreis8ausſchuſſes,der Kreisſparkaſſeund

ſonſtigenvom KreiſeeingerichtetenAnſtaltenund Unter=

nehmungen. Auch dieSportabzeichenwerden dieUm=

ſchrifttragen,während die Wimpel der Sportlerund
ſonſtigenVereine den Schildalleinzeigenwerden. Auch
als Shmu> von kreisfreienGebäuden wird die An=-

bringungdes Wappens Künſtlerneine dankbare Auf=
gabeweiſen.

Die Schaffungvon kreiseigenenWappen zeigt,daß
die Landkreiſegewilltſind,auf der einen Seite an der

Zuſammenfaſſungder Bevölkerungdurh Vertiefung
und Geſtaltungder Heimatpſlegean ihremTeile mit-

zuarbeiten,aufder anderen Seitenihthinterden Stadt-

freiſenin der Betonung ihrer behördlihenHoheit
zurücézuſtehen,entſpreehendihrerkulturellenund polis
tiſhenStellungim modernen Staat.
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Spremberg.
(Breslau;Anfang 15. bis Anfang 17. Jahrhundert.)

Breslauer Patriziergeſhle<ht,das mit Paul Spremberg (1) „dem Nr-Alten“ zuerſt1412 in
Breslau erwähntwird. Sein Sohn Valentin (4)„Der Alte“ genannt,iſtder Familienchroniſt;er forſchteder
Abſtammung ſeinesGeſchlehtesnah und trugſämtlicheerreihbarenAngaben in ſein„Geheimbuh“ein. Dieſes
gelangtein den BeſigſeinesUrenkels,Hans von Eben und Brunnen, der es von Frau HedwigSpremberg
geb.Troſt im Jahre 1619 erhielt.Hans von Eben hatdasſelbein ſeinerFamilienchronikabgeſchriebenund die

Angabenweitergeführtund vervollſtändigt.So umfaſſendie überliefertenNachrichtenüber die Sprembergsaus
Breslau den Zeitraumvon 1412 bis etwa 1630. Ob, abgeſehenvon eventuellen Nachkommen des Gregor
Spremberg (2),dieSöhne des Paul Spremberg (21),Paul (28)und Valentin (29),Nachkommenhinterlaſſen
haben,ließ ſi<bis8herno< nichtfeſtſtellen.So ergibtſihdie Tatſache,daß das einſtblühendeGeſhlehtum
1630 etwa aufvier Augen ſteht.

Wappen: Schildgeteilt;unten in Weiß drei rote Flammen von unten aufſhlagend,oben in Vot
ein goldenesEinhornmit blauem Hals8band.Auf dem Stechhelmmit weiß=-rotenDe>ken und weiß=blauer
Vinde das Einhorn des Schildeswachſend.— Das Wappen war von KaiſerSiegismund zu Preßburg
8, XI, 1435 dem WenzeslausSchnabel aus Breslau verliehenworden; da Schnabelkeine männlihenNach=
fommen hinterließ,erbat ſihſeinSchwiegerſohnValentin Spremberg (4)das Wappen von KaiſerFerdinand|1.,
der es ihm zu Linz15. IX, 1538 verlieh.

Die Quelle fürdie nachfolgendeStammliſteiſtdie obengenannteFamilienchronik,die ſi<hin einer der

(zweierhaltenen)Urſchriftenim Beſizedes Einſendersbefindet.
Die Einleitung der Chronik hatfolgendenWortlaut:
„Urkhunndt Des Altten RhümlichenStammens undt Geſchlehtsder Spremberg, undt Jhrer volgendenſtammenden

Erben,welhes Jh Hanns Ebenn von Brunnen in Breslau,anno 1620,Weil meine Frau Mutter deß Geſchlehts,Eine Sprem-
bergerin,wolmeinend mit Vleißund Mühe, mehrenteilsaber auß alten Büchern,ſo Herr Valenthin Spremberg ſeel.der
UAltte,mit aigenerHand ſelbſtenaufgeſchriben,und ſunſten,was ih unter der Freundſchafthierinnengründtliheserfahren
mögen, Ordentlihin diß Büchleinzuſammen getragen,dem Geſhlehtund Freundſchaftkünftigzur nahriht;Gott der Allmechtige
gebeglü>hdarzue,der ſeegne,erhalte,und vermehrefernerſol<halt Geſhleht der Spremberger, an Leib,Seele und Güttern,
hierzeitli<hund dort in alle Ewigkheit.Amen. Soli Deo gloria.

Anno 1412 wird befunden,das zur ſelbtenZeit gelebethabe,bey Vegierung Kay. May. Kayſers Sigißmundi,Herr
Paulus Spremberg der Uhr Altte. Gemeltter Herr Paulus Spremberg, der Ur-Altte,iſtanno 1512 den Dinstag vor

Martini deßMorgenns früh,zwiſchen9 undt 10 Uhr im ganzen Sahger zu Breslau ſeeliglichengeſtorben,und hernacherzu St.
Eliſabethauf dem Kirchhoff,vor dem Steynnernen Villde,da der Engel der H. Marien die Pottſhaftbringet,an dem

KirchenThurme daßelbſtenhingelegtund begrabenworden,ſeinesAltters über hundertJahr,welchesHerr ValenthinSprem-

tersfeel.derAltte,ſeinhinderlaſſenereheleibliherSohn, alſomit aigenerHandt,in alte Bücheraufgezaichnet,und alſobe=
unden worden.

Wehr nun obgemeltesHerrn Paull Sprembergers ſeel.des Ur-Altten,Seinne eheliheHausfrau geweſen,auh wievil
er Kinder in wehrenderEhe gezeuget,iſthiervonin obgedachhtenalten Büchernnichtsmehr aufgezaichnetbefundenn worden,als
nur das er zwöhne Söhne, mit Nahmen Gregor und Valenthin, ſo wol auh eine Tochtier,welcheverheuratetgeweſen,aber
dehrerTauf-Nahmen, und wehne ſiegeheurath,nit gemeldtwird,hinderihme verlaſſen.“

Vgl. a. DeutſcheStammtafeln,Einſender:Hanns8-WilhelmEben, Ebenau bei Saalfeld,Oſtpreußen.
Bd. 1,Leipzig1927,Sp.149ff.

Nachfahrenliſte.
Die Daten beziehenſih,wo nihts anderes angegeben,auf Breslau. „Nachkommen unbekannt“ bedeutet,daß die Chroniknichtsüber ſieausfagt.

Il.Paul Spremberg (1),„derUralte“,zuerſterwähnt1412 alt), Herr auf Strahwiz und Arnoldsmühle,
in Breslau,+}Breslau 9. XI, 1512,= auf dem St. Eliſabeth-

a

Dr. phil.et med,.,Arzt d. fürſtl.Stiftsund Kloſters
Kirchhofdaſ.Eriſt über 100 Jahrealtgeworden.— Kinder: zu Trebnitz,Stadtphyſicusvon Breslau; ging mit

Il,1. Gregor (2),wird in alten Büchern und Hausbriefenin

HI,

. Tochter(3),O00...

Breslau in den Fahren 1502,1504 erwähnt. 1506 werden
die Bormünder ſeinerKinder genannt,er muß alſo1506
bereits tot geweſen ſein.Bürger und Handel8mann in

Breslau;OO .….. Margarete .….
— Kinder (unbekannt):

.; ihre TochterAnna O00 Breslau
20. V. 1537.

. Valentin (4),„derAlte“,
*
15., 16. Il.1482,} 6, Ill.

1562,(1 St. Eliſ.),Bürger und Tuchhändlerzu Breslau.
1532 wurde er vom Rat zu Breslau zu einem „Almoſen=-
herrn“gewählt.Erwerber des SchnabelſhenWappens
(Linz25. IX. 1858,f.Einl.),Schreiberder Sprembergſchen
Genealogiein dem alten „Geheimbuche“(f.Einl.),00 I.
T. d. WenzeslausSchnabel, einer Witwe mit mehreren
Kindern ; COII.Breslau 28.VIll.1506 MargareteSaffran,
Witwe, * Breslau 1478,+ 1. IL 1534,a 2. III.St.-Eliſ.=
Kirhhof zu ihrerMutter (56Jahre alt),T. d. Hans
Saffran, Tuhmachers zu Breslau,u. . E. Sophia.—

Kinder:

1) Valentin (5),
* 16. IX. 1507, 7 Ende XI. 1507

(10Wochen alt).
2) Bartholomäus (6),

* 31, VIIl, 1509, -- 1, IX,

+ 30. IV. 1545,= 2. X. St. Eliſ.-Kirhhof(36Jahre);
— unverheiratet.1526 kam er aufdieDeutſheSchule
zu einem „Rechenmeiſter“.

3) Johannes (7),
* 3. III.1511, + 4. IV. 1577, = 6. IV

in der St.-Elij.=Kircheunter Stein Nr. 23 (66Jahre

15 Jahren nah Leipzigauf die Univerſität,wurde
mit 17 Jahren Baccalaureus,Magiſtermit 22 Jahren.
Am 27.1V.1546 promovierteer in Padua zum Dr. med.
OO Breslau 6.111,1546 Catharina von Vindtfleiſch
* 6, II 1529, Þ}25. VII, 1583, = 28. VII, in der
St. Eliſ.-Kirheunter Stein Ar. 23 (55Jahre alt),
T. d. Hans von Rindtfleiſh (S. d. Chriſtoph
Rindtfleiſchd. Ült. u. d. Hedwig Scholz) u. }.E.
Catharina Bierla<h (T. dd, Goldſhmieds Hans
Bierlach u. E. — Œ um 1506 — Eliſabeth,
T. eines Meſſerſ<hmiedsaus Schweidnitz).— Kinder:

(1)Johannes (15),* 18, IL, 19, II,1547, F 4. V.

1547,3 St.-Eliſ.-Kirhhof(11Wochen alt).
(2)Anna (16),

* 2, IL, —-- 3. Il.1548, Þ... 1557 im
9. Jahre.

(3)Catharina (17),
*

u. — 7. X. 1549, + 25, VI,

1598, = 27, VI, St.-Eliſ.-Kirhhofim 49. Jahre;
OO Breslau [l.VI. 1567 Georg Froben, Schöffen=
ſchreiberzu Breslau.

(4)Magdalena (18),* 29.,— 30,III, 1551, + 16. V

1584, 9 18, V. St.eŒliſ.eKirhhofim 34. Fahre;
OO Breslau 19. I1l.1568 Dr. med. Paul Bored,
Leibarztd. Herzogs Georg von Brieg uſw. —

(Nachkommen unbekannt.)
(5)Margarete (19),

*
u. — 8. XII,1552, + 8, IX.

1553,QQ St.-Eliſ.-Kirhhof(39Wochen alt).
(6)Margarete (20),*

u. 1, V. 1554,+}5.1,1629
1
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IV,

IV,

19.1.St.-Eliſ.-Kircheunter Stein Nr.55 (75Jahre);
OO I.Breslau 2, IX. 1574 Georg von Eben und

Brunnen, Bürger und Tuchhändlerzu Breslau
*X

Memmingen 28. V. 1538,} 14.X11.1576,O 16,XII.

St.-Eliſ.=Kirheunter Stein Nr. 55, S, d. Hans
Eben und Brunnen,

*

Memmingen um 1480,
+ daſ.I.1548,Tuchhändler,Vorſteherder Zünfte,
Vorgeſeßterder Geſellſchaftder Büchſenſhützen
und Vatsherrvon 1509 zu Memmingen, uU.ſ. Il,E.

Margarete Fingerlein aus Ulm (728. IV. 1579,
I daf. 2, V.); Œ Il. SBreslau 6. XI. 1578

GeorgOſterlandt,Bürgerund Handel8mann zu
Breslau,

* Zwi>kau . .

.

1547, Þ 24, V. 1610,
O 26. V. St. Eliſ.-KircheunterStein Nr. 62.
— Kinder:

A) erſterEhe:
a, Heinrich von Eben und Brunnen,

* 3, VI,

1575,+ 14. 11.1640,Obmann der Schneiderzunft,
1615 Shüßenamtsverwalter,1617 Kriegsälteſter,
1621 Bürgerkapitän,1624 Kaufmannsälteſter,
1626 Aſſeſſordes Landgerichtsvon Breslau,
1630 Leutnant der Breslauer Feuerwehr;
OO Breslau 13. V. 1608 EliſabethKriechel,
*
1591,+ 16, V. 1628,= 22. V. SGt.-Œlif.«Kirche

i. d, KrappſchenKapellezu ihrerGroßmutter,
einz.Tochterd.Matthäus Kriechelvon Pohl=
dorfu. �.E. Anna Petzoldt(ihreMutter war

Eva Krapp von Gottesberg),hatNachkommen
hinterlaſſen.

b. Hans von Eben und Brunnen,
* 16, V.

1577 (poſth.),+}26. XI. 1639,= 30. XI. St.-Eliſ.-
Kirche(63Fahre alt);1621 wurde er vom Rat

zum Fähnrichernannt,1631 Leutnant und 1635

Capitánd. Breslauer Bürgerwehr,Verfaſſerder
Chronik der Familievon Eben und Brunnen
mit ſeinemBruder Heinrichzuſammen (unver=-
heiratet).

B) zweiterEhe:
c. Georg Oſterlandt,

* 23, X, 1579 (weiteres
unbekannt).

d. Maria,
* 26. VIII.1581,} 18. II.1583.

e. Caſper,
* 23. 1I,1583,7 6. IV. 1585.

f. Catharina Oſterlandt,
* 11. lll.1585,} 13, X.

1616,16. X. St.-Eliſ.=Kircheunter SteinNr. 65

(32 Jahrealt);ŒO Nicolaus Hoffmann,
Buchhalterund Verordneter beim Generalſteuer=
einnehmeramt von Ober- und VNiederſchleſien
(Nachkommen unbekannt).

g. Sebaſtian,
* 20. 1,1587,} 16.1.1588 (Katarrh).

h. Daniell,
* 20, [, 1587,(Zwillingvon gg,

weiteres unbekannt).
jrMaria,

* 7. IX. 1589 (weiteresunbekannt).
k. Tochter,}* 8,XI].1602,

(7)Paul(21),
*

11.1, — 12,1. 1556, F 31. 1.1606,
II,St.=Maria-WMagdalena-Kircyeunter Steines89(50Jahre alt).Bürger und Handel8mann

zu Breslau; OO Breslau 16. VII. 1583 Hedwig
Troſt, } 25. VI, 1632, 3 29. VI. St.-Eliſ.-Kirche
unter Stein Nr. 80 zu ihremVater (66Jahrealt),
T. d. Valentin Troſt u. ſ.E. EliſabethAlthoff.
— Kinder:
a. Catharina (27),* 28. Il.1585, Ff83.III.1591,

I 6, III,St. Eliſ.-Kirhhof(6 Jahre alt).
b. Paul (28),

* 22, [.1592 (weiteresunbekannt).
c. Valentin (29), Soldat, machte 1620 den

böhmiſchenFeldzugmit,1616 Fähnrichzu Fuß
in Breslau gegen den Grafen von Mansfeld,
1631 Leutnant zu Fuß in Breslau gegen den

König von Schweden (allesweitere unbekannt).
d. Maria (30); O I. Breslau 10. V. 1615

Bartholomäus Arnoldt, Vürger zu Breslau;
OO II.Breslau 8. VIII,1634 Daniel Schmidt
vonSchmiedefeldt (Nachkommen unbekannt).

(8)Peter (22), *
u, —- 20. 1.1558, } 7. VI. 1604,

C 10, VI.Gt.-Eliſ.-Kirheunter Stein Nr. 23 im

IV.

IV,

II,

IV,

II,

47.Jahre.— Dr. utr.jur.Syndicusd.Stadt Breslau

(14Fahre)und Oberlandſchreiberd. Fürſt.Breslau
(10Jahre);ŒO Breslau 19. 1, 1599 Maria von

Eben und Brunnen, Wwe. * 16, [1V.1570,
+ Warmbrunn 26. V. 1630, = Breslau 31. V.

St.-Eliſ.-Kircheunter Stein Nr. 17 (60Jahrealt),
T. dd, Georg von Eben und Brunnen

. o. (20),u. }.I.E. Maria von Uthmann und

Schmolz (*1540,+ 6. IV. 1573,O St.-Eliſ.-Kirche
unter Stein Nr. 55 im 32. Jahre (T. d. Nicolaus
von Uthmann und Schmolz auf Groß=
Sirdani> u. |.E. Anna Riebiſch a. d.H. Groß-
Rad>au). (Maria von Uthmann OO [.23, VII].
1593 Dr, Fohannes Reymann auf Pilgrams=-

dorff,fürſtl.Liegn.u. Briegſch.Rat). — Söhne:
a. Johannes (31), * 15. VI. 1600, — 16. VIL,

fielin der FeſtungBreda 7. Ill,1625bei der
Belagerungdurh Warco Spinola, = 8.1ll,

daſ.in der Kirche(nah adligerArt mit Schild
und Helm),25 Jahre alt. Er ſtudierteanfangs,
diente als Gefreiterzu Fuß unter Prinz Worißz
in den Niederlanden;unverheiratet.

b. Georg (32),* 7, VIII ‘1602,= 8, VIIL,Þ 23,VHI,

1635,= 26. VIII.St.«Eliſ,«KircheunterStein
Nr. 81(33Jahre alt);unverheiratet.

(9)Anna (23), * 19, 11.1560, — 10. 1, + 12. IV.

1606,= 14. IV. St.-Elif.-Kircheunter SteinNr. 79

(46 Jahre);O Breslau 26. V. 1581 Georg Alt=-

hoff gen. Scholz, Bürger und Handelsmannzu
Breslau;kinderlos.

(10)Maria (24),
* 11,III,1563,+ 30. X. 1608,1 2.XI.

St.=Eliſ.=Kircheunter SteinNr. 63 im 45.Jahre;
OO Breslau 5. V. 1581 GeorgArtzat d. Aelt.,
HerrnaufArnoldsmühle,Bürgerund Handelsmann,
ſowieRatsherr zu Breslau.(Nachkommen un=-

bekannt.) |

4) Margarete (8),
* 11. IWV.1515, + 3. IV. 1543,

I St. Barbara im 28, Jahre;00 Breslau20.II. 1534
AndreasTeubner, Sohn eines Kretſhmers.—

Kinder:

(1)Paul Teubner, * 23, Il.1535, + X. XII 1542,
St. Barbara.

(2)Martha Teubner,
*

.…. VII.1536,+ 4, XI, 1542,
I 5. Xl, St. Barbara.

(3)Andreas Teubner,
* 4, [I].1538,7 28. IV. 1538.

(4)Catharina Teubner,
(5)Andreas Teubner, *1541(weiteresunbekannt).
(6)Johannes Teubner,

* 8. IX. 1542 (weiteres
unbekannt).

5) Anna (9),* 18. V1,1517, 7}10. IX, 1526, = 11. IX.

St. Eliſ.-Kirche(9 Jahre).
6) Sedwig (10), * 13. VIL.1518, FF....; O Breslau

20. VII,1542 LorenzKörner, Notgerberzu Breslau,
Witwer mit 2 Söhnen und 9Töchtern.— Sie hinter=
ließebenfalls2 Söhne und 2 Töchter;der jüngſte
Sohn hießAndreas.

7) Valentin (11), * 28, Il. 1520, ff 13. V. 1520

(12Wochen alt).
8) Catharina (12),

* 22. VIII 1521, + 6. X. 1521

(15 Tagealt).
9) Nicolaus (13),

*
u, — (weil er ſehr{wah war)

13. XII.1523,+}25. IV.1553,a Gt. -Maria-=Magdalena=-

Kirchhof(30Jahre).— Er kam 1532 zu dem „Rechen=-
meiſter“Adrianus in die DeutſheSchule.Am 17. 1.

1538 ließer ſi<hauf der UniverſitätLeipzigimma-
trikulieren;ŒO Breslau 23, 11.1548 EliſabethJordan,
T. d. ValthaſarJordan (im Keller).— Döchter :

(1)Margarete (25); Œ ChriſtophKoch von

Wartenberg. — (Nachkommen unbekannt.)
(2)Tochter (26)(weiteresunbekannt).

10)Andreas (14),
* 27, IX,,— 28. IX. 1525, kam 1535

zum „Vechenmeiſter“Bonaventuraauf dieDeutſche
Schule.1541 ſandteihn ſeinVater nah Landskron
in Böhmen. Er blieb ſeitdieſerZeitverſchollen.
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retttttrrtrttrtttttrrrttrtttti| Kleine Mitteilungen.mI

Kirchenbücherfragein Frankfurta. M. — Gemäß einer

Verfügung des Herrn Regierungspräſidentenzu Wiesbaden
ſinddie bisherim Stadtarchivverwahrtenalten Kirhenbücher
der Stadt Frankfurta. M. aus den Jahren 1533 bis 1814
wieder an das Standesgamt zurückgegebenworden. Damit iſt
der über 7jährigeKampf zwiſchendem Stadtarchiveund dem
StandesLamte zugunſtendes leßterenentſchiedenworden. Nach
Anſichtder maßgebenden Stelle ſind die alten Kirhenbücher
keine Geſchichtsquellenſondern ſtandeZamtliheBücher, und

ihreBenutzung zu ſtandesamtlihenZwe>ken iſtwichtigerals
die durchdie im StadtarchivedomiliziertehiſtoriſheForſchung.
Das Standesamt hat mit ſeinerBehauptung re<htbekommen,
daß bei einer Verwahrung der alten Bücher im Stadtarchive
unhaltbareZuſtändeeintreten würden, da es dann niht mehr
möglichſei,über den InhaltdieſerBücher Zeugniſſein rehts=
giltigerForm zu erteilen.Daß ſolcheZeugniſſeinnerhalbder
leßten3 Jahre, während dieſeBücher im Stadtarchivever=
wahrt worden ſind,in keinem einzigen Falle verlangt
worden ſind,iſtleider bei dem Erlaß der auf die Beſtim=
mungen des Geſeßes über die Beurkundung des Perſonen=
ſtandesvom 6. Februar 1875 ſihſtüßendenVerfügung ebenſo=
wenig berüdſihtigtworden, wie die Tatſache,daß dieſegeſehz=
lichenBeſtimmungen niht verhindernkonnten,daß in Hun=
derten von Fällen Pfarreien und andere Stellen,die beim

Inkrafttretendes RVeichsgeſeßesmit der Verwahrung alter

Kirchenbücherbetraut waren, dieſeKirhenbücheran Staats=
und Stadtarchiveabgelieferthaben,ohne daß au< nur einer

dieſerFälleMißſtände zur Folge gehabthätte.
Ein Einſpruchgegen dieſeVerfügung iſtausſihtslos,es

muß der Geſhichtsforſhungüberlaſſenwerden,wie ſieſichzu

telenof Intereſſenre<htempfindlihberührendenSpruch
ellen ſoll.

Der Name Israel als Vufname weſtfäliſherNitter. —

Wenn dem noh nichtſehrerfahrenenFreunde der Familien=
geſchichtebei eigenen genealogiſ<henBemühungen Perſonen
aus dem 16,,17. oder 18. Jahrhundertetwa mit Rufnamen
wie Abraham oder David, Rebekka oder Sara begegnen,
geräter wohl in einigeVerwirrung,ob er da niht auf Juden
oder Judennahkommen geſtoßenſei. Der Fachmann kann
dann leihtden Troſt geben,daß bibliſheRufnamen ins=

beſonderein der Zeit ſeitder Reformation bzw. Gegenrefor=
mation in weiten Kreiſendes deutſhenVolkes ſehrbeliebtund
infolgedeſſenteilweiſeau< für die Folgezeitdauerhaftge=-
worden ſind. Ein no< weiter zurü>kliegendesund für das

Unberechtigte,aus derartigenRufnamen auf jüdiſheHerÉunft
zu ſchließen,beſondersunterrichhtſamesBeiſpielſeihierweiteren
Kreiſen bekanntgegeben,nämlih der Name des mythiſchen
Stammovaters des jüdiſhenVolkes als Rufname mittelalter=

licherweſtfäliſherRitter. Schon in der 1. Hälfte des
12, Jahrhunderts läßt ſi<hder Name Israel unter Ange=
hörigen zunä<hſtdes Miniſterialenſtandesim Herzen von

Weſtfalen feſtſtellen.Eine Urkunde von 1134 über Rechts=
verhältniſſeder Hofesleutedes erzſtiftiſh=ktölniſhenHofes zu
Gelmen bei Soeſt und ebenſoeine andere von 1149 über das

Pfarrwahlrehtder Kirchſpielsleutezu Bremen bei Soeſtnennt
in der Zeugenreiheunter den Miniſterialen,die größtenteils
auf dem Lande in der Gegend von Soeſt geſeſſenhaben
werden,einen IsSrahel (Vegeſtender Erzbiſhöfevon Köln,
IT,302, 467). Bei einer Beurkundung des Erzbiſhofs=-Elekten
von Köln in Rüthen 1217 erſcheintein ISrahel de Nyhem,
deſſenName unzweifelhaftauf Neheim an der Ruhr ſüdlich
von Soeſt zu deuten iſt,unter Zeugen, die niht beſonders
gekennzeihnetſind,aber als Angehörige des ſi<hheraus=
bildenden niederen Adels angeſprochenwerden dürfen(Weſtfäl.
UrkundenbuchVII,138). Ein weiterer IsSrahel de Nehem
begegnetin einer 1297 zu Neheim ſelbſtausgeſtelltenUrkunde
innerhalbeiner Reihe erweisbar ritterbürtigerPerſonen (a.a.
O. VII,24138),ebenſoſhon 1294 ebendort ein IsSrahel de

Borſith, der ſeinen Namen na< dem heutigenParfſit,
zwiſchenBremen und Neheim, trägt (a. a. O, VII, 2299).
Im Weſten des mittleren Weſtfalentritt1280 unter Ritter=

bürtigendes VeſtesRe>linghauſenein IsSrahel Crampe
auf (a.a. O. VII,1700 b); er gehörtzu einem Rittergeſchlechte,
bei deſſenAngehörigender Name Israel au< im 114,Jahr=
hundert no< vorkommt und das in den Grafen und

Freiherrn von Loe heute noh im Mannesſtamm be=

ſteht.Das namhafte Rittergeſhlehtvon Senden des bez

na<hbartenMünſterlandes hat ebenfallsmehrere Söhne des
Namens Israel aufzuweiſen:zunächſteinen Ritter ISrahel

de Sendene, 1203—1233, und ſpäterdeſſenEnkel Isra el,
Hermanns Sohn, 1231 noh ganz jung,dann als Ritter
erweisbar ſeit1253 oder 1266 bis 1290 (a. a. O, Ill und VII

dur<hRegiſter,doh iſtVII,S. 1567 die Aufteilungoffenbar
niht richtig).Im öſtlihenWeſtfalen begegnetder Name

Igraelin der 2. Hälftedes 13. Jahrhundertsbei den ritter=

mäßigenGeſchlechternvon Linne im Osnabrü>ker Land und
von Titmeringdorf im WMindener Land, ſo ein Knappe
Israel de Thitmerigthorpe 1282 (a.a. O. VI, 1254),
und ein Israel von Linne ſhon 1265 (ebda. 8114).
Auch im Paderborner Lande erſcheint1260 ein Knappe
IsSrahel, aber ohne Nachnamen (Weſtfäl.Urk.=Buch 1V,
855). Der Name Israel iſtalſoin weſtfäliſ<henNRitterkreiſen
wenn auchnichtſehrhäufig,ſodo< weitverbreitetgeweſen.Er
kannin ihnen au< während des 14. Jahrhundertsnoh er=

mitteltwerden (3.B. Weſtfäl.Urk.-Buch VIII,1709);do<
ſeiwegen der ungleichenPublikationslagehierauf Weiteres
verzichtet.Natürlih läßt ſi<him Ernſte gar niht daran
denken,daß dieſeIsrael-Knappenund =Ritter israelitiſhen
Urſprungsgeweſenſeien.
Münſter i. W. OberarchivarDr. Fr. von Klod>e.

Die geſchihtliheEntwi>klungdes Freiherrntitels.— In

Adelskreiſeniſtdie Kenntnis des Urſprungs und der Verbrei=
tung dieſerSonderbezeihnungwenig verbreitet,no< iſtſeine
Wertſchätzungeine glei<hmäßige.Ob er eine höhereTitulatur
gleihdem Grafentitel,ſtehtau< dahin,jedenfallsfür alte
Familien, wenn er auh jedenfallseine Auszei<hnungbe=
deutet. Aus der geſhihtlißhenBetrahHtungerhelltaber ein

ÉlaresBild dieſesmodernen Titels auf älteſterGrundlage.Er
iſtentſtandenaus der Kennzeichnungdes alten Herrentums,
der Dynaſten,des alten Volksadels. Dieſe Edelfreienhießen
Freie und Edle Herren. Beide Prädikate hatten re<htlihe
Bedeutungund waren kein Pleonasmus. Frei war ihrBeſißz,
ihrAlles,edel ihreAbkunft.Na< Dungerns Anſichtwaren
ſiezugleihdie gaugräflihenGeſchlechter,die das Grafenamt
ausubten,während ſievor Karl d. Gr. eben die principes,die
Fürſten geweſen waren. Die ſpäternTitel bis zum Herzog
und Markgraf änderten nichtsan der Abſtammung und ein
aus niederem Stande zu dieſenÄmtern berufenerWann
wurdedadurchrehtli<hno< niht Dynaſt, Solhe Empor =

ible9e
waren aber ſehr ſelten,ſelbſtauf den Biſchofs=

ühlen.

Überliefertiſtder Titel zunächſtbloßlateiniſ<hLiber vel

nobilisdominus, S<hriftlißwird die deutſhe Form erſt
üblich,als das alte Herrentum eine völligeWandlung erfahren
hatte.Es ſpalteteſih in die ältern,nunmehr titelloſenDy=
naſten und die jüngern Reichsfürſten,die ſpäterenLandes=
herrenvom Grafen aufwärts na< einem Veichsgeſeßunter
KaiſerFriedrih1. dem Votbart. Zu gleicherZeit hattendie
Dienſtmannen einen Adels8rangerreiht,bildeten einen neuen

Adelsſtand.Trotzdemnannte ſih nochder erſtegefürſteteGraf
b. Henneberg,einerder wichtigſtenReichsfürſtenſeinerZeit,
zuerſtnobills vir, Edelherr;dann erſtfolgtendie landes=
herrlihenTitel, Mit der Erſtarkungdes Bürgertums und der

Ausbildung der landesherrlihenGewalt entſtandein neuer

Adel, der Briefadel.Das ſind die Wurzeln des heutigen
Adels. Karl IV, iſt Schöpfer des lehßtenSchoſſesdieſes
Adelsbaues,wie auch der erſtemoderne Staatsmann, ein wie
ſchlechterdeutſcherKaiſer dieſerFranzöslingau<h war [gab
er doh zuerſtgroße Stücke des KönigreihsBurgund preis,
ſo Lyon, eine deutſheVReichsſtadt].Gleichzeitigſuchteer den

neugeborenenAdel für ſeine,niht immer Reihszwee, dienſt=
bar zu machen. Er ſchufunter Benußung des alten Herren=
titelsden modernen Freiherrn.

Die erſtenTräger waren die Schloßgeſeſſenender Mark.
Sie machtenvon der Verleihungkeinen Gebrauchbis auf den

heutigenTag. Sie waren die erſtenbarones imperii,da der

Kaiſer ja ihr Markgraf geweſen war. Bezeichnenderweiſe
ließenſih aber 2 markiſhe Geſchlechter,die thredynaſtiſche
Abkunft niht urkundli<herweiſenkönnen, aber mutmaßlih
ſolcheſind,den Titel als Freiherrn und Edle Herren be=
tätigen,woraus ein gewiſſerUnterſchiedmit dem neuen brief=
adligenFreiherrnhervorgeht.Neben der beſondernVerleihung
ging eine ſelbſtändigeAnnahme des Freiherrntitelsdurchdie
Reichsritterſchafther,ſoweiter ihr nichtkaiſerlihverliehen
oder anerkannt wurde. Die unglüd>licheKleinſtaatereiim Süd=
weſtenund die Zerſhlagungder StammesherzogtümerFran=
ken und Schwaben geſtattetedieſemDienſtmannenadelmangels
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ſonſtigerLandesherrſchaftdie beſchränkteReichsfreiheitohne
Reichsſtandſchaft.

Ein höhererRang kann aber darin ſtandesre<htli<hnicht
geſehenwerden,da ſieeben niht Edelherrenwaren und ſchon
die Verleihungdes Fretiherrntitelseine umſtürzendeÄnderung
des alten Dynaſtenbegriſfesbedeutet,da das Herrentum niht
verliehenwerden ktonnte. Damit kam auh die Reichsſtand=
ſhaft auf,die niht mehr auf dem Blute, ſondern dem er=

kauſtenBeſitzeberuhte.Die Thurn und Taxis erlangten
ſieſogar ohne Beſitzdur<hZahlung von 100000 M. an den

Kaiſer. Au der Titel Edler Herr wurde verliehen,ohne
natürliheine dynaſtiſheAbſtammung begründen zu können,
ſo vereinzeltden Bryneburg und Elt im Veiche,in Öſterreich
ſogaröfters,

Es beſtandenalſozunächſt2 Gruppen briefadligerFrei=
herrn,3. T. uradligerAbkunft: der kaiſerlihverlieheneFrei=
herr ohne reichsritterlihenBeſiß und die Reichsritterur=
adligeroder briefadligerAbſtammung. Im ganzen Norden,
wo ja die großen Landesherrſchaftenſogar die wenigenDy=
naſtenziemli<hunterdrüd>ten,wie die Grafen v. Lindow und

Ruppin, v. Stollbergund Schönburg,war für die alten Ge=

ſ{le<terder Freiherrtitelniht erblih,au<h niht am Vhein.
Nur in Vorderöſterreih,alſo am Oberrhein,im heutigen
Baden und Elſaß,verliehder Kaiſergern ſeinemLandesadel
den Titel,wie au< in den Erblanden, damals auh in Schle=
ſien.DieſerZuſtand dauerte bis zur franzöſiſhenRevolution.

Die franzöſiſcheBeſetzungbeider Rheinuferhattedie Folge,
daß die rheiniſhenund auh die weſtfäliſchenalten Familien
ſih als Barons eintragenließen,manche auh den Freiherrn=
titelna< dieſemBeiſpielſelbſtändigannahmen. Als Napoléon
und Jerôme aus Deutſchlandverſ<hwundenwaren, wünſchten
die alten Geſhhlechter,die den Freiherrntitelniht eingeheimſt
hatten,niht ſ{<le<hterals ihre Standesgenoſſengeſtelltzu
werden. Preußen konnte ſich, ſchon um deren

Wohlwollen zu erringen, dieſenAnträgen niht ver=

ſchließenund verlieh,bzw. erkannte ihnen auf Verlangen
au<h den Freiherrn zu. Der Nordoſten Deutſchlandsver=
harrte aber in der Ablehnung dieſerVerleihung oder deſſen
Annahme. Die dortigenFreiherrnſindauf kaijerliheältere
Verleihungoder moderne Adelung zurückzuführen.So bedroht
hierhäufigder Freiherrtitelden jungenBriefadel,während er

im Südweſten gegenüberdem untitulierten den ältern,bzw.
Uradel kennzei<hnet. Kurd v. Stranß8.

VerleihungadeligerNamen durh den Ehrenſhuybunddes
DeutſchenAdels? — Als die Weimarer Verfaſſungund die
der öſterreihiſhenund der tſhechoſlowakiſ<henRepublik den
Adel abſchafften,da ſchienes den Freunden der Gothaiſhen
Taſchenbücher,als ſeider Kreis der zur Aufnahme in dieſe
TaſchenbücherfähigenGeſchlechternunmehr endgültiggeſ{loſſen.
Aber dieſeAnſichtwar ebenſofalſ<hwie die anderer,die mit
dem Ende des Adels als öffentlihrehtli<hbevorzugtenStandes
au< das Ende der „Gotha“ befürchteten.Aber geradejetzt
zeigteſih, daß die weſentlißheBedeutung des Adels {hon
langeniht mehr in ſeinenVorrechtenbz2ſtand.Vielmehr war

der Adel ſhon langevor 1918 eine ſoziologiſh=genealogiſche
Erſcheinung,ein Konglomerat von Familien,deren agnatiſche
Vorfahren in ihrenZeitenzum Adel zähltenund von ſolchen,
die ihrewirtſhaftlißheBedeutung dur<h einen — jenah Lage
des Falls und des Geldbeutels von einem König oder einem

Duodezfürſtenverliehenen— Adelstitel dem erſtauntenVolk
kundmachen wollten. Nicht der Schmerz über die verloren=
gegangenen abſolutenRechte,ſondern das Bewußtſein dev

ſoziologiſhenZuſammengehörigkeitiſt es geweſen,das den

Zuſammenſhluß des Adels in einem Ehrenſhußbund ver=

anlaßt hat. Eine für den Genealogen beſonderserfreuliche
Tatſacheiſtes, daß ih der Ehrenſhußbund mit der Schrift=
leitungder GothaiſhenTaſchenbücherzuſammengeſchloſſenhat.
Dadurchiſteine ſichereGewähr geſchaffen,daß in die Taſchen=
büchernur ſolheGeſhlehteraufgenommen werden,die wirk=

lih als adeligzu geltenhaben. Das Bewußtſeinder Standes=
genoſſen dafür, was adeligiſt,iſt jedenfallsein beſſeres
Kriterium für die Adel8seigenſhaftals der Spruch eines no<
ſo gut geleitetenHerold8amtesoder einer anderen ſtaatlichen
Behörde.

So begrüßenswertes nun iſt,daß die Prüfung der Adels=

eigenſchaftin dieſerWeiſe ſichergeſtelltiſt,ſo wichtigerſcheint
mir, zu unterſuchen,welche Grenzen der Tätigkeitdes Ehren=
<hußtzbundesgeſetztſind.Ih meine die Frage der Fortbildung
des Adels dur< Aufnahme neuer Geſhlehter.Bei Bary
(Adelig.Taſchenbu< 1929, S. 26 f.) findetſi< die Notiz
„Nichtbeanſtandungdes Adels als eines inländiſchenin der

deutſchenNamensform „von Barh“ dur<hBeſchlußdes Ehren=
hußbundes des DeutſchenAdels vom . . .“, Das ſolloffen=

bar eine Nachahmung der bei anderen Familienmitgliedern
erfolgten„Aufnahme in den preußiſ<henAdel unter Anerken=

nung des alten Adels“ ſein.Die Schriftleitunggibtdaher
dieſennihtbeanſtandetenFamiliengliedernden Familiennamen
„von Baryh“, Iſt das rihtig? Vieeines Erachtenskann der

EhrenſhutzbundſeineTätigkeitnur inſoweitentfalten,als der
Staat ſichan der Regelung einer Frage desintereſſierthat.Er
kann alſo ſehrwohl feſtſtellen,ob jemand dem Udel zuzu=
rechneniſtoder niht. Er kann dabei au< die Fiktionauf=
ſtellen,daß eine Familie inländiſherAdel fei,der ſiegar
niht iſt.Seine Grenze aber iſtda, wo der Staat, wie beim

Namensrecht,zwingendeNormen geſeßthat. Wer mit ſeinem
Namen de BVB.trotz allerPietätunzufriedeniſt,hat die Mög=-
lichkeit,ſeinenNamen zu ändern. In Preußen beiſpiels8weiſe
wird die berechtigteVerdeutſ<hungfremdländiſ<herNamen
weitgehendgefördert.Mir ſcheintdas Vorgehen des Ehren=
ſhußbundes auh unverſtändlih.Ih kann do< niht an=

nehmen, daß der Ehrenſhußbund das Wörtchen „von“ als

weſentli<hfür den Adel anſieht.Warum alſodieſeKonzeſſion
an die Vomantik eines verfloſſenenZeitalters?Was ſollen
au< die Begnadeten mit ihrem „von“ anfangen? Öffentlich
dürfenſiedas Wörtchen „von“ niht führen,wollen ſieniht
mit den Behörden in Konfliktkommen und im Verkehrunter=
einander hat ſi<hder Adel no< nie ſeines„von“ bedient.
Was bleibt da überhauptfür eine Verwendung übrigfür die

falſchedeutſhe Namensform? Ich weiß von Familienmit=
gliedern,die ſih des falſhenNamens nichtbedienen. Inter=
eſſantwäre feſtzuſtellen,wel<heNamensform die Mitglieder
beiſpiel8weiſein Belgienführen. Übrigens eine intereſſante
Frage des internationalen Namensrechts!

Ich würde es begrüßen,wenn dieſeZeilendie Fachgenoſſen
zur Erörterungder Frage veranlaſſenwürde,die der Éünftigen
Tätigkeitdes Ehrenſhußbundes die Wege weiſen könnte.
Denn der Ehrenſhußzbundkann die genealogiſheWiſſenſchaft
noh wenigerentbehrenals früherdie ſtaatlihenHeroldsämter.
Frankfurta. M. Werner Schmidt=Scharff.

Fehlerim Gothaer. — Das Taſchenbu<hAlter Adel und

Briefadel1929 enthältin der Genealogievon Ritz=Lich=
tenow (S. 535) einen kataſtrophalenFehler,wenn anders
man eine Verwechslungvon Enkel mit Sohn, d. h. das Aus=

laſſeneiner vollen Generation (!)ſo bezei<hnendarf.
Die Gräfin Lichtenau,deren authentiſhesGeburtsdatum

ih demnächſtmitteilenwerde (vgl.Haaſe-Faulenorthin Mit=

teilungendes Vereins für die Geſhihte Berlins 1928, Heft3
und 1; 1929, Heft 1) hatteals ſe<ſtes,na< neueſterFor=
hung eventuell gar ſiebentes(?) Kind FriedrißhWilhelm
Rit! (bekanntliheventuell natürliherSohn des Königs
Friedri<hWilhelms Il. von Preußen),Kanonikus, Leutnant,
1785 geboren,7 1837 zu Swinemünde. (Da i< überhaupt
auf den genealogiſhenInhalt von Antiquariatskatalogen
verweiſe,bemerke ih,daß ein ſolcherdes bekannten und hoh=
geachtetenAntiquariats Stargardt=Berlinirrtümlih Briefe
von ihm anbot,die ih als ſol<hedes Kabinettsrats Johann
Zeinrih Ritz berichtigthabe.) Deſſen Sohn erſtiſ Wil=

helm Jakob, alſo niht Sohn der Lichtenau,wie Gothaer
angibt,ſondernEnkel!

Potsdam. cand. jur.B,. A. Haaſe=-=Faulenorth.

GenealogiſheBauſteine.— Kirchenbücherder Evangeliſh=
lutheriſhenGemeinde Dahlhauſen und Linden an der Nuhr.
„KirhenbuG des KirchſpielsLinden und Dahlhauſen, auf=
gerihtetin anno 1662, worin zu findenalle die Jenigen,ſo
vom zeitl.Evangeliſh=LutheriſhenPrediger getauffetund
copuliret,au< die ſo daſelbſtenauff dem Kirchhoffbegraben
ſeven,von anno

1662 anfahenddie Tauffe,
1663 » die Copulation,
1664 » die Bgräbniß.

So von mir FranciscoBilſtein alſo verrichtetund be=

ſchehenzeißmeiner bedienungh.“
Band I: Taufen 1662 bis 1712

Heiraten1663 bis 1712

Sterbefälle1665 bis 1711
Band Il:Taufen 1662 bis 1750, zum Teil Veinſchriften

Heiraten1662 bis 1719, desgl.
Sterbefälle1664 bis 1751,de8gl.

BanòdIll: Taufen 1751 bis 1788

Seiraten1759 bis 1788

Sterbefälle1759 bis 1789 uſw.

Evangeliſch-lutheriſheGemeinde zu Werden an der Vuhr.
„Kirchenbuchder Evangeliſh=LutheriſhenGemeine zu Werden,
darinnen die nahmen der getaufften,der begrabenenund der
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copulirtenverzeihnetab Ao, 1662, Geſchriebenvon Fohannes
Sto>, zeitl.Evangeliſh=-LutheriſhemPaſtor.“

DieſesRegiſterläuftvon 1662 bis 1800 und enthältau<
Eintragungen der luther.und reformiertenGemeinde Velbert

ſowie der Reformiertenzu Werden. GrößereLücken ſindvor=
handen in der Zeit von Auguſt 1747 bis Ende 1766, Zum
Seil iſtder Inhaltnah den „altenzermürbten“Blättern vor

ca. 100 Jahren rekonſtruiert.
Die Sterbe=Eintragungenfehlenvon Mitte Juli 1747 bis

Mitte Januar 1749,fernervon 1765 und 1766,aus letterZeit
auch die Eheſchließungen.

Reform. Gemeinde Hattingen.— 1732 cop. 1. XI], Herr
Gerhardus von Eid>en, wohlbeſtelltenPredigerder ref.
Gde. Hattenggen,des verſtorbenenJoh. von Eicken, ge=-
weſenen Kaufhändlersder HerrlihkeitMülheim an der Ruhr
nachgel.ehel.Sohn, und Jgfr. Cathar. Margar. Dier =

garten, Herrn Henr. Diergarten, führnehmen Kauf=
manns hieſelbſtehel.Vochter.

Kirhenbu<hHaus Strün>ede bei Herne 1686/1768:„Joh.
Hermann Eylert, Predigerzu Strün>kede und Herne, iſt
geborenim Jahre 1681 20. XI[, zu Kaldenkirhenim Jülicher
Land. Seine Frau iſtgeborenAnno 1696 im Dezember,gen.
Anna Theodora Lemmin> in Orſoy,welhes aus eigen=
händigerNachrichthierhergeſchrieben

Vogel, Paſtor zu Strün>ede.“

Vetr. Kirchenbücherder reform.Gemeinde Mülheim am

VNhein(LandgerichtKöln). (Vergl.„MWittlgn.d. Weſtd. Geſ.
für Familienkunde“Oktober 1920, S. 240.) „Die reformierte
Schiſfer=Gemeinevor Cölln auf dem Rhein hat ihr eigenes
Taufbuch,in welchesdie Taufactus,die bei ihrerGemeine
vorfallen,von den Vorſteherneingetragenwerden.“

DieſesTauſfregiſterbeginnt1777.
‘

Aber ſhon in den Taufregiſtern1661 bis 1696 findenſih
zahlreiheEintragungenvon STaufenaus Schifferfamilien,die

„vor Cöôöllenauf dem Vhein“ vor Anker lagen,z. B. aus

Arnheim, Amſterdam, Dordreht,Waſtricht,Orléans, ANym=
wegen, aus verſchiedenenOrten der S<hweiz,aus UAldenradt im

Jülihſhen, aus Düſſeldorf,Duisburg, Ruhrort, Mülheim=
Ruhr, Emmerich, Homberg bei Wörs, Uerdingen,Krefeld,
Köln, Weſel,Kreuznah,Wermelskirchenuſw.

1687 III,3. CO Arnold Bummersbach, weiland Cor=
neli Bummersbach, geweſenen Bürgers in Oerdingen
cheliherSohn und der Helene Valentins, mit Gertrud
von der Emſter, weiland SchiffernJoh. Kö x nachh=
gelaſſenerWittib.

Die Trauregiſtervon 1718 bis 1737 ſindniht vorhanden.
1664 8. July copulatiH. HenricusTillthey, Paſtor

zum Vötgen und Willßdorfin der GrafſhaftNaſſau .ge=
legen,mit JunfferMagdalena Vicharts von Bonn.

1741 4, XI. geſtorben:Joh. Cochins, Ihro Kgl.Majeſtät
oon Preußen wohlverordneterConſiſtorialrathdes Fülih und

Verg und dieſerGemeine geweſenerPredigerin die 43 Jahr,
alt 68 Jahr.

(Seine Frau war: Maria EliſabethSchel>ens, 1706

Patin in der Familiedes Dieterihvan der Emſter und
der Sophi dÉein[?].

‘ſſenMe Ha ein EL)
Frit Gerhard Kraft.

Die Walloniſhe Bibliothekzu Leiden. Ihre Bedeutung
für Hugenotten- und Waldenſergeſhlehter.— 27 Jahre
arbeite ih nun an der Geſchichteder ſeit1331 in Maubeuge,
ſeit1377 in Lille und Umgegend nachgewieſenen,von Péren=
chiesbei Lille na<h Calais,1685 von dort über Middelburg
(Holland)na< der Uckermark eingewandertenHugenotten=
familiedu Vinage. In den „KirhlihenNachrichtenfür
die franzöſiſh=-reformierteGemeinde in Groß=Berlin“1928,
Nr. 20—25 befindetſi<hmein Aufſaß „Auf der Fahrt zu

Hugenotten= und Wallonenkirhen und na<h Ypern. Reiſe=
erinnerungenan Holland,Belgienund Frankreihvon 1927“,

Dieſe Abhandlung ſolltein pflihtſhuldigemDank hinweiſen
auf meine alte Bekannte,die WalloniſheBibliothekzu Leiden,
wo i< freundlihaufgenommen ward. Die folgendenZeilen
ſolleneinem größerenLeſerkreiſedienen.

Zu Leiden am Pieterskerkhof410 erhebtſih die von der

Kommiſſionfür die Geſhihteder WalloniſchenKirhen (Com-
missiìion de Llhistoire des égliseswallonnes) gegründete
Walloniſhe Bibliothek (Pibliothèque wal-

lonne). Wer ſinddie Wallonenkirhen? Was bezwed>tdie
WalloniſcheBibliothek?— Die walloniſchenKirchender ver-

einigtenNiederlande verdanken ihre Entſtehungden fran=
zöſiſ<hſprehendenReformierten,welhe gegen Ende des

16. JahrhundertsFlandernund die von den Spaniern unter=

worfenenProvinzenverließen,um der Verfolgungzu entgehen.
WalloniſcheKirchenbildeteten ſi< zu WMiddelburg,Amſter=
dam, Utrecht,Leiden,Delft,Dordrecht,Haarlem,'s8Hertogen=
boſch,den Haag, Breda, Votterdam,Groningen,Maaſtricht,
Nhymwegen, Arnhem, Zwolle uſw. Sie beſtehennoh jeßt,
„Derbergender Heiligen“hat man die Wallonenkirhenöfter
in alten Tagen genannt. Herbergenwaren ſieallezeit,in=
ſonderheitvor und na< dem Widerruf des Ediktes von

Nantes. Viele Véfugiésgeſhlehter— heut'in aller Welt

zerſtreut— wurden ihre Mitgliederund dort eingebürgert.
Nach der letztenVolkszählungin Hollandgehören8962 Per=
ſonen zur walloniſhenKirche.

Unter der ſegensreihenTätigkeitder „Kommiſſionfür die

Geſchichteder walloniſchenKirchen“erblühtedie ſeit1852 be=

ſtehende„Bibliothèquewallonne“ zum Nuten der wallo=
niſchenKirchenund der calviniſtiſhenReformation. Welche
Schätzean Büchern, Handſchriften,Kirchenregiſtern,Archi=
valien,Bildern,Stichen,Plänen u. a. das Haus birgt,zeigt
der Cataloguede la BibliothèqueWallonne déposéà Leide.
Publié par ordre de la Réunion des EglisesWallonnes des

Pays-Bas, Rédigé par le Dr. J. T, Bergman, Leide 1875,
und die gleihlautendenNachträge:Supplément 1875—80,
2, Supplément 1881—85, 3, Supplément 1886—90, rédigépar
le Dr. W. N, Du Rieu,Leide 1880,1885,1890,4,Supplément
1890—1901, rédigépar C. G, Chavannes, Leide 1902, Dieſe
Verzeichniſſegliedernſi< in

l L AllgemeineKirchengeſhihteund beſondereder Nieder=
ande.

2. Geſhihte der walloniſhenKirhen der Niederlande.
A) Allgemeine,B) Beſondere;a) erloſheneKirchen,b) noh
beſtehendeKirchen,c) Kirchende la Barrière (3.B, Ménin,
Namur, Tournai,Ypern).

3, Geſchichtefranzöſiſh=reformierterKirhen im Ausland
(Deutſchland,Frankreih,England, Kapland).

. Werke zu kirhlihemGebrauch,zur Lehreund Erbauung
(Bibeln,Pſalter,Liturgien,Katechismen,theologiſheAbhand=-
lungen,PredigtenreformierterPaſtoren).

5. Kirchenſiegel,Autographen,Bildniſſe,Stiche,Pläne,
Karten,Denkmünzen.

Der Katalogſtehtin der PreußiſhenStaatsbibliothekunter
Ao 10 628. Man vermerke,auf wel<herSeite des Kataloges
und ſeinerNachträgedas Gewünſchteſteht,dann iſtin Leiden
ſofortdie Standnummer zu ermitteln.

Die Kommiſſion für die Geſchichteder walloniſchenKirchen
hat fernerdie Kirhenbuh-Eintragungenwohl allerfranzöſiſh-
reformiertenGemeinden Hollandsund Deutſchlandsbis 1815

abſchreibenund in einer Zettelſammlung (Collec-
tion de fiches) na< Familien geſondertin der Wallo=
niſchenBibliothekniederlegenlaſſen.Nichtnur Tauf=,Traus-,
Fotenbücherſindverzettelt,ſondernu. a. au die von man<hen
holländiſhenStadtverwaltungendamals angelegtenVerzeich=
niſſeder Glaubensflüchtlinge,ſowie die Namen der 1698/99
aus den WaldenſertälernBertriebenenaus den Liebesgaben=
Vevrzeichniſſenim Staatsarhivim Haag. So iſtdieſeKartei
eine einzigartige,überaus wertvolle familiengeſhihtliheQuelle
für Sugenotten=und Waldenſergeſhlehter.Jede VRéfugiés=
familieſollteſieaus<höpfen.Man ſchreibt:„Un die Biblio-

thèque Wallonne in Leiden,Solland,Pieterkerkhof410. I<
bitte,feſtzuſtellen,ob die Familie . . , (alleSchreibweiſen)in
der Collection de fiches vertreten iſt.Wie viele Eintra=
gungen ſind vorhanden? Internationaler Antwortſcheinbeis
gefügt.“— Der Antwortſcheiniſtauf der Poſt für 35 Pfg.zu
kaufen.Man wird Antwort erhalten:„Es ſind ,,. Ein=
tragungen vorhanden.Jede Abſchrifteiner Eintragungkoſtet
10 cent. Gind ins8geſamt.…. RWM. Nach Eingang des Geldes
werden die Abſchriftenüberſandt,“

Wer auf den Spuren ſeinerVäter dur< Hollandwandern
und die WalloniſcheBibliothekbeſuhenwill,der fragevorher
bei dem Archivarund Notar Herrn Dr. JF.W. Verburghtin
Leiden,Valdezſtraße4, an, ob die BibliothèqueWallonne
geöffnetiſt.Sie iſtgeſchloſſen,wenn der BibliothekarHerr
Paſtor L. G. M. BreſſonſeinenSommerurlaub hat.

Nun GlüE zu! Wem dieſeZeilennüßten,der wird mih
erfreuen,wenn er mir ſchreibt:„Ihr Name iſtmir bei meinen

Forſchungenda und dort begegnet.“Die Gegenſeitigkeit:
„Forſchungshilfegeben — Forſchungshilfenehmen“ kommt
geradebei familienkundlihenArbeiten zum Ausdruk.
Stargardi.Pommern. Dr. du Vinage.

Fränkiſhe Familienforſhung.— Der Unterzeihnetehat
die Kirhenbücherdes proteſtantiſ<henPfarrdorfesLöpſingen
bei Nördlingenfür die Zeitvon ihrem Beginn 1587 bis 1813

nah Geſchlehternalphabetiſ<hchronologiſ<hverzetteltund
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Stammtafeln der einzelnenGeſchlechterbearbeitet,fernerbe=
ſchäſtigenihn Spezialforſhungenüber die im 15,,16.,17, und
18. Jahrhundertim Ries (GrafſhaftOettingen)und in dev

Markgrafſhaft vertretenen Familien Bleicher, Edel=
mann und Killinger (dieſeau<h in den Hohenloiſchen
Landen),ſowieüber die im 15. und 16, Jahrh. in Schwaben,
im 16, und 17, Jahrh. in Nieder=Öſterreihund ſeitdem
17. Jahrh. (als proteſtantiſheFamilie) in der Markgraf=
ſchaftbezw. in dem heutigenFranken vertretenen Familie
Weſternacher (oon Weſternacher, Weſter=
nacher von und zu Groſſa). Er iſtzur Erteilungvon
Auskünften aus ſeinem ſehr umfangreichenMaterial bereit,
andererſeitsfür jedein ſeinArbeitsgebieteinſhlagendeMit=
leilungdanïtbar.

Frankfurta. M., Eronſtetitenſtr.36.
R, Wagner, Landgerichtsrati. V.

Nochmals:Geſellenbriefeaus alter Zeit.— In Ergänzung
der im Heft 9 des vorigenJahrgangs mitgeteiltenNamen
von Handwerksgeſellen,die im erſtenJahrzehntdes 19. Fahr=
hunderts ihre Wanderſchaft na<h dem Elſaß lenkten,kann
ih noh vier weitere mitteilen.Dieſelbenhattenſi<hbei der

Zuſammenſtellungmeiner Aufmerkſamkeitentzogen.
Glotter, Chriſtian,von Freiſtatt,arbeitete 23jährigals
-Schuhmachergeſellebei ChriſtianWeſſing in Willſtädt
(Baden).Er wanderte 1800 ins Elſaß.

Goh, Xaver, aus Oberhauſena. Rhein (Breisgau),arbeitete
1806 als Schuhmahergeſelle19jährigbei Johannes Goh.
Als „Ladenmeiſter“mit unterſchrieben:Joſeph Großhans.
Wanderte in eben dieſemJahre ins Elſaß.

Schäfer, Georg, aus Gomaringen, arbeitete 35jährig1808
als Maurergeſellebei Georg Demuth. MWitunterſchrieben:

Lindemann, Stadtamtmann und Oberzunftmeiſter.Kam
1808 na< Straßburg.

Steigendeſch, Johann, gebürtigvon Laubheim (Würt=
temberg),arbeitete 26jährig1808 als Zimmermann bei
Nikolaus Winh in Marchhtall.MWMitunterſchriebenerOber=

meiſter:Joſeph Pfauder.
STheodorKnorr.Koblenz.

 Aerztebildniſſe.— Eine Sammlung von etwa 350 V ild =

niſſen der Ärzte Eſtlands von 1805 bis 1905 wurde

von Herrn Georg Adelheim Zzuſammiengebrahtund dem

Ärztevereinin Reval übergeben. v. G.

Schwediſhe Familiennamen. — Wit Doktorarbeit über

„Namensrecht“ beſchäftigt,kam ih in beſondereBerührung
mit der mir allerdingsſchonbekannten groß angelegtenAktion
des ſ<hwediſhen Staates,ſeinNamenweſen zu ordnen.
Über die ganze Bewegung, die für jedenGenealogen,deſſen
Fafeln nah Schweden hinüberſpielen,von Wichtigkeitfind
(Vorname, Zuname, Geſhlehtsname; Zuname als Ge=

hle<ht8name;Annahme neuer Geſchlehtsnamengeradezuauf
Drängen des Staates!),werde ih noh ſpäterin dieſenSpal=
ten ſprechen.Heute möchteih nur die Geſamtheitder Genea=
logen mit dem Werk „Das ſ<hwediſ<he Namenbuch“
bekannt machen,einem Werk von 130 Seiten (mit Supple=
ment). Es verzeichnetalle in Schweden in Gebrauch befind=
lien Familiennamen. Für Intereſſentenbin ih zu Aus=

Tünften(Rückporto)gern bereit.

Potsdam, FranzöſiſcheStr. 7.
B. A. Haaſe-Faulenroth.

Armbſter— Arcularius. Eine Berichtigung.— In Spalte
19 des laufendenJahrganges der Fg. Bl. erklärt L. Koch,
Oldenburg es für möglih, daß Nikolaus Armbſter, der
1666 Pfarrerzu Harpſtedtwar, ein Sohn des 1647 in Ankum

genannten Paſtors Johannes Arcularius geweſen ſei,
Er ſetzthierbeivoraus, daß Armbſter dasſelbewie Arm=

bruſterund Arcularius die lateiniſheÜbertragungſei.Dazu
iſt folgendeszu ſagen: Der Name Armbſter oder

Armſter wird wohl meiſtens von Armſt = Armbruſt
(arcubalista)abgeleitetſein und urſprüngliheinen Arm-=

bruſtmacheroder einen Armbruſtſhüßen bezei<hnen.Man
kann das jedo< in den einzelnenFällen niht ohne weiteres

annehmen, denn es gibtau< andere Möglichkeiten.So iſtder
Name in einem Falle auf die Herkunftaus ArmsSstorf�
zurüd>zuführen(A. Heintze,Die deutſhen Familiennamen,

A., Halle 1914, S. 105). Daß das Paſtorengeſchlecht
Armbſter einen Arm, der einen Bogen hält,im Wappen
hat, beweiſtnihts. Im 17. und 18, Jahrh. ſind viele falſch
redende Wappen entſtanden,da man damals von der Be=

deutung der Familiennamen wenig wußte. Andererſeitsiſt
Arcularius au< niht eine ÄÜberſeßzungvon Arm=-

bruſter oder Bogner. Zugrunde liegtniht arculus
= feiner Bogen, vielmehr.arcula, die Verkleinerungsform
von arca = Kaſten,Kiſte,Lade. Mit Arcularius wur=

den die Handwerksnamen Käſtner, Kiſtner, Lade-

macher, Schreiner latiniſiert.Der Ankumer Johannes
Arcularius entſtammte einer walde>iſhenFamilie mit
dem deutſhen Namen Schreiner. Er war in Rhoden
geboren,ſtudierteſeit1626 in Marburg, war dann Prediger
an verſchiedenenOrten des HochſtiftsOsnabrü>k und kehrte
1651 in ſeinHeimatland zurü>, wo er 1671 als Pfarrerzu
Nieder-Enſeſtarb.

K. G, von Re>linghauſen.Detmold.

Familie Perthes.— In der Sißung des Gothaer Genea=

logiſhenAbends vom 5. März 1929 ſpra<hDr. Schmidt=
Ewald über die Gothaer Familie Perthes. Vogtländiſchen
Urſprungs, vielleihtvon einem Bauernhof in dem Éleinen

Dorfe Aoßwiß und von dem Diakonus Caspar Perthes in

Elſterbergim 16, Jahrh.,beſtimmt aber von dem Pfarrer
Heinrih P. in Frieſau bei Ebersdorfim 17, Jahrh. abz=

ſtammend, hat ſih die Familie über Erfurt,Rudolſtadtund
z. FT. auf dem Umwege über Hamburg nah Gotha ver=

breitet,wo Juſtus P. die ſpäteregeographiſheAnſtaltund
den Verlag des Hoſfkalenders,Friedrih Perthes den Verlag
FriedrihAndreas Perthes begründete.Gar manche andere
alte Gothaer Familie,die Beckers, Madelungs und

Ewalds, mit denen die Familie ſi<hverſ<hwägerte,wurde
erwähnt,und gezeigt,wie die Familieebenſowie ſhon früher
mit jedem neuen Wohnort, ſo ganz beſonderszuletztmit
Gotha dur< immer neue Familienverbindungenmehr und

mehr verwuchs.Es beſtehtAusſiht,daß der Vortrag ſpäter
bei Juſtus Perthes im Druck erſcheint.

Für die Genealogieder Familie Brentano wichtigiſtdas
Notiz= und Ausgabenheft,das Waximiliane Brentano,
geb. La Voche geführthat. Auf der erſtenSeite ver=

zeihnet ſie die Geburtsdaten ihrer ſiebenam Leben ge=
bliebenen Kinder: „Der Georg iſtgebohrenanno 1775 den
12.Mertz, die Sophie iſtgebohrenanno 1775 [?]den 15, Au=

guſt,der Clemens iſtgebohrenanno 1778 den 8. September,
die Cunigunde iſt gebohren anno 1780 den 8. jully,die
Marie den 3. Mert anno 1782, der Chriſtiananno 1784
den 214,Fenner, die Bettina anno 1788 den 4. Aprill.“Der
lezteEintragenthälteine Unrichtigkeit:Bettina wurde 1785

geboren.— Das Heft wurde in der Auktion 148 von Karl

ErnſtHenriciin Berlin für 110 Mark verkauft.
v. Gebhardt.

Eine Fundgrube für Träger deutſherNamen amerika-

niſher Staatsangehörigkeit,die während des Weltkrieges
ameritaniſheKrieg8auszei<hnungenerhaltenhaben, iſt das
vom Government PrintingOfficein Waſhington 1920 heraus=
gegebeneBuch „CongressionalMedal of Honor, the Distin-

guished Service Cross and the DistinguishedService
Medal,issued by the War Department since april6, 1917“,
Das Buch verzeihnetdie Empfänger dieſerAuszeichnungen
nah Namen, Herkunft,militäriſhemRang, Truppenteilbzw.
Stammrollennummer und gibtkurz die Tat an, für die die

Auszeihnung verliehenwurde. Regiſterſindvorhanden. Ein

Exemplar des Buches befindetſi<hauf der Preuß. Staats=

bibliothekBerlin unter der Signatur „Krieg 1914 25985“.

Auskünſfteerteilt die Zentralſtellefür deutſhe Perſonen=
und Familiengeſchichte.

270 Stammbücher verzeihnetder Katalog 49 des Auti-

quariats8Agnes Straub, Berlin W 35, Lützowſtraße33—36,
auf den beſondersdeshalbhingewieſenſei,weil er die Namen
aller derer enthält,die in den Stammbüchern eingetragen
ſind.Von den Namen der Beſitzerſeienfolgendegenannt:
Achilles,Adler,Alberti,Allgöver,Adel,Bachmann, v. Bage-
wiß, v. Banchet, v. Berger, Berner, Villerbe>,Binner,
Vleyer,Blümner, v. Bölzig,Broſſe,Caſpari,Doehler,Helene
von Doenniges, Dornheim (3), v. Drigalski,Gf. v.

Dyhrn, E>, Elsholtz,Feder,Conrad Feuerlein (f 1704),
Fink (2),Fiſcher(2),Friccius,Frommhold, v. Fun>, Graun,
Haenel,Hertel,Holberg,Joh. Nik, Ihringer (1732—36),
Jäniſch,Kaſtner,Keil,Keydel(2),Lachmann, v. Legal,Wil=
helmine Leſſing (1798—1800),Lommaßſh, Mattheſius(2),
Menzel, Frl. v. Moggenthal (1681—98),Müller v. Berne,
O>ernal,Oehltans,v. Pöppinghaus, Preller,v. Recklinger,
Rumbaum, v. Santen, v. Schwalbah (1605—08),Segnißz,
Steinberg(2),v. Uechtit,ov. Unruh.

Die freiherrlihe(kath.)Linie des alten Adels8geſhhlehtes
bon Voggenbachiſtmit dem am 8. Ill,1925 erfolgtenTode
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des kgl.preuß.Oberſtleutnantsa. D. Hermann Auguſt Walter
Frhr. v. R. zu Freiburg i. B. erloſchen.Heute blühen die

jeit1395 abgezweigtenund urſprünglihdem nordgauiſch=-frän=
tiſchenAdel angehörenden(luth.)Hauptlinienin Bayerno. G.

Katalog württembergiſchergenealogiſherHandſchriften.—

Herr FriedrihBau ſer in Stuttgartarbeitet ſeitJahren an

einem Katalog württembergiſherHandſchriften,mit Einſchluß
aller Handſchriften,die irgendwelhegenealogiſhenAufzeich=
nungen enthalten,niht nur der württ. Landesbibliothekund
des Staatsarchivs,ſondernau< anderer Inſtitutedes Landes.
Die Landesbibliothekiſtbereits vollſtändigaufgenommen.

Eva König,in ihrerzweitenEhe Leſſings Gattin,haben
am Tage der Eva-=König=Feierin Wolfenbüttelihre Nach=
fommen aus erſterEhe, die Familie Henneberg, einen

Gedenkſteinerrichtet.Die Stadt Wolfenbüttelſtelltehierzu
einen Plat auf dem alten,maleriſ<henBürgerfriedhof,auf
dem LeſſingsGattin ihrelezteRuhe gefundenhat,zur Ber=

fügung. An Stelle ihresGrabes, das ſeitlangem niht mehr
bekannt iſt,ſolldieſerStein ihr Andenken bewahren. Die

GedächtnisredehieltDr. Bruno Henneberg, Profeſſor
der Anatomie in Gießen. Eva Königs Nachkommen — 8k
an der Zahl — leben faſtalle in Norddeutſchland.

BrandenburgiſcheLandesgruppe.— In der Sitzungvom

25. März ſpra<hDr. Erih Wentſcher über „Die Zu-
tunft unſererFamiliennamen“. Der Vortragendeging von

der Theorie Börries von Münchhauſens aus, der
eine „Vermeyerung“ unſererFamiliennamen kommen ſieht.
Dieſe Theoriedürſteabzulehnenſein,da Sammelnamen wie

Meyer, Müller und Schulzekein ſozialesWerturteil in ſich
ſchließen,überhauptgegen die Neuannahme von Namen, die
den Handwerken entnommen ſind,eine gewiſſeAbneigung
zu beobachteniſt.Die hauptſähliheGefahr für unſere Fa=-
miliennamen ſiehtWentſcherin der zunehmendenVerfälſchung,
ſeies, daß die Namenfolge im Vaterſtamm dur uneheliche
Geburten, ſei es dur<h die jeder Spätzeit eigentümlichen
Adoptionen durchkreuztwird. Umfaſſende Unterſuchungen,
Zz.B. im Proletariat,aber au< in den höherenSchichtender
Bevölkerungdürfteneine weitgehendeBerfälſhung der bio=

logiſhberechtigtenStammesnamen ſchonheute ergeben.In=
folgedes verſchiedenenGeburtenreihtumsder Nationalitäten
dürftefernerein erheblihesVordringen ſlaviſ<herNamens=
formen ſchonheutemeßbar ſein.Jede gewillkürteVBerfälſhung
der Familiennamen,ſeies dur<hAdoption,dur<hVeränderung
der Namensform (z.B. von Leipzigerin von Leipzig,von
Breitenbauc<in von Breitenbuch),Verſchleierungnichtdeutſcher
Herkunft dur< Germaniſierung jüdiſher oder ſlawiſcher
Namen wurde vom Vortragenden als bedenkliherklärt,da
mit einer ſolhenNamensänderung niht immer eine Änderung
des volklihenCharaktersder Familie gegeben iſt.An der

anregenden Ausſprachebeteiligtenſi<hvor allem die Herren
Dr. Mentzel, Dr. Kud>u>, Dr. Rochlitz und Oberbau=
rat Scheele.

In der Sißung am 29. April berichteteLehrer Jaſter
aus Köpenic>k über die Familiengeſhichtlichen
Quellen dieſerStadt. Neben den Kirchenbüchernder Stadt=

Tirhe ſind beſonderswichtigdie der Schloßkirche,die für die

Réfugiés und alle niht zur StadtgemeindeGehörenden zu=
ſtändigwar. Das Bürgerbuch,1621 beginnend,wird vom

Vortragendenfür die Herausgabevorbereitet.Sehr reichhaltig
iſt das Material der Innungen, au< hat konſervativer
Vürgerſinnmanche profane Quelle vor der Vernichtungbe=
wahrt. — Der 1. Obmann ſprah über die Familie Bill=

roth (vgl.Maiheft), Major a. D, von Goertzke über
den Fall Fredersdorf. Auf der Tagung der Branden=

burgiſchenGeſchicht8vereinein Brandenburg (10.—12,Mai)
iourde die Landesgruppedur<hHerrn von Goertke vertreten.

NächſteZuſammenkunſt Ende September.
oon Gebhardt.

Eugeniſhe Tagung des deutſhenBundes für Volksauf=
artung und Erbkunde in Berlin vom 26.—28. Oktober 1928,
Prof.Dr. Eugen Fiſcher ſpra<hüber „Eugenikund Anthro=
pologie“ſowie „Untergang der Kulturvölker im Lichteder
Viologie“, Er entwickelte ein Bild von der verheerenden
Wirkung der Erſchöpfungder Erblinien eines Volkes und

zeigtean der Geſchichtealler Völker,wie wir au< heutedem
Zielemit rieſigenSchrittenzueilen,an dem wir den Unter=

gang frühererKulturvölker in der Geſchihteerkennen. Die

Großſtadtiſtdie furhtbareMühle, in der die Familien,die
wichtigſtenBeſtandteile,die Keimzellen des Staates, zer=
mahlen werden. Hier tritteine Dezimierungein,die in den

leßtenJahren geradezuerſhre>endgeworden iſt.Der ge=

waltigeGeburten � u r z, den wir in den Großſtädtenerleben,
wirdſeineKreiſeziehenin die großen Städte,in die WMittel«
ſtädteund in die kleinen Städte und endlichbis auf das platte
Land,Noch liegtDeutſchlandsStärke in der erbbiologiſchen
Stärke der kleinen Städte und des Landes, aber wehe,
wenn es auch hier zur Einführung des kinderloſenHaus=
halteskommt. Nur ein Volk, das erkannt hat, daß
dieErhaltungdieſererbbiologiſhenKräfte an dieſenStellen
eine oder die Lebensfrage des Staates iſtund dem=

entſprechenddie Pflegeder Eugenikin dieſenKreiſenzu ſeiner
vornehmſtenPflichtmacht, kann die zermalmenden Mühlen
der Großſtadtweitermahlenlaſſen.OberregierungsratDr.
Burgdorfer ging in ſeinem Vortrag „Eugenik und Be=

völkerungspolitik“an Hand von Kurven und Statiſtiken
dieſerFrage weiter nah und zeigtemit erſhre>enderKlar=
heit,wohin uns der Weg führt. Nur wenige Jahrzehnte
noh und wir brauchen in Deutſhland mehr Särae als
Wiegen! Der Wille zum Leben iſtgeſ<hwunden.Die Ge-
burtenziſſeriſtvon 37/0 auf 17% bereits geſunken und
von den 45 Großſtädtenerreihennur etwa 6—7 noch dieſe
Zahl; Berlin hat jeztbereits nur no< eine Geburtenzahlvon
9,9%/,0.Ein Volk, in dem noh vor 10 Jahren 10 Millionen
Manner bereit waren, für ihr Vaterland zu ſterben,
folltedas niht ebenſovielWänner und Frauen beſigzen,
die für ihr Vaterland bereit ſindzu leben?

Der zweiteTag war dem Problem Eugenik und Schule
gewidmet. Prof. ZJu �= Greifswaldhieltden erſtenVortrag
Über „Die biologiſhenGrundlagen der Begabung“. Unter

Heranziehung der beſonders von Buſemann veröffent=
lihtenUnterſuhungen an Schulkindernüber die Verteilung
der Begabung auf die Nachkommen aller Kreiſekonnte er

ſinden,daß kteine8wegsdurh das Ein= und Zweikinderſyſtem
die hochſtenSchulleiſtungenerzieltwürden, was naheliegend
ſein könnte,weil dur<h die individuelle Behandlung dieſer
Kinder eine beſſereFörderung ihrerBegabungsanlagenmögs-
lih ſei. Vielmehr ſind in Familien mit mehr Kindern die

Leiſtungendes 3, und A4, Kindes noh beſſere.Das Fehlen
des erziehlihenFamilienmilieusin den Ein= und Zweikinder=
familienwird niht nur eine ſ{<hwereBeeinträchtigungdes
Einzelindividuums,ſondern dadur<h im Laufe der Jahre
zu einer Wandluna unſeres ganzen Volkscharaktersführen.
StadtſchularztDr. Löwenſtein zeigteaus ſeinerErfah=
rung, wie der SchularzterbbiologiſheStudien machen und in

eugeniſcherHinſichtwirken könnte. OberſtudienratDr. Deps=-
dolla beſpra<hin ſeinem Vortrag „Erbbiologieund Schul=
plan“ die Möglichkeiteines biologiſhenUnterrichtesan den

Schulen.Vortragenderſah im weſentlihennur die M balichskeit in der Oberprima der höheren Schulen,Erſprießliches
wirken zu können: erbbiologiſhenund eugeniſhenUnterricht
mit Diskuſſionenabzuhalten.In den früherenKlaſſenhielt
er die Schülerniht für reif,um mit ihnen erbbiologiſheund
eugeniſcheFragen behandelnzu können. Hier kann ih dem

Vortragenden in keiner Weiſe beipflihten.Schon in der

unterſtenKlaſſeſind die Kinder reiffür erbbiologiſcheund
eugeniſcheFragen. Es kommt nur auf die Lehrkraftan.

.

Wenn

erſt die Geſhlechtlihkeiterwacht iſt,kommt der eugeniſche
Unterrichtzu ſpät!Iſtder Menſch ſo feſtin eugeniſherDenk=
rihtung erzogen, daß er gar nichtauf den Gedanken tommt,
ſeineLiebe einem in eugeniſcherHinſihtminderwertigenPart=
ner zuzuwenden,dann dürfenwir eine kleine Hoffnunghaben,
daß der eugeniſcheUnterriht der Schule die Erziehung zu
eugeniſherDenk= und Handlungsweiſefördern kann. Er

muß wie der Religionsgunterricht,der zu einer moraliſchen
Denk= und Handlungsweiſeerzieht,mit derſelbenHeiligkeit
betrieben,dasſelbewirken können in eugeniſcherHinſicht.

Der letzteTag dieſerbedeutſamenTagung wurde durch
einen Vortrag von Vrof. Mud>ermann

:

„Geſtaltung der

Familie im Lichteder Eugenik“ eingeleitet.In zündender
Form zeigteau< er den Weg zum Untergang,auf dem wir
mit raſenderGeſchwindigkeituns bewegen, wenn es niht
gelingt,den deutſhenWillen neu zu beleben.

Die Mitarbeit der Familienforſcheran dieſerArbeit zeigte
beſondersProf. Scheidt aus Hamburg in ſeinemVortrage
„Familienforſhungund Erbbiologie.“Er zeigtedie Not=

wendigkeiteiner biologiſhenFamilienforſ<hungund darüber

hinaus die Notwendigkeiteiner Bevölkerungsbiologie,wobei
er ſichz. T. mit den Gedanken von Prof. Fiſchertraf,der
berichtete,daß der Plan einer anthropometriſhenDurch=
forſhung ganz Deutſchlandsbeſtehe.

Verlin. OberarztDr. Niſſen.

Sektion für Genealogiebei der EſtländiſchenLiteräriſchen
Geſellſchaft,— Fahresberiht1928, — 1, WMitglieders=-
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bewegung. Die Sektion zählteam Ende des Jahres1927 Arbeit des Sektionsdirektors hervorgehobenwerden. Die
49 Mitglieder. Im Laufe des Jahres 1928 ſindabgemeldet2,
hinzugekommen 11, alſo Zuwahs 9 Mitglieder.Somit iſt
die Mitgliederzahlzum 1. Januar 1929 58 Mitglieder.

II, Vorſtand. Der Vorſtand beſtand laut $ 15 der
veränderten Statuten aus den von der Jahresverſammlung
am 10, Januar gewählten:Sektionsdirektor:Dr. F, Eich=-
uß, weiteren fünfVorſtandsmitgliedernund fünf Kandi=

daten,die die Ämter wie folgtunter ſih verteilt haben:

L Schriftführerund Stellvertreterdes SektionsdirektorsOberſt
D. G, von Dehn. 2. Schriftführerund Verwaltung der

Kb-=Auszüge: E. Green. Schatzmeiſter:N. Eichhorn.
Bibliothekarund Archivar:H. Hradegtzky. v. Vörne=-Ar=
hiv: Frl. M. Eggers. — Den Kandidaten wurde folgende
Arbeit zugewieſen:das Huene-Archiv:C. von Hoerſchel=
mann; Gehilfedes Schatzmeiſters:W. von Hoerſchel=
mann; Gehilſedes Bibliothekars:A. von Hanſen; Ge=

hilfedes 2. Schriftführers(Berwaltung der Kirhenbu<haus=
Züge):E. Kaſak; Führung der Liſtender in privatemBe-
ligbefindlichengenealogiſchenQuellen: O. von Moller.

MI, Sißungen. Im Berichtsjahrwurden 20 Sißungenabgehalten:a) eine ordentlicheJahresverſammlungam 10. Ja-
nuar, b) Gedächtnisfeierfür Gottfriedvon Törne, 7 am

20. Februar 1918 (VeferatH. J. Eggers),und Vobert F e l d=

mann, Þ}22. Februar 1927 ReferatDr. F. Eichfuß),am
21. Februar;c) neun WMonatsſizungen,die,mit einer Aus=

nahme, mit Vorträgen vereinigtwaren und zu denen auch
Gäſte Zutritthatten:
die 57. MS. am 7. Februar: Dr. F. EiGfuß: Aus dem

nationalen Grenzgebiet.“
y

die 58. MS, am 6. März: Dr. A. von Pezold: „Ahnen=
tafelnim Bild.“

die 59. MS. am 3, April: Ohne Vortrag.
die 60. MS. am 8, Mai: O. von WMoller: „Familie

Wedberg.
“

die 61. MS. vereint mit einer Monatsfißung der Muttzer=

geſellſhaſtam 5. Juni.
Bar. C. Schilling: „Mitteilungenaus der

Briefladevon Seinigall.“
die 62, MS, am 4, September: Dr. G. Rall: „Das Fa=

milienſtammbu<hvon Sachſenröder.“— Pr. A.

vonPezold demonſtriertſein„Ahnenerbbuch““.
die 63, MS. am 2. Oktober: Bar. E. Maydell: „Dieim=

matrikulierten eſtländiſhenFamilien außerdeut=
ſher Abſtammung.“

die 64, MS. am 6. November: Dr. F. Eichfuß: „MWittei-
lungen über die Familie Schmidt auf Oeſel.““—

OberſtG. von Dehn: „NVitteilungenaus dem

HapſalerKirchenarchiv.“
die 65, MS. am 4, Dezember : E. von Samſon: „Ein=

tragungenin einem Familienarchiv.
“

Somit ſindim Laufe des Jahres elfVorträge und Reſerate
gehaltenworden. d) In 9 Borſtandsſitzungenwurden ver=

ſchiedeneBeſchlüſſegefaßt,von denen folgendehervorzuheben
ſind:1. im Januar: allwöchentli<ham Freitageinen zweiten
Arbeits8abend abzuhalten;da dieſeArbeitsabende nur ſehr
ſpärlihbeſu<htwurden, ſo wurden ſiemit dem Beginn der

Sommerferien aufgehoben und im Herbſtniht wieder ein=

geführt.2. im Februar: allmonatli<hBVorſtandsſizungenab=
zuhalten,um über die in den Monatsſizungen, die laut
Statut niht beſchlußfähigſind,geäußertenWünſche Beſchlüſſz
zu faſſen.3. mit der Schriftleitungder „Herdflammen“ wegen
einer „Genealogiſ<henEcke“ in Verbindung zu treten. 14. im

März: die Probſt Rallſhe Sammlung der Paſtorenportraits
zu vervollſtändigenund Materialien zur Fortſezung der

PaukerſchenWerke zu ſammeln; zu dieſemZwe> einen Auf=
ruf im deutſchenKirchenblattzu bringen.5. im April: In=

venturliſten(Kataloge)zuſammenzuſtellen.6, im September:
die Sprechzeitfür Diskuſſionenund in der Tagesordnung
niht vorgeſeheneWitteilungeneinzuſ<hränken.7. die Kirchen=
bücher des 19. Jahrhunderts energiſ<hin Bearbeitung zu
nehmen. 8. im Zuſammenhang mitdem Beſchlußder Jahr2s=
verſammlung im Fahr 1926 eineGenealogiſheAusſtellung
vorzubereiten,als Vorarbeit eine Regiſtraturſämtliherin
EſtlandbefindlichenPortraitsdur<hzuführen.e) JedenDiens=
tag,und im Februar,März, April und Mai au< am Frei=
tag,fanden Arbeits8abende ſtatt,an denen Sektionsgliederund

ſonſtigeIntereſſententeilnahmen.
IV, Arbeitsleiſtung. Leider läßt ſih die Arbeits=

leiſtungdes verfloſſenenJahres niht ſo darſtellen,wie es im

Jahre 1926 möglih geweſen war — es iſtviel gearbeitet
worden, beſondersin den letztenWonaten des Jahres an

den Kirchenbücherndes 19. Fahrhunderts— jedo<hſindnur

wenige Kirchſpieleabgeſchloſſenworden. Beſonders muß die

OeſelſchenKirchenbüchervon Karris, Johannis, Peude und

Wolden,;das älteſteTotenbuh der St. Olai=Kirchein Reval;
Canuti-Gilde: das Brüderbu<h und 702 Geburtsbriefe;die
Katalogeder Dom=-Gilde,der Großen und der Canuti==Gilde.
Auch die anderen Vorſtandsmitgliederund Kandidaten haben
viel gearbeitet;leider verfügtenwir nur über wenig Hilfs=
Éräfte,ſo daßder Erfolg uns niht voll befriedigt.So
dringend die Bearbeitung der Kb. des 19. Fahrh, war,
konnte ſiedo< niht durchgeführtwerden. Da die Arbeit in
den StaatlichenArchiven erſhwert wurde, konnte die Bez

arbeitungder Steuerliſtenniht abgeſchloſſenwerden. — An

Ordnungsarbeitiſtvon der äußerlihenSeite viel geſchehen;
ſo ſind die in Kartenform gemachtenKirchenbuchauszügein
einheitlihenſ{<warzenSchachtelnuntergebrahtworden, die
von einem Sektionsmitgliede,das niht genannt zu werden

wünſcht,angefertigtworden ſind.Ferner iſtmit einer Per=
ſonenregiſtraturbegonnen worden; die Karten werden mit
einer Photographieund genealogiſhenund biographiſchen
Daten verſehen.Leider ſcheintaber dieſe Sammlung nur

wenig Anklang zu finden,da niht einmal alle Sektions=

mitgliederKarten ausgefüllthaben.Ein zu dieſemZwe ein-=

geſeßterAusſchuß hat mit der Regiſtraturder Portraitsbez
gonnen; ohne Hilfskräftekonnte aber in dieſerSache nur

ſehr wenig geleiſtetwerden. Dank unſerem Beitritt zur

„UArbeits8gemeinſchaftder Familien- und Wappenkundlichen
Vereine Deutſchlands“ſind unſere Arbeitsmöglichkeitenfür
die Zukunſt bedeutend erweitert worden.

V, Gedrud>te Arbeiten unſerer Mitglieder.
Vom Vorſtande der Sektion: in den Beiträgenzur Kunde

Eſtlands,Bd. XIV, H. 1 Juni 1928 Quellen zur familienge=-
ſhihtlihenForſchung,Liſteder bearbeiteten Kb. — Dr. E i<=

fuß:gAaturgeſchihtlicheFamilienkunde“in „Herdflammen“

RTVibliothekund Archiv. Beſtand der Viblio=
thekzum 1.

Januar1928 50 Werke in 72 Bänden, hinzuge=
tommen ſind8 Werke in 12 Bänden. GegenwärtigerBeſtand
58 Werke in 84 Bänden. — Die Sammlungen des Archivs
haben au< in dieſem Jahre dur< Autoreferate,Quellen=
bearbeitungen,Bilder und ſonſteinen bedeutenden Zuwachs
aufzuweiſen.

VII, G. v. Törne=-Archiv. Die Ordnungsarbeitenſind
bedeutend vorgeſchrittenund die Zahl der Couverts hat ſich
ganz bedeutend vergrößert.

Sektionsdirektor F. Eichfuß5.

Dr. phil.et jur.W. Däbriß: „Johann Wilhelmi und
ſein Kreis.“ Ein VBortragam 25. 1, 1929 im Hiſtoriſchen
Verein zu Eſſen.— Der Schilderungder PerſönlichkeitJo=
hann Wilhelmis gingen aufſhlußreiheNtitteilungenüber
deſſenVorfahren voraus. Das anläßli<hdieſesVortrages
jedemder Horer überreihteBlatt mit dem „Stammbaum
der Familie Wilhelmi, Eſſen“1) ermöglichtedabei eine

beſondersgute Erkenntnis der Zuſammenhänge. Die Vor=

fahrenreiheeröffnetder aus Heſſen gebürtigeJohannes
Wilhelmi „der Gelehrte“,der gegen Ausgang des 16. Jahrh.
gelebthat. Sie umfaßt in den erſtenfünf Generationen nur

AngehörigegelehrterBerufe.
Dann ‘verläßtPeter Wilhelmi die herkömmlihen Bahnen.

Mit ihm, der ſichum 1757 in Eſſen als Kaufhändlernieder=
läßt,trittder Name Wilhelmi erſtmaligim öffentlihenLeben
dieſerStadt hervor.Der Sohn Johann Wilhelmi (* Eſſen
25, 3. 1763,} ebenda 1. 12, 1838)übernahm ſeinKurzwaren=
geſhäft, Er wurde erfolgreiherKaufmann, vermögendſter
Vürger der Stadt,„Sammler und Altertumsfreund“ — und

auh Vater von fünf Töchtern(erſterEhe). Von ihnen und
ihren Männern — Uſcherfeld,Bohnſtedt,Haverpoth,Krupp,
Schulz —, von ihren verwandtſchaftlihenund geſchäftlichen
Veziehungenwar dann weiter die Rede. Da iſtder befkann=

teſteder Schwiegerſöhne,FriedrihKrupp, der das ihm über=
Éommene Lebensmittelgeſhäftaufgab,um die erſtenBerſuche
mit der Tiegelſtahlgewinnungaufzunehmen und 1811 die

Gußſtahlfabrikbegründete.Mit Iohann Wilhelmis Sohn
(aus zweiterEhe), dem Banguier Ferdinand Wilhelmi, der
1856 in Eſſen ſtarb,erloſ<hdie Familie im Mannesſtamme.

Gelſenkirchen. Frit Stiepel.

Im „HalberſtädterGenealogiſhenAbend“, der den Unter=
titel„Geſellſchaftfür kulturgeſchihtliheFamilienkunde“trägt,
wurde für den nah Herne (Weſtfalen)verſeßtenReichsbank=

1)Die Zentralſtellebeſiztein Blatt. Es enthältfolgendeFamiliennamen:
Uſcherfeld, Bohnſtedt, von Bonn, von der Emſter, Frowein, Ha=-
verpoth, Klein, Krupp, Märker, von der Mark, Neuſpiger, Oſter=
mann, Reeſe, Schäffer, Schulz, Wilhelmi.
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inſpektorScharr in der Sitzungvom 18. März 1929 ein=

ſtimmig der bisherigeSchriſtführer,Major a. D. Guein=
zius (BVismarſtr.31), zum Vorſitzendenund Handelskam=
merſyndikus Dr. Hohl (Wilhelmſtr.22) zum Schriftführer
gewählt. Die Leitung der neuerrihtetenAuskunfts=
ſtelle übernahm BuchhalterBerkefeld (Steinſtr.8),wel=
chergleichzeitigdie Büchereiverwaltet. Die gegenwärtigeMit=
gliederzahlbeträgt65. Dr. S.

___
TſchechiſcheGenealogie.— Zu Weihnachten1928 wyrde

in Prag die tſhechoſlovakiſhegenealogiſheGeſellſhaft Ces

foſlovenskáſpoleénoſtradopis8ná“gegründet.Eventuelle An=

ſragenvorderhandan Phil. Dr. Eduard Sebeſta Prag I.
—800 (C.S, R.).

Der 4. Bateſhe Familientagfand am 25. und 26. Mai
in Stargard und Freienwaldein Pommern ſtatt.Die von

37 Teilnehmernbeſu<hteTagung war dem Andenken des

erſtenPommerſchen Ba>ke gewidmet,Anton Friedri<hBade,
der vor genau 200 Jahren als 22 jährigerſein Amt als

Paſtor der Gemeinde Freienwaldeantrat.

BonnetſcherFamilientag.— Etwa 50 Sippenangehörige
der WaldenſerfamilieBonnet verſammeltenſih am 1. Pfingjt=
taa zu Limburg a. d. Lahn zum 4, Familientag.Es wurde
eine Sammlung von etwa 100 Familienbildern,na<h Ver=

wandtſchaft8gradengeordnet,ausgeſtellt.
_

Der Graßhoff(Graßhof)ſheFamilienverbandhieltin Qued-
linburg,der Heimat ſeinesStammes, vom 5.—7. Oktober den
6, Familientagab; es beteiligtenſih daran mehr als 60 An=-

gehörige.Das ſeitdem 16. Jahrh. geführteWappen, deſſen
Farben (wachſenderſ<hwarzerSteinbo>k in Silber,rotſilbernes
Schach) auf dem 5. Familientageim Jahre 1926 feſtgelegt
waren, iſtnunmehr in die Wappenrolle des Vereins Herold
eingetragenworden. Namenträger erhaltenAuskunft beim

ArchivarAdmiral Graßhoff in Steinfeld(S<hleswig).

3, HerdaſherFamilientag.— Der Einladung des Fa-
milienrats folgend,verſammeltenſi< 47 Witgliederdes Fa-
milienverbandes der Herda, Herde, Herden und Hers-
dan am 6. und 7. Oktober 1928 in Breslau. Nach der vor=

genommenen Saßungsänderung können jeßt auh blutsver=
wandte und angeheirateteWitgliederin den Verband auf=
genommen werden. Der Verband iſt in ſeinen Ahnen=
forſ<hungenbis zum Jahre 1640 vorgedrungen.

Greifs8walde. Konrektor Herde.

HohlſcherFamilientag.— Die Pfingſttagevereinigten55
Angehörige der Familie Hohl zu einem Familientagein
Weißenfels unter Vorſißgvon Dr. med. Anton Hohls
Bremerhaven. An der Grabſtätteder DichterinLouiſe von

Francois,deren Mutter Amalie Hohl war, wurde ein Kranz
niedergelegt.Diplom=Ingenieur Walter Hohle = Hannover
ſpra<hüber „Leben und Werke der Louiſevon Francois“,der
Herausgeberder HohlſchenFamilienzeitung,BuchhändlerErich
Ho hl= Halle,über „Geſhihteund Verzweigungder Weißen=
felſerHohls vom Urſprung bis zur heutigenGeneration“
(1732 eingewandertmit Johann David Hohl von Lobenſtein
als Tuchmachergeſelle).Als Ort der nächſtenFamilientagung
(Pfingſten1931) wurde Bad Lauterberg(Harz)gewählt.

Halberſtadt. Dr. ZheodorSohl.

KlamrothſcherFamilientag.— Der KlamrothſheFamilien-
verband e. V. hieltam 12. Mai 1929 ſeinenſiebentenFa-=-
milientagab. Es hattenſi<hdazu 30 Mitgliederim Haus
Klamroth am Bismarcfplatin Halberſtadtverſammelt. Die

Tagung erhieltdadur<h eine beſondereNote, daß im No=
vember 1928 hundert Jahre verfloſſenwaren, ſeitdemKom=
merzienratWilhelm Ludwig Klamroth (* 1803, 7 1881)
in die von ſeinem Vater im Jahre 1790 in Halberſtadtge=
gründeteFirma I. G. Klamroth als Teilhabereingetreten
war. — Am 13, Mai beſuchten24 Mitgliederdes Verbandes
die alte HarzſtadtOſterwie>k,wo der Archivarſiezu den Er=

innerungsſtättenan die in den Ahnentafelndes Familienver=
bandes vorkommenden Vorfahrenführte.

Korſelt=FörſterſherFamilientag.— Unter Vorſiß von

Julius Förſter (Mittelherwigsdorf)wurde am 21. Mai
wiederum,ſeit1913 zum vierten Male, in Zittau 2in Fa-
milientagder altoberlauſißer,in ihren Hauptſtämmen ſeit
1391 bzw. 1423 urkfundlihnahweisbaren FamilienKorſelt

elf Korſchel,Karſelt,Kurſhel) und Förſter abz=

gehalten.

FamilienverbandSchradere. V., Berlin. — Am 29. und
30. September 1928 tagte zum 9. Male zu Halberſtadtder
FamilienverbandSchrader. Zu der 10. Tagung in Braun=

ſhweig Anfang Oktober 1929 möchten ſi<hbeſondersrecht
viele junge Leute des Verbandes einfinden.Tanz, Spiel und
allerleiVorträge wären von ihrerSeite nur erwünſcht.

Neundorf b. Erlau (Sachſen).
Vich. Schrader=Hornburg.

Strebel(Ströbel)forſher-Tagung.— Am 8. und 9. Sept.
1928 fand in Ansbah<h(WMſr.)die erſteZuſammenkunſt von

10 Mitarbeitern an der Familienforſhungfür die Geſchlechter
Strebel,Ströbel u. ä. unter dem Vorſit des Oberregierungs=
rates a. D. FriedrihStrebel (Ansbach)ſtatt.Es wurde u. a.

die Gründung eines Familienverbandes,die Dru>legung der

Hauptſtammtafeln,die Herausgabe eines Mitteilungsblattes,
ſowie die Einberufungeines Familientagesbeſchloſſen.Nach
ſaſtfünfjährigerForſchungliegenetwa 1000 Strebel=Ströbel=
Nachweiſe vor. 17 Strebel= und Ströbel-Wappen wurden

aufgefunden.Aus 200 Orten ſind 600 Adreſſen lebender
Strebel und Ströbel bekannt. Die Strebel (Ströbel)ſindein
altes fränkiſches Beamten=-z,Theologen-und Vauern=

geſhleht.Der Stammvater des älteſtenund größtenStrebel=
ſtammes iſtder um 1495 geboreneAmbroſius Strebel,Bürger,
NRats= und Gerichts8verwandterzu Marktbergel(Mfr.).Seine
zahlreiheNachkommenſchaftiſtin dem ſhon 1764 im Dru>

erſhienenen„Strebliſchen Geſhlechts8regiſter“ des

Hoch=-FürſtliÞhBrandenburg=OnolzbachiſhenGeheimden Rates

Johann Sigmund Strebel zuſammengeſtellt.Als das Ur=

ſprungslandder fränkiſhenStrebel wird vielleihtder {<hwei=
zeriſheKanton UAargau geltenkönnen, wo in dem damals

habsburgiſhenLande die Strebel ſhon um 1300 mehrfach
nachweisbarſind.Die Zentralſtelle der Strebel=Ströbel=
Forſhung wurde cand. jur. Rudolf Strebel, Pößneck
i. Thür.,Unter der Ultenburg 19,1k,übertragen.
Das Wappenwerk der Kaffee-Handels=AktiengeſellſhaftBre=

men. Otto Hupp: Deutſhe Ortswappen. Herausgegeben
von der Kafſee=H.-=A.-G.,Bremen. Band 1 (11 Titelblätter,
96 Blatt mit 864 Marken) 8° Ganzleinengeb.[im Handel
niht käuflich].
Der Gedanke,die Reklame in den Dienſtder Volksbildung

zu ſtellen,iſtniht neu. Es iſtwirklißhmancherleinüßliche
Kenntnis durch alle möglihen Sammlungen von Reklame=
marken verbreitet worden, und obendrein haben ſeitJahr=
zehntenvor allem die Jungen viel Freude an ſolhenSamm=
lungen gehabt.Es gibtaber wohl ſiherkein Unternehmen
dieſerArt, das ſi<han wiſſenſchaftliherund künſtleriſcher
Bedeutung nur îim entfernteſtenmeſſen könnte mit dem

Wappenwerk der Kaffee=Zag.Als ſhon in Vorkriegszeiten
das Orts=Wappenbuch von Otto Hupp ſte>enblieb,ſprang
bereits damals die Bremer Kaffee=Handels=Aktien=-Geſellſch.ein
und ſtelltedas Werk in den Dienſt ihrergroßzügigenVe=
Élameabteilungoder vielmehr,wenigſtensvon uns aus ge=
ſehen,ihreReklameabteilungin den Dienſtdieſesgroßartigen
Unternehmens. Sie gab anfangs ihren Kaffeepa>kungenun=
mittelbar zwei Marken, ſpäterund ſo noh heute nüßlicher=
weiſeGutſcheineauf Wappenmarken oder -=Sammelhelſtebei.
Bereits vor dem Kriegeerſchienenauf dieſeWeiſe 6 Alben
mit 663 Marken. Nach dem Kriege wurde in Vückſſihiauf
die veränderten Verhältniſſeeine neue Sammlung begonnen,
diealte z. T. neu gedru>t.Zugleihwurde das Unternehmen
durh Zerlegung in Einzelblätter,die beliebigeingeordnet
werden Fönnen, organiſatoriſ<verbeſſert.Aunmehr liegt
der erſteGanzleinenbanddieſerneuen Sammlung vor — es

iſtein wirklihherzerfreuenderAnbli>k,wenn man dieſevielen
Hunderte von Wappen glüd>liheingeordnetund das Ganze
in dem genialeinfah konſtruiertenSammelband ſauberund
ordentlihuntergebrahthat.Wir geben auf der dieſem Heft
beiliegendenTafel einigeWappenbilder (aber hier nur in

Schwarz,im Originalſind ſiefarbig)wieder. Zum Schluß
berihtenwir über die bi8hererſhienenenMarken: Die Pro=
vinz Hannover iſtbereits mit 72 Wappen vertreten,Heſſen=
Naſſau mit 36, Niederſchleſienmit 90, weiter folgen:Rhein=
provinz87,Provinz Sachſen 54, Schleswig=Holſtein18, Weſt=
falen 54, Von den übrigen Bundesſtaaten entfallenauf
Bayern 90, Sachſen 54, Württemberg und Hohenzollern81,
Baden 3, Heſſen54, Thüringen36, Oldenburg 18, Braun=

ſchweig18, Me>klenburg=Schwerin18, Meklenburg=Strelitz9,
Anhalt 18, Lippe 12, Schaumburg=Lippe 3, Hamburg 3,
Bremen 3. Das ganze Werk ſolletwa 3000 Wappen umfaſſen,
ſo daß der vorliegendeBand etwa ein knappes Drittel des

Ganzen ausmacht.Dem reizvollenUnternehmen iſtalles Gute
für ſeineglüd>liheVollendung zu wünſchen.

Leipzig. Dr. Hohlfeld.
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zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſche>kontoLeipzig51228

7. Jahrg. Auguſt 1929 Nr. 8

Neuerſheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaften.1928. 2. Halbjahr.8. Folge.

Bearbeitet auf Grund der Eingänge bei der ZentralſtellefürDeutſhe Perſonen-und Familiengeſchicteund
bei der DeutſchenBüchereiin Leipzigvon Dr, Johannes Hohlfeld

bv. Vüron (Bürren). — Abriß in: Hiſt,=Biogr.
der SchweizIl,1924,S. 418,

Vüſch.— Ebda.,S. 418.

Vüſing.— Stammreihe B’ (aus Münder a. D.) in: Dh.
Geſchlehterbu<h57, S. 51—82,

Bütler.7

— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIl,1924,

Bütjchelbach.— Ebda,,S. 119,

Vütſchi.— Ebda.,S. 119.
Vüttener. — Ebda.,S. 120.
Vütti>ker.— Ebda.,S. 420,
Vüttiker, — Ebda.,S. 420.

Büttikon,Herren v. — Ebda.,S. 420.
Vüttner. — *Nachrichten fürden Verband der FamilieB',

eft2 (Juni 1928)(12 S.); 3 (Dez.1928).(12 S.) 89,

Vügtberger.— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex. der Schweiz II,
1924,SGS.420.

b. BVBügtikofen.— Ebda.,S. 420.

Buffler,— Ebda,,S. 420,

Buggin. — Ebda.,S. 420—121.

Bugli (Bu>lin). — Ebda.,S,. 420.
Buholzer.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz II,
1924,G. 121.

Bul>ke. — Stammtafel B, In: R. Wannow, Geſchichte
der FamilieWannow (1928),S. 383.

Buldet (Boldet, Poldet). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.
Lex.der Schweiz11,1924,S. 122,

Bullinger.— Ebda., S. 424—125,
Bulot. — Ebda.,S. 1425,
de Buman (Baumann). — Ebda,,S, 125—426.
Bumbel. — Ebda.,S. 126.
Bumbeler. — Ebda.,S. 426.
Bundi. — Ebda.,S. 132—433,
bv.Buochs. — Ebda.,S. 4133—AUZAU,
Buol (=Scha uen ſtein). — Ebda.,,S. 4134—135,
Bur. — Ebda.,S. 436.

Burch (Burra <<).— Ebda.,S. 436.

Bure, Edle v. — Ebda.,S. U37
bv.Burg. — Ebda.,S, 438.

Burgauer. — Ebda.,S. 438,

Burgener. — Ebda.,S. 442—113,

Burger. — Ebda.,S. 143,

Burggraf.— Ebda.,S. 443,

Burgiſtein.— Ebda.,S. 411,

Burgkneczt(Borquin,Burquinet).
is

Burgmeier. — Ebda.,S. 145,

Bur(r)i.— Ebda,,S. 152—453.

Burkhalter.— Ebda., S. 453.

Bur(c)khard(t).— Ebda., S. 4153—156,

Burky (Buri). — Ebda.,S. 456.
Burmann. — Ebda.,S. 456.
Burnott (F id e).— Ebda.,S,. 157.
Burren. — Ebda.,S. 457.
Burrus. — Ebda., S. 457—458.

Buſer,Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIl,1924,

Lexikon

— Ebda,, S. 444

Bu(o)ſi(n)ger.
—

Ebda,S. u59—460.Buß. — Ebda.,S. LU

Bußnang, N iberrenv. — Ebda,,S. 461.

Buſſy.— Ebda.,S. 462.

Buttenberg.— Ebda,,S. 463.

Buttenſulz.— Ebda,,S. 163.

Buxtorf.— Ebda.,S. 465—1466.

Byß (Bi ſo).— Ebda.,S. 1466—1467.

Cabalzar.— Ebda.,S. 467—U168.
deCabanis (von den Hütten). — Ebda.,S. 468,
Caderas. — Ebda.,S. 469,

Cadiſh.— Ebda.,'S.170.
Cadonau (Cadenau).— Ebda., S. 470.

Caduff.— Ebda.,S. 470.

Caduſh. — Ebda.,S. 470.

Cafliſh.— Ebda.,S. 471.

Cahensly (Cahenzli). — Ebda., S,. 471.

Cajoeri(Cagi eri). — Ebda.,S. 172.
Calonder. — Ebda.,S. 471.

Camathias.— Ebda.,,S. UA78.
Camen. — Ebda.,SG.478,
Cameniſh (Ca Dominicus). — Ebda.,,S. 478—U79.

Camenzind(Kambenzinde, Kamenzint). — Ebda.,

de Caminada. — Ebda.,S. 179,

Camp. — Ebda.,S. 1480.
bv. Camp. — Stammfolge o. E’. In: Dſch.Geſchlechter=
buch 58, GS. 125 f.(Anm.).

Campell. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Il,
1924,S. 480,

Capaul.— Ebda.,S. 488.

Capeder.— Ebda., S. 188.

Capitel.— Ebda., S, 488.

Capt. — Ebda.,S. 491.
Cardeciolo. — Stammliſte der FürſtenC.
Hofkalender166 (1929),S. 162—U471,

Caratſ<h.— Abriß in: Hiſt.=Viogr.Lex. der Schweiz Il,
1924,S, 493,

Cariſh.— Ebda.,S, 4941,
Carlen (Caroli).—

pg
ODA, S. 491,

Carli. — Ebda.,S.
x

v. Carlowitz.— Kloe,Friedrichv.: [Abriß]in: Münchener
Kalender 1929.

— Schmidt, Otto Eduard: Die Anfänge des Geſchlechtes
o. C in Sachſen. In: Neues Archiv für SächſiſheGe=
chihte.Bd. 8 (1928),S. 1—7.

x

Carpenter (Zimmermann). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.
Lex.der Schweiz11,1924,S. 199.

Carſtanjen.— Carſtanjen,Friedrih:Aus der Geſchichte

derFamilie C’. In: Sempervirens (Zſhr.der Familien
Broen . .),Ig.7, 29, G. 27—28.

Caſpar.E
Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizIl,1924,

50
deaſperis. — Ebda.,S. 505—506.
b. Caſtelberg,— Ebda.,GS. 509—510.,
v. Caſtelmur,— Ebda,,S,.515—516,

In: Genealog.
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Catharina (Cathr y). — Ebda., S. 518,

Cathrein. — Ebda., GS. 519,

Ca(t)zin. — Ebda., S. 520.

Centner. — Geburtsbrief Paul C’. In: Der dt. Vd.,
Ig. 16, 5 (Mai 1928), S. 44—U5,

bv. Cham. — Abriß in: Hiſt.=-Biogr.Lex. der Schweiz II,
1924,SG. 533—53L1,

Chap(p)uis(Zimmermann). — Ebda.,S. 541—512,

Cherler.— Ebda.,GS.559.

Chriſt.at
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIl,1924,

572—5783.

Chriſtel(l)er.— Ebda.,S. 573,

Chriſten.— Ebda.,S. 5T3—D5TU.

Chriſtian(i)(Chriſten). — Ebda.,S. 575.

Chriſtoffel.— Ebda.,S. 577—578.

Chriſtus.— Shnerig, Alfred:Der Stammbaum Chriſti.
Zu den AufdeEungsarbeitenin Maria Saal. In: Kärnten,
Sa. 5 (1928),10, S. 76—78.

Clauſ(e)ner(Claus, Cläs). — Abriß in: Hiſt.=Viogr.

In: Mittln. der Heſſ.
Lex.der SchweizII,1924,S. 593.

[v.]Cleen. — Stammtafel [v.]C.
Fgeſh. Ver. 9 (Juli 1928),S. 252/253 (Beilage).

v. Cleric. — Abriß in: Hiſt.=-Biogr.Lex. der Schweiz Il,
1924,GS. 595.

Cloetta,
— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizII,1924,
6. 596.

Cloos. — Ebda.,S. 596.

Coaz.97.Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizIl,1924,
597

Colsmann. — *Nachrichtenblatt der FamilieC. Nr. 3

(Dez.1928).(8 S.) 19,
Conrad. — Stammliſte C’ aus Königsbergi.P. In: Dſch.
Geſhlehterbu<h61, S. 415—63

Conrad(i).— Ab rißin: Siſt.-Biogr.Lex. der Schweiz II,
1924, SG. 613—614.

Conradin, — Ebda.,S. 614,
Contamin (Condamin).— Ebda.,S. 617.

Con(t)zett(i).— Ebda.,S. 619.

Coqui. — v. Ehrenkrook: Unſere Ahnenliſtenſammlung.V, AhnenliſteC’, In: Dex„Familienforſcher,Ig. 3, 7/8
(Juli/Sept.1928),S. 207—21

Corrodi (Korrodîi). — Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex. der

SchweizIl,1924,GS.02T—
628

Corvinus, — Vave

Coun Abriß inHiſt.-=Biogr.Lex.der SchweizII,1924,

Cramer. — Ebda.,SG.640—612,
Cremer. — Ahnentafel Diedrih C. In: Dſch. Ge=-
ſchlehterbu<59, S. 421.

Erivelli(Cribel, Cribellio). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.
Lex.der Schweiz11,1924,S, 647.

Cron. — Ebda.,S. 6148.
Cron. — Diehl, Wilhelm: Die Herkunftder FamilieC'. In:
HeſſiſheChronik.Jg. 17 (1928),11/12,S. 189.

Eunz (Kunz). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz
IT,1924,GS. 653,

Curio(ni).— Ebda.,S. 651,

Curſi,— Stammliſte der FürſtenC’,Herzögevon Grot=

taglie. In: Genealog.Hoffalender166 (1929),S, #84—485.

Curti.A Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz II,1924,
59— 696

Cuſter(Kuſter).— Ebda. S. 657,

Cyſat.— Ebda.,S. 658,

Dachs. — Abriß in: Hiſt.-=Biogr.Lex.der SchweizIl,1924,
659

Dachſelhofer(Dax elhofer). — Ebda.,S. 659—660.
bv.Dachslern.— Ebda.,&. 660.

Dacehler.— Ebda.,S. 661.
Daelliker.— Ebda.,S. 661.
bv,Daellikon. — Ebda.,S. 661.
Daendliker. — Ebda.,S. 661—662.
Daeniker. — Ebda.,S. 662—663.

Delt(Teſter). — Ebda.,S. 663.

Dl(a)ettwyler(=wiler). — Ebda., S. 663—664.
Dahinden.— Ebda., GS. 665.
Dalang. — Ebda.,S. 665.
Daler. — Ebda.,S. 666.
Daller. — Ebda.,S. 666.
Dallidi.,— . Allidi.

Dalp.666.
Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizIl,1924,

Délquen(D'Alquen). — Sippenkreis des Bernard
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D’, In: V. Frhr. v. Procházka,Meine 32 Ahnen (1928),
GS. 432— 481,

v. Damm. — Ahnentafel Leſſinav, D. In: Dſch.Ge=
ſhlehterbu<59, S. 530.

Damux,—
Abriß in: Hiſt.-Viogr.Lex.der SchweizIl,1921,

._ 667.

Dangel. — Ebda.,S. 667.

Danioth(Daniotti,Doniati, Tonati, Danjod). -

Abriß in: Hiſt.=-Biogr.Lex.der SchweizIl,1924, S. 667.
Danklmayer. — [Abriß] in: Brandner, GeſHlechtervon

Haus (1928),S. 31 und 34.

Dand>warth.—

StammreiheD’ (aus Voſto> in Wedl.)
in: Dſch.Geſhlehterbuh57, SG. 83—90.

Dandiran. — |.d "Andiran.
Dann. — Stammtafel der FamilieD’, In: Semper

virens (3<. der Familien v. Broen .

.

.),Jg. 7,29, S. 29.
Darlo. — ſ.d’ Arlo.

Darm.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizII,1924,

Darms (D’'Arms, [von] Arms). — Ebda.,S. 670.

Datthaeus(Thaddaeus).— Ebda.,S.671,
Dauch.— *WMitte iln. des unterfränkiſchenVauerng?ſ{le<ts

taf1)ho,(Febr.1928),(Bl, 11—12; 1 Überſichtsſtamm=
afe

Dauwalder. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizII,
1924,SG. 671.

Daverio. — Ebda.,S. 672—673.
David. — Ebda.,S. 673.

Debach.— Stammtafel D. In: I. Kocher,Geſchichteder
Stadt Nürtingen 111 (1928),Tafel 1.

Debrunner. — Abriß in: Hiſt.=Viogr.Lex. der SchweizIl,
1924,S .675.

Dek (Te>). — Ebda.,S. 676,

Deder.Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Shweiz Il,1924,

Dedreur.— Stammliſte D aus Kaiſerslautern(Pfalz).
In: Dſch.Geſhlechterbuh58, S. 55—56

Degen.D.
Abriß in: Hiſt,-Biogr.Lex.derSchweiz11,1924,

Degenſcher(AT giſe).
— Ebda.,S,. 679.

Deggeler.— Ebda.,GS. 680

Dehio,
— *Dehio, Erhard:Acht Generationen der Familie
Zſgeſtelltnahden Vorarbeiten von I. W,. Dehio u.

SeinsDehio. Lübe> 1926. (56 S., 11 Vildtafeln.)89.
b. Deines. — Stammliſte v. D [1 Linie,1847].In: Brief=

adel, Taſchenbuch21 (1928),S. 127—129.
De la Pasle (Schu ffelin). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Ler.

der SchweizIk,1924,S. 683.

PS) 10,
*D'cheFamilien-Zeitung Ar. 12 (1928),

— XITI,Verzeichnisder Mitgliederder Familienverbin=
dung D’ weltfäliſhenStammes. (13 S.) 8°,

Deller,y
Abriß in Hiſt.-=Biogr.Lex.der SchweizIH,1924,686

Delsberger.— Ebda.,S. 688.
Demme. — Ebda.,S. 690.

Dempſchi(Töm[p]i<i[n})].— Ebda.,GS.691.
Dempwolf}f.— nentafel HugoD’, In: Dſh. Ge=
ſhlehterbu<59,SG. 613—615.

Demuth. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz 11,
1924, GS. 691.

Deni>ke. — Ahnentafel Hermann D. In: Dſch.Ge=
ſhlehterbu<59, S. 615—618,

D(a)ennler.— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex. der SchweizIll,
1924,S. 692,

Dentenberg.— Ebda.,S. 692.

Denzler.— Ebda.,S. 693.

Derendinger.— Ebda.,S. 691,

Deringer.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz 11,
1924,GS. 695.

Derrer. — Ebda.,S. 695.

Deſchner.— Stammtafel D. In: V. Wannow, Ge=
ſchichteder FamilieWannow (1928),S. 386.

bv.Deſhwanden. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz
IT,1924,GS. 697,

de Terra. — � Amherd.
Detmers. — Ahnentafel Anton D. In: Dſch.Geſchlehter=
buch 59, S. 5U7.

Dettling(Tettling). — Abriß in: Hiſt.-Biogr,Lex.der
Schweiz1I,1924,S. 700.

Deubel. — Familie D’. In: Die FamilieHartmanni(1928),
S. 301—303.

Deucher (Döcher, Teucher, Töucher). — Abriß in:

Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIl,1924,S. 700—701.
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Deus. — Nathhfahrentafel D

Janſſen—Putſh—D'—Weſthof—Stein).
vom Verband der Familien Göring ..

1928),S. 7.
bv.Dhaem. — Die Familie v. D. In:

manni (1928),S. 141—150,

DiE,
— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizII,1924,

. 708.
'

'

Di>enmann. — Ebda.,S. 708.
Diebold. — Ebda.,S. 709.

Diegenſhwand(Diegeswand, Dikiſhwand)., — Ab=

riß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizII,1924,S. 709.
‘bv.Diegten.— Ebda.,S. 709,
Diem. — Ebda.,S. 710.

Dienaſt.— Ebda.,S. 710.
Diener. — Ebda.,S. 710.
Dierauer. — Ebda.,S. 711.
v. Dierikon. — Ebda.,S. 711.
Dierke. — *Nachrichten der Familie D’, Nr. 2 (Weihs
nachten1928).(20 S.) 89°,

bv.Diesbah. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz1I,
1924,G. 711—716,

— AdelsbriefderFamilie v. D' (1434).Ebda., Bd. 1,
1921,GS.101.

Dieſſenhofen,Truchſeſſen v. — Ebda.,Il,19214,S. 718,

Dietel(o).— Ebda.,S. 718—719.

Dieterich(Dietrich, Ditteri).— Stammtafel D.
In: I. Kocher,Geſchichteder Stadt NürtingenITT (1928),Surel2

Dieth.
— “Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIl,1921,

719

Diethelm.— Ebda.,S. 719.
Dietler.— Ebda.,S. 721.

Dietlin.— Ebda.,S. 721.

Dietrich.— Ebda,,S. 721.
— *Dietrich, P.: Stammfolge der FamilieD' aus Annaberg

i,Erzgebirge.Hamburg[Maſchinenſchrift]1928. (20Bl.)49,
— Stammliſte D aus Annaberg i. E. In: Dſch.Ge=
ſhle<hterbu<60, 91— 116.

bv. Dietrichſtein.— SlbnentafelKarl Johann Reichsfürſt

(Verwandtſchaftstafel
In: Sippenbericht

5» Jg. 5, 10 (Sept.

Die Familie Hert=

v. D’ (* 1728).In: Procházka,Meine 32 Ahnen, S. 201
bis 211 (Anm.).

— Ahnentafel Hugo Fürſt v. D' (* 1858), Ebda., S.
216—217 (Anm.).

DietſchiCt rp 2
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der

SchweizII,1921, 722

Dietz.— Anna  tmanni—D'[u. ihreAahkommen].
In: Die FamilieHertmanni (1928),S. 198—210.

Diegì.5
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz II,1921,

7

Diezinger(D ieziker). — Ebda.,S. 722,

Diggelmann.— Ebda.,S. 722.

Dignauer (Di>knower). — Ebda.,,S, 722—723.
Dill, — Ébda.,GS. 723.
v. Dillendorf(v.Tillendor ff).— Ébda.,S. 723,
Diller (Dilger, Tilger). —

Ebda,,S.723.

Dillingen,Grafen v. — Ebda.,S.

Pag S3
—

„Abriß]in: Brandner,Geſchlechtervon Haus
1928),

Dinichert.— Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz 11,
1924,G. 721.

Dinner. — Ebda.,S. 724.

Diog (Thiog 9g).— Ebda,,S. 725.

Diſteli,
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizII,1924,

728.

Ditisheim.— Ebda.,S. 728.
Dittli (Tittl i).— Ebda., GS. 728.
Dittlinger.— Ebda.,S. 798.
Doben. — Ebda.,S. 730.
Dober. — Ebda.,S. 730.
Dobler. — Ebda.,S. 730,

Dobmeyer. —

FamilieD’, In: Hart,
Oberpfalz(1928),S. 51—52.

Doehl. — *Dann, GeorgEdmund:Die Apothekerin den

Familien D’, Heubach,Maurach. Berlin: Springer
1928. (3 S,) 4%,[Aus: PharmazeutiſcheZt. 1928,53.]

Doenni (Denier, Toegni). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.
Lex.der Schweiz11,1924, S. 730.

Doerſflinger.— Ebda.,S. 730.
Doeri(n)g.— Ebda.,S. 730.

Doeſſekel(Doeſſekker). — Ebda.,
v. Doettingen.— Ebda.,S. 731.

Doetſch.— MWargarete Hertmanni—D [u. ihre Nach-
kommen]. In: Die FamilieHertmanni (1928),S. 221—223,

Reiſemappe aus der

S. 730.

FamiliengeſchihhtliheBlätter. 27, Jahrgang.1929, Heft8. 951

Dogkorn.— Tröge, Walther:Die Ratsfamilieder D's zu
Sangerhauſen. In: Thüringer Heimatſpiegel,Jg. 5, 8

(Auguſt1928),S. 213—216 u. 9, S. 235—238.

Dohner. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz II,
1924,GS. 731.

Dolde (Doldin). — Stammtafel D. In: I. Kocher,
Geſchihteder Stadt Nürtingen Ill (1928),Tafel2.

Dolder (Tolder). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.
Schweiz11,1924,S. 731.

Dolf.— Ebda.,,S. 731.
Dolle. — Polthier,W.: Die

e In: Die Heimat (Witt=
ſto>),Ig. 5, 33 (2.Sept. 1928),S. [1—2].

Dolle. — |.Witt ſto > (S. 42),
Donauer. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz II,
1924,SG. 735—736.

Dor(r)er(Thorer). — Abriß in: Hiſt.-Biogr.
SchweizII,1924,S. 737

Dorfer(im D orf).— Ebda.,S. 738.
v. Dorlikon. — Ebda.,S. 738.
Dormann. — Ebda.,S. 738,

Pro S
—

[Abriß]in: Brandner, Geſchlehtervon Haus
8),

Dorta (Er — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Shweiz
II,1924,SG.740—741

Doſch.— Ebda.,S. Tul.
Doſe. — AhnentafelBerend D’.

buch59,S. 269,

Doſſenbah.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.,Lex. der Schweiz 1I,
1924,SG. 711.

Dovara. — Geſchichte des gräflihenHauſes D’. In: Pro=
cházka,Meine 32 Ahnen (1928),S. 544—586.

— Der Sippenkreis des Alvis v.D’, Ebda.,S. 313—333.

(v.)Doxat.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.derSchweiz II,
1924,GS. 712.

Drais von Saurbronn. — *Kalitſ<, Leopold ov.:

Stamm-=- u. Nachfahrenliſteder FamilieD". Leipzig:Zen=-

tralſtellefür Dſch. Perſonen- u. Familiengeſchihte1929,

(8 Sp.) 4°, Aus: Dſch.Stammtafeln in Liſtenform3.Dremer.— �.Tremer.
Droſen.Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIl,1924,

Drühorn.
— Ebda.,S. 716,

Dub. — Ebda.,GS.7A7.
Duber.— Ebda.,S. 747,
Dubs. — Ebda,,S. 719,

Duding (Du Dyn, Dudin)., — ÉEbda.,S. 752.
Dudli (Dudle, Tudli). — Ebda.,S. 752.

TM
— Ebda.,S. 752.

b, Dübelſtein. — Ebda.,S. 753.
bv.Dübendorf.— Ebda.,S. T5354,

Dübendorfer.— Ebda.,S. 751.
Dübi (Düby, FTuby,Thubin). — Ebda.,S. 754.

Düggelin.— Ébda,,S. 754—T755.
Dünner. — Ebda.,S. 755.
Dünki, — Ebda.,S. 755.
Dueus (Düdingen), Freie v. — Ebda.,S. 754.

Dünz. — Ebda.,S. 755.
Dürholz. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz II,
1924,SG. 755—756.

Düri(n)g(Thürig).
— Ebda.,S. 756.

v. Düring.— *v. D'ches Familienblatt.Bd. 3, Nr. 57

(Febr.1928)(S. 163—172),19,
— *11II.Band, Ar. 58 (S.173—182).
Düringer.— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex. der Schweiz Il,
1924,SG. 756.

Dürler.— Ebda.,S, 756—757.

Dürnten,Meyer v. — Ebda., S. 757.

Dür(r).— Ebda.,S. 755.
Dürr v. Rosheim. — Ebda.,S. 757.
Dürrenmatt. — Ebda.,S. 757—T758.

Dil
— Ebda.,S. 758.

Dürſteler.— CEbda.,S. 758.

Düßli.— Ebda.,S. 758.

Dütting.— *V of ié,Paul: Berichtüber den D'ſhen Fami=
lientag1928. Süchteln1928, (4 S.) 4%, [= Nr. 1 der Zh.
des D'ſhen F'verb.]

Dufour.— Abriß in: Hiſt.=Biogr,Lex.der Shweiz Il,1924,
S. 758—760.

Dugenlo. — Ebda.,S. 760.
Duka de Kádár. — Stammliſte der FreiherrnD’. In:

FreiherrlihesZaſhenbuy79(1929),S.
133—134,

Dula (Toullaie). briß in: Hiïſt.=Biogr.Lex. der

SchweizII,1924,S. 761
Dulliker.— Ebda.,S. 761—762.,

Lex. der

Lex. der

In: Dſch.Geſchlehter=
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Dumas. — Ebda.,S. 762.

Dumeiſen (TummyYyſen). — Ebda.,S. 762.
Dummeli. — Ebda.,&. 763.

Dummermuth. — Ebda.,S. 763.
Dumont. — Shröder,Karl: Die FamilieD'Gn Mainz.

In: Mitiln,der Heſſ.Fg. Ver. 7 (Jan. 1928),S. 195—206.
Dunant. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der SchweizII,
1924,GS. 764.

Durheim.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz II,
1924,SG. 768—769.

bv.Durrach.— Ebda.,S. 769.
Durrer (Thurrer).— Ebda.,S. 769—770.

Durſt.— Ebda.,S. 770.

Duſch.— Ebda.,S,. 770.

Duß. — Ebda.,S. 770.

Duſſfer.— Ebda.,S. 770.
Duttweiler. — Ebda.,S. 771.

Dux. — Ebda.,S. 772.
Dh>. — [Abriß] in:Lexikondſh.Familien,S. 19.

Doeli0.
Abriß in: Hiſt.=Biogr.,Lex.der Schweiz Il,1928,

v. Ebart. —

Stammtiſtev. E’. In: Briefadel.Taſchen=
buch 21 (1929),S. 141—112.

Eberhard(t).—

Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIl,
1924,SG. 773—T771

EberleEberlin“Eberlen).— Stammtafel E”. In:
I, Kocher,Geſchichteder StadtNürtingen III (1928),Tafel2.

Eberle(Eberli). — Abriß in Hiſt.-BViogr.Lex.der Shweiz
I, 1924,S. 71.

Eberler(Grünenzweig).— Ebda.,S. 771.

Eberly.— }.Aeberli.
bv,Ebersberg.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizII,
1924,GS. 775.

Eberſold.— Ebda,,S. 775.
Ebiner (Ebener).— Ebda.,S,. 776.
Ebing. — Ebda.,S. 776.

Ebinger.— Stammtafel E’, In: I. Kocher,Geſchichteder
Stadt Nürtingen I11 (1928),Tafel2,

Ebli. — �.A ebli.
Eblin (A ebl i).— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz
IT,1924,GS.776.

Ebner.— Bub , Guſtavo:Nürnberger Geſchlehter.Die E’.
In: FränkiſcherKurier,1. Sept. 1928.

v. (ab) Ebnet(Ebnoede, Ebneter, Ebnoether). —

Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz11,1924,S. 776.
Ebneter. — Ebda.,S. 777.

Echſer(E x er).— Ebda.,S. 778.
E>art (E quer, Heccard,Eckhardt). — Ebda.,S. 778.
Ed>enſtein.— Ebda,,S. 778.

Ed>enwiſer.— Ebda,,S. 778.

Edleff(Eihenlaub).— Das Geſ<hlecht der E”. In:
E. Bruhn, Chronik von Koldenbüttel (1928),S. 167—171.

Elin.Abriß in: Hiſt.=-Biogr.Lex.der SchweizII,1924,

Edſtein.— Bechtols8heimer, Heinrih:Die Gießener
Vorfahren des DichtersErnſt E’. In: GießenerAnzeiger,
19, April 1928.

Edelmann. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Il,

— Ebda.,S. 780.
1924,GS. 780,

Edelſtein(Pierregentil).
Eder (Etter). — Ebda.,S. 780.

Edlibah.— Ebda.,S. 781.
b. Effinger.— Ebda.,S. 781—783,
b. Eſringen.— Ebda.,S. 783.

Egensheim (Egenshein,Egisheim). — Ebda.,S. 783,

Egerder.— Ebda.,S. 783,
bv. Egerdon (Egerten, Aegerten). — Ebda.,S. 783,

Egeri(Aegeri) Egri,Egere).
— Ebda,,S. 784,

Egg. — Ebda.,GS. 784—785.

Eggel.Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz Il,1921,

Eggeli.— Ebda.,S. 785.

Eggenberger.— Ebda.,S,.785.
v. Eggenburg.— Ebda.,S. 785.

Eggenſchwiler.— Ebda.,S. 785.

Egger. — Ebda.,S. 785—T787.

Eggermann (Aegermann). — Ebda.,,S. 787.

Eggers. — A uszug aus dem Stammbaum der FamilieE’.

QUE.Dehio,Acht Generationen der FamilieDehio (1926),

Eggimann. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizII,
1924,GS. 787,

Eggli.— Ebda.,S. 788.

Eggmann. — Ebda.,S. 788.

Eggs. — Ebda.,S. 788.

Egli.— Ebda.,S. 788—790.

Eglinger.— Ebda.,S. 790—791,

Egloff.— Ebda,,S. 792.
b, Egloffſtein.— Werner, K.: Nachhrihtenüber das Ge-
ſplehta

u. zu E’, In: Gerdauener Kreiskalender 1928,
9

Egel
— Abriß in: Hiſt.=BViogr.Lex.der Schweiz111,1926.

Egre. — �.Aigro3z.
Ehinger.— Müller, Joh.:Die E' von Konſtanz,In: Zſch.
für Geſch.des Oberrheins,N. F. 20.

— Abriß in:

SE„-Viogr.Lex.
der SchweizIII,1926,S. 1.

Ehrat.— Ebda., S.

bv.Ehrenbau. — Äabfahrentafelov.E’. In: Procházka,
Meine 32 Ahnen, S. 237—240,

Ehrenbolger.— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizIII,
1926,GS.2..

v. Ehrenburg.— Ahnentafel Adele Freiin v. E’. In:
Procházka,Meine 32 Ahnen, S. 110—135,

bv,Ehrenfels.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Shweiz III,
1926,GSG.2.

Ehrensberger(EhrenSsperger). — Abriß in: Hiſt.=
Viogr.Lex.der Schweiz111,1926,S. 2.

Ehrenzoller.— Ebda.,S. 2.

Ehrismann. — Ebda.,S,. 2.

Ehrler.— Ebda.,S. 2—3.

Ehrſam. — Ebda.,S. 3

(im)Eich(E y ). — ‘Ebda,,
Ebda,,S. 3.

Ciba.— Ebda.,S, 3 :

v. Eichborn.— *Eichborn,E>tart v.: Familie v. E’.
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ZurPhiloſophieGenealogiſchen.
Von Dr, med, GottfriedRoesler in Breslau.

Die philoſophiſheBetrachtungder Genealogiehat
offenbarin erſterLinie zur Aufgabe,den Sinn deſſen,
was Fnhaltder Genealogieiſt,zu erkennen,wozu zu=
nächſteinmal das Gebiet der Genealogieeinigermaßen
umgrenztwerden muß. Dabei wird man bemerken,daß
der Genealogieeine Bedeutung für das menſ<hlihe
Handelnzukommt,und wird demna<hweiterhinzu einer

EthikderGenealogiegelangen.Drittens iſtzu beachten,
daß Genealogievon Genealogengetriebenwird,und
daß dieſezu ihrerBeſchäftigungdur<hgewiſſe,von ihr
ausgehendeBefriedigungserlebniſſeveranlaßtwerden.
Damit kämen wir,wenn man ſo ſagenwill,zu einer

Äſthetikder Genealogieund zu einer Charakterologie
der Genealogen.—

Was hat die Genealogiedarzuſtellen?Nur „wie
es geweſeniſt“? Nein: die eigenartigeVerbindungdes
Geſchichtlihenmit ganz beſtimmtenbiologiſhenVorz=-
gängen ermöglihtdem Genealogen,das durchzuführen,
was demHiſtorikerunerreihbaresFdeal bleibt. Das
Walten eines Geſezmäßigenin der Erſcheinungiſ}in
der Geſhlehterkundedeutlicherkennbar und ohne fſpeku=
lativeKonſtruktionenzu faſſen.Während der Hiſtoriker,
wie {hon Schillererkannte!),die Deutung der ge-
chichtlihenTatſachennur von Fallzu Fallnah Maß-
gabeſeinesVerſtändniſſesvollführenkann und in der

widerſpruchsloſenErklärungallereinzelnengeſchichtlichen
Geſchehniſſe,dem „Sinn“derGeſchichte,nur ſeineneigenen
Sinn wiederfindet,kann der Genealogemit faſtnatur=
wiſſenſchaftliherMethode vorgehenund zwiſchenTat=
ſahen und Sinndeutung„Geſeßze“,d. h.für alle ge-
weſenenund kommenden FällegültigeRegeln des Ge=

chehens,einſchieben.Damit nähertſihdie Philoſophie
des Genealogiſhender Naturphiloſophie.Doch darf
man den grundlegendenUnterſchiednichtüberſehen.Die
Naturwiſſenſchaftverzichtetdarauf,dieAusführungder
Naturgeſeßeunter der Einwirkungdes „Wilieus“ zu
beachten,denn das Wilieu bedeutet fürſie(mitRecht
oder Unrecht)nur die Reſultanteeiner unkontrollier=
baren Summe ebenfallsnaturgeſeßliherGeſchehniſſe.
Die Genealogiejedo<hhat durhaus mit dem Milieu

zu rechnen,da hierEinflüſſeganz anderer Urt aufdas
genealogiſheGeſcheheneinwirken. Das eben iſtihre
geſchichtliheSeite,und ſiemuß beſtrebtſein,die ſtets
einzigartigenEinflüſſederAußenwelt(imweiteſtenSinne)
in ihremKauſalzuſammenhangdarzuſtellenund in ihrer
Bedeutungzu würdigen.—

1)Was heißtund zu welhem Ende ſtudiertman Univerſal=-
geſchichte?

?)Für das Folgende vergl.a. Roesler: Die Eigenartder
Genealogie.Arch.Sippenforſchg.1929,121 u. 217.

Gegenſtandder Genealogieſinddie verwandtſchaft=
lichenBeziehungenunter den Menſchen,und zwar die ver=

wandtſchaftlihenBeziehungeninihrerGeſamtheit?).Da=
bei trittdas rein biologiſcheVerhältnisoftinden Hinter=
grundgegenüberderTatſache,daßdiealſoverwandten Per=
fonenauchin irgendwelchengeſellſchaſtlihenBeziehungen
zueinanderſtehen.Am engſteniſtdieſegeſellſhaftliche
Bindung in der Familie,Nichtnur Erbeinheitenwerden
von den Eltern auf die Kinder übertragen,ſondernvon
ihnengehenauchaus beſtimmendeEinflüſſein Geſinnung
und Geſittung,oftganz ſpeziellauf Religion,Beruf,
Politikuſw.gerichtet.DieſesErbgutiſtnichtſtarrfixiert
wie biologiſcheErbfaktoren,ſondernplaſtiſhund würde

ganz formlosſeinund verfliegen,wenn nihtGeber und

Empfänger durch leibliheVerwandtſchaftverbunden
wären und ſo die Tradition eine verwandte,d. i.ähn-
lihanſprehendeGrundlagevorfände.Auf dieWichtig=
keitgeeigneterBlutmiſchung(Heiratspolitik)möge man

von hieraus einen Blik werfen. Es folgtdaraus:
Körperlichesund geiſtigesErbgutverbindetdie Glieder
einerFamilie,eines Geſchlechtes,— einer„genealogiſchen
Gruppe“. Die geiſtigeSeite trittals Kulturfakftorin

Erſcheinung,die körperlicheiſtihreGrundlage,Vorbe=
dingungund (aufGrund der Gattenwahl)auchFolge.
Analytiſchſindbeide Seiten des Erbgutesmeiſtſ{hwer
zu trennen. Wieweit iſtdas Muſikertalentder Bach
vererbt,wieweit dur< Handwerkstraditiongezüchtet?
Der Genealogebeſchränktſih zunächſtdarauf,ſolche
Eigenſchaftenals „genealogiſheEigenſchaften“feſtzu=
halten.GenealogiſcheEigenſchaftendieſerArt erſtre>en
ſichüber genealogiſheGruppen und können ihneneine
beſtimmteDönung, beſtimmtenLebensſtil,Standes=
bewußtſeinund ähnlichesverleihen.Es entſtehtdie
ſtammfeſtegenealogiſheGruppe,ein einheitlicherKörper,
deſſengeiſtigesBand eine eigeneGeſchichtehat,denn
die genealogiſchenEigenſchaftenkönnen,als in der ge-

chichtlihenWirklichkeitſtehend,dur< mannigfacheäußere
Einflüſſeabgewandeltwerden 3), Wir ſehenalſoals
härfſteAus8prägungdes genealogiſhenSachverhaltes
die genealogiſheGruppe als überindividuellenKörper,
deſſenGlieder (Jndividuen),eventuellüber einzelne,be-
ſondersfunktionierende„Organe“(Familien),verbunden
ſinddur<hkörperliheBerwandtſhafſtund Erlebniszu-
ſammenhang.

VonhierausergebenfichphiloſophiſheFrageſtellungen
von ſelbſt.Der kleinſtegenealogiſheOrganismus,aus

3)Siehe die familiengeſhihtlihenSkizzen bei Voesler:
Die Nahhfahrentafelals Forſhungsmittelin der Geſchlechter-
funde (Famgeſh. Bl. 1927,3 u. 37) und Geſchlechterin Form
(ebd.1928,139).
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dem alle anderen erſtdur< UAnkriſtalliſierungentſtehen,
iſtdie DreiheitVater, Mutter und Kind — nennen

wir ſiedie Familie,Jn ihrherrſchteine harmoniſche
Arbeits8verteilung,aufrehterhaltendur<hdas ſittliche
Bewußtſein,das jedem ſeineVolle im Dienſtedes
Ganzen zuweiſt.DieſeVolle i} für jedenTeil des

Ganzen alleindurchſeinegenealogiſheStellunggenau
beſtimmt.Der Begriff des Ganzen iſtphiloſophiſh
bereitsfeſtgelegt,und zwar im Weſentlihendurchdie
Arbeiten von Hans Drieſ<*). Wan unterſcheidet
Einheitvon Ganzheit,Teile werden zur Einheitzu-
ſammengeſhloſſendur< gemeinſameZüge, die eine

Klaſſifizierungoder die Abſtraktionvon Allgemeinheiten
geſtatten,oder die einen urſählihenZuſammenhang
zwiſchenihnenherſtellen.Ein Ganzes dagegeniſtmehr
als die Summe ſeinerTeile,ſeinWeſen wird zerſtört
dur< Wegnahme eines Teils. Ein über den Teilen

ſtehender‘Faktorordnet dieſeharmoniſch,er machtaus
der Summe das organiſheGanze. Alles was durch
die Teileund an ihnennichtunter LeitungdieſesFaktors
geſchieht,iſt„zufällig“im Sinne des Ganzen. Der

Ganzheits8faftor,der jedeslebendigeFndividuum be=

herrſcht,iſtEntelechie(„welchesdas Zielin ſichträgt“).
Entelechieſpieltin der Vererbungeine Rolle und wirkt
damit auh auf das Genealogiſchebeſonders,wenn auh
in ganz unbekannter Weiſe, ein. Entelechieiſtim
Einzelfalleſo feſtbeſtimmtund unabhängigvon jedem
„Zufall“,daß man dem Ei mit Sicherheitanſehenkann,
was für ein Vogel daraus wird. Wielange er lebt
und woran er ſtirbt,das freilihiſt— zufällig.

Die DreiheitVater,Mutter und Kind zeigt,wie
gefagt,ſtrengeharmoniſcheArbeitsteilung,bewirktdurch
das Aufgabebewußtſeindes Einzelnenund — was ihr
allen ſozialenVerbänden gegenübereine Sonderſtellung
ſichert— durchrein biologiſheVerhältniſſe,DieſeBe=
ziehungenherrſhenunabhängig von Zeitund Ort,
Kultur oder Unkultur in jederFamilie,d. h.überall
da, wo man von Genealogieſprechenkann. Bei Aus=

falleines Familiengliedeswerden deſſenFunktionen
in beſtimmterWeiſe,mindeſtensim Gedächtnisder
Überlebenden,erſetzt,ſolangeunter den Überlebenden
der Zuſammenhaltals Familiebeſtehenbleibt. Dieſer
Hinweisauf die tägliheBeobachtungmag genügen,
um zu zeigen,daß die Familieim Weſen mehr iſtals
das UAbſtraktumaus der Summe der Familienmitglieder,
daß ſiealſoein Ganzes iſt.

Jn der Erſcheinungsformder Familieſpieltaller=
dingsdas Zufälligeſo ſtarkmit,daß eine genaue Er=

faſſungdes ganzheitsbeſtimmendenFaktorsſhwer,wenn
niht unmöglichiſt,Aoch mehr giltdas von größeren
genealogiſhenGruppen,3.B. den Geſchlechternin Form.
Hier können wir nur von Einheitenmit Ganzheits=
zügen ſprehen.Harmonieund Aufgabebewußtſeinſind
zwar auch vorhanden,aber die tragendeFdee ſelbſt
(bodenſtändig,kaufmänniſch,Éünſtleriſh)unterliegt,im

Gegenſaßzzzur Jdee der Familie,weitgehenddem Ein=

flußäußererUmſtände. Das iſtdie WMilieuwirkung,
die zur hiſtoriſhenAnalyſeauffordert,von unſerem
Standpunktaber als „Zufall“erſcheint.

Was nuniſt Stamm=, Standes=-und Raſſenbewußt=
ſein,was überhauptdas Verwandtſchaftsbewußtſein
zwiſchenzweiPerſonen,von denen die eine vielleicht
niht mehr oder no< niht lebt? Wir können an dieſer
Stelle nur eine ſummariſcheAntwort geben:Über alle

4)Veral.zum folgendenbeſonders:Wirklichkeitslehre(2.Aufl.
Leipzig,Reini>e,1922) und Philoſophiedes Organiſchen(4.
Aufl.Leipzig,Quelle & Weyer, 1928).
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Zwiſchengliederhinwegwirkt dasſelbeBewußtſein,das
auchdie Familienangehörigenaneinander kettet,nämlich
das Bewußtſeinder Ganzheitlichkeit,alſodes harmo=
niſhenZuſammenhangesund der Aufgabe.Mag jedes
cFamilienzwiſchenglieddieſerKette das harmoniſche
Gleichgewihtſcheinbaretwas verändern,dieſeVer=
änderungen ſindgeſchichtlih,„zufällig“,es beſtehen
immer Ganzheits8zügeim Bewußtſeinderer,die ſich
verwandt fühlen,und darum iſtwahre Verwandtſchaft
immer bewußteVerwandtſchaftund Genealogiedie
Wiſſenſchaftvom bewußten verwandtſchaftlihenZu=-
ſammenhang unter den Menſchen.

Jettkönnte man nah dem Sinn des genealogiſchen
Sachverhaltesfragen.Soweit wir ſehen,dürfteaber
die BeantwortungdieſerFrage ſo ſubjektivausfallen,
daß wir daraufverzichtenwollen. Nur eines wollen

wir,im Anſchlußan Drieſch,noh ſagen.Der Menſch
ſtehtin zwei überperſönlichen,weltweſentlihenGanz=
heitendarin: in der Stammes8geſchichte(Ganzheit8züge:
ſyſtematiſcheStufenfolge,analogeOrgane,fremddienliche
Zwe>Emäßigkeitund Entwicklung)und in der Menſch=
heits8geſchihte(mitihrenGanzheitszügen:Sittengeſetz,
Harmonie,Wiſſen8entwiklunguſw.).Der Knotenpunkt
beider Reihen iſ,was Drieſch niht beachtet,das
Arbeitsgebietdes Genealogen,die‘Familie.Eine Sinns

deutung des Genealogiſchenhat ſicherlißhmit dieſer
Tatſachezu rechnen,worauf wir no< zurückkommen
werden.

Es wäre nun nochviel zu ſagenüber dieZügeder
Ganzheitlichkeit,Einheitlichkeitund Zufälligkeit,ihreKraft,
das Verhältnisdes Einzelnenzu ihnenuſw. Hierfoll
nur noh auf die beiden leßteneingangsaufgeworfenen
Fragennähereingegangenwerden.

Jm Aufgabenbewußtſeinals Beſtandteildes Ver=

wandtſchaftsbewußtſeinsdürfenwir wohl die Grundlage
allerEthik erbli>en. Wie ſollte— hiſtoriſ<hgeſehen
— der fkategoriſheFmperativdem Einzelnenbewußt
werden,wenn niht zuerſtan ſeinerFamilieund Sippe?
Machtkämpfeinnerhalbeiner Familiewaren zwar nie-

mals ſelten,do<hwurde die GrenzezwiſhenRechtund
Unrechtſtetsſehrfeinempfunden. Dagegen iſtes bei

allen Frühformendes Völkerlebens üblichund ſittlich
gerechtfertigt,daß Familien,Sippen und Stämme
einander befehden,und zwar deutlichin Form genea=

logiſherGruppen. Das wird beſondersklar am Beiz

ſpielder Blutrache.Von hieraus iſ nur ein Schritt
zur Staatenbildungmit der kampfſrohenSelbſtbehaup=
tung nah Außen und VRecht8ordnungnebſtArbeits=
teilungim Funnern.Weiter iſtdaran zu denken,daß
die Verkörperungdes Sittengeſezes,die Gottheit,ur=
ſprünglichſtetsüber der umfaſſendſtengenealogiſchen
Gruppe ſteht.Je na<hReichweitedes genealogiſchen
Denkens umſpanntſiein den verſchiedenſtenKulturen

das Geſchlecht,die Sippe,den Stamm, die Nation,die

Menſchheit.Die Fragenacheiner fortſchreitendenEnt=

wi>lungderMenſchheitſollhiernur aufgeworfenwerden.
Sie iſtoffenbaraufs engſteverbunden mit der leben=

digenJdeegenealogiſherGruppen. Dasgilt beſonders
von allen den Beſtrebungen,die ſi< an den Gedanken
der Vaſſenhygieneknüpfen.— Wollte man von hieraus
eine Sinndeutungdes Genealogiſchenverſuchen,ſowäre
das verwandtſchaftliheVand anzuſehenals das natur=

gemäße Erziehungs8mittel,als Werkzeug oder Organ
in der Entwi>klungder menſchheits-und ſtammes=
geſchichtlihenGanzheit.

Die Frage nah der Äſthetikdes Genealogiſchen
gehtaus von der Perſondes Familiengeſchichtsforſchers
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ſelbſt,FJhntreibtna<h Zachau °) „das Bewußtſein
zwingenderFchverbundenheitmit den dahingegangenen
Ahnen“ und „dieSehnſuht na<h dem Urſprungalles
Lebens“ zur Beſchäftigungmit der (eigenen!)Familien=
geſchichte.Das iſtgewißrichtig,aber einſeitig,— denn

hierkommt das ſubjektiv=harakterologiſheMoment ent-=-

ſcheidendin Betraht. Fm Anſchlußan das Voran=

gegangene kann man ſagen:Der Familiengeſchihts=-
forſcherſiehtanſhaulihſeinkurzesLeben in einem Netz
ſih über Zeitund Raum erſtre>endergenealogiſcher
Verbindungenſtehen,blutmäßigenVerbindungenmit
Einheits=undGanzheitszügen.Das „intereſſeloſeWohl=
gefallen“daran machtden genealogiſchenÄſtheten.Cha=-
rakterologiſheVerſchiedenheitenentſtehenaus der Be=

tonung der Vergangenheit,Gegenwart oder Zukunft,
des eigenenVerwandtenkreiſesoder der genealogiſchen
Wiſſenſchaft.Den Forſcherſpezielltreibtno< das Ge=-

fühldes Unbeſfriedigtſeins,der unvollendetenHarmonie.
Er ſuchtdieſeHarmoniewenigſtensgedanklihzu voll=

enden,während der Familienpolitikerihrepraktiſche
Verwirklichungerſtrebt.—

Es hatſihalſogezeigt,daß eine Gegenüberſtellung
des genealogiſhenSachverhaltesmit dem Ganzheits=

5)Die Familiengeſhihtsforſ<hungals Philoſophie.Leipzig,
Degener & Co.,1925.
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begriffder modernen Philoſophiezu Ergebniſſenführt,
die wohldie GrundlegungeinerPhiloſophiedes Genea=

logiſchenabzugebengeeignetſind.Es ließenſi< an

genealogiſhenGruppen Züge von Ganzheitlichkeitnah=
weiſen,die ihneneigentümlihſind,und denen eine bez

trächhtlicheethiſheund äſthetiſheBedeutung zukommt.
Unter allengenealogiſchenGruppenerſcheinendiekleinſte
und die größte,Familieund Menſchheit,am reinſten
als ein Ganzes. Beide ſind,im Gegenſaß zu allen

Zwiſchengliedern,im Kern freivon allem hiſtoriſ<Zu=
fälligen.Darum iſtauh die anſhauliheund ſittliche
Wirkung der genealogiſhenGanzheitszügeam größten
im Rahmen der Familieund der Menſchheit.Und von

dieſerzu jenerfindetder Einzelneim geſchichtlichen
DaſeinskampfſeinenWeg an Hand der genealogiſchen
StufenfolgeSippe,Stand,Nation und Raſſe.

Eine Vertiefungder Philoſophiedes Genealogiſchen
ſcheintſehrwohl im Stande,die Philoſophiein ihrer
Geſamtheitzu bereihernund zwar deshalb,weil ſie
(und nur ſieallein)das Grenzgebietzwiſchenden rein

körperlichenund den rein geiſtigenBeziehungenunter
den Menſchenumfaßt.DieſeLage hat die Genealogie
als Wiſſenſchaftbisherin eine unhaltbareZwitterſtellung
zwiſhen Geſhihts- und Naturwiſſenſhafſtgebracht.
Es wird ſih zeigen,daß im Gegenteilgeradehierin
ihreeigentümlicheStärke liegt.

Wappen auf Gläſern.
Von Dr. AlfredSchellenberg.

ZunächſteinigekurzetehniſheBemerkungen. Es

gibtzweiſchonder Antike bekannten Hauptmöglichkeiten,
das fertigegeformteGlas zu veredeln,einmal dieBe=

malung,zum andern den Schnitt(Schliff).Fnnerhalb
beider Veredlungs8verfahrenſindwieder verſchiedene
Technikenmöglich,die jenah dem Geſhma> der Zeit
heutebevorzugtund morgen vernachläſſigtwurden.

Urkundlichläßtſih die Geſchichtedes nachantiken
Glaſes im UAbendlande vom 13. Jahrhundertan ver=

folgen.Seine Kunſtgeſhihteauf Grund überlieferter
Werke beginntjedocherſtmit der Renaiſſance.Venedig
verdanken wir die erſtenFnkunablendes Kunſtglaſes.
Und ſchonauf den älteſtenStü>ken findenwir Dar=

ſtellungenvon Wappen. Die Heraldikliefertebis ins
18. Jahrhunderthineinder Glasfkunſtdie beliebteſten
Dekoration8motive.

Die erſtenWappendarſtellungenfindenſihaufden
venezianiſchenEmailgläſerndes Quattrocento,die,bald
nachder FJahrhundertmittenahweisbar,bis zum Ende
Des erſtenDrittels des Cinquecentoin Venedig zur
Mode der vornehmen Welt gehörten.Die Wappen,
aufdas fertigeGlas mit Emailfarbenaufgemalt,wurden
durcheinen zweitenBrand eng mit der Glas8maſſever=-
bunden. Unter den erſtenabendländiſhenWappens=-
darſtellungenauf Gläſernbefindenſihdie beiden einer

Feldflaſhein EmailfarbenaufgebranntenWappen des
Giovanni Il.Bentivogliound ſeinerihm 1465 angetrauten
GemahlinGinevra Sforza.Daß VenedigſolheWappen=
gläſerſchonexportierte,beweiſtein im Breslauer Schloß=
muſeum ſi<hbefindendes,dem 15. Fahrhundertnoh
angehörendesvenezianiſchesEmailglasmit den Wappen
von Ungarn und Böhmen. Fm 16,Fahrhundertwaren
es dann der deutſheAdel und beſondersdas ſüd=-
deutſchePatriziat,die niht nur aus FtalienMajolika-
Services mit ihrenaufgemaltenWappen, ſondernauh
venezianiſ<heWappen=Emailgläſerbezogen.Dieſevon

den Botegen WMuranos ſtammenden Stücke mit den

Wappen der Fugger,FJmhofu. a. ſindallgemeinbekannt.
Auf deutſchenGläſernfindenwir nah venezianiſhem

Vorbild dieerſtenEmailwappendarſtellungenum dieWitte
des 16, Jahrhunderts.Aus dieſemWappendekorent=
widelten ſih bei uns verſchiedenebeſondersbeliebte,
aufgraphiſcheVorlagenzurückgehendeTypen,o 3.B.
die bekannten Reich8adlerhumpen mit den Quater=

nionenwappen (ſeit1571),die Kurfürſtenhumpen,
die Zunfthumpen und die Familiengläſer. Die

leßteren,genealogiſhbeſondersintereſſantenArbeiten
erlebten ihreBlüte im 17, Jahrhundert.Auf ihnen
wurden ſämtliheGlieder einer Familiein der Weiſe
dargeſtellt,daß auf der einen Seite mit dem Wappen
der Vater mit ſeinenSöhnen und auf der andern die
Mutter mit ihrenTöchternund ihremFamilienwappen
abgebildetſind. Ein ſpäterAusläuferdieſerGruppe
iſtder kulturhiſtoriſ<hmit zu den intereſſanteſtenDenk=
mälern der deutſhenGlaskunſtgehörendePreußler=
Humpen von 1727,den das Breslauer Kunſtgewerbe=
muſeum 200 Fahre nah ſeinemEntſtehenvon einem

Nachkommen der Preußlererwerben konnte. Auf ihm
iſtder Freiſpru<heines Preußlerin Gegenwart von

fünfandern Familiengliedernund zwölfnamentlichbe=
zeihneterWeiſter,ſowie die Einrichtungder da=-

maligenGlas8hüttein Schreiberhaudargeſtellt.
DieſeEmailgläſerſindim 17.Jahrhundertin allen

Feilen Deutſchlands,wo Kunſtgläſerhergeſtelltwurden,
anzutreffen.Gegen Ende des Jahrhundertswendet
ſih die Vorliebe des Adels von den Emailgläſernab
und dem böhmiſchenKriſtallglaszu.

Neben den Emailgläſerngab es nocheine andere
Art der Bemalung und zwar die mittelsÖl= oder auh
Lacffarbeauf kaltem Wege, oftin Verbindungmit der

Diamantgravierung.Eine der bekannteſtenWappen=
malereien in dieſerTechnikiſtder hoheZylinderpokal
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mit dem Wappen der Nürnberger Praun von 1607.

(Verlin,Schloßmuſeum).Wegen der leihtenZerſtör=
barkeitder aufgetragenenFarbenſchichthatdieſeTechnik
keine großeVerbreitunggefunden.

Fn der zweitenHälftedes 17. Fahrhundertskommt
durchden aus Harburga. d.Elbe gebürtigen,in Nürnberg
tätigenJohannesSchaper eine neue Technikder Glas=
malerei auf,die darin beſtand,daß zarteSchwarzlot=
malereien in Hohlgläſereingebranntwurden, Dieſe
Schwarzlotmalereienfindenwir bis in die Mitte des
18. Fahrhunderts,ſietauchenvereinzeltwieder im Biede-
meier auf,und ſelbſtheuteiſ dieſeVechnik,beſonders
in Öſterreih,no< beliebt. Von Schaperſelbſtkennen
wir mehrereWappendarſtellungenin dieſerTechnik,

Im 18, Jahrhunderttreten die Wappenmalereien
aufGläfernſehrin den Hintergrund.Bei den Meiſtern
der Hohlglasmalereiin Empire und Biedermeier,bei
den Wohn, Kothgaſſerund Mildner ſindſienur ganz
vereinzeltzu finden,faſtreſtlosvernichteteſiedann in

künſtleriſherHinſichtder Kitſchbetriebder Studenten=
und WVereinsinduſtrie.Fm Kriegebrachtedie Firma
Toh.Oertel & Co. in Haidanah Entwürfender Wiener

Werkſtättenemailbemalte „Weltkriegs8gläſer“heraus,
deren EntwürfeachtbarekünſtleriſcheLeiſtungenund als
eineRenaiſſancederWappenglas8-Kunſtzu betrachtenſind.

Obwohl heutedie verſchiedenſtenGlashüttenauf
jederMeſſe mit neuen Muſternbemalter Gläſerhervor=
treten,iſtder Geſhma> unſererZeitder Bemalung des

Glaſesniht günſtig.Zu einer Zeit,die ſo ſtarkwie
die unrigedie Materialgerechtheitbetont,erſcheintdie
Glasmalerei als eine Zwec>widrigkeit,die vom Stand=

punktdes Materials aus nichtzu rechtfertigeniſt.Und
ſo ſtarkman heute— abgeſehenallein vom Eiſen—

gegen jedeBemalung des Wetalls und des Steines

iſt,ſo ſehrſträubtſi<hunſerheutigesStilempfinden
gegen jedeArt von bemaltem Glas,ſeies dur<hEmail
oder auf kaltem Wege. Uns erſcheintdem Material
des Glaſesentſprehendnur der Schnitt(bzw.Schliff)
zwe>gerecht.

Fn der Technikdes Glasſchnittesſindzu unter=

ſcheiden:die Gravur vermittels des Diamanten,der
Tiefſchnitt,der die Zeihnung in den Glaskörper
hineinſchneidet,der Hochſchnitt,der das Ornament

durh Wegſchneidender Glasoberflächereliefartigaus
dem Glasfkförperheraußgßarbeitetund ſ{hließlihder Tief=
<liff, der mit Kugel=,Oliven- und linienförmigen
Einſchnittenin di>kwandigesBlei- und Kriſtallglas
Schmu>bilderleift.

DiamantgeriſſeneGläſergabes inDeutſchlandſhon
im Ausgang des Mittelalters. Ende des 16. Fahr=-
hundertsfindenſi<hWerke von hohem künſtleriſhem
Wert. Aus dem 17. Fahrhundertſindzahlreicheſehr
chône in DiamantgravurausgeführtedeutſheWappen=
gläſeraufuns gekommen.

DieſeTechnikmachtejedochſ{hließli<hdem Glaschnitt
Plaz, der darin beſteht,daß man den Glasförperan
ein rotierendesMetallrad heranbringt,das ſi<hin die

Oberflächehineinſhneidet.DieſeArt der Glasveredelung
fand ihrenerſtengroßenWeiſterin dem aus Ülzen
ſtammendenund in Prag tätigenCas8parLehmann,
deſſeneinzigerſignierterGlasbeher aus dem Jahre
1605 eine Wappendarſtellungaufweiſt.Nach ihm hat
dann der Glasſchnittüberallin Deutſchlandbedeutende
Meiſtergefunden,zunächſtweiter in Nürnberg und

Frankfurta. M., ſpäterau< in Böhmen und vor

allem in Schleſien,das gegen Ende des Jahrhunderts

föſtliheArbeiten ſhon in einem ausgeſprochenenTief=
<hnittſtilhervorbrahte.Daß auch für dieſeTechnik
Wappen beliebteDekorations8motivewaren, brauchtbei
dieſerden heraldiſ<henS<hmuſo ſehrbevorzugenden
Zeitnichtbeſondersbetont zu werden. Der VTieſſchnitt
erlebtezu Beginn des 18. Jahrhundertsin Böhmen
eine hohe Vlüte,zur Zeitdes Laub=- und Bandelwerk=

�tilstrittdann wieder Schleſienenergiſchin den Vorder=

grund,das in ChriſtianGottfried Schneider aus
Warmbrunn ſeinenbis dahingrößtenGlaskünſtlerbe-
ſaß,um ſhließli<hin der Zopfzeitdie Führung wieder
an den alten Rivalen Böhmen abzutreten.Aber nur

wenige Jahrzehntewaren dem Schnittvergönnt,dann
wurde er dur Geſhma>k und Wode, die auf dem
Kontinent ſi<hdem engliſhenBVleiglaszuwandten,zu=
gunſtendes Schliffesverdrängt.Die Biedermeierzeit,
in der das Farbenglasdominierte,bediente ſichzwar
auh ſeiner,do< fürden reinen Tiefſchnittin farbloſem
Glas war dieZeitvorbei.Wenn auchder Zeitgeſhma>
andere Dekore forderte,ſogingdie Traditiondes Glas=

ſchnittsniht verloren,und die großenHüttenverfügten
auh no< zu Beginn unſeresJahrhundertsüber aus-

gezeichneteGlasſchneider,die unſererheutigenGlas=
kfünſtlerjugendein ausgezeihnetestehniſhesKönnen
vermittelten, Was für das 19, Jahrhundertüber die

Heraldikim Allgemeinenzu ſageniſt,giltau< im be=

ſonderenfürdie Wappengläſer.Auch das vergangene
Jahrhunderthat no<h manhes Wappenglas hervor=
gebracht,te<hniſ<ſinddie Arbeiten nichtſhleht,künſtlez
riſhnehmen ſiewie das ganze Kunſtgewerbeder zweiten
Hälftedes leßtenJahrhundertseinen beklagen8werten
Tiefſtandein. Und wie ſtehtes heute?

Es iſtkeineFrage,daß,wenn wir von einer leben=-

digenWappenkunſtin keinem Fallemehrſprechenkönnen,
die Urſachedafürhauptſächlihdarin zu ſehenift,daß
aus einem vollſtändigfalſhenKunſt-Konſervatismus
heraus(hinterdem immer ein Mangel an Kultur ſte>t),
gerade die Kreiſe,die Wappen führen,d. h.in der

Hauptſacheder Adel,immer wieder und wieder Wappen
im Geſhma> der alten Stile,genau wie vor 50 und
75 Jahrennach alten Muſtern herſtellenlaſſen.Wan
kann ſooftbeim Beſuchvon Schlöſſerndie Erfahrung
machen,daßdieGeſhma>fulturmit dem Rokoko ſihaus-
gelebthat,daß zu dem FJnventarſpäterfaſtnihtsmehr
von wirklihemkünſtleriſhemWerte hinzugekommeniſt.
Ein Blickin die Vitrinen beweiſtdas ſhlagend.Welches
Schloßbeſißtheuteneben den köſtlihengeſchnittenen
Wappengläſernder Barockzeitſolcheaus unſerenTagen?
Man kann langeumherreiſen,um ein ſolcheszu finden.
Man komme nichtmit der ebenſobequemenwie albernen
AuSsFrede: unſereZeitbeſäßekeine Kunſt! Gerade

unſereZeitleiſtetim Glaschnittganz Aus8gezeichnetes.
Es gibtheuteKünſtlergenug, die ſi<hauh in das

Weſen eines Wappens hineindenkenund -fühlenund
die bewußt,im Gegenſaß zu früherenStilen,dieſe
Symbole mit dem GeiſteunſererZeiterfüllenkönnen.

Ichbringeals ein intereſſantesBeiſpielein Becher=
glas mit dem Breslauer Stadtwappen in Vief=
ſchnitt(Abb.1). Der Entwurf ſtammt von Paquita
Kowalski=Tannert in Breslau,die die beſtehleſiſche
Schriftkünſtlerinund Gebrauchs8graphikeriniſt,während
die Ausführungvon Edgar Benna, dem Fachlehrer
für Glasſchnittan der Breslauer Kunſtgewerbeſchule,
herrührt.Er entſtammteiner altenſ{hleſiſ<=böhmiſchen
Glasſchneiderfamilie,ſeinVater Wenzel Benna iftſeit
mehrerenFahrzehnteneiner der beſtenGlasſchneider
der SchreiberhauerJoſephinenhütte.Vater und Sohn
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haben wiederholtGläſermit Wappendarſtellungenin
Tiefſchnittausgeführt.

Das Breslauer Wappen iſtdafürtypiſh,wie t<
die heutigeZeitÉünſtleriſhmit einer Wappendarſtellung
auseinanderſeßt.Helm,Helmzierund Decken ſindhier
fortgelaſſen,auf die SchildformiſtBerzichtgeleiſtet,die

Wappenbilderſindin die vier offenenFelderzweier
ſihſenkrechtſhneidenderLinien,entſprechendihrertradi=
tionellenStellung,eingeordnet,nur der Kopf Fohannes
des Täufers iſ,um die vierfaheÄberſhneidungder
Figuren zu vermeiden,in die Mitte unterhalbdes
Schnittpunktesgerü>t,Daß es ſih bei dem leßteren
um ein bevorzugtesWappenbild handelnmuß, geht
chon aus der Überſchneidung,die dieſesBild räumlich=-
gedanklihvor die Felderſtellt,hervor.Troßdem die

Schildformnichtbeibehaltenwurde,iſtdem Beſchauer
vollkommen klar,daßes ſichhiernur um Bilder eines ganz

beſtimmtenWappens handelnkann. Dieſeſinddabei
ſo ſtraf}zuſammengehalten,daß wir die Nmrißlinien
des Schildesgar niht vermiſſen,im Gegenteil,bei
dieſerDarſtellungſindſiekünſtleriſ<hüberhauptun=-
mögli<h.Bei aller künſtleriſhenFreiheitmuß auch
jederHeraldiker,wenn er nichtallzuſehraufein Dogma
eingeſhworen,eine ſolheLöſunggeltenlaſſen.

War dieſes Glas in der Technikdes Tiefſchnittes
gearbeitet,ſo ſeials zweitesBeiſpiel,auf deſſenAb=
bildungwir leider aus tehniſhenGründen verzichten
müſſen,ein Werk des Hochſchnittes genommen.
Der YHochſchnittnimmt in der Glaskunſtvon jehereine
bevorzugteStellungein,da ſeineTechnik,die Heraus=
arbeitungdes Bildes in Reliefaußerordentlihſhwierig
iſtund es deshalbimmer nur wenigeKünſtlerdes Glas=

reliefſhnittsgegebenhat. Der Hochſchnittwurde erſt
möglich,als man klare di>wandigeHohlgläſerherzuſtellen
in der Lage war. Das war zu Ende des 17. Fahr=
hunderts. Fn Schleſienwurde er zuerſtausgeübt.
Beſchränkteman ſichzunächſtnur darauf,AkanthuZ8ranken
in dieſerTechnikauszuführen,ſo gingman ſpäterzu-
weilen auh zu ſ{hwierigerenAufgabenüber,indem man

ſichan Figuren und Wappen wagte. Eines dieſer
ſeltenen{hleſiſhenStückeiſtderinderSammlung Schöller
in Berlin ſi<hbefindendePokal mit dem Wappen
der Familie v. Seidliß und figürlihenSzenen aus
dem Jahre 1735, Als MWeiſterdes Hochſchnittsſind
zu Ende des 17. und in der erſtenHälftedes 18. Fahr=
hunderts die beiden hervorragendenGlasſchneider
Spiller und Gundeloch in Potsdam, in der zweiten
Hälfteder bereits erwähntechleſiſheGlasſchneider
Chriſt.Gottfr.Shneider und ſchließli<hder Braun=

ſchweigerHeinrichBalthaſarSang zu nennen.

Fn Wilhelm von Eiff,Profeſſoran der Kunſt=
gewerbeſchulein Stuttgart,beſißtunſereZeiteinen der

genialſtenund vielſeitigſtenGlaskünſtler,deſſenGläſer
in Hochſchnittden beſtenWerken dieſerTechnikfrüherer
Zeitenebenbürtigfind.Während eines Urlaubs {huf
er im Jahre 1916 zwei Königspokale,den einen mit
dem Bildnis Wilhelms Il.,den andern mit dem des

Königs von Württemberg. Auf dem leßteren
findau< unterhalbder Kuppa am SchaftWappen=

childemit den GeweihenWürttembergsnichtals Selbſt=
zwe>, ſondern als dekorativerBeſtandteilin einem
Rankenornament angebracht.Zweifelloswürde von Eiff
Wappenauſträgein hervorragenderkünſtleriſherForm
lôſenkönnen.

Zum Schlußkommen wir nun zur leßtenMöglichkeit
des Glasſchnitts,zum Schliff.Auch er hatzur Vor-=

ausſeßungwie der HochſchnittmaſſivesKriſtall-oder
Vleiglas.Als Dekorations8mittelwurde er ebenfallsin
den ſhleſiſhenHüttenzu Ende des 17. Jahrhunderts
ausgebildet,ohne jedo<hjemalszu einer ſelbſtändigen
Bedeutungzu gelangen.Es war unſererZeiterſtvor=
behalten,den Schliffals ſelbſtändigesShmucfprinzipzu
ÉünſtleriſherHöhezuentwi>eln.DieſesVerdienſtgebührt
dem jungenGlasſchleiferRichard Süßmuth in Penzig
O.L. Fhm gelanges alserſtem,MenſchenzundTierfiguren
mit den Mitteln des Kammel=,Oliven=-und Kugelſchnitts
in di>wandigeGläſerzu ſchneiden.Der hierabgebildete
Wappenteller dürftewohl die erſte,überhauptin
TiefſchliffausgeführteWappendarſtellungſein. Der
Feller hat einen Durchmeſſervon 29 cm, das Rad iſt
an mehrerenStellen bis zu 7 mm in das Glas ein=

gedrungen. Es iſterſtaunlih,in wel< großartiger
Manier der Künſtlerdieſeerſteihm geſtellteWappen=
aufgabegelöſthat.HierſindMöglichkeitender Wappen=
darſtellunggegeben,die bisherüberhauptno< niht
verſuchtworden ſind.Süßmuth iſtin den leßtenFahren
dazu übergegangen,in großeGlasfenſtermit doppeltem
und dreifahemÄÜberfangFigurenzu {<leifen.Auf
dem gleichenWege könnte er Wappen mit ihrenrichtigen
heraldiſhenFarben aus überfangenenGlasſcheiben
herausſchleifen,die von unerhörterWirkungſeinwürden.
Es gehörtnatürlihdazu ein Können,wie es in dieſer
TechnikalleinheuteSüßmuth beſitzt.

Möge aus dieſenZeilenEines hervorgehen:Wir
beſißenaugenbli>li<hin DeutſhlandGlaskünſtler,die

jedeihnengeſtellteAufgabe muſtergültigzu löſenims
ſtandeſind.Wir habenzahlreichehervorragendeKönner
des Tiefſchnitts,unter ihnenEdgar Benna, wir haben
aber nur einen von Eiff im Hochſchnitt,und nur

einen Süßmuth im Tiefſchliff.
Wer daherden Wunſch und das Geld hat,ſein

Familienwappenin einem der {hönſtenMateriale,die
es gibt,wiedergegebenzu ſehen,der holenichtein
Renaiſſance=oder Baro>kwappen der Vorväter zum
Nachkopierenhervor,ſondernhabe den Ehrgeiz,ſein
altes Wappen im Sinne moderner heraldiſherKunſt
neu geſtaltenund auf einer Glasform unſereTage an=-

bringenzu laſſen,ſi<ſelbſtzur Freude,ſeinenEnkeln
zur Bewunderung über das Können unſererZeitund
ihrerMeiſter.

Literatur: Vobert Schmidt. Das Glas. 2. Aufl. Berlin
und Leipzig1922, Vereinigung wiſſenſh.VerlegerWalter de
Gruyter& Co. — G. E. Pazaurek:Kunſtgläſerder Gegenwart.
Klinkhardt& Biermann, Leipzig1925 (Bd. 19/20der Monogr.
d.Kunſtgew.).— A. Schellenberg:„Das ſchleſiſcheKunſtglas“
in „DieSchaulade“G.m. b.H.,Bamberg 1925,Heft9 September.
— derſ.„Richard Süßmuth“ in Schleſ.Zeitung.JUuſtr.Beilage
März 1926. -— derſ.„Richard Süßmuth, der Glasſchleifer“
in WärttembergiſcherZeitung.Stuttgart31. V. 1926,
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Ahnentafeldes Malers Anſelm Feuerbach.
Bearbeitet von Peter von Gebhardt.

(Zur100. WiederkehrſeinesGeburtstagesund zur 125, des GeburtstagesſeinesOheims,
des PhiloſophenLudwigFeuerbach).

Die Heimatder Feuerbahsdürftedie Stadt Fried=
bergin der Wetterau ſein,wo ſihſhon um die Witte
des 13,JahrhundertseineSchöffenfamiliedieſesNamens
— auch in der SchreibweiſeFeuerba<hund Burbach—

findet,die no< im 18.Jahrhundertverbreitetwar und

ihrWappen faſtunverändert führte*).
Der Stamm, dem Anſelm und Ludwig entſproſſen,

läßtſihbiszur Mittedes 17.Jahrhundertszurückverfolgen:
in dem Dorfe Reichel8heimin der Wetterau lebte da=
mals der Gerihtschöpfund KirchenſeniorPeterFauer=
bah (256);dort heirateteauh ſeinSohn Fohannes
(128),dort wurde Johann Henrich(64)geboren,der
erſteder Familie,der — wohlunter dem Einfluſſeſeines
mütterlihenGroßvaters— ſicheinem gelehrtenBerufezu=
wandte, Zwar wird JohannHenrichmeiſt— ſogelegent=
lichſeinerzweitenEheſchließungund in ſeinemTodes-
eintrage— als aus Altenſtadt(früherau<h Altſtadt)
gebürtigbezeihnet;da jedoh die GießenerWatrikel
(26.IV. 1670)Reichel8heimals ſeineHeimatbezeichnet,
iſtanzunehmen,daß er der dort am 11. VI, 1652 ge=-
borene Sohn des Johannes(128)iſt,und daß leßterer
zwiſchen1670 und 1680 von Reichel8heimnah UAlten=

ſtadtgezogen iſt.
Wit Fohann Henrich(64)beginntder Auſſtiegder

Familie.Er,derSohn eines „Mitnachbarsund Kirchen=
ſeniors“und einer Pfarrerstochter,ſtudierteTheologie,
wurde Rektor in Nidda (1679—86),Diakonus in Lauter=

bach(1686—97)und Pfarrer(1697),zuleßtMetropolit
in Schotten.Seine erſteEhefrauund ein von dieſer
zur Welt gebrachtesKind (Philipp)ſtarbenbald. Aus
Der zweitenEhe ſtammtJohannPhilipp(32),in Lauter=

bachgeboren,der 1719 das Bürgerrechtin Frankfurt
gewann. Fn dieſerblühendenStadt reiftedieFamilie
ihrem Höhepunktentgegen;Sohn, Enkel und Nrenkel

Johann Henrihs waren tatkräftigeVerwaltungsbeamte
und Juriſtenin leitendenStellungen.Der Sohn des

leßtenin FrankfurtſeßhaftenFeuerbachwar derberühmte
KriminaliſtPaul FoſephAnſelm(4),Bertreterder „Ab=
chre>ungstheorie“im Strafrecht,höpferiſhals Geſeßz=
geber,bekannt niht zuleßtdur<hſeineStellungnahme
in der damals (und100 Jahre ſpäterno< einmal)die
GebildetenbewegendenCaſparHauſer=Frage.Fn Haini=
chenbei Jena wurde er faſtanderthalbJahre vor der

EheſchließungſeinerEltern geboren.Mit ihmund ſeinen
fünfSöhnen hattedie Entwi>klungder Familieihren
Höhepunkterreiht.Der Älteſte,JoſephAnſelm (2),
anderthalbMonate nah der Eheſchließunggeboren,
wandte ſihder Archäologiezu; Carl Wilhelm war der

Mathematiker,nah demder „FeuerbahſcheKreis“ ſeinen
Namen erhielt;Eduard Auguſtlehrtean der Erlanger
UniverſitätVechts8geſchihte;Ludwig war reinerPhilo=
oph, erſtHegelianer,dann Gegner dieſerRichtung;der
jüngſteſhließlih,Friedrih Heinrih,machteſi<hals
Sprachforſchereinen Namen und tratfürdiePhiloſophie
ſeinesBruders Ludwig ein.

1)Mitteilungdes Herrn Carl Barnas in Laubach.

Wit dieſerGeneration von Hochbegabtenerreichtedie

Lebenskraftdes Stammes einen kritiſhenHöhepunkt.
Carl,in dieDemagogenverfolgungenverwickelt,machteim
GefängniszweiSelbſtmordverſucheund ſtarbnachderBe=
freiungin unheilbaremGemütsleiden. Friedrichblieb
unvermählt.Ludwig,vergebli<hum einen Lehrauftrag
bemüht,lebte in größterZurückgezogenheiterſtauf dem

Bruberg (1836ff.),dann aufdem RechenbergbeiAns=
bach(1860),ganz ſeinenArbeiten hingegebenund um

Klarheitringend;aus ſeinerEhe gingen nur zwei
Töchterhervor.Kinder und Enkelkinder hattenur

Eduard, der mit Sidonie Stadler vermähltwar; ſein
Sohn An}ſelmwurde Wilitärarztund hattezweiKinder:
Anſelm,der diejuriſtiſheÄberlieferungwieder aufnahm,
und Ottilie.

Die Strenge der väterlihenErziehunghattenicht
vermocht,dieſeSöhne ſtarkgenug fürden Daſeins8fkampf
zu machen.WidrigeäußereUmſtände,dieÜberſchäßung
der eigenenLeiſtungenund der eigenenBedeutung,ließen
feinen von ihnen zur vollen Entwi>klunggelangen.
FragiſhſtenAusdru>k fand dies Familienſhi>ſalin
Anſelm,dem Maler des „Kühl=-Elegiſchen“.

Die AhnentafelAnſelms zeigtGeſchloſſenheitin

ſtändiſcheroder landſchaftliherHinſihtnur in einigen
Teilen. Auf das Gebiet der ReichsſtadtFrankfurtbe=
ſchränktſinddie Ahnen des erſtenUrgroßvaters(16).
Hierfindenſihdie meiſtenJuriſtenund Verwaltungs=
beamten (131,264,268,528,530,534),aber auchſhonPer=
ſonen,deren BerufkünſtleriſheFähigkeitenzur Voraus=

ſeßunghatte(derSilberarbeiterJohannDaniel Fleiſ<=
bein (66)und der BuchdruckerSigismund Latomus
(270)).Als Juriſtragt fernerhervorder Vater der

zweitenUrurgroßmutter(19),Johann Salomon Brun=

quell (38),deſſenEhefrau(39) aus einer typiſchen
AkademikerfamilieSachſensſtammte.Die Herkunftder
erſtenGroßmutter(5)iſtno< ungeklärt.Fhr Vater (10)
brachtees vom einfachenJägerbis zum Schloßvogtvon
Dornburg,wo er 1814 ſtarb.*)

Jn der Stadt Ansbach war Anſelms Wutter (3)
geboren,in dieſerStadt laſſenſihauh die Ahnen ihrer
Mutter (7)nahweiſen,während die ihresVaters im

WMittelfränkiſhenbeheimatetwaren. Fn leztgenannter
Gruppe überwiegenGeiſtliheund Verwalter kirchlicher

?)Dieſer SchloßvogtErnſt Tröſter(10)ſcheintder Sohn
zu ſeinvon dem Hausvogt zu Dornburg Johann Tröſter,einem
ehemaligenSchneidergeſellen,der ſichſelbſtals einen in Dorn-
burg fremden Mann bezeichnet.Johann hatteeinen Sohn, der

niht von ihm, „ſondernin allen untertänigſtenReſpektvon ihro
hochfürſtlihenDurchlauchthochſeelig“(alſowohl dem HerzogErnſt
Auguſt von Sachſen-Weimar)gezeugtworden war und deſſen
Mutter Johann um 1742 hatteheiratenmüſſen. Um dieſeZeit
dürftedas Kind geborenſein,das 1750 no<h am Leben war.

Johann war vor 1749 penſioniertworden. (Staat8arhivWeimar
B 26290,97—99.,)Seine Witwe Anna Margarethe iſtan erſter
Sielle Pate bei Ernſts zu Dornburg 214,IV. 1777 geborenem
Sohn Albreht Georg Chriſifried.Die Geburt von Ernſt(10)
konnte in Dorndorfnichtermitteltwerden,da dort die Kb. des
18. Jahrh. niht mehr vorhanden ſind.Der Vorname Ernſt
könnte auf die VaterſchaſtErn Auguſtshindeuten.
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Güter, in erſtererdie ſtädtiſhenHandwerker;auh unter

ihnenkommt ein Buchdru>ker(14)vor. —

WichtigſtesSchrifttum:HerbertEulenberg:Die
FamilieF. Stuttgart1924. — H. Uhde-Bernays:
Feuerbah. VeſchreibenderKatalog ſeinerſämtlichen
Gemälde. München 1929, — Anſelm F's (1)Briefe
an ſeine(Stief=)Mutter. Hg. von Hermann Uhde=-
Bernays. 2 Bde.,Berlin 1911, GekürzteUAusg.1 Bd.,
ebd. 1912, Jn beiden VeröffentlihungenStamms=- bzw.
Verwandtſchaftstafeln.— Eine Stammtafelfernerin:
Beiträgezur FrankfurterFamiliengeſchichte,Tafel|.—

F.Allgeyer: Anſelm F. (1),2. Aufl.von Neumann.

Stuttgart1904, — Leben und Wirken Anſelm Ritter
von Feuerbachs(2),bearb. v. |.Sohne Ludwig F.
2 Bde., Leipzig1852, — Leben,Briefeund Gedichte
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(desſ.),hg.v.(.Witwe)HenrietteF.,Braunſchweig1853.
— Vgl.a. dieAnmerkungenbeiWilhelmLange-Eich=
baum: Genie,Frrſinnund Ruhm, 1929, —

Für ihreuneigennüßigeUnterſtüßungſeinerArbeit
iſtder VerfaſſerfolgendenHerrenzu Dank verpflichtet:
ReferendarDr.W. Shmidt=Scharff und Dr.Zülchin
Frankfurt(Main). RegierungsratDr. RudolfSchäfer
in Darmſtadt;Dr. phil.Koh und Dr. med. Streve in

Jena;BibliotheksdirektorDr. W. Suchierin Erfurt;den
Oberkriegs8gericht8räteni. R. Koch in Gießen und

Schmidt in Darmſtadt;RevierförſterO. Puchert in

Sickendorf;Dr. W. Spielberg in Weimar; Kon=

ſiſtorialrata. D. Dr. FriedrißVoigtherr in Ansbach;
OberſtWeller in München; Erih Kramer in Berlin=

Stegliß;Major a. D. Alexandervon Lynckerin Berlin=
Friedenauund LandeskirchenratKeerl in Wiesbaden.

Die Nachkommen des Paul Fohann Anſelm Vitter von Feuerbach.

1. Joſeph 2, Carl 3. Auguſt 4, Ludwig Andreas, 5s.Friedrich 6, Rebekka 7. Leonore, 8, Eliſe,
Anſelm (2), Wilhelm, Eduard, * Landshut 28. VII. 1804, Heinrich, Magdalene X

1809,
*
1813,

*Fena9.1X.1798,
X
Jena X Kiel + auf dem Rechenberg * Wünchen (genanntHelene), + Nürn= + Nürns-

+ Freiburgi.B. 30. V. 1800, 1. 1.1803, b. Nürnberg 13. IX. 1872 29, IX, 1806,
*

München 13.11l. berg1885. berg
7. IX. 1851; + Erlangen + Bruckberg (Lungenlähmung); + Nürnberg 1808,+ Treviſo 1883.

Œ I. Amalie 12, III,1834, 25, IV. 1843; œ Ansbach 12. XI. 1837 24. Il.1880, 5. VI. 1891;
Keerl (3);œ Il. Œœ Sidonie BerthaLöw, T. des Be= Œ vor 28. XI. 1826

Henriette Stadler, ſißersder Porzellan= Ludwig Frhn.
Heydenreich. +27,VII.1892. fabrikBruckberg. von Dobened,

+ Branòdſtein.…. X.
1.Ehe. — 1854,Cp.

Emilie, Anſelm Eliſe, Anſelm Johann Ludwig, Leonore ;

*1827, (1).
*
1840,

* Erlangen5. VIll.1842, (Loren). Malhilde,
+71873, +T1874; + München15, 1.1916,

X Bruckberg + 1841
Malerin œRecht®s Dr. med.,Stab8arztim 6, IX. 1839,

°

und anwalt 17. bayr.Jnf.=Vgt.zu + München
Dichterin. Dr. Fer= GermerS8heim,zuleßtGeneral=- 1923,

dinand oberarzt;0 (Ede8heim)
Heigl. 1.V. 1882 JulieBoos,

Kaufmann®stochter
aus Edesheim.

(München, Rheinſtr.16).

Anſelm
Paul Friedrich,
* GermerSheim

9, IV. 1883,
Amtsanwalt in

Lindaui.B.
œ München
12, III.1913

Ottilie

Bertha Sidonie,
* Speyer14.X. 1885.

MathildeDingler.

Anſelm-Peter
* München
28, VI. 1914.

Friedrich,
* Gauting

22. VII.1916.
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Ahnentafel des Malers

Anselm Feuerbach.

Bearbeitet von

Peter von Gebhardt.

Tafel 1.

2. Feuerbach,
Joseph Anselm,
* Dornburg
9. IX. 1798,
+ Freiburg

1. B.
8. IX. 1851
Dr. phil., Prof. der

Archäologie;

1. Feuerbach,
Anselm, * Speyer
12. IX. 1829,
+ Venedig 4. I. Œ I.) Ansbach
1880, 3 Nürn- 2. I. 1826
berg, Joh.-Friedh.;
Maler. .

3. Keerl, Friederike
Luise Wilhelmine

Amalie,
* Ansbach 18. I.

| 1805, + Speyer
1. III. 1830.

) ŒOII. . Henriette Heydenreich,
* 1812, + 1892, T. d. Pfarrers zu Ermetzhofen
Johann Alexander Heydenreich u.s.E.
Friederike Christine Freudel.

?) Im Rulandschen Garten vor dem Aller-

heilligentor zu Frankfurt.

) Vor der Eheschließung in Jena *: Ernst

WilhelmFeuerbach, + Dornburg 3. VII.

4) Als Student, ohne Aufgebot, da der
elterliche Konsens nicht beigebracht werden
konnte. Œ II. Frankfurt 11. IL. 1798 Magda-
lene Christine Wecker, -- Frankfurt 16. III

1757, + daselbst 4. VI. 1839.
N
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4. Feuerbach, Paul Johann
Anselm Ritter von (1808),
* Hainichen b. Jena

14. XI. 1775,+?)29.V. 1833,
0 Frankfurt,kgl.bayr.
Wwirkl. Staatsrat,Appel-
lationsgerichtspräsident;

O?) Jena(Kb.Dornburg)16. VII.

n "

rOgter,
Eva Wilhelmine

ari
*

Dornburg4. I.1774,
+T... 1853,

6. Keerl, Johann Heinrich,
* Heidenheim,Mittelfr,
4. 11.1759,+ Ansbach 22.1.

1810,Appellationsgerichts-
präsident,Dichter;

OO Ansbach 9, V. 1789

7. Messerer, Anna Marga-
retha,* Ansbach 3. V.
1764,+ daselbst 7. I. 1835
(Entkräftigung).

6)"OOI. Jena 27. VIII. 1762Susanna Maria Reichardt („gravida“),T. d
Pastors zu Coßweda, Sebastian Reichardt;
* 1750,+ Dorndorf 5. IV. 1829.

CO III. Rosina Elizabeth.
®)Œ II.Ansbach 12. X. 1762 Wilhelmine Friederike Greiner, +7Ansbach

28. IV. 1806,T. d.Hof-,Reg.-,Kammer- und Landschaftsrates JohannFried-
rich Greiner in Ansbach.
7)00 I. Jena 11. XI. 1743 Henriette Sophie Luise Mähler, jüngsteT. d.

Eisenacher Rentverwalters Heinrich Ludwig Mähler in Jena.

I IL. II

(

|

8. Feuerbach, Johann Anselm,
a Frankfurt (Main) 23. IH.

1755, + daselbst 1. UI. 1827,
JUD., Com. pal., Advokat,
Mitinhaber des „Frankfurter
Journals“‘“;

Œ 1.4)Jena 9. II.1777

9. Krause, Sophie SibylleChri-
stine, v Hainichen b. Jena
18,VIII, 1751,+ Frankfurt
20. IX. 1797.

(

10.Tröster,Ernst Friedrich

Wilhelm, * (Dorndorf 1732),
+ Dornburg 1. 11.1814,Jäger,
dann Schloßvogtdaselbst
(seit1803);

CO 11.5)

11, „Dorothea Sophia,* 1738,
+Dornburg19. VIII. 1788.

12.Keerl,Johann Josef,
# Prichsenstadt
1. VI. 1733,+24. 7. 1T78,
Kammerratund Klosterver-
walter in Heidenheim,
Mittelfr.;

CO 1.) Heidenheim 1756

13. Esenbeck, Katharine Helene

JustineSophie,+ Heidenheim
3. XI, 1761.

14.Messeret, Johann David,
«- Ansbach 25. X. 1740,+ da-
selbst 23. XI. 1800 (Luftröhren-
schwindsucht);Hof-
buchdrucker ;

Œ Ansbach 6.VI, 1763

15.Hoenninger, MariaSibylla,ww Ansbach 23. I. 1746,
+ daselbst 7. V. 1764(im
Kindbett).

Heft9/10 272

16,Feuerbach, Johann Wilhelm Philipp,
A Frankfurt27. IT.1721,© daselbst 21. II.

1789,JUL., Aktuar des jüng.Bürgermeister-
amts;

O Frankfurt 15. XI. 1752

17.Taubert, Rebecca Magdalena, Frankfurt
17. 1. 1723,+ daselbst 21. IX. 1801.

18. Krause, Paul,*,. 1711, + Jena22. II.1797,
weimar. Kommissionsrat daselbst;

O9 II.’)Jena 9. XI. 1750

19. Brunquell, Christine Dorothea,
* Jena 26. IV. 1724,+ daselbst 22.VII. 1757.

20. Tröster, Johann, + vor 24. IV. 1777,Schloß-
vogt zu Dornburg;

21...

24. Keerl, Georg Andreas,* 1690,+1758,Kastner
zu Prichsenstadt;

25. Michaelis,Sabine Clara.

26. Esenbeck, JakobPhilipp,Kammerrat in

Heidenheim, ittelfr.;

27...

28. Messeret, ChristophLorenz, * Honhardt,
12. XI. 1705,O0 Ansbach 16.VIII. 1779,
Hof- und Kanzleibuchdrucker daselbst;

OO Ansbach 5. IV. 1738

29. Schülein,Anna Magdalena,
* Heilsbronn,

Y Ansbach11. TTI.1784,

30. Henninger, Matthias (oderMatthäus),
« Ansbach 24. I. 1698, O daselbst 22. VIII,
1751,Weißgerbermeister;

CO Ansbach 15.V. 1742

31. Stiegler,Eva Barbara,v Ansbach 17. VII.

1712,3 daselbst 7. VIIL 1746.

V,
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Ahnentafel des Malers

Anselm Feuerbach.

Bearbeitet von

Peter von Gebhardt.

Tafel 2a.

32. Feuerbach,
ohann

hbilipp,
« Lauterbach
4. V. 1696,
VI Frankfurt
2. V. 1729,
Bürger da-
selbst (1719),
kais. Notar,
Landamts-
und Gerichts-
Schreiber;

O Frankfurt
2. X. 1719

33.Fleischbein,
Susanna

Margaretha,
= Frankfurt

11
XII. 1687,

34. Taubert,
Georg,
= Zwenkau
T. IV. 1674,

Frankfurt
15. IV. 1747,
Bürger und
Schuhmacher
daselbst;

ŒO 11.)Frank-
furt 25. X. 1712

35. Stein-

berger, Anna
Margarete,
— Frankfurt
15.VIII. 1689,
C daselbst
6. VI. 1743.

36. Krause,
Paul, Ratsherr
und Chirurgin
Gr.-Tschirnau

(Kr.Glogau).

VI.

64. Feuerbach, Johann
Henrich, - Reichels-
heim (Wetterau)11.VI.
1652,È Schotten 4.,
O Nidda 10. IV. 1698,
Pfarrer und Metro-

politdaselbst;

OO 11.?)Lauterbach
15. VII. 1689

65.Weinreich, Katha -

rina Anna?)

66. Fleischbein,Johann
Daniel, = Frankfurt
11.X.1657,E daselbst
20. VIII. 1690,Silber-
arbeiter;

O Frankfurt 7. I.
1687

67. Engelhardt,Anna
Kunigunde *).

68. Taubert, Johann,
C Zwenkau 19.X.

1680,Bierbrauer in
Zwenkau ;

69...

70. Steinberger,
Sebastian,-- Gießen
13. XII. 1646,
0 Frankfurt 24. V.
1713,Bürger und
Schneider daselbst;

O Frankfurt 7. XI.
1676

T1. Lotz, Katharina,
e Frankfurt 8. II.

1655,QI daselbst
28. III.1708.

VIL

128. Feuerbach,
Johannes, 1670 noch
in Reichelsheim,dannS 256. Feuerbach, Peter,Gerichtsschöffe
Kirchensenior zu Al- und Kirchensenior zu Reichelsheim.
tenstadt (1680);

C Reichelsheim1 1649

129. Riccius,Anne 258.

$.

Ricclus,Philipp;* Lindheim 1590, 1056. Fleisch-
Margarethe. Bingenheim D.Echzell,Pfarrer bein,Philipp,

zu

TT
Altenstadt(1618). 528.Fleischbein,PhilippLud-| *Babenhausen

wig, * Babenhausen ... (1500);
+ Frankfurt29. X. 1618,Bürger Œ

264. Fleischbein,Caspar Philipp, daselbst (8.I. 1589),im Haus

|

1057. Flad,
* Frankfurt 9. I.1592,+ daselbst30.V. Frauenstein,ält.BürgermeisterMaria, aus

1647,Bürgermeister; (1616); Obernburg.
132. Flelschbein, Œ Frankfurt4. XI. 1588
Caspar Philipp, 529, Kirchheimer,Catharina.
* Frankfurt 22. X.

1665")O daselbst 3. IV.1665 CO Frankfurt 12.V. 1617
des Rats daselbst;

530. Helmuth, Caspar,Gerichts-
265. Hellmuth, Anna Maria,

«wv Frank-) prokurator in Frankfurt;
furt 8. II.1597,+T. CO daselbst 8. XII. 1595

Frankfurt 14. 1
531. Rößlein,Anna Maria.

O Frankfurt 14, I.

1650

133. Krafft,Marie
Sabine, -- Frankfurt
4. VIII. 1629, 1 da-} Œ Frankfurt 28. V. 1627

534. Faber, Conrad, JUD.,,selbst 27, VIII, 1690.
; : Kammergerichtsadvokat"und

267. Faber, Sabine Regina. Prokurator.

266. Krafft,Johann Jacob,Bürger und
Handelsmann;

134.Engelhardt,Johann Caspar
I Frankfurt Îl.XII.

/

268. Engelhardt,Zacharias,kurf. Amt-

1699,Bürger und mann in Wittenberg.
kaiserl.Notardaselbst;

O Frankfurt6. IX.
540. Latomus, Johann, Bürger
(1554)und Magisteran der

270. Latomus, Sigismund,* Schleu- Lateinschule zu Frankfurt;
singen,Bürger (17.IV. 1599)und O)

135.Latomus, Anna Buchdrucker in Frankfurt;
:

a
Frankfurt13.V 11.9)Frankfurt 28.VII. 1618

EE
1084.Artus,nv urt 13. V. . . VIL.

;

1619,+ daselbst 24 V.] ) Frankfur
542. Artus,Gotthardt,+ 1624,) Johann,Sfadt-
Magisterund Korrektor an der schreiber in

271. Artus, Anna Katharina *),+ Frank- Lateinschule zn Frankfurt; Danzig.
furt 1656.

OO °)
543.

1)O I. Frankfurt 7. IX. 1705 Anna Katharina
Kissel, v Frankfurt 26. IX. 1654,I daselbst
20. XII.1710,war Witwe (CO 1. X. 1677)des
Bürgers und ’SchuhmachersHeinrich Hess en-

140. Steinberger, berg, * Hattingen, + Frankfurt 30.VII. 1704.
Johann, 280. Steinberger *),Jacob,tot 26. II. ?)Œ I. Lißberg(Oberhessen)18. XI. 1680
* Atzbach 1612, ( 1644,Einwohner zu Atzbach(Lahn). Rebecca Maria Margaretha Schmitt, * Lißberg
0 Gießen 25.11.1682, 29. IV. 1666,T. d. Amtsschultheißen HansAdam
Bürger und Schneider Schmitt gen. Keller.
daselbst; 9 Œœ II. Ictus und Not. Publ. Johann Philipp

Raupert in Gießen.

4)Co II. Frankfurt 11. IT.1692 Bürger und
Œ CUießen 26.II. 1644 Notar Johann Balthasar Graupitz

282. Bechtolt,Caspar,I Gießen 5) O I. Frankfurt 31. X. 1642 Buchführer
27. IX. 1639,Ratsschöffedaselbst; Christian Siegesfriedt.

141. Bechtolt,Anna %)ŒO I. Frankfurt 19. IIM. 1599 Buchdrucker
Margareta,-v Gießen Œ Johann Kollitz (*Hayn, Thür.,1594 aus Ober-
1.11.1629,N daselbst wesel nach Frankfurt eingewandert).
20. IX. 1698. 283... …, Barbara,1 Gießen 29. V. ?)O II.Frankfurt 15.VI. 1628 Buchbinder Jo-

1640. hannBingel(von diesem ein uneheliches Kind);
CO IIT. BuchdruckergesellConrad Reutter.
®)Vgl. die Stammfolge Steinbergerim Deut-

schen Geschlechterbuch Bd. 25, S. 413 ff.; dort
284. Lotz, Peter,Bürger und Schneider mehrere Irrtümer.

142. Lotz, Johann Diet- in Frankfurt; ®?)COI. Frankfurt28.VIII.1554 AnnaSchwartz,
rich,-- Frankfurt Witwe des Schreiners Sebastian Müller, T. d:
17.VI.1627,+. Œ II. Frankfurt 7. IT. 1626 Stephan Schwartz von Ostheim ; COII. Frank-

BürgerundSchneider furt 9. VI. 1557 Anna Setorp, T. d. Albrecht
in Frankfurt; 285. Stainer,Margarete. Setorp von Münster.

19)OO I.Frankfurt 7. VI. 1596 Anna
Kalburg,CO daselbst 30. IX. T. d. Pfarrers Thomas Kalburg u. s. E. Wal-

1651 purg ; ŒO II. Frankfurt 24. XI. 1623 Elisabeth
286. Alt,Eobald, + 1634,Fischer in Hattstein, T. d. Forstmeisters Conrad Hatt-

Frankfurt; stein in Hanau.
143. Alt, Katharina,

— Frankfurt13.IX. CO Frankfurt-Oberrad 30. I.1625
1629. 574. Müller,

287. Müller,Elisabeth. Jacob.

VIII, IX. X. XI,
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Ahnentafel des Malers

Anselm Feuerbach. 9)OO II. Hartmann Schacher, Bürger,
Handelsmann und Ratsverwandter zu Leipzig.

Bearbeitet von Peter von Gebhardt.

Tafel 2b.
152.Brunquell,Ernst,* Danstedt 15.IV.

1628,+7Quedlinburg23.VII. 1684,Loh-
76.Brunquell,Johann Hein- gerberdaselbst;
rich,* 1655,+ Quedlin- CO Quedlinburg28.VII. 1653

burg(Nik.)16.III. 1610,(3 Trautvetter, Anna, _- Quedlin-

S

306. Trautvetter, Heinrich, 612. Trautvetter,
Collega scholae daselbst; burg 15.IV. 1630,+ daselbst23.X. 1698. æ Quedlinburg 14. XI. 1585. Heinrich.

38. Brunquell, Johann .

Salomon, * "Quedlin-oO gQuedlinburg17.VIII.

burg 22.V.1693,+ Göt- 1686 154.Michaelis,Hans, + Quedlinburg 624. Brückner, Hiero-

tingen21. V. 1735, Cen
),
e

OVErz nymus, + kurz vor

Dr. jur.,Professorder

|

77. Michaelis,Barx
10.IV."1582,Bürger

Rechtswissenschaften,Dorothea, *.. 312. Brückner, Hieronymus, und Handelsmannin
vorherin Jena;Hofrat; 1664),+ Quedlinburg155-1RooleBrösel),Catharina, * [Leipzig16. IV. 1582,+ Erfurt Leipzig;

(Aeg.)29. V. 1729. 1631,+ Quedlinburg (Ben.) 27. V. 1645,JUD., oberster Œ17.vL 1707. Ratsmeister,fürst!.sachs.- 625, Steinmetz,!)
OO Jena 25. VIII. 1720 mein. Rat Magdalena.

( 78. Brückner, Wilhelm OO Erfurt 23.(oder24.)V. 1612

Hieronymus,* Erfurt 156.Brückner, Hieronymus,
* Erfurt

)

313. Jünger, Regina,* Erfurt 626. Jünger, Rudolf,
23. IX. 1656 (posth.), 26. VIII. 1614,+ daselbst 6.VIII. 1656, 8. IX. 1593,+ daselbst18. IV. Oberstadtvogtin

JJena 21. IV. 1736, herzogl.Sachs.-goth.Hofrat; 1682. Erfurt;
39. Brückner, Marga- rofessor der Pandekten, ŒO

retha Sibilla Catha- Hofgerichts-Assessorin
O Erfurt 16.I. 1638

314, Brandt, Heinrich,oberster 627. Naeve, Sabina.

rina, * Jena 15. VI. Jena;
u

Vierherr der Polizei zu

1694,+ Erfurt ;
Œ 157.Brandt, Christine,* Erfurt 16.III. Œ

1618,_T
SchloßVippach12. VII. 1683

}

315. Richthäuser, Barbara,
79. (Pest) * Nürnberg.

48. Keerl, Samuel, 96. Keetl, Mardochäus, $ 192; Keetrl,Samuel, * Sickershausen 384. Keetl, Sebastian,* 1554,
* 1670,+ 1748,Schult- + 1697,Gerichtsmann zu 606; + 1577,Schultheiß zu Mark-
heiß zu Marktsteft; Marktsteft ; Steft;

Œ O O
MO...

49... 97. 193. . 385.

50. Michaelis, Ernst,
Hausvogt zu Randers- VIII. IX. X.
acker;

Œ

51,

112. Messerer, Johann
56. Messerer, Johann Melchior, * Schwäbisch

David, * (Schwäbisch Hall
.…., TLorenzzimmern Tafel 3Hall 4. VII. 1667), T.1V. 1712,Pfarrer zu Hon- atei 3,

.
«

Honhardt 6. X. 1735, hardt seit 1680,seit 1704 2504. Jünger, Peter,

*

Oschatz

farrer zu Geislingen, zu Lorenzzimmern ; 1504,+ (daselbst)27.V. 1574,
seit 1704 in Honhardt Œ 1252.Jünger, bacc. art.,Bürgermeister zu

b. Jagstheim; 113... ., Maria Katharina. Philipp,* Oschatz

|

Oschatz;
.… . 1534,+ Erfurt

Œ .

22. V. 1594,Waid- O . . . 1526

käufer,JUD, kurf.
2505. B dal 5010.Baur,Ö sächs, Rat und 05. Baur, Magdalena, artholomeus,97Kochendörfer, (1590und 93) * Oschatz 1511,+ daselbst Bürgermeister

oberster Rats- 29. IX. 1581 (Pest). zu Oschatz,
meister;

. ülin,Sal , .

UE la ang O Erfurt 8. VII. 5014, Huttener,
58. Schülin,Johann dann Archidiakon in Áns- 1565 2506.Make, Hartmann,+ (Erfurt)

|

Adolarius,
Nicolaus, = Feucht- bach; 7. 1. 1565,oberster Ratsmeister

|

obersterRats-
wangen 22.VIII. 1659, 1253. Macke, (1556,59,63) daselbst; meister in Er-

+ Heilsbronn 31. VII. oO... 98 Jünger, Regina, * Erfurt furt (1513,16,
1717 Konrektor im Rudolf, 6. I.1547,+ da- Œ II. 5, 21,25), Verſ-

KlosterHeilsbronn : 117...
* Erfurt 28. V, selbst 11. IV. 1592. dient um die

,

1568, 2507. Huttener, Anna, + (17.V.

}

Einführung
CO Ansbach 3. VIII. + daselbst | 1589). der Refor-
1692 6. IV. 1613; mation da-

selbst (1521).
59Herold,AnnaUreula,118. Herold, Johann Nico- Œ 9. VII. 5017.Neefe,

1674,i Heilebronn laus,Stadtapothekerund 1592
Hans d. J.,

10. VI.1707. fürstl.Agent in Ansbach." 2508. Naeve, Johann, + Chem- Juchmacher,1254,Naeve, Kaspar, nitz 26.XII. i546,Tuchmacher, gtatrichterin

627. Naeve, * Chemnitz 17. IV. Bürgermeisterdaselbst; Ï
emnitz1444,

Sabina, 1513,+ Leipzig
449 Confrator

* Leipzig6.V.

|

22.XI.1579, desKlosters
60.Henninger, Andreas, 1570,+ Erfurt

|

Dr.med.,kurf. Caselbst;
wv Ansbach 26. III. 120. Henninger, Andreas, 14. 11.1636. sächs. Leibmedi- O...

5017. Scheffel
1661, A daselbst WeiBgerbermeisterund kus undProfessor Dorothea.
26. XII. 1742,Weiß- des jüngeren Rats in zu Leipzig; *

gerbermeister; Ansbach.
5209. Jahn, Anna, + Chemnitz (5018.Jahn,n

Œ Ansbach 1.111. 1687
O

1. IV. 1553.

B
Mittweida,

_

122.Faas, Johann Leonhard,
E Bürgermeister

61.Faas,UrsulaFar /
Hofsattlermeister.und des

2510.Stromer, Heinrich,
in Chemnitz.

11.X.1666, O. l älteren Rats in Ansbach. * Aurbach (Pfalz)1482,
,

1255.Stromer, + Leipzig26. XI. 1542,
Barbara,* Leipzig Dr. phil.et med., kurf. Leib-

1530,+ daselbst medikus, Erbauer von Auer-

62. Stiegler,Johann 22. IT.1591. bachs Hof das.;

Lenhard, +» Ansbach

5

124.Stlegler,Jacob,

6.IV. 1680,I Metzger in Ansbach. O 1522

Metggermeisterin
2511. Hameshahn oder Humel-

OO Ansbach4. XI. 1709 hahn, Anna.

63, Auernheimer, Eva.

VI. VII. X. XI. XIL. XIII.
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NiederſächſiſcheBeamtenfamilien.
Von RegierungsratHans Friedri<hvon Ehrenkrook in Ludwigsluſt.

III.Die Familievon Roden.

Die von Roden teilendas Schi>kſalanderer Ge=-

ſchlechter(z.B. der von Hagen,vom Hagen,von der

Hagen uſw.),welcheihrenNamen einer bloßenHerz=
kunft8bezei<hnungverdanken: Allerorten und zu allen

Zeitenößt man in gleihenSprachgebietenaufgleih=
namige Familienund Perſonen,ohne daß es gelingen
will oder kann,einen gemeinſamenUrſprungnahzu=
weiſen.

Es hatniht an Verſuchengefehlt,die älteſteHer=-
kunftdes hierzu behandelndenGeſchlechteszu ergründen.
Eine wertvolleSammlung von Material,welchesleider
nochder Veröffentlihungharrt,hat vor allem der Mo-=-

ringerStadtförſterLudwig von Roden um die Wende
des leßtenJahrhundertszuſammengetragen.Jn einer
von ihm geſchaffenenFamiliengeſhihtebehandelter
einleitenddie von Roden in der Stadt Hannover,die
Edelherrenvon Rosdorf,die Herrenvon Hardenberg=
Rode (deNovali),die von Roden in Duderſtadtund
Göttingen,um dann über ſeineengere Familieausführ=
licherzu berichten.

Es würde zu weit führen,aufſeineAufzeihnungen
über die verſchiedenenGeſchlechtergleihenoder ähn=
lichenNamens im einzelneneinzugehen:aber man wird

ihm ohne weiteres in der ſehrnaheliegendenAnnahme
folgenkönnen,daß die im ſüdlichenTeile des heutigen
HannoverauftretendenGeſchlehtervon dem Rode, von

Roden, von Rohden eines Stammes ſind,ſicherlihſo=-
weit ſieſeitaltersherdas gleiheWappen, den Panzer=
handſhuhführen,nämlichdie von Roden um Göttingen
und im vormaligenFürſtentumeGrubenhagenund das

Patriziergeſhlehtvon Roden in Duderſtadt.
Wieweit dieſeFamilienau< mit den Herrenvon

Hardenberg,aus deren GeſchlechtMitgliederunter dem
Namen de Novali und von dem Rode auſtreten,zu=
ſammenhängen,oder vielleihtnur als Lehnsleutederen
Namen annahmen,möchteih hiernichtentſcheiden.

Äber die früherenſtändiſhenVerhältniſſein Duder=

ſtadtberichtetJohann Wolf in ſeiner„Geſchichteund
Beſchreibungder Stadt Duderſtadt“,Göttingen,1803,
in der er ſihöftersauf diehandſchriftliheBarkefeldiſche
Chronikder Stadt aus dem 17. Jahrhundertbezieht.
Wolf ſagt,nachdemer dargelegthat,daß es keineigent=-
lihesPatriziatin Duderſtadtgegebenhabe:

„Verſtehenwir aber unter PatrizierſolheBürger,
deren Vorfahrenzum Landadel gehörtenund nah
Duderſtadtgezogen ſind,ſogibtes von ſelbigennoh
4 Familien:die von Hagen,Voden, Sothen und
Weren. Daß ſievon adligenBoreltern abſtammen,
hat der Rat 1633 ſelbſterklärtin ſeinemBericht,
den er am 25. Januar über die Verfaſſungder Stadt
an den HerzogWilhelmvon Weimar abſtattenmußte:
Die Geſchlechterallhierwären die von Wehren,von

Hagen,von Sothen,dieMilgeſenund dievon Rhoden,
hättenaber vor anderen Bürgern keine ſonderbare
Praerogativ,außer daß ſiedes Jagens mehr ge=-
brauchten.— (BarkefeldX1,Cap.V n. 9.).“
Von den hiergenanntenGeſchlechternzählendie

Hagen als „Herrenvon dem Hagen“ heutezum Eichs=
feldiſhenUradel (vgl.GothaerUradel. Taſchenbuch1928
Seite 226 ff.)und auchdie Sothenund Wehren werden,
ſoweitmir bekannt,ohne weiteres zum Adel gerechnet,

während die Milgeſenund dieRhoden aus Duderſtadt
verſchwundenund wohl ausgeſtorbenſind.

Iſt es ſhon ſ<hwer,in den Standesverhältniſſen
dieſerRhoden in Duderſtadtklar zu ſehen,ſo iſtdie
Beurteilungder Standesverhältniſſeder von Roden um

Göttingenund Grubenhagennoh weit ſchwieriger.Nach
der Art der dieſenFamilienerteiltenLehen,welhe uns
bis ins Fahr1440 zurü>kführen,in denen die von Roden

ſowohlals Lehnsträgerder Herzögevon Braunſchweig
wie der Edelherrenvon Pleſſe,ſpäterder von Stein=

berguſw. auſtreten,ſowohlwie auh nah der Form
ihrerAnrede in den zahlreichen,beſondersim Archiv
der heutigenhannoverſchenLinie dieſervon Roden evr-=

haltenenLehnbriefenund anderen Urkunden erſcheint
dieAnnahmeeiner Zugehörigkeitzum Adel oder Patriziat
zunächſtniht begründet.

Wir findendieſesGeſchlehtvon Roden ſhon um

1440 in zwei Linien geſpalten,welhe aber gemeinſam
mit Gütern in Parenſenbelehntwerden. Der gleich=
namige Sohn des „Bürgerszu Göttingen“Heinrich
des Älteren von Roden, mit deſſenUrgroßvaterdie ur=

kundliheununterbroheneStammreiheder ſogenannten
hannoverſchenLinie beginnt,wird dann als Rat und

Rentmeiſterdes HerzogsErichvon Braunſchweigeiner
der bedeutendſtenSproſſen des Geſamtgeſhlechtes
(1198—1578).Seine GemahlinKatharinaWiedemann,
Tr. d.Dietrichdes ÄlterenWiedemann und derKatharina
Fdenſen,alſoaus typiſhhannoverſhemPatriziat,ſein
Epitaphzu St. Georgiiin Hannover,ſeineKinder ver=

ſ<hwägertmit den Limburgsaus Hannover,den Brandis
und Wildefüeraus Hildes8heim,den Schradersund
Walbecks in Braunſchweig(vgl.weiterunten dieStamm=

folge)ſheinennun wieder einwandfreizu beweiſen,daß
die von Roden als dem PatriziatdieſerStädte eben-

bürtigangeſehenwurden.
Wenn dann ſchließlihim 18.Jahrhundertunter den

damals üblichenHinweiſenauf eigentlihſhon von den

Altvordern überkommenen Adel eine „UAdelS8beſtätigung“
fürden größtenFeil der damals lebenden Sproſſender
hannoverſchenLinie (nihtdes ſogenanntenParenſer
Stammes)erfolgte,fſoiſteinmal anzuerkennen,daß,da
dieſeAdelsbeſtätigungfürkeine beſonderenVerdienſte
eineseinzelnenerfolgteund fürſovieleVettern in Bauſch
und Bogen, man doh re<htwohl zu der Auffaſſung
fommen kann,daß das Geſhlehtauh ſchonohne dies

Diplom heuteals zum ſogenannten„altenAdel“ ge=-

höriganzuſehenwäre. — AuchdieTatſachen,daßeinzelne
Familiengliederdamals durchausnichtmit einem Nach=
ſuchender Adelsbeſtätigungeinverſtandenwaren, ſowie
die daraufbald erfolgteErhebung einigerMitglieder
des Geſchlechtesin den Grafenſtand,deuten daraufhin,
daß man jene„Adels8beſtätigung“eben anders als ſonſt
wirkliallgemeinnur alsBeſtätigungſhonvorhandenen,
vielleihtetwas verdunkelten Adels angeſehenhat.—

Wir findenjaauchin anderen ähnlihenFamilienſolche
Unklarheitder Standesverhältniſſe.Man denke z. B.
an die BraunſchweigerStadtfamilievon Kalm, welche
ganz zum Adel gerechnetwird,nur aber in einer Linie

fichgleihfallsim 18. Jahrhunderteine Adelsbeſtätigung
hatgebenlaſſen,oder ſelbſtan die heutezum Uradel

gerehnetenvon Daſſel,in deren Geſchlechtau<h mal
ein Adels8diplomgefalleniſt.
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Die aufgeworfeneFrage iſtdes8halbvon beſonderer
Vedeutung,weil von ihrerEntſcheidungdie Adel8zu=-
gehörigkeitder ParenſerLinie der von Roden abhängt.

Während die Sproſſender hannoverſchenLinie ſich
im 17,,18.und 19, Fahrhundertim Weſentlichenneben
der Bewirtſchaftungdes ausgedehntenGrundbeſitzesals

hannoverſcheund auchpreußiſcheOffiziereund Beamte
dem Dienſte des Vaterlandes widmen, trittdie Linie

zu Parenſenim Laufeder Jahrhundertein ihrerBe=
deutung immer mehr zurü>. Fhre Witgliederleben
heute3.Z.als Bauern und Handwerker,nur ein Zweig
hat eine gehobeneſozialeStellungbehauptet.

Eine bemerken8werte Ähnlichkeitdes Schikſalsaber
hatſowohlaus der hannoverſchenwie auh der Parenſer
Linie in neuerer ZeitMitgliederals Au8wanderer nah
Nordamerika geführt.

Während die mir vorliegendeStammtafel der

ParenſerLiniein vielenFeilenkeinallgemeinesFntereſſe
haben dürfte,au<h no< ſtarkder Ergänzungbedarf,
wird diena<hfolgendeStammfolgeder von Roden han=-
noverſcherLinie vielen Ahnenforſchernvielleichteine
willkommene Quelle ſein.

Die von Voden führenin von Gold und Rot ge=-

ſpaltenemSchildeeinen Panzerhandſhuh,aufdem Helme
mit rot=goldenenDeen das Schildbild.Das Wappen
des gräflichenZweigesweiſtdieübliche„Verbeſſerung“
durh Hinzufügungweiterer Wappenfelderund Helme
auf,welchewie meiſtauh hierkeineVerſchönerungdes
markigenWappens des alten Geſchlechtesbedeuten.
(vgl.Gothaergräfl.Taſhenbu<hund Kneſchke,Grafen=
häuſerder Gegenwart).

Stammfolgeder von Roden,hannoverſcherLinie:

Gerold von dem Rode, lebt um 1400 in Parenſen,
+7daſ.vor 1415, hattevon der HerrſchaftPleſſeeinen

Hof,eine Hufe und eine Wieſe zu Lehen.
|

Bertold von Roden,Grundbeſizerzu Parenſen,belehnt
1436,F vor 1440, œ Anna Degenhard,Tr. d. Hans

und d. Flſevon Wehnde, } 1440,

|
Lüdeckevon Roden,kauftvor 1436 ein Haus zu Göttingen,
7 nah 1448,œo Jutta(von)Hardegen,Tr. d. Hans und

d. Margarete(von)Mengers8hauſen,
|

Heinrihder Älterevon Roden, Bürger zu Göttingen,
wird 1544 als ÄlteſternebſtHans und Berlt,ſeinen
Brüdern und Hans,Heinrichund Peter,ſeinenVettern
zu Parenſenund cütgenrede

mit Gütern zu Parenſen
elehnt.

JN
Heinrichvon Roden,geb.Großenrode,. . … . 1498,f Han=
nover „Subito morte extinctus“ 24. 1, 1578, = daf.
St. Georgii(Epitaph).Rat und Rentmeiſterdes Herzogs
Erichvon Braunſchweig.Er empfängt1576 von dieſem
das Gut Langenhagenund mehrereHöfe und Zehnte
als Lehen,wurde 1552 mit dem Fleiſhzehntenund der

Fiſchereivon Delliehauſenund dem Holze„derTiberg“
dort belehnt,welcheer ſhonpfandweiſeinnehatte,© (Ehe-
vertrag)KloſterWülfinghauſen1548 KatharinaWiede=
mann, Tr. d. Patrizierszu YannoverDietrichd.Älteren
Wiedemann und der KatharinaFdenſen,f vor 6, A.
1586, — Kinder:
1. Jobſt,7 1597, o Hannover 2. 2. 1574 Eliſabeth

Limburg,Witwe d.Hans Blome,Tr. d.MoritzLim=

burgund d. MagdaleneVarhirher,Þ Hannover1580.
Tochter:Magdalena, œ 1.FrißWarne>te in Pat-=
tenſen(kinderlos),œ Il.Hermann Bartholdi(Bartel=
deſſen),braunſhw.,lüneburg.Land=-Rentmeiſterund

Bürgermeiſtervon Hannover(œ |],Flſevon Wind=

heim).
. Heinrich,zu Gehrden,7}1613, o Hannover 11. 9.
1583 EliſabethYHeinemeieraus Einbe>,
Fünf Töchter.Näheres noh niht bekannt.

. Asmus,
*

1564, Ff Hildesheim25. 7. 1606, Bes

gründer der von Voden-Stiftungin Hildesheim,
o Hildes8heim18. 2, 1581 KatharinaBrandis,Tr.
d. JoachimBrandis d. Älteren in Hildes8heimund
D. Unna Diek,geb.Hildesheim23, 4, 1556,7 .…. 18.
1. 1625 (finderlos8.).

. Jacob,13. 12, 1577 Dr. jur.in Heidelberg,Licentiat
zu Hannover,} HannoverA, 9, 1598,daſelbſtwohn=
haftin der Marktſtraße,o Hannover 15. 9, 1588

AlheitBrandis,Tr. d. Dr. jur.ChriſtophBrandis
in Hildesheimund der KatharinaPfalz.— Söhne:
1)ChriſtophHeinrihder Ältere,zu Grasdorf,+ 28.

11. 1676 ? Söhne:
(1)Chriſtoph.
(2)Woriß, zu Grasdorf,} 1694 (16847),

2) Jakob,
*

15924,+ 1666,Guts8beſizer,„Patrizier
und Landſaß“zu Langenhagen,œ DorotheaMeyer,
Tr, d. Ratsverwandten LorenzMeyer zu Han=
nover und d.Katharinavon Windheim. — Söhne:
(1)HeinrihJulius,zu Volpriehauſenbei Uslar,

7 1694. Sohn: FriedrihJulius,zu Vol=

priehauſenuſw.,,
*

1664, F 1712, ſtiftete
1709 der Kirhe zu Volpriehauſeneinen ſil=
bernen Kelch,der nocherhalteniſt.Er hinter=
ließzweiTöchterund ein Vochterkind.

(2)Jakob,Ffkinderlos.
(3)ZachariasErich,Gutsbeſißerzu Barnten,

29, 11. 1664 Blandina Lüde>ke (Witwe des

Wilhelm Lethmate),œ 1.Hameln St. Nicolai
7. 10, 1679 FlſeKatharinaMatthias,(œ II.

Barnten 14. 4, 1691 Diedri<hBuſch),Tr. d.

VürgermeiſtersFohann Matthias zu Hameln
und d. Margarete Koken,geb.Hameln 28. 11,
1656. Kinder 2. Ehe:
a.

Pod Chriſtophder Ältere,
* 1684 (.

1, Uſt.

b.Fohann Heinrich,
* 1685 (.2.Aſt.)

c. Erih Ludwig,
* 1686 (.3. Aſt.)

d.Sophie,Patin1732 in HorſtbeiOſterwaldbei
Wunſtorf,o N. N. Liebau,Major,

e, ?KatharinaMargarete,o Hannover3.3,1707
MelchiorDaniel Meyer,Grenz=-und Archivrat
daſ,

*
daſ.1675,7 6. 3. 1733.

(4)Konrad Georg.Tochter:KatharinaMargarete,
o W. Tälger,

(5)Hans Heinrich,zu Langenhagen,Þ 1701, co

Clara KatharinaBehrens,(œ Il.Langenhagen
25. 9, 17038 Johann Harbortvon Lüde 7 1709.)
Söhne:
a, RudolfDietrich,} 1738. Söhne:
a) HeinrihGuſtav,lebt 1750.
b) Karl.

c) Fohann Ludwig,Gefreitkorporal,7 1759,
im Aprilim Hoſpitalzu Münden als leßter
dieſesZweiges.

b.LorenzJuliusLudwig,f ohne Erben.
3) Erich.
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5. Dietrich,+ 1627, œ Braunſchweig20. 6. 1592 Lucie

Schrader,Tr. d. Conſiliariusund Dekans d. Stiftes
St. Cyriacizu BraunſchweigAutor Schraderund d.

Katharinavon Bechelde,geb.1. 11. 1574,} 22.7. 1625.
6, Hans, zu Hannover,+ 1645, œo Il.Anna Gruben

(Rupen ?),Tr. d. Amtmanns HeinrihG. zu Neu=

ſtadtam Rübenberge(Winſena. d. Luhe?)und der

Flſevon Windheim, œ 11 N. NA. von Windheim.
Kinder:

1)ChriſtophHeinrichder Jüngere,7 1678,œo Eliſabeth
Türke aus hannoverſhem Geſchlehte.Sohn:
Georg Erich,+ 1690 ?, „mente captus,“

2)Katharina,œ HeinrihHagemann,Amkmann Zu
Wennigſen.

3)Magdalena Eliſabeth,
* 8. 5. 1605, Ff 12. 11.

1660, œ Hannover 16. 6. 1635 Georg Volger,
Patrizierzu Hannover.

7. Sidonie,œ 1.Kurd von Walbe> (,„,Walpk“)aus
Braunſchweig.(Tr.:Catharinav. W., œ 1],Cord
von der Heide,Amtmann zum Werder (eineTochter).

8, Margarete,œ Hildesheim9. 1, 1592 Hans Wilde=

füer,Patrizierzu HildeS8heim,Riedemeiſterder Ult=

ſtadtdaſ.9, 1, 1543,} nah 1607,
9, FJlſe,œ N. N. Degenhardtzu Göttingen.

1,At.
Johann Chriſtophder Ältere von Roden,

* Barnten

1683,Student zu Helmſtedt13. 10. 1701,Advocat und

von Oberg’ſcherGerichtshalterzu Peine,+ daf.17. 2.

1754, œ Peine 13. 9. 1712 Sophia Unna Hübener,—

Peine14,8.1695,Tr.d.Bürgermeiſters,Notarius publicus
inPeineMartin MatthiasHübeneru, d.EliſabethAgnes
Claren. Kinder:

1, Martin Chriſtoph,
*

1716, 7 Stederdorf24, 11.

1794,ſeit1738 Paſtorin Stederdorf,1784 Lehns-
älteſter,o 1745 JulianeAuguſteFohanneSchmidt,
*
1727,+ Stederdorf31. 5. 1798 (finderlos.)

2, HeinrihLudwig,* 1720,f Hannover31. 10. 1798,
15. 1, 1746 Fähnrichim braunſhw.lüneburg.Regt.
von Dachenhauſen,14. 8, 1757 Leutnant,am 13. 4.

1759 wurde ihm das Pferderſchoſſen,der Hut durh=-
choſſenund ein Knopf vom Kleide. 1763 mit Cha-=
rakter als Kapitänlt.verabſchiedet,Herr auf Gras=

dorf,erhieltmit ſeinenBrüdern und Vettern unterm

3. 2. 1767 Reich8adels8beſtätigung,unterm 5. 6. 1767

furhannoverſheAnerkennung, œo SophieKaroline
Antoinette Steinmann, Tr. d. ſä<hſ.KapitänN. N.

Steinmann und d. Karoline Sophie von Craushaar,
+ 29. 3. 1796, Kinder:

1)JuliusAuguſt,
*

Eſſenrodebei Gifhorn1757,
+ Grasdorf26. 3. 1811,o I. 1792 JuſtineLouiſe
Andreae,+ 1798, œ ll.27, 1. 1800 Friederike
KatharinaAndreae,

* 1764,f Grasdorf 5. 6.

11, 1882,56 FJ.alt. Kinder: a. 1. Ehe:
(1)Antoinette HenrietteJuliane,

*

1793,f Gras-=

dorf3. 4, 1849 (56FJ.alt).
-

(2)Karoline FriederikeWilhelmine,
*

Horſtin
Hannover 25. 7, 1795,} Wolfenbüttel13. 3.

1868.

(3)Auguſt Heinri<hLudwig Fohann, Dr. jur.,
vormals Beſitzerdes Becerſhen Bollmeier=

hofesin Grasdorf,au8gewandertnah Nord=-

amerika,œ I. Grasdorf 12. 12. 1820 FZlſe
Marie DorotheaBecker,} Grasdorf 12. 1.

1821, 28 FJ.7 Fage alt,Tr. d. Vollmeiers

Fohann ErnſtBecker in Grasdorf,œ Il.Eſtorf
17.10,1825 CharlotteEliſe Kleinſchmidt.

Kinder a. 1.Ehe:
a.

lempinetleRoſineAuguſte,
*

Grasdorf7. 1.

b.N. A.,totgeborenGrasdorf7.1, 1821 (Zwil=
lingmit a.).b, 2. Ehe:

c. SophieHelene,
*

Grasdorf9. 4, 1833.
d.Adolph.
e, Karl.
f.Guſtav. b) 2. Ehe:

(4)Karl Ludwig Georg,
*

1801,+ Grasdorf25.
6,1819 als Kadettim lüneb.leiht.Fuf.=Batail=
lon im Alter von 18. J.,4. Mon., 3 T.

(4)Fohanne Sophie Auguſte,
*

Grasdorf1803,
+ daſ.15. 3. 1806 im Alter von 2 FJ.und 5 T.

(6)Dorette Wilhelmine,* Gras8dorf24. 1.1808,
7 Hemmendorf bei Lauenſtein30, 10. 1870.

2)Karl Ludwig,zuleßtKapitänim hannoverſchen2.
Jnf.=Regt.,F Hannover16, 6. 1813,œ 1779 Ka=
rolineAntoinette Hoffmann aus Peine.

3)FridricusEmanuel,
*

Grasdorf21. 9, 1763,+ daf.
11, 4. 1764,

A)Sophie JulianeErneſtine,
*

Grasdorf 21. 9,

1763,Ff...,
© Grasdorf13, 1. 1799 Georg Karl

Richers,Chauſſeeinſpektorzu Grasdorf.
5)Auguſt Theodor Ludwig,

*

Grasdorf 22. 2.

1767,} Hameln 13. 4, 1836,Leutnant in Hameln,
belehnt1832,œ l. 1794 Sophie Eliſabethvon
Gruben,

*
24. 12.1758,+}7.12.1826,Tr.d.Burchard

v. G. auf Eggerkamp u. d, ChriſtineEliſabeth
v. Lüt>ken,œ Il.Adenſen20. 7. 1827 Wilhelmine
(Minna) Suffert,Þ}na< 28. 10, 1841. Tochter
1.Ehe:? ChriſtineAntoinette © Hermann Adolf
HieronymusBehne, Major.!)

6)Johann Georg, * Grasdorf 11. 2, 1769,f Pyr-
mont (aufder Reiſe)17, 7. 1856,vormals Herr
auf RittergutStaun beiEckernförde,1792 cFähn=
rih im hannoverſhenFnf.=Rgt.,WMajor a. D.,
Domkapitularvon Bardowiekt,œ 1.Verden 1803

Anna SophieBe>kmann,} Bardowiek 114.4. 1822,
Tr. des Bürgersund Brauers in Verden Chriſtoph
Erhard VB. und der Anna EliſabethPfuhlen,o

lI.Karoline WilhelmineDorotheeFritſch,1831 in

Goslar wohnhaft,f Wolfenbüttelnah 1854, —

Kinder aus 1. Ehe:
(1)Agathe,

*

Dorfmark21. 2. 1806, F Lancaſter
Ohio31. 11. 1831,œ Friedri<hAuguſt Witte,

dannoverſcherHauptmann a, D. in Lancaſter
hio.

(2)Karl Wilhelm Friedrih,
* Bardowiek 23, 1.

1808,+ Hannover1. 5. 1888,kgl.hannoverſcher
Rittmeiſtera. D. in Hannover,œ 27. 3. 1868

Antonie Helene(geſchiedeneWellhauſen)Gropp,
* Barien 11.4. 1819,+ Hannover 26. 4,1899,
Tr. des hannoverſchenRittmeiſtersim 1. Küs

raſſier=Rgt.Fohann HeinrichKaſparGropp u.

d. Clara CharlotteLuiſevon Dudden. Söhne:
a, Wilhelm Franz Otto Chriſtoph,

*

Han=
nover 15, 12, 1859 (pr.AdelſtandDresden
17. 9. 1882),tgl.pr.Oberleutnant der Land=

wehr a. D.,Dr. jur.,o Düſſeldorf15.8. 1893

mit Klara Egen,
*

Düſſeldorf10. 5. 1876,
Tr. d. RichardEgen und der Eleonore Freiin
von Hurter.

b, Emmo Maria Marx,
*

Hannover 13, 6,

1861 (pr.Adelſtand,Dresden 17. 9, 1882),

1)vgl.Archivder FamilieSchraderzu A 116.
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D,

Fo
29.

Égl.pr. Generalmajora. D.,,œ SchloßHelle=
ringen20. 1, 1891 EliſabethCäciliePauline
Hermine von Strempel, Wagdeburg
28, 8. 1868, Tr. des tgl.pr. Generals der

IFnf.z. D. Oskar von Strempelund d. Her=
mine von Gerlach.Kinder:
a)Karl FriedriG Wilhelm,

* St. Avold
15. 12, 1891,fgl.pr.Oberlt.und Adjutant
im Königs-Ulanen-Vgt.(1.hannv.Nr. 13),
gefallenam Stochod29. 11, 1917.

b)Emmo Hugo Georg,
* St. Avold 30. 12.

1892,Rittmeiſterund Eskadrons-Chefim
(preuß.)Reiter-Rgt.Nr. 11.

c)Hermine SophieMathilde,geb.Schloß
Helleringen31. 10, 1894, œo Potsdam
4, 4. 1925 BurkhardFreiherrnvon Dörn=

berg,kgl.pr. Rittmeiſtera. D. im vorm.

3. Garde-Ulanen=Rgt.
d)Werner Kaſpar Adolf Walther,

*

Walmen 30. 3. 1896,kgl.pr.Leutnant im

Garde -Schüßen= Bataillon,> am Hart=
manns8weilerkopf15. 10, 1915.

(3)Adolph,
*

1813, 7 Halberſtadt13. 11. 1838,
als Sekonde= Leutnant in der 2. Eskadron d.
7. Küraſſier=Rgt.nah einer Dienſtzeitvon
7 Jahrenund 9 Monaten.

(4)LuiſeFriederikeEliſe,
* Bardowiek 21. 6,

1816,} 1836,= Aerzen.
(5)GeorgAdolfFerdinand,*Bardowiek 21.6.1819.

b. 2. Ehe:
(6)Mathilde,7 Wolfenbüttel1900.

7)WilhelmineAntonietteHenriette,} Peine2.2. 1809,
œ Karl WilhelmLappenberg,Fähnrichim hanno=-
verſchenLeibregt.in Peine,F Celle 11, 5. 178..

Juſt Ernſt,
*

Peine 25. 2, 1726, 7 14. 8. 1767

(Adelsbeſtätigung1767).
GottfriedEmanuel,1784 Polizeikommiſſarzu Celle,
Bürgermeiſterin Münder a. Deiſter,Schaßdeputierter,
+ Hannover8. 10. 1787 (Adelsbeſtätigung1767),œ
Sophie Karoline Alberti,f 21. 11, 1799,
Klara Magdalene Hedwig,

*
Peine Jan. 1729,

+ daſ.Aug. 1757,œ daf.9. 4, 1749 ReinhardAnton
Hoffmann,Kaufmann zu Peine,— 9. 12. 1729,+ daf.
Auguſt1769.

11.At.

hann Heinrihvon Roden,
* Barnten 1685,} daſ.

3, O 4. 1. 1743, 60 STahrealt,œ Ï, 19, 2, 1711
Maria DorotheaBaring,geb.1687,+ 17. 3, 1717,Fr.
des Paſtorszu Gr.=-MunzelMelchiorLorenzB. und
d. EliſabethDorotheavon Helmold,œ Il.N. Reinbold,
+ Barnten 1. 9, 1735,36 Jahrealt,Tr. d. Oberküchen=
me iſterszu Hannover,œ ll],A. N. Engel (œ ll.Amt=
mann Siegmund FriedrihCordemann in Stotell).
Kinder:

1.
2,

Charlotte,= Barnten 4, 10. 1719, 10 Wochenalt.
cFriedri<hErichChriſtianLudwig,

* Barnten 214,7,

1721,7 daſ.18.5. 1754,œ LouiſeAuguſteDidel.
Kinder:

1)Fohanna Henriette,* Barnten 3. 10, 1746,+ daf.
20. 9, 1748,

2)? Eleonore Charlotte,
* Barnten 27. 7. 17149,

œ Banten 18. 11. 1766 M. Brandes,Paſtorin
Schulenburg.

3)Ludwig Friedri<hAdolph,
*

1751,} Hemmen-=-
dorf9. 11. 1831,vormals Guts8beſißzerzu Barnten,

1831 Rentner zu Hemmendorf,œ ... (Adels=
beſtätigung1767). Kinder:

(1)? Charlotte,7 HemmendorfAnfang 1868,œ l.

N. M. Heinze in Hemmendorf,œ Il].Heinrich
Jatho,Ökonom in Hemmendorf.

(2)Jakob UlexanderEduard,
* Barnten 18. 1.

1801, belehnt1832, } Hamburg 27. 9, 1885.

Kaufmann in Hamburg, œo FriederikeOeſter-
mann,

*

Barnſtorfi.Hannover 24. 12. 1816,
+ Hamburg 3. 1, 1871. Kinder:
a. FriederikeDorotheaAmalia.

*

Hamburg 6.9.

1841,ff... 41.1898,œ 26, 8, 1860 Louis

Walſemann,
*

..…,., 12. 3. 1832,FF...
7. 1908.

b.Mathilde, * Hamburg 7. 8. 1843, + Ham=-
burg 21. 3, 1928,unverheiratet.

c. Emma,
*

Hamburg 15. 2. 1866,F.....….
5.1884,œ ,. , , 20, 9,1897 Hermann Lorenz.

d.Seinri<hAuguſtEduard, * Hamburg 17. A.

1848, + daf.29. 12, 1905,Kaufmann daſ,
œ Samburg 15. 11, 1884 FriedaRedders,
*

Samburg 17. 1. 1861, Kinder:

a)Eduard,
*

Hamburg 1. 10. 1885,Kaufs
mann daſ,œ daſ.2.10, 1921 Marie Lang,
* Samburg 5. 5. 1895 (Wandsbe>, Wil=
helmſtraße42).

b)Edith,
*

Hamburg 28. 8. 1888, œ Hams=
burg 16, 10, 1919 Friedri<hNoske,Kauf-
mann in Hamburg (OderfelderStraße11).

e. Caroline DorotheaBertha,
*

Hamburg 26.9,
1849, F.. .. 5. 1906,œ .., 27. 10. 1885

Fohann HinrichEhlertRauſcher,
*

... 18.
7. 1852,FF... . 10. 1915.

f.Maria Ludewina Juliane,
*

Hamburg 15.
12, 1854,FF... 17, 4, 1923, o .. . 8.5,
1875 George HarryDaniel Ferry,

*
....

6. 6. 1850,f . . . 6. 6, 1920.

(3)Georg Wilhelm Auguſt, belehnt1832, zu
Warienwalde,Advokat,o Hemmendorf 18. 9,
1832 LuiſeSchinke.

(4)Friedrih Konrad, * Grasdorf 3. 5. 1821,
œ Sophie DorotheaAmalia Wöhler, + 2. 9.

1840, Ir. d. SchullehrersJohann Heinrich
Wöhler in Rethen bei Hannover.

3. Adolph EberhardJacob, * Barnten 14, 10,1722,
+ 28.5. 1794,1755 Amt8auditor zu Diepenau,1760/68
Amtſchreiberzu Steinburg,Oberamtmann zu Stadt=

hagen,(Adelsbeſtätigung1767),œ 1. 2. 7. 1752

Sophie Dorotheavon Jungheim,+ ? 6. 3. 1762,
Tr. d. Johann Wilhelm von FJungheim,œ II,22.
7, 1763 Marie Sophie Benzler,} Göttentrop,Amt
Sternberg20. 7, 1765,œ lll.MargaretePhilippine
König,+ Stadthagen21. 4. 1797,Tr. d.Konſiſtorial-
rates HeinrihEberhard König. — Sohn: 2.Ehe:
1)Johann Friedrich,geb.2. 3. 1765,+}29. 10.1852,
cFähnricha. D. zu Hannover,1832 Lehnsälteſter,
œ Karoline Wilhelmine Wilhelmy,

*
Büke=

burg. — Kinder:

(1)Heinri<hFerdinand Adolf,* 1801, Ff 24,
4, 1834

(2)Karl Auguſt Ferdinand,
*

Hannover2, 10.

1805,7 1885, = Blasheim,Kr. Lübbecke,
Herr aufOſterwieſe,Kr. Lübbecke,Rittmeiſter
a. D., œ Warie LouiſeEliſabethvon Born=
ſtedt,

*

Grünau, + Oſterwieſe13. 7, 1885,
= Blasheim,Tr. d. OberförſtersWilhelm
v. B. und der WilhelminePätſh.Adoptivſohn:
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Wilhelm von Rohden aus Altonaer Bürger=
familie,adoptiertLübbecke 29, 8. 1883, (Adel
niht anerkannt.)

(3)Heinri}hLudwig Auguſt,
* 1813,+}Qued-

linburg30. 4, 1861,œ ..…. Kinder:

jung verſtorben,darunter FerdinandFriedrich
Auguſt,

* 1.8. 1856.
4, Georg EberhardChriſtoph,7 Hilde8heim26. 8, 1782,

(Adelsbeſtätigung1767) œ... Sohn:
Chriſt.Adolph,lebt 1784, 1800 (wohlidentiſ<hmit
ChriſtianAdolph, hannov.Hauptmann,f Baruten
22. 6. 1800).

5. Johann Chriſtophorus,* Barnten 3.8.1725,F daf.
25. 10. 1725.

III,A �.

Erich Ludwig von Roden,
*

1686,7 Gehrden 19. 8.

1753,HerraufLangenhagenund Gehrden,poln.Major,
œ I.LuiſeDorotheaKummerow, Tr. d. Daniel (David)
Wilhelm Kummerow u. d.LuiſeDorotheavon Flten,
+724.5. 1749,œ 11?Francoiſede Conparreauſe,Kinder:
1. SophieMagdalene,konfirmiertGehrden1723,œ daf.

28. 11. 1730, Simon Fohann Eberhard,Pfarrerzu
Horſt,ſpäterStolzenau,+ 25. 3. 1762.

2, Johann Chriſtophder Jüngere,
*

Gehrden 18. 11.

1711,+ Ehrenburg11. 11, 1772, Auditor auf dem
Vat in Hannover,Feldauditor,Amtsſchreiberzu
Rethem dann Hoya, 1739/42 Amtmann zu Ehren=
burgund Bahrenburg,1748 Oberamtmann,Herrauf
Gehrden und Langenhagen1.,Blo>kwinkel,Faulen=
riede (Adels8beſtätigungauf ſeinenAntrag 1767),
œ 2. 5. 1744 Marie Charlottevon der Horſt,
* 30. 8. 1722,+ 6. 5. 1782,Tr. d.Oberamtmann zu

Hoya Erdwin v. d. H. Kinder:

1)Erih Ludwig Graf von Rohde,
* 14. 2. 1748,

7 Gehrden 5. 5. 1792,Herr auf Langenhagen1
(Reich8grafenſtandund bayr.Grafenſtand12. 9.
1790),œ 2. 2. 1777 Sophie Marie von Roden,
*

Gehrden20. 11.1757,} 3.11.1788,Tr.d.Chriſtian
Ludwig v. N. und der N. NA. Junke(ſeinerBaſe.)
Kinder:

(1)CharlotteDorotheaMargarete,
* 23. 3. 1778,

+ Gehrden 5. 3. 1792.

(2)Auguſt Friedri<hGeorg Emanuel,
* 3, 2.

1780,+}25. 11. 1846,È.k.Rämmerer,großherzgl.
heſſ.Kammerherr,HerraufRohdenburg uſw.,
1832 mit Parenſen belehnt,œ 1. Chriſtine
HenrietteFreiinvon Müller zu Lengsfeld,
verwitweten Gräfinvon Schhliß-Görß,7}21. 5.

1817, œIl. Sülſede31. 10. 1818 (Friederike
Sophie Eleonore von FJhenplißz,

* 31. 10.1781,
+7Langenhagen17. 1, 1824 (œI. Wilhelm v.

MengerſenaufHülſede,Kriegs=und Domänen=-

rat,7 1815),Tr. d. Hans ChriſtophFriedrich
von FJgzenplißauf Grieben und Scheren,und
der ChriſtianeSophie von Wulffen a. d. H.
Neindorf; œ lll,26. 10. 1824 mit Sophie
Amalie Karoline FranziskaPrinzeſſinzu
Hohenlohe= Langenburg= Kirchberg,

*
17. 1.

1790,+... ., Tr. des PrinzenFriedrichKarl
Ludwig zu Hohenloheund der Chriſtiane
LouiſeGräfinzu Solms8=Laubach.Kinder a.

1. Ehe:
a. Karoline EberhardineHenrietteAuguſte
Albertine,

*

Gehrden 24, 2. 1808,7}Doßgel=
rode 17.10.1881,œ SchloßRohdenburg20.8.
1840 mit Ludwig Freiherrnvon Rotsmann

aufZellhofund Dogzelrode,großherzogl.hefſ.
Kammerherr,

*

Dogzelrode11.6. 1813,F daf.
9. 5. 1891 (finderlos3).

b. FriedrichOtto Franz Adalbert,
*

Gehrden
20. 1. 1810, + Freiburgi.B. 25. 5. 1886,
Fideikommißherr,k.kf.Major a. D.,œ 1.Wen=-

neboſtel26. 1. 1833 mit Hulda Sophie von

Mandelsloh,
* Wenneboſtel 10. 5. 1816,

+ Brunnenboſtel21. 7, 1852 (geſchieden1840,
œ II.N. N. Haſpelmath,vor 1842),Tr. des

hannoverſhenMajors a. D. Auguſtvon Man-=-

delslohzu Wenneboſtelund derJuliePiccard,
œ II.Wien 13, 6. 1849 mit Hermine Anna

Johanna Bor>enſtein,* Wien 19. 2. 1828,
+ Freiburgi.B. 3. 10. 1905,Tr. d. Groß=
händlersBorkenſteinin Wien und der N. N.
Kinder: a. 1. Ehe:
a)Fanny JulieMarie Auguſte

* Wenne=

boſtel29, 10. 1833,FfFreiburgi.B. 12. 4.

1923,Freifrauvon Knieſtedt(bad.Aner=
kennung d. Freiherrn=-TitelsKarlsruhe
9, 7. 1902),œ Raſtatt9. 10. 1855 mit

Wilhelm von Knieſtedt,k.E.Hauptmann
a. D.,} Freiburgi.B. 12. 3. 1885,

b) Ernſt Auguſt,
*

... 16. 2. 1838,7...
b. aus 1. Ehe:

c) Hermann Georg Eduard Richard,
*

Winterthuri.Schweiz15. 7. 1854.

d) Karl Franz Friedri<hEgon,
*

Frei=
burgi.B, 20. 1. 1857, Fideikommißherr,
kgl.pr. Major a. D., œ Freiburgi.B.,
30. 6, 1887 mit Karoline (Lilly)Adeline
Freiinvon Roggenbach,

* Mexiko 14. 7.

1857 (fathol.),Ir. d. großherzogl.bad.
Geh. Rates und OberforſtmeiſtersFJ.
Kaiſerl.Hoheitder GroßherzoginStephanie
Karl Freiherrnvon VRoggenbachund der

Marie Diffèrè,Sohn:
FriedrichTaſſiloAdam SylveſterViktor
Hermann,

*

Straßburgi.E. 31. 12.

1890,Rittmeiſtera. D.,,Beamter der

Sicherheits8polizei,œ Berlin 17, 8, 1919

mit Fle Johanna Paſſarge,
* Berlin

19. 1. 1894, Sohn:
Hermann HellmuthKarl Friedrich
Bruno Wolfgang,

* Berlin 28. 8.

1920.
b. 2. Ghe:

c. FriederikeAuguſte Sophie Karoline Wil=

helmine Eliſabeth,
*

Langenhagen23. 8.

1819,+ daf.2. 2. 1821.

c. 3. Ehe:
d. HeinrihKarl,

*
.…. 15.8, 1825, f Laibach

99, 11. 18111 als Kadelt im k.k.Regt.Hohen=
lohe,in dem damals ſeinältererBruderſtand.

(3)DorotheaMagdalena Sophie Karoline,*.….
21. 5, 1784,{ Shloß Wittgenſtein27. 4. 1821,
œ FranzKarl LudwigFürſtzu Sayn-Wittgen=
ſtein,

* 20. 9. 1779,+ 6. 10. 1815.

(4)Arnold Friedri<hErih Ludwig,
*

.…. 27,8.

1786.

(5)Sophie Eleonore,
*

.…. 28. 10. 1788,

2)Sophie Dorothea,
* 10. 1. 1749?, +75. 4. 1795,

œ Il.14, 2, 1763 Foahim Friedri<hvon Wilckau,
HerrnaufSchwede,kur.-köln.Kammerherrn,7 21.2.

1770 (Sohn des Generallt,v. M. und der Katha=
rina Gräfinvon Matuſchka),o 11.1771 Georg
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Philippvon Strube,Herrn aufBehrenſen,Kur=
braunſhweig=Lüneburg,Amtmann zu Ehrenburg.

3)Regina Magdalena, * 2. 12. 1750, #f. O

16. 11.1764 FriedrihChriſtianLudwig von Weyhe,
braunſhweig,=lüneburg.Major (älteſterSohn des

poln,Oberſtlt,v. W. und der Baroneſſev. Steinke),
+T14. 12. 1782,

4) Sara ChriſtineMargarete,
*

Langenhagen7, 4.
1753,+... 17. 2. 1809,o 8. 8. 1769 JakobWil=
helm von‘Wengerſen,Herrn auf Hülſedeund
Schmarrie,Licentkommiſſar,

*

1738,} Hülſede
30. 10. 1808,

5)Jakob Friedri<hAdam Graf von Vohde, *
6, 5, 1755,+ Weglar13. 4, 1828,Wirkl. Geh.Rat,
a. o. Geſandteram dän. Hof (preuß.Grafenſtand
10. 8, 1783),Stiftereines Fideikommiſſes(ſein
Vild in Hülſede).

. Jakob Heinrih Chriſtoph,
*

Gehrden 25. 2. 1714,
+ vor 1784,lebtein Scharmer(Adelsbeſtätigung3. 2.
1767),braunſchweig.=-lüneburg.Kapitäna. D. 1758,
Cornett bei Montigny 1742, Leutn. 1748,o Sophie
Hamelberg(derWitwe des reitendenVogts zu Hamel=
berg).Kinder:
1)JakobHeinrich,lebt 1784.
2)5 Töchter.
Georg Friedrih,

* 1. 3. 1716, 7 gefallenin der

Schlachtbei Winden 1. 8. 1759,Leutnant.

ChriſtianLudwig,+7jung.
ChriſtianLudwig,

*

Gehrden27. 2. 1718,} Gehrden
16. 7. 1768 (Adels8beſtätigung?),œo N. N. Funke,
+ Gehrden 10. 5, 1766 im 42. Lebensjahre.Kinder:
1)Fohann ChriſtophLudwig,

*

Gehrden 5. 4.

1754, 7 1784, braunſ<hweig.-lüneburg.Leutnant.

2)DorotheaSophie,
*

... 27, 12. 1755.

3) Sophie Marie, * Gehrden 20. 11. 1757,F.
3. 11. 1788,œ 2, 2, 1777 mit ErihLudwig(Graf)von Rohde,Herrn auf Langenhagen1,

* 14.2

1748,+ Gehrden 5. 5. 1792 (ihremVetter).
4)GebhardAlbrechtJakob,* Gehrden 3. 1. 1759,

TF.
5)CharlotteLuiſe,

*

Gehrden 27. 12. 1761,+.
6)Johann Gottfried Bernhard,

* 13. 10.1763,
Lieutnant.

7) Dorothea,
*

Gehrden 10. 5. 1766,Þ .….

Bernhard Rudolph,
*

... 5. 2. 1720, 7 Gehrden
27. 3.1777,pr.(hannov.)Major a. D,,Kapitän-Leutn.
bei Druchtleben1758,Kapitän1758—1761 (Ndel8=
beſtätigung3. 2, 1767),œ SophieDorotheaEliſabeth
König,Tr. d. KonſiſtorialratesHeinrihEberhardK.

11.CharlotteMargarete(Zwillingmit Nr. 10),
*

12.SophiaFrançoiſe,X

Söhne:
1)Fohann Friedrih,

*

Sulingen28. 10. 1765,be=
lehnt1832,1789 Fähnrih im Rgt.Lihnowskyin
Berlin,dann Prem.=Leutn.im Rgt. v. Winning,
7 Rathenow 31. 6. 1839,Oberſtleutn.a. D.

2)Georg Auguſt,
* 22. 11. 1766, } Wagdeburg

19. 10. 1844, 1789 Leutn. im Rgt. von Bonin in

Graudenz,1789 Leutn. im Rgt. von Moſch, 1800

StabSsfkapitänim Rgt. von Naßmer, Hauptmann
im Rgt. L’homme de Courbiere,Oberſtleutn.und

Poſtmeiſtera. D., œ 1].vor 1798 mit SophiaLouiſe
Preſting(Porſtin?),œ 11.Culm 10. 2. 1801 mit

Friederikevon Dorpowski,Tr. d. Obriſtena. D.

zu Crummenſee. DVochtera. 1. Ehe:
Fohanna (Jeanette)CharlotteLuiſe,

* Culm
10, 8. 1789, œ Seinrihvon Gallwiz,Major
der Artilleriea, D, in Neiße. (DeſſenNichte
Malwine von Gallwiz, o Hermann Karl

AuguſtHerhudt,welcherals Adoptivſohnder
Frau von Gallwißgeb.von Roden den preuß.
Vdel d. d. Babels8berg15. 11, 1862 als „Her=
hudtvon Rohden“ erhielt.Wappen = dem der
von Voden, jedochlinkerPanzerhandchuh,vgl.
GothaerBriefadel1917).

3)Erich JakobAdolph (vonRohde),
* 13,11. 1767,

+ Wriezena. Oder 31. 12. 1873,kgl.preuß.Haupt=
mann a. D, und Poſtmeiſter,1789 Leutnant im

Reg.Prinz Ferdinand v.,Preußen in Ruppin,
1800 Prem.-Leutnant,œ Sidonie Eleonore Engel.
Jochter:

JFdaAdolphine,
*

Glogau 30.10.1802,+ Stolp=
münde 16. 7. 1879, œ Glogau 30. 8. 1820 mit

Wilhelm von Sydow, kgl.preuß.Oberſta. D.,
*

Lippehne13. 1, 1792, + Königsbergi.Pr.
8, 12. 1848,

4)JakobLudwig,
*

Gehrden 18. 8. 1769.

5)FriedrihWilhelm Heinrih,
*

Gehrden8.9.1770.
6)Georg Wilhelm Friedrih,

*

Gehrden 10.9.1772.

7)FTohann Friedri< Wilhelm,
*

Gehrden 22. 2,

1774,} vor 1780.

8)PhilippLudwig Emanuel,
*

Gehrden 20.5. 1776.

8. KatharinaMargarete(Marie),* Gehrden29. 6, 1723,
9,Anna Eliſabeth,

*

Gehrden 6. 6. 1725.
10.DorotheaMaria,

*

Gehrden31.8. 1727,œ Gehrden
14. 6. 1753 GerhardLudwig von Lübken.

Gehrden
91.8. 1727,f Nörten 10,2,1764 (imfünftenWochen=
bett),o Schraderin Nörten (vierKinder).

4
0 Gerhardvon Lippeauf

Everloy.
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Erleſenes. ſame Ahne. 357 und 157 ſindGeſchwiſterenkel,ſiehaben erſt

O lerne fühlen,welhes Stammes du biſt!
Schiller(Wilhelm Tell).

Ein Vorſchlagzur Bezifferungvon Nachfahrentafelnund
Stammtafeln. — Eine Bezifferungs8methodeiſtnur dann von

Wert, wenn ſieſichbereits bei Beginn und im Verlauf einer

Stamm-,Ahnen=-oder Aahfahrentafelforſhung,niht erſtnah
Abſchlußderſelben,zur Anwendung bringenläßt,und zwar in

einer Weiſe,die von vornherein,mag an Nachträgenkommen,
was will,jedesUmnummerieren ausſchließt.Sie ſollaußerdem
in der Anwendungmöglichſtklar und einfachſein.

Für die Ahnentafelbeſitzenwir bereits eine Bezifferungs=
methode,die dieſenAnforderungenvollaufgenügt,die Beziſſe=
rung nah Kekule v. Stradonißz.Sie iſtſo allgemeinbekannt,
daß es niht nôtigiſt,ſiezu erläutern. — Bei der Ahnentafel
liegennun allerdingsdie Verhältniſſeſehrgünſtig.

Da jeder
Menſch zwei Eltern hat, ſo muß ſi<hdie Ahnenzahl von

Generation zu Generation verdoppeln.Es ſtehtalſo von

Anfang an feſt,wieviele Ahnen der Probant nach einer be=

ſtimmten Anzahl von Generationen haben wird.

Ganz anders iſtdas bei der Nachfahrentafel.Es läßtſich
von vornhereinniht einmal ſhäßen,geſ<hweigedenn berechnen,
welhen Umfang die Nachkommenſchafteines Menſchen nah
mehreren Generationen annehmen wird. Deshalb iſtauh die

Bezifferungeiner Nachfahrentafelweſentlihſhwierigerals die
einer Ahnentafel.

habe mir nun für die Nachfahrentafelmeines Bor=

fahren, des im Jahre 1608 zu Meißen geborenen Tuch=
machers Elias Beuchel,folgendesBezifferungsſyſtemzurecht=
gelegt.Nummern erhaltennur diejenigenmännlihen und

weiblichenNachkommen des Elias Beuchel,die in oder außer=
halb der Ehe wiederum Nachkommenſchafthattenoder doh ge=
habt haben könnten. Die nahweislih in jugendlihemUlter
Verſtorbenenwerden niht beziffert.

Der Stammvater (EliasBeuchel)ſelbſtbleibt ohne Num=
mer. Die Nummerierung beginnterſtmit ſeinenKindern. Von

dieſenerhältdas erſteKind, das beſtimmtoder vielleihtNach=z
tfommenſchafthatte,die Ziffer1, das zweitedie Ziffer2, das
drittedie Ziffer3 uſw. bis zu Ziffer9. Sind nun die Kinder
des Nachkommen, der die Nummer 1 trägt,bereits bekannt,ſo
erhältdas erſtedavon die Nummer 11, das zweitedie Num=
mer 12, das dritte die Nummer 13 uſw. bis 19, Das erſte
Kind von Nummer 3 empfängt die Nummer 31, das zweite
die Nummer 32, das fünftedie Nummer 35, das ſechſteKind
von Nummer A die Nummer 146,das zweiteKind von 8 die
Nummer 82, das neunte Kind von 9 die Nummer 99.

In der dritten Generation wiederholtſichder gleiheVor=
gang. Hat 11 zwei Kinder,ſo heißendieſe111 und 112; hat
54 fünf Kinder, ſo heißendieſe541, 542, 543, 5441,Z45; die

ſiebenKinder von 73 ſind 731, 732, 733, 7341,735, 736, 737.

Jedes Kind erhältalſodie Nummer ſeinesElters,dur<hden
es von Elias Beuchel abſtammt, unter Hinzufügung der

Nummer, die ihm innerhalbder Reihe ſeinerGeſchwiſter
zukommt.

Die vierte Generation beſtehtaus vierſtelligenZahlen,die
fünfte aus fünfſtelligen,die ſe<hſteaus ſe<sſtelligenuſw.
DieſegroßenZahlen kann man dadurchleichterleſerlihmachen,
daß man nach je drei Zifferneinen kleinen Zwiſhenraum läßt,
3. B, 41325, 387 12,953 111.

Durch dieſesSyſtem iſthinreihendPlatzfür alle Nach=
träge geſchaffen.Iſt z. B. der Nachkomme 215 als junger
Geſellein eine fremde Stadt gewandert und dadurchvorerſt
einmal unſerem Geſichtskreisentſhwunden,ſo ſinddoh in der

Nachfahrentafelfür ſeineetwaigenNachkommen die Plätze
freigehalten,für ſeineKinder die Nummern 2451 bis 2459,
für ſeineEnkelkinder die Nummern 2U1511 bis 245 99,für ſeine
Urenkel die Nummern 245 111 bis 245 999 uſw. Iſt aber 245
kinderlosgeſtorben,ſo bleiben eben dieſeAummern dauernd

frei,wie ja überhauptder weitaus größteTeil der Nummern

nichtbenüßt wird.
Ein beſondererVorteil dieſerBezifferungsmethodeiſtauh

der,daß ſih aus dem Aufbau der Zahlen ſoforterkennen läßt,
in welhem BVerwandtſchaftsverhältnisder Träger einer Zahl
zum Stammvater und in welhem Verwandtſchaftsverhältnis
er zu anderen Gliedern der Nachfahrentaſfelſteht.Daß 231 und
259 Urenkel des Stammovaters ſind,gehtaus der Dreiſtelligkeit
dieſerZahlen hervor.Es läßtſichaber auch ſofortfeſtſtellen,
daß 231 und 259 Geſhwiſterkinderſind;denn 23 und 25, von

denen ſieabſtammen,ſindGeſchwiſter,2 iſtder erſtegemein=

den Urgroßvatergemeinſam. 2361 kann zu 238 nur Nichte
oder Neffe,zu 25 nur Großnichteoder Großneffeſein.652 21
und 357 168 ſindzueinander‘im elftenGrad verwandt,157 33
und 456 157 dagegenim ſiebentenGrad. Die Möglichkeit,auf
den erſtenVBli> die verwandtſchaftlihenZuſammenhänge über=

ſehenzu können,ſcheintmir vor allem bei ſolhenNachfahren=
tafelnwertvoll zu ſein,die für naturwiſſenſchaftlicheZwecke
aufgeſtelltſindund Vererbungsvorgängeerklären ſollen.

Neben dieſenVorteilen hat dieſeANummerierungSmethode
allerdingsau< Naqteile.

ER)
Der größteNachteiliſtder,daß *

für jedenNachkommen niht mehr als neun erwachſeneKinder :

vorgeſehenſind. Wenn ih auh in meiner eigenenNach=
fahrentafel,die bis jeßtrund 5000 Perſonen umfaßt,in dieſer
Hinſichtnie in Verlegenheitgeratenbin,ſo muß ih doh zu=-
geben,daß ein Nachkomme auh einmal zehn,elf,zwölf,ja _

ir

ſogarno< mehr erwachſeneKind2r haben kann. Für dieſen
-

Fall ſchlageih folgendesvor: Hat z. B. Na<hkomme 35 mehr
als neun erwachſeneKinder,ſo erhaltendieſedie Aummern

351, 352, 353 .,, 35935 X, 35 XI, 35 XIl uſw. oder {hließli<h
auh die Nummern 351, 352 359, 35 (10), 35 (11),
35 (12)uſw. Auf keinen Fall aber dürfendie Aummern 3510,
3511, 3512 verwendet werden; denn 3511 und 3512 ſinddas
erſteund zweiteKind von 351,alſoEnkelkinder von 35. Aber
wie geſagt,ih ſelbſtwar nie gezwungen, mir auf dieſeWeiſe
u helfen.Die Sterblichkeitder Jugendlichenwar früherſehr
groß,und ſogarbei ſehrkinderreihenFamilien waren mehr
als neun erwachſeneKinder eine Seltenheit.

Auch denjenigen,die es für einen Mangel halten,daß die

frühverſtorbenenKinder keine Nummern beſitzen,kann geholfen
werden. Hat z. B, Nachkomme 27 zwölfKinder,von denen das

dritte,vierte,ſiebente,zehnte,elfteund zwölftejung geſtorben
iſt,fo nummeriere ih 271, 272, 272% (frühgeſtorben),272*%*
(früh geſtorben),273, 2714,271* (früh geſtorben),275, 276,
276* (frühgeſtorben),276** (frühgeſtorben),276*** (frühge=
ſtorben).Wenn aber dem Nachkommen 152 unter vier Kin=
dern das erſte,zweiteund vierte Kind jung geſtorbeniſt,ſo
nummeriere i< unter Einſchiebungder ZifferNull: 152 0*,
152 0**,152 1 und 152 1%,

Da es ſi<hbei den mitSternchenausgezei<hnetenNach=
kommen ſtetsum Perſonen handelt,die nahweislih keine

Nachkommenſchafthatten,ſo wird auh nie der Falleintreten,
daß dieſeHilfsnummerierungin die Hauptnummerierung ein=

dringtund dort fortgeſhlepptwird. Ih perſönlihhalte es

niht für zwed>dienlih,dieſeZwiſhennummern in die Nach=
fahrentafelfämtliheinzufügen;ſieſindunnötigerBallaſt,zu=
mal dieFrühverſtorbenenin der Nachfahrentafelſogutwie keine
Volle ſpielenund höchſtensfürStatiſtikenin Betrachtkommen.
Wenn ih aber vermerken will,daß das im Alter von zehn
Jahren verſtorbenevierte Kind des obengenanntenNach=
fommen Nummer 27 von 1808 bis 1809 das Bayreuther
Gymnaſium beſuchte,ſo benüßzeih dieſeHilfsnummerierung
und füge dieſerNotiz erläuternd bei,daß dieſesKind die
Nummer 272 der Nachfahrentafelſei.

Ein weiterer Nachteilder von mir
vorgeſ<lagenenBe=-

zifferungsmethodeiſt die Vielſtelligkeitder Zahlen. Er iſt
jedo<hniht ſ<hwerwiegend.Auch bei der Ahnentafelbezifferung
nah Kekule v. Stradonißztreten ſehrgroßeZahlenauf.

Zum Schluſſeſeino< bemerkt,daß ſih mein Bezifferungs=
ſyſtemnatürlihniht nur für Nachfahrentafeln,ſondernauh
für Stammtafeln anwenden läßt;dennleßtenEndes iſteine
Stammtafel ni<htsanderes als ebeneine Nachfahrentafel,in
der nur die Deſzendenzder Töchternihtberü>ſihtigtiſt.Die
Stammtafel läßtſi<hau< dann nummerieren,wenn no< niht
feſteht,wer der älteſteerreihbareAhneiſt. Hatteih 3. B. an=

genommen, Elias Beuchelſeimein erſterfeſtſtellbarerAhne,
und erfahrei< nun eines Tages, daß dieſerElias der dritte

Sohn eines Stephan Beuchelund dieſerwiederum derzweite
Sohn eines Georg Beuchelſei,wird zwar allerdingseine Um-=

nummerierungder Stammtafel nötig,aber ſieiſtniht ſtörend.
Georg Beuchel,der neue älteſteAhn, erhältkeine Nummer,
ſeinSohn Stephan die Nummer 2, deſſenSohn Elias aber,
der bis jeztder älteſteAhn war 'undkeine Nummer trug,
erhältnun die Nummer 23. Bei den Nachkommen des Elias
brauhe ih alſo nur die Nummer 23 vor die bisherigen
Nummern zu ſeßen,und alles iſtwieder in {önſter Ordnung.
Die Kinder des Elias Beuchel haben nun niht mehr die
Nummern 1, 2, 3,4 uſw.,ſonderndie Aummern 231, 232,
293, 23A uſw.
Kaſſel, Major a. D. R. Beichhold.
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Zur genealogiſhenNomenklatur ll, — Inzucht und

Stammfeſtigkeit.— Fragen der allgemeinenGenealogiege=
winnen mehr und mehr an Intereſſe.Damit tauht au< das
Wort Inzucht häufigerim genealogiſhenSchrifttumauf,
mitunter aber ſehr zu Unrecht.Inzuchtiſtein Begriffder
Biologieund bedeutet urſprüngli<hHeirat unter Blutsver=
wandten. Das Entſcheidendedabei,das die Aufſtellungdieſes
Begriffesrechtfertigt,iſtdas ZuſammentreffengleiherErb=
anlagen und damit die Häufung beſtimmtererblihbedingter
Eigenſchaften.Da das aber für einzelneQualitäten auh ge=
ſchehenkann,ohne daß Blutsverwandtſchaftvorliegt,ſo prägte
Sommer den Begriffder partiellenInzucht,welchebedeutet

puemmentreſſengleicherEigenſchaftenohne
Blutsverwandt=

aft“.
Der erbbiologiſheBegriffder Inzucht ſpieltin genea=

logiſhen Fragen zweifelloseine große Rolle. Doch: die

Genealogiehat es mit bewußten verwandtſchaftlihenZu=
ſammenhängen zu tun und zerlegterſtſekundärdieſenKom=
plexin ſeineerb= und umweltbedingtenKomponenten, Spricht
man alſo von ebenbürtigerHeirat,ſo hat man zunächſtnicht
Erbgleichheitim Auge, ſondernGleichklangim Lebensftil,der
vorwiegendtraditionsbedingtiſt.Was man Charaktereines
Geſchlechtesoder einer Familienennt, wird durh ſolheeben=-
bürtigeHeirat gebildetund befeſtigt.Hier von Inzucht zu
reden,hießeden Begriffvom biologiſhenauf genealogiſches
Gebiet übertragenund damit unbilligerweitern. Ih habe 1926

vorgeſchlagen,das was hiervorliegtmit Stammfeſtigungbzw,
Stammfeſtigkeitzu bezei<hnen.Es iſtmir z. Zt.niht möglich
nachzuprüfen,ob dieſesWort in ſeinerſtrengenBedeutung
ſhon vor mir gebrauchtworden iſt.Stammfeſt iſteine genea=
logiſheGruppe, die einen durchgleihſinnigeHeiratgefeſtigten
einheitlichenLebensſtilbeſißt,unbekümmert um die erblichen
Grundlagen. Als partielleStammfeſtigkeitbezei<hnei<hEin=
heitlihkeitinbezug auf einzelnegenealogiſheEigenſchaften.

Die ergänzendenBegriffeStammvermiſhung und regelloſe
Durchmiſchungerklären ſi<hnun ſelbſt.

Es ſollteſelbſtverſtändlihſein,in allen genealogiſchen
Fällen auh genealogiſheBegriffeanzuwenden. Handelt es

ſich3. B. darum, aus der Ahnentafeldie ſeeliſheStruktur
eines Probanden zu verſtehen,ſo wird eine erbanalytiſche
Unterſuchung,ſelbſtwenn ſieerſhöpfendmöglih wäre, un=

vollſtändigſeinohne Berükſihtigungder Tatſache,daß die
Eltern niht nur Erzeugerſind,ſondernau< Erzieherin dem

empfänglihſtenLebengabſchnittdes Menſchen,und daß ſiein
dieſerVolle bewußt und unbewußt wirken mit der ganzen
Macht ihrerKultur,ihresStandes= und Berufsbewußtſeins,
ihrerSitte,— die ſieſelbſterſtzum großen Teil durch die

ErziehungſeitensihrerEltern entwi>elt haben. Wo überall

ſolchetraditionellenKräfte in Betrachtzu ziehenſind,heißt
es niht Inzuht ſondern Stammfeſtigkeit,niht Epimixis
ſondernStammvermiſchung,niht Amphimixis ſondernDurch=
miſhung, — vorausgeſetzt,daß man die von mir vorgeſchla=
genen Bezeichnungenannehmen will,um die Begriffeals
jolhewird der Genealogejedo<hniht herumkommen.
Breslau. Dr. med. G. Roesler.

Eingartierungs=Verzeichnisvon heſſiſhenTruppen in den
Jahren 1703—1770 in den Dörfern Wehren, Wer>el und
Dorla im KreiſeFrizlar(Bez.Kaſſel).— An Hand des in

Wehren aufbewahrtenzweitälteſtenKirhenbuchs,das die Ge=
meinden Wehren, Wer>el und Dorla umfaßt,laſſenſih die
Namen einer großenAnzahl von Soldaten ermitteln,die in
den Jahren 1703 bis 1770 dem heſſiſhenTruppenkontingent
angehörtenund in den genannten drei Ortſchaftenin Quartier

gelegenhaben. Die beträchtliheZahl der angeführtenunehe=
lihen Soldatenkinder (über 60!) läßt darauf ſchließen,daß
durchdie langjährigenKriegswirrendie Moral ganz beträcht=
lih geſunkenwar. Meiſt haben die unehelihenMütter „nach
geendigterPredigtin öffentliherKirhen=Verſammlung ihren
Buß=Standt verrichtet“oder ſie ſind mit dem Vater ihres
Kindes „nacherhaltenerDispenſationÉraffteines vom Königl.
Hoch-Fürſtl.Conſiſtorial=Reſcriptsunterthänigzufalgein einer

Beth=Stunde abſolviretund copuliretworden“, Ich habe die
Namen der Soldaten aus den drei Gemeinden einzelnheraus=
gezogen, Es bedeuten U. K. = unehelichesKind,P. = Pate,
Konf. = Konfirmiert,— = getauft,CO = getraut,ff= ge=
ſtorben,1 = begraben.

Gemeinde Wehren.
Oſtern1710 konf.Tochterdes geweſenenSoldaten Johan =

nes Böß von Kirchberg.
18, Trin. 1713 U. K. Reuter oder FeldſheererMühlen =

meiſter unter dem Leib-Regimentzu Pferdt.
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28, 7. 1716 + Kind von Andreas Otto, Veuter unter

Prinz Max Leib=Compagnie,
4, 2, 1717 7 Kind eines Reuters nahmens Niclaus Kohl.
Invocavit 1718 = Kind von demſelbenReuter unter Printz
Marximil.Leib=Compagnie.

17, 10, 1719 U. K. von Joſt Seibert, Soldat beym Hoch=
Löbl, Grenadier=Regmt,zu Caſſelu. zwar bey des H. Haupt=
mann Schallers Compagnie.

2, 6. 1721 7 Kind von Johannis Guldener, der Zeit
Wacht=Meiſter beym Hoch=Löbl.Diemar iſchenRegiment
zu Pferdt und zwar bey des H. RittmeiſtersBüttner
Compagnie.

22, 4, 1723 7}Kind von Johann Valentin Dörffler,
der Zeit Reuters bey des H. RittmeiſtersBüttner Com=

pagnie unter Hoch-zlöbl,Di ema riſchen Regiment zu Pferdt.
21, 4, 1726 tonf.Kind von Ludwig Pfaltzer ſeel.,hiervor
geweſenen Soldaten unter I. H. Dr<hlht. Sereniſſimi
Drouppen.

26. 3, 1728 U. K. von Johannes Umbach, Reuter unterm

Boineburg iſchenRegmt.
27. 7. 1731 derſelbe.
9. 7, 1728 f Johannes Reinhardt, eine Zeithierge=
weſenerinvalider Soldat.

2, 2. 1729 P. Johannes Blatte, Vorjezo Dragoner
unter I. H. Dlcht.Prinß Wilh. in Maſtriht liegendem
Regiment.

1, Adv. 1730 — YVochterdes Lucae Sartorii ſeel.,bey
I, H. Dlcht.unſeresgnädigſt=und liebſtzgeweſenenFürſten
von Heſſen=-Caſſel,höchſtſeel,Andenkens,geweſenenGuarde=
Reuters.

2, GS. n. Trin. 1731 —- Kind von Jacob Dige, d. Zeit
Wacht=WMſtr.unterm Hochlöbl,Diemariſhen Regiment
und zwar vorjeßzobey des H. Rittmſtrs.von Baumba <<
Comp., bürtigvon Weyda in Sachſen aus dem Voigtland.

14, 8. 1735 U.K. von Joh. Joſt Sprenger, ohnlängſt
gewordener Grenadier unter des H. Majors Schallers
Compagnie,

10, 1, 1736 U. K. von Nicolas Schmiedt, vorjezoVeuter
beymLeib=Regiment und zwar beydes H.Majors von E in =

ſiedels Compagnie.
29. 3. 1739 derſelbe.
7. 2, 1737 U. K. von Herr Johann Daniel Leopold
Lange, bürtigvon Hohenborn,Gerihts Malsburg, hir=
bevor geweſenerCompagnie=-Feldſcheerbeym Hochlöbl,D i e =

mer iſchenVegiment zu Pferdt,und zwar anfängl.bey des

H. Rittmſtr.Stra>ken, nachgehendsbey Tit. des H.
Rittmſtrs,von Baumbac< Compagnie,

23, 7. 1739 — Kind von Jacob Scherpff, der ZeitCor=
poral unterm Ho<hlöbl,ehemals Diemar iſchenRVRegmt.,
nachgehendsGrafendorf fiſhen,nunmehr aber wieder

Diemariſchen VRegmt,,und zwar bey des H. Rittmſtrs.
Bruchſchend>ens vorjeßzoin GrebenſteinliegendenCom=
pagnie,

11, 8, 1739 P. Henrich Rudolf, vorjeßzoVeuter unterm
[öbl. Diemar iſchenzu Hoof-Geismar und umbliegenden
Orten in GarniſonliegendemRegmt. bey des H. Rittmeiſters
von Baumbach Compagnie.

15. 7. 1739 00 der über 14 Jahr unterm löbl.Leib-Regmt.zu
Pferd, und zwar bey des H. MWajors von Einſiedel
Compagnie geweſenernunmehr aber dimittirter Veuter
Nicolaus Schmidt, bürtigvon Rittershauſen,Ambts
Gießen (f.1736).

‘

18. 8. 1743 P. Conrad Möller, Ludwig Wöllers in

Wehren Sohn, Grenadier unter dem heſſiſhenVegmt.
10. 5. 1744 P. Thomas Bott, ſo dahmals Musquetier

war bey Ihro Durchlcht.Prinß George Regiment.
26. 6. 1744 P. Balthaſar Vudolf, Musquetier unter

Ihro Dur<hlt.Print FriederihsRegiment.
6, 9. 1744 U. K. von Dragoner Schad ee.

20. 6, 1746 — Rind von Senrih Pfaltzgraff Dragoner.
20. 6, 1746 P. Conrad Fiſcher, Dragoner.
15. 10. 1746 U. K. von Johannes Braun, welcherjeßo

grat
unterm Löbl, Heſſen=SteiniſhenRegiment in Rhein=

els.

29, 7. 1749 CO Adrian Noll gebürtigvon Klein-Almeroda
und jetzigerZeit Reuter unter I. D, Priny Marximil.
Regiment.

9, 2. 1750 CO Juſtus Henrich Rudolph, des hieſigen
Dorfs=Knehts Adam Rudolphs Sohn, und damals Soldat
unter Ihro Dur<hlt,Prin Friederihlöbl. Regiment.

21, 2. 1755 U. K. von CorporalHenrich Scherp.
23. 10. 1755 U. K. von Curth Krausfkopf Corporalbeym

Löbl. Leib=Regt.zu Pferd.
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1, 3. 1756 f Joſt Rudolph ein Invalide,aet. 51 Jahr.
y,

Bierh
1756 U. K. von CorporalKrug vom Leib=Regmt.zu

erd,

3, 5. 1757 CO Reuter Hermann Schellenträger vom

Löbl, Leib=Regiment.
6, 2. 1759 P. Conrad Scherp Huſar.
26. 2. 1759 P. Joh. Chriſt. Cramer, Quartiermſtr.bey

dem Löbl. Vegmt. v. Bruſchen>.
10. 7. 1759 iſtder WachtmeiſterChriſtoph Cramer vom

Bruſchen> ſchenCavallerie=zRegmt,nachdem er krank an=

hero gebraht worden,alhierverſtorbenund den 12, Chriſtl.

maßenzur Erden beſtattetworden, aetat. 23 Jahr und
on.

21, 10. 1759 U. K. von Johs Dieterich von Ellershauſen

veoUAllendorffan der Werra, Veuter vom Miltitz ſchen
egmt.,

19, 7, 1760 P. Joh. Adam Schneider, Soldat unter dem

Malsburg iſchenVRegmt.
12. 3. 1761 7}Ehefrau des George Kaufman, Knechtbey

der Chur HanoveriſchenBe>erey.
26. 3. 1761 f Nicol. Mehyfarth Reuter Invalide,aetat.

62 Fahr.
20, 3, 1763 U. K. von Heſſ.Jäger CorporalSe i ß.
1, 7. 1763 CO verabſchiedeterSoldat Johs. Brede zu
Wisdorff,

13. 2. 1765 P.
Garde

7. 2. 1766 P. Adam Saur Soldat bey der 1ten Garde.

Johs. Höhmann Musquet. bey der 1ten

10. 3. 1766 F}der GarniſonsGrenadier Johs. Fülling und

wardden 12, Chriſtl.geziemendbegrabenacetat24 Jahr u.

3 on,

10. 8. 1766 P. Joh. Adam Fülling Soldat unter dem

Erbprintziſchen“Regmt.
10, 6, 1767 P. Garniſ.Soldate Joh. Ad. Pfennig.
21, 1, 1769 P. derſelbe.
30. 10. 1767Y.Soldat Johſ. Schram.
23. 1. 1768 Ff Conrad Cramer geweſenerReuter, alt

ZU Fahr, 5 Mon. 3 Wochen.
20, 3, 1768 U.K. von Joh. Hermann Höhmann,

Reuter bey den Gens d'armes,
18. 5. 1768 derſelbe.
6, 8, 1770 00 derſelbe.
20. 3. 1768 U. K. von Musquetier Jo hs.

Bruder.
Höhmann, ſein

20. 9. 1768 + Ghefrau des Corporal
JJacob

m

ra

Scherp.
8, 10, 1769 C00 der CüraßierJoh. Adam Pfennig.
22, 1. 1769

)

U. K, von Reuther Conrad Spledoph
(Spudoph ?).

18, 3, 1770 U. K. von Dragoner Jung.
Gemeinde Wer>el.

15, 4, 1703 U. K. von Heinrich Schalert unter Obriſt
Stu>vad.

16. 8. 1703 FfKind von Johannes Hüßel Soldaten.
27, 9. 1705 CO LYochterdes Soldaten Michael Nelle.
23. 10. 1710 U. K. von Johannes Winther, bürtigaus
Caſſel,Soldat unter dem Leibregiment.

10. 2. 1713 P. Hans Geörge Heine>e Soldat unter
denen Granddieren des Leib=Regiments.

13, 4, 1719 U.K. von Joh. Wilhelm Barthel von

Wildungen, Tambour v. I. H. Dlcht.des Erb=Printzen
Dragoner Vegmt.

©

28. 3. 1720 Konf. Sohn von Martin Wiede, eines hies
bevor geweſenenBrandenburgiſchenSoldaten.

17. 8. 1721 P. Zacharias Fiſcher Regiments=Quartier=
Mſtr. zu Caſſelbey den Invaliden.

10, 8, 1723 P. derſelbe.
22, 2. 1722 — Kind von Ludwig Marth Quartier=Wſtr.
bey Hoch=Löbl.Diemar iſchenRegmt.

25. 8. 1724 _- Kind desſfelben.
2, A, 1725 P. Fohannes Hilgenberg d. Zeit Soldat

unter I. H. Dicht.Prinß Wilhelms Regmt. zu Fuß und

zw. unter des H. Hptm. Carsbac<hs Compagnie.
19, 4, 1726 Konf. Kind von Ludwig MWMarthen, der Zeit
Quartier=Meiſterbey des H. Rittmſtrs.Büttner Com=

pagnie von HochzLöbl.Diemar iſchenLeib=YVRegimentzu
Pferdt(}.1722).

29, 5. 1724 U.K. von Adam Made (Madl?) Soldat
unter I. H. Dlt. Prinz Wilh. Vegiment bey des H.
Sptm. Dallhofen Compagnie,bürtigvon Geißmar.

30. 7, 1721 derſelbe.
21. 6. 1727 derſelbe.
19, 8. 1727 — Kind von Joh. Henrich Liproſe, Reuter

unterm Hoch=Löbk,Diemar iſchenRegmt. zu Pferdtund

zwar bey des H. Rittmſtrs.Stra>en Compagnie, bürtig
aus Ve>ernhagen Ambts Sabbaburg.

15, 8, 1728 U. K. von Joh. Hermann Schröder, Reuter

bey des H. RVittmſtrs.Stra>en Compagnie.
30. 10, 1728 +7Ebefrau des Joh. Conrad Dietz, Reuters

unter des H. RittmeiſtersStra>en Compagnie.
11, 8. 1722 U. K, von Henrich Jacobi, Reuter unterm

Hoch=Löbl,Diemar iſchenVegmt. und zwar bey des H.
Rittmiſtrs.Büttners Compagnie,bürtigvon Melſungen.

13, 8, 1727 U. K. derſelbe.
7. 10, 1728 U. K. derſelbe.
1. 6. 1730 CO derſelbe.
14. Xx.1730 9 SH.Rittmſtr.Stra > vom Hoch=Löbl,Die=-

ma riſchenRegiment in der Kirchealhier.
4, 10. 1729 U.K. von Hans Adam Fülling, Reuter

zum Zheil liegendenCompagnie.
11. 2, 1731 U. K. derſelbe.
23, 3. 1731 Konf. Vochtervon Joh. Nicl. Schäfer Solz

dat unterm Hoch-Löbl.Diemar iſhen Regiment und zwar
bey Tit: des H. Rittmſtrs.von Baumbach in Werel
unter S. Dlcht.Prinß Wilh. Regim. vom Gilſerberg.

23, 10. 1718 U.,K. von Tambour Foh. Wilhelm Barthel
von S. H. Dlht. des Erb=-PrinzenDragoner Regiment
(ſ.auh 1719),

11. 4, 1732 U. K. derſelbe.
17, 8. 1733 f Vochterdes Chriſtoph Brauß, hiebevor

Soldat unter den heßiſh2nTrouppen, ſo in der bluthigen
action bey Speyer=Bach geblieben.

3, 7. 1734 U. K. von Chriſtoph Brieß bey des H. Hptm.
Cars8bachs8 Compagnie,

7, 10, 1734 U. K. derſelbe.
15, 3. 1735 U. K, derſelbe,bürtigvon Haddamar, Soldat unter

S. Dlt. Print FriederihsRegmt. vorjeßzoaber Knechtbey
Fähnrih Bergholt.

14, 10, 1735 U. K. Tit. H. Lieuten. von Hahnſtein vom

Leib=Regmt.zu Pferdt.
1, 5. 1736 —- Kind von Wilhelm Bieſſeder ZeitCorporal
beym Hochlöbl.Grenadier=Regimentin Hanau.

13, 3. 1731 U. K. von Chyriac Meth 3. ZeitgijvaliderSoldat,hirbevorgeweſenerReuter vom Hochlöbl,Diema =

riſchen‘Regimentund zwar unter des H. Rittmſtrs.Strak=
ken Compagnie,bürtigvon Eſchwege.

21, 8. 1736 CO derſelbe.
17, 11, 1737 U. K. von Joſt Siebert geweſ.Soldat unter

S. H. Dlcht.Print Friederihs,vorjeßzozu Marburg in
Quartier liegendenRegiment, u. zwar bey des H. Hptm.
Glambed>s Compagnie.

21, 7, 1739 P. Johannes Bartheld, Soldat unter des

H. General=-MajorsMurmanns, d. Zeitauf Rheinfels
in GarniſonliegendenRegiment zu "Fußund zwar bey des

H. Obriſt=Lieutenantsvon Schrankenbac<h Compagnie.
13, 4, 1746 CO Martin Scheidemantel, Corporalbey

d, heſſ.Leib=Dragoner=Regiment.
22, 10. 1748 7} Kind von Ludewig Schieler Dragoner

unter des KönigesLeib=Regiment.
3, 2. 1749 P. Foh. Jacob Andrecht Lieutenant unter

den Land-Grenadier.
11, 6, 1753 U. K. von Reuther Schröder von Leib=Regmt.
2. 10. 1753 U. K. derſelbe.
21. 6. 1756 U. K. von Dragoner Joh. Leis.
17, 12. 1756 f Johannes Freudenſtein Reuter bey
Prin Wilhelms Regmt.

27, 7. 1759 U. K. von Dragoner Schöne vom Print Friede=
riſhſchenRegmt.

17, 2, 1769 U. K. derſelbe.
9, 8. 1754 P. Samuel Schröder, geweſenerCorporal.
18. 8. 1760 7}derſelbeaet. 45 Jahr 13 Wochen 3 Tage.
14, 10. 1760 U. K. Heſſ.Dragoner Joh. George Jäger.
3, 5, 1761 U. K. von Joh. George Haarberger vom

Malsburg iſchenRegiment.
16. 7. 1754 U. K. von Huſar Valentin Bexrloth.
17, 1. 1762 CO derſelbedimittirteHuſar vom Löbl. Braun=

ſhweigſhenCorps von Langenſhwarß aus dem Fuldiſchen.
1, 10. 1761 } Frau des HuſarenMor ißt.
16. 2. 1763 U. K. von Dragoner Hartmann Prior von

Geißmar.
25. 10. 1762 U. K. von Joh. Wagner Huſar vom Bau

e

r=

ſchenCorps.
24, 8, 1763 P. Jacob Antracht ein Reuter.

1. 6. 1765 P. Johannes Antrech<ht, Sold. Donop=
piſchesReamt. '

17, 1. 1766 U. K,. von Dragoner Nein v. Bleichenbahaus
d. Hanauiſchen.
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9, 11, 1766 U. K. von Musquetier Wilhelm b. dd,Erb=

PringtiſchenRegmt.
1, 7. 1767 00 geweſenerDrag. Joh. Reiß.
20, 10. 1767 CO SHeinri< Wittich Dragoner von Gehau

im GerichtDörnberg.
25. 7, 1768 U.K, von Samuel Hilgenberg Dragoner
bey dem Print FriederiſhſhenRegt.

19. 8, 1772 +7derſelbe.
20, 5. 1770 U. K. von Reuter Joh. Hermann Höhmann

aus Wehren.
|

29, 7. 1770 U. K, von Adam Hillebrand Musquetier bey
der 3ten Garde.

Gemeinde Dorla.
13, 5, 1708 C George Vitter Soldat unt2er dem

Spiegeliſhen Vegiment unter Capitain Löffelholtz
Compagnie,

16. S. p. Trin. 1708 U.K. von Adam Schmind>e von

Werkel, Wacht-Meiſterunter dem Spiegeliſhen VRegi=
ment.

13, 1. 1715 P. Hanß Martin Hagedorn Guarden=
Reuter oder Grand=musquetieren.

18, 5, 1719 P. derſelbe.
12. 9, 1716 U. K. von Reuter Laurent unter Prinß Wax:
Leib=Compagnie.

25. 2. 1720 +}die Wittwe von Johann Joſt Müller, des
vor 15 Jahren beym Schellenbergim frantzöſiſhenTreffen
gebliebenenSergeanten.

18, 4, 1721 P. Sermann Müſeler Reuter beym Leib=

Regiment von des H. Obriſt=Lieut.von Dalwig Com=

pagnie,bürtigvon Baalhoorn.
19, 7, 1723 U. K. von Adam Lotzen Soldat unter S. H.
Dlcht.Prin Wilhelms Regiment.

7. 8, 1723 U. K. von Lorentz Vhoden Reuter unter dem

Hoch-zLöbl,Spiegel iſchenVRegmt.
5, 10. 1728 U. K. von Anthon Kruhmen, von Wichdorff,

Soldat unter S. H. Dlt. PrintyFriederihsRegmt. und

zwar bey Hptman Klambed>s Compagnie,
6, 4. 1730NU.K. derſelbebey Hptm. Wolbarths Com=

pagnie,
25, 7, 1729 U. K. von Johannes Ritter Reuter unterm

Hochlöbl.Diemar iſchenRegiment und zw. von des H,
Rittmſtr.Büttners Comp.

8. 11, 1730 U. K. derſelbe.
8, A, 1730 U.K. von Michael Wagener, von Nieder=

Kauffungen,Veuter unterm Hochlöbl.Diemariſchen Regi=
ment und zwar bey des H. Vittmſtrs.Stra>en Com=

pagnie,
1, 8, 1730 —— Kind von Chriſtoph Freyheber, Reuter

unterm Hochlöbl,Diemar iſchenRegiment und zwar vor=

jezo bey des H. Rittmſtrs.von Baumbach, antea des

RVittmſtrs.Stra>ken Compagnie.
21. 6. 1732 —— Kind von Joh. Henrich Steiner ge=
weſenen Reuter beym Diemariſhen Regmt., bürtigaus
SiegertshauſenAmbts3 Frillendorff.

15. 2. 1734 P. Conrad Bahnen, Soldat unter dem Hoch=z
Töbl,vor die8mahlzu Eſhwege im Quartier liegendenLeib=
Regiment zu Fuß, und zwar bey Tit: des H. Majors
von Schrankenba< Comp.

20. 9, 1735 U. K. von Nicolas Schmidt, Reuter vom

Leib=Regiment.
28. 1. 1758 P. Carle Henſel, HanoveriſcherConſtabler.
12. 2, 1758 f Ludwig Dieterich Conſtablerbey der Han=
noveriſchenArtillerie,ſo von Scharl(?) im Amt Neuſtadt
am Rübenberge gelegengebürtig,aet. 25 J.,7 Won.

5, S. n. Trin. 1742 U,.K. von Samuel Ditmar SchLuvö=
der von Wer>el, Veuter unter Ihro Durchhlht.Prinz
Maxim=RVRegiment.

20, X, 1746 U. K. von geweſenenQuartier=WeiſterVaupel.
6. 6, 1746 U. K. derſelbe.
12. 1. 1747 U. K. von Dragoner-= Tambour Friedrich
Spennetr.

5, 5. 1748 U. K. von Conrad Dieterich Soldat unter dem
neuen Regiment

2. 11. 1747 U.K. von Conrad Möller Dragoner unter
den Heſſen.

18, 2, 1748 U. K. derſelbe.
16, 9. 1759 U. K. von Joh. Joachim Neß Soldat bey dem

Buſchhauſiſchen (?)Vegiment.
28. 9, 1759 U. K. von JFohs. Weige HanoverſcherConſtable.
13, 9, 1762 — Kind von Dragoner Joh. Adam Prior.
14, 2. 1763 P. Trompeter Johann Melchior Damm.
3. 6, 1764 U. K. von Garde du Corps Reuther Bott zu

Wer>el.
8, 10. 1764 U. K. von dem geweſenenHuſarPrior.

6, 1, 1765 U. K. derſelbe.
6, 2, 1765 —- Kind von Musquetier Foh. Claus Hen=
nings,

),

1765 U. K. von Soldat Joh. Paul Brede von

Wichdorff.
10. 6, 1765 U. K. von Johs. Weibach ein Zigeuner und
dermahlenSoldat unter den Heſſen,

4, 10. 1766 P. Johs. Hude Corporalbey dem Leib Dra=
goner Regmt.

24. 8, 1768 CO. derſelbe.
31, 10. 1769 fam zu Dorla Anna Catharinageb.Leide>kindes
Corporal Hud>en bey dem Löbl, Leib Dragoner Regmt.
Eheſrau mit einem Sohn nieder. Des S: T: H. General
Heiſters Hoh Wohlgeb. beyde ÄlteſtenHn. Söhne
nahmentliÞhWonſ. Bernhard Heiſterund MWMonſ.Carl
Heiſterzu Gudensberg waren die Gevattern,weilen aber

beydenoh niht konfirmieret,wurde das Kind vom H. Fähn=
ri<hMarquardt bey gedachtenLöbl. Vegmt. aus der

FJaufegehoben und nah ſeinenHerrn Pathen Bernhard
Carl benahmt. (Die Mutter des Kindes hatte18 Jahre bei
General Heiſter gedient.)
Schwieſſelb, Thürkow i. M. v. Kiec>ebuſch.
Helene Höhnk 70 Fahre alt. — Am 3. Februar 1929

vollendete Helene Hoöohnk in Marne (Holſtein)ihr 70.

Lebensjahr.Aus einem in DittmarſchenanſäſſigenBauern=
geſhlehtſtammend, kam HeleneHöhnk nach literariſhenund
ſprahwiſſenſchaftlihenStudien auf dem Wege über die

„Frauenbewegung“ als WVierzigjährigezum Berufe einer

Vibliothekarinund Archivarin.Als ſolhe hat ſie unſrer
Heimat fruchtbareArbeit geleiſtet.Die erſteihrerzahlreichen
genealogiſchenArbeiten war eine Geſchichteder livländiſchen
Familie von Sievers. Biographiſchesüber die Jubi=
larin bringendie „Hamburger Nachrichten“vom 29. Januar
1929,Abendausgabe. von Gebhardt.

Das Haupt der MuſikerfamilieBuſh iſtAnfang April
1929 67jährigin Bochum geſtorben:Wilhelm Buſch, als

Geigenbauer ebenſo namhaft, wie wegen ſeinesunverwüſt=
lihen Humors beliebt. Aus ſeiner Ehe mit Henriette
Schmidt gingen mehrere Söhne hervor,von denen ſich

heb,
der Muſik und einer der Schauſpielkunſtzugewendet

aben:

1. Friß Bu ſ<, * Siegen13, Ill,1890,war mit 19 Jahren
bereits Kapellmeiſter(am Stadttheaterin Riga) und

iſtſeit1922 Generaldirektor für die Staatstheaterin
Dresden; O Margarethe Böttcher. Kinder:

1) Hans Peter,
* 4, IV, 1914,

2) Margaretha Ruth,
* 10. VI, 1916,

3) Giſela,
* 6, X. 1919,

2, Adolf Georg Wilhelm Buſch, *
Siegen 8. VIII, 1891,

Violinvirtuos und Komponiſt tn Baſel,konzertiertebe-
reits mit 17 Jahren; CO 15. V. 1913 FriedaGrüters,
FT.d. MuſikdirektorsHugo Grüters in Bonn, Tochter:
1) Irene,

* 21. VI, 1917.
3, Hermann Bu ſ<, Celliſtin Wien.
4, Willy Bu <, Schauſpielerbei den VereinigtenStadt=

theaternBochum-Duisburg.
5. Heini Bu <, Pianiſt,kürzlih7. v. G.

Mit der Herausgabeder Vürgerbüchervon Kölln an der

Spree (1508—1611 und 1689—1710) einſchließlißder ſog.
Chronik der Köllner Stadtſchreiber(1542—1597) iſ der Be=
arbeiter der älteſtenBerliner Bürgerbücher,P. von Gebhardt,
betraut worden. Mit dem Erſcheinendes Buches iſtzu Ende
1929 zu re<hnen.

BaltiſcheBildnisfammlungen.— Am 25, Mai ſeiertedie

„Geſellſchaft praktiſher Ärzte zu Reval“ ihren
70. Gedenktag.Gegründetworden iſtdieſelbeam 25, Mai 1859
von folgendenÄrzten:G. Beyers8dorff,I. v. Dehn, Ed. Meyer,
Al. Winkler, W. v. Samſon=Himmelſtierna,G. Ehrenbuſch,
W. Woritz,K. Hoeppener,L. Mi>witz, K. A. Jordan, Jul.
Dehio, Jul. Bo>k, W. v. d. Borg. Anläßlih dieſesFJubi=
läums war von Dr. Auguſt Spindler eine Geſchichteder Ge=-

ſellſchaftpraktiſherÄrzte zu Reval verfaßtworden. Ferner
wurde eineEhrengabe überreiht,welcheſih den wertvollen

Sammlungen von BVildniſſenin der GenealogiſhenSektion
der EſtländiſhenLiterariſhenGeſellſhaft(Sammluna faſt
ſämtliherPrediger Eſtlands von 1710 an), ſowie der=
jenigender Älterleute Großer Gilde in Reval anz

ſhließt.Es iſtdas ein Album mit der nahezu lüd>enloſen
Sammlung der Porträts der Revaler Ärzte ſeitAnfang
des vorigen Jahrhunderts. Sowohl im allgemeinenlava=-
teriſhenals auchſpeziellim berufs8phyſiognomiſhenSinne hat
dieſehochintereſſanteBereicherungihreBedeutung zumal als

Ergänzung zu dem 1922 erſchienenenWerke I. Brenn-
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ſohns: „Die Ärzte Eſtlands“von Beginn der hiſtoriſchen
Zeitbis zur Gegenwart. Brennſohn hat ſi< allein durchdieſes
ſorgfältigeund reichhaltigeWerk im Verein mit ſeinenbeiden
anderen Werken „Die Ärzte Livlands“ ſowie „Die Ärzte
Kurlands 1825—1900“ (. Sp. 301) ein unvergeßlihesſ{höónes
Denkmal geſetzt.Leider iſtuns dieſerhervorragendeForſcher
auf dem Gebiet baltiſherMedizinalgeſhihtemitten aus

vollem SchaffenEnde des vorigenJahres durchden Tod ent=

riſſenworden. Er hattegeradeno< ſeinleßtesWerk „Die
Ärzte Kurlands“,welchesim Januar dieſesJahres im Ver=

tagevon Ernſt Plates in Viga erſcheinenſollte,beendigen
önnen.

Reval. Dr. Alexandervo n;Pezold.
GenealogiſheÜbungen an der UniverſitätLeipzig.

Dr. Johannes Hohlfeldkündigtim Vorleſungsverzeihnisfür
das W.=-S. 1929/30 im Inſtitutfür Kultur= und Univerſal=
geſchichteder UniverſitätLeipzigeine Übung im Auftrage des
Inſtitutsdirektor(Prof.Dr. W. Goetz)an: Einführungin die

wiſſenſchaftlißheGenealogie(Donnerstags 18—19 Uhr, priva-
lissime et gratis),

Familienforſhungin Haſſelfelde.— Dur<h den großen
Brand vom 6. März 1834 ſind die Kirchenbücherin Haſſel=
feldeverbrannt. Das evangel.-luth.Pfarramt (PfarrerKirchen=
rat Eißfeldt)iſtaber bemüht, ein Ergänzungsbuchaufzuſtellen.
Forſcher,welchein anderen Quellen auf HaſſelfelderPerſonal=
nachrichtenſtoßen,werden gebeten,Abſchriſtendem Pfarramt
in Haſſelfeldezuzuleiten.

FamiliengeſchihtliheVereinigung in Celle. — Bei der

Jahresverſammluno des BVomann=Muſeums in Celle am

8. Auguſt d. J.,gründetenim Anſchlußan einen Vortrag von

Muſeumsdirektor Dr. Neukir<h über „Zieleder Familien=
forſchung“30 Herren und Damen eine Familiengeſhichtliche
Vereinigung.Im Jahresberichtwurde u. a. mitgeteilt,daß das

Muſeum im Berichtsjahrevon 13 039 Perſonen (1927:12234)
beſuht wurde. Die großen Wappenfenſter ſind mit ſieben
neuen Stiftungen nun ganz ausgefüllt;im ganzen ſind
4118 adeligeund bürgerlihehannöverſheFamilien mit ihren
Wappen hiervertreten.

Veim FamilientagHuttenloherkamen am 23. Juni 300

Nachkommen des Heinrih Huttenlo<hzu Köngen (1415—1492)
im Ochſen in Deizisau aus Deizisau,Plochingen,Altbach,
Eßlingen,Mühlhauſen, Vaihingen a. F. und anderen Orten

zuſammen. Als Tagungsortfür 1930 wurde Vaihingen a. F.
in Ausſichtgenommen.

Am 2. Familientag des FamilienverbandesFacobſen=
Haderslebenvom 5.—7, Juli 1929 in Münden a. d. Oerze,
Kreis Celle,Hannover, konnte nur ein Drittel der Mitglieder
erſcheinen.Ein Vortrag behandeltedie Auswertung der Nach=z
fahrentafelnder FamilienJacobſen — Schrader — Koſky —

Lorenßten.Die 3. Familientagungſollim Juli 1930 in Kiel

ſtattfinden.
Der Verband der Familie „Kentmann“ aus dem Hauſe

Kuſal wurde am 18. Mai 1929 in „Kuſal“ (Eſtland)be=
gründetund hieltſeinenerſtenFamilienverbanddort ab. Zum
Ehrenvorſißzendenwurde erwählt Propſt Wilhelm Eugen
Leonhard Kentmann, Oberpaſtorin Pernau (Eſtland);Vor=
ſißender:Paſtor Woldemar Reinhold Kentmann in Reval,
KönigstalerStraße Nr. 13 (Inhaber der EſtländiſhenVer=
lags8geſellſhaftWold. Kentmann & Ko.). Dr. Alexander
von Pezold hat bereits ein „BiologiſhesAhnen=Erbbuchder
Familie Kentmann“ (Deſzendenzdes Propſtes Woldemar

Kentmann, Paſtors zu Kuſal)ausgearbeitet.
Am 5. FamilientagKüſter=Lo>kemann(gegr.1919 in Nort=

beim) am 6. Auguſt auf dem Geſundbrunnen bei Northeim
nahmen 60 Nachkommender beiden in den erſtenJahrzehnten
nach dem dreißigjährigenKriegelebenden MühlenmeiſterHans
Küſter in Kuventhal bei Einbe> und Hans Lo>kemann in

VBenniehauſenbei Göttingenteil.
|

Der 5. Familientagder FamilieNiſſen,am Pfingſtſonntag,
den 19. Mai, in Neuſtadt-Glewei. Me>l. war verbunden mit

der Feier des 80. Geburtstagesdes Seniors Paſtor Heinrich
Niſſen (23.V.) früherThumby=Strudorf — und des 70, Ge=

burtstagesſeinerFrau Alba geb. Auguſtiny (19. V.).
Außerdem vollzogder Senior an dieſem Tage in voller

Éörperlicherund geiſtigerRüſtigkeitdie Taufe von zweiEnkel=
kindern. Es hatten ſi< zur Feier dieſerTage ſämtliche
7 Kinder des Seniors mit ihrenEhegattenſowie7 Enkelkinder

eingefunden.Der nächſteFamilientagſollim Sommer 1931 in

Schlamersdorf,Kr. Segeberg Holſt.,ſtattfinden.
Verband der Familie v. Pezold (E. B.). — Adreſſe:Eſt=

land,Reval (Tallinn),Große KarriſtraßeNr. 12, Begründet
am 21. April 1922 dur< Dr. Alexandervon Pezold (Adr. wie

27, Jahrgang. 1929. Heft9/10.
”
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oben).VorſitzenderiſtDr. Alexander v. Pezold,Schrift=
führer:Chemiker Ernſt v. Pezold. Der Verband beſtehtzur
Zeitaus44 Mitgliedernund hieltam 6. Oktober 1928 ſeinen
6,Familientag(welchealle 2 Jahre ſtattfinden)ab. Der Vor=

ſizendeübergabdem Familientage— außer mehreren anderen

genealogiſhenArbeiten (ſo den Ahnentafelnaller eingeheira=
teter Frauen und WMänner, die ein reichesgenealogiſches
Materialenthalten) ein biologiſhesAhn=-Erbbuh in

Vildern,das in etwa 45 Tafeln niht nur die geſamte De=

zendenz des in Eſtland anſäſſiggewordenen Stammpaares,
ſondernauch die Stammſitzeund Begräbnisſtättender Familie
umfaßt.Von den vorkommenden Namen (reſp.Wappen) ſeien
folgendegenannt: v. Aderkas, Aſpe, Bade, v. Baranoff,
Bähre, Bätge, Baudiſtel,Behrends, v. Belli,v. Blinow,
Bonſtedt,Bradtmann, Breitfuß,Baron v. Brömſen, Burſy,
Freiherr Clodt v. Jungensburg, Dehio, Diebold, Doege,
v. Dreuteln,Dreyer,v. Dynko-Doroſhhkewitſh,Ekardt,Eichner,
Elſter,Baron v. Engelhardt,Erke, Fredrikſen,Freſe,Frey,
Gebauer, Girtmann, Grohmann, Haag, Handelin,Heermeyer,
Hein,Herger,Hinze=Fedorow,Hoffmann k,Hoffmann Il,Baron
v. Hoynninen,Huene, Kellner,Kentmann, Knack,Koch,Könſa,
Krahnfeldt,Kri>k,Krüger,Kupffer,Kümenthal,Lampe, v. Lenz,
Lindemann, v, Lomonoſkin, Lorenzſohn,Luther, Meiſter,
v. Middendorf, Woſer, v. zur Mühlen, Müller, v. Panin,
Paulſen,v. Pezold,Piußler,Pleſi,v. Poppen, Baron Rauſch
v. SZraubenberg,v. Rehekampff, Edler v. Rennenkampff,
v. Voſen,Freiherrv. Roſen, Roſenbaum, Voſenfeldt,Sander,
Schmidt,v. Schmidt,v. Schmieden,Schlüſſer,Shüll, Schult,
v. Schult, Schumacher, v. Schwengelm, Spindler,Stieda,
v. Strahlborn, v. Stürmer, v. Tallberg,Tiling,Thoren,
v. Trawin,Ulfert,Freiherrv. Ungern=-Sternberg,Voigt.Boß,
Walter, Walther, Weber, Weigel, Weiſell,v. Wenndrich,
v. Wetterſtrand,Wichmann, Willbrandt,Wollmann, Zärens.,
— Neu gewählt wurden als Vorſitzender:Staatsrat Ernſt
v. Pezold sen., als Schriftführer:AppellhofrihterWalter
v. Pezold. Dr. Alexander v. Pezold hielteinen Vortrag über
die Aufgaben und Zieleder Familienforſ<hung.Das Geſchlecht
wanderte im 18 FJahrhundertmit den Brüdern Sigismund,
Johann Ernſt Auguſt und Johann Diedrih, Söhnen des

Ernſt Auguſt,Paſtors in Wiedenſahl (1743—1767)aus Han=
uover ins Valtikum (Liv=und Eſtland)ein. Die beidenälteren
Linien ſindim Mannesſtamm erloſchen.Die Nachkommen des
Dr. med. et chir, Johann Dietrichv. Pezold,Herrn auf
Tamſal (ſieheGothaiſchesadeligesTaſchenbuch),ſindin Eſt=
land ſowieDeutſchland(Karlsruhe,Stuttgart,Berlin)anſäſſig.
— Da die Stammtafel des Geſchlechtsleider no< Lücken auf=
weiſt,werden Ergänzungen an Dr. Alexander v. Pezold er=

beten. Der nächſteFamilientagfindetim April 1930 ſtatt.

Stre>er=Tag.— Am 27, und 28, Juli fand in Hannover
der 8. Stre>er=Tag ſtatt.Die Stre>er ſind eine in Süd=

Hannover und SFhüringenalteingeſeſſeneFamilie,die na<
neueſtenForſhungen ſhon um 1400 in Göttingen,Heiligen=
ſtadtund Mühlhauſen Ratsherren und Bürgermeiſterſtellte.
EinzelneGliederder Familie wurden durchKaiſerMaximilanII.
in den Adelsſtanderhoben.Zu der vom Senior der Familie,
Dr. phil,Wilhelm Stre>er,Mannheim, geleiteten8. Tagung
waren über 90 Verwandte erſhienen.Der 9. Familientag
findet1931 in Mainz ſtatt.Auskunft dur<hHerbertStre>er=
Worbis (Eichsfeld).

Die heraldiſheSammlung der verſtorbenenFreifrauEliſe
von Koenig-Warthauſenwird am 29./30.Oktober d.,FJ.bei
Karl u. Faber in München verſteigert.Die Sammlung be=

ſtehtaus einer umfangreihen Siegelſto>ſammlung,die neben
alten Metallſtempelnauch eine beträchhtliheZahl Petſchaften,
in Halbedelſteinegeſchnitten,in Edelmetallfaſſungenenthält,
darunter viele Siegelringeund ungefaßteRingſteine.Die
einzelnenStü>e ſindgenau nah ihrerHerkunftbeſtimmtund
nach einzelnenSparten, z. B. nah Herrſcherhäuſern,Geiſtlich=
keit,Staaten,Städte,Hoher und Niederadel,Bürgerfamilien,
Zünſte,wiſſenſhaftlißheGeſellſhaftenund Univerſitätenge=
ordnet, Genau ſo eingeſtelltiſtdie Unzahl der alten Original=
Siegelabdru>ein Wachs ſowie die von alten Stempeln ab=

gegoſſenenLacſiegel,zuſammen ca. 10 000 Abdru>ke. Ferner
enthält die Sammlung eine große Zahl Pergamenthand=
ſchriftenund Urkunden mit und ohne angehängteSiegel,teil=
weiſe mit wunderbaren Wappenmalereien verſehen.Das
ſchönſteStü>k — um nur eins zu nennen — dürftewohl das

auf Pergament gemalteGeſhlehterbu<hder Nürnberger Fa=
milie N ü el ſein,das, wie ein Eintrag auf dem erſtenBlatt
ergibt,ein eigenhändigesMeiſterwerkdes Virgil Solis iſt.
Eine umfangreicheheraldiſh=genealogiſheBibliothek,der Hand=
apparat der Sammlerin, iſtangeſchloſſenund ergänzt die

hervorragendeSammlung.
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Hans Schultheß:Die Stadt Zürichund ihrealten Geſchlechter.

Zürich:KommiſſionsverlagBeer & Co. 1929, (49 S.) 8°.
= Neujahrsblatt1929 zum Beſten des Waiſenhauſes in

Zürich,hersg.von der GelehrtenGeſellſchaft,92. Stück.

Ausgehend vom Fahr 1218, in dem die Zähringeraus=

ſterbenund in dem vermutlih der Anſtoß zur Gründung
eines ſtädtiſhenRates gegeben wurde, ſchildertdie für die

ZüricherStadtgeſchichtebedeutſame Schriftden Werdegang
der altzüriherStadtgeſchlehterund ihreſoziale,wirtſchaftliche
und politiſheStellungim Rahmen des Stadtſtaates,bis zum
Jahre 1798,in dem mit der HelvetiſchenRevolution die Vor=

machtſtellungder Stadtgeſhlehteraufhörte.Unter „altenGe-
ſchlechtern“ſindhiernachdiejenigenverſtanden,die vor 1798
im Beſitzedes ſtädtiſhenBürgerrechtswaren.

Vis ans Ende des 13. Jahrhundertswaren es die ritter=-

bürtigenGeſchlechter,die in der Bürgerſchaftan erſterStelle
ſtauden.Die vornehmſtenund mächtigſtenunter ihnen waren

die Mülner, die Maneß, die Wiſſo und die Brun.
Sie waren aus Beamten der Abtei und Propſteizu einer

ſtolzenAriſtokratiegeworden. Neben ihnen erhoben ſichdie
Geſhlehter der vornehmen Kaufleuteund Großgrundbeſitzer,
den Rittergeſchlehternfreundſchaftli<hund verwandtſchafilih
eng verbunden. Zu dieſemjungenPatriziatgehörenu .a. die

Biberli, Brechter, Fink, Krieg, Meiß, Schafli,
Stoeri. Schon 1291 erſcheinenin der Urkunde,welchedas
Bündnis mit Uri und Schwyz beſiegelte,neben drei Rittern

auch drei Patrizierunter den Vertrauens8männern Zürichs.
Aber bereits im zweitenJahrzehnt des 14. Jahrhunderts
waren die Ritter bis auf einen einzigenVertreter aus dem

Zwölfmännerkollegiumdes Rats verdrängt.Die verdrängten
Ritter verbanden ſih daher mit den unzufriedenenjüngeren
Kaufherrengeſhlehtern,die noh vom Rate ferngehaltenwurden,
wie den Rordorf, Seiler, Shwarzmurer, Studi,
und den Handwerkern und führtenden Umſturz von 1336

herauf,der die Zunſtverfaſſungvom 16. Juli 1336 ins Leben

rief,die den Rittern das diktatoriſ<heBürgermeiſteramtals
Sonderrechteinräumte. Aber ſhon 1383 wurde dieſesPrivileg
beſeitigt.Aus dem ſozialenAbſtiegdes Rittertums retteten

ſih nur wenige ritterliheGeſchlehterin die neue Zeit in

führenderStellung,ſo die Shwend. Eng verbunden dem

Landadel,aber ihm nichtzugehörig,waren die Meyer von

Knonau (ſeit1240),die Eſher von Luchs, die Gres
bel. Wie es auch das eifrigeBeſtrebenaufſteigenderStadt=
geſhlechterblieb,unter Berziht auf die kaufmänniſhe Be=

tätigungGerichtsherrſchaftenzu erwerben, die bürgerlihen
Wappenbilder dur<hWappenbriefe in vornehmereumzutauſchen
und auf dem Schlachtfelde,dur kaiſerlihenBrief oder durch
Wallfahrt an das heiligeGrab die Ritterwürde zu erwerben,
wie das Apothekergeſhle<htder S<hwarzmurer und die

Seidenfabrikantenfamilieder Rordorf. Im 16, Jahrhundert
errang das Bä>ergeſchlehtder R öôi� den Vorrang. Die in
den Beſitzvon Gerichtsherrſhaftengelangten„Junker“,wie ſie
ſih nannten, ſondertenſih ſeitAusgang des 15. Jahrhunderts
in der „AdligenStube zum Vüden“ gänzlihvon der übrigen
Bürgerſchaftab, denen das „Zunftmeiſterkollegium“als Ver=

tretungder tonangebendenZunftgeſhlehtergegenübertrat.Zu
dieſengehörtendie Glentner, welhe das Gerberhandwerk
betrieben,die Stußi, die Keller, Rubli, Stu>i,
Brennwald, Ammann, Olri uſw. Auch dieſeZunſt=
geſhlehterwaren niht wenig erpiht auf Wappen= und
Udelsbriefe;aber die kaijerlihenAdelsbriefewaren wirkungs=
los,der Diplomadel konnte ſih in Zürichbis zum Jahre 1798

nichtdurchſetzen.
Die Zünfte waren die Hauptſtütenbei Zwingliskirhlicher

und ſozialerVeformarbeit,Das Berbot der Penſionen und
des Reislaufsſhwächteden Stand der Junker und brachte
einen neuen Kreis von Geſchlehternan die Spitzeder Stadt.
Zu ihnen gehörtendie Bachofen, Breitinger, Hirzel,
Sprüngli, Wirz, Bluettſhli, Geßner, Ott,
Voegeli u. a. Ihr Regiment war dem Wohlſtand der
Stadt förderlich,erzeugteaber dur<h die Engherzigkeitihres
Zunſftgeiſtes,der das einträgliheHandwerk zum Monopol
machteund unliebſamenZuzug womöglih dur< Bürgerrechts=
ſperrefernhielt,neue Verbitterung.

Eine neue einflußreiheGruppe bildete die proteſtantiſche
Geiſtlichkeit,denen ſih die akademiſhen Berufe der Chor=
herren,Profeſſorenund Ärzte anſchloſſen.Zu dieſenGe=
lehrtenfamiliengehören die Fries, die Geßner, La=-

vater, Stumpf, Waſer uſw., ferner die Künſtler=
familiender Leu und Aſper. Ein ganz neues Element

brachte1555 die Aufnahme der Locarner Emigranten in die
Stadt. Die wirtſchaftli<hund bald auch politiſ<hführende
Schichtwurde im weiteren 16. und 17, Jahrhundertder Stand
der reichenTuchhändlerund Seidenfabrikanten,zu denen die

Werdmüller, die Eſcher v. Glas, Füßli, Hirzel,
von den Locarnerndie Muralt, Orelli und Riva ge=
hörten.An Stelle des Zunftpatriziatstrat ſo die Klaſſeder
Großkaufleuteund Fabrikanten.Dazu kam im 17, FZahr-
hundert,mit Wiederaufnahmeder fremdenKriegsdienſte,eine
neue Wilitärariſtokratie,in der ſih in franzöſiſchenDienſten
die Lohmann, in kaiſerlihendie Bürkli, in hollän=
diſhen die Hirzel und Eſcher hervortaten.Die Ver=

gebung der Öffiziersſtellenerfolgtemeiſt im Wege einer bez

denkenloſenVetternwirtſchaft,zu der ſih dieneue „Herren=
klaſſe“zuſammenfand, während die „gemeine Bürgerſchaft“
den neuen Mittelſtandbildete. Die Herrenklaſſeder reichen
Kaufherren und InduſtriellenhatteſeitEnde des 17. Fahr=
hunderts(1662Gründung des „KaufmänniſchenDirektoriums“)
die unbeſtritteneFührung des Staatsweſensinne.
Leipzig. Hohlfeld.

Karl Neiterer: Der Waldbauerntod. Bilder zur Bauern=

familienforſhung.Graz 1928. 100 S. 8°, 1,80 A.

VerfaſſerſchildertaufGrund eigenerErfahrungund ur=

fundliher Belege die in mehrfaher Hinſichtbedeutſamen.
Geſchi>keder ſteiermärkiſhenGemeinde Donnersbachwald.Die
GeſchichtejedeseinzelnenHofes wird verfolgtbis zu ſeinem
ſchließlihenEnde dur<h Aufkauf unter Dru> oder wegen
leichtererVerdienſtmöglichkeitenanderswo. So ward aus einem
von zahlreihenfelbſtändigenBauern ertragreihbewirtſhaf=
teten Gebiet ödes Weideland oder Jagdgrund im Rahmen
eines Großgrundbeſißes.,Leider ſindinfolgedes anektdotenhaſt
aufzählendenStils die großen Linien des Geſchehensund die

familtiengeſhihtlihenFäden ſhwer zu verfolgen,
Dr. med. Roesler.

Carl von Behr=-Pinnow:MWMenſchheitsdämmerung?Eine Dar=

ſtellungder menſhlihen Vererbung und ihrerBedeutung
für das Volkswohl.Berlin,Georg Stilke,1929. 156 S. 8°,

geh.1,— KM.

VorliegendeArbeit iſteine gute,klare,an Tatſachenreiche
Darſtellungder menſhlihen Erblichkeitslehreund der aus ihr
zu ziehendenſozialpolitiſhenFolgerungen.Sie bietet gegen=
über größeren Werken dieſerArt nihts weſentlißhNeues,
zeichnetſichaber dur< volkstümliheVilligkeitbei großer
Reichhaltigkeitaus. Vom Standpunkt des Genealogen jedo<h
läßtfih ein grundſätzlicherEinwand niht umgehen, der allen
Arbeiten gleicherZielrihtunggilt.Kleinigkeiten,wie die Er=

wähnung des überflüſſigenSippſchaſtstafelſhemasnach Crzel=
lißer,das Unberücfſſichtigtbleibender Stamm= und Nach=z
fahrentafel,die altertümliheVerwendung von Strichenſtatt
der Klammern zur Verbindung der Geſchlechterfolgenu. a. m.

ſindnur Zeichendafür,daß der genealogiſcheGedanke ſihauh
da noh niht durchgeſeßthat, wo er es am eheſtenſollte.
„BVolk8aufartung“zwe>s Abwehr der Menſchheitsdämmerung
bedarfzu ihrerwiſſenſchaftlihenGrundlegung niht nur der

Erbkunde,ſondern — als Familienpolitik— vor allem auch
der Familienkunde,um es kraß auszudrüden:niht uur der

Biologie,auh der Soziologie.Die Gelegenheit,tro des ein=

ſchränkendenUntertitels in den Abſchnittenüber die Be=

deutung der Familieund die Schädigungder Familiehiervon
zu handeln,hat Verfaſſerbis auf leiſeAndeutungennichtbez
nußt. Ein Lehrbuchder Familienkundein Hinbli> auf die

Familienpolitikmuß alſoimmer noh geſchriebenwerden.
Dr. med. Roesler.

Conrad Bornhak:DeutſchesAdelsreht.Leipzig1929,A. Deiz

chertſheVerlagsbuchhandlung.geh.5,50 AM.
Eine handlicheund gute Zuſammenſtellungder durchdie

Weimarer Verfaſſungund die dazu ergangenen einzelſtaat=
lihen AdelsgeſeßeneugeregeltenadelsrehtlihenFragen.Zu
jederder zahlreichenFragen nimmt der Verfaſſereine klare,
wenn auh niht immer ganz zu billigendeStellung.

Ferner werden die geſhichtlißhenGrundlagen,ohne die die

vielfachſtrittigenFragen nichtzu verſtehenſind,kurzerörtert.
Der Verfaſſerſcheutſi<hauh nicht,die zahlreißhenMängel

und Lücken der neueren Veihhs=und Landesgeſeßgebungauf
dem Gebiete des UAdelsrehteseiner berechtigtenKritik zu
unterziehen.Wenn er dabei kräftigeWorte findet,wie zum
Beiſpielbei der Geißelungdes „Schwindels“der Adels8adop=
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tionen,ſo erſcheinendieſeverſtändlih.Ob aber in einer für
die ÖffentlichkeitbeſtimmtenwiſſenſchaftlihenAbhandlung ſih
auch Auslaſſungenempfehlenwie „er war reingefallen“,„die
Staatsgewaltkriegtihn beim Kragen“,„Flegel“uſw. ſollhier
nichtweiter erörtert werden.

Auf Seite 86 des Buches äußertder Verfaſſerbezüglich
EbenbürtigkeitfolgendeAnſicht:

„Ulle regierendenHäuſer chriſtliherBekenntniſſeſind
untereinander ebenbürtig,mögen ſieſelbſtauf Ebenbürtig=
keitsrehthaltenoder niht. Wer in ſeinemeigenenHaufe
als ebenbürtiggilt,iſtes au< für andere. Daß das fremde
Haus von altem Adel ſtammt,iſtniht notwendig,wenn es

ſonſtnur eine anſtändigeFamilieiſt.“
Dieſer Anſiht dürfteniht beizutretenſein.Das Veichs=

gerichthat ja geradein einer nzueren Entſcheidung(J. W.

1929, GS. 1793)den Standpunkt erneut feſtgelegt,daß die Ehe
eines hohen Adligen mit einer Bürgerlihen no< heute als

„Mißheirat“gilt.Wer ſollteaußerdem maßgeblih entſcheiden,
ob die Familie,aus der der hohe Adligeſih ſeinenEhepart
holt,eine „anſtändige“iſt?

Dieſe Beanſtandungenim einzelnenbeeinträchtigenniht
den Wert der Arbeit im ganzen, zumal, wo der Verfaſſerals
langjährigerund hochangeſehenerLehrerdes Staatsrehtesbe=
ſondersberufenerſcheint,die Bedeutung des Adelsrechtesim
neuen Deutſchlanddarzuſtellen.

Dr. Guſtaf Weſtberg.Hamburg.

Dr. med. 3fidorusBrennſohn: „Die Ärzte Kurlands vom

Beginnder HerzoglichenZeitbis zur Gegenwart.“Ein bio=z

graphiſchesLexikonnebſteiner hiſtoriſhenEinleitungüber
das MedizinalweſenKurlands. Zweite vermehrte und er=

weiterte Ausgabe. Gewidmet dem Andenken des verdienſt=
vollenUrhebers der Arbeit Dr. med. Guſtav Otto,Ehren=
mitgliedder Kurländiſhen Geſellſchaftfür Literatur und
Kunſt zu Witau. Verlag von Ernſt Plates A.-G. Riga,
1929.4129Seiten. Gr. 8°, Preis 16 Lats.
Mit dieſemleßtenpoſthumenBuche,welhes das Bild des

Verfaſſersenthält,hat Dr. med. Brennſohn ſeingroß an=-

gelegtesund überaus ſorgfältigdurhgeführtesWerk über die

Ärzte derBaltiſchen Lande erfolgreihzu Ende geführt
und ſi< ein Denkmal geſeztweit über die Grenzen ſeiner
engerenHeimat. Galt es doh, gegen Schwierigkeitenäußeren
und inneren Charaktersaller Art anzukämpfen. Nicht nur

war die materielleSicherſtellungder Dru>klegungzu über=z

windenin einerZeit, wo dur< die Verarmung ja oft
bittereNot im einſtſo wohlhabendenBaltikum es oft kaum
möglicherſcheint,den ſo weit vorgeſhobenendeutſhenKultur=
poſtennoh weiter zu halten,wenn niht bald Hilfeaus dem
Mutterlande kommt. Iſt do< die Publikationsmöglichkeitin

deutſherSprache infolgeder hohen Druckkoſtenund der all=
gemeinen Verarmung faſtundur<hführbar,womit au< die

Autorentätigkeitgelähmt wird. Auch die Beſchaffungdes
Nachrichtenmaterialswar dur< politiſheVerhältniſſeund
Hinderniſſealler Art aufsäußerſteerſhwert,ſobereitetenins=z
beſondereunerwarteterweiſedie Perſonalforſhungengeradeder
neueſtenZeit na< den einſhneidendenUmwälzungen des

Weltkriegesfehrgroße Schwierigkeiten.Dr. Brennſohn, der

verdienſtvolleHiſtoriographdes baltiſhenWedizinalweſens,
hatteſih ſhon mit ſeinenvorhergehendenArbeiten einen ge=
achtetenNamen in der geſamtenPreſſegemacht,ſodaß bereits
1906 na< Erſcheinenſeiner„Die Ärzte Livlands“ der

Profeſſorder Geſchichteder Medizin in Berlin Dr. Pagel
mit Vecht in der DeutſchenÄrzte=ZeitungſeinUrteil dahin
zuſammenfaſſenkonnte,daß Brennſohn mit ſeinenebenſover=
dienſtlihenwie wihtigenWerken in der Literatur der Medizin
ſeinenNamen verewigtund den Dank aller für Biographik
eingenommenen Kreiſeverdiene. Einen ebenſolhenEhrenplatz
gebührtedem von erſtaunlihemFleißeund tiefemhiſtoriſhem
Verſtändniſſezeugendem Werke: „Die Ärzte Eſtlands“,
in wel<hemman ſeineHingabe an den Stoff bewundert.
Dieſem reihtſi< nun würdig als AbſchlußſeinleßztesWerk:
„Die Ärzte Kurlands“ an, welcheser troy Krankheit
noch geradehattevollenden können, bis dem unermüdlichen
Gelehrtenund Forſcherder Tod ſhon während der Drudz
legungdie raſtloſeFeder aus der Hand nahm. Glü>licherweiſe
wurdedas Erſcheinendadur< niht verhindert,wofür in erſter
Linie Herrn StadtarhivarMag. Arnold Feuereiſender Dank
aller intereſſiertenKreiſegebührt,ebenſowie die Dru>klegung
ermöglihtwurde dur<h eine munifizenteSpende des Herrn
ProfeſſorDr. med. Max Nonne in Hamburg und das Ent=
gegentommen des VerlagsErnſt Plates.— Auch dieſesnun=
mehr vorliegendeintereſſanteWerk iſteine Fruchtlangjähriger
Sammelforſhungenund entſtandenaus der Ergänzung und

Rückwärtserweiterungin die Jahrhunderteder beiden Werke:

„Das WMedizinalweſenKurlands unter den Herzögen und

wahrend der erſtenDezennien ruſſiſherHerrſchaftbis zum
Jahre 1825“ von Dr. Guſtav Otto (1898)und „Die Ärzte
Kurlands von 1825—1900“, ein biographiſchesLexikon von

Dr. med. I. Brennſohn (1902),Das Buch iſtmit einer Ein=
führungdes Profeſſorsder Geſhihte der Medizin in Leipzig,
des Geheimen MedizinalratsDr. med. Karl Sudhoff ver=

ſehen.In dieſerwird daraufhingewieſen,wie tiefdas ärztliche
Weſen bei eindringenderemStudium uns direktin ſeinganzes
kulturellesSein und Werden in ſeinenBeſonderheitenhinein=
führt.Und doh dürftenihts näherliegendſein,da doh Ge=
burt,Geſundheit,Krankheitund Vod für jedesEinzelindivi=
duum und jede Familie von zentralerWichtigkeitund bez

ſtimmunggebendiſtweithinfür alles Volksleben. Nach dem

großen Weltkriegeregt ſi<hmit ſteigenderLebhaftigkeitdas
volkiſheLeben allenthalben.Bei allen Völkern iſtdie natio=
nale Selbſtbeſinnungerwaht und mit dieſer au<h das

hiſtoriſ<e Bewußtſein gewachſen,der hiſtoriſheAntrieb
erſtarkt,Daraus reſultiertallerorten das Verlangen nah
Kenntnis der eigenenBVolks8vergangenheitund dieſesiſtein
erfreulichesZeichendes neuzeitlihenLebens. Im Daſein aller
Volksindividuen mit,neben und gegeneinanderkann ſichkeines
auf die Dauer behaupten,wenn es niht Stärkung aus dem
Leben der Vergangenheitſ{<höpft.Abgeſehenvon etwaigenZu=
und Abneigungen völkiſheroder ſonſtigerArt ſindaber fach=
geſhihtliheForſhungen,insbeſondereau< biographiſheund
familiengeſhihtlihe,ſhon als Erſ<hließzungoft wichtiger
Quellen zu begrüßen,zumal wenn ſieauf ſo umfaſſenderund
umſichtigerBenußung alles dokumentariſhenMaterials ver=

ſchiedenſterArt beruhen,wie das bei Brennſohn geſchieht.—

Im I, Teil gibtder Verfaſſereine Überſichtüber die Geſchichte
des MedizinalweſensKurlands ſeitden erreihbarälteſten
Zeitenbis zur Gegenwart. Vom mediziniſchen Leben der

heidniſchenZeit iſtwenig bekannt. Aber au< ſeitBeſitzz
ergreifunaKurlands dur<h den DeutſchenOrden bis zum

Beginn der herzoglichenZeit weiß man niht viel. In Kur=

land werden Ärzte reſp.Barbiere erſtim XVI. Fahrhundert
erwähnt,während ſolhe in Livland und Eſtland ſhon tim

XIII, und XIV, Jahrhundertgenannt wurden. Gewiß wird es

auch in der OrdenszeitärztlihesPerſonalgegebenhaben,doh
findenſihdafürkeine Quellen. Dieſesmag dadurchzu erklären
ſein,daß das ArchivmaterialjenerZeitverloren gegangen iſt.
Andererſeitsmag die Kleinheitder kuriſhen Stedelungen
Éeinen lohnenden Boden für eine ärztlichePraxis geboten
haben, insbeſonderedur< die Nähe des raſh aufſtrebenden
Viga. Erſt mit der Begründung des Herzogtums am

5. März 1562 begann ein ſelbſtändigesmediziniſchesLeben,
welchesſi<hvermutlihgleihdem der Nachbarländerentwid>elt
haben mag, indem der ärztliheStand die bekannte Stuſen=
leitererſtiegen,angefangenvon den WMedizinmännern,Volks=
ärzten,praktizierendenPrieſternund Wönchen, Badern und
BVarbieren bis zu den wirklihenÄrzten,den Magiſtri und
Doctores in medicina et phyſica,Über das Leben derBarbiere
und Bader hat Brennſohn ausführli<hin den „Ärzten Eſt=z
lands“ (dem umfangreichſtenWerk des Verfaſſers)berichtet.
Weiter behandeltder Verfaſſerden älteren Schragen
der Mitauer Chirurgen, die Kaiſerl.ruſfſ.Zeit,
die Krankenhäuſer und die Zahl der Ärzte Kur=
lands. Intereſſantiſteine ſtatiſtiſheAufſtellungder Ärzte
nah Nationalitäten in Lettland in neueſterZeit. Es ſind
beteiligt13 Nationen. Den Hauptanteilhaben Letten mit 456

Ärzten im Jahre 1927 (162im Jahre 1920),Juden 305 (105),
Deutſche230 (143).In den Jahren 1920—27 hat ſih in ganz
Lettland die Zahl der lettiſhenÄrzteum 291,die der jüdiſchen
um 200, die der deutſhenum 87 vergrößert.Die Deutſchen
findalſoder Zahl nach in die 111,Reihe gerüd>kt,während ſie
1920 nochin I. Reihe ſtanden.Ende 1927 betrugdie Geſamt=
zahl der Ärzte in Lettland 1079, von denen mehr als die

Hälfte(630)in Riga leben,doh nimmt die Zahl rapid zu.
Im Verhältniszur Zahl der Einwohner hat Lettland eine

größereZahl von Ärzten als z. B., Deutſhland.— Weiter

folgendie ärztlihen Vereine, deren älteſterder am

30. Auguſt 1839 gegr. „Wiſſenſchaftl.Verein Witauiſcher
Ärzte“ iſt,die Apotheken — die älteſtewurde durh
Herzog Gotthard im MWitauiſhenSchloß von ſeinem erſten
HofapothekerChr. Limbec>er 1578 eingerihtet—, be=-
merkenswerte Volksſeuchen, die ſi<him Gedächtnisdes
Volkes lange erhaltenhaben. Erwähnt ſeienhier nur die

Hunger8not von 1602, fernerdie Peſt 1657 und 1709—11, die

Choleraaſiatica1831 und 1848. Schließlihwird ein <rono =

logiſhes Verzeichnis der Medizinalbeamten
Kurlands gegeben.—Der II.Hauptteildes Werkes enthält
auf 390 Seiten in Form eines alphabetiſhgeordnetenLexikons
die Biographienvon zirka1500 kurländiſhenÄrztenund unt=
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faßteinen Zeitraum von 275 Jahren. Da auch die Frauen
angegeben,ſowiemöglichſtausführlihüber die einzelnenÄrzte
und ihre wiſſenſhaftliheBetätigung berihtetwird, ſo hat
dieſerVeil niht nur für Ärzte und Behörden einen Wert,
ſondern wird au< dem Familienforſherals unentbehrliches
Nachſchlagebuchreihes Material bieten. — Im [lllFeil iſt
der ganze biographiſheStoff ſowohlnah Jahrhundertenwie
nah Ortſchaftenc<hronologiſhgeordnet.Daß demſelbengleich
zu Anfang ein Verzeichnisder gedru>tenund ungedru>ten
Quellen beigegebeniſt,brauchtbei Brennſohns ſo überaus ge=
wiſſenhaftenArbeiten eigentli<hnihthervorgehobenzu werden.
So bietetdieſesWerk, das den Schlußſteinzu ſeinemLebens=
werk bildet,niht nur für jedenbaltiſhenArzt,ſondernweit
Über die Grenzen ſeinerHeimat auh für alle,die ſichfür
Kulturgeſhihteund Perſonenkunde intereſſieren,reihe An=

regung und Belehrung. Insbeſonderewird das Buch, zumal
mit den beiden Werken über Livland und Eſtland,der
Familienforſ<hungdes Auslandes von hohem Wert ſein,da
im Baltikum das eigentliheEingangstorfür die kulturelle

Miſſion des Deutſchenna< dem Oſten zu ſucheniſt.— Über=
aus wohltuendwirkt in allen Werken Brennſohns ſeinePietät
und tiefeLiebe zur Heimat.Er ſelbſtſprihtes einmal aus,
wie der Sinn für kulturgeſhihtlißheArbeiten in ihm durch
ſeinenGeſchichtslehrer,weiland OberlehrerDiederichsin Mitau,
gewe>t und gefördertworden. Warmes Intereſſefür die

Wiſſenſchaftund baltiſheHeimat ließenihn bis zuletztin
ſeinem idealen Streben niht erlahmen und ein Lebens8werkt

hinterlaſſen,mit welhem er den baltiſhenÄrzten und ſih
ſelbſtein unvergänglihesDenkmal für alle Zeiten {huf. —

VezeichnendfürBrennſohn war ſeineſteteHilfsbereitſhaftund

Beſcheidenheit.Unterzeichneterhat das Glü>k gehabt,ihm bei

ſeinem vorleßtenWerk helfenzu können und erinnert ſih
gern der Dankbarkeit,die ihm der Heimgegangenefürdie Mit=
arbeit zollte.

Reval.

GenealogiſchesArchiv für Deutſhe Geſchlehter.Hersg. von

Otto Hintze, 1. Band. Geſhlehterder StädteHamburg
und Altona, 1. Folge.Hamburg: Chriſtians[1928].(108S.,
48 Vildtafeln.)gr. 89. Ganzlein.8,— AM.

Otto Hintze:Geſchichtedes GeſchlehtsLüttmann in Hamburg.
Hamburg: Selbſtverlagvon Wilh. Lüttmann 1928, (9 Vild=

tafeln,80 S., £ SG. Nachträge.)gr. 8°,

Otto Hintze:Die Einwohner des Amtes Haztzburgin Holſtein
(damaligeKirchſpieleWedel und Nienſtedten)u. ihre Ab=

gabenim Fahre 1590. Hamburg: Chriſtians1928, (16 S.)
gu. 890,

Der Winſener StadtarchivarOtto Hintzeiſtein fleißiger
und rührigerGenealoge,deſſenAnregungen und Bearbeitungen
niht wenige FamiliengeſhihtenihreEntſtehungzu verdanken

haben. Solhen Männern, die in nimmermüdem Eiferimmer
neue Familien zu genealogiſhenForſchungenanregen, ver=

dankt unſereWiſſenſchaftund ihrePubliziſtikviel. Sie erz

ſchließenihr immer neue Gebiete in den weiten Veichen
unſeres Volkstums. Das Beſtreben eines ſfolhenrührſam
tätigenMannes, ſeinevielfa<hverſtreutenEinzelarbeitenin
Sammelbänden zuſammenzufaſſen,iſtniht nur begreiflich,
ſondernau< wohlberechtigt.Otto Hintzehat fürdie Veröffent=
lihunsodieſerſeinerEinzelarbeitenein „GenealogiſhesArchiv
für deutſheGeſchlechter“ins Leben gerufen,deſſen1, Band

GeſchlehternHamburgs und Ultonas gewidmetiſt— d.h.es
haben darin nur FamilienAufnahme geſunden,die wenigſtens
drei Generationen lang dort anſäſſigwaren — wenn auh
Städte,wie die beiden genannten,wohl über eine verhältnis=
mäßig großeAnzahl von Geſhlehternund Familienverfügen,
die ſhon mehr als ein- und zweihundertJahre in ihnen an=

ſäſſigſind,ſo überwiegtdoh auh in ihnen wohl die ſtark
fluftuierendeBevölkerung;von den hierbehandelten12 Fami=
lien waren die Wörman ſchon 1707 in Hamburg, die

Weſtphalen kamen 1728 aus dem Med>lenburgiſchen,die
Vondey 1768 aus Nieheim (Weſtfalen),die Steinhaus
1819 aus Danzig na< Hamburg, die Sommer 1800 aus

Seedorfa. E. nah Altona. Die Preſch, deren Stammfolge
1/7,des Bandes füllt,ſtammen aus Groß=-Drenzig(Nieder=
lauſit),von ihnen zweigte1811 ein Aſt na<h Hamburg ab,
Dagegen ſind die Lüttmann ſhon ſeitdem 16. FJahr=
hundertin Hamburg nachgewieſen.Die Hugershoff kamen
1683 aus dem Magdeburgiſhen na<h Hamburg, die Hanſen
1814 aus Krummeſſe bei Lübe> na<h Altona und 1816 nah
Hamburg, die Behrens waren im Hildesheimiſhenzu Haus
(ſeit1842 in Hamburg), die Lodendorf (1850in Hamburg)
in Curau i. H.,,das niederländiſheGeſhleht von Balen
fam 1591 na<h Altona,wo es 1808 erloſcheniſt.Die Mehr=

Dr. Alexandervon Pezold.

zahlder BeiträgeſindAbriſſevon Familiengeſhihhten,welche
der Herausgeberbearbeitet hat. Von ihnen iſtin weſentlich
erweiterter Form und reichilluſtriertdie Geſhihte des Ge=
ſhle<htsLüttmann, eines der älteſtenno< blühenden Ge=
hlehter Hamburgs, auch geſonderterſchienen.

Die kleine Quellenveröffentlihungüber das „Geldregiſter
des Amtes Hatesburg“des Amtsmanns Hermann Weides=

meier vom Jahr 1590 bezwe>tin erſterLinie,die Familien
in den unteren Elbdörfern,deren Namen hierſhon vor mehr
als 300 Jahren genannt werden,zu weiteren Forſhungen an=

zuregen
— eine durchauserfolgverſprehendeund verdienſtliche

Anregung zur Ausbreitung familiengeſhihtlihenIntereſſes.
Von den vorkommenden Namen ſindheutenochin der gleichen
Gegend zahlreihvertreten: die von Appen, Bartels,
Bartmann, Behrmann, Bened>e, Bieſterfeldt,
Blohm, Bohn, Bre>woldt, Bredemeyer, Brü g=
gemann, Buſhmann, Dier>s, Dreyer, Dund>er,
Ec>khof, Groth, Junge, Klinge, Köhn, Ladiges,
Lange, Langeloh, Lüdemann, Wol>enbuhr,
Olde, Pundt, Vamd>e, Vöttger, Vöver, Sah=
ling, Timmermann, Vollmer, Wientapper,
Witte, Wulbieter und Wulf.
Leipzig. Dr. Johannes Hohlfeld.

Zur Pfarr=-=und Schulgeſchichte.
(1)Pfarr-und Schulmeiſterbuhfür die Provinz Rheinheſſen

und die kurpfälziſhenPfarreiender Provinz Starkenburg.
I. A. der HiſtoriſhenKommiſſion hersg.von Wilhelm
Diehl. Darmſtadt: Selbſtverlagdes Verfaſſers1928.
(612 GS.)4, = Hassía sacra, bhersg.von Wilhelm Diehl,
Bd, [1] = Arbeiten der HiſtoriſhenKommiſſion für den

VolksſtaatHeſſen.geb.12,— KAM.

(2)Entſchädigungendes CöllniſhenKonſiſtoriums1541—1704.
Nach der Sammlung des Konſiſtorialratsund Propſtes
D, Franz Julius Lütkens mit Genehmigung des Evan=
geliſhenKonſiſtoriumsder Mark Brandenburg hersg.von
Burkhard von Bonin. Weimar: Böhlau 1926.

(676 S.) gr. 89,

(3)Jauernig:Die geiſtlihenBeziehungenzwiſchendem alten
Öſterreihund Thüringen,beſondersim erſtenJahrhundert
der lutheriſhenKirhe. Ein Beitrag zur Pfarrgeſchichte.
SA.aus: „Jahrbuchfür die Geſhihte des Proteſtatismus
in Öſterreih“,19. Bd. (1928)(S. 117—165, 7 S. Regiſter).
8%, [Nichtim Buchhandel.]

(4)Lang,Guſtav: Geſchichteder StuttgarterGelehrtenſchule
von ihrenerſtenAnfängen bis zum Fahre 1806. Stuttgart:
Kohlhammer 1928 (VIII,397 S.). gr. 8%, = Geſchichtedes
humaniſtiſhenSchulweſensin Württemberg. Hersg. von

der Württembergiſhen Kommiſſion für Landesgeſchichte,
Bd. 111,2, Halbbd.,1. Teil.8,— KAM.

(5)Meyer, Gerhard:Die Entwi>klungder StraßburgerUni=
verſitätaus dem Gymnaſium und der Akademie des Johann
Sturm. Ein Beitragzur Kulturgeſhichhtedes Elſaß.Heidel=
berg:Carl Winters Univerſitätsbuhhandlung1926. (VUI,
102 GS.)gr. 8%, geh.3,— AM.

(6)v. Selle,Göß: Ein akademiſcherOrden in Göttingenum

1770. Göttingen:[SugoSchünemann, Göttingen,Weender
Str. 3].(52 S.) 8°, [Nichtim Buchhandel]= Göttinger
Nebenſtudien#1,

Wann immer der Genealoge in ſeinenForſhungen auf
pvroteſtantiſhePfarrerfamilienſtößt,ſo betritt er ein viel=
beadLertesGebiet und darfſih meiſtfreuen,ausgereifteFrüchte
zu ernten aus fremder Saat. Wenige bürgerliheStände
können ſo gut bearbeitetes Material zu ihrerGeſchichteauf=
weiſen,ſeltenfließendie Quellen ſo rei<hund ſo offen zu
Tage. Die deutſchenPfarrerfamilienſind eine feſtgeſhloſſene
Gemeinde für ſich;alle die aus ihnen ſtammen, ſind durh
bielfältigeAhnengemeinſchaſtenmiteinander verbunden. Sie

haben das Glüd, eine ganze Reihe ungemein fleißigerund
fruhtbarerHiſtoriographenihresStandes zu beſizen;ih nenne

aus meinem ſächſiſ<henHeimatgebietnur die Namen Auguſt
Hermann Krehyſſig, Franz Blan>Emeiſter und Georg
Buchwald. Wahrhaft glü>li<hzu preiſenaber iſt die

PfarrerſchaftHeſſens,die in dem PräſidentenihresLandes=
kfirhentagesPrälaten und ProfeſſorD. Dr. Wilhelm
Diehl einen Mann beſitzt,der ſih als fürſorgliherFührer
ſeinesStandes verpflichtetfühlt,ſelbſtgewi}ſenhaftBuch zu
führenüber die vielverzweigteGemeinde ſeinerStandesgenoſſen,
und zwar niht nur der Gegenwart,ſonderndurchalle Fahr=
hundertehindurch,ſeitdemes eine proteſtantiſchePfarrerfamilie
in Heſſengibt.Von dem herrli<henWerke ſeiner„Uassia
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Sacra“,deren 1. Band (Heſſen=-DarmſtädtiſhesPfarr2r=und
Schulmeiſterbuh)1921 und deſſen2. Band (Kirchenbehörden
und Kirchéndienerin der LandgrafſchaftHeſſen-Darmſtadtvon
der Reformationbis zum Anfang des 19, Fahrhunderts)1925
erſchien,ſchenÉteer uns nun im Pfarr= und Schulmeiſterbuch
von Vheinheſſenund Starkenburgden 3. Band (1),das Er=

gebnisneuer dreijährigerArbeit! Daß er unter Zurückſtellung
anderer Pläne geradedieſesaus vielen Territorien zuſammen=
gewachſeneſhwierigeGebiet vorwegnahm und die beſonderen
SchwierigkeitenſeinerBearbeitungin unermüdlicherArbeits=
freudeſieghaftüberwand, wird ihm jederBenützerdieſesun=
entbehrlihenWerkes aufrihtigDank wiſſen.

Ein für die märkiſhe Geſchihteungemein ertragreiches
Quellenmaterial orts= und familiengeſhihtlißhenInhalts er=

hließt der KonſiſtorialratB. v. Bonin in der Veröffent=
lihung der Sammlung von CöllniſchenKonſiſtorialentſchei=
dungen,welcheder damaligeKonſiſtorialratin Cölln,ſpätere
Profeſſorund Hofpredigerin Kopenhagen D. Franz Julius
Lütekens um 1700 anlegte.Die Sammlung wurde ſpäternah
ſeinem Weggang von der Regierung im Auſtrag des Königs
„erhandelt“und gibtüberſihtlihenAufſ<hlußüber die in=

zwiſchenverloren gegangenen „Abſchiede“der geiſtlihenOber=
behörde,wie ſiein dem von Lütkens benüßten,ebenfallsverz
Toren gegangenen „Abſchiedebu<h“zuſammengeſchriebenwurden,
d, h.,,die gerühmteÜberſichtlichkeitiſterſtdas Verdienſtdes
Herausgebers,der das reiheMaterial vor allem der familien=
und ortsgeſhihtlißhenAuswertung dur<h gute Regiſterbez
ſondersbequem erſchließt.

Überraſchendertragreichiſtdie Studie,welcheder Eiſenacher
KirchenregierungsratJauernig in den literariſhenund
archivaliſchenthüringiſhenQuellen über die wechſelſeitigenBe=

ziehungenvon PfarrersfamilienÖſterreißhsund Thüringens
im 1. Jahrhundertder Reformationangeſtellthat (3). Vor

allem von Joachimsthalund Aſh kamen zahlreichejungeluthe=
riſcheTheologennah Shüringen,aber auchaus anderen Gebieten
Öſterreichs.1555—70 kam ein erſterZug lutheriſcherGeiſtlihen
und Laien aus Böhmen nah Thüringen, 1622—2U folgteein
zweiterſtarkerZug exilierenderGeiſtliheraus Öſterreihund
Böhmen, 1673—75 kamen eine Reihe Predigeraus Ungarn
nah Thüringen,endli<hzogen 1732 zahlloſeSalzburgerEmi=
granten durh das thüringiſheGebiet. Umgekehrt verſorgte
Thüringen viele öſterreihiſheGemeinden mit Geiſtlihen,und
niht wenige kehrtendann als Exulanten in die thüringiſche
Heimat zurü>.Das beſondersbeigegebene„Regiſter“erleichtert
die Benutzung der an familiengeſhihtlißemMaterial über=

reichenStudie.
Neben den Univerſitätsmatrikelngehören die Schüler=

verzeichniſſehöhererSchulen zu den wichtigſtenNachſchlage=
werken bei genealogiſhenForſhungen. Uber der Familien=
hiſtorikerſollteſi<hniemals damit begnügen,dieſesgewiß ſehr
wertvolle perſönliheMaterial auszuſchöpfen,ſondern ſollte
zugleichdie Quellen über die Anſtaltſelbſteingehendſtudieren,
auf der ſeineVorfahren gebildetworden ſind.Der Geiſtder
Schulehat ja doh immer einen ſtarkenNiederſchlaggefunden
in dem ſih bildenden jungenGeiſtdes Schülers.Wer daher
etwa ſeineVorfahren als Schüler des StuttgarterPäda=
gogiums (1559—1686) oder Gymnaſiums Illuſtre(ſeit1686)
kennt,wird mit größtem Nuten die vorliegendeGeſchichte
dieſerAnſtalt(4)ſtudieren,um Organiſationund Geiſtkennen
zu lernen,die zur damaligenZeitin dieſerSchuleherrſchten.
Die, abſihtlihrein äußerli<hna<h den Amtszeitender Vek=
toren getroffeneEinteilungdes Werkes erleichtertdieſeOrien=
tierungin angenehmer Weiſe, Wie deutli<hwird dann das
Lebensbild des Ahnen in ſeinerKnabenzeit,wenn man aus

dieſem Werk Tageseinteilungund Unterrichtsplan,Schul=
ordnung und Lehrerſchaftkennen lernt. Wie viel aus dem

Geiſtder Schulgemeinſhaftnimmt der junge Menſch ſpäter
do< mit hinüberin die GemeinſchaftſeinesFamilienlebens,
in dem es, gewandeltund geläutert,oft dur<h Generationen
fortwirkt.— Dieſe Andeutungen müſſen genügen,den Wert
der Schulgeſchichteauh für die Familiengeſhihteanzudeuten.

Auf zweikleinereStudien aus der GeſchichtehoherSchulen

feizum Schlußno< kurzhingewieſen.Die LeipzigerDiſſer=
tation von Gerhard Weyer (5) berichtetvon Leben und
Treiben,Studien,Examinas und Disputationender Straß=
burger Studenten,wie ſie ſi<hin den alten Disputations=
protokollenund Promotionskatalogender StraßburgerAka=
demie 1585—1621 darſtellen.Dieſehierzum erſtenMale be=
arbeiteten Quellen,im Beſitzedes Inſtitutsder Elſaß=Loth=
ringerim Veich,geben einen unmittelbaren Einbli> in das

wiſſenſchaftlißheLeben der Akademie. Der 2, Teil ſchildertdie
Entwi>lungder einzelnenFakultäten.Daß jederunmittelbare
franzöſiſheEinfluß fehlte,iſteine beſonderswertvolle,uns
Deutſcheniht überraſhendeFeſtſtellung.

Die Arbeit von Selle (6) bezwe>tin erſterLinie,Licht
auf die no< immer niht genügend bekannte Geſchichteder ge=
heimen Orden zu werfen;doh iſtſiedaneben auh für den

Familienforſherwertvoll. Nicht nur im Hinbli> auf die
Éulturellen Verhältniſſeder zweiten Hälfte des achtzehnten
Jahrhunderts,ſondernau< für die GeſchichteeinzelnerPer=
fonlichkeiten.Sie bietet einen Abdru> der Matrikel des
damals în Göttingeneine Sonderſtellungeinnehmenden„Un=-
zertrennli<ßhenConcordien=Ordens“,der dur<h viele Anmer=

tungenund Fußnoten des Bearbeiters weſentlihergänztwird.
Die Benußzungwird durh ein beigegebenesNamensverzeichnis
ſehrerleichtert.

'

Leipzig. Johannes Hohlfeld.

Georg Ludwig Schauenberg:Zur Geſhihte der Erzdiözeſe
München=Freiſing.Zum 1200jährigenJubiläum 724—1924.

München: Parcus u. Co. (64 S,) gr. 8°,
In annaliſtiſherAnordnung ſindzu den einzelnenJahren

die jeweilsfür die Kirchengeſhichteder Erzdiözeſewichtigen
Ereigniſſekurzverzeihnet.Da alle Kirchenortedes Sprengels
einbezogenſind,iſtdas anſpruhs2loſeBüchleinals erſterBe=
helffür ortsgeſchihtlißheArbeiten in Oberbayernganz nügßlih.

SigfridH. Steinberg.

Siegmar Baron von Schulze=zGalléra:Geſchihteder Stadt

Halle, Das mittelalterliheHalle.Lieferung10 und 11

(Schluß).Halle (Saale): Heimatverlagfür Schule und

Haus 1929.
Die Schlußlieferungenſindnur allzugeeignet,unſerfrüher

hier geäußertesUrteil zu beſtätigen:Der Verfaſſerertrinkt,
ohne jedenBlik für hiſtoriſ<hWeſentliches,in der Flut des

niht gebändigtenStofflichen;die Probleme der ſtadtgeſchiht=
lihenForſchungſindihm ebenſounbekannt,wie die Literatur
darüber. SigſridH. Steinberg.

Der Münchener Kalender 1930 bringtwieder eine ſ{höne
Sammlung HuppſcherWappenentwürfe, von Friedrichv. Klocke
genealogiſherläutert. UAls Titelwappenwurde diesmal das
des Papſtes Pius RI, gewählt.Die Kalendermonate bringen
folgendeWappen: v. Attems, v. Baumbach, v. d. Berswordt,
v. Gagern, v. Hoensbroech,v. Holleben,v. Mauchenheim gen.
Bechtols8heim,v. d. Pahlen u. v. Koskull,v. Riedheim,Schele,
v. Sydow u. Bol>kamer. (Verlag:G. I. Manz, WMünchen=
Regensburg.Preis 3,— AM.) Das Kalenderwerk enthältin
ſeinenbishererſhienenen16 Jahrgängen rund 600 Wappen.

Berichtigungen.
Vegiſteraus dem alten Grundbuch der Gemeinde Balbert.

Berichtigungzu Sp. . . . des lf.Jg.:
Peter Schmale 30.

Förgen Gieved>e 58, 212.

bv.Behmen. — Sp. 199 des lf.Jg.: die von Beſchbearbeitete
Stammliſte behandeltdie Familie v. Behmen (niht:
v. Beh em).

b. Halász.— Sp. 208, Unſer MitgliedHerr Hermann v. Halász
iſtRegierungs8oberinſpektor(niht:Regierungs8oberſekretär).

Wappen preußiſcherKreiſeu. deutſherStädte (Beilagezu
Heft8 lf.Jg.):Auf der Tafel ſinddie Wappen des Neßze=
kreiſesu. des KreiſesWohrungen miteinander verwechſelt.
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FernrufNr. 64471

[laeiditen
JontraiſtollofürDoutſdieDorſonen-undFamiliongeſmidito€.0.,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſche>kkontoLeipzig51228

7. Fahrg. September/Oktober 1929 Nr. 9/10

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaften.1928. 2. Halbjahr.9./10.Folge.

Bearbeitet auf Grund der Eingänge bei der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familiengeſchichteund
bei der Deutſhen Büchereiin Leipzigvon Dr. Johannes Hohlfeld.

Ellermann. — Ahnenreihe Heinrih E’. Der dt. Vd.
Jg. 16, 1 (Jan.1928),S,9.

Ellgaß. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Il,
1926,S. 21,

Elliker.— CEbda.,S. 24—25.
Elmer. — Ebda.,S. 26.

Elmiger (Elmengrin, Elminger). — Ebda.,S. 26.

d'Elſa.— Stammliſte d'E. In: Briefadel.Taſchenbuch
21 (1929),G. 151—152.

Elſaeſſer.— Abriß in: Hiſt.=BViogr.Lex. der Schweiz Ul,
1926, S. 26.

b. Elſaß.— Ebda.,S. 27.

Elſen(er)(Elſinger).— Abriß in: Hiſt,=Biogr.Lex.der
Schweiz111,1926,S, 27,

Elſ(in) er. — Ebda.,GS. 27.

Elſinger.— Ebda.,S. 29,

Eltſchinger.— Ebda.,S. 29.
bv.Elz. — Stammliſte v. E’. In: Briefadel.Taſchenbuch

21 (1928),SG. 154—156.
Embler (A mblard). — Abriß in: Hiſt.-=Biogr.Lex. der

o,eis III,1926,GS. 29,

Embrach.— Ebda,,S. 29—30.

Emd,Herren v. — 'Ebda,,S, 30.

Emmenegger. — Ebda.,S. 31.
Ems (E m <). — Ebda.,S. 32.
Ems (Hohenems), Vitter v. — Ebda.,S. 33.
Ender. — Ebda.,S. 33,
Enderli. — Ebda.,S. 33,
Enderlin (A enderly). — Ebda., S,.
Endingen,Herren v. — Ebda.,S.34,zu Enentad>er(s).— |f.Andache

Engel,a7
Nbriß in: Hiſt.=Biogr.“Lex.der Schweiz111,1926,

36—3T7.

Engelberger.— Ebda.,S. 39.

(v.)Engelberht(en). — Stammliſte E' aus Greifswald
(Pommern). In: Dſh. Geſhlehterbu<h60, S. 133—138,

Engeler.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Ill,
1926, GS. 39.

Engelfried.— Ebda.,S. 39.

Engelhard(t).— Ebda.,S. 39—10,

Engeli.— Ébda.,S. 10.

Engelmann. — Ebda.,S. 10.

Engiberg,Herren Vv.—
|
Sbda.,S. 40.

Eng(e)ler.— Ebda.,S. UU

Englisberg(Engelsbera).— Ebda.,S, 41—12,

Engwiller.— Ebda.,S. 142,

Enholz.— Ebda.,S. 42.

Enne, Freiherren v. — Ebda.,S,.12.
Enſinger.— Ebda.,S. UU,

Enßlin. — Reutlinger E. In: Shwäbiſher Merkur,
13. Aug. 1928.

Entlibuch(er).— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz[II,
1926,S. 45.

Entlin.— Ebda.,S. 45.

Enz. — Ebda.,S. 45— 46.
Enziswiler.— 'Ebda.,S. 6.
Enzler.— Ebda.,S. 16,

33—3l,

Epp (Aepp, Aept). — Ebda.,S, 47—18,
b. Eppenſtein.—

RN
S,.A8.

Epp(el)i.— f,A ep
Epprecht.— «EppreHt,Rob. H.: Geſchichteder FamilieE'

von Affolternam Albis in ihrenſämtlichenVerzweigungen.
Zürih (Manuſkript)1928.(75 S.) 4°, [Steindru.]

— Die E”, ein Geſhleht aus dem Amt. In: Anzeigeraus

dem BezirkeAffoltern[Schweiz],17. Febr. 1928,

Eptingen,Herren v. — Abriß in: Hiſt.=Viogr.Lex.der
Schweiz11,1926,S. 49.

Erb. — Ebda.,S. 50—51.

E(h)rbar.— Ebda,,S. 51.

Erbsl1öh.— Ahnentafel Laura E’. In: Dſh, Geſchlechter=
buch59, GS. 564—565.

bv. Erguel (Arguel). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der

Schweiz11k,1926,S, 56,

E(h)rhardt.— Ebda.,S. 57.

Erishaupt,— Ebda.,S. 57,
Erismann. — Ebda.,S. 57.

Eriswil,Edle v. — Ebda.,S. 57.
Erk. — Ebda.,S. 58.
b. Erlach.— Ebda.,S. 59—62.

Erlacher.— Ebda.,S. 62.

Erlisholz.— Ebda.,S. 63.

Ermatinger.— Ebda.,S. 64,
Erni (Er n y). — Ebda.,S. 65.

Ernſt.— Ebda.,S. 65—67.
— SGtammtafel E’. In: I. Kocher,Geſhihte der Stadt

NürtingenII (1928),Zafel2,

Erpe.
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,1926,

, 67.

Erpî.— Ebda.,S. 67.

Erſtfeld,Meier v. — Ebda.,S. 68,

Ertl. — Familie E. In: Hart,
Oberpfalz(1928),S. 61.

Erzinger (A erzinger). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.
der SchweizIll,1926,S. 69,

Erzli.— Ebda.,S. 69. -

v. Eſh (A e ſ<). — Ebda.,S. 71.
— ſ.a. Aeſch.
Eſchenbach,Freiherren v. — Ebda.,S. 71—72.
v. Eſchenz.— Ebda.,S. 71.

Eſcher.— Ebda.,S. 74—78.

Eſcherny.— Stammliſte (Wiederaufnahme) der Grafen
E”. In: GräflihesTaſchenbuch102 (1929),S. 151.

Eſhiman (E ſſy man). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der
SchweizlII,1926,S. 78.

b. Eſchlikon.— Ebda.,S. 79.

Eſchmann (A eſ<hmann). — Ebda.,S. 79,

Eßlinger.— Ebda.,S. 81—82,

Eſtermann.— Ebda.,S. 85.

Eſtrih.— Ebda.,GS. 86.

Etſchbacher.— [Abriß] in: Brandner,Geſchlechtervon Haus
(1928),S. 35.

Etter.— M oriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz111,1926,

RVeiſemappeaus der
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Etterlin. — Ebda.,S. 88.
Ettlin (Etlin, Oettli), — Ebda.,,S. 88—89.

Etzensperger.— Ebda.,S. 89.

Eugſter.— Ebda.,S. 90.
Euler. — Ebda.,S. 90.

Eulenberg.— |.Puller.
Euler. — Heſſiſchefg'E Fehlerquellen:E’, In: WMit=

teilungender Heſſ.fg.Ver. 8 (April1928),S. 2413.

Euſter.— Abriß in: Siſt.=Biogr. Lex. der Schweiz III,
1926, SG. 91.

b. Euw (Euer). — Ebda.,S. 91.
v. Ewatingen.— Ebda.,S. 93.

Ewig. — Ebda.,S. 93.

Ehen. — Ebda.,S. 97.

Ehth. — E'iſcherFamilientag. In: Shwäbiſher Mer=

fur,27, Aug. 1928.

v. Faber. —

Stammliſteo. F' (1840).In: VBriefadel.
Taſchenbuch,21 (1928),S. 165—166.

b, Fabri. — Anna KatharinaHertmanni
1655—1703

verehel.v. F' [u. die Familie v. F’]. In:

Hertmanni(1928),GS. 17—52.

Fad.
— Abriß in: Hiſt.=-Biogr.Lex.der SchweizIl1,1926,
100.

Faeh. — Ebda.,S. 100—101.

Faeſh. — Ebda.,S. 101.

Faeſi.— Ebda.,S. 101—102,

Facßler.— Ebda.,S. 102,

Fahelaender.— Ebda.,S. 105.
bv.Falh]ra.— Ebda.,GS.105.
Fal>. — Nachrichtenüber die FamilieF". In: E. Dehio,
Acht Generationen derFamilieD’ (1926),S. 51—54.

Fal(c)k.— Abriß in: Hiſt.=Viogr.Lex. der Schweiz III,
1926,S. 106—108.

Falke. — F'ſcherFamilientag.In: Fg. Bll.,
Sp. 188.

Jg. 26, 1928,

bv. Falkenberg.— Stammliſte v. F. In: Briefadel.
Taſchenbuch21 (1928),S. 169.

Falkenſtein.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,
1926,S. 109.

— Grafen u. Freie v. — Ebda.,S. 109.

Falkehſen(Falkeiſen). — Ebda.,S. 109,

Falkner.— Ebda.,S. 109—110.

Faller.— Ebda.,S. 110.

Fanger. — Ebda., S. 110—111.

Fankhauſer.— Ebda.,S. 111—112,

Farner. — Ebda.,S. 114—115.

Fasnaht. — Ebda.,S. 117.

Faßbind.— Ebda.,S. 117.

Fattei.— Ebda,,S. 120.

Fauſel,
— Stammtafel F. In: I. Kocher,Geſchichte

der Stadt NürtingenIll (1928),Lafel 2.

Fechter.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Ul,
1926,GS. 127.

Federer.— Ebda.,S. 127—128.

Federle=Feederle. — *Fahrheft 2/3 des GeſhlehtsF".

An SR
0 Federle. Bruchſal:Selbſtverlag1928,

Federle,
— Familientag F. In: Fg. Bll.,Jg. 26, 1928,

Sp. 339.

Federley.— Das Geſchle<t F' in Finnland. In: Jahr=
heftdes GeſhlehtesFederle=Feederle2/3 (1928),S. 714—76.

Federlîi.— Die Schweizer F. In: Jahrheſtdes Ge=

hlehtes Federle=Feederle2/3 (1928),S. 73.
bv.Federſpiel.— Abriß in: Hiſt.=BViogr.Lex.der SchweizIII,
1926,GS. 128,

Feenders.— Stammliſte F' des Stammes Willemes
aus Grotegaſte.In: Dſch.Geſchlehterbu<h59, S, 23—38,

Feer (Fehr). —

Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.derSchweizIII,1926, SG. 128—129

Fegter.— StammliſteF' des Stammes Geerdes aus

irdumerNeuland. In: Dſch.Geſchlehterbu<h59, S. 39
is 65

Fehr (Fee rvr).—

Abriß in: Siſt.=Biogr.Lex.der SchweizIll,
1926,S. 130—131

Feiel(Veyel). — Ebda,,S. 131.

Feierabend.— Ebda.,S. 131.
Feigel(Feugel). — Ebda.,S. 131.

Felber.— Ebda,,S. 132—133,

Felchlin.— Ebda.,S. 133.

Felder.— Ebda.,S. 133.

Feldmann. — Ebda.,S. 132.

Feldner(Feltner).— Ebda.,S, 132.

Feliſer.— Ebda.,S, 134,

Die Familie

Felix,— Ebda.,S. 134—135.
v. Fellenberg.— Ebda.,S. 135—137.

Feller.— Ebda.,S. 137.

Fellmann. — Ebda.,S. 137.

Fels,— Ebda.,S. 13T—138.

941928),S

—

[Abriß]in: Brandner, Geſhlehtervon Haus
1928),

FeningerCiniger). — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex. der

SchweizIiI,1926,GS. 139.

Fenis(Herrengeſhle<H).— Ebda.,SGS.139.
Fenner. — Ebda.,S. 1

Ferdinandi.— Stammtafelu. VerwandtſhaftenF". In:

Procházka,Meine 32 Ahnen, S. 180—185,

Ferwer. — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex. der Schweiz 1Il,
1926,SG. 112— 141,

Feßmann.— Stammtafel F. In: I. Kocher,Geſchichte
der Stadt Nürtingen Ill (1928),Tafel 3.

Fetſcherin.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,
1926,S. 144—145.

Fes.
— Ebôda.,S. 145.

Feurer,
— Ebda.,S. 150.

Ferer.
— ff.v, Teubern.

Fey. — Zur Geſchichteder Eupener FamilieF’. In: Mittln.

der Weſtdſ{h.Geſ. für Fkde.,Bd. 5, 10 (Nov. 1928),Sp.
507—508.

Feyerabend (Feierabend). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.
Lex.der Schweiz111,1926,S. 150,

Fiano. — �.Öttobon:i.
Fie.

— Abriß in: Hiſt.=Viogr.Lex.der SchweizIII,1926,
151.

Fidginer(Figgener, Filgener).
— Ebda.,S. 152.

Ziechter.— Ebda.,S. 152.

Fiedler.
— Ebda.,S. 152—153.

FamilieFP In: Hart, Veiſemappe aus der Oberpfalz
(1928),SG. 41—42.

Fielißz.— Stammreihee (aus Feldbergin Mel.) in:

Dſch.Geſhlehterbuch57, 91—98.

Fierz.— Abriß in: Hiſt.SBiogr.Lex.der SchweizI1Il,1926,

SS.153— 154,

Fieß (Fie z).— Ebda.,S. 154.

Fif(el.— Ebóda.,S. 154.

Figi.— Ebda.,S. 154.

Filling(Villing). — Ebda., S.

Fillistorf(Fülistorf, Philisdorſ).— Ebda,,S. 156.

v. Finer.— Ebda.,S. 157
Fininger(Finninger).— Ebda.,S. 157.

Fink (Vink). — Ebda.,S. 157— 158.
Finsler.— Ebda.,S. 158—159.

Finſterling.— Ebda,,S. 159.

Finſternau.— Ebda.,S. 159.

Fiſh. — Ebda.,S. 160.
Fiſchbacher.— TAbriß]in: Brandner,Geſchlechtervon Haus
(1928),S. 36.

— Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIIl,1926,S. 160.

Fiſcheler(Bi Geler).
— Ebda., S. 160.

Fiſher.— Fahlbuſ<: Das Wanderbuchdes Lohgerber=
geſellenCarl 2,aus Hardegſen.In: Heimatbll.des Muſe=
umsvereins Northeim.Jg. 4, 7, Juli 1928, S. 103—104.

— Familie F. In: Hart, Veiſemappeausder Oberpfalz
(1928),GS. 50—51.

— SGtammtafel F. In: I. Kocher,Geſchichteder Stadt

Nürtingen Ill (1928),Tafel3.
(v.)Fiſher.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz1Il,
1926,GS. 161—165.

Fiſchli.— Ebóda.,S. 168,

Fiſchlin.— Ebda.,S. 168—169.

Fisler.— Ebda.,S. 169.

Fißzi.— Ebda.,GS. 169.
b. Flaah. — Ebda.,S. 170.

Flahmüller.— Ebda.,S,.170.
b. Flachsland(en).— Ebda,,S. 170.

Flahsmann. — Ebda.,S. 170.
:

Flaſchnerv. VRuhberg. —

StammliſteF', In: Brief=
adel. Taſchenbuch21 (1928),S 177.

v. Fle>enſtein.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,
1926,SG. 171—172.

Fleiner.— Ebda.,S. 172.

Fleiſhlin.— Ebda.,S. 172.

Fleiſ<hmann.— Ebda., S. 172.

Fleuti.— Ebda.,S,. 173.

Fliſſing.— Ebda.,S. 173.

Floerke.— AhnentafelF' in: Dſh. Geſhlehterbu<57,
S, 348—3149,

Flottwell,— Ahnentafel MargareteF' (* 1894).In;
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Dſch.Geſchlehterbuch60, 250—252,

Fluder. — Abriß in: Sit=Biogr.
1926, S. 175.

Flü>. — Ebda.,S. 178.

Flüiger,
— EÉbda.,S. 178—179,

Flüe. — Ebda.,S. 179—182.

Tlie,Unter der.— Ebda.,S. 182.

Flüeler(Flühler). — Ebda.,S. 183.

Flügel.— Ebda.,S. 183.

Flütſh.— Ebda.,S, 181,
bv.Flugi (F. v. Aſpermont). — Ebda.,S. 181.

Flums, Ritter v. — Ebda.,S. 185.
v. Fluntern.— Ebda.,GS. 186.

Fluri (Flur y). — Ebda.,S. 186—187,

Foehn. — Ebda.,,S. 187.

Foeller(Feller). — Ebda.,S. 187.

Förſter.— [Abriß] in: Lexikondſ{<.Familien,S. 19.

Foerſtler.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Ill,
1926,GS. 187.

Foetßer.— Ebda.,S. 187.

Foffa.— Ebda.,S. 187.

Folß. — Stam miſteF' aus Kandel (Pfalz).In: Dſch.
Geſchlehterbuh58, 5T—59.

Foman. — SO en PatelF in: Mag. Beiers Jenaiſche
Annalen (herëg.Koch,1928),S. 113.

Forcart.— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex. der SchweizIII,
1926,GS. 196.

Forchhammer.— Ebda.,S. 196—197,

Forel.— Ebda.,S. 197—198.

(v.)Forer. — Ebda.,S. 198.

Forrer.— Ebda.,S. 200—201.

Forſter.— Ebda.,S. 202.

Fraefel.— Ebda.,S. 207.

Fran>de.— *Nachrichtenblatt der Familie F’.
(Auguſt1928).(6 S.) 8°,

Frank. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.
1926,GS. 211—212,

bv. Frankenſtein.— Bellaire, FrIn: Der deutſcheHerold,Jg. 59, 7 Sui1928),SG. 66—67.
— Möller, Walter: Die Nitterov. F". In: Der deutſche
Herold.Jg. 59, 11 (Nov. 1928),S. 100.

b. Franſe>i.— Stammliſte v. F’. In: Briefadel.Taſchen=
bu 21 (1929),SG. 181—183.

Lex. der Schweiz UII,

Nr. 5

Lex. der Schweiz 1II,

Die Ritter v. F.

Franz. — Abviß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Il],
1926,SGS.230.

Franzenburg.— Familientag F. In: Die Tide. Jg. 5

(1928),11,GS. 569.
(der) Frauen (der Frouwen, der Frowen, zur
Frauen). — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der Shweiz III,
1926,GS. 234,

Frauenberg,Freiherren v. — Ebda.,,S. 234.

Frauenfeld.— Ebda.,S. 237—238.
b. Frauenfeld.— Ebda.,S. 238.

Frauenfelder.— Ebda.,S. 239.

Frautſhi (Frutſ< i).— Ebda.,S. 212,

Freener (Frehner). — Ebda.,S. 212.

Freerkſen.— Ahnentafel Nomina F.. In: Dſh. Ge=
ſ{<le<hterbu<59, SG. 19—531.

Freeſe.—

StammliſleF' aus Hamburg. In: Dſch.Ge=
ſhle<hterbu<h60,

S.

139—151.

Si 08AhnentafelF' in: Dſh. Geſhlehterbuh57,

Frei(Frey). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,
1926,SG, 212—217

Freiburg,Ératenv. — Ebda.,S. 302,

Freiburger(Freyburger). — Ebda., S. 302—303,

Freiburghaus.— Ebda.,S. 303.
b, Freienbah (Fr ceiba).-

— Ebda,,S. 303,

Freienſtein.— Ebda.,S. 3
bv,Freienſtein.— Ebda.,SE203.
Freihofer.— Ebda.,GS. 307.

Freimann (Fry mann).— Ebda.,S. 307.

Freimüller.— Ebda.,S, 311.

Freiſinger.
—

LomGeſchlecht
der F. In: Frigiſinga,

5. Jg. (1928),S. 118.

Freitag(Freyta9g).— Abriß in: Hiſt.-=Viogr.Lex. der

SchweizIll,1926,S. 316—317,

Freivogel.— 'Ebda,,S. 317,

Frener.— Ebda,,S. 326.

Fret. — Ebda.,S. 327.

Freudenberger.— Ebda.,S. 327.
bv.Freudenreih.— Ebda.,S. 328.

Freudweiler(Froedwiler, Froendwiler). — Ebda.,
GS. 328
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Freuler.
— Ebda.,GS. 329.

Frey (vo.Freyenfels). —

NahfahrentafelF’, In:
Procházka,Meine 32 Ahnen,S. 339—4132,

Frehenmuth.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,
1926,GS. 329,

Freymond.
— Ebda.,S. 329—330,

b, Frehtag (Fry dag). — Stammliſte v. F. In: Uradel.
“LaſchenbuH28 (1929),GS. 258—260.

Fri>. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIll,1926,
S. 330—331.

b. Fri>. — Ebda.,S. 331.

Fri>ker.— Ebda.,S. 331.

Fridag.—

AhnentafelMaria F'.
buch59, 539,

— SlamaliiteF' auszgKe>linghauſen.In:ſhlehterbu<59, GS. 67—7

In: Dſch.Geſchlehter=

Dſch. Ge=

Fridberg(Friber9g).— Abrißin: Hiſt.=-Biogr.Lex. der
SchweizIll,1926,S. 332.

Fridbolt.— Ebda.,,S. 332,

Fridig(Friding,Fridung, Friden). — Ebda,, S.
332— 33

b. Fridingen(Friedingen). — Ebda.,S. 333.

Fridli.— Ebda.,S. 333.

Fridlin.— Ebda.,S. 333.

Friedbold.— Ebda.,S. 333.

Friedli.— Ebda.,S. 335.

Friedrich.
— Ébda.,S. 336.

Fries(Frieß). — Ahnentafel F. In: Dſh.Geſhlechterse

e n ri,e. gebtoben (Pfalz). Dſch.G— ammliſte
F

aus
entoben alz). In: C=

ſHleHterbuch58, GS, 6

vidbriin: Hiſt.Biogr‘Ler.der Schweiz111,1926,S. 337
i

b. Frieſa>,— Feske, Walter: Das Geſhleht der v. F".
In: Der Reichsbote,21. Nov. 1928,

Frieſen.— Bluhme, Willi: FriedrichF’,Eine genealogiſcheVetrachtung.In: Wontagsblatt(MagdeburgiſcheZt.),Ig.
70,48, SG. 397—398.

— Abrißin: Hiſt.-Biogr.Lex.der Schweiz111,1926,S. 339,

Frieſenberg.— Ebda.,S. 339—310,

Frikart.— Abriß in: Hiſt.=-Biogr.Lex. der Schweiz 1II,
1926,S. 310,

Friſchherz.— Ébda.,GS.310—341.
v. Friſhing.— Ebda.,S. 311.

Friſchkneht.— Ebda,,SG. ZU1—312,
Friſhmann. — Ebda.,S. 312.

Fritſchi.— Ebda.,,S. Z12—313,

Frig. — Ebda.,GS. 343.

Frißſhe.— Ebda., S. 313.

Froben(ius).— Ebda.,,S. 3413—ZUL,

Froburg,Grafen v. — Deszentorium von Volmar [.
Grf. v. F' (1076—1114) auf GrafRudolf Il1,v, Tierſtein
und ſeineGemahlin Gräfin Beatrixvon Pfirt.In: Feſt=
{hriftWalther Merz (1928),S. 125.

— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIIl,1926,S. ZULU,

Froedvel.— Ebda.,S. Z{1—ZU5.

Froehlich(Froelich). — Ebda.,,S. Z15—3U16.

Froe(h)liher.
— Ebda.,S. 316.

Frönau. — [Familie]F’. In: Hart,
der Oberpfalz,S. 38—39,

Froewi. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Ill,
1926,GS. 317.

Froewler.
— Ebda.,S,. 347,

Fromm. — Ebda.,S.SUT,
Froſchauer.— Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz11,
1926,SG. 347—Z3U8

Frowein.— Stammtafel FF’. In: E, W. Vöhrig: Ge=

ſchihtedes vom GuteLehn ftammendenGeſhlehtes WMit=

telſtenScheid(1928),S. 149.

Fru.
—

q
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz111,1926,

Gründ— Ebda.,S. 319,
b. Fründsberg (Frundsberg,
Ebda.,S. 349,

Fruonz. — Ebda.,S,.350.

Fruti[n]ger.— Ebda.,S. 351.

Fruting,
— Ebda.,S. 351.

Fryenbach.— Ebda.,S. 352,
:TuHIberger. — Stammtafel F, In: E. v. Eichborn,

Die Familiev. Eichborn(1928),S. 209,

Füchsli.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz III,
1926,GS. 353,

bv.Füglislo.— Ebda.,S. 353—354,

Reiſemappe aus

.Freundsberg). —
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Füllemann. — Ebda.,S. 354,

Füm(m). — Ebda.,S. 3514.

Fü(h)rer.— Ebda.,S. 355.

JFürfelder.— Ebda.,S. 355.

Fürſhwander.— Ebda.,S. 355.

Fürſt.— Ebda.,S. 355.

Fürſtenberger.— Ebda.,S. 356.

Füßli.— Ebda.,S. 356—358.
Fueter. — Ebda.,S. 358—359,

Fütſchi.— Ebda.,S. 358,

Fugger. — *Brandt, Otto H.: Die F. Geſchichteeines
deutſchenHandelshauſes.Mit 1 Stammtafel. Jena: Diez

DeutſcheVolkheit.derichs1928. (80 GS.)89%,=
l

— Gerſtmann, Hugo: Blutsverwandt[ſchaft]Haſen =

clever mit F’. In: Verbandsbll. der FamilienGlafey .….,

Ar. 47/48 (1.April 1928),Sp. 95—96.

Fuhrmann. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz1ll,
1926,GS. 359,

Fun>. — Nachfahrentafel F (Derlin),gAn:E,
v. Eich=

born,Die Familiev. Eichborn(1928),S
Fund>Æe.— Elbers, Auguſte: Hagener Familien.F”, In:

Das Buch der StadtHagen (1928),S. 132—134,

Funk,
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIlI,1926,

360

Fuog. — Ebda.,S, 361.

Furer. — Ebda.,S. 361.

Furg(g)er.— Ebda.,S. 362.

Furrer. — Ebda.,S. 363—365,

Furter.— Ebda.,S. 365.

Fuß. — Ebda.,S, 365.

Gabathuler.— Ebda.,S. 366.
— Dev Verein „Geſchlehtsverbandder Familien v, d. G'=
Linſingenu. v, d, G. In: Fg. Bll.,Jg. 26, 1928,Sp. 339.

Gabler v. Adlersfeld. — AhnentafelderMaria

Breisky geb. G, In: RV. Frh. v. Procházka,NVNeine
32 Ahnen (1928),S. 4105—406.

— [A oriß]in: Brandner, Geſchlehtervon Haus (1928),
3

Gabriel. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz III,
1926,SG. 366—367.

b. Gachnang.— Ebda.,S. 368.
Gadient. — Ebda.,S. 369.
Gaebelein. — *Familiennahrichtendes Stammes G'.

Ar. 4 (Dez.1928).(15GS.)8°,
Gaechter.— Abriß in: Hiſt=Biogr.Lex. der Schweiz 1l1,
1926,S. 371.

Gaegauf.— Ebda.,S. 371.
v. (zen) Gaffinen.—

Ebda,,S. 372.
Gafner. — Ebda.,S. 3

Gaisberg (Geißber EN.— Ebda.,S. 377,

Gaisberg.— Andler: Die G'iſche"Stiftungin Schorndorf.
In: Vll. für& UrttembergiſcheFkde.,Heft28/29(Bd.3,1/5),
(Oft.1928),S. 52—56,

Gaisru>,Graf Vv. — Goëß,Joh. Zeno Graf: G'=Regeſten
1373— 1787(l In: Mbl, Adler,Bd. 10,Nr. 29/30(Mai/
Juni 1928),S. 352—361 (mit 14 Stammtf.).

Gaißmair. — Au>enthaler,E.: Michael G's Heimat u.

Sippe. In: Der Schlern,Jg.9 (1928),10, SG. 410—113,
bv. Gall, — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Il,
1926,S. 379.

379—380.Gallati.— Ebda.,S.
Galli da Bibiena. — Dr608, Hugo: Das Adelsdiplom

des ObevrbaudirektorsAleſſandro"G6.In: Mannheimzr Ge=
hihtsblt.,Is.29, 7/8,Juli/Auguſt1928,S. 149—150.

Galliker. — Ab rißin: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz 1Il,
1926,GS. 383.

Gallizian.— Ebda.,S. 383.
Gallmann. — Ebda,,S, 383.
v. Gallus. — Sippenkreisdes Joſeph v. G' (* 1753).

In: V. Frh. v. Procházka,Meine 32 Ahnen (1928),S. 413
bis 127.

— Geſchichte der Familiev. G’. Ebda.,S, 426—427.

Galluſſer.— Abriß in: Hiſt.-=Biogr.Lex.der Schweiz III,

o
GO S. 384,
Galmton.— Ebda.,S. 385,

Galſter,— EÉbda.,S. 385.

(v.)Gambach. — 'Ebda.,S. 385—386.

Gamelnſtein.— Ebda.,S. 386.

Gamertingen,Grafen v. — Ebda.,S. 386—387.

Gamma(n).— Ebda.,S. 387.
Gammeter. — Ebda.,'S.387.
Gamper. — Ebda.,S. 387—388,
Gampert. — Ebda.,S,. 388.
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Gamſer. — Ebda.,S. 388.
Gander. — Ebda.,S. 388.

Ganginer. — Ebda.,S. 389—390.
b. Gansauge. — Ahnentafel Wilhelmine v. G' (| 1821).

In: Dſch.Geſchlehterbu<h60, S, 253—255,

Gänßlein.— Stammtafel G. In: I, Kocher,Geſchichte
der Stadt NürtingenIIl (1928),Tafel3.

Gansner (GaS8ner, Gasmer). — Abriß in: Hiſt.-Biogr.
Lex.der SchweizIII,1926,S. 390,

Ganting.— Ebda.,S. 391
Gantner. — Ebda,,S. 391.
Ganz. — Ebda.,S. 391—393,
Garbald. — Ebda.,S. 391.

(v.)Garmiswil (GarmanSsw il),
b. Garten. — Ebda.,S. 400.

Gartenhauſer.— Ebda.,S. 400,
Gartmann. — Ebda.,S. 400.
Gartner. — Ebda.,SGS.2400.
Gaß. — Ebda.,S. 101—1402.

Gaſſer.— Ebda.,S. 402—1403,

Gaßmann. — Ebda.,S. 403.

Gaßner. — *Leupvrec<ht,Alfons:Gedenkblätter der Familie

— Ebda., S. 398—399,

G’, I. A. des Herrn FerdinandGaßner |fverfaßt.Vludenz:
Sausgruber 1928. (336S.) 8°,

Gatlen (Gattlen). — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der

Schweiz111,1926,S, 407.
Gattifter.— Ebda.,S. 408.

Gauch. — Stammliſte G' aus Alſenz (Rheinpfalz).In:
Dſch.Geſhlehterbu<h58, GS. 67—77 u. 537—543.

Gaudenz. — Abriß in: Hiſt.=BViogr.Lex. der Schweiz Ill,
1926,GS. 1409,

— Abrißin: Hiſt.“Piogr.Lex.der Schweiz[Il,1926,S. 1410.

Gauß. — Ebda.,S. A

Gautſchi.— Ebda.,SS1,
Gebendinger.— Ebda,,S, 14,
Gebert. — Ebda.,S. 414.

Gebhard(t).— Ebda.,S. 14.

Gebis8torf.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.
1926,GS. 414,

Gebwiler. — Ebda.,S,. A114,
Geel. — Ebda.,S. 4#14—1415.
Geer. — Ebda.,S,. 115.
Geering(Ge(h)ri(n)g,Gerung). — Ebda,,S. 415—416,

Lex.der Schweiz [l1I,

Geerdes. — �.Fegtev.

Gees,ep
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,1926,

16,

Gegg. —

GAOriß]in: Brandner, Geſhlehtervon Haus
(1928),S

Gehri,19.
Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,1926,

192

w)‘Geis.— Stammliſte G' (Ritterv. 6
aus Raum=

bac(3(Pfalz),In: Dſch.Geſhlehterbu<h58, S. 79—101 u.

546
Geier. — AhnenliſteLuiſeG' 00 Barchewißz(*1850).In:

v. Lindeiner gen. v. Wildau, Beiträgezur Fg. der Barche=
witz(1928),S. 69—70,

Geigerx28
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz111,1926,

Geigy. — Ebba,S,. 123.

Geilinger.— Ébda,,S, 123—U21,

Geiſer.— Ebda.,S. 121— 125,

Geißer.— Ebda.,S. 1425.

Geißhüsler.— Ebda.,S. 4125.
Geitner. — Familie G". In: Hart,
Oberpfalz(1928),S. 59—60.,

‘

v. Gellhorn.— Gellhorn, O. v.: Die Herren v, G' in

ſiebenJahrhunderten. In: Der dſh. Roland, Jg. 16, 6

(Juni 1928),S. 49—52,

Gelpke.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIll,1926,
S. 126—U127.

Gelter. — Ebda.,S. U27.

Gelzer.— Ebda.,S. 127—128.

Reichsfr. v. u, zu Gemmingen. — Ahnentafel der

Veichsfr.v. u. zu G". In: Prochäzka, Meine 32 Ahnen,
S. 304—307.

Gempeler. — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizIII,
1926,SG. 431.

Gemuſeus (G<mus). — Ebda., S. 432,

Genath. — Ebda.,S. 432.
Genelin. — Ebda.,S. 433.

Gengel. — Ebda.,GS. 471.

Gengenbach.— Ebda.,S. 171—172,

Genhart. — Ebda.,S. 172.
Gerber. — Ebda.,S. 178,

Reiſemappe aus dev
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Gerfer(Gerwer, Gerber). — Ebda.,S. 179,

Gerhard.— Ebda.,S. 479.

Gerjets.— �.Ohling.
Gerlikon,Edle v. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.
SchweizIII,1926,GS. 487,

Gerling.
— Ahnentafel G' in: Dſh. Geſhlehterbu<h57,

Germann. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Ill,
1926,S. 488—489.

b.Germa,
— *FamiliengeſchihtlicheSätterdes GeſchlechtsG', Nr. 8 (Julmond1928).(4 S.) G

Gexuler.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.derSchweiz 1Il,
1926,S. 489,

Gerpott.— |.Puller.
bv.Gersbah. — Pöhlmann, Carl: Die Familieo. G”. In:

PfälziſhesMuſeum —

PfälziſcheHeimatkunde,Jg. #5 (21),
(1928),9/10,SG. 227—231

Gerſh. — AhnentafelLeopoldineG’, gen. v. Greſten.
In: Procházka,Meine 32 Ahnen, S. 143—1A,

v. Gersdorff.— *Geſchleht8verband derer v. G'. Nach=z
rihtenblatt1928,Cunnersdorf(Mark) Okt. 1928. (6 Bl.) 49%,

(Fr h.)v. Gersdorff.— Ahnentafel Wigand (Frh.)v. G'

(* 1920).In: AT. der Edda II,145.
Gerſema. — Ahnentafel GerjetG’. In: Dſch.Geſhlechter=-
buch59,S. 60—62.

Gerſter.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Ill,
1926,GS. 492.

Gerſtmann.— Glafey
Gerth.

— Abriß in: Siſt.=Biogr.Lex.der Schweiz111,1926,

Geriſchen,— Ebda.,S. 493,
Gerwer. — Ebda.,S. 493.

Geßler.— Ebda.,"SG.197—498.
Geßler v. Meienbergu. Brunegg. — Ebda.,S. 198,

Geßner. — Ebda.,S. 498—500.

Geſtefeld.— Ebda.,S. 500,

Gegner. — Stammtafel der Familie G'. In: A. Leup-=
ret, Gedenktblätter der Familie Gaßner(1928),(Beilage).

Geulſhel(Goeſchel). — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex. der

Schweiz111,1926,S. 501.

Geymüller.— Ebda.,,S. 506.

Lex. der

Gfeller.— Ebda.,S. 506—507.

GibachGuibag,Gba).
— Ebda.,S,. 510,

Gibel. — Ebda.,S.
Gibelin. — Ebòda.,S10 511,
Giel v. Glattburgu, Giels8berg. — Ebda.,SSL

pA,

(v.)Gienanth.—

Stammliſte G'“Rittero. G’, Freiherr
v. G’) aus Bonbouillon in Burgund, In: Dſch.SoſSlechter:
buch 58, S. 103— 128.

Gieskfer. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Ill,
1926,S. 512.

Gießmann. — Ebda.,S. 512.

Gießen. — Stammliſte G'’,Edle v. Kurchhauſen, aus

Olterolin Holland, In: Dſh. Geſhlehterbu<h58, S. 129
is

Giezendanner.— Abriß in: Hiſt.-Viogr.Lex.der Schweiz1Il,
1926,S. 513.

Giger(Geiger). — Ebda.,S. 513.

Gilg(en).— Ebda.,S. 514.

zur Gilgen.— Ebda.,S. 514—515.
Giller. — Ebda.,S. 516,
Gilli. — Ebda.,S. 517.

Gimper(t).— Ebda.,S. 518.

Gipſer=WMichel.— Ebda.,S. 523.
Gir (Gyr). — Ebda.,SGS.523.
Girsberg,Herren v. — Ebda.,S. 528 f.
Girsberger.— Ebda.,S. 529.
Girtanner. — Ebda.,S. 529—530,

Giſela. — *Brandenburg, Erih: Probleme um die

KaiſerinG' [Gemahlin Ernſts 1. von Schwaben u. Kaiſer
Konrads Il.].Leipzig:Hirzel1928. (38 S. = Berichte
über die Verhandl. der Sähſ. Akad. der Wiſſenſchaften,
Phil.-hiſt.Kl.,80, 2.

b. Giſenſtein.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,
1926,S. 530.

Giſi.— Ebda.,S. 530.

Giſig.— Ebda.,S. 530.

Giſi(n)ger.— Ebda.,S. 530—531.
Gisgler.— Ebda.,S. 531—532,

Gisling (Gysling). — Ebda., S. 532.
v. Giulini. — Stammliſte v.GG’. In: Briefadel.Taſchen=
buch 21 (1929),GS. 204—206.

Glaar.Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,1926,
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Glafey. *Sagtzungen des Verbandes der Familien G',
Haſenclever,Mentzel u. Gerſtmann u. deren Seitenver-
wandten, e. B, Berlin-Mitte. Neudru>nah den Änderungs=
beſhlüſſender Hauptverſammlung in Weimar am 27, Wai
1928, Sangerhauſen:Engelke1928. (16 S.,)kl.89,

— *Verbandsblätter der Familien G’, Haſenclever,“

Menzel u. Gerſtmann, Nr. 17/18 (Jg. 18) (1.April 1928)
(Sp. 81—118); 49 (Oft.1928) (SG.122—131).,49,

Glaetti. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,1926,
S. 536—537,

Glaner. — Cbda.,S. 537.

Glanzmann. — Ebda.,S. 538.
Glarner. — Ebda.,SG. 538—539,
b. Glarus. — Ebda.,S. 562.

Glaſer.— Ébda.,S. 562.

Glattfelder.— Ebda.,S. 5867.

Glauſ(er).— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz III,
1926,GS. 568.

Gleihman.—
Ahnentafel G' in: Dſch.Geſhlehterbuch57,

Glenter. — Abriß in: Hiſt.=-Biogr.Lex. der Schweiz III,
1926,GS. 568.

Gleſting.— Ebda.,S. 568.

Glinz. — Ebda.,S. 569.

Gley.137AhnentafelG' in: Dh. Geſhlehterbuh 57,

Glogs.Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIll,1926,

Glogguer.— Ebda.,SGS.570.
Gluxr. — Ebda.,S. 571—572.

Glutz.— Ebda.,S. 572—573,
Gmünder. — Ebda.,S, 573—574,
Gmür. — Ebda.,S. 574—575.

Gnaegi. — Ebda.,S. 575.

Gnaepſer (Gnepſer). — Ebda.,S. 575.

Gnehm. — Ebda.,GS. 575—576.
Gnos. — Ebda.,S. 576.

Gnürfer.— Ebda.,S. 576.

Gobenſtein.— Ebda.,S. 577.
bv.Goeberg.— Ebda.,S. 380.

Goeldi(n).— Ebda.,S. 580—581.

Goeltſhi.— Ebda.,S. 581,
Goeman. — Ahnentafel Johann G. In: Dſch. Ge=-

ſhlehterbu<h59, GS. 555—556.
b, Goeſchenen.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIll,
1926,S. 585.

Goesgen, Freie v. — Ebda,,S. 586.

Goeſſi.— Ebda.,S. 586.
Goetſchi.— Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz Ill,

1926, SG. 587—588

Goetſhmann.— Ebda.,S. 588.

Goettis8heim(Gottesheim),Edle v.

bis 589.

Goetz.— Ebda.,S. 589.
bv.Göttlih.— Stammliſte v. G". In: Briefadel.Taſchen=
bub 21 (1929),GS. 208.

Göt. — Stammtafel G’, In: R, Wannow, Geſchichte
der Familie Wannow (1928),S. 386,

v. Gößg.— Ahnentafel Hans=Adolf v. G' (| 1923).In:
AT. der Edda, 11,143,

Goetze.— Stammreihe G' (aus Pritzwalk)in: Dſch.Ge-
ſchlehterbu<57, GS. 99—1441 u. 5TT— 594,

Goezzinger.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz1I1l,
1926,GS. 589.

b. Goetzis.— Ebda.,S. 589.

Goeuffi.— Ebda.,S. 589—590.

Gohl. — Ebda.,S. 590.
Goldammer. — *Nachrihtenblatt des G'ſheu Familieu«

Verbandes (Dru>kvon E. Goldammer, Königsbrück),Nr. 1.

(Auguſt1928) u. 2 (Dez.1928).(24 S.) 8°,
— *Die Orts8gruppe Berlin des G’ſchenF'verb.,Nr. 11

(Febr.1928) u. 12 (Mai 1928) (S. 71—90). 89,

Goldaſt.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz III,
1926,S. 590—591.

Goldenberg,Herren v. — Ebda,,S. 592.
Goldener. — Ebda.,S. 592.
Golder. — Ebda.,S. 592—593.

Goldſhmi(e)d.— Ebda.,S. 593—59A4,

Goldſtein.— Ebda.,S. 596—597.
Golter. — Stammtafel G’ In: I. Kocher,Geſchichteder

Stadt Nürtingen III (1928),Tafel 3.
Goll (G o hl).— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizIll,
1926,S. 597.

Goltſchi.— Ebda.,S. 598.

— Ebda., GS, 588



317 FamiliengeſchichtlicheBlätter. 27, Fahrgang.1929. Heft9/10. 318

Gonzenbach.— Ebda.,S. 600—601.
Good. — Ebda.,S. 602—603,
Good (Gut). — Ebda.,S. 603.

Gorgheit.— Ebda.,S. 602.
v. Gorcey- Longuyon. — Ahnentafel LambertGraf

v. G' (* 1792).Procházka,Meine 32 Ahnen, S. 268—269.

Goſſau. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der SchweizITI,
Gofſauer.— Ebda.,S. 608,

1926,S. 608.

Goſſe.— Ebda.,S. 608—609.

Goßweiler.— Ebda.,S. 609—610.

Goſteli.— Ebda.,S. 610,

Gotſponer.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,
1926,S. 610.

Gotthard.— Ebda.,S. 611.

Gottofrey.— Ebda.,S. 613.
de Gottrau(wer)(Gottroux).

— Ebda.,S. 613—615.

Gottſchalk.— Ebda.,S. 615
Graa. — Ebda.,S. 620.
Grabel. — Ebda.,S. 620,
Graber. — Ebda.,S. 620.
Gradner. — Ebda.,S. 620—621.

Graebe. — Ahnentafel Marie G’. In: Dſh. Geſchlechter=z
buch59,GS.598—601.

Graeffe.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz111,
1926, SG. 621—622,

Graeflein.— Ebda.,S. 622.

Graemiger. — Ebda.,S. 622.
Graeni. — Ebda,,S. 622.

Graenicher.— Ebda.,S. 622,

Graepel (Gräpel). —

StammiiſleG’ aus Hamburg.
In: Dſch.Geſchlehterbuh59, 79—98,

Graetzer.— Abriß in: SM=Biocz,Lex. der Schweiz111,
1926,S. 623.

Guraez.— Ebda.,S. 623,
Graeve. — Vedder: Genealogieder G’'ſhenu. Kemme=

riſchen Familie.In: Mittln. der heſſ.fgeſ<h.Ber. 9

(Juli1928),S 2094268.
Graf(}).—

Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz II,
1926,SG. 624—626

bv.Graffenried.— Ebda.,,S. 627—629.
Grammer. — [Abriß]in: Brandner, Geſhlehtervon Haus
(1928),GS. 39.

Graner. — Stammtafel G. In: I. Kocher,Geſchichte
der Stadt grlrtingen

II (1928),Zafel 3.

Graß.
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,1926,

638.

Grafſer.— Ebda.,S. 638.

Graſſe.—

AhnentafelIgnaz G'.
32 Ahnen, S. 289—290

Graßhoff.— Lorenz, “Hermann:Neue Forſchungenüber
die Familie G' aus dem 15. u. 16. Jh. In: Am Heimat=
born (QuedlinburgerKreisblatt),Nr. 196 (30.Oft. 1928).

Grau.630.
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIll,1926,

Graven. — Ebda.,S. 725.

(v.)Graviſeth.— Ebda.,S. 726.
b. Grebel. — Ebda.,SG. 726—T727.
Greber. — Ebda.,S. 727.
Greder (G. v. Wartenfels). — Ebda,,S. 728.

Gregory, Frh. v. — Ahnenliſte Antonia Friederike

Freiinv. G' C Barchewitz(* 1819),In: v. Lindeiner gen.
Wildau, Beiträgezur Fg.der Barchewitz(1928),S. 70—71.

de C‘Greiff.— Woog.
Greinachher.— Abriß in: Hiſt.=-Biogr.Lex.der SchweizUI,
1926,GS. 730.

Greiß. — Stammtafel G". In: J-Kocher,GeſchichtederStadt Nürtingen II! (1928),TafelA

Greith.A
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIII,1926,

Gremli. — Ebda,,S. 732,

Gremſer. — Ebda.,S. 732.
Grendelmeier. — Ebda.,S. 733.
b. Greppen. — Ebda.,GS. 736.
Grepper. — Ebda.,S. 736,

Greſſer.— Ebda.,S. 736—737.

Greßly.— Ebda.,S. 737.

Greſt(a).— Ebda,,S. 737.
bv.Greſten.— �.Ger ſ<.
Gretener. — Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex. der Schweiz IIl,
1926,S. 737—738.

Greter.— Ebda.,S. 738.

Grether.— Ebda.,S. 738.
Gretler. — Ebda.,S,. 738.

In: Procházka,Meine

Gretzenbah.— Ebda.,S. 738.
Greuter. — Ebda.,S. 138—739.

Greyerz,Grafen v. — Ebda., GS. 710—712.
bv.Greyerz.— Ebda.,S. 742—743.
Gribi. — Ebda.,S. 743.
Grieben. — Ahnentafel G' in: Dſch.Geſhlehterbuh5s7,

S. 136.

Grieb.
— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizIll,1926,
Ul,

Grieder. — Ebda.,S. TUL,

Grieshaber.— Ebda,,S. 741,

Grieſſen.— Ebda.,S. TUU,

Grieſſen(v.Grießheim).
— Ebda.,S. 714—745.

Griepenkerl.— [Abriß] in: Lexikondſh. Familien,S. 20.

Grieſinger.— Stammtafel GG. In: I. Kocher,Geſchichte
der Stadt Nürtingen Ill (1928),Tafel 3.

Griesmaier. — Pollitſ<, Emmerich: Zwei Stammliſten
aus Koblenz bei Knittelfeld:1. G'. In: MWittln. über die

ſteiriſheVolksgenealogie8 (Febr.1928),S. 1—2.

Grießebuer.— [Abriß]in: Brandner,Geſhlehtervon Haus
(1928),S. 39.

(v.)Grieſſenberg.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz
HI, 1926,GSG.745.

F rh.v. Grieſſenberg.— Ebda.,S. 715.

Grieſſer.— Ebda., S. 716.
v. Griffenſee.— Ébda.,S. 716.
Grimm. — Ebda.,S. 747—7U18,

Griſiger.— Ebda.,S. 751.
b, Griſſah.— Ebda.,S. 751.
Gritti. — Ebda.,S. 751.

Grit. — Ebda.,S. 751.
Grob, — Ebda.,S. 752—754.
Groebli (Groebly). — Ebda., S. 754,

Groegle (Groegli). — Ebda.,S. 7541,
Grolimund. — Ebda.,S. 754—755.

Größing. — [Abriß] in: Brandner, Geſhlehtervon Haus
(1928),S. 39,

Gros.Abriß in: Hiſt.-Biogr,Lex.der SchweizIll,1926,

Groß. — Ebda,,S. 756—758.

Groſſen.— Ebda.,S. 768.

Großenbacher.— Ebda.,S. 768.

Großer. — Stammtafel G. In: E. v. Eichborn,Die
Familie v. Eichborn(1928),S. 208.

Großholz.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz 1II,
1926,GS. 769.

Großmann. — Ebda.,S. 769—770.

Großrieder.— Ebda.,S. 771.

Groß. — Ebda.,S. 772.

Grub,
— Aus der Familienchronik von Joh.Jak. G.

In: Wittln. des Vereins für Heimatkunde im Landesteil

Srenfeld,Jg. 2, 1 (Jan. 1928),S. 7—10 u. 3 (Juli1928),
1—42

Grube (Grubbe). — Stammliſte G' aus Schles8wig=
Holſtein.In: Dſch.GeſhleHterbu<h61, S. 65—123.

— Ahnentafel Jürgen G?' (*um 1520).Ebda.,S. 4#69—U{471.
— Ahnentafel Max G’ (* 1858).Ebda.,,S. 471—472.
— Ahnentafel Ernſt G' (* 1864).Ebda.,S, 172—U74,
— e nentafelWolfgangG' (*1895).Ebda.,S. 471—U76.,
Gruber. — [Abriß] in: Brandner, Geſchlechtervon Haus
(1928),GS.41.

Grubenmann. — Abriß in: Hiſt.=BViogr.Lex.der SchweizlIl,
1926,G. 772.

Gruber. — Ebda.,S. 773.
Grübel. — Ebda.,S. 773—771,
Grübler. — Ebda.,GS. 771.

Grül(l).— Ebda.,S. 774.

Grünenberg,Freiev. — Ebda.,S. 775—776.

Grünenfelder.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz111,
1926,GS. 775.

Grünenfels.— Ebda.,S. 775.

Grünenzweig.— fj.Eberler.
b. Grünigen.— Ebda.,S. 776.

Grüniger.— Ebda.,S. 776.

Grüninger.— Ebda., S. 777—T778.
vom (am) Grüt. — Ebda.,S. 778.

Grüt(t)er.— Ebda.,S. 778.

Grunah. — Ebda.,S. 779.
Grunauer. — Ebda.,S. 779.
am (im) Grund. — Ebda.,S. 779—780.,
Grunder. — Ebda.,S. 781.

Grundiſh.— Ebda.,S. 781.
Grundler. — Ebda.,S. 781.
Gruner. — Ebda.,S. 781—782.
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Grundmann. — [Abr iß]in:Lexikondſ{.Familien,GS.20—21.
Grundner. — [Abriß] in: Brandner, Geſhlehtervon Haus
(1928),GS. 11.

Grunholzer.—

Abrißin: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizIII,
1926,SG. 782—78
Gruoba.— Ebda.,S. 783,

Gruſer,— Eboda.,GS.783.
Grhff.— Ebda.,S. 783.

Grynaeus. — Ebda.,SG. 783—781.
Grhph. — Ebda.,S. 781,

Gſchwend. — Ebda.,S. 784—785.

Gſchwind,— Ebda.,S. 785,

Gſell.— Ebda.,S. 785—T786.
b, Gſellhofen.— Nachfahrentafel v. G'. In: E. v. Eich-
born,Die Familiev. Eichborn(1928),GS. 211.

Gubelmann. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIll,
1926,S. 787,

Gubter. — Ebda.,S. 787—788.

Gubſer.— Ebda.,S. 788.
Güdel. — Ebda.,GS. 788.
Güder. — Ebda.,GS. 789,

Güggel (Gallicinus). — Ebda.,S,. 789,
Gügi. — Ebda.,GS. 789.
Güller. — Ebda.,S. 789.
Günter. — Ebda.,S. 790—791.

Günthard(t).— Ebda.,SG. 791.
Güpfer. — Ebda.,,S. 791.
Gürber. — Ebda.,S. 791.
Gürtler. — Ebda.,SGS.791—792.
Gueffroy.— *Gueffrog,Paul: Stammbaum der VRéfugiés=
Familie G' 1635—1928, aufgeſtellt1. 4, 1928, (4 GS.)19,

Günther. — StammliſteG’ (Günthert) aus Queich=
heim (Pfalz).In: Dſch.Geſhlehterbuh58, S. 145—170.

— Verbreitung des Namens G' in der Pfalz.In: Dſch.
Geſchlehterbu<h58, S. 517—551.

bv.Güttingen.— Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der Shweiz IV,
1927,SG. 1.

Güttinger.— Ebda.,S. 1
v. Gufidaun.— . v.Neuenburg.
Gugel. — Stammtafel G’. In: I. Kocher,Geſhichhteder

Stadt Nürtingen III!(1928),Vafel 3.

Gugelberg.— Abriß in: Hiſt.-=Biogr.Lex.der SchweizIV,
1927, GS. 2.

Gugelmann. — Ebda.,S. 2,

Gugerli.— Ebda.,GS. 2.
Guagenbühl,— Ebda.,S. 2—3.

Guggenbühler.— Ebda,,S. 3,
v. Guggenthall.

— Ahn entafel FranzXaver
Ritter Gugg

v. G.. In: Procházka,Meine 32 Ahnen, S. 231—235,

Guggenheim. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.derSchweizIV,
1927,GS.3.

Gugger. — Ebda.,S. 3—k,

Gugger v. Laudach. — Ebda.,S. #4.
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Gutbier. — “bri 6] in: Lexikondſh.Familien,S. 21.

Gutenſon. — Abriß in: Hiſt.=-Biogr.Lex. der Shweiz IV,
1927,GS. 22.

Guterſohn.— Ebda.,S. 22,

Gutheil.— Ebda.,S. 22.

Gutknecht.— Ebda.,S. 22.
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Haag. — Ebda.,S. 29,
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Ha(a)ſen.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,
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Haberaeſſer.— Ebóda.,S,31,Haberer.— Ebda.,S. 3

Haberkorn.— Ebda,,S.31—32,
— Ahnentafel JohannettaFries geb,H. In: Dſch.
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Haberſaat.— Ebda.,S. 32.

Haberſtih.— Ebda.,S. 32.

Habicht.— Ebda.,S. 32.

Hablützel.— Ebda.,S. 33.

Habrecht.— Ebda.,S. 33,
:

Habsburg. — AhnentafelKaiſer Leopolds1. In: Die

Koralle,1928.
— Grafen v. — Abriß in: Hiſt.-Viogr.Lex.der Schweiz
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Hachenberg.— Abrißin: Hiſt.„Biogr.Lex.der SchweizIV,
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Had>brett.— Ebda.,S. 41.

Had>er.— Stammtafel H".ÈÎn:
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
«: NMonatsſchriftfürdiegeſamtedeutſchewiſſenſchaftlicheGenealogiîie::

fierausgegebenoon derZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig

27. Jahrgang November 1929 heft11

NotwendigkeitengenealogiſcherBegriff8entwicklung.
Von OberarchivarDr. Fr. von Klo>ke,Münſteri.W.

Ein Zeitraumvon mehr als 30 Jahren,alſorund
ein Wenſchenalter,iſtnunmehr vergangen, ſeitder
FJenenſerGeſchihtsprofeſſorOttokar Lorenz ſein
geiſtreihes„Lehrbu<hder geſamtenwiſſenſchaftlihen
Genealogie“veröffentlihthat(1898im VerlagWilhelm
Herz zu Berlin).Freilihbedeutet das Werk,genauer
betrachtet,keinwirklihesLehrbuchim tehniſchenSinne;
aber es gibtdoh eine glänzendeerſteund ernſthafte
Grundlegungder FachwiſſenſchaftGenealogie.Und ſo
ſtehtes auh heutenah mehr als 30 Fahrennoh mit
an der erſtenStelle in der Reiheder Bücher,zu denen
man greifenmuß, wenn weiterführendeGedanken zu
den Problemen der Genealogieauftauchenund erwogen
werden wollen.

Was das LorenzſheWerk 1898 no< niht bieten
konnte — ein umfaſſendesLehrgebäudemit Begriffs=-
entwi>lungen,Sacherſcheinungen,zum Syſtemgeordnet,
Arbeits8weiſen,näheraufgewieſen,— nichtbietenkonnte,
weil bis zu ſeinerZeitvon der Genealogieals Wiſſen=
chaftsſyſtemüberhauptnochkeine tiefergreifendeVor=

ſtellungaufgekommenwar — das fehltuns,beihellem
Tageslichtjenſeitsall der gutgemeintenWerbeabende
geſehen,freili<hauh heuteno< durhaus. Wohl iſt
in drei Jahrzehnteneine Nnmenge an ſihförderlicher,
auh immer beſſergelungenerArbeit geleiſtetworden.
Aber ſieiſtdo< immer wieder ganz vornehmlihaus
der Praxisfürdie Praxisdes Familien(nach)forſhers
gekommen, mit Quellenſtoffen,genealogiſhenLinien
oder Reihen und dergleihen.Um die Grundvor=
ſtellungendes Facheshat man ſi<vergleih8weiſenur

wenig gekümmert,Das hatſichaber freili<hunerfreulich
genug ausgewirkt;denn ohne haarſcharfeErfaſſungder
Grundvorſtellungenund ohnederen begriffliheFeſtlegung
iſtdie Entwi>klungeiner Wiſſenſchaftnihtmöglih.So
zeigten3.B. die ſeit1916 ſtärkerhervorgetretenenBe=
mühungen zur Beſeitigungder Fremdwörterin der

cFamiliengeſhihtsforſ<hungdeutlih,daß au<h unter
denen,die an hervorragenderenStellenim Facheſtanden,
keine8wegsalle völligeKlarheitüber die Fachbegriffe
und die hierfürzu verwendenden Worte beſaßen.Ab
und an zu>tedann wohl die Erkenntnis auf,daß es

auchin der Genealogieohne ernſtereBemühungen um

Begriffeund Arbeits8weiſennihtgehe.Hinweiſendauf
Nachkriegsg8aufgabenſtanden3.B. im Februarhefteder
FamiliengeſhihtlihenBlätter 1917,Sp. 37, die ver=

ſtändigenSäße eines Beamten der Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen-und Familiengeſchichte(Fr.We >ken):
„So werden 3.B. die Grundbegriffeder genealogiſchen
Wiſſenſchafteingehenddurchgearbeitetund feſtgelegt
werden müſſen,und damit wird auh eine wiſſenſchaftlih

begründeteSyſtematikder Genealogie,die ſhon des
erfolgreicheneinheitlichenArbeitens wegen dringend
not tut,geſchaffenwerden. Fnwieweitfür die Fort=
bildungder genealogiſhenLehredie Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen-und Familiengeſhihtewird tätig
ſeinkönnen,ſeihierunentſchiedengelaſſen;es genüge
die Voranzeige,daß ſienah dem KriegeihrenWits=
gliedernim weiteſtenUmfang Gelegenheitzu geben
beabſichtigt,ſihan ÜbungenreinwiſſenſchaftlihenFnhalts
zu beteiligen,in denen alteBegriffegeklärt,neue Arbeits=

weiſenfeſtgelegt,neue UArbeitszieleins Auge gefaßt
werden ſollen“.

Die Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und

Familiengeſchichtekann auh durhaus den Ruhm
beanſpruchen,daßin ihrenBeröffentlihungendas meiſte
und beſtezur begrifflichenund methodiſhenEntwi>klung
des Fachesgebrachtworden iſt.Aber was im Februar
1917 mit jenenSäßen in Ausſichtgeſtelltwurde,hat
doh au< na< 12 Jahren noh keine Verwirklihung
erhalten.Und ih zweifle,ob der damals überlegte
Weg überhauptder rihtigegeweſenwäre — ih zweifle
angeſihtsder Tatſache,daß dieDurhſchnitts=MWitglieder
der genealogiſchenGeſellſchaftenfürſolchebegrifflichen
und methodiſhenFragen ernſthaftereTeilnahmenicht
beſitzen,auchkaum beſizenkönnen,daſie jakeineForſcher
in und mit wiſſenſchaftlihemSinn darſtellen.Ja,aus
deutlichſpürbarerund leichterklärliherAbneigunggegen
dieſeDingeiſtſogarwiederholtgeſagtworden,Begriffs-
betrahtungenfeien{hon übergenugda! Tatſächlich
habenſieau< im leßtenJahrzehntſehrgefehlt— nur

wenige Autoren ſindmit beachtliherenArbeiten zur
Sache aufgetreten— und um die Weiterbildungſieht
es dahernoh re<htunbefriedigendaus.

Es i� darum wohl nüzlich,hierin der erſtenwiſſen=-
ſchaftlihenZeitſchriftdes Faches einmal an einigen
Beiſpielenaufzuzeigen,wie ſehrBegriffeund Bezeich-
nungen heutenoh durcheinanderlaufen,und daran

einzelneVerſucheanzuſchließen,aus dem gegenwärtigen
Zuſtandeheraus-und weiterzukommen.

Als Erſtesſeietwas ganz Grundweſentlihesund
bei einigemAufachhtenauh Grundeinfachesin die Er-

örterunggezogen, nämlih die Wendungen Familieund
Geſhleht. Die BegriffeFamilie und Geſchlecht
ſindetwas Verſchiedenesund müſſendaherim wiſſen=-
chaftlihenSprachgebrauheunbedingtauseinander-
gehaltenwerden. Fm „Taſhenbu<hfür Familien-
geſhihtsforſhung“,heraus8gegebenauf Veranlaſſung
der ZentralſtellefürDeutſhePerſonen-und Familien=
geſchichteund bearbeitetvon Fr.Wecken in Verbindung
mit einer Reihe von Fachleuten,in einem Buche,das
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fi<hum Klarſtellungund Reinhaltungder notwendigſten
Fachbegriffemit jederſeinerAuflagen mehr bemüht,
habe ih (zuerſtin der 2.Auflage,1922,S. 46,dann in

der 3. Aufl.,1924,S. 58) geſagt:
„Die Familie iſtein engerer Kreis (familia),der

ſihinnerhalbdes weiteren,des Geſhlehtes,aus den

Sprößlingeneines Haus8weſenszuſammenſeßtund nur

beſteht,ſolangedas Familienoberhauptno<ham Leben

iſtoder wenigſtensnoh in der perſönlihenErinnerung
der Abkömmlingefortlebt.“

„Das Geſchlechtiſtein weiterer Kreis (gens),näm-
lih die Geſamtheitder einzelnenFamiliendesſelben,
gleihbenanntenStammes, die ſih zeitli<hüber die

Jahrhunderteund räumlih über die Lande verteilt,“

„Familieund Geſchlehtſind alſodie agnatiſch
(d.h.dur< Blutsverwandtſchaftim Mannesſtamm)aufs
gebautenGrundkreiſeder Genealogie.. .“

Fh möchtemeinen, daß es nihtallzuſhwerfallen
müßte,in wiſſenſchaftlihenÜberlegungendie Bezeich=-
nungen Familieund Geſchlecht,wie ſiezunächſtbei uns
verſtandenwerden müſſen(Beſonderheitenweiter ab=-

liegenderZeitenund Völker können dabei ruhigaußer
Betrachtbleiben),jeweilsrichtigeinzuſezen.Aber in
einem Büchlein,das mit ſeinemſtolzenTitel „Genea-
logieals Lehrfah“(Praktikumfür Familienforſcher,
Heft19, Leipzig1928)nah dem Höchſtengreift,ſagt
der Verfaſſer,W. K. Prinz von Fjſenburg,3. B.
S. 19: „DieFamilieiſtetwas Ganzes,etwas Lebendiges,
führtein eigenesLeben,blühtund vergeht.Oftbleibtnur
nochderalteName, durcheineTochterin eine neue Familie
hineingebracht“.An der leztenStelleiſtdie Bezeich=
nung Familieganz richtig,an der erſtenaber müßte
die BezeichnungGeſchlechtſtehen.Denn das „Ganze“,
von dem oft„nur der Name“ durcheine Übertragung
in einen einzelnenFeil,nämli<hin eine Familie,eines
anderen Geſchlehtes„bleibt“,iſtganz unbedingtein
Geſhleht. Nnd wie in jenemVerſucheeines Abriſſes
der Genealogie,ſo läßtſi<hau< ſonſtin Arbeiten um

beachtlichereStoffe,deren Verfaſſeran ſihgenealogiſches
Verſtändnisbeſizen,die hinreihendgenaue Unter-

ſcheidungvon Familieund Geſhlehtdoh weitgehend
vermiſſen.Das wirkt ih z. B. in den ſonſtvielſeitig
förderlichenSkizzenvon FJ.H.Mitgau über „Familien=-
chi>ſalund ſozialeRangordnung,Unterſuchungenüber
den ſozialenAufſtiegund Abſtieg“(Flugſchriftender

Zentralſtellefür DeutſchePerſonen-und Familien-
geſchichte,Heft10, Leipzig1928) unzweifelhaftzum
Schaden der Sache aus; dur<hklare Einſtellungder
Verſchiedenheitenvon Familieund Geſchlechtwäre
dieſeArbeit freili<hſ<hwieriger,aber gewißauh no<
lohnenderund wertvoller geworden. Für einen im

übrigenſehrnüßlihenAufſaz„Geſchlechterin Form“
(inden FamiliengeſchichtlihenBlättern1928,Sp. 193 ff.)
hat G. Roesler jedenfallsdie BezeichnungGeſchlecht
in einem niht üblihenSinne gebraucht(ohnerechte
Not übrigens,da m. E. dieBezeihnung„Genealogiſche
Gruppen in Form“, an die Voesler ſelbſtgedachthat,
ſprahlihniht hlehterund ſachlichvielbeſſergeweſen
wäre).Roesler war allerdingsſorgfältiggenug, um in
einem aufklärendenSatzedie Abweichungſeiner„Ge=-
ſchlechter“von den üblihenGeſchlehternausdrüdlih
zu betonen und genau zu beſtimmen.Aber wohin
ſolltenwir kommen, wenn derartigeshäufigergeſchähe?
Die babyloniſheSprachverwirrungin der Genealogie
wärebald da!

Über dem Geſhleht ſtehtbegriffliGhdas Groß-
geſhle<ht.Dieſesiſtvor einigenFahren in den
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FamiliengeſchihtlißhenBlättern in eine Erörterungge-
gezogen, die erneut aufgenommenzu werden verdient.

Fn einer Miſzelle„Zur genealogiſhenNomenklatur“
(Fg.Bll, 1926, Sp. 51) meinte G. Roesler unter
anderm für„diegeſamteNachkommenſchaft“einerPerſon,
ſowohlinmännlicherwie in den ſämtlichenweiblichenLinien
verſtanden,bei Einbeziehungder Ausgangsperſoneine
beſondereBezeichnung,und zwar zunächſtdas Wort
„Großgeſhleht“vorſhlagenzu ſollen.Dagegen hat
als8dann(Fg.Bll.1926,Sp.341)W.Schmidt=Scharff
Einwendungen erhobenund ganz richtigdaraufhin-
gewieſen,daß,wenn das Wort Geſhlechtfüreine rein
agnatiſheDeſzendenzverwendet würde, das Wort
Großgeſhlehtſi< niht gut auf eine agnatiſheund
tognatiſheDeſzendenzanwenden laſſe.Auf eine weitere

Erörterungdes BegriffesGroßgeſhlehthatShmidt=
Scharffverzichtet.Sie liegtſonſtmit Anknüpfungan

den BegriffGeſchlechtſehrnahe. Fn der oben wieder=

gegebenenAusführungdes „TaſchenbuchsfürFamilien-
geſhichtsforſhung“habeih als äußerlichgreifbaresMerk=
mal für das Geſhleht die gleiheBenennungſeiner
Angehörigenhervorgehoben(peripheriſheBeſonderheiten,
wie früher3.B. in frieſiſh-ſkandinaviſhenGebieten oder

neuerdingsin der Schweizkonnten dabei und können

auh hierfür das Folgendeals nichtſehrweſentli
außerBetrachtbleiben!).Es gibtaber nun nichtganz
wenige FällegenealogiſherEntwi>lung,in der die

Mannesſtamm-Nachkommen einer Perſönlichkeit,welche
in dieſergenealogiſchenLinie als erſtegeſchichtlichefeſt=
zuſtelleniſt,niht denſelben,ſondernmehrere,man<mal
zahlreicheverſchiedeneNamen führen.Das kann man

namentli<hbei altem Adel beobachten,3.B. bei den

niederſächſiſhenWolfenbüttel-Aſſeburg,von denen

einzelneAgnatenteilena< ihrenAnſiedelungenbezw.
Beſizungendie Namen von Peine,von Staufenberg,
von WMorungen,von Bodenſtein,von Salza,von Le-

cede u. a. geführthaben.Ganz Ähnlichesiſtaber auh
in Bauernkreiſenfeſtzuſtellen,in denen nichtſelteneinzelne
Teile einer Agnatenſchaftmit der Erheiratungfremder
Höfe die Namen von deren bisherigenBeſizernüber=
nommen und den eigenenaufgegebenhaben. Fn ſolchen

“

Fällenſollteman fürdieGeſamtheitder doh zuſammen=-
gehörigenverſchiedenbenannten Agnaten die Bezeich=
nung Großgeſhlehtverwenden. Sie iſtauh in dem

erwähntenSinne von Hiſtorikernwie Genealogenſchon
viel gebrauht. Es handeltſihalſolediglihdarum,
etwas bereitsVorhandenesund Zwe>kmäßigesgrunds-
ſäßlihanzuerkennen.Die wiſſenſchaftliheBegründung
und Unterſcheidungfür Geſchlehtund Großgeſchlecht
läßtſihdann leichtin die Faſſungbringen:

Ein Geſchlechtiſtdie GeſamtheitderjenigenPers
ſonen,die agnatiſchmiteinander verwandt ſindund den=

ſelbenNamen tragen.
Ein GroßgeſchlechtiſtdieGeſamtheitderjenigenPers

ſonen,die agnatiſhmiteinander verwandt ſind,aber nah
verſchiedenenMannesſtämmenverſchiedeneNamentragen.

Die Einfügungder Wendung „nah verſchiedenen
Mannesſtämmen“ iſtzwe>mäßig,um in weiterenKreiſen
nichtdie Vorſtellungaufkommenzu laſſen,daß dieVer-

chiedennamigkeitauf die dur<hVerheiratungzu andern
Namen gelangten Töchterſchaftenbezogenwerden könnte.
Denn die Tochteraus einerFamiliedes GeſchlechtesÀ,
die in eine Familledes GeſchlehtesB hineinheiratet,
ſcheidetmit ihrerVerheiratungaus dem GeſchlehteA
aus und trittin das GeſhlehtB ein. Hieranändert
der Umſtand nichts,daß im Einzelfalleau<h bei der

fortgeheiratetenTochterdas Gefühlinnerer Verbunden-=-



325 FamiliengeſchihtliheBlätter. 27. Jahrgang.1929. Heft 11. 326

heitnihtnur mit ihrerväterlihenFamilie,ſondernauh
mit dem darüberſtehendenGeſchlechteſehrſtarkſein
kann. Und andererſeitsbedeutetauh die Möglichkeit,
daß die fortgeheirateteTochternah Eheſcheidungoder
-«Ungültigkeits8erflärungunter Wiederaufnahmedes o=
genannten Mädchennamens in die väterliheFamilie
des GeſhlechtesA zurüd>fehrt,keine Verſchiebungfür
jene Grundauffaſſung,Es ergibtſi< nun au< ganz
klar,wann ein Geſchlechtoder GroßgeſchlechtſeinEnde
findet.Ein Geſchlechtoder Großgeſhhlechtſtirbtaus,
wenn der leßteAgnat ſtirbt.Das darfin dieſer
Form als unter genealogiſhemBlickwinkelallgemeiner
gültigausgeſprochenwerden, wenn auh der Begriff
Agnat in der Rechts8wiſſenſhaftund Rechtſprehung
geradederGegenwarthinſihtlihderleßgtenAus8dehnung8=
möglichkeitſ<hwankt.Der Satz giltalſoauh für den

Fall,daß der lezteAgnat eine Frau iſt,die in eine

Familieeines anderen Geſchlechteshineingeheiratethat.
Fn früherenJahrhunderteniſtzudem von derverheirateten
cFrauder Name ihres väterlichenGeſchlechtesauh nah
ihrerVerheiratungdauernd an erſterStelle geführt
(wie ih in den FamiliengeſhichtlihenBlättern 1924,
Sp. 63f.aufgezeigthabe),während er ſpäterdie zweite
Stelle eingenommen hat. Jn jedemFalleerloſhund
erliſhtder Name des GeſchlehtesA völligerſtmit
dem Tode der in eine Familiedes GeſchlechtesB ver=

heiratetenleztenAgnatin des GeſchlehtsA, ofterſt
langenachdemdie leßteFamiliedes GeſchlechtesA ihre
tatſächhliheAuflöſunggefundenhat. Dieſem Umſtande
wird auch 3.B. in den GothaiſhenGenealogiſchen
TaſchenbüchernRechnung getragenderart,daß die

Geſchlehteroder Geſchlechterteile,von denen nur no<
in Familienanderer GeſhhlehterverheirateteTöchter
vorhandenſind,bis zum FodedieſerverheiratetenTöchter
weitergeführtwerden und dabei die Bezeichnung„im
MWannesſtamm erloſchen“erhalten.Wie ebendort nicht
unzwe>mäßigdie Geſchlechteroder Geſchlechterteile,von

denen nur no< die Witwe des leztenAgnaten lebt,
die Bezeichnung„im eigenenStamme erloſchen“be-
fommen. Ganz falſ< iſthingegendie in den leßten
Jahrenſehrverbreitete Meinung, daßein Geſchlecht
auch nah dem Jode ſolcherleßterSproſſen fort=-
beſtehenkönne. Ein Saß wie der des Prinzen
von Fſenburg, der nah der Feſtſtellungvom Fort=-
beſteheneiner ausgeprägtenVTypenlinieau< durch
JIöchterund „Töchtertöchter“hindur< meint: „Fm
genealogiſhenSinn kann daher von dem Ausſterben
eines Geſchlehtserſtdann geſprohenwerden,wenn
auchkeineNachkommenvon Töchternund Töchtertöchtern
mehr vorhanden ſind“ (Genealogieals Lehrfach
S. 26),iſtdurchausverwirrend. Hätteder Saß mit
der Wendung „im biologiſhenSinn“ begonnen,ſo
wäre gegen die Vorſtellungſhon wenigereinzuwenden.
Vber „im genealogiſchenSinn“ — da haben die Vor-

ſtellungenvon Familieund Geſhhlehtbei uns ſeit
Jahrtauſendenreh<htliheHintergründe,die ſi<hniht
fortſhiebenlaſſen.Ft alſoz. B. das „Geſchlechtder
Karolinger“als „genealogiſheErſcheinung“(mitihrem
juridiſhenHintergrunde)„ausgeſtorben“oder niht?
Es iſtausgeſtorben!Fh möchteden ſehen,der das

ernſthaftbeſtreitenwollte. Alſoſollman ſihauh niht
von dem dur<hdie Töchterweiterfließenden„Blut“
(d.h.doh genealogiſchgeſehenledigliheinem „Mittel
zur genealogiſhenGruppenbildung“)verleitenlaſſen,
aus Erſcheinungender biologiſ<=-genealogiſhenVers=-

flehtunghöchſtirrigerweiſeProblemedes Geſchlechtes
oder Großgeſchlehteshle<thin zu machen.

Dasjenigenun, was G. Roesler wie oben erörtert
mit Großgeſhlehtbezeihnenwollte,kann man m. E.

völligaußreichendunter dieBezeihnungNachfahren=-
ſchaftnehmen. Bereits 1910 hatA. von den Velden
in den FamiliengeſchichhtlihenBlättern (S. 110) die

BezeichnungNachfahrenvorgeſchlagen,und ſpäteriſt
auf dieſerGrundlage allmählihgenauere Feſtlegung
und Abgrenzung erfolgt,z. B. im Taſchenbuchfür
Familiengeſchihtsforſhung,3. Aufl.,S. 65. Danach
ſollteman dochheuteganz allgemeinfürdie Deſzendenz
eines beſtimmten Ehepaares,ſoweitſienur innerhalb
eines beſtimmtenGeſchlechtesoder Großgeſchlechtes,alſo
nur in männlicherLinie geſehenwird,die Bezeichnung
Nachkommenſchaft,ſobaldſieaber auh in weiblicher
Linie,alſoinihrer ganzen Ausdehnung auchaufTeile
anderer Geſchlechterverſtandenwird,die Bezeichnung
Nachfahrenſchaftverwenden. Die Nachfahrenſchaftiſt
alſomehr als die Nachkommenſchaft,ſieſchließtdie
leßterein ſi<hein und nimmt noh weiteres dazu;ſie
iſtmithineine Geſamt-Nachkommenſchaft,und wo es

für breitereKreiſeoder ſonſtnotwendigerſcheint,ihrer
Bezeichnungeine Erläuterungzu geben,kann das ganz
knappdur<hGeſamt=Nachkommen,in Klammern beigefügt,
geſhehen.Man brauchtim übrigendie Nachfahrenſchaft
nihtimmer nur als „Nachfahrenſchafteines Ehepaares“
zu ſehen,ſondernkann ſienatürlichim beſtimmtenFalle
auch als die „Nachfahrenſchafteines Geſchlechtes“zur

Vetrachtungſtellen.Denn wenn als Aus8gangs-Ehepaar
der älteſtebekannte Stammvater eines Geſchlechtesmit

ſeinerFrau genommen wird (wobeies unweſentlich
bleibt,ob im Mittelalteretwa auchdieſeFrau urkundlich
genauer bezeichnetwerden kann oder nicht),dann bildet

tatſählihdas ganze Geſchlecht,das jenerälteſteStamm=
vater geſchichtlicheingeleitethat,dieBaſisfürdie Nach-
fahrenſchaftsbetrahtung,DieſerFall inſonderheitiſt
derjenige,an welhen Voesler an der herangezogenen
Stellegedachthat.

Die leßterwähntenDeſzendenzerſcheinungenſtehen
ſozuſagenunter dem Bli>kwinkelgenealogiſhabwärts,
vom Stammvater zu ſeinenNachkommen innerhalbdes
Geſchlehtesoder ſeinenNachfahren innerhalbund
außerhalbdes eigenenGeſhlehtes.Wenn wir aber
nun den Blickpunktz.B. bei dem jüngſtenSohne der

jüngſtenGeneration eines Geſhlehtesnehmen und
mit dieſemzu den Angehörigender früherenGenerationen
ſeinesGeſchlechtesſozuſagengenealogiſhaufwärtsſehen,
wie laſſenſi<hdann die hierbeiins Auge gefaßten
Perſonendes Geſchlechtesbezeihnen?Ahnen ſchlechthin
ſind es niht; denn von den meiſtenjenerPerſonen
ſtammtdie angenommene Blickpunktsperſönlichkeitnicht
ab. Die Bezeihnung Ahnen ſollteman aber im hier
gegebenenFalleſelbſtfürdie vergleihs8weiſewenigen
Perſonendes Geſchlehtesvermeiden,mit denen un=-

mittelbare Abſtammungs=Verbindungbeſteht,weil die

UAhnenbezeihnungeinem ganz anderen genealogiſchen
Erſcheinungs8gebietangehörtund zwe>mäßigerweiſeauf
dieſesbeſchränktbleiben möchte. Die Ahnen dieſer
ſoebenaufgeſtelltenBlickpunktsperſönlichkeitinnerhalb
des eigenen Geſhlehtesbezeihnetman beſſerals
Stammväter (bezw.Stammütter). Feder einzelne
von ihneniſtein „Stammvater“,der zeitlihfrüheſte
iſtder „älteſteStammvater“ oder „derStammvater des

Geſchlechtes“.Die Brüder oder Brüderſöhnebezw.
zenteldeseinzelnenStammvatersſindnatürli<ßAgnaten.
UAgnatenſind aber auh die etwa in weitentferntem
Grade mit jenerBli>kpunkts8perſönlichkeitverwandten

gleichzeitigenGeſchlehts8vetternals weitere Angehörige
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der jüng�ten Generationen des Geſchlehtes.Alſoläßt
ſi<hdas, was oben in Rede geſtelltiſt,mit Agnaten-
ſchaftnoh nichteindeutigbezeihnen.Man müßteſhon
zwiſhen VBVergangenheits=Agnatenund Gegenwarts=
Ugnaten unterſcheiden.Befriedigendfindeih aber

dieſeund ähnlicheBezeichnungenniht;nah WMöglichkeit
ſolltendoh auch dieFremdwörterdurh deutſcheerſeßt
werden. Deshalb möchteih vorſchlagen,den hierge=
meinten Perſonenkreisals Geſchlehts=Borfahren
oder gar als Vorfahren ſchlechthinanzuſprehen.Jn
der Anwendung auf Perſonen,die zeitlihfrüherwaren
und ein Vorgänger-Verhältnis,aber niht immer das
der Erzeuger,zum Betrachterhatten,iſtauh in der

Vergangenheitvon „Borfahren“geſprochen.Geſchichtlich
und ſahlih geſeheniſtes alſodurhaus möglich,die
VezeichnungBorfahren für BVergangenheits=Agnaten
zu verwenden. Ullerdingshat z. B. Fr.Wecken im

Taſchenbuchfür Familiengeſhihtsforſhung,1. Auſfl.,
1919,S. 34,3.Aufl.,1924,S. 73,und wohlihm folgend
3.B.,W. K. Prinz von Fſenburg in ſeinerSchrift
„ÜberAhnentafelforſhung“(PraktikumfürFamilien=-
forſcher,Heft14,1926)S. 3, aber auchin der „Genea=
logieals Lehrfach“,S. 12,dieBezeichnungBorfahrenim
Sinne von Ahnen gebraucht.Ob ſih dabei noch die
1910 in den FamiliengeſhichtlihenBlättern von einem

ihrernamhaftenMitarbeiter (übrigenseinem nicht=
adeligenHerrn)geäußerteAnſichtaus8gewirkthat,daß
„Ahnen“ „ſtrenggenommen“ nur der Adelige,der
Nichtadeligeaber anſtellevon Ahnen „Borfahren“habe,
weiß ih niht. Daß jedenfallsheuteſolcheBerteilung
der Worte Vorfahrenund Ahnen nachverſchiedener
RichtungfürdieſelbeSachenihtmehrhaltbariſt,möchte
ih behaupten,und ichſeheauchkeinerleiGrund,weShalb
überhauptno< von „Ahnen oder Vorfahren“(Prinz
JFſenburg)bezw.von „Borfahrentafel,zumeiſtAhnen=
tafelgenannt“(Wecken)geſprochenwerden ſoll.Ahnen
(Ahnentafel,Ahnenſchaft)genügtvolllommen. Die mithin
hierin keinerWeiſe mehr benötigteBezei<hnungVor=
fahren läßtſichalſounbedenklichfürdie Vergangen=
heit8=UAgnatenin Anſpru<hnehmen, wie entſprehend
fürdie Gegenwarts=-Agnatendie in manchenKreiſen
ſchonlängerübliheWendung Geſchlechtsvettern. Setzt
man die BezeichnungVorfahrenfürjenenAgnatenkreis
ein,ſo kommt ſieübrigensau< in eine Parallelezur
BezeichnungNachfahren.Wie nämlihVorfahrenſchaft
im vorgeſchlagenenSinne mehr bedeutet als die Ge=-

ſamtheitder Stammväter,zu dieſenauh no< Weiteres,
innerhalbdes Geſhlehtesunmittelbar Benachbartes
hinzunimmt,ſo umfaßt Aachfahrenſchaſtmehr als die

Geſamtheitder Nachkommenim Mannesſtamm,nämlich
zu dieſenau<hnoh die Nachkommen weiblicherLinien
als etwas hierunmittelbarBenachbartes.

Jm vorſtehendeniſt{hon wiederholtdas Stichwort
Linie gefallen.Neben der Linieſpieltim genealogiſchen
Vorſtellungsgebildeau<h die Reihe eine Rolle. Für
gewöhnlichaber werden Linien und Reihen im genea=-
logiſhenSprachgebrauchwiederum wenigſorgfältigund

manchmal in ganz verſchiedenemSinne behandelt.Die
GothaiſchenGenealogiſhen Taſchenbücher3. B.
verſtehenin der von ihnenvielverwendeten Bezeichnung
Stammreihe(manvergleichedieſtändigeFormelder Ver=-
weiſung:„Stammreiheund ältereGenealogie“)das Wort
Reihe vertikal,d. h.fürPerſonen,die in ihrergenea-
logiſhenFolge untereinander ſtehen.W. K. Prinz
von Fſenburg ſagtin ſeinemAufſaße„Aus der Werkz=

ſtatteines Ahnentafelforſhers“(Familiengeſchichtliche
Blätter 1925,Sp. 129) hingegen:„Eine Stammreihe,
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entſprehenddem Ausdru>Stammtafel,iſteineGeneration
in ein und derſelbenFamilie“(wozuman noh anfügen
muß: bezw.ein und desſelbenGeſchlechtes).Prinz
Tſenburg,der weiterhin(ebd.)entſprehend„Ahnenreihe“
als „eineGeneration in der Ahnentafeleines Menſchen“
anſpricht,ſiehtdie genealogiſheReihealſohorizontal,
d. h.fürMenſchen,die nebeneinander ſtehen.Das iſt
auchunzweifelhaftdas Richtigereund dem allgemeineren
Sprachgebrauchebeſſerangepaßt.Nimmt man dieſe
nützlicheWendung auf, ſokann man für dievertikalegenea=-
logiſheFolge entſprehenddie BezeichnungLinie ein=-

ſeen. DieſeBezeichnungenLinie und Reihe müſſen
alsdann aber für Stammtafel und Nachfahrentafel
einerſeitsund Ahnentafelandererſeitsganz ſyſtematiſch
durchgeführtwerden. Es ſindalſoin Anſaßzzu bringen:

[.fürPerſonen, die genealogiſh über=- bezw.
untereinander ſtehen,die Bezeihnung1. Stamm=
linie,wenn es ſihum diegenealogiſcheErſcheinungaus
einem beſtimmtenGeſchlechteoder Großgeſchlechtehandelt,
2. Nachfahrenlinie,wenn es ſih um eine genea=-
logiſheErſcheinungaus einer beſtimmtenNachfahren=-
ſchafthandelt,3. Ahnenlinie, wenn es ſi<hum die

genealogiſcheErſcheinungaus einer beſtimmtenAhnen=-
ſchafthandelt;

IL.für Perſonen, die genealogiſ<h neben-=-
einander ſtehen,die Bezeihnung 1, Stammreihe,
wenn es ſi<hum die genealogiſheErſcheinungaus
einem beſtimmtenGeſchlechteoder Großgeſchlechtehandelt,
2. Nachfahrenreihe, wenn es ſih um die genea=-
logiſheErſcheinungaus einer beſtimmtenNachfahren=
ſchaſthandelt,Z. Ahnenreihe, wenn es ſihum die

genealogiſcheErſcheinungaus einer beſtimmtenAhnen=-
ſchafthandelt.

Wit der Verwendung der BezeihnungReihe in

dieſemSinne iſ übrigenstatſählihauch der gute
deutſhe Ausdru> für das FremdwortGeneration
gegeben.Dazu läßtſi<hbei Verwendung der Bezeich-
nung Reihe in den möglihenZuſammenſezungen(wie
oben) au< zwiſhen den Generationen im Einzel=
geſhle<ht,der Nachfahrenſchaft,der Ahnenſchaftgut
und ſinnfälligunterſheiden.Vor der bislangmeiſt
verwendeten,aber doh rehtunbefriedigendenBezeich-
nung „Geſchlechterfolge“hat die „Reihe“ erhebliche
Vorzüge. Für die AhnenſchaftsbetrachtungiſtdieBes
zei<hnungGeſchlechterfolgewie ſiez.B. Wecken im

Faſchenbu<hfür Familiengeſhihtsforſhung,2.Aufl.,
S. 61, 3. Aufl.,S. 714,bei der Ahnenzahl-Überſicht
verwendet,eigentlihfogarſinnwidrig.Denn mit dem

BegriffGeſchlechterfolgeverbindet ſi<hdoh die Bor=-

ſtellung,daß die zeitli<hjüngereGeneration auf die

zeitlihältere„folgt“.Dies iſtin der Aufreihungder
Geſchlechterfolgenim Geſchlehteſelbſtund der Nach-
fahrenſchaftau< der Fall. Bei der Ahnenſchaftaber
„folgt“zeitlihnichtdie 2. Ahnenreiheaufdie1.,ſondern
die 1. auf die 2.,uſw.

Wenn man dieſenBegriff„Ahnenreihe“ernſthaft
einſtellt,wird man auh leichtzu den rihtigenOrds-
nungszahlen für die einzelnen Generationen
in der Ahnenſchaft,in der Ahnentafelgeführt.Denn
es drängtſih ja ohne weiteres auf,daß die Ahnen=-
reiheI|die der Eltern der Ausgangsperſoniſt,die
Ahnenreihe11 die der Großeltern,die lil.die der Ur=

großeltern,uſw. Das ergibtſi als ſoſelbſtverſtändlih
und überzeugend,daß es eigentliheine beſondereBe-
gründunggarnichterheiſht!ÜbrigenshatſhonOttokar
Lorenzin ſeinemLehrbuchder Genealogie,3.B. S. 218,
305ff.,der Elternreihedie Zahl 1,der Großelternreihe
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die Zahl 2 uſw.gegeben.St. Kekule von Stradoniß
ſiehtgleihfallsdie „1.Geſchlehtsfolge“in den Eltern,
bezeihnet3. B. in ſeinerArbeit „Die Ahnen des

PrinzenGeorgvon Preußen“(zuleßtabgedrutin ſeinen
„AusgewähltenAufſäßenaus dem Gebiete des Staats=-

rechtsund der Genealogie“,Neue Folge,1907,S. 153ff.)
den von ihm zur UnterſuhunggeſtelltenGegenſtand
„bis zur vierten Geſchlehtsfolge“als die Ahnen bis

zur Ururgroßelternreihe(= IV. Ahnenreihe).Ebenſo
verfährtE. Devrient in ſeiner„“Familienforſhung“,
1. Aufl.,1911, S. 71, 2. Aufl.,1919, S. 80. Und
O. Forſt-Battaglia betont in ſeiner„Genealogie“
(MeiſtersGrundriß der Geſchihts8wiſſenſchaft1,4a,
1913,S. 12):„dieZählungder Generation beginntge=
wöhnlih mit den Eltern der Probanten“. Bei der

Verwendung der Bezeihnungen Generation bezw.
„Geſchlechterfolge“in derAhnenſchaftsbetrachtungbleiben
aber Verkennung8möglichkeiten,denen {hon Forſt-
Battaglia ſelbſt,ſo in der Ahnenverluſt=ÄÜberſichtin

ſeiner„Genealogie“,S,.13,Anm. 1,dann z.B, Wecken
im FaſchenbuchfürFamiliengeſchichtsforſhung,1.Aufl.,
S, 43,3. Aufl.,S. 74,fernerin den „DeutſchenAhnen=
tafelnin Liſtenform“1,1f}f.erlegeniſ,und denen auh
Prinz Fſenburg in ſeinemBüchlein„ÜberAhnen=
tafelforſhung“,S. 9, Raum gegebenhat. Die leßt=
genannten Autoren (und no< manche andere)ſezen
nämlichdie BezeihnungGeneration oder Geſchlechters
folge| zu der Ausgangs8perſoneiner Ahnenſchaſts=
betrahtung,Generation oder GeſchlechterfolgeIIzu deren

Eltern,uſw. Daß das ſ{<lehterdingsfalſ{<iſt,erweiſt
ſihleiht.Denn eine der Grundregelnim Ahnenſchafts-
weſenbeſagt:Die Anzahl der Ahnen iſtin jederGene=-
ration eine Potenz von 2. Aus der Ahnenanzahlals
einer beſtimmtenPotenz von 2 ergibtſi<halſo au<
mathematiſ<hÉlar die Ordnung8zahlder betreffenden
Generation. Der Koeffizientder Potenzerſchließteben

jedes Mal die Ordnungs8zahlder jeweiligenAhnen=
generation.Nnumſtößlihhat jederMenſh achtUr=
großeltern,unumſtößli<hiſ anders ausgedrüd>tdie
AhnenanzahlderUrgroßeltern-Generation8 oder 2°,die
der Großeltern-Generation4 oder 2°, die der Eltern-=
Generation 2 oder 2, Folglihmuß dieGenerations-

Ordnungs8zahl1 für die Elterngeneration in der

Ahnenſchaftverwendet werden! UAls8dannfindaber die

zitiertenAufſtellungenvon Forſt=-Battaglia,Wecken,
Prinz Jſenburg falſch.

Hiergegenläßtſihauh nihteinwenden,daßmit der

„Ahnentafel=-Geſchlechterfolge“| gar niht die „Ahnen-
generation“I angeſprochenwerden ſolle.Wer derartiges
ſagenwollte,würde damit nur zeigen,daß er das

Weſen der Ahnentafelmit der Ahnenſchaftals Objekt
niht verſtandenhätte.Objektder Ahnentafeliſtnur
die Ahnenſchaft.Die Ausgangsperſoniſtimmer nur

Ausgang®spunktund RichtungsSweiſer,der ſozuſagen
ledigli<hals Überſchriftoder Unterſchriftin der Dar=

ſtellungder betreffendenAhnenſchaſtPlaz hat.Schließ=
lih kann ja au< niemand ſeineigenerAhn ſein!

Veim Bemühen um wiſſenſchaftli<heGenauigkeitin
der Genealogielaſſenſi<hno< andere Erſcheinungen
aus dem Ahnenſchafts8gebieteund ſeinerBehandlung
zur Erörterungſtellen.Auch ſolche,die der durch-
ſhnittliheAhnenforſchergar nihtmehr als problematiſch
vermutet. Auf etwas an ſihſehrWichtiges,die wiſſen=-
ſchaftlihzutreffendeBezifferungder Ahnen willih in=-

deſſenheutenihtmehreingehen.Nur zum „Probanten“,
zu dem im vorleßtenAbſazeſhon das Stichwortfiel,
ſeien‘'no< einigeBemerkungengemacht.Über dieſe
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Bezeichnung der Aus8gangsperſon einer Ahnen=-
ſchaftiſtbereits1916/1917in den Familiengeſchicht-
lihenBlättern ein Meinung8austauſchzu dem Zwede
einer brauchbarenVerdeutſhunggepflogen.Fm Jg.
1916,S. 367,Anm. 3,meinte Pirrſs,daß dieAbleitung
von probandusund alſodie SchreibartProband näher
liegeals die von probans mit der SchreibartProbant.
DagegenerklärteWecken im Jg.1917,Sp. 184,Anm. 3,
daß die Ableitungvon probansund alſoder Probant
vorzuziehenſei.Letzteresiſ aber unrichtig;tatſächlih
war niht Wecken ſondernPirrſsauf dem Wege zur
rihtigenErkenntnis. Für den,der in den Archivenalte
Vitterſchafts=,Domkapitel8-oder Adelsſtifts-Protokolle
eingeſehenhat,löſtſihdie Frage leihtund wird Sinn,
Verwendungsmöglichkeitund Schreibartvölligklar.Aus
dieſenDokumenten ergibtſihnämlich,daß im Wittel=
alter wie in der Neuzeitzweierleiunterſchieden
wurde: 1, der Proband, und 2. der Probant. Der

Proband (derHerrProbandus,wie die Archivalienwohl
ſagen)war derjenige,der ſeineAhnenſchaft(zwe>s
Erfüllungder ſtändiſchenVorbedingungenzur Aufnahme
in eine jenerKörperſchaften)nahwies bezw.für den
eine Ahnenſchaftangegeben,ſpätereine regelrehte
Ahnentafelaufgeſtelltund eingereihtwurde. Der Pro-
bant aber war einer von den probantesoder jurantes
oder „HerrenAufſchwereren“(um die hauptſächlichſten
Wendungen in den Protokollenzu benugzen),welchedie
vom Probanden namhaft gemachteAhnenſchaftauf
Namen (ſpäterau< Wappen) und Standes®verhältniſſe
zu prüfenund gegebenenfallsalsauh nah ihrerMeinung
rihtigzu beſhwörenhatten(Beiſpielehierfürauchbei
A. L.Feit,Mainzer Domherren in Leben,Haus und

Habe,Mainz 1924, S. 3ff.;Fr.v. Klo>ke,Domherrn=-
Aufnahme beim alten MünſterſchenDomkapitel,im
WeſtfäliſchenAdelsblatt,Jg.4, 1927,S. 31). Danach
iſtvölligklar,daß die namentli<hdur< Devrient,
Forſt-Battaglia,Ween aber auh Prinz Jſenburg
u, a. verbreiteteBezeihnung„Probant“ fürdie Aus=-
gangs8perſoneiner Ahnentafeldarſtellungfal< iſt,daß
es vielmehr na<hJahrhundertealtem gutenSprach=-
gebrauchwie nachdem Sinne des FnhaltsſhonProband
heißen muß, wenn man das Wort in dem vor-

gebrachtenZuſammenhangenoh weiter verwenden will.
Da aber die Ahnenſchafts8aufſtellung,der Ahnenſchafts=-
nachweisfür gewöhnli<hmit dem alten Begriffder
Probe niht mehr verbunden iſt,ſolltedas Bemühen
um Erſeßzungdes Fremdwortes durh eine deutſche
Bezeichnungumſo ſtärkerſein.Das von Pirrſs(a.a, O.)
vorgeſchlageneWort Ahnenprüflingiſtfreili<hunglü>lih
und hat auch,ſoweitih ſehe,kaum Aufnahme ge=-
funden.Auch der von Wed>en (a. a. O.)vorgeſchlagene
„Ahnenweiſer“oder „Ahnenträger“iſtnichtſehrglücklich.
Wan ſolltejedenfallsm. E. das Objekt,eben dieAhnen=-
ſchaft,zu der die geſuhteBezeihnungÄberſchriftoder

Unterſchriftbedeutet,genauer kennzeihnenals mit

„Nhnen“,da dieſesWort das ganze Objektniht von

ſeinenTeilenunterſcheidet,und alſoeher„Ahnenſchafts=
träger“oder „Ahnenſchafts8einweiſer“ſagen,bis
man zu einer vielleichtbefriedigenderenBezeichnung
gelangt.

Zum Abſchlußmeiner heutigenBemerkungenmöchte
ih kurzno< auf einigeneuere Arbeiten eingehen,die
ſihmit der allgemeinerenBorſtellungvon derGenealogie
beſchäftigen. :

Jm Aprilheftdes „Archivsfür Sippenforſhung“
1929,S. 121ff.,hat G. Roesler, dem überhauptret
ſhäßzenswerteBemühungen um die Durchbildungder
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Genealogie zu verdanken ſind,einen Auſſaß „Die
Eigen-Art der Genealogie“ veröffentliht.Schon
vor zehn FJahren,im Jahrgang 1919 der Familien=
geſchichtlihenBlätter,Sp. 217ff.habe ih meinerſeits
in einem größerenAufſaßze„Vom BegriffGenealogie“
unter anderem darzulegenverſucht,daß die Genealogie
gewiß niht nur eine wiſſenſhaftliheMethode
ſei(wiekeingeringererals Otto FreiherrvonDungern
no< 1914 in den „Witteilungendes Funſtitutsfür
öſterreihiſheGeſhichtsforſhung“,Bd. 35, S. 362,ge=
meint hatteund wie man gelegentli<hauh heuteno<h
hörenkann,3.B. von dem bekannten Familienanthropo=-
logenW. Scheidt,der im „ArchivfürSippenforſchung“
1928, S. 289 hervorhebt:„daß die Methode, die wir

Genealogienennen“,„nihtauf allenden Gebieten,auf
denen ſieangewandtwurde,ganz den erwarteten Erfolg
hatte“,oder von H. Heller in der Feſtſchriftzur
100. Sigung des MagdeburgerGenealogiſchenAbends

[Heft48 der WiſſenſchaftlihenBeilagederMagdeburger
Zeitung1928]zufolgeeines Berichtesin den „Wit=
teilungendes Roland“ 1929,S, 6)— daßdieGenealogie
vielmehraus dem eingeſhlagenenund von mir a. a. O.

kurzfizziertenEntwiklung8gangeheraus nah einem

eigenen Wiſſenſchaftsſyſtemſtrebe,welhes nah
ſeinenHauptweſens8zügeninnerhalbdes großenGeſamt=
gebäudes der Geſellſhaftswiſſenſhafſten(niht der

„engeren“Soziologie!)ſtehe,wie etwa Rechtswiſſen=
ſhaft und Wirtſchaftswiſſenſhaftauh. G. Roesler

ſuchtin dem eben angegebenenAufſazenoh weiter=

gehenddie Genealogieals eigenesWiſſenſchaftsſyſtem
ernſthaftzu erweiſenund bemerkt dabei ſehrrichtig:
„Eine neue Wiſſenſchaſtentſtehtfaſtimmer aus ſchon
vorhandenen.Beobachtungenund Frageſtellungenaus

verſchiedenenWiſſens8gebietenkriſtalliſierenſihum eine
Grundidee und erfahrenvon dortaus eine neue Ordnung
und Bearbeitung.Jn der GenealogieiſtdieſerKriſtalliz
ſation8prozeßeben im Gange.“ Und Roesler betont
dann weiter: „Eine autonome Genealogie,die es ja
gebenmuß, ſonſtkönnte man ſienihtvon verſchiedenen
Seiten beleuchten,muß freivon geborgtemLichtihre
Eigengeſezlichkeitbeweiſen“.Für dieſeGenealogieſtellt
er alsdann „viermethodiſheGrundtypen“aus den

„an der Genealogiemitarbeitenden Gebieten“ heraus
auf,nämlich1. die geſhichtliheBetrahtungs8weiſe,für
die der „einmaligeHergang“das Weſentlicheiſt,2,die
naturwiſſenſchaftlihe,die Geſeßmäßigkeitenſucht,3. die

philoſophiſche,1. die politiſhe.Von der ſoziologiſchen
ſprichter in dieſemZuſammenhangenicht,offenbardes-
wegen nicht,weil fieähnlihwie dienaturwiſſenſchaftliche
nah Typenbildungfragt;im weiteren ziehtaber auh
VRoesleraus8drüd>lichdieSoziologieinſeineAusführungen
hinein, Eine Gleichartigkeitim Forſhungszieleif�}t
zwiſhen Naturwiſſenſhaftund Soziologiezwar un=

vertennbar,da beide nah Typen ſtreben;aber die

Verſchiedenheitenzwiſhender Soziologieals Kultur-«

wiſſenſchafteinerſeitsund der Naturwiſſenſchafteben
als Naturwiſſenſchaftandererſeitsſinddochſogroßund
m. E. niht nur eine Syntheſezwiſchengeſchichtlichen
und naturwiſſenſchaftlihenGeſihtspunkten,daß man die

Soziologienotwendigerweiſeſhon bei Erörterungder
methodiſchenGrundtypenberüſihtigenmuß. Fh möchte
darum meinerſeits— übrigensin Anknüpfung an

Gedankengänge,die ih ſ<honvor zehnJahrenvertreten
und in meiner Flugſchrift„Familienkunde,Geſellſhaft3=
kunde,Heimatkunde“(1920)geäußerthabe — die vier

methodiſhenGrundtypen doh derart ſehen:1. die

geſchichtlihe,die den einmaligenVorgangſucht,2. die
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ſoziologiſche,die dieTypenerkennungſucht,3. dienatur-
wiſſenſchaftliche,dieden Einſchlagder biologiſhenGeſeßz=-
mäßigkeitenſucht,4.diephiloſophiſche,dieMetaphyſiſhes
ſucht.Eine politiſheGrundtype,die praktiſheNußz=-
auswertungfürdie Familienpolitikſucht,kommt hingegen
niht fürdie Mitarbeit an der Genealogieals Wiſſens=-
ſyſtemſelbſtin Betracht;ſieziehtvielmehrgenealogiſche
Kenntniſſein ein ganz anders geartetes,willensbezieltes
Tätigkeits8gebiethinein;eine politiſheGrundtypeim

Zuſammenhang mit der Genealogiekann man daher
nur ſozuſagen5. als Anhang erwähnen.Äber einzelne
Säße Voeslers wird ſi<hau< ſonſtno< diskutieren

laſſen.Als weſentlichin ſeinenGedankengängenſtelleih
nochdie freilihinhaltlihnihtneue Bemerkungfeſt:„Die
Genealogiebeſchäftigtfihmit genealogiſhenGruppen“,
„dieForſhung geht“ dabei „na<hzwei Richtungen:
auf den Einzelnenals Element der Gruppe und

auf die Erſcheinungder Gruppe ſelbſt“.Das legztere
iſtm. E. das wichtigere;bedeutetdochſchondie „genea=-

logiſheEinheit“,die wir ſeitden Ausführungenvon
Kekule von Stradoniß und Fille genauer auf-
genommen haben (Voeslerſagtdafür:„das Urbild
der genealogiſhenGruppe“)eben eine Gruppe,nämlich
die von Vater,Mutter und Kind.

Fm Zuſammenhangemit dieſenleßtenFeſtſtellungen
muß ih ſodann auh die kürzliherſhieneneSchrift
„Die Begriffsbeſtimmung der Genealogie“ von

R. Borch (Praktikumfür Familienforſcher,Heft20,
1929)ſtreifen.WeſentliherAu8gangspunktiſtihrem
Verfaſſerdie Borſtellung,daß die Genealogie„jedes
und jedes FJndividuum“ „berüdſihtigt“,„mag ſein
Daſeinauh noh ſounerheblihgeweſenſeinund mag
es ſelbſtum als Kind (!)Verſtorbeneoder gar um

Dotgeboreneſi<hhandeln.“Fm Gegenſaßzdazu könne
die Geſchihte„immer nur irgendwiegeſchihtlihge=
wordene Perſonenberückſichtigen“,die „insBuch der

Geſchichteeingeſchriebenwerden“ könnten (S.8).Aber
hierkonſtruiertBorcheinen Gegenſatz,der in dieſerForm
unglü>lihiſt.Das Objektder Geſchichtegibtkeines=
wegs nur der Menſch, mit dem „etwas geſchichtlich
Vemerkenswertes verknüpftiſt“(wieBorch S.8 ſagt),
ſondern,aufknappſteWendung gebracht,der „handelnde
Menſch“ (im weiteſtenSinn) überhaupt(wobeidenn
das verſtorbeneKind — oder das totgeborenewenigſtens
als Produkt „handelnderPerſonen“ — keine8wegs
grundſäßlihausgeſchloſſenbleibt).Der Greifswalder
Geſchichts8profeſſorE. Bernheim, deſſengroßes„Lehr=
buchder hiſtoriſhenMethode“ und deſſenkleinere„Ein=
leitungin die Geſchicht8wiſſenſchaft“weithinanerkannt
worden ſind,bezeichnetdie Geſchichteals „dieWiſſen-
chaft,welchedieTatſachender Entwicklungder Menſchen
in ihrenBetätigungenals ſozialeWeſen im pſycho=
phyſiſhenKauſalzuſammenhangerforſhtund darſtellt“
(Einleitunguſw.,1. Aufl.,,1909, S. 33). Und der
Wiener Geſchichts8profeſſorW. Bauer beſtimmtin ſeiner
neueren „Einführungin das Studium der Geſchichte“
dieGeſchichteals „dieWiſſenſchaft,diedieErſcheinungen
des Lebens zu beſchreibenund nahfühlendzu erklären

ſuht“, welhe „das Verhältnisdes WMenſchhenZur
menſhlihenGeſellſchaftmit ſihbringt“in Hinſichtauf
die „unwiederholbareEinmaligkeit“in Zeitund Raum

(a.a. O., 1. Aufl.,1921, S&S.18). Die Aufgabe der

Geſchichteaber nur in der Darſtellunggroßen„geſchicht=
lihenGeſchehens“ſehenzu wollen,bezeihnetBauer
ausdrüdlih als „naive Meinung“ (a.a. O., S. 13).
Damit entfälltdenn für die Bor<hſhhenDarlegungen
ein großerTeil ihrerBerechtigung.Was Borch der
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Geſchichteabſprihtund wiederum über die Sachgrenze
hinausder Genealogiezuſpricht,kann eine inſonderheit
auf„jedesund jedesFndividuum“eingeſtellteGeſhichts=
forſhung,ſagenwir eine umfaſſendePerfonengeſchichte
eines beſtimmtenGebietes gewißerfüllen.Jm übrigen
treibtBorch in ſeinerSchrifteinen Fndividuum-Kult,
der ſih mit dem eigentlihenObjekteder Genealogie
auchnichtverträgt.Denn nichtmit dem Einzelmenſchen
hle<hthin,ſondernmit „MenſchenreihenalsGeſamtheiten
oder als Teilen von Geſchlechtern“(wieih in meinem

Uufſaze„SoziologiſheGenealogie“in den Familien=
geſchihtlihenBlättern 1923,Sp. 3,hervorgehobenhabe)
hat es die Genealogiezu tun. Schon die vorhiner=
wähnte,fürjedesgenealogiſheDenken grundwichtige
„genealogiſheEinheit“iſtin dieſemSinne auh eine

WMenſchenreihe.Uber dieſe„genealogiſheEinheit“
begegnetin Bor<hsDarlegungenniht;auh das Stich-
wort Familienkundefälltin ihnennur als Zitataus
Meinungen anderer Autoren;er ſelbſtſprihtvon ſi<
aus bemerkens8werterweiſevon Familienkundenie! Was
er ſelbſteigentli<will,iſtvielmehrgenau geſehen
Perſonenkunde (wobeies unweſentlihbleibt,daß
fih ein totgeborenesKind nichtals Perſon im recht=-
lihenSinne — aber doh auh nihtals Jndividuum!
— anſprechenläßt).Perſonenkunde,die das Fndividuum
freilihauh in ſeinen„verwandtſhaftlihenZuſammen=
hängen“aufſuhenwill und dieſezu „erfaſſen“ſtrebt,
die aber eben den Einzelmenſch,nichtdieGenealogiſche
Einheit,niht die Familie,niht das Geſchlechtuſw.
zum Gedankenmittelpunktmacht und jedenfallsnicht
zu der im Laufeder JahreallgemeinererarbeitetenBor-
ſtellungvon der Genealogieführt,darum auchnichtals
„Genealogie“{<le<thinangeſprohenwerden tann.

Daß Borch im übrigenau< in manchenEinzelheiten
irrt,will ih hier,wo es mir nur auf großeLinien
ankommt, niht näher ausführen. Seine ſchließliche
Vegriffs8beſtimmungder Genealogieaber,in der die

„augnahmsloſeErfaſſungund möglichſteKonkretiſierung
allerJndividuen“als erſtesWeſentlichesſteht(ganzer
Wortlaut übrigensauh in den Familiengeſchichtlihen
Blättern 1927,Sp. 458),muß ih entſchiedenals un=

glüklih,ja geradezuals einen Rückſchrittin den Be=

mühungen um die Erfaſſungdes Problems Genealogie
bezeichnen.

Kein Fortſchrittiſtſhließli<hau< das Büchlein,das
Wilhelm Huſſong unter dem Titel„Familienkunde“
in Reclams Univerſal=Bibliothek(Nr.6863/64,1928),
haterſcheinenlaſſen.Auch in ihm wird der Gegenſtand
der ErörterungenleßtenEndes durchaus verkannt.

Denn das, was Huſſong,oft no< dazu in vielfah
unrichtigerPolemikgegen andere vorträgt,erſtre>tſich
nur teilweiſeauf wirkliheFamilienkunde, in der

Hauptſacheaber — ohne das Huſſonges merkt und

betont — auf Familienpolitik,Familienkundeund
Familienpolitikſindaber ſehrzweierleiund müſſenin
wiſſenſchaftlihenErörterungenſcharfausSeinandergehalten

werden. Denn Familienkundebedeutet ein Wiſſens=
ſyſtem,Familienpolitikaber ein Willensſyſtem;dieſes
kann und ſollvon jenem ausgehen,aber jenesmuß ſi
niht oder höchſtensanhangsweiſemit dieſembefaſſen
(ausführlihereBemerkungen dazu und eingehendere
KritikHuſſongsgebeih in einem Aufſaßze„Familien-
kunde und Familienpolitik“in den „Mitteilungendes
Roland“ 1929, S, 22f.;zudem verweiſeih auf die

trefflihenAusführungenvon Fohannes Hohlfeld,
„Genealogieals Wiſſenſchaftund als Politik“,in der

Zeitſchrift„Kulturund Leben“ 1925,S. 195f.),Von
derFamilienkundeGedanken und Leiſtungenzu verlangen,
die durhaus Aufgaben der Familienpolitikſind,geht
alſo niht an; Huſſongfordertſieaber und kommt

damit,in manhmal unfaßliherWeiſe,zu ſtarkenVer-
kennungenund falſchenoder doh ſchiefenDarlegungen.
Es ſchmerzt,feſtſtellenzu müſſen,daß Huſſongs
Büchlein,welhes berufenwar, volk8wichtigeÄÜber-
legungenin weiteſteKreiſezu tragen,tiefergreifenden
Dienſtweder an der Familienkundeno<han der Fa-
milienpolitikleiſtet.

Jh habevor zweiFahreneinmal bemerkt(ineinem
Aufſaze„Zum Problem der Genealogie,der Stamm=-

tafelund der Ahnentafel“,in den „Witteilungendes
Roland“ 1927,S. 17f.),daß die genealogiſheArbeit
der leßtenzweibis drei Fahrzehnte„ſoetwas wie eine

Ouverture“ darſtelle,zu der die Oper nochfehle.Meine
heutigenAusführungen,mit denen ih in reinem Be=

mühen um die Genealogie(und ſelbſtverſtändlihohne
jedeAbſicht,gegen die verſchiedenenin die Erörterung
einbezogenenAutoren irgendetwas Unfreundlichesvor=
zubringen)Grundlagen-Zuſtändedes Fachesſtreiflicht=
artigzu beleuchtenſuchte,werden verſtändli<hmachen,
daß die Oper — um im Bilde zu bleiben — nur folgen
kann, wenn für Partiturenund Orcheſternunmehr
ſyſtematiſcheArbeit geleiſtetwird. Auf das Syſtematiſche
iſtdabei beſonderesGewichtzu legen.Das Benötigte
würde m. E. am beſtengeleiſtet,wenn ein kleinerKreis

erprobterFachleuteſihin gemeinſamerAusſpracheund
Verſtändigungum die wiſſenſchaftliheHerausgarbeitung
und Erſtellunginsbeſondereder Grundbegriffeder
Genealogieeinſeßenwollte. Vielleichtkann die Zen=-
tralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familien=
geſchichtedie Bildung dieſesKreiſesaus Fachleuten
natürlihverſchiedenerRichtungund verſchiedenerge-

nealogiſherGeſellſchaftenherbeiführen.Worum es

geht,wird wohl au<h dem Gleichmütigſtenklar bei der

niht rot genug zu unterſtreichendenBemerkung,die ih
ſhon an anderer Stelle gegebenhabe:„Die viel und

mehr oder wenigerheftigvorgebrahteAnklage,daß auf
unſerenUniverſitätender Genealogiedas Recht der

akademiſhenBehandlung vorenthaltenwerde,iſtſo-
langeniht berechtigt,als die Genealogieſih niht be=

müht,die Zucht des Geiſtes auh im eigenenHauſe
durchzuführen,die die akademiſhenWiſſenſchaftengroß-
gemachthat“!

Raſſenhygieneund Familienpolitik.
Von Dr. med, GottfriedRoesler, Breslau.

HöherzüchtungdurchSorgefürgeſundeNachkommen=
chaftiſtdas Beſtrebender ſogenanntenRaſſenhygiene.
Die weitverbreiteteUnklarheitüber ihrZielund das

bis8herfruchtloſeBemühen, eine befriedigendeund all=

gemein anerkannte Umſchreibungfür den Wortteil

„Raſſe“zu finden,liegendarin begründet,daß man

ſihüber den Gegenſtandder Raſſenhygienenichteinig
iſt.Das Objektder Höherzüchtungiſtjenah den ver-

ſchiedenen,meiſtnihteinmal flar augeinander gehal=
tenen Standpunktenein verſchiedenes:die Menſchheit,
die Weißen (etwagegenüberder gelbenGefahr),die
„nordiſheRaſſe“und endlihdie zu einem Staats=
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ganzen zuſammengeſhloſſenenIndividuen. Dies iſt
das nähſtliegende,da ja neben erzieheriſhenEin-
flüſſenes vor allem ſtaatliheMaßnahmen ſeinmüſſen,
die die Zieleder Raſſenhygieneverwirklichenſollen.
Doch begreiftman in einer Zeit,wo Staaten kommen
und Staaten gehen,wo überſtaatlißheVerbindungen
auc aufdie Innenpolitikſiherſtre>en(GHygieneorgani=-
ſationdes Völkerbundes),daß Staatsgrenzenkeinen
ganz befriedigendenRahmen fürdieRaſſenhygieneab-
geben.Ohne aufdie berührtenUnklarheitenweiter ein-

zugehen,will ih durchdieſenHinweis nur gezeigt
haben,daß die verſchiedenſtenVerbände,alſoz. B.

aucheinGeſchlecht,Gegenſtand„raſſenhygieniſcher““Be-

ſtrebungenſeinkönnen. Auch das gehtdaraus hervor,
daß der gewählteVerband höherentwi>eltwerden ſoll,
um tüchtigzu ſeinim Wettbewerb mit anderen Ver-=

bänden gleiherGrößenordnung).Immer ſind es

geſellſhaftlihe,dur<hBlutsverwandtſchaſtzuſammen-
gehalteneOrgani8men (,genealogiſheGruppen“),die
ſihdurhſeßenund erhaltenwollen. Ein Organi8mus
iſtgeſund,wenn dieReſultanteallerſeinerKräfteſeiner
Erhaltungdient,er iſtkrank,wenn die ihm inne=-

wohnenden KräfteſeineZerſtörungfördern,und er

gehtunter,wenn er nichtſtarkgenug iſt,ſih neben
anderen Organis8menzu behaupten.— An der dem

Staatswohldienenden Raſſenhygiene,als dem beſt
bearbeitetenTeil dieſesGebietes,unterrichtenwir uns

zunächſtüber die wirkenden Kräfte,ehewir den Boden
der Familienpolitikbetreten.

Das Äberleben des Tüchtigſtenim Kampfe ums

Daſeinund die dadurchbedingteWeiter= (nihtVor-
wärt8=)entwi>lungder belebten Welt — dieſeFormel
Darwins, um die der Meinungsktampftobte,mußte
notwendigeinmal mit dem menſchlichengeſelligenLeben
in Beziehunggebrachtwerden,und das war die eigent=
lihe Geburts8ſtundeder Raſſenhygiene.Darwins
Vetter Galton in England,Ploetz und Schhall=-
mayer in Deutſhlandwaren ihreGeburtshelfer2).
Die anfangs als „Kulturzoologie“verſpotteteÜber=
tragungdarwiniſtiſcherGedankengängeaufdiegeſhicht=
liheEntwi>klungder Menſchheithatzu folgendemEr=
gebnisgeführt:

Im menſchhlihenKampf ums Daſeinüberleben die
den jeweiligenExiſtenzbedingungenangepaßtenErb=
werte und Tradition8werte, Die Exiſtenzbedingungen
wandeln ſihmit dem zur Verfügungſtehendennatür=-
lichenLeben8raum und mit der kulturellenund zivili=
fatoriſhenEntwi>klung?).Hiermitändern ſih auch
ziemlichraſh die Traditions8werte,wie heutejederbe-
obachtenkann,da mancherſih<hwiderſtrebenddem Zeit=
geiſtanpaſſenmuß, will er nihtuntergehen,d. h. im
Sinne der Raſſenhygiene:ohneNachkommen bleiben.

Langſamer,aber ebenſoſicher,wandeln ſichdieerblichen
Eigenſchaftenunter der dauernden,unbewußtenWir=
fung der Fortpflanzung8ausleſe,ScharfeAugen und

ſcharfeZähne waren zur Zeitder Wikingerund der

Völkerwanderungunerläßlih.Heute findetman ſie
kaum mehr. Warum? Weil die früherals lebens8=

1) „Kampf ums Daſein“ war ſhon bei Darwin nicht
gleihbedeutendmit Mord und Fotſhlag,ſondernumfaßteden
Wettbewerb um den Play an der Sonne in jederBeziehung.

2?)F. Galton: Hereditary Genius, London 1869. —

Inquiriesinto Human Facultyand its Development. London
1883, — A. Ploetz: Grundlinien einer RaſſenhygieneI.
Verlin 1895. — W. Schallmayer: Vererbung und Aus=
leſe.4, Aufl.Jena 1920.

2) Wobeiwir der Einfachheithalberniht die Frage er=

ortern,wieweit der Einzelnevon der Umgebung und die Um=
gebungvom Einzelnenabhängt.

wichtigheraus8gezüchtetenEigenſchaftenverſ<hwindenin
Anpaſſungan die erleichtertenLebensbedingungen.Die

Schwachenverfallennihtmehr der Ausmerzung (Aus=-
ſchaltungder Lebens8ausleſe)und Éönnen ſih unge-
hindertfortpflanzen(Wegfallder Fortpflanzung8aus=-
leſe).Anders ausgedrüd>kt:Die Eigenſchaften,die niht
mehr nötigſind,verſhwindendur<hVermiſchungder
ſieermöglihendenAnlagen mit den entgegengeſeßten
Unlagen (,„Panmixie“Weis8mann)), Wenn ſie
wieder gebrauhtwerden,müſſen durh generationen=
lange züchteriſheWMaßnahmen die günſtigenErb-=
anlagenzuſammengebrahtund von den ungünſtigen
getrenntwerden. Bis dahinaber kann ein Volk,das
ſolcheUmſtellungnötighat,längſtuntergegangenſein.
Daher die Raſſenhygiene.Sofortaber meldet ſih die

cFrage,ob und inwiefernfüruns heuteeine derartige
Umſtellungerforderlichiſt.

Vleiben wir no< beim Staat,deſſenErhaltung(als
Organi8mus,niht als Staatsform)uns als Zielder
Raſſenhygienevorſhwebe.Es iſtÉlar,daß eine Ein=-

hränkung der Kinderzahl,zunehmende Eheloſigkeit
oder SpätheiratdieſemZieleim Wege ſtehenund
daherals Krankheits8erſcheinungen(f.o.)gewertetwer=
den müſſen.Aber: dieſeKrankheitserſcheinungenſind
mehr oder minder notwendig,wenn heuteein Begabter
ſeineFähigkeitenentfaltenwill. Nur fo ſiegtder
Tüdchtigſteim Kampf ums Daſeinunter Anpaſſungan
die heutigenExiſtenzbedingungen.Auch hieralſoAus=
wahl des Tüchtigſten,aber eine Aus8wahl,die gerade
den Tüchtigſtenin der FortpflanzungſeinerErbwerte
einſchränktund ſo die Erbmaſſeder Geſamtheitzu-=
nehmendverſhlehtert— vom Standpunktder Raſſen=z
hygieneGegenausleſe(Kontraſelektion,Ploeg) ge-
nannt. Hierausfolgt,daß die Bedingungen,die ſolche
Gegenausleſeveranlaſſen,als krankhaftanzuſehenſind.
AufgabederRaſſenhygieneiſtes,die kontraſelektoriſhen
Bedingungenaufzufindenund unſchädlichzu machen.
Überbli>kenwir nun kurzdie Erſcheinungen,die uns

veranlaſſenmüſſen,unſeregegenwärtigeZiviliſationin

dieſemSinne als krankhaftzu betrachten.
Da ſindzunächſteine Reihe an ſicherfreulicherEr-

rungenſchaftender Neuzeitzu nennen, die aber inſofern
Éontraſelektoriſhwirken,als ſieau< den mit ſhleh<hten
ErbgualitätenBehaftetenam Leben und fortpflanzungs=-
fähigerhalten,Die Fortſchritteder Medizin und

Hygiene,die ſozialeFürſorgeund die heutigeRechts=-
pflege,die weitgehendeArbeitsteilungund diewirtſchaft=
lihenWechſelbeziehungenhaben,wie hon Schall-
mayer fand,in vieler Hinſichtdieſeunerwünſchte
Nebenwirkung.Aber er erkannteauh ſchon,daß es im

Weſen aller Kultur liegt,die brutale Lebensgausleſe
einzuſchränken.Dafür wies er der Raſſenhygienedie
Aufgabe zu, dur<hRegelung der Fortpflanzung8aus=
leſedie am Leben erhaltenenerblihBelaſtetenan der

Fortpflanzungzu hindern.Die dazu erforderlichen
beſonderenMaßnahmen (Zwangsſteriliſierunguſw.)
ſollenhiernihterörtertwerden. Raſſenhygieneiſtdort
niht nôtig,wo die Winderbegabtenau<hminder be-
mittelt ſindund daherniht die Wöglichkeithaben,
gegenüberden fraftihrerBegabungHöherſtehendeneine
ins GewichtfallendeNachkommenſchaftaufzuziehen.So

angeblichinChina,aber leidernichtbeiuns, Es iſtallge=
mein bekannt,daß dieKinderzahlin unteren Schichten®)

4)Vorträgeüber Deſzendenztheorie.3. Aufl.Jena 1913.

5)Veſtimmt nah Einkommenſteuer,Schulbildung,Berufs=
tätigkeitu. a., dur< Vergleichezwiſhen Akademikern,Ver=
brechern,Geiſteskranken,der FürſorgeUnterſtelltenuſw.
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weit größer iſtals in den raſſenhygieniſ<hwertvolleren

Ehen. Lange berufliheAusbildung,Eheloſigkeitals

Vedingungin manchenBerufs3zweigen,Mißverhältnis
zwiſchenEinkommen und Repräſentationspflihtenfind
die HaupturſachendieſerErſcheinung,wenigſtensſoweit
ſiein unſererZiviliſationbegründetſindund ſihmit

einigerEnergieabſtellenlaſſen.Weitere Urſachen,wie
die Suht nah dem Sichz-Auslebenund eine kon-

ſtitutionelle(beigeiſtigenArbeitern nichtſeltene,|.u.)
Ehe-=und Kinderſcheubetreffenin der Hauptſache
raſſenhygieniſh<h(nihtkÉörperlihoder geiſtig)minder
wertvolleNaturen,oftProdukteder heutigenLebens-
ausleſe,beſondersder Arbeitsteilung.

Alles in allem müſſen wir ſagen(derſtrengeBe-
weis würde uns zu weit führen):Bei der Herab=
minderung der natürlihenLebensgausleſedurh die

Fortſchritteder Ziviliſationund bei den die Begabten
und AufſtrebendenbeſonderstreffendenHinderniſſen
in der AufzuchtzahlreicherNachkommenſchaftiſteine
zunehmendeVerſchlehterungderErbmaſſezu erwarten,
der (ſtaatlihe)Organismusſ<hwächtſelbſtſeineWider=
ſtandskraftgegenüberbeſſergeſtelltenOrganismen,ift
frank. Weg und Zielder Raſſenhygieneſinddamit
vorgezeihnet.JederOrganismus ſeztſi<hdur<hund
behauptetſi<hauf die Dauer nur durchgrößtmögliche
Aus8nuzßungder ſeinerErhaltungdienenden Kräfte,
hierſeinerErbmaſſe(auchden „traditionellen“!).Das
giltin dieſerallgemeinenFaſſungvon jedemOrganis=
mus genealogiſherArt: von der WMenſchheit,dem
Völkerbund,dem Staat und {<hließli<hdem Geſchlecht,
der Familie.Nur: ein Organi3musmuß es ſein,kein
regelloſesNeben- und Gegeneinanderleben.Da aber
die genannten Verbände niht feſtumgrenzt im Da=-

ſeinskampfſihgegenüberſtehen,ſondernſihgegenſeitig
durchdringenund in mannigfaherWeiſe einander
neben= und untergeordnetſind,ſo ergibtſih fürden
einzelnenOrgani8mus niht na>te Selbſtbehauptung,
ſondernSelbſterhaltungin höherem Rahmen. Das

ſtelltjedenOrgani8mus in jedemAugenbli>vor eine

ganz beſtimmteLage,eine Lage,die in den Wechſel=
beziehungenzwiſhenReih und Ländern weitgehende
Parallelenfindet.Die hierausſihergebenden‘Folge=-
rungen fürdie Raſſenhygienefindvon dieſerin ihrem
ganzen Umfange noh nihtgezogen worden und klingen
nur an in der Gegenüberſtellungvon Selbſthilfe(gene=
rativeEthik)und ſtaatlichenMaßnahmen.

Betrachtenwir nun eine genealogiſheGruppe, die

ih ſelbſterhaltenwill.Vorausſeßungſhon für den

Selbſterhaltung8willeniſt:ſiemuß ein Organi8mus
ſein.Dazu gehörteine alle Glieder durchdringende
gemeinſameIdee in Geſtalteines inneren hilfreichen
Zuſammenhangesoder einer durhzuführendenAufgabe
(Fürſtenhäuſer),wie ih das näher in meiner Studie

„Geſchlechterin Form“ ?)ausgeführthabe.Aber ein

genealogiſcherOrgani8mus i, e. S. iſtÉeineswegsein
Staat im Staate. Die Staaten ſteheneinander einiger-
maßen ſelbſtändigim Kampfe ums Daſeingegenüber,
nihtſo die genealogiſhenGruppen. Das Prinzipder
Arbeitsteilungſtelltden Einzelnenwie das Geſchlecht
hineinin Stand und Klaſſe,in raſſe-oder religions=
betonte Schichten,und über allem ſteht(oderſoll
ſtehen)der ſtaatliheOrgani8mus zur Berteilung,Ord=
nung und Sicherungder Arbeit und zum Schutzedes
Lebens. Die ſchrankengebendeGewalt,die ſo Staat
und Geſellſchaftaufden Einzelnenund das Geſchlecht

s)FamiliengeſchihtliheBlätter 1928,Sp. 193.

FamiliengeſhhihhtliheBlätter.

ausüben,verpflichtenandererſeitsbeide zur Äbernahme
gewiſſerAufgaben,die ſonſtdem Selbſterhaltungs-
willenzufielen.Icherinnere an die durchſtaatlicheund

geſellſchaftlißheFürſorgeeingeſchränkteLeben8ausleſe,
die den Staat verpflichtet,ein Gegengewichtin geſeßz-
licherRegelungder Fortpflanzungs8ausleſezu ſchaffen.
So wird im Idealfalldurcheine höhereOrdnung der

chaotiſheKampf ums Daſein der Einzelnenumge=-
wandelt in ein organiſiertesZuſammenarbeiten,wobei
die Ausleſedes Tüchtigſtenim Sinne dieſerOrdnung
und zum Teil durchſiegetroffenwird. Daher ſinddie
Mittel,die ein Geſhleht zu ſeinerErhaltungan=
zuwenden hat,ganz andere als die der ſtaatlichen
Raſſenhygiene.

Der Selbſtbehauptungswilleeiner genealogiſchen
Gruppe betätigtſi<hin der Familienpolitik,einer

Politik,die auf die Entwi>klungeines überperſönlichen
Ganzen (desGeſchlechtes)hinzieltund den Einzelnen
dieſemGanzen unterordnet. Ihr ſtehendreiWege zur

Dertigung:Erziehung,Vermögenspolitikund Heirats=-
politik,

Der erſteWeg i} Élar vorgezeichnet:Der Einzelne
iſtdahinzu erziehen,ſi<hals Glied ſeinergenealo=
giſchenGruppe zu fühlenund an ihremWohle tätig
mitzuwirken.Als pädagogiſhesWittel dient in erſter
Linie die Pflegeder eigenenFamiliengeſchichte,ferner
die Bekanntmachungmit allgemeinerGenealogieund
den einſchlägigenbiologiſchen,hiſtoriſchen,ſoziologiſchen
und juriſtiſhenGebieten. Da der Staat der Familie
die Erziehungzum großenTeil abgenommenhat,fällt
ihm auchdie Aufgabe zu, die „generativeEthik“auf
der Schulezu pflegen(Lenz "))im Gegenſagzu der

jeßtherangezüchtetenAchtungvor Geld und Geldes=-
wert, die ſih natürli<hniht mit einer vielköpfigen
Familieverträgt,

Vei der Vermögenspolitikverſtehei<hVermögen int

weiteſtenSinne als die wirtſhaftliheFähigkeit,das
Geſchlehtausbreiten und den Anpaſſung8vorgangan
etwa veränderte ſozialeund andere Verhältniſſeohne
Gefahrüberſtehenzu können. Falſ<hangewandthat
ſolcherFonds (Kapitaloder Grundbeſiß)eine Gefahr,
die vielfahan den Kindern von Emporkömmlingen
ſichtbariſt,und die dur<hErziehungbekämpftwird im
Sinne des bekannten Wortes: Was du ererbt von

deinen Vätern haſt,erwirb es,um es zu beſizen!Uber
auchhiergreiftder Staat in das Selbſtbeſtimmungs-
rechtein(Erbrecht)und hatdaherdieAufgabe,in ſeinen
geſebßgeberiſhenWaßnahmen aus eigenem Intereſſe
mindeſtensnichtkontraſelektoriſ<hzu wirken.

Endlichdie Heiratspolitik.Sie hat eine negative
Seite,die auh ſtaatliherUnterſtüßungbedarf(Ehe-
beratungsſtellen,Geſez zur Bekämpfung der Ge=-

hlehtstrankheiten),gerihtetauf Vermeidung von

Wißheiraten,und eine poſitiveSeite,worin ſieauf
ſichſelbſtgeſtelltiſt,gerihtetauf „Züchtung“.Dieſe
PolitikhatihreAu8wahl zu treffennihtnah biolo=-

giſcheroder wirtſchaftliheroder geſellſhaftliherRich-
tung,ſondernnachallenzuſammen,kurz:nachgenealo=-
giſchenGeſichtspunkten.Bei jederEheſchließungtreffen
zweigenealogiſheGruppen zuſammen,die mehr oder
minder zueinanderpaſſen.HeiratspolitikiſtAuswahl
der paſſendenGruppe,d. h.derjenigen,die dort,wo ſie

7)In: Bauer, Fiſcher, Lenz: WMenſhliheErblich»
keitslehreund VRaſſenhygiene,2.Aufl.München 1923, S.312 }f.
DieſesWerk bietetzugleiheinen umfaſſendenund allgemein-
overſtändlihenÜberbli> über das Gebiet der Erbbiologieund
Vaſſenhygiene.
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mit ihrentraditionellenund biologiſhenErbwerten
und eventuellihrerwirtſchaftlihenKraftin das Ge-

chlehteintritt,deſſenWeiterentwi>klungfördert.Von
rein erbbiologiſhenErwägungen abgeſehen,ſpielthier
die Frage der Stammfeſtigkeitoder Stammvermiſchung
eine weſentliheRolle ®?).Näheres Eingehenauf dieſe
verantwortungs8volleAufgabewürde den Rahmendieſer
Studie ſprengenund bleibeeiner ſpäterenUrbeit vor=

behalten.Das Grundlegendehierüberiſtu. a, in
meinen eben angeführtenAufſäßenzu finden.

Ein Blik nochauf die ehelosbleibendenFamilien=-
mitgliederund damit auf die Frage nah dem Wert

genealogiſherGruppen als organiſcher,auf Selbſt=
behauptungbedahterVerbände. UllgemeinesZölibat
würde zum Ausſterbender Wenſchheitführen,Zölibat
der Begabtenzur Verſchlechterungder Gefamterbmaſſe.
Damit iſtnihtsgegen die EheloſigkeitEinzelner,auch
Begabter,geſagt.Die Aufgabe,zu der ſih der Ein=

zelneberufenfühlt,kann unter Umſtänden mit Ehe
und FürſorgefürNachkommenſchaftunvereinbar ſein.
Manche Geiſtesheroenkönnen wir uns als Ehemänner
und Familienväter{hle<thinnihtvorſtellen(Kant,
Beethoven, Vießzſche, A. Feuerbach, M.

Klinger, aber auh Goethe und Byron?)),und

8)Vgl. G. Roesler: VergleihendeGeſchlehterkunde,
FamiliengeſhihtliheBlätter 1925, Sp. 315. — Die UAhnen=
tafelals Forſhungsmittelin der Geſhlehterkunde,ebenda 1926,
Gp. 263, — Die Nahhfahrentafelals Forſhungsmittelin der

Geſhlehterkunde,ebenda 1927, Sp. 3 und 37.
‘ :

2?)Etwaige Nachkommen ſolcher(Goeth e) zeigen ſih oft

was fürdieſeAusgnahmengilt,giltnatürlihauh für
die mannigfaltigenSchattierungeninnerhalbder Grenze
des Alltäglichen.Die Aufgaben,die der Einzelneder
Geſamtheitgegenüberhat,und die ihm irdiſheUn-
ſterblichkeitgewähren,liegeneben auf zwei Gebieten:
der geſtaltendenEinwirkungaufſeineUmwelt und der

Erhaltungder Art. Äberwiegender einen oder der
anderen RichtungiſtSacheder Veranlagung,die aber

aucherſtdur<hUmwelteinflüſſeihreAusbildunger=
fährt(Erziehung,„Zeitgeiſt“,Notwendigkeit).Das
Weſentlichezur Erhaltungvon Staat und Raſſe iſt
das Berantwortungs8gefühldes Einzelnen.Dieſeskann
ſih(um nur dieGegenpolezu ſkizzieren),losgelöſtvom

Erdboden,unmittelbar aufdie großengeiſtigenKultur=
aufgabenrichten,es kann andererſeits,erdgebunden,
Überlieferungund Erbgut von Generation zu Gene=-
ration weitergebenund veredeln, Daraus erhelltder
Wert organiſchergenealogiſherGruppen innerhalb
größererVerbände. TüchtigeGeſhlehtervon wurzel=
ehtem Stamm ſindkörperlihunſterblih,wenn auch
nichtalleBlüten Fruchttragen.Sie ſinddie Keimzelle
des Staates und der Raſſeund haben als ſolchedas
Rechtauf Eigenleben,auf einen geſunden,d. h.gegen
die Umgebung abgeſtimmten,Egois8mus.

den Anforderungendes Lebens niht gewachſen,da die ex=

tremenEigenſchaſtenihresVorfahrenſihin ihnennihtwieder
zu einer glüdlichenKonſtellationvereinigtoder,wenn „Stamm=
vermiſhung“ vorliegt,eine unharmoniſhe Zuſammenſtellung
ergebenhaben,

Die älteſtenVorfahren der Familie von Saint George
in Treyſa.

Von Oskar Hütteroth, Pfarrerin Treyſa.
In den Urkunden des 16. Jahrhundertserſcheint

dieſeheutenoh blühendeFamilieverhältni8mäßig
ſeltenmit ihremeigentlihenalten Namen von Sankt

Georgebzw.mit den Variationen desſelben:v, S. Jurge
1546 1),v, Sanct Jurgen1547,von ſandtForgen1557,
von St. Jorgen 1569, vonn S. Forgen 1578, von

S. Zórge1578,von S. Jorg 1580,von Sandt Gorg
1588,von Sant Georgen1598 uſw, Viel häufigertritt
ſiemit Nebennamen auf,die mit ihrem Beruf zu=-

ſammenhängen:Beder,Bäder, Bader 15146,56, 97,
Schererund Schehrer1471,1546,74,Tonſor(latei=
niſcheÄberſezungvon Scherer)1569,87 uſw. Das

älteſteKirhenbuh von Treyſa,das - der Opfermann
JohannesHunsbeinſeit1567 geführthat,verwendet
nur die Nebennamen, mit denen es ſihoffenbarder
im Bolks8mund allgemeinüblichenBenennungder ‘Fa=
milie anſhloß.Zum Glü> trug der PfarrerFoh.
Rauſchenberg,der das zweiteKirhenbuh ſeit1598
geſchriebenhat,öftersein und dieſelbePerſon nicht
nur als Scherer,Schehrer,Tonſorbzw. Bäder ein,
ſondernauchals v, Sankt Georg?),Auf dieſeWeiſe
wird die Identitätdieſernur ſcheinbarverſchiedenen
cFamilienklarerwieſen?),

1)Dieſeund die folgendenverſchiedenenSchreibweiſendes
Namensfindenſi< in den Stadtrehnungenvon Treyſa (de=
poniert auf dem Staatsarchivin Marburg) und in kirhlichhen
Vüchern (PfarreirepoſiturTreyſa).

2?)Das Gleicheiſtau< in andern kirhlihhenund ſtädtiſchen
urkundlichenNachrichtender Fall; z. B. im älteſtenPres=

byterialprotokollund in dem Geſchoßregiſterder Stadtre<hnung
von .

'

3) Vgl, Hütteroth,KurheſſiſhePfarrgeſhihte,1. Band,

Die Nebennamen Schererund Fonſor (vielleicht
auh Bader ?) entwi>elten ſi< bei einem Teile der
Familiev, S. G. zu Hauptnamen,was bei der oft
zu beobachtendenWandelbarkeit der Familiennamen
im 16. und noh zu Beginndes 17, Jahrhundertskein
Wunder nimmt. Intereſſantiſt,daß die gelehrtenFa-
milienangehörigen,wie der 2, PfarrerHiob Hermann
von S.,G. in Treyſa,der AlsfelderPfr.und Inſpek=
tor Jonas v, S,. G. ‘),ſowie des leßterenSöhne
Chriſtoph‘)und Johann Heinrih(WarburgerProf.
theol, et phys.®))in der edeldemokratiſhenArt des
16, Jahrhundertsauh nichtden geringſtenWert auf
ihreneigentlihen,doh ſo feudalund ariſtokratiſh
ÉlingendenNamen v. S. G.legen, Viel höherſteht
ihnendie Gewohnheitallerwiſſenſchaftlihgerichteten
Wänner jenerZeit,ihrenNamen in das Gewand der

griehiſhenSprachewie Melanchthon(= Schwarzerd)
und Wagirus (= Koch)oder der lateiniſhenSprache
wie Piſtor(= Bäer), Textor (= Weber), Sutor
(= Schuſter),Sartor (= Schneider)uſw. zu kleiden.
Und ſo überſehenſieihrenNebennamen Schererins
lateiniſcheTonſorund führenihnihrLeben lang.Die
Folge war, daß ſieihn auh auf ihreKinder und
Kindeskinder vererbten,die ihn ſpäterwieder ins

Die KlaſſeTreyſa,S. 55 und 56. Noch vor 10 Jahren wußte
man niht,daß die AlsfelderPfarrer=bzw.Marburger Pro=
feſſorenfamilieTonſordenenv, S. G.eingereihtwerden müſſe.

4) Val. Diehl, Hassíasacra I, Seſſen=Darmſtädtiſches
Pfarrer=und Schulmeiſterbuh,Friedberg1921,Regiſterunter
DSonſorbzw. S. 367,388 uſw. und Hassía sacra Îl.Kirchen=
behördenund Kirchendiener,ebenfallsVegiſterunter Tonſor,

5)Strieder,HeſſiſheGelehrtengeſhihte16,228—31.
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Deutſchezurü>überſeßten.Daher:gehörtgar mancher,
der jeztmit dem ſ{hlihtenZunamen Scherer,Schehrer
durhs Leben geht,in Wirklichkeitzu der alten Trey=
ſaerFamiliev.,S, G.

Erſtin dem drittälteſtenKirhenbuchſeit1641 finden
ſichdie in TreyſagebliebenenFamiliengliedernur noch
unter dem Namen v. S. G,.,natürlichin verſchiedener
Schreibart.Bader,Schererund Tonſoriſtdarin völlig
verdrängt,Mittlerweile ſindnämlih die Familien-=
namen ſtabilgeworden,und ihreWandelbarkeit hat
aufgehört.Dieſem Nmſtand iſtes zu verdanken,daß
der um 1670 aus ſeinerHeimatabgewanderteDr. iur.

Johann Andreas v. S. G. ſeineneigentlihenNamen
fürfih und ſeineNachkommen bis auf den heutigen
Tagbeibehaltenhat,nur daß er ſihbald in von Saint

George umwandelte.
DieſeFranzöſierungdes Namens geſchahweniger

unter dem Einflußdes in Deutſchlandim 17, bzw.
18, JahrhundertherrſhendenfranzöſiſhenGeiſtesals
vielmehrin der ernſthaftenMeinung, daß die Familie
tatſählihaus Frankreihſtamme. Selbſtverſtändlich
wird niemand über dieſeirrtümliheMeinung verwun=-

dert ſein,der da weiß,daß es nun einmal eine Eigen=-
art des deutſhenWeſens iſt,Ausländiſhesüber Ge-
bühr zu ſchäßzen,was ſih beſondersauf familien-
geſchichtlihemGebiete zeigt,wo die Abſtammung von

türkfiſhenSultanen,polniſhenGrafen,italieniſchen
Adligenund franzöſiſhenEmigrantenin der Regel
höherbewertetwird als die von deutſhenBürgernund
Bauern. Schonvor über 200 Jahrentratdieſedeutſche
Eigenartin die Erſcheinung,wenn z. B, der bekannte

EſchwegerSeparatiſtund Warburger Profeſſorder
TheologieHeinrichHorche(* Eſchwege12. XII, 1652,
+ Kirchhain5. VIII, 1729)die HerkunftſeinerBVor=
fahrennah Hollandverlegte,obwohlſiein Eſchwege
bereits 1450 nahweis8barſindund obendrein ſih zu
derſelbenZeitauh in einem dieſerStadt benahbarten
Dorfenamens Schwebdavorfinden.Nm auf ein Bei=

ſpielaus der Gegenwartaufmerkſamzu machen:Die
Enzeroth,eine alteheſſiſheTöpfer=-und Ziegelbrenner=
familie,waren der Anſicht,von Italienern namens
von Engzerottiabzuſtammen.Ihre Familientradition
hierüberbeſtandſeitfaſt150 Fahrenund war deshalb
fraglosbeachten8wert.Sie wurden jedo<h<ließli<
ſelbſtdagegenmißtrauiſch,ließenwiſſenſchaftliheNach-
forſhungenanſtellen,die bis ins 15. Jahrhundert
zurü>führten,die aber nirgendseine Spur von italie=

niſcherHerkunftausfindigmachenkonnten. Als gut
deutſhgeſinnteMänner freutenſieſihüber dies Er=-

gebnis,Wäre niht zu erwarten,daß die folgenden
Nachweiſungenbei der hierbehandelten‘Familieeine
ähnliche(Freudeauslöſenwürden,dann wäre ihreVer=
öffentlihungunterblieben,welchedie deutſcheHerkunft
außerFrageſtellt.

Die Stammtafelderer v. S, G.,die mir Oberrechts=
rat Dr. jur,Carl v. Saint Georgein Baden-Baden in
dankens8werterWeiſe zur Kenntnis8nahmeüberſandte,
beginntmit einem Adam, der1583 in Languedoc(fran=-
zöſiſheLandſchaft)geboren,1638 in Deutſchlandein=
gewandertund 7. VIII, 1668 in Treyſageſtorbenſein
ſoll,Als deſſenSohn ſehenwir auf der Stammtafel
abermals einen Adam, der 1618 geborenſeinſollund
30, IV. 1683 in SIreyſaaus dem Leben ſchied.Zwar
habenwirkflihum jeneZeitzweiAdam v. S. G. in

Jreyſagelebt,aufwelchedie vorſtehendenDaten auh
zum Teil zutreffen;aber dieſebeiden ſtammen niht
aus Frankreich,ſondernaus Treyſa,und ſindvor

allen Dingen niht der Vater und der Großvaterdes
an dritterStelle der TafelſtehendenDr. iur,Johann
Andreas v. S, G.,der vielmehrein Sohn des Baders
und StadtchirurgenPeterv. S. G. geweſeniſt.

Die Stammfolgeiſtin nachſtehenderWeiſerichtigzu
ſtellenund zu erweitern:

I, von Sankt George (von Sant Georgen 1598,
v, S. Jörge 1578,Tonſor 1569,Scherer1570,90),
Ambroſius oder Broſius, Bader in Treyſa,
Pächterder ſtädtiſhenBadeſtubein der Spital8gaſſe
(jehtBleichſtraßeoder „Im Sak“) an der altenSchwalm
nahe beim Hoſpital,Bademeiſter1580,„Badſtüber“
1586,hatteeinen Lehrjungen(7 Treyſa23. XI, 1584
sub peste),

*

Sreyſaum 1535,+}daſelbſt1597,co 1.
um 1560 Kunna Reinhardt(aliasSporer),

*

Treyſa
um 1535,+ daſelbſt15. XII, 1588,co II. 1589 Ger=
traud Zahn (?),

*
um 1555, Ff ..., 0 Il. Treyſa

9, IV. 1598 Hermann Beymer.
Kinder:
1, Sohn,+ 18, XI, 1567 sub peste,
2. Mathias,ſieheII,
3,
e

— 28, IV. 1590,Pate:Reiß Zahn,7...VI,

4, A. (Hans?),— 26. VIII, 1591, P.: „Scheide-
macher“,} ... 1594, ’

5.

gpolpreMi
— 27, IV. 1594,P.: VolprehtGöt,

1594,
6. Jorg,— 7. V, 1596,P.: „WeidenmüllersSohn“,
+ vor ſeinerKonfirmation.

IT, von Sankt George (von S. Jörg 1598, von

S. Georg1599, FTonſor1587,Scherer1591),Ma =-

thias, genannt Broſius’Mates oder Mathes 1588,
Bader und Stadtchirurgin Treyſa,kaufte1592 von der
Stadt die Badeſtube,hatte(auh)eine Magd (} .…. IV.

1594),
*

Treyſaum 1563,F daſelbſt14, IV, 1602 „hat
auffden OſtertagſeinWMoſcetenbußen wollen vnd iſt
darüber als er loß geſhoßenein Schraub von der

BüchſenIhm ins Hirngeſprungen,davon er geſtorben““,
O 1, Treyſac. 1587 Katharina,Tochterdes Ruel
Krebs (?),

*

Treyſa c. 1565, } nah 8. II, 1597,
CO II.JIreyſanah 22. Sonntag nah Trinitatis1597
Gertrud Riemenſchneider(?),

*

Treyſac. 1567,Ff.. .,

O II. Treyſa11. II. 1605 Peter Vogt, Chriſtophs
Sohn.

Kinder:
1, Katharina,— 6, VI, 1588,+ 1588.
2, Johannes,ſieheIII.
3. Kind,+... 1, 1591,
4, Eliſabeth,— 27, II,1592,+... 1594,
5, Heinrih,— 27, IV. 1595,tonfirmiertOſtern1609,
TF... anſcheinendaus8gewandert,

6, Katharina,— 8, III.1597,+... 1598,
7. Katharina,—— 28, VIII, 1598,7 9. X, 1598,
8. Eliſabeth,— 30, VIII, 1599,} 12, IX, 1599.
9, Gebhard,— 23, X. 1600,Ff13. Sonntag nah
Trinitatis1606. »

10. A, (Tochter),— 2. XII, 1602,+ 20. XII, 1602,
ITT.von Sankt George(v.S. Görgen 1632,v. S.

Gürgen1633),Johannes, genanntHans Broſiusder
Bader 1616,Bader und Chirurgin Treyſa,Stadtwein=
meiſter(Zäpfer)1632,33,Stadtkämmerer 1639,

*

Treyſa
c. 1589 (Kirchenbuchverſagt),} daſelbſtzwiſchen1639
bis 1642,o Treyſa28. XI, 1614 Eliſabeth,Tochter
des Hermann Schweißund Frau Kunigundegeb.M,,
*

Treyſa..., } daſelbſtnah 1651, 0 II, daſelbſt
x, V, 1643 Johann Wartin Schedel(= Seidtel,vgl.
Taufregiſter12. VI, 1651),Bader in Treyſa.
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Kinder:
1. Petrus (Peter),ſieheIV.
2, Margarethe,— 15, I. 1618,P.: KapitainPeter
Lenz’Wittib, |

. Barbara, — 20. Ill,1620,P.: Mag. Simonis
Lucanifilia (inZiegenhain).

. Mathäus, — 25. IX, 1622,+}26. IX. 1622.

Johannes,— 12. XI. 1623, +} als „der alte

Bader“ 1691,alt68 Jahr,co Treyſa18. X, 1652

Anna Eliſabeth,Tochterdes Majors Johannes
Werner und ſeinerFrauChriſtineEliſabethgeb.N,

6, Eliſabeth,— 27. IV. 6126,P.:PeterZahn uxor.

7. Marie, — 16, IX, 1633,
8. Töhhterlein,= 1. IV. 1642,alt 3 Jahr.
IV. von Sankt George (v.S. Görgen 1651,57),

Petrus (Peter),Feldchirurgbeim LandgräflihHeſ=
ſiſchenHeere(?)in Weſtfalenc. 1638—48, Bader in

Borken in Weſtf.um 1638—48, Bader,Stadtchirurgus,
Balbierer in Treyſa c. 1649—90, Stadtweinmeiſter
(= Zäpfer)1651, Stadtkämmerer 1657, — Treyſa
Pfingſtmontag(26.? V.)1616,Pate:PetrusSchehrer,
GebhardsSohn, {+() Treyſa17. I. 1690,alt 73 FJ.
8 M., 00 I. Treyſa(?)oderBorken i. Weſtf.1638
Barbara Werner (?),

*
um 1613,7 Treyſa7. 1.1672,

alt 59 FJ.,0 II Treyſa29. VIII, 1672 Hanna Maria,
Witwe des Bürgermeiſtersin TreyſaThomas Muth,
Tochterdes RentmeiſtersBü>kingin Battenberg,

*
um

1618,+ Gemünden a. d. Wohra 27. XII. 1695,co I,

Treyſa12, IX, 1641 Thomas Muth, + 28. V. 1667.

Kinder:
1, Anna Gertrud,

* Borken in Weſtf.(?)10. IV,

1639, fonf.Treyſa1653, alt 14 FJ.,,+ Treyſa
27. IV, — 4. V, 1702,alt63 3. 17 T.,co Sreyſa
25. IX. 1656 JohannWilhelmPfeffer,Pfarrerzu
Merßhauſen,Kreis Ziegenhain,— Treyſa28. [I,

1633,+ Treyſa27, IV, 1702.
2, Wilhelm,

* Borken (?)in Weſtf.c. 16412,konf.
Treyſa1655,alt 13 FJ.

3, (Johann)Andreas,
* Borken in Weſtf.(?) c.

1648,konf.Treyſa1661,alt 13 J.,= Frankfurt
a. M. 21. 1, 1710.

JurisutriusqueDoctor,GräflihLeiningenſchher
Rat und RitterſchaftliherSyndicus in Worms

(ſieheStammtafelder Familiev, S. G.).Pate in

Treyſawar er 29.XIl. 1669 von dem Sohne des

Hans PeterWerner,0 Frankfurt(?)a. M, um

1675 Anna Eva Mieg (auseinem alten adligen
Geſchlecht,vgl, Strieder,HeſſiſheGelehrten=
geſchihte9 „Zu S. 5“: PeterWueg oderMieg
empfing1472 einen erneuerten Kaiſerl.Adel8=
brief),

*
um 1653, (}) = Frankfurta. W,

13. VII, 1702,

Sohn Franz, — 20, XII, 1686, war Fürftl,
Naſſau-Saarbrü>kenſcherKanzleidirektorund Kon-=-

fiſtorialrat.
1, Johann Michael,Oberkaſtenmeiſter1700,Hoſpi-

talsverwalterinTreyſabis 1705,— FTreyſa12,VI,
1651,P.: Des Vaters Stiefvaterder Bäder,Éonf.
1666,alt 14 J.,+ 22, = 28. IV, 1705 „mit
2 Warſchallenbegleitetzum Grabe,iſtdas erſte
(Mal),ſohiergeſchehen“.

5, Johannes,— 26. V, 1653, P.: Joh. von S.

George,tonf.1666,alt 12 (1)F.
6, Sohn, = 19. I,1658,alt 2 J. 6 M. 12 T.
Man könnte die eben angeführteStammfolgeam

beſtenmit „Liniedes Ambroſiusvon Sankt Georg“
bezeihnen.Neben ihrwürde eine Linie des Gebhard

o

Ut

ov. S. G. und eine ſolhedes Simon v,. S. G, her-
laufen,die jedo<außerhalbdes Rahmens dieſerArbeit
fichbefinden.

Wollte man die über Ambroſiuszurü>reichenden
Vorfahrender Familiebehandeln,ſo würden ſichzur
Zeitnur Beſtimmungenmit Fragezeichentreffenlaſſen.
Ambroſiushattevermutlich in aufſteigenderLinie

folgendeVorfahren:
1. Hans,Beder,Bäder in Treyſa(Hofbalbierer?),

Holzempfängerwie alle anderen Bürger 1546;zahlte
Türkenſteuer1547;

*

Treyſac. 1505,}...?
2, Andreas,Schererund Bader in Treyſa,Holz=

empfänger1546,
*

Treyſac. 1480,} nah 1546,
3. Henne,Schererin Treyſaum 1475, In einer Ur-=

kunde vom 17. I. 1471 bekennt er, daß er ſeinenAker
vor der Mengzergaſſendem YenneLorentſenfür21 Gul=
den erblihverkaufthabe.Seine Geburt fälltno< in
die GräflihZiegenhainſcheZeit,die mit dem Tode des

leztenGrafen von Ziegenhain,Johann, 1450 ihren
Abſchlußfand.Es mutet uns heutefaſtkomiſchan,
daß dieſerJohann das beſcheideneLandſtädtchen
Treyſa„mein Köln“ nannte,und daß er jedesJahr
dorthin„ins Bad“ ging. Ohne Zweifelwar Graf
Johannein oftgeſehenerGaſtin der StädtiſchenBade=

ſtubeund i} bei der Gelegenheitin nahe perſönliche
Beziehungenzu dem Vater oder Großvaterdes Henne
Scherergetreten.

Was die ſozialeStellungder Bader in Treyſavom
15.—17, Jahrhundertangeht,ſomuß man ſihſehrvor
einer Unterſhäzungderſelbenhüten.Der Bader war

in der RegelauchzugleihChirurgund hattein hygie=
niſcherHinſichteine hohe Bedeutungfür die Stadt,
ſo daß er auh wirtſhaftli<hund geſellſhaftlihhöher
ſtand,als man gewöhnlihannimmt. So iſtes auh bei
denen v. S, G. geweſen,wie dies aus ihrenverwandt-=
chaſtlihenBeziehungenmit den wohlhabendenund

Meragenden Familiender BürgerſchaftÉlarhervor=
geht.

Als Bader und Chirurgenleiſtetendie Glieder der

Familiev. S. G. nichtnur in der Badeſtubeund in

PrivathäuſernmediziniſheDienſte,ſondernauh in
dem Hoſpital,das nahebei der Badeſtubelagund von

da auf einem beſondernWege in einer halbenWinute
von ihnen erreihtwurde. Das TreyſaerHoſpital,
das am Ende des Wittelalters bis zu Beginn des
17, Jahrhundertsdas Krankenhausfürdie ganze Um-

gegendgeweſeniſt,verdankte ſeineverhältni8mäßige
Berühmtheit,die es beſaß,ohneFragezum gutenTeil
der Geſchi>klichkeitund Kunſtderer v. S. G.

Der Adel wird mit den vorſtehendenAusführungen
auf keinen Fallin Zweifelgezogen. Er iſtvermutlich
der Familieſchonvor 1450 verliehenworden und zwar
auf Grund der Verdienſte,die ſieſihals Bader und

Chirurgenum Fürſtlihkeiten(Graf Fohann ?) oder
Ritter erworben haben,die bekanntlihin Sankt Georg
ihrenSchußherrn(equitumpatronus,man denke auh
an Sankt Georgstalerund Denkmünzen!)verehrten,
der einſtſelbſtals Ritter mit dem „Wurm“ ſiegreich
gekämpfthatte.Wie dem auh immer ſei,jedenfallsiſt
der Adel rechhtsgültiganerkannt: „Der KöniglihBay-
riſheReichsheroldbeſtätigthiermit,daß der K. B.

Rechnungs8=Commiſſärbei der damaligenGeneral=
verwaltungder Poſtenund EiſenbahnenKarl Friedrich
von Saint George (* 13, Januar 1780),Sohn des

Heinri<hWilhelm Karl (* 5 „Mai 1751),Enkel des

Johann Wilhelm (* 31, Auguſt 1716)und Urenkel
des Franz (* 20, Dezember 1686)auf Grund des
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nachgewieſenen,mehr als hundertjährigenAdelsbeſiß=
ſtandesam 1. Oktober 1847 der Adelsmatrikel des

Königreichseinverleibtwurde.
|

München, 23. Februar1897,
(gez.)Böhm, Königl.GeheimerLegationsrat.

Wagzelberger,È.Geheimſekretär.“
Das GroßherzoglihBadiſcheMiniſteriumdes Groß-

herzoglichenHauſes und der auswärtigenAngelegen=
heitenhat unter KarlS8ruhe,den 2. April 1897, das
VdelS8rechtanerkannt,und das KöniglihPreußiſche
Herold8amt,das 1902 die Adel8nachweiſeeinforderte,
beanſtandetedieſelbenin keiner Weiſe. Bom Stand=-

punkt des deutſhenBolks8tums darfjedohvielleicht

FamiliengeſchihtliheBlätter.27, Jahrgang.1929, Heft11. 346

ein begreifliherWunſch hierzum Ausdru> gebracht
werden: Man ſeßzean Stelledes franzöſiſchen„Saint“
das in Deutſchlandüblihe „Sankt“,zumal in den

TreyſaerKirchenbüchern,in denen die Familiev. S. G.
rund tauſendmalgenannt wird,ihrName nur einmal
in Verbindungmit dem franzöſiſhenSaint erſcheint,
nämlichim Tauſfregiſtervom 27, VIII, 1780.

Der Familiennameiſtin Treyſaſeitetwa 150 Jahren
erloſhen.Aber das Blut der v. S. G. fließtbis auf
den heutigenTag in den Adern der meiſtenaltein=-
geſeſſenenbürgerlißhenFamiliendieſerStadt,z, B.
Braumöller und Kappauf,von denen beſondersdie
leßtereFamiliezahlreihvertreten ift,

Die Müller der Neumark nebſtGrenzgebieten.
Von Georg Walter For q.

Wit der Einrichtungdes ſtehendenHeereswurde
aus der Kontribution,die bis dahin von Fall zu
Fall,ins8beſonderebei drohenderKriegsgefahr,erhoben
wurde,eine laufendejährliheAbgabe,die zur De>Eung
der Ausgaben des Heeresetatsin ihrerHöhe genau zu
veranſchlagenund zu erhebenſeinmußte,Die Grund=-
lage dieſerjährlihenAbgabe war der Grundbeſitz.
Ihn nihtnur nah Umfang und Zahlder Hufen,ſon-
dern auchſeinerBonität entſprehendzur Kontribution

heranzuziehenund die Klagen ungerechtfertigterBe-

ſteuerungaus der Welt zu ſchaffen,war für‘Fr.Wil=
helm 1, Anlaß,zu befehlen,daß neue Kataſterund
Matrikel aufgeſtelltwurden. Die aus einem General
und mehrerenHofrätenbeſtehendeKommiſſionſchlug
bald in dieſer,bald in jenerKreishauptſtadtihr
Quartier auf und ließgemeindeweiſedie adligenund
bäuerlichenBeſizermit ihrenUrkunden und Kon=
traten zu beſtimmtenTerminen antreten.

Für das Gebiet der Neumark, damals die Kreiſe
Dramburg, Schivelbein,Königsberg,Soldin,Arns-
walde, TFriedeberg,Landsberg,Sternberg,Kroſſen,
Züllichauund Kottbus umfaſſend,dauerte dieſemüh-
ſeligeArbeit beinaheein Jahr,nämlih von Mai 1718
bis Februar1719, Die Protokollefülleneine Reihe
di>leibigerFolianten.Die Originalebefindenſi<im

Provinzialſtändehauszu Berlin,Matthäikirchſtraße.In

zweiterAusfertigungfindetman ſieim Geh. Staats=
archivzu Berlin-Dahlemunter dem Rubrum: General=
KriegskommiſſariatNeumark,Klaſſifikationvon 1718/9.

Seitdem HerrProfeſſorDr. P. Schwarß-Berlindie
Klaſſifikationvon 1718/9 als Beitragzur Familien=-
und Wirtſchaftsgeſhihteder neumärkiſhenLand=
gemeindenin muſtergültigerWeiſebearbeiteteund der
Verein fürGeſchichteder Neumark dieſebeſondersfür
die Familiengeſhihtsforſhungniht hoh genug ein=-

zuſchäßendeArbeit in ſeinenJahrbüchern1926 (Heft3:
KreiſeLandsbergund Friedeberg),1927 (Heft4: Kreiſe
Königsberg,Soldin,Schivelbein,Dramburg, Arns=-

walde)und 1928 (Heft5: Sternberg,Züllihau,Kroſ=
ſen,Kottbus3)veröffentlichte,iſtes fürden Familien-
geſchichtsforſcher,der innerhalbder Mark öſtlihder
Oder und im ſüdlihenPommern ſeineAhnen ſucht,
eine geringeMühe, in ſeinenForſhungenvorwärts zu
kommen,zumal alphabetiſheRegiſterder Ortſchaften
ſowie der Gutsbeſizerund Gemeindemitgliederein

ſchnellesAuffindenvon Orten und Perſonenermög=-
lihen.Die drei Hefteſindbeim Verlagdes Bereins

fürGeſchihteder Neumark zu Landsberga. Warthe
wie auchbei der Buchhandlungvon Fr.Schaeffer& Co.

zu Landsberga. W. zu beziehen.Wer zu einem

Jahresbeitragvon 5 X Witglieddes Vereins wird,
erhältdie bisherigenBVereinsſchriftenzu ermäßigten
Preiſenund die laufendenSchriftengratis.Ich bin

nah Wöglichkeitbereit,Anfragenüber das Vorkommen
von Namen in den genanntenHeftenkoſtenloszu be=-
antworten.

Auch die Klaſſifikationvon 1718/9hat,vom Fa-
milienforſherſtandpunktaus betrachtet,ihreMängel.
Zum Beiſpiel:bei den Mühlen iſtzwar meiſtensan-
gegeben,ob es ſihum eine Erb=-oder Pachtmühle,eine
Wind= oder Waſſermühle,eine Mahl=, Schneides,
Walk= oder Lohmühlehandelt;wir erfahrenauchteil=
weiſe,wieviel Wiſpel und Scheffeldie Mühlen an

Meßtkorn'gebenund wievielKühe,Shweine und Gänſe
der Müller hat,aber eins,das wichtigſtefür den

Familienforſcher,erfahrenwir niht:den Namen des
Müllers! Ich wollte das nichtglauben,mußte mich
aber,nachdemichdie di>leibigenFoliantendes Staats=

arhivsſtundenlangſelbſtgewälzthatte,leider über=
zeugen. Ichſageleider,da ih als Mühlenforſcherund
Nachfahreeines alten Müllergeſhlehtesſpeziellan
den Müllernamen ein großesIntereſſehabe.

Warum beurkundete die ÉônigliheKommiſſionnicht
auh die Namen der meiſtwohlhabendenund ange=
ſehenenMüllersleute,die als Nußznießerder Wind=-
und Waſſerkräfte,als Bediener der erſtenund einzigen
Maſchine,als Inhaberder einträglihſtenPfründe der

Staatskaſſeim Wirtſchaftslebeneine bedeutende,heute
in VergeſſenheitgerateneRolle ſpielten,wo ſiedoh
den Namen des kleinſtenKoſſätenſ{<hwarzauf weiß
feſthielt?Kaum begreiſli<hund doh wahr! Vielleicht
lag der Grund darin,daß man die Bauernhöfe
mangels anderer kataſtermäßigerBezeichnungennur
durchdie Namen ihrerBeſitzerkennzeihnenund aus-=-

einanderhaltenkonnte. Es gab in jedem Dorf eine

ganze Reihe Bauern=- und Koſſätenhöfe,es gab aber
in jedem Dorf, niht einmal in jedem, nur eine

Mühle, höchſtensderen zwei,eine Unter= oder Ober=-

mühle, eine Bo>kwindmühleoder eine holländiſche.
SolcheErb- oder Pachtſtü>keließenſihau< ohneNen=
nung des Beſißer-oder Pächternamenskataſtrieren;
die Bauernhöfedagegenniht.Vielleihtſprah auh
der Punkt mit,daß die Bauern auf ihrenHöfenſeß=
hafterwaren als die Müller auf ihrenMühlen, daß
alſoder Name zur Bezeichnungeines Bauerngehöſtes
noh nah JahrzehntenGeltungbehielt.Die Müller

galtendagegenals Zugvögel.Wir Familiengeſhihts-
forſherÉönnen ein Lied davon ſingen!Die Kirchen-
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bücherſindZeugender Wanderluſtder Müllersleute,
des häufigenBeſizwechſelsihrerMühlen. Die Vegi-
ſtrierungmehrererGeburtsfälledesſelbenMüller-=
namens in einem Kirhenbuchgehörtzu den Aus=-

nahmen, Geburt=-= und TFodeseintragungdesſelben
Müllers an einem Ort zu den Seltenheiten.Woher
kamen ſie,wohin gingenſie?DieſeFragen bringen
uns, ſobaldwir die Ahnen im Müllerſtandeſuchen
müſſen,bald auf den gefürchtetentoten Punkt.

Und dochgibtes auh hierAus8wegeund WMöglich-
eiten zum Vorwärtschreiten.

Uls Forſcherder Geſchichtedes Mühlenweſenshabe
ih mi eingehendmit dem Innungsweſender Müller

beſchäftigt.
Mit den Schäfern,Hirten,Webern u. a. teiltenim

Mittelalterauh die Müller den Ruf, ein unehrlihes
Gewerbe,troyallerNüßlichkeitdesſelben,zu betreiben.

DieſerRuf war nihtauszurotten,In den Zünftender
Städte galtder Müller als nihtzünftig.Was das

heißtund wie ſihdas auswirkte,ſeßeih als bekannt
voraus. Während die Anfänge des Zunftweſensin
Deutſchland{hon im 12, Jahrhundertnachzuweiſen
ſindund ſihim Laufeder folgendenJahrhundertein
allenStädten die Mitgliederjedesanderen Handwerks
zur FörderunggemeinſamerIntereſſenzu Gilden und

Zünftenzuſammenſchloſſen,gehörtendie Müller FJahr=
hundertelangzu dem Handwerk,bei dem eine Zunft=
bildungausſihtsloserſchien.In den Städten war die

Organiſationder Meiſtereines jedenHandwerksleicht
zu bewerkſtelligen.Anders bei den Müllersleuten.

Ihre Anzahl war in den Städten gering;in Lands=

berga. Warthe,der größtenStadt der Neumark, gab
es 3. B. vier Mühlen. Die Mühlen des platten
Landes lagenweit und breit verſtreut.Die Wege=
verhältniſſedes Wittelalters und die Sicherheitder
Landſtraßenließenderartigzu wünſchenübrig,daß
eine Reiſeüber Land,abſeitsder Heerſtraße,nihtver=
lo>œendwar. Die Wahrnehmung der Intereſſenſover=

einzeltund abſeitswohnenderGlieder,die Verwaltung
einer Müllerzunft,war faſtunmöglich.Die Zuſammen=
künfteihrerMitglieder,wenn auh in großenZeit=
abſtänden,waren mit großenZeitverluſtenund Koſten
verknüpft,Dabei hattejederMüller ſeineeigenen
Intereſſen.Jedem von ihnenwar ein beſtimmterWir=
Éungskreis,ſeineBannmeile,vorgeſchrieben,auf dem
er ſeinBannrechtauLübte. Die WMahlgäſtewaren ver-

pflichtet,ihrKorn in einer beſtimmtenMühle und in
keiner andern,abmahlen zu laſſen.DieſerMühle
waren ſiemeßpflihtig.,DieſerMüller konnte ſiemit
Gewalt, dur<hStrafverfügungender Obrigkeitund
durh die Exekutivgewaltdes Heidereuters,zwingen,
ihm ihr Getreide zu bringen.Ein anderer Müller

hatteauf dieſemGebiet,in dieſemDorf oder Gut,
nichtszu ſuchen.Konnte der Müller bei folhenPrivi=
legienund fſolhemSchuß ſeitensder Behördennicht
auf die Mitwirkungeiner Zunftordnungverzichten?
Wozu Müllerzünfte?Vielleichthatteauh die Regie=
rung, der das Dreinreden der Zünftein die Ver=

waltung8angelegenheitender Städte {hon manchmal
auf die Nerven gefallenwar, ein Intereſſedaran,die
Vildungeiner ähnlihenMacht aufdem plattenLande
zu verhindern.

Anders dachteder großeKurfürſt.Er kannte den
verkommenen Zuſtanddes Mühlenweſens,insbeſondere
die Unordnung im Lehrling=-,Geſellen-und WMeiſter=
weſen. JederMeiſterund Geſellemachte,was ihm
beliebte.Inſonderheitdürftendie Akziſe=und andere

Unterſchlagungenden Entſhluß des großen Kur-

fürſten,au<hden Müllern eine Verfaſſungzu geben,
beſhleunigthaben.Unter ſeinerRegierungwurden den
Müllern die erſtenGildebriefeausgefertigt.Am 20.Ok=
tober 1684 machteer die Müller der Neumark zünftig,
Langemußte ih nah dieſenPrivilegienſuchen.Nie=
mand konnte mir Auskunftgeben.Im Geh. Staats-=

archivfand ſi<hnihts vor. Schließlihfand ih das

für den wichtigſtenBerufsſtandeiner ganzen Provinz
RVichtunggebende,niht nur heimatgeſchihtli<hwert=

volleDokument gelegentlichfamiliengeſchihtliherFor=
hungen unter vergilbtenPapieren in einer Boden=
fammer zu Soldin. Statt einer — Ahnfraufandih
ein Königreich,Vom Intereſſean Familiengeſchichte

A
IntereſſefürGeſchichtean ſihiſtnur ein kleiner

ritt,
Von dem äußerſtlehrreichen,von den Zunſftartikeln

anderer Gewerke völligabweichendenInhaltdes auf
Pergament geſchriebenenDokuments zu erzählen,if}
hierniht der Ort, Familiengeſhichhtli<hwichtigiſt
aber folgendeFeſtſtellung:Die Gildebriefeeines jeden
anderen Handwerksbeſchränktenſih auf die Zunſt=
genoſſeneines beſtimmtenOrtes,einer Stadt. Das

Zunſtprivilegiumder Müller erſtre>teſi<hauf die
Müller einer ganzen Provinz.Anfangs waren alſo
die geſamtenMüller einer Provinzverpflichtet,zum
Quartal an einem Ort zuſammenzutreten,oder ſich
dort vertreten zu laſſen.Wie bequem hattenes hier=
gegen die Tuchmacher,Schuſteruſw. in den Städten!
Uls Siß des Obermeiſtersder Müller der geſamten
Neumark wurde Soldin beſtimmt.Aus den Kreiſen
Schivelbeinund Dramburg,Arnswalde und Friede-
berg,Landsberg,Königsbergund Soldin mußten die
Müller jährlihzweimalnah der Stadt Soldin fahren,
um dort Quartal abzuhalten.

Familiengeſhihtli<hvon großem Intereſſe!Die
Müller einer ganzen Provinzerſcheinenan einem Ort!
Wir habenſiealleauf einmal! Was uns die Klaſſi=
fikationvon 1718/9bezüglihder Müller der Neumark

verſchweigt,fälltuns hierin den Schoß.Wir erfahren
die Namen der Müller und die Lageihrerheimatlichen
Mühlen! Die Geburtsbriefeder entfernteſtwohnenden
WMühlenburſchenwerden in Soldin ausgefertigt.Im
dortigenProtokollbu<wird das bekannte Innungs=-
leben,Annahme und Losſprehungder Lehrlingeuſw.
dargeſtellt.

Leider nur wenige Jahrgänge.Es wäre auh zu
ſhôn und für die Findigkeitdes Familiengeſhihts8=
forſcherszu einfahgeweſen!

Die MWeiſtermurrten ob der langenReiſeund der

großenZeitverſäumnis.Sie bliebenaus und nur noch
die am Quartal wegen der Annahme und Losſprehung
ihrerLehrjungendirektintereſſiertenMeiſtertraten zu
Pferdund Wagen die langeReiſezum Berſammlungs=
ort an. Als auch die nah der Thronbeſteigungdes
erſtenpreußiſhenKönigs in einigenPunkten revi-
dierten Innungsartikelin Punkto QuartalSort keine

Änderungbrachten,griffendie Müller der entfernter
liegendenKreiſezur Selbſthilfe.So kam es, daß
hließli<hnur no< die Müller der KreiſeSoldin,
Landsbergund Königsbergna<hSoldin fuhren,wäh-
rend ſih die Müller der übrigenKreiſemehr oder

wenigerloslöſtenund gewiſſermaßenQuartalfilialen
gründeten.EigenePrivilegienerhieltenſieerſtmehrere
Jahrzehnteſpäter.Bis dahinbehalfſihihrZunftleben
mit den Artikelndes fürdie geſamteNeumark heraus=
gegebenenPrivilegs.Zu dieſemZwe> wurden in
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Soldin Abſchriftendes Privilegserbeten,die ſichdie
Innungszentraleteuer bezahlenließ.
Bezüglichder KreiſeDramburg und Schivelbein,

Friedeberg,Landsbergund Soldin bliebendie Müller=

Innungspapiereund Protokollbücher,leiderau<hniht
vollſtändigund lüd>enlos,bis auf den - heutigenTag
erhalten.Der Inhaltder Müllerlade des Kreiſes
Königsbergverſhwandausgangsdes 19,Fahrhunderts.
Die Papiereund Bücherder InnungsladeArnswalde
fielender Inflationszeitund dem Unverſtanddes da=-

maligenHütersdieſerfamiliengeſchihtlihunerſeßlichen
Schätzeals „fürihnwertlos“ zum Opfer.

Die NAamen der alten Müllergeſhlehterder Neu-
mark und angrenzenderGebiete,die mir bei meinen
Studien begegneten,habeih getreulihaufgeſchrieben,
Dabei benußteih niht nur die alten Urkunden der
Müllerladen fondernauchdie zahlreihenMühlenakten
des Geh. Staat8archivs(Generaldirekftorium,Kriegs8=
und Domänenkammer,Ämter).Die oben gekennzeichnete
Lücke der Klaſſifikationder Neumark von 1718/9iſt
ſomit,wenigſtensteilweiſe,aus8gefüllt.

Bei meinen Forſhungenkonnte ih oftfeſtſtellen,
daß die meiſtenſelbſträumli<hweit auseinander

wohnendenMüllerfamilienin irgendwelchenverwandt=
ſchaftlichenBeziehungenzueinanderſtanden.Die Müller

ehelihtenzumeiſtMüllerstöhter,Müller oder Mül=
lerinwaren es,wenn der Ehegatteſtarb,ihrerMühle
huldig,ihreinen neuen Herrnoder eine neue Herrin
zuzuführen,welchezumeiſtwiederum einer Müller=

familieentſtammten.Das konnte ſihbei den Müllers=

leuten,welhe dur<hBerufskrankheitenund Unglüc8-
fälleofteinen frühenTod fanden,mehrmalswieder=

holen,was folgendesBeiſpielaus meinem Ahnenkreiſe
zeigen mag:

Der WühlenmeiſterWilske auf der Mühle zu

Chursdorfbei Lippehneheiratetein zweiterEhe die

MüllerstochterDorotheaEliſabethQuiliß.Wilske ſtarb
und ſeineWitwe heiratete1749 den gleichfallsver-=

witweten MühlenmeiſterJohann ChriſtophLaue auf
der Waſſer=und Windmühle zu Adamsdorf und nah
deſſenTod in dritterEhe 1758 den Mühlenmeiſter
Johann Siegmund Forh. Zur Abwechſelungſtarb
nun DorotheaEliſabethund Fohann Siegmund Forch
heiratete1777 die Müllers8tochterEleonora Friedrich,
nachdemdieſeihrenerſtenMann, Erbmüller zu Diek=

tow, zu Grabe getragenhatte.Damit niht genug.
Nach dem 1786 erfolgtenTode Fohann Siegmunds
freiteEleonora zum drittenmal einen Mühlenmeiſter,
namens Johann HeinrihGerffin,der na<hEleonoras
Tod 1789 aufsneue heiratete.

Es kam auf dieſeWeiſe vor,daß Kinder aus fünf
und mehr verſchiedenenEhen zuſammen erzogen wur=

den,zumeiſtgleihfall8wieder das Mühlenhandwerk
erlernten und den Hochzeitsreigenin ähnlih ver=-

hlungenen Kreiſentanzten.Die Zuſammenkünfteder
Müller auf den Quartalen — auchverwitwete Mülle=
rinnen erſchienendort,wie ih feſtſtellte!—

mag die

geſchilderteEntwi>klungnoh geförderthaben!
Es bildetenſi<hauf dieſeWeiſe unter den weit

voneinander wohnenden Müllern Zuſtände
heraus,welcheauf engem Gebiet durh das In-

einanderheiratenſtädtiſherZunftgenoſſenoder altein=

geſeſſenerBauernfamilieneingetretenwaren: Einer=-

ſeitsBorteilewirlſchaftliherNatur,andercrſeitsgeſund-
heitliheNachteile,Inzuchtund Verfallerſheinungen,
welcheim Verein mit den gefürhtetenBerufskrank=

heitendes Mühlengewerbesdas Ausſterbenmanches
alten Müllergeſchlehtesbeſchleunigte.

Nur wenige Namen von denen,die ih nunmehr
hierunterfolgenlaſſe,ſind heuteno< unter den

MWüllerfamiliender Neumark vertreten. Viele führen
nur no< in vergilbtenAkten und Büchern ein

papiernesDaſein.HoffentlichverhelfendieſeAufzeich=
nungen manchem Forſcherauf eine neue Spur. Ich
bin gern bereit,diesbezüglicheAnfragen in der Hoff=-
nung zu beantworten,durchdieſenoder jenenForſcher
als Gegendienſtin eigenerSachegefördertzu werden,
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Glaſhke, Glave, Glawe, Goebel, Goerlih, Goeſ<, Goettig,
Gohliſh, Gohlke, Golide, Golte, Glini>e, Glinke,Glümke,
Goſſe,Gotte,Gotthardt,Gottſhalk,Grabow, Gräfe, Grappe,
Graß,Grawunder, Greifenhagen,Greiffenberg,Grentze,Grenſe,
Griepentrog,v. Griphenberghe,Gröbler, Grohmann, Groß,
Großdorf,Groſſow, Großkreuz,Grote,Grothe,Grund, Grüne=-

berg,Grünenberg,Grüßmacher,Grüßmann, Grunow, Grunßgke,
Grunzke,Güldener,Günther,Gügßlaff.

Haaſe,Habebe>ker,Habermann, Hafebe>er,Hahn, Hahnau,
Hallenſhmidt,Halpap, Hamann, Handsmann, Hanff,Hanke,
Hannebohm, Handſhke,Handſche,Hanſen, Harfahrt,Harfen=
meiſter,Hartmann, Hartſtein,Hartwig, Hartz,Haſe,Haſel=
berger,Haß, Haſſe,Haſtmann, Haupt, Hausknecht,Heinemann,
Heini>e,Heining,Heinrich,Heiſe,Helle,Heller,Hellpap,Hell=
wig,Helwig,Hemmerling,Hempel,Hennig,Henning,Henpfer=-
lin,Henſel,Henſchke,Hentell,Hentzke,Herfurth,Hermann,
Hernie, Herrmann, Hertz,Herßberg,Heyer,Hildebrandt,Hill=
brandt,Hillert,Hintz,Hinge, Hirſe,Hirſekorn,Höff,Höffler,
Höhne,Hofebä>er,Hoff,Hoffbä>ker,Hoffmann,Hoge,Hokmann,
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Holſtein,Holzhauſen,Hoppe, Hor>ken,Horker,Horn, Howe,
Hübner,Hürche,Humel, Hurlein,Huſter.

Jaboſch,Jae>kel,Jäde, Jädidke,JFähne,Jähned>e,Jänike,
Jafſy, Jahn, Jahnke, Jammrath, Jantke, Jaske, Jeſch,
Jeſchke,Ihlenfeldt,Joh, Jöchert,Jo>k,Jodken,John, Ingert,
Iſert,Itzigſohn,Jüterbo>k,Junge.

Kämpf, Kahrow, Kahliſh,Kammer, Kamzkow, Kante, Kar=

niß, Karo, Karow, Kaßmann, Kauffmann, Kavel, Kawel,
Keinert,Kemnitz,Kempe, Kennemann, Kenſtel,Kettel,Kettner,
Kieſelbach,Kieſeler,Kieter,Kietz,Kilgan, Kilian,Kirchner,
Kirſchkorb,Kittel,Kittler,Klatt,Klaus, Klawe, Klein,Kleine,
Kleiners,Klemm, Klene,Klinger,Klingner,Klithmann,Klop=
ſto>,Kloſterkamm,Klotz,Klü>kmann,Klucke,Klütmann, Knaad><,
Knad>,Knake,Kniſpel,Knobbe,Knüppel,Kobi>ke,Koch,Köhler,
König,Köpenick,Köſer,Kohl,Kohler,Kolbe,Kollmann, Kolter=

mann, Korfus,Koſky,Krackel,Kramer, Kramm, Krantz,Kragte,
Krauſe, Krayne, Kreſſe,Kretke,Kretſhmar, Kretzig,Kroll,
Krey, Kreye, Krieſe,Krug, Krüger, Kruſe, Kryle,Kruſchel,
Kruſchwitz,Ku>ke,Kuckhahn,Ku>kud>,Küber, Kühl, Kühlfort,
Kühn, Kühne, Küter,Kuli>ke,Kuhmeiſe,Kummer, Kummert,
Kunitz,Kunert,Kuntz,Kuntze,Kurtzhals.

Laborec,Ladewig,Ladiſh,Lamprecht,Lampe, Landsberg,
Lange,Laue, Lawenſtein,Lehſenring,Lehmann, Leiſt,Leiſtikow,
Lemcke,v. Lentz,Lentz,Lenz,Leppicke,Leſche,Leſchke,Letſch,
Lettemin,Lewe, Licht,Liebenthal,Lieber,Liebert,Liebſch,
Liebſcher,Liedske,Liepert,Lieſe,Linde,Lindeholz,Lindhorſt,
Linke, Lippert,Lübke, Lobſtein,Lobuſh, Lock, Löffelbein,
Löpricht,Logefeil,Logefiel,Lohrenz,Löſch,Löſche,Löſchke,
Löſt,Lovenfiel,Lube, Lubens,Lubißtz,Lucas,Luchterhand,Lu,
Luckwaldt,Lüben, Lübow, Lücke,Lückfiel,Lüdicke,Lufft,Lufter,
v. Luge,Lun>ewil, l

Mahlendorff, Wangztke,WMarholdt,Marks, WMarkeffsſky,
Marlih, Marquardt, Warten, WMarwiß, v. d. Warwißz,
Marotzky,Martini, Maruzßki,Maſerkopf, Matert, Mathias,
Matz, Wauweiler, Wauwieler, Mayer, WMehliſh,Mehls,
Meißner, Meiſter,Mengert, Nenſeler,Ment, Menz, WMetz=
dorf, WMeyer, Weſſerſ<hmidt,Megtelthien,Mielißz,Mielke,
Mili>ke,Mieſe, Miete, Milling,Mingerzan, Mix, Moderow,
Modrow, Wöller, Moller,Molner, Moritz,WMorner,Moſes,
WMoſer,Mühlbä>k, Müller, Müncheberg,Müzell, Munk.

Nate, Nau>ke,Naumann, Natther,Nehrung,Nerent,Neßtzke,
Neudorff,Neuendorff,Neumann, Nickel,Ni>ul, Nicol,Nieter,
Nietert,Nippkow, Nix, Noa>, Noah, Noerenberg, Noll,
Nygermann.

Oehle,Oehlert,Oehmke,Ohm, Oldenburg,Ollen,Ollenburg,
Opitz,Ortwich,Oſten,Ott,Otte,Otten,Otto.

Paech, Paehlke,Pahl, Pale>ke,Palitſ<h,Pampe, Panter,
Pappriß, Parechel,Paſche,Patter, Paulſh, Pechert,Peele,
Pehle, Pehſh, Pencun, Peper, Peperkorn,Perlitz,Perſicke,
Peſchke,Petſchke,Pfilter,Pfleſſer,Phemel, Picht,Pi>k,Pidde,
Piepenhagen,Pil, Pinnow, Piper, Pippow, Pirner,Pitſch=
ning, Plätz,Plötz,Ploßner, Ploſte,Plote, Pluto, Pole,
Polzien,Poſſin,Prange, Prawitz,Preuß, Preuße, Priem,
Prieß,Pritka,Protſh,Prütz,Prüz, Prußen, Pudewil,Pudor,

PoingPuich.uilitz.

Rad>et,Rada>, Radena>k,Rade>ke,Radeſtok,Rätſch,Vaket,
Vakow, Ramnißt, Rangott, Raſch, Rathey, Ratte, Rattey,
Rauſch,v. Vavenſtein,Regel,Veichardt,Reichert,Reinhard,
Reinholz, Renſch,VRentmann, Veth, Rettig,Vetzin,Rich=
mann, Richter,Ridier,Riediger,Riege, Riemann, Riemer,
Ring, Riſch,Viſchke,Vodenthal, Roehl, Voerih, Roeſeler,
Vöſtel,Röſter,Rötelius,Voff,Roger, Roggin,Rohr, Rohde,
Roloff, Voniſh, Voſe, Roſenfeldt,Rothe, Rük, Rüdiger,
Vühl, Rühle, Runge, Ruſch,Ruske, Ruth.

Saa>, Sabin, Sachſe,Sage, Salzmann, Sando, v. Sanit,
Sartorius,Saſſe,Sauert.

Schade, Schadewaldt,Schaede, Schäfer,Schall,Schatz,
Schauer,Scheinemann, Schemmel, Schendel,Schenk,Schifſ=
mann, Schiller,Schilling,Schimmelpfennig,Schlaghan,
Schlecht,Schleuſener,Schli>keiſen,Shmall, Schme>en, Schme=
dike, Schmerſe, Schmidt, Schmied, Schmiedigke,Schmoll,
Schmoll, Schmollke, Sc<hmolmann, Schön, v. Schönbed>,
Schonbe>, Schône,Schönfeldt,Schönro>,Schößler,Schoning.
Schottler,Schröder,Schröter,Schu>, Schüler, Schüttler,
Schütze,Schuhmacher, Schulz, Schulze, Schur, Schurian,
Schwabe, Schwadtke,Shwantz, Schwartz,Schwartze,Schwarz,
Schwarzlow, Schwebs, Schwedeler,Schweder, Schwiertſchke.

Seeren, Seewert,Seidler,Seiffert,Seliger,Sellin,Selt=
mann, Senff, Senns, Severius,Sidow, Siebert,Siegert,

GletSiems, Sillwedel,Simmburg, Simon, Smede, Som=
merfeld.

Spaethe, Specht,Sperling,Spie>ermann,
Splitgarwe,Spor>, Sporn, Spott, Spuhl.

Stabenow, Stade, Staffelſtein,Stahl, Stahlkopf,Ste.
Steffen,Stein,Steinbach,Steinke,Steini>ke,Stenigke,Sten=
wit, Stern, Sternbe>,Sterni>e,Steidelmann, Steil,Stein=
damm, Steinhöfel,Steini>e,Steinke,Stiegemann,Stielike,
Stoffregen,v. Stoppin, Stor<h, Storke, Strahl, Stranz,
Strauch,Straus, Streblow,Streichbier,Strei>,Streitz,Streſe,
Streſow,Stru>, Stry>k,Stubenro>, Stu>ky,Stühmke.

Suſtarus,Sydow.
o. Taſchißky,Teihhgräber,Teſchke,Tet, Tetke,Thidekin,

Thiede,Yhiele,Thieme,Vhieß,Tille,Timm, Timme, Timm=
res, Voyte,Trabert,Trebbin,Tru>k,Tuche,Tymen.

Ue>ker,Ue>kert,Ulbrich,UWlffert,Ulle, Ulrikus,Ute>e,
Urſin,Urſinus.

Vadres,Vandrey,Vatner,Berch,Vennert,Vetter. v. Videz

chow,Viritz,Völker,Völlmer,Bogdt, Vogel,Volbrecht,Voll=
mer, Vorch,Voſſelt,Vürch.

Wagener, Wagner, Wahl, Waldow, Wallmann, Walter,
Wandrey, Wartke,Warni>k,Weber, We>e, Wegener, Wegner,
Weidener,Weiner, Weiſe,Wels, Weltinger,Wendel, Wend=-

land,Wendt, Wenzel, Werg, Weurgatz,Weſtphal, Wichert,
Wiemer, Wiepke, Wieſe,Wilek,Wilke,Willig,Wilske,Witte,
Wittib,Woche, Woicke,Wolff, Wolffgram, Wolffram, Wol=

gaſt,Wollenberger,Wollenburg, Wollmann, Wollſchläger,
Wolter,Worche, Worke, Worg, Woſchke,Wotſhke, Wrußler,
Wünſche, Wulff, Wulffthien,Wulke, Wunſh, Wuſtorff.
„Zabel,Zander, Zanſtorp, Zarnifow, Zaſtrow, Zegelin,

Zeidler,Zeperni>,Zeſe, Ziebarth,Ziehlke,Zile>ke,Zillmer,
Zilmann, Zimanſke, Zimanſki,Zimmermann, Zobel, Zochin,
Zoche,Zocho,Zölner,Zuch,Zuche,Zühlite.

Splietegarbe,

KritiſcheBemerkungenzu Bernhard Feldmann, Miscellanea
Hiſtoricader Stadt Neu=-Ruppin.

Von Karl H. Lampe,
Wenn iches unternehme,in na<hfolgendenAus=

führungenüber dieſeSammelarbeit des 18.Fahrhunderts
einigeBemerkungenzu machen,ſoiſtder Grund darin

zu ſuchen,daß dieſesWerk faſtausſchließlihdie Quelle
für die Geſchichteder Stadt Neuruppiniſt.Das mär=-

kfiſheStädtchen,früherberühmtdur< ſeineTucheund
ſeinBier,jeßtals Vilderbogenſtadtbekannt,fielam
26. Auguſt 1787 einer hre>lihen Feuersbrunſtzum
Opfer,die nur wenigeHäuſerin den Seitenſtraßenbe=
ſtehenließ.1) Das urkundliheMaterial,das ſi<him
ſtädtiſhenArchiveund in den Kirchenbefand,wurde
reſtlosvernichtet.Alles,was uns aus älterenZeiten
erhalteniſt,verdanken wir faſtnur der eifrigenSammel=
tätigkeitdes Stadt= und Kreisphyſikusund ſpäteren
BürgermeiſtersDr. med. BernhardFeldmann.

Zuerſtetwas über das Leben dieſesMannes, Dr,

Neuruppin.
med. BernhardFeldmann wurde am 11, November
1704 als Sohn eines Laboranten zu Cölln an der Spree
geboren.Er ſtudiertein Halleund am Königk.Kollegium
in Berlin ſeitdem Jahre 1724 und ging17831,nahdem
er ſhon vorherin Berlin einen anatomiſhenKurſus
abgehaltenhatte,zu ſeinerweiteren Ausbildungnah
Holland.Fm nächſtenFahrepromovierteer in Leyden
zum Dr. med. und wurde bald darauf,na<hdem er in
Berlin approbiertwar, zum Stadtphyſikusund Senator
in Neuruppin erwählt,einigeFahre ſpäterau< zum
Phyſikusdes RuppiniſchenKreiſes.ObwohlſeinePraxis

1)Über dieGeſchichteder Stadt �.H.Vittkau,ÄltereGeſchichte
der Stadt Neu-Ruppin. Auf Grund hiſtoriſcherQuellen,insbeſ.
n. Manuſkriptdes weiland Dr. Campe. Neu-Ruppin. 1887. —

Ferd.Heydemann, die neuere Geſchichteder Stadt Neu-Ruppin.
Neuruppin 1863,
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ſehrbedeutend war, fander daneben do< no< Gelegen-
heit,ſichmitnaturwiſſenſchaftlihenund hiſtoriſhenDingen
zu beſchäftigen,ſowieſicheine großeMineralienſammlung
anzulegen.Feldmann,deraucheineumfangreiche,wert=
volleBüchereibeſaß,war ein Sammler von unermüdlichem
Fleiß.Alles nur irgend erreihbareMaterial über

Naturwiſſenſchaftenund Dinge,die Stadt und Kreis

betrafen,trug er zuſammen. Als Kennzeichenſeines
Fleißesmöge neben der vorliegendenArbeit der Hin=
weis dienen,daß er 900 Bogen mit Aus8zügenaus
Reiſebeſchreibungenund naturhiſtoriſhenWerken ſehr
eng mit ſeinerganz vorzüglichenSchriftbeſchriebenhat.
Ebenſo ſtammt eine große Anzahl mediziniſherund
naturwiſſenſchaftliherAufſäßeaus ſeinerFeder. Wir
können alſodaraus entnehmen,daßer nihtnur Sammler,
ſondernau< Forſcherwar. Wegen ſeinerGelehrſam=
keitſindihm vieleEhrungenvon gelehrtenGeſellſchaſten
zuteilgeworden,die ihn aber niht in Gelehrtendünkel
verfallenließen.Als Bürgermeiſterder Stadt Neu=

ruppiniſter am 21. Oktober 1776 im Alter von faſt72
Jahrengeſtorben,bis in das lezteJahr hineinmit der

VervollſtändigungſeinerAufzeihnungenbeſchäftigt2).
Seine mediziniſchenund naturwiſſenſhaftlichhenSchrifſ=

ten ſindvergeſſen,ſeineMineralienſammlungverſtreut,
immer aber wird ſeinName lebendigbleiben durchdie

Miecellanea
Historica3),denen ih mi jeßtzuwenden

will,
Das Werk beſtehtaus drei Teilen,die in einen

Quartband zuſammengebundenſind.Die vollſtändigen
Titelder beiden erſtenTeile lauten:

Miscellanea Historica der Stadt Neu-Ruppin.
Il,Veil. Aus denen alten Briefenund Rechnungen
derMönchs=-Cellean derPfarrkirchezu Neuen-Ruppin
bis 1700 excerpiereta. 1757 und 1758 von Bern=

hard Feldmann,Med. D, Kreis und Stadt=Phyſico-
(herna<hConſuleordinario)daſelbſt.
Il,Feil. Aus den alten zu Rahthauſeliegenden
Kirchenbüchern,andern Manuscripten,Zettelder
Einwohner und gedru>tenBüchernals Leichenpre=-
digtengeſammeltvon uſw.
Da der zweiteFeil,der 439 Quartſeitenenthält,ein

halbesJahr vor dem erſten— mit 706 Quartſeiten—

begonneniſt,ſo iſter jedenfallsaus Verſehenvor den

erſtengebunden worden. Der dritte Teil,der kein
Titelblatthat,wurde erſtin den leßtenLebensjahren
begonnenund iſtnur 16 Seiten ſtark.Den Schluß
bildetein Verzeihmisder Magiſtratsfamilien,die im

zweitenTeile erwähntwerden.
ÄÜberbli>kenwir den in den Titelnkurzangegebenen

Inhaltder Schriften,ſokönnen wir ſagen,daß der Kom-=

pilatorallesabgeſchriebenoder wenigſtensausSzug8weiſe
angeführthat,was die Archiveder Stadt und der

Kirchean Urkunden,Akten und ſonſtigenAufzeihnungen
damals noch enthielten.Allerdingsenthältder erſte
Teil von S. 253 an wieder Auszüge aus dem Rats=

archiv.Fh möchtebehaupten,daß uns durchdie eifrige
Arbeit des NeuruppinerStadtphyſikusdie beiden Ur=

chiveallerdingsabſchriftli<hund teilweiſein Aus8zügen,
ſovollſtändigerhaltenſind,wie er ſievorfandund wie

ſiewohlkaum eine andere märkiſcheKleinſtadtaufweiſen
fann. Denn Feldmann nimmt ſeineArbeit ſehrgründ=
lihvor. Er liefertniht nur Abſchriftenund Aus8züge,
ſondernbeſchreibtdie Urkunden und Akten,die ihm

2)Weiteres . bei Carl Lücke,Berühmte und hervorragende
Männer der GrafſchaftRuppin. 1. Dr. Bernhard Feldmann.
Märk. Zeitung.63.Jahrg.(1890.)UnterhaltungsblattNr. 10f.—

9)Feile des Werkes werden wohl bald veröffentlihtwerden.

vorliegen,mit einer peinlihenGenauigkeit,ehe er auf
den Fnhalteingeht.Wir erfahrendie Größe, den

Stoffund die Vlattzahldes Schriftſtü>kes;bei den

Folianteniſtauh angegeben,wie ſiegebundenſind.
Sind an den Urkunden nochSiegelvorhanden,ſowerden
auchdieſemeiſtgenau beſchrieben.Ebenſo notiert er

ſorgfältig,wer ihm das Material geliehenhatund wie

langeer es behielt.So können wir die Frage beant=

worten,was die Archiveenthielten.
Zuerſtwenden wir uns dem ſtädtiſhenoder rat-=

häuslichenArchivzu. Die Gründungsurkundevon 1194,
die Rektor Hoppe“)noh geſehenhaben will,iſtnicht
mehr vorhanden.Die älteſteUrkunde,dur< die die
Stadt Neuruppinmit ſtendaliſhemRechtevon Günther
von Arnſtein,Graf von Mühlingen, begabtwird,
ſtammtaus dem Jahre1256. Es wird angenommen,
daß keine ältereUrkunde vorlagund ſi<hdie Nachricht
von Hoppe auf etwas anderes bezieht.®) Dann wäre
uns auchdie älteſteUrkunde erhalten.Es waren aber

niht viele ältere Urkunden,die Feldmann no< im

Originalvorgelegenhaben; die meiſtenbefandeni<
nur noch abſchriſtli<hin dem „altenStadtbuh“,das
aus 119 Pergamentblätternin Foliobeſtand.Dagegen
ſinddie Originalevom 16. Fahrhundertan nochfaſt
völligerhalten.Sie ſindaber im allgemeinenſehr
mangelhaftaufbewahrt;denn ohne Rückſihtauf ihren
Wert ſindſiein Sä>en, oftmehrerehundertStück in
einem. Neben dieſemalten Stadtbuch,in dem haupt=
ſächlihdie für die Stadt wichtigenUrkunden erhalten
ſind,und den Originalurkundeniſtder Liber exactionum,
der 1477 beginnt,fürdie Geſchichteder Stadt und ſeine
Vevölkerungvon großerWichtigkeit.Außerdem gab
es noh zwei andere Stadtbücherund das „Geheime
Buch des Rates“, das unſerm Schreiberin ſeiner
Eigenſchaftals Senator ſelbſtverſtändli<hzugänglich
war. Es enthäliNachrichtenüber Wahl und Beſol=
dung von Ratsperſonen.Auch ein Lagerbuchaus der

Zeitum 1600 gibtuns wertvolle Aufſhlüſſe.Dürftig
nur iſtes,was er uns aus den Fiſhbüchernvon 1604
und 1608 überliefert,ſowie aus dem Unfriedenbuch
von 1602 bis 1629. Dagegen ſinduns die FJahres=-
re<hnungender Kämmerei von 1471 an ziemlichvoll=
ſtändigerhaltenmit NuS8nahme der Zeitum 1525,ſowie
zahlreicheSchoßregiſter.Äber die Stadtgüterin Tres=
kow und StöffiniſtmanchesAktenſtükda,ebenſoüber
andere Pächte,die einkommen. Es beſtandein „Kopiar
allerBerſchreibungen“von 1466 bis 1624,daneben ein

„Liquidationsbu<hund Receſſe“von 1430 bis 1632,

Aus dem 18.Fahrhundertnehmen die KöniglichenReſs
kfripteeinen breitenRaum ein,daneben findenſichviele
Briefevon und an den Wagiſtrat.Das wäre der

weſentli<heBeſtanddes alten Stadtarchives,wie wir

ihn uns aus der FeldmannſchenArbeit rekonſtruieren
können. Hinzuzufügeniſtnoch,daß ſihauh auf dem

Rathauſedie alten Kirchenbücherbis 1699 befanden.
Sie lagen alſoniht,wie heutein der Küſtereioder
bei dem Pfarrer.

WelcheSchätzebargnun das Kirchenarchiv,das in

einem beſonderenRaum, der Mönch8zelle,in der Pfarr=
firheaufbewahrtwurde? Die Abſchriftenaus dieſem
Archivbildenden Anfangdes erſtenTeiles. Es werden

4‘)S,.SGS.355,
5)Vgl.SchriftendesHiſtoriſchenVereins derGrafſchaftRuppin.

I.Schneider,Über die Gründung von Ult- und Neu-RVuppin.
Über dieNeu=-RuppinerUrkunde vom 9.März 1256. Neu=-Ruppin
1887. — ErichLeiſegang,zur Verfaſſungsgeſhihhtevon Neu=

ruppinin F. 3. br.pr.G, 5 (1892),S. 1—83.
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mehrerehundertUrkunden,die Feldmann meiſtBriefe
nennt,abgeſchriebenoder exrzerpiert.Dann folgendie
„Erxcerpta“aus den Büchern. Wieder ſinddie Rech=z
nungsbüchervon 1541 an am vollſtändigſtenvorhanden,
zu denen au< das Glockenregiſter,das Stuhlregiſter
ſowiedie über den Gartenzinsund dieBeſoldungenzu
rehnenſind.AuchdieRehnungen über dieEinkünfteaus
Gnewikow ſindteilweiſevorhanden.Ein Kaufbuchdes ge=-
meinen Kaſtens,das jedenfallskurznah Einführungder
Reformation(1540/41)entſtandeniſt,und einLiquidations=
buch lag dort. Die Viſitationsrezeſſevon 1541 und

1602,ſowiedie Abſchrift(von1688) einer Kirchenord=
nung wurden aufbewahrt,ſhließlihau< noh das Merk=-

buchvon JohannesLizmann©)aus den Jahren1552 bis

63,der langeJahreKirchenvorſteherwar. Jn der Kirche
waren dieKirchenbüchervom Jahre1700 an, diePfarrer
Seger aus Bechlinbei Neuruppingerettethat. Auch
aus dieſenBeſtändenkönnen wir viel fürdieGeſchichte
der Stadt verwenden.

Neben dieſenamtlihenArchivenhatſihFeldmann
zur VervollſtändigungſeinerSammlung das Zzunugtze
gemacht,was er ſonſtno< an Aufzeihnungenin der
Stadt fand. Fn Aus8zügenbewahrter uns vor allem
die Arbeiten von DietrichHoppe,.der von 1720 bis

zu ſeinemTode (1763)Rektor des Gymnaſiumsin Neu=-

ruppinwar 7).DieſerhatteſeineForſhungenüber Neu=-

ruppinund ſeinealtenFamilienin zweinur handſchrift=
lihenund des8halbverlorenen Werken niedergelegt,die

Feldmann benugzthat:Acta Ruppinensiaund De cla-
rissimis civitatisNeoruppinensisfamiliis,und daneben

nochandere kleinereArbeiten,die meiſtin den Schul=
programmen erſchienen,veröffentliht.Woher die Bez

legeHoppesſtammen,gibtFeldmann nichtan. Erbringt
aber manche Nachricht,die ſi<hniht auf urkundliche
Unterlagender beiden oben behandeltenArchivetüßt.
Schon vorherhatteder RatsherrCaſpar Witte eine

NeuruppiniſcheHiſtorieder Jahre 1598 bis 1604 ge=
ſchrieben,die bis 1610 fortgeführtworden war. Ein

Foliobandvon 119 Blättern,der ebenfallseine Anzahl
von Urkunden enthielt,die niht mehr im Stadtarchiv
lagen.Schließlichbenußteernoh handſchriftliheFamilien=-
geſhichtenund FamilienpapiereallerArt,die in den

Bürgerhäuſernaufbewahrtwurden. Ebenſoſchrieber
das Kirchenbuchder reformiertenGemeinde ab,das uns

noh im Originalerhalteniſt.
Daneben verwendete er als weitereQuelle fürſeine

Arbeit gedru>teSchriften.Da ſindes vor allem die

LeichenpredigtenT72),die er heranzog,aber auh das Werk
von Martin Dietrich,HiſtoriſheNachrihtenvon denen

Grafen zu Lindow,Berlin 1725,benugzter. Ja, der
dritteTeil der Miscellanea bringtfaſtnur ausführliche
Auszügeaus Dreyhauptund Büſching.Kurz,er notierte
alles aus Druckwerken,was zu Stadt und Land Neu=z

ruppin Beziehunghat,ſelbſtZeitungsnachrihtenver=

ſ<hmähteer niht. Sogar aus einem Rechenbuchſchreibt
er etwas ab.

IſtvielleichtderQuellenwertmancherdieſergedru>ten
Werke teilweiſegering,ſo hat er doh eine Quellenart
von großemWert, die ſonſtoftvernachläſſigtwird,niht
unberückſichtigtgelaſſenund gewiſſenhaftalles abge=

s)Vittkau,a. a. O. S.66 f. — Karl Litzmann,Geſchichteder
FamilieLitmann ſo.O. u. J.]1. LieferungS. 1—5.

?)Vgl.HeinrichBegemann, Die Lehrerder LateiniſhenSchule
in Neuruppin 1477—1817, Neuruppin 1914. GS.45— 51, — Derſ.,
Annalen des Friedrih-Wilhelms=Gymnaſiumzu Neuruppin.
Neuruppin 1915. S. 11 ff.

7a)SG. A. Bötticher,Neuruppiner Leichenpredigten.Fn:
BrandenburgiaJg.27. SS. 535—566,

ſchrieben,was ihm dieFnſchriſtenboten. Er gingdurch
die Kirchenund vermerkte ſih dort alles,was auf den
Steinen oder unter den Vildern ſtand.Ebenſomachte
er es in verſchiedenenBürgerhäuſern.Leider aber über-
mittelter uns keineHausinſchriften,diedoh ſiherauh
in Neuruppin vorhandenwaren.

Die letzteQuelle,die er benußthat,iſtallerdings
von fraglihemWert. Es ſinddie mündlihen Äber=

lieferungen.Aber er verſhmähteauh ſieniht. Die
altenLeute ſuchteer auf,um von ihnenetwas über die

HerkunftihresGeſchlechtesoder über frühereEreigniſſe
in der Stadt zu erfahren.Ja, er ſchreibtſogaran Per=
ſonen,die aus Neuruppinſtammten,und bat ſieüber
dieſeoder jeneAngelegenheitum Auskunſft.

Aus der Schilderungdes Materials,das Feldmann
benugthat,gehtſhon in großenZügen hervor,wie er

gearbeitethat.
Bevor ih dann näherdaraufeingehe,wie er das

ihm vorliegendeMaterial verwendet hat,möchteih zuvor
unterſuchen,zu welhem Zwedkeer die Sammlung ge-
machthat.Am nächſtliegendſtenwäre es wohl zu ſagen,
er beabſichtigte,allesfüreine Geſchichteder Stadt Neu=

ruppinin Betrachtkommende Material zu ſammeln,um
ſichdann andie Bearbeitungeiner Geſchichtezu machen.
Das ſcheintaber niht der Fallzu ſein,ſicheraber trifft
es nichtfürden zweitenTeilzu. Fm GeheimenStaats=-
archivin Berlin-Dahlembefindetſihim handſchriftlihen
Nachlaßvon BernhardLudwig Becmann 8) ein Brief
Feldmanns vom 10. 12, 1759,in dem er ihm u. a. mit=

teilt,daß er ihm dieHandſchriftder KrielſhenFamilien=
geſchichteſende„jedo<hnur ad statum vivendi,welche
ih aufſehnlihesVerlangenmeines intimen Freundes
des Dr. Kriels zu Batavia in Oſtindienmit der höchſten
Gedult aufgeſezet,und ob es gleihnur eine hieſige
“Bürgerfamilieiſt,de8wegenalleKirchenbücher,Kirchen=
rehnungen und briefl.alteNrkunden der Münche Celle

durchgeleſenund Correſpondenzgeführet,blooßum ihn
mit lauter zuverſichtliherNachrichtzu vergnügen,weil
er keine Erben hat und doh ſeineVerwandten nicht
kannte.“ Aus dieſemSchreibengeht zweifellosder
Grund zur Anfertigungder Abſchriftenhervor.Auch
die Art der Auszüge,auf die ih nachherzu ſprechen
komme, re<tfertigtdieſeAnnahme. Dieſe Krielſche
cFamiliengeſchichte,die er Becmann ſandte,iſtaber nicht
gleichdem vorliegendenWerk,wie man annehmenmöchte;
denn wir findenihn bei der Arbeit an dem Buche in
der Zeit,wo fraglosdas WManuſkriptin Berlin ſein
muß, d. h.von Dezember1759 bis April1760. Gerade
in dieſenMonaten arbeiteter z.B. einen großenTeil
des Stadtarchivesdurch.

Für den erſtenFeiliſtaber dieAnregung Becmanns
aufjedenFall ſicher.DieſerGelehrtehatteim Auſf=-
trageKönig FriedrihsIl,von Preußen die Samms-=-

lungenſeinesGroßoheims,des FrankfurterTheologie-
profeſſorsJohann ChriſtophBecmann (1641—1717),
zu ergänzenund das Werk über dieMark Brandenburg
heraus8zugeben.Deswegen ſchhi>teer an alle Magi=«
ſtrate,Pfarrer,Lehreruſw.gedru>teFragebogen.Da
der Magiſtratvon Neuruppin mit der Beantwortung

8)B. L. Becmann (1694—1760),Konrektor am FJoachimstalſchen
Gymnaſium in Berlin,iſtder Herausgeberder HiſtoriſhenBe=
ſchreibungder Churmark Brandenburg. Sein umfangreicher
Nachlaßbefindetſih im Geh. St.=-A. Mittelmark C. 36. — Die

Nachrichtenüber das Berhältnisvon Vecmann zu Feldmann
habe ih teilweiſemit gütigerErlaubnis einem Wanuſkripte
meines KollegenDr. ErnſtWeisker,UngedrukteNachrichtenüber
Stadt und Land Ruppin aus dem handſchriftlihenBecmann-
ſchenNachlaß,entnommen.
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zögerte,erhielter ein Mahnſchreiben.Daraufantwortete
dieſerunterm 9. Juni 1757 :

„Hochedelgebohrener,hocgelehrter,hochgeehrteſter
HerrProfeſſor!

Euer HochedelgebohrenhabenUrſacheaufuns böſe
zu fein,daß wir unſereBeiträgezur Completirung
der märkiſhenHiſtorieno< niht eingeſandthaben.
Alleinwir können dieſenAufenthaltdamit entſchuldigen,
daß wir bis jezoherbeſchäftigtgeweſenſind,etwas
Ordentlicheszur Geſchichteder GrafſhaftRuppin
zuſammenzutragen,da dieſeNachrichtenbishernoh
fehrunvollſtändiggeweſenſind.Einer unſererKol=
legen,HerrDr. Feldmann,hatdieſeBemühung von

neuem übernommen und allenur möglicheDocumente
revidirt.Ob was Gründlichesaus denſelbenwerde
erſehenkönnen,muß die Zeitlehren.Er hat uns

verſichert,daß binnen vier Wochen ſeineArbeit ge-
endigtſeinwerde,bis ſolangewir Euer hochedel=
gebohrennoh in Geduld zu ſtehenbittenund ver=-

ſichern,daß wir mit aller Ergebenheitſind Euer

hochedelgebohrendienſtwilligſteBürgermeiſterund
Ratmannen hierſelbſt.“
Den zweitenTeil hatFeldmann am 28. Sept.1756

begonnenund ihnzuerſtganz aufdieKrielſheFamilien-
geſchichteeingeſtellt.Auch als er den erſtenTeil am

8, März 1757 beginnt,wird er dieſeGeſhihtenoh im

Auge gehabthaben,wie aus ſeinemSchreibenan Bec=
mann vom 11, Dez.1559 hervorgeht.Da wird die An=

fragevon Becmann eingetroffenſein,die ihn nun ver-

anlaßte,ſeinProgramm zu erweitern. Drei Mal holt
er ſihAkten aus dem Kirchenarchive,die er je einen
Wonat ungefährbehält.Die Akten des Ratsarchives
hatteer ſhon durchgearbeitet,ſo daß er am 11.Juni
1757 wohlbehauptenkonnte,daßſeineArbeit in 4 Wochen
beendigtſeinwerde. Doch die Antwort aufſeineFragen
hatteBecmann nichtvoll befriedigt,ſo daß er no< Er=

gänzungenhaben will. Auch dieſerArbeit unterzieht
ſihFeldmann. Am 11. Nov. 1757 werden ſieihm zu-
geſandt:

„Da endlihvon dem HerrnDr. Feldmann,welchem
wir die Addimenta zu den überſandtenzuzufügen
aufgetragen,eingegangenſind,ſo haben wir niht
längeranſtehenkönnen,ſolchefürHochedelgebohren
zu übermachen.SolltenSie von derKrielſchenFamilie,
welcheehemalseine der anſehnlihſtenFamilienhier
geweſen,einigeNachrichtenverlangen,ſokönnen Sie

ſolchevon dem HerrnKriegsratKriele,an welchen
ſieder Herr Dr. Feldmann heutegeſandthat,ab=
langenlaſſen...,“
Aber mit der BeantwortungderFragenfürBecmann

war wohl unſermChroniſtenerſtreht der Wunſch rege
geworden,das Waterial inallerVollſtändigkeitzu ſammeln.
Ob er dies allerdingsno< im Jahre 1558 getan hat,
ſtehtniht feſt.Den einzigenHinweis darauf haben
wir auf dem Titeldes erſtenTeiles. Vielleichtit er

dur<hAmtsgeſchäfteoder Krankheitin der nächſtenZeit
davon abgehaltenworden. Die zweitePeriode,ſeiner
Tätigkeitan dem Sammelwerk, die nun nichtwieder bis

zu ſeinemLebensgende unterbrohenwird,beginntam
16, Oktober 1759,als er ſihno< einmal dasRatsarchiv,
Daser fürdieKrielesſhondurchgearbeitethatte,vornimmt
und nun vollſtändigereAbſchriftenund reichhaltigere
Auszüge macht.Ob das wieder auf Veranlaſſungvon
VBecmann geſcheheniſt,habe ih nichtfeſtſtellenkönnen.
Die Wöglichkeitbeſteht.Aber dieſesMal läßtFeld=
mann dieArbeit nichtmehrruhen,obwohlBecmann ſchon
am 3.Dez.1760 ſtarb.DachtederRuppinerBürgermeiſter

daran,die Arbeit Becmanns zu vollenden und den no<
niht erſchienenenFeil über Ruppin heraus8zugeben?
Wir wiſſenes niht. Es iſtaber niht anzunehmen,da
ihmbeiallenſeinenAbſchriftendiePerſonendieHauptſache
bleiben.Näherliegtes deshalbzuglauben,daßer vielleicht
die Abſichthat,dem Werke von DietrihHoppe über die

berühmteſtenNeuruppinerFamilienein ähnlihes an

dieSeitezu ſeßen,das wenigſtensalleratsfähigenFamilien
behandelt,mit denen er durchſeineerſteund auchſeine
zweiteFrau faſtdurhweg verſhwägertwar. Es mag
ſein,daß er ſihdabei auh vorgenommen hat,vielleicht
als Einleitungeinen Äberbli>küber die Neuruppiner
Geſchichtezu geben.

So kommen wir zu der ‘Frage,wie er gearbeitethat.
Aus dem vorhergehendeniſtes niht unſhwer zu ent=

nehmen. Die Namen ſindihm vorerſtdie Hauptſache,
beſonders,wenn ſiemit der FamilieKrielein Zuſammen=-
hang ſtehen.DeZhalbbeginnter auh mit den Kirchen=-
büchern.Aber wie aus dem Plane ſeinerArbeit er=

ſichtlich,intereſſierenihn vorerſtdarin nur die Krielen,
und nur, wenn ſieGevatter ſtehen,erfahrenwir auh
andere Namen. Deswegen ſinddieſeerſtenAuszüge
aus den Kirchenbüchernſehrunvollſtändig,ſo daß erſie
ſichin ſpätererZeitnoh einmal vornimmt,um wenigſtens
nun alleRatsgeſchlechterund ſolche,die mit ihnenver-
wandt ſind,aus8zuſchreiben.Die andern Perſonenhaben
fürihn auh jeßtnoh keinFntereſſe,ſofernſienichtin
einem Dienſtverhältniszu Stadt oder Kircheſtehen.Das
trifftfaſtfüralleAuszüge zu. Bei den Regeſtenüber=
lieferter uns oftniht den TnhalteinerUrkunde,wenn
ſieniht,wie wir annehmenmüſſen,fürdie Stadt- oder

Kirchengeſhichtevon beſondererBedeutungiſt,ſondern
nur dieNamen, die in derUrkunde vorkommen. Folgende
Stelle möge als Beleg dienen 9):
„Schönebergkunterſchreibtnomine Magistratuszu N. R.

Wahren abfolgenzulaſſend.11. Mart. 1636.

Vilißz,A. y y y y d. 13,Januar1637.
Ligmann,FJ. y y

29, juny1638.
Pen>kow,Thomas

,

y py
17. auguſt1633.

Paalzow,burh. „ y y y
6, febr.1635,“

uſw. EinigeMale gibter nurdie Überſchrift,wie

„Ein Bogen. Lißmann,Jacobi,Deſignationder Pachtre=
ſtantenſeinerAdminiſtrationaufMartini 1676—1678 10),“
oder „Ein folioBlatt iſtnur der Titel:

Stenger,Joach,,Kornrehnungder P. K. von BVinc.

P, 1684 bis 1686 11),iW

TeilweiſeſindſeineAuszügeſorgfältiger.Hierzeigt
ſichder Einflußvon Becmann. DieſereifrigeForſcher
der märkiſhenGeſchichteverlangtemehr als nur Fa=
miliennamen. So ſinddann auchſeineAus8zügeüber
die Geſchichteder Stadt genauer, ja er ſchreibtſelbſt
ziemlihlangeAktenſtücke,wie z.B. diejenigenüber die

Unruhen von 1594 und verſchiedeneHeberollenwörtlich
ab. Ullerdingsſtehenda meiſtensdie Perſonen noh
im Vordergrund,und es kann ihm auh da vorkommen,
daß er bei Urkunden nur den Ausſteller,die Zeugen
und das Datum bringt und uns über den FJnhaltder
Urkunde völligim Unklaren läßt.Als Beiſpielmöge
folgendeStelle dienen:
„AlsZeugeneinesRatsdecretes vom Jahre1311 ſtehen:
Praesentibus consulibus Hinrico de Jerichow.Jacobo
de Sluden,Benicno de Stormone,Thi. de Scadew;
Johende Calben,Nicolao Gunthi,JohenClot,Johen
Gherdak,Egin de Stenvelde,Eginde Kyritz,Jordan

9 Feldmann I.S. 178 —

10)daſ.I.G. 231. —

1)daſ.I.G. 232, —

» »”»
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Dante,Herrbordo Franconis et allis pluribusfide
dignis12),
Ullerdingsbeſtehtbei ſolhemVerfahrendie Mög=-

lichkeit,daß Hoppe die vollſtändigenUrkunden ſchonin
feineActa Ruppinensiaaufgenommen hatteund es

Feldmann daherfürüberflüſſighielt,no< einmal den

eTnhaltabzuſchreiben,fondernſi<hnur no< die Namen

notierte,um ſiefürfeinbeabſichtigtesWerk verwenden

zu können. Doch ſtehtdazu wieder im kraſſenGegen=-
ſaß,daß er ausführliheAus8zügebringt,die mit Neu=

ruppinherzli<hwenig zu tun haben. So aus einem

gedru>tenBuche,deſſenTitelfehlt,einen Auszug über
das Leben Karls des Großen,aus einem andern ſcheint
ihm das Leben der Askanier wichtigzu ſein.Aus der

Chronikvon MichaelSaxo,Pfarrerzu Wechmar,von

JuliusCäſarbis Matthias (1612)machter Erzerpte.
Etwas mehr Begründunghates,wenn er den Katalog
der Biſchöfevon Havelbergabſchreibt.Aber ſelbſteinen
Verichtüber das Wunderblut zu Wils8na> enthälter
uns niht vor, und ſogareinen gedru>tenAblaßbrief
von Teßzelgibter wörtli<h.Wir will es ſcheinen,als
ob ihn die Sammelwut für hiſtoriſheDinge im Laufe
der Jahreerfaßthat,ſo daß er alles,was nur irgend=-
wie Beziehungenzu Neuruppinhaben könnte,der No-

tierungfür wert hält.So bringter in ſeinenleßten
Leben®sjahreneinigeZeitungs8nachrihtenüber Perſonen,
die gleihenNamens mit Ruppiner Geſchlechternſind,
ohne daß deren Verwandtſchaftmit dieſenFamilien
ſicheriſt.

VerſchiedeneUrkunden waren ſhondurchdie ſchlechte
Aufbewahrungſo verwittert,daß Feldmann niht mehr
alles leſenkonnte,und die betreffendenFeile,meiſt
handeltes ſih nur um Worte,ausließund keineKon=

junkturverſuchte.Denn die Annahme, daß er Wörter

ausgelaſſenhat,die er nihtrichtigleſenkonnte,iſtabs
zuweiſen,da er ſolcheſogetreuwie möglihnachzirkelte.
Srozzdembereitetdie AuflöſungſolherWorte wie bei

denfalſchverſtandenenAbbreviaturen erhebliheSchwie-s
rigkeit.

Er iſtäußerſtgewiſſenhaftund gibtſihvieleMühe,
die Urkunden richtigzu kopieren.Das können wir be=

ſondersbei den Abkürzungenbeobahten,Wohl ſind
ihm einigeAbkürzungenbekannt,die er dann auflöſt,
aber die meiſtenſchreibter nah, ohne den Sinn zu
verſtehen,und de8wegenmanchesWal nichtrichtig,ſo
daß die Bedeutungdes Wortes hieund da nichtfeſt=
ſteht.ES mag auchſein,daß das Wort flüchtigge=
ſchriebenwar und Feldmann ihm einen andern Sinn

unterlegthat. Erſtdurh ſ<hwierigeVergleicheiſtdann
die Stelle zu erſchließen.Fm allgemeinenkönnen wir
uns aber über die SorgfaltſeinerKopien freuen,nur
die Abſchriftenaus den Kirchenbüchernentbehrender
ſonſtüblihenEraktheit.

Damit kommen wir zum Werte ſeinerfaſtzwanzig
Jahre dauernden Sammlertätigkeit(1757—1776).Die
Wichtigkeitder meiſtenAbſchriftenfür die Ruppiner
Geſchichteergibtſihohne weiteres aus den eingangs
gemachtenBemerkungenüber den Verluſtder Urchi=
valien. Aber wir dürfenihnen au<h einen großen
Quellenwert zuſprechen,wenigſtensſoweites ſih um

19)daſ.II.GS.189.

das einwandfreieQuellenmaterialhandelt,Diejenigen
Stücke,die no< verglihenwerden konnien,wie vor

allem die Aus8zügeaus den Kirchenbüchernnah 1700")
zeigten,daß die Abſchriftendurhaus zuverläſſigſind.
Es hatſihkaum ein Fehlerergeben.JFchglaubedies
auchauf die AbſchriftenderjenigenStücke übertragen
zu önnen,diewir nihtmehrnahprüfenkönnen. Anders

verhältes ſi<ſelbſtverſtändlihmit den mündlihenBe=
rihten.Da haben wir Grund, vorſichtigzu ſein,wie
es auh ſchonFeldmann ſelbergeweſeniſt.Einmal
kennzeihneter immer ganz genau, was mündli<hoder
durcheinen Briefihm überliefertworden iſt,und dann
übt er auchſelbſt{hon Kritik,wenn er es auch nicht
ausdrüdlihbemerkt. Aber beiBerichten,die die Stadt
oder beſondereHäuſerbetreffen,läßter ſelbſtNach-
forſhungenüber die Richtigkeitder Ausſagenanſtellen,
wie 3.B. über das vermutliheGrab des PaterWich=-
mann und die frühereLage des Kloſters.So glaube
ih, daß wir in Feldmanns Wiſzellaneeneine Kompi-
lationhaben,die zwar fraglosfüruns manchesWert=
loſeenthält,das uns ſchoneine flüchtigeDurchſichter=
kennen läßt,die aber in ihrenKernteilen,den Abſchriften
aus den Stadt= und Kirchenarchiven,durhaus zuver=
läſſigiſtund uns in vielem die verloren gegangenen
Originaleerſeßt.

Ich faſſealſozuſammen:Feldmann beginntſeine
Arbeit um ſeinem im Auslande weilenden Freunde
Kriele eine Familiengeſhihtezuſammenzuſtellen.Die
Arbeit erweitertſihihm zu einer Geſchihteder Neu=

ruppinerGeſchlehter.Schließlihſchreibter alle ihm
zur VerfügungſtehendenAkten ab oder exzerpiertſie
teilweiſeno< einmal ausführlicher,unter dem Einfluß
von B. L, Becmann **),weil er dieſenin ſeinerArbeit
unterſtüßenwill oder ſelberan die Vollendungder
BVecmannſchenArbeit deukt,da er wohl keineKenntnis
von dem fertigenManuſkripthatte.Die Kopien ſind
faſtdurhweg ſorgfältiggemacht,wie Vergleichemit
noh vorhandenenOriginalenund in den Wiſzellaneen
ſelbſtergaben,ſo daß man ihnenſoweitOriginalezu=-
grundelagen,Quellenwert zuſprehenkann. Da Feld=
mann ſelberimmer genau ſeineBorlagebeſchreibt,ſo
iſtes niht ſhwer,feſtzuſtellen,welhe Stücke zuver=
läſſigſind,Den mündlihen Berichtengegenüberiſt
ein gewiſſesMißtrauenam Plage. Was er aus ge=
dru>ten Büchernüber die älteſteGeſchichteberichtet,iſt
als wertlos abzulehnen,ebenſowie Erzählungenüber
die Entſtehungeines Ortes oder über die Abſtammung
und Herkunfteiner Familie,wenn es ſonſtniht quel=
lenmäßigbelegtwerden kann.

19)Nuch die Wiſzellaneenſelbſtkönnen wir als Vergleichs-
material benußen,da F. verſchiedeneAktenſtü>kedoppeltbringt.
Es wird ſih dabei um Orginalund Kopie handeln,die an vers

ſchiedenenStellen liegen.Auch dieſeVergleihungenhattendas=-
ſelbeErgebnis.

14)B. L. Becmann erhält am 9.Nov, 1740 durchKabinetsorder
König FriedrichsIl. den Befehl das ManuſkriptſeinesGroß=
oheims aus dem GeheimenHauptarchivabzuholen,zu vollenden
und die „Erinnerungohne Anſtand“ vorzunehmen. Der [.Teil:
Ullgemeines erſchien1751, der Il.Teil: Altmark und Prignitz
1754,der Ill,Teil: Mittelmark und Neumark iſ nochvollendet,
aber niht mehr gedru>tworden. Demnach begannſeineArbeit
an dieſemBande früheſtens1754, Trozdem halteih es für
ausgeſchloſſen,daß Becmann den Anſtoßzu der ganzen Samm-
lung gegebenhat.
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Kamenzer Bürgerbuch 1570—1744,
(Fortſeßung.)

Noa, Polter,w. B.vor d. Stadt d.1. 6.

HerrHaydorn,Marttin,w. B. in d.Stadt d.27.9.
1030.Glontſh,Hanns, von Hoyerſhwerdew. B. vor d.

Stadt d. 9. 10.

Offenderlein,Friedrich,w. B. vor d.Stadt d.18.11.

eleJeremias,w.
B. vor d. Stadt d. 18. 11,

Schindler,Hanns,w. B. vor d. Stadt d. 20. 12.

1670,

Völkel,BaltaſarMeiſterw. B. in d.Stadt d.12.2.

1035.Lehmann,Hannß w. B.vor d. Stadt d. 18. 3.

Knoll,Hannß w. B.vor d. Stadt d. 18. 3.

Breuberg,Hannß George von Northauſenw. B.
d. 9.5

Mende, Andreas w. B. vor d.Stadt d.9.5.

Knechtel,Caſpar,ein Glaſervon Böhmiſh Kem=

niß w. B. d. 16. 6,

1040,Mager,Heinrich,hiergebürtig,w. B. in d. Stadt
. 16. 6,

Hager,Michael,der Waſſergeberw. B.d. 16. 6.

Lüſchner,Michael,eines B.-S. w. B.d. 16. 6,

Ziegenbalg,George von Pulßnißw. B.d. 7. 7.

BeyerChriſtoffvon Pirna w. B. in d. Stadt d,

1045,Sbolbe,Heinrich,eineshieſigenB.=S. w. B. d,29.8,

Noßke,Jeremias,eines BS
w. B, 21, 10.

Noßke,Chriſtian,eines B.-S. w. B.d. 21. 10,

Sanders,Alexandervon Prieraus dem Braun=

hweigiſchenw. B. in d. Stadt d. 1, 12.

Vogel,Chriſtian,eines B.-S. w. B. in d. Stadt
. 15, 12,

1671,

1050,Wollenweber,Gottfried,von der Naumburg aus

Meißen w. B. in d. Stadt d. 27. 1.

Bulling,Hannß, eines B.-S.in d. Stadt d. 20. 2.

Samon,Chriſtianus,von Breßlau vor d. Stadt
. 20, 2.

Timpel,Hannß George,von Freyhalßauß Böh-
men d. 27, 2,

Böhmig,Tobiaßw. B. in d. Stadt d.A. 5.
1055,Müller,Chriſtianusw. B.in d. Stadt d. 15. 5,

Beer,Hannß George w. B. in d. Stadt iſtge-
bürtigaus Löhn auß Schleſiend. 29. 5.

Freytag,Michael w. B. vor d. Stadt d. 7. 9.

Preſcher,Chriſtoff,von Oberſteinw. B. vor d.Stadt
d. 7, 9,

Veppe, Andreas w. B. vor d. Stadt d. 14, 9.
1060,Schubart,Michaelw. B. vor d. Stadt d. 25, 9,

Scheumann,Matthäus,eines B.-S. w. B.vor d.
Stadt d. 25, 9.

Gottwald,Hanß, von Windiſh Luckau w. B. vor

d, Stadt d. 30. 9.

Jordann,George,eines B.-S. w. B. 14, 10.

Dranißz,Hannß,eines B.-S. w. B. d. 14. 11.
1065,Roch,Chriſtianus,eines B.-S,.w. B. d. 14. 11.

Heinrich,Urban,von PrauſchwißbeyBudiſſinw.
B.vor d. Stadt d. 23. 11,

Guri,Andreas,
von Ziſchkowißzw. B. vor d,Stadt

. 11.12,

MWikliſh,Jacob,von Lü>kersdorffw, B. vor d.
Stadt d. 28. 12.

1672,

Jordan,Jeremias,eines B.-S, w. B. d. A. 1.

Von Dr. Gerhard Stephan, Kamenz.
1070,Seinrih,Chriſtian,von Budiſſinw. B. d. 114,1.

Rühle,Chriſtian,eines B.=-S.w. B, d. 7. 3.

Eyſenberger,Jacob,eines B.=S. w. B. d. 13, 6

Neter,Martin,eines B.=S,.w. B.,d. 27.6.

Kreiſe,Sannß,von Häſelihw. B. vor d. Stadt

1075,Krahl
*

Michael,von Dippolti8waldew. B. vor d.
Stadt d. 24. 10.

Bürger,Zacharias,von Budißinw. B. vor d.Stadt
d. 24, 10.

Seerigen,Andreas,eines B.-S. w. B. d. 14, 11,

H.Haberkorn,CaſparMartin,eines B.-S, w. B. d.
20. 11

Adeler,Hannß,eines BVB.S. w. B.vor d. Stadt d.

1673.

1080. Reder,Adam, eines B.-S, w. B.d. 2. 1.

Wagner, Hannß George,eines B.-S. w. B. d.2.1.

Liebe=Bart,Wartin, von Staßfurtw. B. in d.
Stadt d.2.1.

Leubner,Andreas, von Schön außBöhmenw. B.

Vößler,Chriſtian,von Chemmniß auß Meißen
w. B. d. 3. 3,

1085,Danzig,Chriſtoff,von Finſterwaldew. B. d.24,3,

Vertholt,Michael,von Radebergw. B. d. 7. A.

Krebs, Carl Friedrich,von Liegnißauß Schleſien
w. B. d. 3. 5,

Sattler,Michael,von Marienbergw. B.d. 3. 5.

Kühn, George,eines B.=S. w. B. d. 5. 6,
1090,Pitſchman,Chriſtoph,von Ni>olsdorffauß Böh-

men w. B. d. 1

Schäffer,Michel,“inV.=S, w. B.d, 5. 6.

Schweizer,Michel,von Annaberg w. B. d.17. 7.

Lippitſh,George,von Baſelizw. B. d. 9. 8.

Mickliz,Baſtian,von Schiedelw. B.d. 1. 9.
1095, H.Berg,JohannPhilip,von OrtdorffaußThüringen

w. B. d, 23, 10.

Liepe,Hanß Philip,von Poſene>auß Thüringen
w. B. d. 30, 10.

1674.

Viervoigt,Chriſtian,eines B.-S. w. B. d. 19. 1.

Hinniger,George,eines B.-S,.w. B.d. 5.1.

Gebawrer,Hanß Chriſtoph,von„9ro6Erckmans»dorff
ein Poſamentiererw. B. d

1100.
Schneider,Criſtian,einesBürgersSohn w. B.d.

A, 2,

Adler,Jeremias,eines B.-S. w. B. d. 13, 3.

Hartman,Hanß, eines B.-S. w. B.d. 26. 3.

Schurich,Jacob,von ? (fehlt)w. B. d.10. 4.

Hempel,JohannChriſtoph,von Guben w. B. d.16.4.
1105.

Scuris,Balzer,von Steinihtwolfsdorffw. B. d
10. 5.

Scholze,Hanß,eines B.-S. w. B.d. 10. 5.

Leibniz,Wartin,eines B.-S. w. B.d. 21. 5.

Schuſter,Chriſtoph,aus Ruigi8waldaein Schloßer
w. B. d. 12, 6.

Juſt,Hanß, eines B.-S. w. B. d. 25.6,
1110,Luth,Chriſtoph,von Hirſchfeldew. B. d. 25. 6.

Müller,Zacharias,von Rumberg w. B. d.,25. 6.

Knoll,Adam, von Dippoldi8waldew. B.d. 25. 6,

Loſe,Chriſtian,von Dippoldi8waldew. B. d.25,6.

Borßberger,Martin,eines B.«S. w. B. d. 25. 6.
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1115. Dinkel, Georg, von Zirlno auß Schleſienw. B.
d. 3, 7.

Herr Wagner, Johann,eines B.-S. w. B. d.20. 7.

Beyer, WichaelDionyſius,eines B.-S. w. B. d.
20. 7.

Hantſchman,Chriſtian,von Hoyer8werdaw. B. d.
10, 9,

Schober,Adam, eines B.-S. w. B. d. 10. 9.
1120. H.Reinhardt,Chriſtian,eines B.-S. w. B. d. 28,9,

Wille,David, von Liegnißauß Schleſienw. B.d.
29, 10.

Varth,Chriſtoph,von ?
Fehlt)Ww.

V. d. 29, 10.

Kunze,Adam, eines B.-=S D. 8. 12.

Ehrich,Hanß, von Friederßdorffw. V. d.10.5°1125. Großman, Martin,eines B.-S. w. B. d. 1

Reder,Lorenßt,einesB.-S.w. B. d. 19. 1

H. Krüger,Gregorius,von Poſen w. B. d.“pu12.
Müller,George Friedrih,von Fürſtenwaldew.

VB.d. 21. 12.

1675,

Venus, Martin,von Elſtrabürtigw.
1130. Mawer, George,von Herrſtädtelw. B.

Klepſch,Andreaß,von der Wieſenw. B.

Rehmus, George,von der Wieſe w. B.

Stohrenz,George,von Bernbruchw. BV.

Mücklih, Jacob,von Lückersdorffw.

Stadt d. 10,4.
1135. Löffler,Chriſtoph,von Budiſſinenw. B. d. 3.5.

Klemm,Davidt,von Löhn aus Schleſiend.8,6.
Fuchß,Chriſtian,außCamenz w. B.d. 17. 6,

Schule,Adam, von Goldtbergkauß Schleſien
. 17, 6.

H. Hayger,George,Stuhlſchreiberw. B. d.8.8,
1140. Rothe,Auguſtin,Leinweber w. B.d. 9. 9.

Stock,Zacharias,Mäurer w. B.d. 9. 9,

Größer,Gottfried,Riemer von Zittaww. B. d,
20, 9.

Säuring,Hannß,Better w. B.d. 30. 9.

Noßke,Michael,Tuhmacher,eines B. S.d. 7.10.

1145>Näther,Davidt,eines B.-S.,d. 8. 11.

Gläſer,George,aus SchleſienRatsmälzerd. 8. 11.

Mier,Peter,
aus der HerrſchaftSprembergd.

. 12,

1676.

Dreßler,Auguſtin,eines B.=-S.d. 7. 1.

Lob,Hanß,B.-S, w. B. d.,21. 1.
1150, Fordan,Heinrich,eines B.-S. w. BVB.d. 24, 1.

Zeidler,Chriſtophvon Rammenau d.31. 1.

Prenzell,Hanß,von WMörßdorffw. B. d. 9.3.

Auſchwiz,Balzar,eines B.-S.d. 23. 3.

Naumann, Hannß,Chriſtopheines B.=S.d. 23.3.
1155,Müller,Chriſtoff,von Veichenbahaus Böhmen

. 11,5,

Hinniger,Hannß,eines B.=S.,d. 22. 5.

Heinrich,Hannß, eines B.=S. Beer d.22. 5.

Seltenreih,Hanß,eines B.-S.d. 1. 6.

Worche,Martin,B. S, w. B. d. 1. 6,

1160. Mager,Melchior,eines B.=S.d. 17, 6.

Wolff,Hannß Chriſtian,aus Ohornw.
H. Walther,Jacob,von Wurzen w. B.

Steinborn,Martin, eines B.-S. w. B.

Urban,Hanß,von Burkau w. B. d.
1165.Walther,Chriſtoph,eines B.-S. w.

Auſchwiz,Auguſtin,eines B.-S. w.

Wagner, Dietrich,eines B.=

oW

FamiliengeſchichtliheBlätter. 27. Fahrgang. 1929. Heft11. 364

Ruß, Chriſtoph,eines B.=-S.w. B. d. 6. 11.

Rüger,Dobias,eines B.-S. w. B. d. 28, 11.
1170,Röhle,Nikolaus,von Tangermündew. B.,d. 28. 11.

H.Klippel,Salomon,B.-S. et Lt. Stut.w. B. d.
2, 8.

1677.

Röder,Martin, eines B.-S. w. B. d. A. 1.

Schumann,George,von Eberßba<haus Meißen
w. B, d. A, 1.

Nahl,Matthes,B.-S. w. B. d. A. 1.
1175.Beriſch,George,B.-S. w.

Zimmermann, George,B.=
Rappe, Martin,B.-S. w.

Schneider,Chriſtoph,B.-

Butterman,Andreas, B.=
1180,Burgkman,Hanß,B.-S. w BV.d.

Böhme, Chriſtian,B.-S. w. B. d.

Mahn, Jacob, aus Lücerßdorf
Heide,Michael,w. B. vor d.S adt
Reinhardt,Paul, w. B. in der

E1185,Noßke,Jeremias,B.=-S.w. B. d

Rappe,Hanß,von Lückersdorffw r d. Stadt
d,. 30. 6,

H.Klippel,Salomon,Studioſusw. B, d. 2. 8.

Scholtze,Chriſtoph,eines B.-S. w. B. d. 18. 10.

Müller,Heinrih,B=-S. w. B. d. 20, 12.
1190.

Kempffe,NiNicolauß,
von Öderan aus Weißen w.

Drachbrodt,Chriſtian,auß dem Ambte Torgauw.

B. d.,28. 1

1678.

Halengk,Peter,eines B.-S. w. B. d. 11, 1.

Knoblauch,Hanß,Koch,w. B.d. 31. 1.

Stard>e,Hanß, von Shwepniz w. B. d.
1195. H.Klette,Ehrenfried,von Löbau w. B.

Urban,George,von Burka w. B.d. 16.

Höhne,Martin, von Droßen w.

B.

d. 6.

Schober,Gotthard,B.-S, w. B. d.13.6.
Jordan,Chriſtian,B.=-S.w. B. d. 27. 6.

1200.Geiſeler,Chriſtian,B.=S. w. B. A. 7.

Queißer,George,von Lauban w, B.d. 12. 9.

Feurig,Hanß George,von Oberlichtenauw.B.d.3.10.

Gottlieber,Jacob,von Biſchoffswerdaw. B.d.10.10,

Kühne,Jonas,B.-S. w. B. d. 24. 10.
1205. Lehmann,Chriſtoph,B.=-S.w. B.d. 31. 10.

Kühne,rgricel,von Maren auß Meißen w. B.
. 12, 12,

Scholze,Chriſtoph,B.-S. w. B. d. 12. 12.

Raue, Chriſtoph,B.-S. w. B.d. 12. 12.

Lohſe,Michael,B.=-S,.w. B.d. 12. 12.
1210. Menßſchner,Martin,B.-S. w. B. d, 12. 12.

Pauliß,Hanß,B.=-S.w. B.d. 12, 12.

Jehnichen,Jacob,B.-S. w. B. d. 12. 12.

Richter,Martin, von Reichſtadtauß Meißen,w
B. d. 12. 12.

Jmlaufft,Mattheß,von Dreßdenw. V. d. 12, 12.

1215. Klemme,WMartin,B.-S, w. B. d. 22. 12.

1679,

Wenßzel,Andreas,von Pulhnisw. B, d. 16. 1.

H.Keße,Michael,w. B. d. 20, 1

VoigtTipe,Lohgärber,von Wittenbergbürtig
Ww 7.4

Keßler,Chriſtoph,von Paulsdorffw. B. d. 17. A,
1220. Möller,Chriſtian,von Zitiauw. B.d. 17. 4,
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i] Kleine Mitteilungen.
Ein ſteinernesFremdenbu<h am Oberrhein:die Stein=

inſhriftenauf der Plattformdes StraßburgerMünſters. —

Viele ſind im Laufe der Jahrhundertezur Plattform des

Münſters in Straßburg emporgeſtiegenund haben von dort

auf das weite Land und auf die Stadt niedergeſchaut,die

Petriebſamzu ihrenFüßen lag.
An ſohervorragendenTreffpunkten,die zu beſuchenſihder

Reiſendezur Pflichtmacht,ſih irgenwiezu verewigen,iſtein
Frieb, den die meiſtenteilen. Man glaubtdem gehobenen
Augenbli> dadur<h gewiſſermaßenDauer zu verleihen.Der
Reiſende,der von fernherkommt, pflegtangeſihtsſo hervor=
ragender,einzigerSehenswürdigkeiten,wie das Straßburger
Münſter eine iſt,von dem wehmütigenGedanken überſchattet
zu ſein,dieſeHerrlichkeitvielleihtnie wiederzuſehen. .

Was Wunder alſo, wenn auf der Plattform, wo im

Wächterhaus heute und ſchonſeitvielen Jahren ein großes
Fremdenbu<h zur Einzeihnung aufliegt,uns überall,ein=
gemeißeltin die ſteinernenBruſtwehren,in die mächtigen
Mauern des Turms, und wo ſi<hſonſtFlächedarbot,Namen
von Beſuchernaus. ſrühererZeitKunde geben. Aus früherer
Zeit,denn ſeitEnde der dreißigerJahre des neunzehnten
Jahrhundertsiſtes unterſagt,die ohnehin ſchon an vielen

Eren
ein ganzes Gewirr bildenden Einmeißelungenzu ver=

mehren.

Das Amt der Münſterwächter,von denen jezwei,Tag und

Nacht abwechſelnd,in jeder Viertelſtundeeinmal um die

Plattform herumgehen müſſen, iſt ſeit Alters eine Ver=

ſorgungsſtellefür Veteranen der Münſterbauhüttegeweſen.
So kommt es, daß ſiefaſtalle Steinmeßen waren, die ihre
geſchi>ktenHände gegen entſprehendesEntgeltden Reiſenden
zur VerewigungihrerNamen zur Verfügung ſtellten.Es ſind
rund ſiebzehnhundertNamen, vielfa<hmit dem Heimatortoder
der Landsmannſchaftund der Jahreszahldes Beſuchs auf
dieſeWeiſe der Nachwelt überliefert.Die Inſchriftenwürden
noch größereDauer erlangen,wenn nichtbei den fortgeſetzt
notwendigenInſtandſezungsarbeitenhierein Stük der Balu=

e
dort ein mürber Stein fortgenommenund erſeßtwerden

müßte.

Zum überwiegendenTeil ſtammen die Inſchriftenaus dem

achtzehntenund dem erſtenDrittel des neunzehntenFJahr=
hunderts.Das Ende wurde, wie bereits erwähnt,durh ein
Verbot herbeigeführt.Für den Beginn kann ih das nicht
nachweiſen,doh hat es den Anſchein,daß dieſergleichfalls
mit der Beſuch8ordnungzuſammenhing und dur<hAufhebung
eines älteren Verbots bedingtwurde.

Der Reiſendevon damals war ein anderer als der von

heute. Er war no< niht ledigli<ein VTropfenin dem

Menſchenſtrom,wie er heute,im Zeitalterdes Verkehrs,durh
Eiſenbahn und Automobil alljährlißin Bewegung geſetzt
wird. Wer im Reiſewageneine weite Reiſeunternahm,mußte
einen großen Aufwand an Zeit und Geld auf ſi<hnehmen,
der mannigfahen Unbequemlichkeiten,die der Zufallmit ſih
brachte,gar niht zu gedenken.

So finden wir unter den Beſuchern des Straßburger
Münſters verhältni8mäßigviele,die dur<hihren Beruf zum
Reiſen genötigtwaren: Staatsmänner und höhere Offiziere,
Gelehrteund junge Adelige,die zu ihrerBelehrung reiſten,
fernerden „vornehmen“ Kaufmann, der in Geſchäftenreiſte.
Unter allen dieſenKategorienſind Ausländer in größerer
Zahl vertreten,

Hier aber,den Freunden der deutſhenFamilienforſhung
gegenüber,beſchränkeih mi<h auf deutſheNamen, und zwar
auf ſolheniht ganz alltäglißherPrägung, welhe dur<hBeiz
fügung des Herkunftsortesund der Jahreszahlnäher gekenn=
zeihnet ſind. So wenig eigentliheFamiliengeſhihteaus
dieſenbeſcheidenſtenDokumenten abzuleiteniſt,ſo wird es

doh manchem erwünſchtſein,zu erfahren,daß auf der Höhe
des StraßburgerMünſters der Name eines Familienange=
hörigenin Stein gemeißeltden JahrhundertenTrotz bietet.
Ganz allgemeiniſtno< vorauszuſchi>en,daß die Namens=

ſchreibung,damals überhauptno< ſ<hwankenderals heute,bei
den Münſterinſchriftenniht immer fehlerfreiiſt.Die Über=

tragung durcheine fremde Hand erklärt die zahlreihenVer=
ſchreibungen,ſowohl bei den Namen ſelbſt,als erſtre<t bei

fremdſprahlihenZuſägzen.
Zunächſt einigedeutſheAdelsnamen aus der damaligen

Großen Welt Ÿ"),

1) Die Anordnungentſprihtdem ABC; Schreibweiſeder
Namen und Zuſätzeiſtdiejenigeder Inſchriftenſelbſt.

Gottlob und LeopoldBaron von Beuſt,1761
Moriz und Karl Grafen von Brühl,1757
Hans HinderihHardena> v. Bülow, 1836
Detlev Comte d’Einſiedel(um 1750)
P.,M. von Gunderode,1759
E, von Forſter,Mainz 1761
Eleonore von Gunderode,1769

gon SarHarſen,
o. J.

$, M. von Kor

SW oon Sort |aus Weſtfalen1767

E, v,.Lehr,Stuttgart,Juli 1828

Sophie von der Leyen,Frankfurt1788
Kuno Graf zu Rantzau,1835
Rud. Graf zu Rantzau,1835
Chriſtianvon Rieſe,Frankfurt1762
Maximilian Graf v. Rechberg(um 1750)
Jakob von Rieſe,Frankfurt,1762
C. de Schoenborn |1739Sophie Comteſſede Schoenborn
C. A. Baron de Sed>endorf,1770
Georg Freih.v. Seydlitz,aus Preußen,1835
Aug. Ludw. Joh. Baron von Sternenfels,1762
La baronne de Vietinghoff,née comtesse Münich, 1776

Friedr.Ludwig Baron von Wangenheim, 1763
WM. von Weyland, Colonel d’Anhalt
& Madame de Weyland, 1775
B. von Zedtwiß,Chambellan,Colonel & Cornette des Gardes

du corps d. S,. A. E. de Bavière,1775
Clythiavon Zeſhau, Dresden, 12. Apr. 1836

Daß Goethes Name niht fehlt,iſtbei der Begeiſterung
des jungen Dichtersfür Erwins Dom natürlih.Er ſtehtim
Innern des Turmes, gegenüberder Uhr.

Im folgendenhabe ih die Namen na< Gegenden und
Städten zuſammengefaßt,innerhalbder einzelnenZuſammen=
ſtellungenna< dem Alphabet. Zunächſtdem Elſaß benach=
barten Länder und Städte:

Karl®sruhe: A. D. FriedrichCellarius,1732
Louis Hafner und Frau, 23. Aug. 1835
D. C. Hermany, 1. Okt. 1835
I. M. Kamm, 1835

ChriſtianRiempp, 1835

Mathias Staier,1. Oft. 1835
B. Schmittbauer,1. Okt. 1835

Mannheim: Jakob Daniel Feſenbe> (um 1770)2)

JohannGeorgzur Nedden, 1764
. B. Tremelius p:

EvaMaria Tremelius |dreißigerJahre
A. Waltner,27, Juli 1831

Hanau: FJ.A. Brandt, 18. Jahrh.,ſehzigerJahre
Jean ChrétienVlech,chirurgien,1763
H. Hamp (um 1820)
P. L, Heſtenmann,18. Jahrh.,ſehzigerJahre
F. M. Klingender,18. Jahrh.,ſehzigerFahre
I, D. Leplat,18. Jahrh.,ſe<hzigerJahre
I, L, Sartorius,18. Jahrh.,ſechzigerJahre

Heidelberg: Jean Louis Bach, 1763

JF.D, Flad,1762
Honigen,22. Aug. 1832

Joh. Daniel Kiſſel,(um 1772)
Dr. W. Poſſeltund Frau, 1831
L. Quoos

|22. Aug. 1832
E. P. Voemſch

|

©“ g.

Georg Schwarz,1763
Frankfurt: Joh. Thomas Armbruſter,1655
Bakonsfeld,1759
A. von Bethmann, 1831
WW. Faber,1829
LorenzFriedr.Finger,1765
C. L, Gebhard,(um 1780)
HeinrichGraff,1776

v. Guaitta,12. Dez. 1832

oh.Jak. Hollweg(um 1770)
oh.Nik, Hock,1769
. JF.G. F. von Holzhauſen,1764
. C. Horter,1835

Carl Ludwig Lemper,1768

FranziskaClara Mainona, geb.Schweitzer(um 1780)

2) Die Jahreszahlläßtſih,wo ſiefehlt,man<hmal aus

denjenigender umgebendenNamen ergänzen.

N
RCN
o
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Georg Adolf Melber
|1778Joh. Wolfgang MWMelber

Vobert Paſſavant,Febr.1831
Eduard Paſſavant,Juni 1831

Franz Pauer, 14, Oft, 1768
G. E, Rau, 28. Mai 1749
L. F. von den Velden,1716
DietrichVogel,1765
Joh. Bernhard Wiſche,1766

Rheinpfalz: D. Bechtel,von Frankenthal(um 1760)
H. W.,H. Bettinger,von Zweibrücken,1765

BV.D Eutmann|Zweibrüden 1780

Joh. Jak. Haſtermann,von Landau (um 1830)
F. Heilsberg,Landau 1808
A. Lanklotz,von Speyer,1730
W. Pech,Zweibrücken,1835
PhilippBolker,Musbach bei Neuſtadta. d. H. (1838)

Rheinland: Ludwig Arndts und Frau, aus Bonn, 1835

P. Baur, Koblenz,1715
Wilhelm Biroth,von Kreuznach,1761
GSulpizBoiſſerée,von Köln (1825)
Joh. DietrihBurgers,von Köln,9. April1762

Delius,von Köln (um 1831)
JI.H. Goes, von Elberfeld,1765
A, B.,Lambertz, von Aachen (um 1830)
Joh. & Jakob Lüttringhauſen,von Elberfeld,1761
Konrad Metternich,von Köln, 1782

JF.W., Nerhoff,von Jülich,1750
C. M. Vhodius, von Köln, 1835
G. Roemer, Aachen,(1835)
R. Schenkel,von Düren, 1832

Math.Bernh. Schlöſſer,WMontjoye(Monſchau)1769Jean Pierre Seidenbourg,von Koblenz,1763
JoſefWeißenbach,von Frier,16. Juli 1786

Württemberg: FriedrihBruckmann, Heilbronn,1747
Johann Diete,1766
P. FJ.Fehleiſen,von Reutlingen(um 1750)
Hans Frühauf,von Göppingen
Auguſt Hummel, Cannſtadt,1835
Fr. Kuſſeler,Calw, 31. Mai 1831

Hans Lucas,Ulm, 1654
B, F. Manchard, Tübingen,1757
A. F. Schilling,Cannſtadt,1757
Joh. David Shumm, Ravensburg,1762
Jonas Vogelweyd,Reutlingen,1759
C. Walther,Calw, 31. Mai 1831

Stuttgart: JakobVilfimsleben,11. Juli1759
D. Cotta,1832
N. Diehm, 1832
C, Diehm, 1832
E. Epple,1835
C. Gaſterſtädt,1832
Joh. ChriſtophGwinner, 1. Juni 1766

H. Karpff,Juli 1828

G. Krüger,1832
J. Leyrer,1832
W. Nägele,1832
HeinrichVapp, 17. Juni 1823
C. Seydelmann, 1835
RN. Stambach,1832
F. Troſtel,1832

Bayern: FJ.Beuther und Frau, Lindau,1835
W. Boceheim,Nürnberg, (um 1835)

H.gOaL Kempten (um 1764)
Johannes rletn ;

Anna MargarethaEhrleinin|Schweinfurt(um 1766)

SeE PaſtinFahlmer,Vegensburg,(1760)Joh. Ernſt Ferg

Georg ChriſtophFerg|Nürnberg,1763
David Gullmann, senior,Augsburg,1762

Joh.SamuelLandmann, von ‘Bernheimim Ansbachiſchen,
2

J. Leſſel
N. Leſſel aus München, 1835

Ph, Leſſel
G. Nitſch,Kempten, 1831

SolenneBan
u

|von Fürth,4, Juni 1722

Heinrih Schreider,Wunſiedel,1761
PhilippBalthaſarSpachel,Nürnberg, 1763
E. von Treuberg,München (1832)
Georg Wankmüller, Kempten, 9. April 1762

Zurweſten,Würzburg, 1781

Bremen: Bolt ...

Berlin: Ed. Brandenburg . . . 1835
Otto Bergolde.

.

. 1829
Untoine Cabanis,‘97.März 1779

E_Dundter1835
Kramer . . . 1835

Sob.HeinrichLieberkuen,1766
A.v. Steinbach,K. Pr. Lieut.,Berlin,1829
FJ.C. Stromer,1833
Carl Sigi8mund Urſeius,1766
JF.L. Weiße 1768
JF.F. Weitze

caunſhweig:
I F. T. Brendeke . . . 1834

E. Dommerich . “1686
BV.Friederihs.

.

. 1831

F. Hambach 1806
B, ETA 1834

SO ES Keppe, 26. Sept. 1777
einri idder

Heinr.Noentendorf28.Sept.1765
I. B. Sta>enſchneider,1780

Caſſel: Carl Vähr, 1835

Hanns Caſpar Grün ... 1655

Joh. Peter Huberti.. . 1745
A. Rültzheim.. . (1835)
Bartholomaeus Zimmermann (um 1763)

22, Juli 1780
Gabriel Deneken . . . 1767

Theodor Daniel Gerdes . . , 1765

Bartholomäus Grovermann, 31. Jan. 1769

H. D, Hegeler. . . 1832

Rudolf Janſen,Bremenſis 1630

JF.Stubbemann „. . 1757
Tidemann 1761

Hamburg: Behrmann, 1772

Peter Caldorff,1762
cr.Dittler . . . 1835
E. Eybe .… . 1780

E Jacques Faber,1748

VOIPHeinrihHahn 1762
._S. Heine . , . 1835E E.Hube 1835

Khardt (Hafenmeiſter)um 1740

Theodor Mevius, 1835

Jakob Mohrmann (um 1830)
Johann & Henrih WMonckhuſe1749
Andreas Vugzenbecher,1769
JI.H. Voberiot,1785

Lübed: I. H. L. Brandt, . . , 1831
G. A. Fürſtenau,1765

S9:Harms,
8. Aug. 1829

BV. Klugmann, 8, Aug. 1829

Gindenbere,1765

H. F. Mann, 8. Aug. 1829

Peter Michael Paarmann, Med. Dr.,17. Apr. 1773

Joh. HeinrichSievers,(1780)
I, MN, Stolterfoth,1780
Adolf Friedr.Vogel,Med. Dr.,17. Apr. 1773

Sächſiſche Staaten: Baron ov.Biedermann, aus Forch=
heim, 1835

C. H. Breitkopf,aus Sachſen,1786

IOPM Te yonLeipzig,
1763

Toh. Michael Frie n,

St

Johanna Gertrude Friedin|Leipzig,26. Juni 1738

M. Genzel,von Coburg,1835
Gerlah von Gotha, 1832

Georg Gnüchtel,von Schönheyda,1778
ChriſtianGottfriedHaenel,von Annaberg, 1766

HeinrihRichardHoer, Dresden,9. Apr. 1762
C. Fungnid>el,von Leipzig,1835
G. M. Künzel,von Leipzig,1833
G. Künzel,von Dresden,1832
Joh. ChriſtianLink,Jagdinſpektor,Dresden,&
Johanna ChriſtinaLinkin,6. Juli 1741

Joh. Friedr.Link,1743
M. Martini, aus Zwi>kau,18314
F. C, Oertel,von Leipzig,1757

J. E. Pohl, von Leipzig,(um 1772)
HeinrihReichard,von Gotha,1785
Amelia Veichard,1786
Voſenzweig,von Leipzig,16. Mai 1755

Joh. Jak. Schelhorn,von Neuſtadtbei Coburg, 1755
A. Teubner,Greiz,1829
Die ſeitalters beſtehendelebhafteVerbindungdes Elſaſſes

A

mit der ſtammverwandtenSchweiz kommt auh in den
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Münſterinſchriftenzum Ausdru>. Deutſch-{hweizeriſheNamen

ſind im Verhältnisſehrzahlreihvertreten. Wir haltenuns
im folgendenan datierte Nameninſchriften,die ſi<hauf die

wichtigſtenStädte der Schweizbeziehen.
Va ſel:F. Brandräuſſer,1729

S. Breiter,1835
R. Dobler,18314
Nikolaus Erlacher,1763
H. Ewig, 1832
Albert Faſt (1833)
Joh. Jakob Fäſch,1762
Salomon Seher

|1763LeonhardGesler
B. Jud>er,1832
Chriſtianvan Mechel9),27. Febr.1777
Joh. CaſperOchs (um 1760)S.Paravovicini,1739
Lucas Saraſin,1754
Br. Stehelin
B, Stehelin 71739

P. Stehelin

Jof.Rudolfleenedikt Stehelin
Emanuel Stehelin(um1755)
Mathias Stre>eiſen(um 1755)
H. Völmi, 1818
A. M. Werthemer(in),1754

Bern: Abraham Düntz,1655

DavidP.Greyerz,1753amuel Hartmann
Sigmund Hartmann |1780
AlbretN elreht Nefſer

Daniel VNeſer (1753
SR

1834
. H. R. Weggam

F. Weggam (um1764)
Zürich: HeinrihBullinger,1554
Conradott,1835
I. U. Fäſe,22. April 1821

Johannes Geſcher,
L, A. Heß,22. April 1821

JF.Hirzel,1835
Joh. & F. & L. Zeller,1835
Schließenwir mit Öſterreich. Wiener Beſucherſcheinen

ſeltenergeweſenzu ſein,ihreNamen ſindim Vergleichzu dem

Volksreihtum dieſerehemaligendeutſhen Hauptſtadtnur

ſpärlichvertreten.
Wien: F. von Au>enthaler,1833

A. Curti,1830
Grünling,1819
JF.B. Hardtmuth,1833
F. X. Leitenberger,1835
E. von Deen TerS|1831A. von Liebenberg
M. Schönerer,1826
Joſ. Tremier v. Pratobevera,1835
Baron VFrend>,1835
V. Valadier,1833
G. Voigt,1835
I, Weißenberger,1833,
Koblenz. Th. Knor.

Perſonengeſchihtlihesaus Sandau a. d. Elbe. — Da in
Sandau die Kirchenbüchererſtſeit1700 erhaltenſind,kann
es für familiengeſhihtliheForſhungen von Wert ſein,Ein=
wohner dieſesStädthens aus der Mitte des 16. Jahrh.
kennen zu lernen. Damals war Johann Berns Pfarrerin
Sandau, deſſenSohn, der BarbiergeſelleJacob Berns,
bei Meiſter Egidius Shumann in LeipzigAnfang 1564

geſtorbenwar. Der Vater ſchi>tedaraufhin den Peter
Fiſcher aus Sandau nah Leipzig,um die Erbſchaftin
Empfang zu nehmen, der au< dem Egidius Shumann
am 6. Mai 1564 über Aushändigung des Nachlaſſesvor
dem LeipzigerRat quittierte(Ratsbu<h LeipzigBd. 20,
1564/65,Blatt 151 b). — Im ſelbenIahr, am 18. Oktober

1564,verkaufteFrau Clara geb. Helleborn in Leipzig
einen Teil ihres Grundſtü>kes,nahdem ihr Ehemann, der
SenklermeiſterGeorg Goldſtein, ſieſ<hnödeverlaſſenhatte
und dem Vernehmen nah vor kurzem in Sandau geſtorben
war (ebenda Blatt 95).

Leipzig. Archivar Dr. Ernſt Müller.

3) Chriſtianvan Mechel,bekannter Kupferſteherund Ver=
legerin Baſel,

Bergmannsfamilien.— OberbergratW. Serlo, Bonn,
der Herausgeberdes Buches „Die PreußiſchenBergaſſeſſoren““,
Verlag Glüd>tauf,Eſſen, 3. Aufl.,,1927, veröffentlihtſeit
1926 in der Berg=-und HüttenmänniſchenZeitſchrift„Glückauf“
in zwangloſerFolge Abhandlungen über Bergmannsfämilien
und bittet,ihm Unterlagenfür weitere Zuſammenſtellungen
zuzuſenden.Die Aufſätzebehandelneinleitend die Herkunftder
Familie und führen dann die Berg= und Hüttenleuteaus
dieſenFamilienje nah Bedeutung mehr oder weniger aus=

führli<han, ſowie Verwandte dieſerFamilien,ſoweit ſie
Berg= oder Hüttenmänner waren. Nachſtehendſinddie bisher
veröffentli<htenFamiliengeſhihtenaufgeführt;die Namen der

beſprochenenVerwandten in Klammern.
1. Koch, aus dem Harz (Biewend, Werliſch,

Ottilae, Oſann). — 2. Wedding aus Berlin (Kou l-

hacz, Abt). — 3. Paſtert, Sahler und Wandes-=-
leben aus dem Soonwald. — 4. Noeggerath aus Weſt=
falen.— 5. Fabian aus Sachſen und Erdmann aus

Heſſen.— 6. Heintmann aus Taucha bei Leipzigund
aus dem Harz (Natorp, Küchen, Cappell, Felds=-
mann, Schult, Später, Baur, Jacob, Schultz,
Baare, Buſſe, Quenſtedt). — 7, Braſſert aus

Berlin und Breslau (Giesler, Stein, Krabler,
Fi>ler). — 8. Crone aus dem MWMansfeldiſhenund
Lottner aus Berlin. — 9. Ziervogel aus Mansfeld
und Weyland und Dresler aus dem Siegerland
(Lüdtke,Credner, Wahnſchaffe, Shleifenbaum
Schmeiſſer, Macco, anß, Baeumler). —

10. Loſſen aus Weſtfalen und Sayn (Kaiſer, von

Braunmühl, Klauſa, Braubach, Brügman,
Morsbach, Freytag, Frhr. v. Hoiningen). —

11, Seidenſti>er aus dem Harz und Jüngſt aus Naſ-
ſau-Siegen(Nolte, Hachmeiſter). — 12, Siemens
aus Goslar (Gumbrecht, Ahlburg). — 13. Gerhard
aus Súhleſien,v. Oeynhauſen aus Höxter,v. Dechen
aus Brandenburg.— 14. v. Velſen aus Duisburg (Huet,
Kleine). — 15. Loerbroks aus Soeſt und Vogelſang
aus Winden. — 16. Hilger aus Lennep (Huyſſen,
Lueg). — 17, Stifft aus Siegen (Haas). — 18. v. Mies-
le>i aus Polen. — Weitere Aufſäßebefindenſi< in Vor=

bereitung.
Gleiwig. Reg.-Nat Stiff t.

Wahnſinn und Genialität in der Familie des Dichters
Lenau. — Bekanntlih iſ unſer großer DichterLenau
(Niembſh Edler von Strehlenau) am 22. Auguſt
1850 in Döbling bei Wien an Wahnſinn geſtorben.— Uns
bekannt iſtjedo<h,daß eine Ahnfrau ſeinerväterlichenGroß-
mutter,Anna Katharina ThereſiaBaronin von Kellerss

perg (* Eſſeg 13. 11. 1753, + Wien 26. 9. 1830) auh
wahnſinnigund blind war. — Dieſe Ahnfrau — mütterliche
Großmutter der vorigen,KatharineKühne von Neuhaus,
Generalauditorleutnants8witwe (* um 1703) — iſ in Preß-
burg am 5. 9. 1786 geſtorbenund war laut dem diesbezüg=
lihen Verzeichnisder Militärpenſioniſtendes Krieg3archives
in Wien „blind und verrü>t“, — Die Blindheitwäre um

ſo mehr hervorzuheben,da au< Lenaus rehtes Auge nah
ſeinem erſtenNervenſchlaganfall„ein ſtieresund gläſernes
Anſehen hatte“.— Intereſſantiſt,daß Lenaus Lunge — an=-

läßlih ſeinerSezierung „in ſehr zerſtörtemZuſtande,be=-
trächhtli<htuberkulos war“. — Hierzu wäre feſtzuſtellen,daß
außer ſeinem Vater (Franz Niembſ<, * Tardos 20. 6.

1777, 7 Althofen 23. 4. 1807), der an Lungentuberkuloſe
ſtarb,ſein UrgroßvaterAuguſtin I. TV. von Niembſ<
laut Votenprotokollseintragungdes Archivesder Stadt Wien
am 16. 7, 1789 an Bruſtwaſſerſuhtſtarb.— An genialen
Borfahren Lenaus ſei ſein mütterlißherGroßvater Franz
Xav.vonWMaygraber, Oberfiscalder Stadt Peſt (*Peſt
17. 1. 1737, Þ} 31. 3. 1774) erwähnt, der die philoſophiſche
Hochſchulebei den Piariſtenin Peſt mit vorzüglihemErfolg
im Jahre 1754 abſolvierteund au< Advokat war.

Budapeſt. Dr. Bruno Völli>.

Zur geſhihtlihenEntwi>klungdes Freiherrntitels.Eine

Verichtigung.— Auf den Spalten 236 und 237 der Familien=
geſhihtliGenBlätter 1929 hat der Bezirkskommiſſara. D.
K. von Strani eine „Entwi>klungdes Freiherrntitels“
ſkizziert,die niht ohne Einſpruchbleiben darf.Soweit es ſih
um allgemeinereLinien handelt,über die ſi<hder intereſſierte
Leſer aus größerenrehts=-=und ſtändegeſchihtlichenDarfſtel-
lungen Aufſ<hlußbeſchaffenkann, will i< {hon aus Raum-

gründen hierauf eine Erörterungverzihten.Hingegen ſtelle
ih, weil die bezeigtenVerkennungen landſchaſtliherGeſtal=
tungsgängedurchK. von Strantzinfolgedes Fehlensneuerer

wiſſenſhaftlißGausreihenderLiteratur ſonſtkaum behoben
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werden können, na<hdrüdlih feſt,daß die von StrantſchenBe=
merkungen über den Freiherrntitelder weſtfäliſ<henund rhei=-
niſchenUAdelskreiſeganz unzutreffendſind.Es iſtvollkommen
falſch,„diefranzöſiſcheBeſeßung beider Rheinufer“und Napo=
leons und Jerômes Betätigungauf weſtdeutſhemBoden als

Urſache hinzuſtellen,wie K. von Stranßz es tut, „daß die

rheiniſchenund auch die weſtfäliſhenalten Familien ſi<hals
Barons [!]eintragenließen,manche auh den Freiherrntitel
nach dieſemBeiſpielſelbſtändigannahmen“, Daß ſolheSätze
irreführendſind,ließſichſhon aus einem älteren,K. von Strang
allerdingsoffenbarunbekannt gebliebenenAuſfſaßevon Leo=

pold Freiherrnvon Ledebur,dem Verfaſſereines vielbenußten
„Adelslexikonsder PreußiſhenWonarchie“ (3 Bde.),erſehen,
der unter dem Titel „Der Adel der Provinz Weſtfalenmit
beſondererVRülEſichtauf den von demſelbenin Anſpruch ge=
nommenen Freiherrnſtand“in Ledeburs „DynaſtiſhenFor=
hungen“, Heft2, Berlin 1855,S. 1—12 erſchieneniſt.Hieraus
und noh mehr aus den inzwiſchenerſhloſſenenArchivalien,
in8beſondereder VereinigtenweſtfäliſhenAdels8archive,geht
ganz Élar hervor,daß die Freiherrnbezei<hnungbeim ritter=

ſchaftlihenAdel Weſtfalens(und ebenſoiſtes bei dem des

Rheinlandes)ſeitdem 17./18.Jahrhundertund alſonichterſt
ſeitder Franzoſenzeitum 1800 zu verfolgeniſt.Tauſendeund
abertauſendevon Beweiſen laſſenſi<hdafür beibringen.Bei
einigenwenigenGeſchlechterndieſerAdelskreiſegehtdie Füh=-
rung des Freiherrntitelsauf kaiſerlißheBVerleihungsdiplome
aus dem 17, und 18, Jahrhundert zurü>, bei den weitaus

meiſtenaber auf eine,der Entwi>klungin der ſüdweſt=bzw.
mitteldeutſhenReichsritterſhaftvölligentſprehende,gewohn=
heit8rehtliheÜbung. Und die letterehat ihrenGrund in der

ungemein ſtarken,auf beſonderenVerfaſſungs=bzw. Ver=

waltungs8eigenheitenaufgebauten,wirklißhführendenStellung
des ritterſhaftlihenund ſtiftsfähigenAdels innerhalbdieſer
nordweſtdeutſhenGebiete,wo zu der in Vede ſtehendenZeit
das bekannte Wort des DichtersBörries Freiherrnvon Münch=
hauſen „Adel iſtAdel des Fürſten und niht des Landes“

nicht galt,ſondernwo Adel in erſterLinie „Adeldes Landes“
bedeutete. Der größteTeil des weſtfäliſhenRaumes war ja
von geiſtlihenFürſtentümern eingenommen — die Fürſt=
biſhôöfeaber von Münſter und Paderborn gingenim 17, und
18, Jahrhundertzu ſehrerheblihemLeile aus den führenden
Geſchlechternder verſchiedenenweſtfäliſhenLandesritterſchaſten
ſelbſthervor — und ihre Domkapitel jedenfalls,von denen

dieſeFürſten für ihre Vegierungshaltungdur<h beſondere
Wahlkapitulationengebunden wurden, wie au< dasjenigedes
allgema<hunter welfiſhen Einfluß geratenen weſtfäliſhen
FürſtbistumsOs8nabrüdk und dasjenigedes nah ſeinerSäfu=
lariſationzu Brandenburg=Preußen gehörigenFürſtentums
Minden, ſowie neben ihnen die ſtändiſ<hganz geſchloſſenen,
ſelbſtdem Reichs8adelan ExkluſivitätüberlegenenRitter=
ſchaften,d. h. alſo die beiden erſtenund bedeutſam mit=
regierendenStände, waren ganz vornehmli<hRepräſentanten
des alteingeſeſſenenLandadels. Und in den übrigengrößeren
Fürſtentümern,in dem Kurköln als Landesherrſhaftunter=
ſtehendenſüder=oder ſauerländiſchenHerzogtum Weſtfalenund
in den nunmehr Teilgebietedes brandenburg=-preußiſhenGe=
ſamtſtaatesbildenden GraſfſhaftenMark und Ravensberg
bedeutete der alte Landesadel durh die Ritterſchaften(allein,
da die Domherrnſtändefehlten)niht weniger,zumal hierder
Landesherrſelbſtnur ſeltenim Lande erſchien.Aus ſolchen
Umſtänden heraus,kraftihrerſozialenund politiſhenStellung
im Lande, wurden im Weſten Deutſchlandsdie ritterſchaft=
lihen Familien,von den wenigen diplomiertenabgeſehen,
anz von ſelbſtebenſofreiherrlih,wie im Nordoſtendie ritter=
ſchaftlichenFamilienunter der ſtarkenHand einer machtvollen
Landesherrſchaft,die die „Souveränitätwie einen Rocher
von Bronce ſtabiliert“hatte,niht freiherrlißwerden konnten.
Darin dokumentieren ſih zugleihgroßeſoziologiſheGegenſätze
des weſtdeutſhenund des nordoſtdeutſhenAdels, die in den
von Strantſhen Ausführungen freili<hganz überſehenſind.
Münſter 1. W. OberarchivarDr. Fr. von Klod>e.

Die Kirchenbücherder evangeliſhenGemeinde Vheda in
Weſtfalenbeginnenmit dem Jahr 1625. Das Bekenntnis war
damals reformiert.Die Union erfolgteim Jahre 1817.

Buch TI:Taufen von 1625—1682 (vereinzelteEintragungen
aus 1622),

'

Heiratenvon 1625—1682 (es fehlendie Eintragungen
aus 1648/49,1651/52,1654/60),

Sterbefällevon 1625—1682 (es fehlendie Eintras
gungen aus 1676/79 und 1701/03),

Buch 11: Taufen,Heiratenund Sterbefällevon 1681—1751 uſw.
Ferner iſtein inhaltreihesProtokollbu<der reform.Ge=

meinde ab 1681 vorhanden.
- Die im erſtenBuch immer wiederkehrendenNamen lauten
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u. a.: Aſ<hoff (AſGhoff)), Bru<hmann, Bönings
(SS.Doct. Bönings geſt.23. VI. 1668),Craſſer (Craß),
Eic>kholts, zur Emſen, von der Embſe, Gallen=
kamp, Ellerbracht, Gildemeiſter, Haberkamp
(vonBielefeld),Hünefeldt, Holthawer (Holtßhauſer
von Caſſel1628),Hannibal, Holtermann, Hols>er
(Hölskter), Helſhker (von Wiedenbrü>k), Krum =

macher, Kelp, Klewes, Lepper, Kanſtein, Mey=
baum, Nolte, zur Norden (tho Norden), Oſt-
hauß, Voloffs, Ruhr, Rotermundt, von Red>=

linghauſen, Scheffer, Scheper, Schwenger oder

Schwengers, Vielſtedde, Vielmeyer, Vogd,
Wenneber.

EinzelneEintragungen:
1625 24, V. Ghwengerß Frau von Warendorpf alhirbegr.
1625 1. XI, SenrißhSchwenger in der Soppenſtr.geſtorben.
1626 18. I. Catrina Shwengerß, Hanß Hünefeldts
Hausfrau geſt.

1626 11. VI, Die alte S<hwengerſ<e, der alten Paſtor=
ſchenSchweſtergeſtorben.

1626. 22. XII, Hinr.Shwengers Wittib geſt.
1630 6. Il verheiratetJohan Kilp mit Aleyda Schwen =

gers.
1637 Dom. Invocavit: Joh. Schwenger Taufzeugebei
Arndt, Sohn des Arndt Oſthoff.

1633 Dom, Vogate: Gerdraut S<hwenger, Taufzeuginbei
dem Sohn Johan des „Johan Kelp der Beter“.

1638 XIII, poſt Trin.: Amalie Schwengerß als Mutter
eines Kindes:

Faufzeugen:Arndt Oſth offs Frau Eliſ.Hünefeldt,
Hendrih Schwenger.

Das Kind wurde Magdalene genannt. .

1640 16, Dom. p. Trin. Johan Kilp der Becker läßtſein
Kind Ende taufen.
TFaufzeugen:S<hwengers Tochterzu Oelde,

Endcen Hünefeldts,
Franz Kö ſters.

1643: Dom. Septuageſ.Cordt Shwengers Kind Anna
Catrina getauft.
Faufzeugen:Shwengers Frau von Oelde,En>ke Neu =

auß, Franz Köſter.

1646:om.
Vem.: Henr, Shwengers Sohn Joh. Adolf

getauft.
1646: Daniel Shwenger Taufzeugein der Familie des

Joh. Kil p. i

162(ohne Datum) getauftDaniel S<hwengers Kind
orig.

Taufzeugen:Johan Kil p der Be>er,
Moriz Schwenger,
Greta Sergus.

1655E
8, Henr. Schwengers Sohn Joh. Friederich

getauſt.
1660 7. 7. Sohn Berendt des Henr. Schwenger getauft.
1661 14, 1. SHeinri<hzur Bede läßteine TochterChriſtina
Eliſabethtaufen.

1665 3. 2, Sohn Daniel des Daniel Schwenger getauft.
1671 5. 7. Henr. Shwengers Frauen geſt.
1686 8. 5.: verheiratetDaniel Shwenger und Anna Chri=
ſtinazur Bee.

1697 8, 1,: getauftAnna Gertrud, Tochter von Johann
BuſGfeld und Margarethe Suthoff.

1642 Dom. Invoc. Henrih zum Boßfeldt läßteine Tochter
Margar. Eliſabethtaufen.

1716 Nov. 25.: BürgermeiſterDaniel Schwengers Frau
geſt.,alt 57 J.

1718Zuli
9,.:BürgermeiſterDaniel Schwenger geſt.,alt

25
1712 Juni 22.: verh.Henri<hWerner von der Mark aus

dem Hamm und ChriſtinaWMargar. Schwengers,
Eſſen. Frit Gerhard Kraft.
Zur Abſtammung Woritß v. Shwinds.,— Conſtantvon

Wurzbach (BiographiſchesLexikon des KaiſerthumsÖſter=
reih, 33. Sheil,Wien 1877, S. 122) gibt an, der älteſte
ihm bekannte Vorfahr Woriz v. Schwinds, Stephan
Schwind, ſeizu Beginn des 18. Jahrhundertsin Mainz
anſäſſiggeweſen und von dort nah Bürgſtadtam Main

Übergeſiedelt.Das iſt niht rihtig.Aus den Bürgſtadter
Kirchenbüchernergibtſih vielmehrfolgendes:

I,Johannes Schwindt, Tünchergeſelleaus Klingen=
berg am Main, O Bürgſtadt26. 2, 1669 Agnes Ma=-
ria Rüger aus Wenſchdorf,Margarete Rügers
JDochter.— Sohn:

IT,Fohann Stephan Schwindt, — Bürgſtadt 23. 1,

1678,7 ebd. 9, 1, 1752,Bürger und Schöffezu Bürg-
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ſtadt;OO Bürgſtadt214.2. 1697 Anna Maria Krug,
Joh. Adam Krugs Toter. — Sohn:

ITT,Fohann SebaſtianS<hwind, — Bürgſtadt1. 2,1710.

Letztererkam im Dienſtedes Fürſten von Löwenſteins=-
Wertheim nah Böhmen und gründetedort eine Familie.
Moritz v. Schwind war ſeinEnkel, Es ſeino< bemerkt,
daß der Name S<hwind im Maingebiet niht ſelteniſt.

Detmold. K, G. von Ve>linghauſen.

Eheſchließungenin Weſthauſen.— Die FamilieRückert
ſtammt aus Weſthauſen bei Hildburghauſen.Zur Auſſtellung
eines Stammbaumes beſuhte ih dieſesDorf und ſah die

EReschliesSungenM
Westhausen 1550 - 1900

17 i4 29 22 22 3 8 2 7 9 36 0 I

//
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Frúhlinog Sommer {lers Winter

Kirchenbücherein,die von 1550 beginnendbis zur Jetztzeit
lückenlos vorhanden ſind.Ih ging das ganze Kirchenbuch
durh und zog ſämtlicheDaten der FamilieRü>ert und der
verwandten Familien aus. Bei der Zuſammenſtellungder

Baenfür die Cheſchließzungenergab ſi<hnun das folgende
ild :

Es waren zuſammen 298 Eheſchließungen,die ih aus8zog.
Von dieſenentfielenallein 74 = 14 auf den November. Auf
den Herbſt und Winter kamen 199 = 2/,,während auf
Frühling und Sommer nur 99 = 15 kamen. Im Auguſt
waren nur 3 Eheſchließungenvon Handwerkern:Uhrmacher
und Maurer und erſtna< 1850.

Trägt man die gefundenenZahlen in ein Schaubildgra=
phiſh ein,indem man in der Abſziſſedie Monate aufträgt
und in der Ordinate die in jedem Wonat erfolgtenTrauungen,
ſo erhältman eine Kurve von der Form der nebenſtehenden
Zeichnung.

Die Erklärungfür die zunächſtbefremdendeErſcheinungiſt
denkbar einfa<h.Weſthauſen iſtein reines Bauerndorf,das
au< heuteno< nur aus Bauernhöfen beſtehtund gar keine

Induſtriehat.Die Familienfeſterihtenſi<hbeim Bauern in

erſterLinie,ſo weit es in deſſenKräften ſteht,nah der
Arbeit auf dem A>ker. Im März und April, den beiden

Hauptbeſtellmonaten,findennur wenig Trauungen ſtatt.Eben=
ſo im Auguſt, in dem eigentli<hgar keine Bauernhochzeit
ſtattfand,und im September,den beiden Haupterntemonaten.
Im November, wenn die Ernte eingebrahtund verkauftiſt,
dann hat der Bauer die meiſteZeit,um Hochzeitenzu feiern
und auszurüſten.Im Dezember denkt der fromme Bauer an

das Chriſtfeſtund niht an irdiſche Freudenfeſte,während er

im Januar und Februar vor der nächſtenFrühjahrsbeſtellung
nun wieder Zeithat. Dr. Rüdert,

Wappen auf Gläfern.— Die Sächſiſche Stiftung
für Familienforſchun (Dresden) ſchreibtuns:
Die letteNr. (Heft9/10) der FamiliengeſhihtlichenBlätter

brahte einen Aufſay „Wappen auf Gläſern“ von

Dr. Alfred Schellenberg,in dem er die Anſiht vertrat,daß
ivie die früherenJahrhundertebis zum Rokoko auh unſere
Zeitdas Rechthabe,den Wappen eine neuzeitlißheForm und

Geſtaltzu geben. So ſehrim Allgemeinen dieſerSaß
zu unterſchreibeniſ, — denn wir haben moderne Heraldiker
wie O. Hupp, C. A. Cloß, Lorenz Meyer, die das

neuzeitliheEmpfinden durhaus glü>lihund ſtilgerechtau<
bei Wappendarſtellungenzum Ausdru> gebraht haben, —

um ſo mehr muß man ſi<hwundern, daß die auf der Tafel
beigegebenenWappendarſtellungenals muſtergültig für
die neue heraldiſheKunſt hingeſtelltund geprieſenwerden.

Beide zeigen— bei aller ſonſtigenkünſtleriſhen,niht ab=

zuſtreitendenFertigkeitdes Glashliffs8— derartiggrobeVer=
leßungen der Heroldskunſtregeln,daß wir gezwungen ſind,
ſelbſtauf die Gefahr als „eingeſhworeneDogma-Heraldiker

“

zu gelten,daraufnäher kritiſheinzugehen.
Wappen ſind nun einmal in beſtimmteForm feſtgelegte

ſymboliſheAbzeichendes Wittelalters,die ihre beſonderen
Vegeln nichtganz willkürlihentwickelthaben. Wir ſindz. B.

gewohnt,ein Wappen nur dann als ſolhesanzuſehen,wenn
Das Vild oder die Vilder in einen Schild und auf den

Helm geſeßtwerden. Wappen iſtbekanntli<hdas gleiche
Wort wie Waffen.

Wenn nun das dargeſtellteBild auf dem Becherglasdas
Wappen der Stadt Breslau wirkli<hdarſtellenſoll,ſo
müſſen erſtens:ſeineBilder do<h in eine Schildumrandung,
glei<hwelher Art, geſtelltwerden, zweitensdie überlieferte
Form immer dochſo eingehaltenwerden,daß eine Berwechſ=
lung mit einem anderen nichteintreten kann. Das „Erkennen“
deſſen,was jemand „im Schildeführt“,iſtauG heute die
unverrü>kbare wappenkundlihe Grundlage für die Herolds=
Éunſt. Ohne die Wappenwiſſenſhaft keine Wappen-
Funſt! Wir müſſen im Wappen von Breslau in deſſen
1. Felderkennen Éônnen,daß der geklrönteLöwe der ſtolzaufs
gerichtetevon Böhmen ſein ſoll. Hier aber klopftder
ſtehende Löwe glei<hPyramus bettelnd an die trennende
Wand der FThisbeoder hiereines Adlers,welhem zudem das

charakteriſtiſheKreuzchenin der Mitte des Halbmondes zur
Kennzeihnungdes Wappens von Schleſienfehlt.Daß der ge=
wöhnlih auf einem runden Teller ruhendeKopf Johannes
des Täufers ohne Feller bleibt,dafür aber vier konzentriſche
Heiligenſcheinezeigt,vor allem aber,daß dies Bild angeblich,
„Um die vierfaheÜberſhneidungder Figuren zu vermeiden“,
unter die Kreuzung der Vierung gerü>ktwurde, iſteine niht
zu rechtfertigendeWillkür. Daß die „zwei ſih ſenkrecht
ſchneidendenLinien“ die Vierung eines Schildesdarſtellen
follen,wird ein Laie niemals begreifenkönnen. Das ganze
iſtdaherein unverſtändlihbleibendes,ſymboliſhesBild,nicht
das feſtüberlieferteStadtwappen Breslaus.

Über die moderne Geſtaltungeines in ſeinenMaßen wohl
abgewogenen mittelalterlihen Helms im zweiten
Wappen (Schellenberg)kann man ebenfallsgeteilterMeinung
ſein.Wenn man ſchonin neuzeitlißhenWappendarſtellungen
Helme verwendet,dann müſſen ſieſo natürli<hwirken,daß
man ſichſeinepraktiſheVerwendung dur<heinen Mann vor=

ſtellenkann. Der Beſitzerdes Helmes, wie er auf dem

Wappenteller dargeſtelltiſt,muß über einen ungewöhnlih
langenkÉropfartigenHals und niedrigeSchulternverfügen,um
dieſenHelm aufſtülpenzu können. Von dem wirklihenAus=
ſehen herabhängenderHelmde>en hat ſi<hder Künſtlereben=z
fallskeine re<teVorſtellunggemacht,denn es ſinddoh keine

Ringello>en,keine ſhleierartigenOrnamente, ſondern bunt=
farbigeTuchfetzen,die eben ihren beſtimmten Wurf herab=
bängendenStoffeshaben. Die ungewöhnli<hſhmale Langform
des kaum ſ{hützendenSchildeskritiſhzu beurteilen,davon ſei
hier abgeſehen.Es gibt aber au< ſo etwas wie einen

„goldenenSchnitt“der Größenverhältniſſeeines Bildes bei
allen Stilen;warum niht au< für den modernen? Ganz
widerſinnigerſcheinenferner die halb baro> anmutenden

Raumfüllungen zu Füßen des Schildes;anſcheinendiſthier
aus der Not (nämlichdes bei der Zeihnung zu hochgeſeßten
Wappens) eine Tugend gemacht worden, um die untere

gähnende Leere zu verde>en. Iſt das au<h moderne Heraldik?
Wir ſehenan den Beiſpielenwieder einmal die trübe Er=

fahrungbeſtätigt,daß ein Künſtler,der ohne heraldiſheVe=
gelnWappen malt,d. h. ohne ſi< in den Geiſtder Wappen=
kunde und der blühenden mittelalterlihenWappenkunſt ein=

gelebtzu haben (dieſenotwendigenKenntniſſeund Erkennt=

niſſeſtreitenwir den genannten Künſtlernnah den Proben
vorläufigno< ab) — niht den Anſpruch erhebenkann, ein
wirkliherNeuſhöpfer und Neubildner altererbten und alt=

bewährtenErbteils aus den Zeitendes Rittertums zu werden.
Eine Großtatwar die Renaiſſanceder heraldiſhenKunſt nah
den ZeitenihrestiefſtenVerfallsim 18./19,Jahrhundertdurh
die Schöpfungenvon Künſtlernwie Döpler d. J., Ad, VW,

Hildebrandt,A. v. Dachenhauſenu. a. Sie waren die Gold=

hmiede, die die ſ<hmußigund unanſehnlihgewordenenEdel=
ſteineder Wappenkunſt neu faßten,na<hdem ſieihren Wert
erkannt hatten.Willig iſtihnen dann Ende des 19. Jahr=
hunderts die heraldiſhgeſ<hulteKünſtlerſchaftgefolgt,von
denen die obengenanntenKünſtler die moderne Form für
heraldiſheDarſtellungenlängſtentde>t und ſinngemäß ver=

wertet haben. Wir waren die EhrenrettungdieſenHeraldikern
(im wahren Sinne des Wortes) ſchuldig.Die „Neuen“ kön=
nen nur bei ihnennochlernen!
Dresden-A, Dr. Eri<hGrißner.
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mmT Bücherſchau.[
Neues zur örtlihenFamilienkundeund zur Ortsgeſchichte.
(1)Alt-VeutlingerFamilien. Von Gottfried Maier.

Il,Band. Reutlingen:Oertel & Spörer 1927, (102S.) 49,

Halbleinen5,— AKM.

(2)I. Winter: FünfzigJahre eines Wiener Hauſes.Wien:
Wilhelm Braumüller in Kommiſſion 1927. (I1ll,104 S.)
gr. 89, broſch.5,— KM.

(3)EliſabethKloß: Das Grundbu<h der Stadt Dirſchau.
Danzig:DanzigerVerlagsgeſellſhaft(Paul Voſenbzrg)in
Komm. 1929. (XVI, 190 S.) gr. 8%, = Quellen u, Dar=

ſtellungenzur Geſhihte Weſtpreußens114.7,50Danzigerfl.
(4)Müh"häuſer Geſhichtsblä!ter.Zſ<. des Altertumsvereins

für Mühlhauſen i. Th. u. Umgegend. Hersg.von Ernſt
Brinkmann. Jahrg. 28 (1928/29).

(5)Vihard Schuppius:Stolp im ſiebenjährigenKriege.Eine
aktenmäßigeDarſtellung.Stolp: Oskar Euliz i. Komm.
1929. (80 S.) 82, = Beiträgezur HeimatkundeHinter=
pommerns LU.

(6)Brahyne,Fournal unſererElbingerReiſe 1743 (Stadt=
bibliothekElbing Ms. Q 52). Hersg. von Edward
Carſtenn. [S. 17—140; 5 Kunſtbeilagen.]Aus: Elbinger
Jahrbuch,5, 1926.

(7)H. Haſſe:Die Stettiner Schneiderzunftim 16. u. 17. Jh.
Auf Grund von Urkunden bearbeitet. Hersg. von der

ene Schneiderinnung.Stettin 19214,(44 S,, 1 Bei=

age.) 8°,

(8)Oskar Wernidke: Das Bä>kergewerkder Stadt Beelitzîn

asSah Feſtſchriftzur Fahnenweiheder Innung 1928,
56 GS.) 89,

(9)Hugo Nüske: Die GreifswalderFamiliennamendes 13. u.

14, Jahrhunderts(1250—1400). Ein Beitrag zur nieder=

deutſhenNamengeſhihte. Greifswald:L. Bamberg 1929,

(14129S.) 8%, = Vorarbeiten zum Pommerſchen Wörter=

buHHersg.von Wolfgang Stammler) 2. broſh.
50 AA. N

(10)PrignizerVolksbücher.Heftezur Heimatkundeder Prig=
niz. SHersg.von Paſtor I. Kopp, Kuhsdorf. Prißtz=
walk: A. Tienken:
Heft 61/65, R. Rudloff: Plattenburgu. die Familie

von Saldern. (35 S.) 8% —,50 AM.
68/69.Er ih Marks: Flurnamen im HavelbergerGe=
meindebezirk.(28 S.) —,50 AM.

70. Taetow: Die Me>klenburg=-ShwerinſhenDörfer in
der Prignitz.(241S.) —,25 KM.

(11)M. Walter: Die abgegangenenSiedelungen.Karlsruhe:
VerlagBolte 1927. (78 GS.)kl.8°,

(12)Geſchichtedes KirchortesSlawikau,Kreis Ratibor O.=-S.
Mit Abbildungen.Hersg.von Joſeph Slawik. Vati=
bor (Selbſtverlagdes Hersg.)1925. (111S.) 89,

(13)Vobert He>X:DiezerChronik,oder die wichtigſtenEreigniſſe
aus der Vergangenheitder Stadt Diez (Lahn) u. threr
Dynaſten 1606—1866. Diez: Ph. H. Medel 1923. (IV,
160 S.) 8°,

(14)Mag. Adrian Beiers Fenaiſhe Annalen (1523—1599).
Nach ſeinerHandſchrift.Mit einer Handſchriftenprobeu.

11 Stammtafeln. - Hersg. von Herbert Koch. Jena:
Bopelius 1928. (XXVII, 138 S.) 8°. broſh.3,— KA.

(15)A. Gerhardt:Die Münzen der Edlen Herren von Quer=

furt.Querfurt:Jae>kel1926. (15 S.) 8°,

(16)ErnſtMeyer: Aus ſ<hwerenTagen der AnsbacherLands=
mannſchaft.Ein Bild aus der Frühgeſchihtedes Erlanger
Studentenlebens. Ansba<: Brügel& Sohn 1927. (21S.)8°,

Dem in den Fg. Bll. 1924 beſprochenen1. Band der Alt =

VNeutlinger Familien hat Gottfried Maier einen
2. folgenlaſſen(1),den wir als Zeugnis der unermüdlichen
Bemühungen des greiſenStadtpfarrersvon Pfullingenum die

GeſchichteſeinerHeimat dankbar begrüßen.Es ſindlebendige
Lebensbilder,wie ſieſi< dem Seelſorgerund Geſhihhtsforſher
zugleichbieten,unterhaltſamplauderndeAbriſſevon mehr als
einem hundertFamilien,die hierlebten und ſchafften.

Die reizvolleGeſchichteeines „Hauſes“im doppeltenSinne
hat die Wienerin I. Winter (2) aufgezeihnet:Die Ge=-
ſhihte des 1874 erbauten Hauſes Oppolzergaſſe6, das ein

Fahrhunderthindurcheiner weitverzweigtenFamilieals Heim=
ſtattdiente und Mittelpunkt eines regen Familienlebens
wurde, eines wirklihen „Familienhauſes“,wie man es im
Wien geradedieſerZeitoftantrifft,das in allen Wohnungen
zunähſt einem engen Kreis verwandter Familien dient. Zu
den Bewohnern gehörten die Nationalökonomen Rudolf
Auſpitz und Richard Lieben, Franz Brentano und
Vobert von Lieben, Das mit 2 Stammtafelngeſ<hmüd>te

Buch regtan, die genealogiſhenZuſammenhänge zwiſchenden
Bewohnern alter Häuſer auh in frühererZeitzu unterſuchen.

In den hartumkämpftenGrenzgebietenhat die Genealogie
eine lohnende und dankbare nationale Aufgabe: entgegen
polniſchen,italieniſchenoder franzöſiſhenBehauptungen den

hiſtoriſhendeutſhenCharakterder Bevölkerungzu erweiſen.
Für die weſtpreußiſheStadt Dirſchau gibtdas 1580 an=

gelegteGrundbuch hierzueine ausgezeichneteGrundlage,von
doppeltem Wert, weil andere Archivalienälterer Zeitin der

wechſelvollenGeſhichteder Stadt verloren gegangen ſind.Ein
Blik nur genügt auf die Liſten,um den einheitlihdeutſchen
Charakterdes Bürgertums zu erkennen. Eliſabeth Kloß
(3) hat die wihtigeQuelle umſihtigund ſa<hkundigheraus=
gegeben. Ein am Schluß zuſammengeſtelltes<ronologiſhes
VBeſiterverzeichnisiſtgeeignet,das verloren gegangene Bürger=-
bu<h der Stadt zu erſeßen.Von den ebenfallszuſammen=
geſtelltenRatslinien ſeieneinigebeſonderswichtigeGeſchlehter
aufgeführt:Basler, Bethmann, Boy, Fiſcher,
Forſter, Geuſenhainer, Hanau, Hau(>, Heling,
Hildebrandt, Hoppe, Jungmann, Koch, Lange,
Liedtke, Me>k, Möller, Neumann, Patz, Pohl=-
mann, Reimer, Vothe, Schultz, Schwindel,
Störmer, Voat Wagner, Waldau, Wilhelm,
Wolff, Zachert.

Unter den deutſchenhiſtoriſhenZeitſchriftenzei<hnenſich
die Mühlhäuſer Geſhichtsblätter (1) durh eine
beſondersſtarkeBerückſichtigungder genealogiſhenForſhung
aus, Der Jahrgang 28 enthältwiederum eine ganze Reihe
oon genealogiſhenAbhandlungen, die wir hier mit aufrih-
tigem Dank gegen den verdienten Herausgeberder „Blätter““,
StadtarchivarDr. Ernſt Brinkmann, verzeihnen:Alwin
Spindler, Beiträgezur Geſhichteder Kirhe St. Nikolai

zu Großburſchlaund threrGeiſtlihen[mitLebensabriſſender=
ſelben!];Baron von der Oſten=-Sad>en, Beiträgezur
Geſchichtedes Mühlhäuſer Hausbeſißzes[eingehendeUnter=
ſuhungen über den Beſiß der LohgerberfamilieFeigen =

ſpan];Hugo Groth, Das Geſchoßregiſtervon 1418/19;
Otto Hübner, Das Geſhleht Stüler aus Mühlhauſen
i. Th.; Baron v. d. Oſten=Sac>en, Über den Lengefelder
Pfarrer Jeremias Matthäi und ſeineVorfahren; Kurt
Schulz, Ludwig HelmboldsHochzeits=Carminaals Quelle für
die Familienforſhung;Ernſt Brinkmann, Mühlhauſens
Bürgermeiſterund Ratsherren 1525—1802; Friedrich
Stephan, Milde Stiftungenund Gaben der Privaten zu
Mühlhauſen; Werner Baumgarten, Die erſtenMühl=
häuſer und LangenſalzerStudenten der UniverſitätJena;
Otto VBodkerodt, Vom MühlhäuſerGeſchlechtVod>kerodt.

Unſer Mitglied Dr. med. Richard Schuppius hat
ſeinenverdienſtlihenArbeiten zur GeſchichteHinterpommerns
eine neue Studie hinzugefügt,die den Leiden und Erfahrungen
des Städthens Stolp im ſiebenjährigenKriege gewidmet
iſt(5). Sie zeihnetſichniht nur dur<hgewiſſenhaſtesund
ründlihesAktenſtudium,ſondernvor allem dur<hUAnſchau=
ihkeitund Lebendigkeitder Darſtellungaus. Wie ſchonein
Bli>k in das beigegebeneNamenregiſterzeigt,iſtau<h der

familienkundliheErtrag bedeutend. Zu Schuppius?'früheren
Arbeiten können wir ergänzendmitteilen,daß er die Familien
aus Ratsprotokolleninzwiſhenum rund 500 Nachträge ver=

mehrt hat. Ein handſhriftliGesEremplar dieſerArbeit liegt
im Staats8archhivStettin.
EinereizvollefamilienkundlicheQuelleveröffentlihtEdward

Carſtenn mit dem Tagebu<h der Danziger Arzttochter
FlorentineCharlotteBrayn e über einen zehntägigenBeſu
bei dem ElbingerRektor Seyler 1743 (6), Der Heraus=
geberhat Stammtafeln der beiden Familien Seyler(1688aus
Speyer na<h Danzig geflüchtet)und Breyne (1585 aus Ant=

werpen nah Weſel geflüchtet,ſpäterin Danzig) ſowie eine

beſchreibendeFopographie des Ortes mit alphabetiſhem
Namensverzeihnisbeigefügt.

Der Abriß des Stettiner GewerbelehrersHugo Haſſe
über die Geſchichteder Stettiner S<hneiderzunft(7) verdient
ein Wort aufrihtigenDankes. Das auchallgemeinesIntereſſe
beanſpruhendeBüchleiniſtzunähſtgedaht und im Auftrage
der Stettiner Schneiderinnungverfaßtals Handbuchfür den

Unterrichtin der Berufsſhule— ein ausgezeihneterGedanke,
der Nachahmung verdient.Nichts erſcheintſogeeignet,Liebe zum
Veruf zu we>en als eine Einführung in die Berufsgeſchichte,
zumal auf ſo gediegenerund ſahkundigerGrundlageerrichtet.
Einen anderen Zwe> verfolgtdie Geſhihte des Beelitzer
Bä>ergewerks von Gerhard Wernicke (8),aus Badeines Innungsfeſtesgeſchrieben— genealogiſ<wertvoll dur
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die beigegebenenMeiſter=z,Geſellen-und Lehrlingsrollen.
Für die niederdeutſheNamenforſ<hungſowohl wie für die

GreifswalderStadtgeſhihtebedeutungs8volliſt die Greifs=
walder Diſſertationüber die GreifswalderFamiliennamen
1250—1400 von Hugo Nüske (9).Dieſerunterſuhtnah-
einander die Einzelnamen,die Beinamen nah Berufen und

Ständen, nah charakteriſtiſhenEigenſhaftenund die Her=
kunftsnamen. Die Stadtbüchervor allem bieten ein weit-

ſchichtigesQuellenmaterial dar. Von 1295 Beinamen gehen231
auf altgermaniſches,33 auf nihtgermaniſhesNamengut zurüd>,
259 erweiſenſi<hals Berufsbezeihnungen,251 als Charakter=
bezeichnungen,521 als Herkunſtsnamen.Die große Zahl der

leßteren(?/;der Geſamtzahl)iſtfürGreifswaldals oſtdeutſches
Kolonialland kennzeihnend.Die Feſtwerdungder Familien=
namen iſt1400 no< niht abgeſchloſſen,doh ſind von ins=

geſamt 102 Fällen der Einnamigkeitnah 1350 nur noh 8

feſtzuſtellen;dabei handeltes ſih ſtetsum ſeltenereNamen.
Auf die PrignitzerBolks8bücher(10)als eine gut geleitete,

volkstümliheund preiswerteSammlung von Einzelunter=
ſuhungen zur Geſchihteder Prignitz,die au< genealogiſchen
Studien aus dieſemGebiet offenſteht,können wir hiernur mit
einer allgemeinenEmpfehlung hinweiſen.Nicht viele engere
Landſchaftsgebieteverfügenüber eine ſolhePublikationsreihe,
die leztlihimmer nur der Opferwilligkeitdes Verlags und
der Hingabe der Mitarbeiter ihren Beſtand verdankt.

Zu den „toten Punkten“ genealogiſherForſhung gehört
nichtſeltendas Verſagen der Quellen über Wüſtungen oder

„abgegangeneSiedelungen“.Der Oberregierungsratim Ba=
diſhen UnterrichtsminiſteriumM. Walter, uns bereits
beſtensbekannt als Verfaſſereines Führers für Heimat=-
forſhung(f.Fg. Bll. 1928,Sp. 144),hat einen willkommenen

Führer durch dieſeskÉlippenreiheForſhungsgebietgeſchaffen
(11),der aus einem Weiterbildungskurſusfür badiſheBVer=
meſſungsbeamteerwachſeniſt.

Die Ortsgeſchihtevon Slawikau,verfaßtvom Vorſitzenden
des GenealogiſchenVereins in Oberſchleſien,Joſeph Sla =

wikt (12),enthältviel familiengeſhihtlihesWaterial, be=

ſondersin ſeinem 1. Teil „Die HerrſchaftSlawikau und thre
Beſitzer“.DieſerenthältAbriſſeüber folgendeGeſchlechter:
ov. Petersdorf, v. Siegroth, v. Holy, v. Sche=
iha, v. Wraminſky-=Wramin, v. Oppersdorff,
rafen Praſchma, Freiherrn v. Trach, Ritter
Lautenſac, v., Drechſler, v. Ingersleben,

rh. v. Cichendorff u. Frh. v. Ei>kſtedt.
Die „Diezer Chronik“ (13) iſt eine rein chronologiſche

Datenſammlung,auh über Wetter= u. a. Nachrichten,1606 mit
dem Vegierungsantrittder Linie Naſſau-Diezbeginnendund
1866 mit der Einverleibungin Preußen endend,fleißigaus
unmittelbaren Quellen geſammeltund zuſammengetragen,aber
ohne den beſcheidenſtenVerſuch,dieſesMaterial geſchihtlih
zu verarbeiten.So kommt die Arbeit niht über ein Nach=
hlagebu< hinaus, dem aber do<h wenigſtensein Namen=

regiſterbeigegebenſeinſollte!
Als Gegenſtü>kzu der kürzlihim WManuldru> heraus=

gegebenen älteſtenJenenſer Matrikel hat unſer Mitglied
Dr. Serbert Koch des Mag. Adrian Beier JenaiſheAn=
nalen aus der Zeit der Univerſitätsgründungherausgegeben
(14).Die Ausgabe zeichnetſi<dur< eine vorbildlichequellen=
kritiſheBearbeitungaus. Anmerkungsweiſefindenſih drei

Stammtafeln eingedru>t:v. Eichicht (S. 68),Schneide =

win (S. 101) und Brembac<h (S. 104),außerdem ſindim
Anhang folgendeStammtafeln abgedru>t: Andreae —

Wolner — Brück, Foman, Kirchner, Kranach,
Monner, MWMWuſaeus, Pingißter, Vingler,
Schnepff — Strigel, Stigel, Schroeter.

Die numismatiſhe Studie von A. Gerhardt über die
Münzen der Edlen Herren von Querfurt(15) — aus dem

13./14,Jahrhundert,gekennzeihnetdur<h das Wappen der
Edelherren(dreirote Querbalken auf ſilbernemGrund) — ent=

háälteine Stammtafel der Edlen Herrn v. Querfurt (im
Weſentlihen nah Hugo Holſtein,Zſ<h.des HarzvereinsVV,
1—24 u. VII,131—176) und ein <hronologiſhesVerzeichnisder
QuerfurterMünzen (Brakteatenu. Denare; 49 Stü).

ReizvolleBriefe aus dem Erlanger Studentenleben des
18, JahrhundertsveröffentlihtErnſt Meyer (16) in einer

anſprechendenkleinen Schrift,Sie beziehenſi< auf den
Senior der AnsbacherLands8mannſchaftin Erlangen Johann
Kaſpar Brügel aus Ansbach (1760—1833),der 1778—81 in

Erlangen inſkribiertwar. Ein Witgliederverzeihhnisder da=-

maligenAnsbacherLandsmannſchaftiſtbeigegeben.

_
Zur Nobvalis=Forſchung.

1. Novalis’ Schriften.Im Verein mit VichardSamuel hrsg.
von Paul Kul>thohn.Nach den Handſchriftenergänzteund
neugeordneteAusgabe. 4 Bde. Leipzig:Bibliographiſches

e,

Inſtituto. J. (1928).Darin Bd. 4: Briefeund Tagebücher,
Charakteriſtikenvon Zeitgenoſſen.

2, NichardSamuel: Ahnentafeldes DichtersFriedrihvon
Hardenberg,gen. Novalis. In: Ahnentafelnberühmter
Deutſcher.Lieferung1,S. 4#5—52,

3. NichardSamuel: Der berufliheWerdegang Friedrihvon
Hardenbergs. In: Vomantik-Forſhungen (Verlag Max
Niemeyer:Halle1929),S. 85—112.
Die Beſprechungder Neuausgabe eines Dichtersan dieſer

Stelle bedarfeiner Rechtfertigung.Denn Friedrichvon Harden=
berg,der ſih mit dem Dichternamen Novalis nannte, hat
weder dur< den GegenſtandſeinerDihtung noh perſönlich
eine nähereBeziehungzu der Wiſſenſchaft,deren Pflege dieſe
Vlätter dienen. Aber die neue Ausgabe ſeinerWerke und

einigeim Zuſammenhang damit ſtehendeUrbeiten des Mits

herausgebersVichard Samuel bieten einen wertvollen Beleg
dafür,welhen Nuten eine gediegeneperſonen=und familien=
gechihtliheForſhung auh ſcheinbarfernſtehendenDiſziplinen,
wie in dieſemFall der Literaturwiſſenſchaft,zu bringenvermag.

Die landläufigeMeinung ſiehtin dem Dichterder blauen

Blume, dem Sänger der Hymnen an die Nacht, einen ver=

träumten Jüngling,der ohne feſtesZieldur< ein märchenhaft
verträumtes Leben einem ſelbſtgewolltenfrühenTod ſih hin=-
gibt. Aus den Arbeiten Samuels lernen wir nun einen

entſchiedenanders geartetenNovalis kennen: Gewiß kein

Karrieremacher,aber do<h ein pſlichtbewußter,zielſtrebiger
Beamter, Sein Verwandter, der preußiſheMiniſter Karl

Auguſt von Hardenberg,follihm den Weg in die höhere
preußiſheVerwaltung offnen.Als ſeineLiebe ihn an die

Heimat bindet,ſuht er mit Eiferim ſähſiſhenStaatsdienſt
unter= und vorwärtszukommen. Er hatte ſein juriſtiſches
Examen mit Auszeichnungbeſtanden;nun wirſt er ſih auf
Naturwiſſenſchaften,insbeſondereauf das Bergfah. In der

Neigung zum Bergweſen kommt deutlihblutsmäßigesErbgut
zum Vorſchein,wie die Ahnentafel (2) zeigt.Der Gründer
der FreibergerBergakademieund ſpäterepreußiſheBerg=
bauminiſterKarl Friedri<hvon Heinitz,deſſenBruder Karl

Wilhelm, der kurſächſiſherBVerghauptmann war, die Ober=

harzerBerghauptleuteChriſtophv. Hardenbergund Friedrih
Kaſimirzu Eltz,der kurſächſiſheBergrat Ernſt v. Wiltitz,der
Begründerdes erzgebirgiſhenSilberbergbausund erſtePräger
der „Ioachimstaler“Stefan v. Schli> (ein Großneffedes
VeichskanzlersKaſpar Schli>k)gehörenzu den Vorfahrenund
Verwandten des Novalis. Auch auf die Veamtenlaufbahn
lenkten den Dichterdie Spuren ſeinerAhnen, die in kur=

ſächſiſhen,braunſhweigiſchen,holſteiniſhenund pfälziſchen
Dienſtengeſtandenhatten.Gar niht durhgeſhlageniſtbei
Novalis das Soldatenblut einer Anzahl ſeinerVorfahren.In=
wieweit ſeineHinneigung zu dem preußiſhenStaatsweſen
durchdas Blut brandenburgiſh=märkiſcherVorfahren,(u.a. der
Vismar>s8 und Quitzows)etwa begründetſeinÉönnte,ſeihier
nur als Frage aufgeworfen.Seine wiſſenſhaftlihenund ver=

waltungste<hniſ<henFähigkeitenhaben Novalis kurz vor

ſeinem Tode noch die erſehnteund mit Fleiß erarbeitete

Beförderungzum ſächſiſhenAmtshauptmann gebraht — er

hat die Stelle niht mehr antreten können. Neuere Dokumente,
die der Verfaſſerzu dieſenFragen aus den Archiven des

Vergamts Halleund des Dresdener Hauptſtaatsarhivsherbei=
bringenkonnte,ſeßen all dieſeTatſahen aus bisher un=

bekannten Zügen des Lebens von Novalis in ein neues Licht.
Die dringendnotwendiggeweſenekritiſheNeuausgabe

der Werke des Dichtershat bei Paul Klu>hohn in den

beſtenHänden gelegen.Man wird künſtignur noh dieſe
Ausgabe benutzendürfen.Insbeſondereiſtauf eine ſinnvolle
Anordnung der zahlloſenkurzenNotizen mit Vechtder größte
Wert gelegtworden; erſchließendieſedoh erſtden eigentlichen
Dichterund Menſchen Novalis. Hier haben Klu>hohn und
Samuel aus dem HardenbergſhenFamilienbeſitzzahlreiche
wertvolle Ergänzungen beibringenkönnen. Ihre Deutung iſt
in der zuſammenfaſſendenHaupteinleitungKlu>khohnsglüd>lih
verſuchtund liegtden Arbeiten Samuels {hon mit zugrunde.
Das Problem der Datierung dieſergroßen Fragment=
maſſen,begründetin den zahlreihenEinleitungenKluc>khohns,
iſtauf Grund des heutigenForſhungsſtandesumfaſſendgelöſt
und ermöglichtdie Erkenntnis der geiſtigenEntwid>klung
des Dichters,die bisherſehrim argen lag. Genauer zeitlicher
Anordnung erfreutſi<hau< der 4, Band, in dem RVichard
Samuel zum erſtenMale den Brief-und Tagebuhſchatzdes
Dichtersſammelt und die breite Grundlagefür eine wirkliche
Viographiegibt.Hier eröffnenſi<hfür den Genealogenneben
intereſſantenpſychologiſhenund zeitgeſchihtlihenErkennt=

niſſen,weitſhihtigefamiliengeſ<hi<tli<e Zuſammen=
hänge;ſiewerden unterſtütztdurein ſorgfältigesRegiſter,in
dem von jedervorkommenden Perſönlichkeiteine kleine Bio=

graphiegegebeniſt. SigfridH. Steinberg.
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zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſhe>kkontoLeipzig51228

7. Fahrg.| November 1929 Nr. 11

Berichtüber die Tagung der Abteilung V1, des „Geſamt=
vereins der deutſchenGeſchihts-und Altertumsvereine““ in

Marburg am 9. bis 11. September 1929,
Die Abteilung für Familiengeſhihteund Wappenkunde

hieltim Rahmen der diesjährigenTagung des „Geſamt=
vereins“ zwei Sitzungenab, die ſih des Intereſſesniht nur

der engſtenFachgenoſſenin ungewohnt ſtarkemWaße er=

freuten;waren doch in der erſtender beiden Sißungen zeit=
weiſe gegen 60 Zuhörer anweſend. DieſerſtarkeBeſu<h und
die Anteilnahme,mit der die Hörer den Rednern folgten,be=
weiſen,daß die Wahl der Veranſtalterauf die rihtigenPer=
ſonen und auf Gegenſtändegefallenwar, die im beſtenSinne
afktuellſind.

Die Reihe der Vorträge eröffneteDr. Wilhelm Karl

Prinz von Iſenburg (Bonn) mit bisher niht ver=

zffentlichtenMitteilungenüber das ErbbiologiſheArchivder
Rheinprovinzzu Bonn. Den Grundſto> dieſesArchivesbilden
die Akten der früherenJrrenanſtaltSiegburg (1825—1878),
die nah der Gründung (1876— 1878) der Anſtalten in

Grafenberg,Merzig, Andernach,Düren und Bonn auf dieſe
verteilt,ſeitdemaber

— mit Ausnahme der GrafenbergerBe=
ſtände— in Bonn zentraliſiertund mit denen der Privatheil=
anſtaltvon Dr. Erlenmeyer in Bendorf (1846—1920)vereinigt
worden ſind. Es liegenjeztin Bonn etwa 8500 Kranken=
geſhihtenzur Bearbeitungvor, die ſehr genau geführtſind
und au< Angaben über Eltern, Großelternund Seiten=
verwandte des Patientenenthalten.Unter Leitungdes Be=

gründers des Archives,Prof. Dr. Otto Löwenſtein,ſindauf
Grund dieſerAkten bisheretwa 200 „Stammbäume“ — dieſe
Bezeichnungwurde beibehalten,da es ſi<hhier um Wiſch=
formen von Stamm=, Ahnen=- und Sippſchaſtstafelnhandelt
— zuſammengeſtellt,diegenauen Aufſchlußüber den Erbgang
von Pſychoſenund Pſychopathiengeben.Dieſe Stammbäume
umfaſſenbis zu 8 Generationen; der umfangreichſte,mit 2300

Perſonen,enthältdie geſamteNachkommenſchafteinigerCifel=
familien.Beſondere Stammbäume werden für Poſtencephali=
tiker,Zwillingeund zum Zwe> der Eheberatungausgearbeitet.
Um denErbgang pſychologiſcherund charakterologiſherEigen=
ſchaftenzu ſtudieren,iſtfernerſoeben ein Stammbaum in

Arbeit,der über 12300 Perſonen umfaßt. Mit ihren hiſto=
riſchen,genealogiſchen,pſychologiſhenund pſychiatriſhenMe=
thoden gehörtdieſeUnterſu<hungmit zu den erſten,die durh
engſteZuſammenarbeit zwiſhen Medizinern und Hiſtorikern
durchgeführtwerden.

Als zweiterVednerzeigteGeheimrat Prof. Dr. Vobert
Sommer (Gießen)im Anſchlußan ſeinBuh über „Fa=
milienforſhung,Vererbungs=und Vaſſenlehre“eine Reihe von

Tafeln,auf denen in beſtimmten,genau unterſuchtenFällen
die Tatſachender Hereditätbei der gleichzeitigenDarſtellung
der Ahnen und der Sippſchafthervortraten.Dabei wurde be=

ſonderserſihtlih1. die Häufung von Fällenpſychiſcherund
nervöſerErkrankung gleicher Art in einzelnenFamilien,
z. B. Epilepſie;2. die Abſhwähungbeſtimmterhereditärer
Krankheitenin Formen,die im Grad geringer,aber der Art

nah verwandt ſind,z. B. epileptoiderFälle bei im übrigen
hervortretenderausgeprägterEpilepſie;3. der verhängnisvolle
Einfluß,den die Kreuzung von Familienmit verſchieden=
artigenoder teilweiſeähnlihen Krankheitsformen,z. B. Epi=
lepſieund Alkoholismus,auf die Nachkommenſchafthat;UA.die

eigenartigeTransformation,die ſih bei den hereditärenPſy=
hoſen in bezug auf die Art der Krankheit,z. B. Epilepſie
und Paranoia, zeigt;5. die engen Beziehungen zwiſchen
pſychiſcherHereditätundKriminalität. In überzeugenderWeiſe
wurde dargeſtellt,wie die Grundtatſachender Vererbung —

bei aller Anerkennung der exogenen und ſozialenWMomente —

au< im Gebiete der Kriminalpſy<hologieGeltung haben. Im

übrigenerörterte der Vortragendedie großenSchwierigkeiten,
die bei der Prüfung auf hereditäreBelaſtungim einzelnen
Falle ſi<hdem mediziniſh=pſychologiſhenDiagnoſtikerent=
gegenſtellen.Er warnte vor rein ſtatiſtiſherZählung von

pſychopathiſhenKrankheitsfällenin einzelnenFamilien und

verlangtekritiſheUnterſcheidungder exogenen und der endo=-

genen Momente bei der Beurteilung von Geiſteskrankheit
innerhalbder Blutsverwandtſchaft.Auch an dieſerStelle trat

derVortragende für eine methodiſ<heVerbindung der Fa=
milienforſhungmit der Pſychiatrie,Pſychologieund Natur=

wiſſenſchaftein.
Recht8anwaltund Notar Dr. Guſtaf Weſtberg (Ham=

burg), der dritte Redner des erſtenVormittages,ergänzte
ſeinen vorjährigenBerichtüber das Unweſen der Adels=
adoptionen und ſeineBekämpfung durch eine Reihe neuer,
beſonders eigenartigerFälle und berichteteüber die geſeßz=
geberiſhenSchritte,die zur Verhinderung der Schaffungvon
Scheinadelunternommen worden ſind.Der Vortrag wird in
den FamiliengeſchihtlihenBlättern veröffentlihtwerden.

Die zweiteSitzungwurde ausgefülltdur<h einen Vortrag
von Zolldirektori.R. Worringer (Kaſſel)über diefamilien=
geſhichtli<henQuellen Kurheſſens,der namentlih die über=

ragende Bedeutung des Warburger Staatsarchivesfür die

Familiengeſchihtsforſ<hungerkennen ließ. Wie kaum ein
anderes hat dieſes Archiv kleinere ſtädtiſheund ſonſtige
ÉörperſchaftliheArchive an ſih gezogen und — niht zuleßt
dank dem lebendigenIntereſſejeinesLeiters,des Archivo=
direktors Dr. Karl Knetſ<h— der Familiengeſchihtsforſhung
dienſtbargemacht.Der Vortrag wird,in die Reihe der „Flug=
ſchriftender Zentralſtelle“aufgenommen, ein unentbehrlicher
Führer für alle ſein,die ſi<hmit der Geſchichteheſſiſcher
Familien befaſſen.

Den Mittel= und Höhepunkt der Darbietungender Ab=

teilungVI bildete der offentliheVortrag des Prälaten DDr.

Wilhelm Diehl (Darmſtadt)über „dieReformationen nah
der Reformation und ihreBedeutungfürdieFamiliengeſhihte““.
Der Vortragendegingaus von dem Begriffder „Reformation
im engeren Sinn“, d. h. der auf Grund des Speyerer Reichs=
tags8abſchiedvon 1526 möglih gewordenenUmgeſtaltungdes
Kirchenweſensim Sinne Luthers und grenztedieſe„Arbeit
von oben“ ab,einerſeitsgegenüberder vorausgehenden„Arbeit
von unten“,der „EvangeliſhenBewegung“, andererſeitsgegen=
über den Veformationen,die auf die Reformation folgten,die
teils katholiſch,teils fkalviniſtiſhund teils lutheriſ<hwaren.
Hieraufgab er an der Hand einer Reiſe von Marburg bis
Bad Nauheim ein Bildvon der Fülleder VReformationen,die
in dieſem Landesteil im leßtenViertel des 16. Jahrhunderts
und der erſtenHälfte des 17, Jahrhunderts ſtattgefunden
haben. Das Bild wurde dann für Heſſen-Darmſtadtund
darüber hinaus erweitert. In dem zweitenTeil des Vortrags
machteWilhelm Diehlmit den Opfern dieſer„Veformationen
nah der Veformation“bekannt,die na< Tauſenden zählen
und zeigte,wie in einzelnenLändern,3 B, der Kurpfalz,dur<
Abwanderung und Zuwanderung ti die ganze Oberſchicht
weſentlihverändert hat. Er regte an, daß man einmal den
etwa 10 000 Unterzeichnerndes Konkordienbuhs,unter denen

Tauſende ſpäterExulantengeworden ſind,na<hgehenmöchte,
um ſo die Grundlagefür ein lutheriſchesErxulantenbu<zu er=

halten.Zum Schluß zeigteer an dem Beiſpielder Nach=
fahrenſchaftdesBiedenkopferPfarrersGerlachWalther,wie
die Gliederein und derſelbenFamilie ſi<hna< und nach
wieder in der Fremde fandenund dort eine neue Heimat ſich
(gründeten.

Die Mitgliederverſammlungder „Arbeitsgemeinſchaftder

deutſhen familien-und wappenkundlihen Vereine“ brachte
neben dem Jahresberihtedes Geſchäftsführersdie Berichte
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über die unter dem Schutzeder Arbeitsgemeinſchaft.ſtehenden
Unternehmungen:der Wappenrolledes Vereins„Herold“,der
„FamiliengeſhihtlihenBibliographie“der Leipziger„Zentral=
ſtelle“,der „HeraldiſchenBibliographie“des Bayr. Landes=

vereins, des „Ahnenliſtenaustauſhes“und des „Geſamt=
Leichenpredigtenkataloges“des Vereins „Voland“ in Dresden;
<ließlih einen Berichtüber die Entwi>klungdes „Familien=
geſhichtlihenSuh=- und Anzeigenblattes“,aus dem hervor=
ging,daß dieſesUnternehmen ſi<him Laufe des Jahres hin=
ſihtlihder Frequenz ſtabiliſierthat,aber immer no< einen
Zuſchußſeitensder Kommiſſionsverlegerinerfordert.Vit dem

Ausbau des Suchblattesbeſchäftigtenſih eingehendeVor=
hläge eines Mitgliedesder Hamburger Zentralſtelle,über die

erſt na< Prüfung dur< die zuſtändigenStellen beraten
werden fann. Zunächſtſolldas Suchblattin der bisherigen
Weiſe weitergeführtwerden. Als einzigeÄnderungwurde bez

hloſſen,in die Abteilung„Forſhungshilfe“künftigau<h An=-

geboteunter Nennung des Namens des Auftragnehmersauf=
zunehmen, jedo<hmüſſen die Angebote na< wie vor durch
einen der angeſhloſſenenVereine der Schriftleitungzugeſandt
werden. In die „„Arbeitsgemeinſchaft“wurden aufgenommen:
1. der Ausſhuß für Familienforſ<hungdes Landesvereins

„BadiſcheHeimat“ als außerordentlißhesWitglied,2. die

„NaſſauiſcheFamiliengeſhichtliheVereinigung“in Wiesbaden
als ordentlihesMitglied,und 3. unter beſtimmtenVoraus=
ſetzungendie „Vereinigungfür Familien-und Wappenkunde“
in Fulda, ebenfallsals ordentlihesMitglied.Die mit dem
1, Januar 1929 der Arbeitsgemeinſhaftbeigetretene„Heral=
diſhe GeſellſhaſtAdler“ in Wien war erſtmaligvertreten.
Die Mitgliederverſammlungnahm einen Vorſhlag Ros=

Hamburg zur Kenntnis,der auf die Ausgeſtaltungdes „Kirch=
lichenHandbuches“ hinſihtli<hder Aufnahme von Angaben
über den Beſtand der Kirchenbücherabzielt.Ebenfallszur
Kenntnis genommen wurden Mitteilungenvon Dr. Bonnet in

Frankfurt=E>enheimüber ſeinen50 000 Namen umfaſſenden
Zettelkatalogüber deutſ<heFamilien in Texas; die Ver=

wertung dieſesStoffesſollim Zuſammenhang mit der in

Ausſichtgenommenen Bearbeitungdes geſamtenAktenmaterials
über das Auslandsdeutſhtumvorgenommen werden. Ferner
faßtedie Mitgliederverſammlungden Beſchluß,gleichzeitigmit
dem „Geſangverein“beim preußiſhenMiniſterium des JFnnern
dafür einzutreten,daß die älteren Kirchenbücherder Stadt
Frankfurta. M., die jeztim Standesamt aufbewahrtwerden,
wieder an das Stadtarchivabgegebenwerden. Mit dem Vor=

ſchlagedes RegierungsratesSchäfer-Darmſtadt,auf die Aus=

geſtaltungdes „DeutſchenGeſhlehterbuhes“beſſerndenEin=
fluß zu nehmen, konnte ſichdie Mitgliederverſammlung
mangels ſahliherZuſtändigkeitnur inoffiziellbefaſſen.Es
wurde den Vereinen,die an dem Unternehmen mitarbeitend

beteiligtſind,anheimgegeben,ihrerſeitsdarauf hinzuwirken,
daß die Wiſſenſchaftlihkeitdes InhaltesdieſesWerkes gewahrt
bleibt,und überdies ſi<hdas Recht kritiſherWürdigung
einzelnerBände des „DeutſchenGeſhlehterbuches“in thren
Zeitſchriftenniht kürzenzu laſſen.

Ein von der Stadt Marburg veranſtalteterEmpfang in
dem feſtlih_beleuhtetenSchloßkaffeeund ein Feſteſſenin den

Stadtſälengaben erwünſchteGelegenheitzur Fühlungnahme
zwiſchenden aus allen Ländern deutſherZunge zuſammen=
gekommenen WVereinsvertretern. Die Organiſationließkaum
etwas zu wünſchenübrig.BeſonderenDank ſchuldetnament-=
lih die AbteilungVI Herrn ArchivdirektorProf.Dr. Knetſ<
und ſeinerGattin,die ſih die Fürſorgefür die genealogiſchen
Gäſte beſondersangelegenſeinließen.

An die Tagung {hloß ſi<heine ebenſo wie dieſevom
Wetter begünſtigteRundfahrt in die Wetterau. über Nmöne=

burg,Shweinsberg,Homberg Ohm, Grünberg,Lich,Kl. Arns=

burg,Münzenberg, Bußba<h und Gießen an.

Auch an dieſerStelle mag der Wunſch ausgeſprochen
werden,daß die künftigenTagungen mehr als bisherau< von

Einzelmitgliedernder angeſchloſſenenVereine beſuht werden

möchten.Für das nächſteJahr iſtals Tagungsort Wien in

Ausſiht genommen worden. von Gebhardt.

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaften.1928. 2. Halbjahr.11. Folge.

Bearbeitet auf Grund der Eingänge bei der Zentralſtellefür DeutſhePerſonen- und Familiengeſchihteund
bei der Deutſhen Büchereiin Leipzigvon Dr. Johannes Hohlfeld.

Haeberli(n).— Ebda.,S. 411—12,

Haeberlin.— Haeberlin, Heinrih:Der H'ſ<heFamilien-
verband. In: Fg. Bll.,Jg. 26, 1928,Sp. 339.

— *Nachrichtenblatt des H'ſhen Familienverbandes.
Altona: H. E. Haeberlin1928. Nr. 1 (Okt.1928).(16 S.) 89.

Haeberling.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,
1927,GS. 42,

Haech.— Ebda.,S. 12,

Haechler.— Ebda.,S. 12.

Haed>i(He > i).— Ebda.,S. 12,
Haeder.— Ebda.,S. 42—43,
Haederli.— Ebda.,S. 43.

Haefeli(n).— Ebda.,S, 413,

Yaeſliger.— Ebda.,S. 43—U1,

Häfner. — Stammtafel H. In: I, Kocher,Geſchichte
der Stadt Nürtingen 111 (1928),Tafel4,

HaenME Abriß in: Hiſt.=BViogr.Lex.der SchweizIV, 1927,

Haegin(g)er.— Ebda.,S. U1,
Haegler.— Ebda.,S. 44—45,

Haek.— Ebda.,S. 45.

Haelinger(Hellinger).— Ebda.,S. 45.
Haemiker.— Ebda.,S. 45.
Haemmerli. — Ebda.,S. 45.
Haemmig. — Ebda.,S. 145.

Haene. — Ebda.,S. 45.
Haenggi.— Ebda,,S, U6.

Haenni. — Ebda.,S. 146.

Haensler.— Ebda.,S.
Haering.— Ebda.,S.
Haerrh.— Ebda,,S.
Haeslìi.— Ebda.,S. 4

Haeſſi(He \ i).— Ebda.,
Haeſſig.— Cbda.,S. 147—U48

Haetzer.— Ebda., S. 48,
Haeuſermann. — Ebda.,S,.48,
Haeusler.— Ebda.,S. 48,

Haf(f)ner.— Ebda.,S. 49—50.

. A7,

GQ

Haf(ſ)ter.— Ebda.,S. 48—49,
Hageloh.— Ebda.,S. 50.

Hagelſtein.— Ebda.,S. 50.

Hagen. — Ebda.,S. 50—51.

Hagenbach.— Ebda.,S,.51.
Hagenbuch.— Ebda.,S. 52,
— Freie v. — Ebda.,S. 52,

Hager.— Ebda.,S. 53.
—

*SH'’-Poſt.Geſchichtsbll.der Familie H'=Harras ab
1416, Mittln. über die Vorfahrenu. aus dem Leben des jetzt

ChemiMEA RNDenfrgerleatvon
Albert Dö r

(ufemnitz, riftl.: Friedri ager. . 1, Heft1 (Juli

S 1E)(16 S.) 8°,
9 9 Del I

aggenberg. — Abriß in: Hiſt.=BViogr.Lex. der Schweiz IV,
1927,GS,53.

b 9 9 * wei

Haggenmacher.— Ebda.,S. 53—541,

Bad.
— Ebóda,,S. 54,

agmann. — Ebda.,S. 54,
Hagnauer. — Ebda.,S,.51,
Hahn.— Ebda.,S. 54—55.

Hajen. — Stammliſte H' aus Klein=Oſtiemim Jever=-
lande.In: Dſh. Geſhlehterbu<h59, S. 99—126.

Halbenleib.— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex...der SchweizIV,
1927,GS. 55.

Halbheer.— Ebda.,S. 55.

Halbiſen.— Ebda.,S. 55—B36,
Halbſtadt.— Ebda.,S. 56.

Halbſuter.— Ebda.,S. 56.

Porvemann(Haldiman[d]). — Ebda.,S. 56.
an (unter) derl Halden.— Ebda.,S. 56.
v, Haldenſtein.— Ebda.,S. 57.

Halder.— Ebda.,S. 57.

Haldi.— Ebda.,S. 57,
b. Hallau.— Ebda.,S. 58.

Hallberger.— Ahnentafel HenrietteGabriele H' (*1850),
In: E. v. Eichborn,Familiev. Eichborn(1928),S. 13—72,

Hallenbarter.— Abriß in: Hiſt.«Viogr.Lex.der SchweizIV,
I . .
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b. Hallmann. — Stammliſte v. H' (desStammesHinz=
mann). In: Briefadel.Zaſhenbuc21 (1928),GS. 241,

Hallwyl,Herren v. — Abriß in: Hiſt.-Biogr.‘Lex.der
Schweiz1V, 1927,S. 63—65.

Halm. — Ebda.,S. 65.
b. Halten.— Ebda.,S. 66.

Halter.— Ebda.,SG. 66—67,

Haltimann.— An der Halden.
Haltmayer(=mey er). — Abriß in: Hiſt.-Viogr.Lex. der

Schweiz1V,1927,S. 67.

Hamann.
— AhnentafelH' in: Dſch.Geſchlehterbu<57,

Hamberger.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der S<hweizIV,
1927,S. 67.

Hammer.— Ebda.,S. 68.

Hammerer. — Ebda.,,S,. 68.
Hamſter.— Ahnentafelder Sabina Margareta H’. In
Procházka,Meine 32 Ahnen (1928),S. 506—509.

Ha(h)n. — Abriß in: Hiſt.=-Biogr.Lex. der Schweiz IUV,
1927,GSG.68.

Hanauer. — Ebda.,S. 68.

Hanau-Schaumburg,
— Zur Abſtammung desHauſesH".In: Dſch.Adelsbl.,Jg. 46,26 (11.J 1928),S. 602.

Handel.— Stammtafel H’. In: I. Kocher,Geſchichteder
Stadt Nürtingen I1Il(1928),Tafelx,

Handmann. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,
1927,SG.72.

Handſchin.— Ebda.,GS. 72—73.

Hangartner. — Ebda.,S. 73,

Hanhart.— Ebda.,S. 73.

Hantrat.
— Ebda.,S. 73.

Hans. — Stammliſte5
aus Marienthal (Pfalz).In:Di.GeſchleBterbuh58, 179—183.

Hanſ(o).— Abriß in: Sift.=Biogr.Lex. der Schweiz WW,
1927,S. 73.

Hanſelmann. — Ebda.,S. 74,

Hantel.— Stammliſte H' aus Weißelsin Oſtpr.In: Dſch.
Geſchlehterbu<61,S. 125—129.

van Hanha. — Ahnentafel Eek van H’. In: Dſh. Ge=

ſhlehterbu<59,SG.521.
Hardegger.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,
1927,GS.71.

v. Hardenrath.— *Meininghaus, Auguſt: Die Dort=
munder Stadtjunkerv. H’ u. ihreWohnhöfe. Aus: Die

Heimat (Beilageder Zt.“Sremonia“,1928,Ar. 186).Dort=
mund: Lenſing1928.(15 S.) 8°.

Harder,— Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der Shweiz IV,1927,

Hardi.— Ebda.,S. 75.

Hardmeier.— Ebda.,,S. 75—T76.

Hari.— Ebda.,S. 77.

Harlacher.— Ebda.,S. 77.

Harniſch.
—

— Ebda.,S. 77.
‘

Harſch. Stammtafel H. In: I, Kocher,Geſchichte
der StadtNürtingenIII (1928),ZFafel5.

Sarr riß in: Hiſt.=-Biogr.Lex der Schweiz IV,

Hartmann.— Ébda.,S. 79—83,
— Ahnentafel S'(*SHwerin 1818)in: Dſh. Geſchlechter=
bu 57,241—243,

Harwardt.— Hippler, Erih: Eine Stammreihe der erm-

ländiſhenFamilieH. In: Zh. für die Geſch.u. Alter=
tumsfde. Ermlands. Bd. 23, 2 (1928),S. 484—41492.

— SHippler, Erich:DieAhnen der Dorothea H". Eine erm=

ländiſcheAhnentafelin Liſtenform.In: Unſere ermländiſche
Heimat 1927,Nr. 11.

Harzenmoſer.— Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,
1927,GS. 83.

Harzer.— Ebóda.,S. 83.

Has. —

Ebda.,1927,S. 83.

Haſe. — Fg'liche'WMittln.des F'verbandesH".(Novembe928).(16 GS.)8°,
Haſenburg,Herren v. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der
SchweizIV, 1927,S. 83—81.

Haſenclever.— |.Glafey, Fugger, v. Bülow, Uh=-
land, Jeniſh=-Weſtphal, Riehm.

Haſenöhrl.
— Verwandtſchafts- u. Stammtafel

. In: R. Frh. v. Procházka,Meine 32 Ahnen (1928),G.120—425.
Hasfurter.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz IV,
1927,S. 814.

Nr. 6

v.

ena,
— Ebda.,S. 84.

Hafſlebacher.— Ebda.,S. 86.

Haſ(Nler.
—

Ebda,,S. 86—87.

ſli.— Ebda.,GS.87.a pelmacher.— Na < fahrenliſte H'=Büttner.In: Naz
richtenCirden Verband der FamilieBüttner. Heft3 (Dez.
1928),G. 8—11,

b. Haſſell.— Ahnentafel Lorenz=Jürgv. H' (* 1911).In:
ASF.der Edda 11,142,

In: Lübed>er General=Haſſelmann.— FamilientagH".
anzeiger,18. Aug. 1928.

Hattinger.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz IV,
1927,GS.88,

Hattſtadt,eS
RH v. — Ebda.,S. 88.

S. 88—89,gadbu. — Ahnentafel Eya v. H. In: Dſh. Ge=
ſhlehterbu<H59, GS. 528—529.

Hauber.— Stammtafel H’.In: J Kocher,Geſchichteder
Stadt Nürtingen Ill (1928),Tafel 5

|

Haudenſchild.— Abriß in: Hiſt.-BViogr.Lex.der SchweizIV,
1927,S. 89,

Haueter.— Ebda.,S. 89.

Haug. — Ebda.,S. 89.

Haumüller.— Ebda.,S. 89.

Hauntinger.— Ebda.,S. 89,

Haupt. — Ebda.,S. 89.

Hauptlin.— Ebda.,S. 89.

Hauri. — Ebda.,S. 90—91.

Hauſchild=Frit<. — Stammliſte eEFreiherrnv. $”.
In: FreiherrlihesTaſchenbuch79 (1929),S

Hausheer.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Ler.derSchweizIV,
1927,GS. 94,

Hausknecht.— Ebda.,S. 94.

Haußmann. — [5]‘Stammtafeln H. In: I. Kocher,
Geſchichteder Stadt Nürtingen111 (1928),Tafeln5/6.

Hauswirth.—

Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,
1927,G. 96—97

Hautt.— Ebda.,S. 98.

Havelke.— *Heveltke,Johannes: Gert H' u. ſeineNah=
tommen,. Geſchichteder FamilieHevelke-ZHewelkeu. des Aſtro=
nomen Hevelius 1434—1927. Danzig 1927, (430 S.) 89,

Hayn. — Nachfahrentafel H. In: E. v. Eichborn,Die
Familiev. Eichborn(1928),S. 193.

Hebbel. — Abriß in: Hiſt.=Viogr.Lex. der Schweiz IV,
1927,S. 99.

Hebdenſtreit.— Ebda.,S. 99.

Hebeiſen.— Ebda.,S. 99.

Hebler.— Ebda.,S. 100.

Hebold.— Ebda.,GS.100.
Hehmüller.— Ebda.,S. 100.

Hecht.— Ebda.,S. 100.
He>ler.— *Krauß, Willi: Die Bensheimer Familie H.
Nach einer Familienſchriftdes UrgroßvatersJoſeph H' in

Bensheim 1786/1857 i. A. von Ed. Billhardt zu=-
ſammengeſtellt.Pforzheim(Dru>kvon L. C. Wittich,Darm=
Itadt)1928. (210GS.)8°.

Hederlin.— Abriß in: Hiſt.-BViogr.Lex. der Schweiz IV,
1927,S. 100.

Hediger(Hedinger). — Ebda.,S. 100—101.
b. Hedingen.— Ebda.,S. 101—102.

Heeb. — Ebda.,S. 102. -

Heer.— Ebda.,S. 102—104,
van Hees. — . a. Stammbüche

Hefti,
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Ler.der SchweizIV, 1927,
108.

Seenheim.— Ebda.,S. 108—109,

Seget<weiler.— Ebda.,S. 109.

Hegg. — Ebda.,S. 109.
Heggenzi.— Ebda.,S. 109.

Heggi.— Ebda.,S. 109.

Heggli.— Ebda.,S. 109.

Hegglin.— Ebda.,S. 109—110.

Hegi.— Ebda.,S. 110—111.
b. Hegi.— Ebda.,GS. 111—112.
b. Hegnau(er).— 'Ebda.,S. 112.

Hegnauer. — Ebda.,S. 112.

Hegner. — Ebda.,S. 112— 114,

Heid.— Ebda.,S. 114,
. Heidegg.— Ebda.,S. 114,

Heidegger.— Ebda.,S. 114—116.
bv.Heidelberg.— Ebda.,S. 116.

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſhe Perſonen=- und

Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſh,Bez. Leipzig.
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eft1227. Jahrgang

(Fortſezung.)

Rühle,Tobias,B.-S. w. B.d, 12. 6.

Techeriz,Paul, von Gelenau w. B.d. 28, 9.

1680.

Seltenreih,Daniel,B.=S. w. B.d. 19. 1.

cFr.verwittibteLehmann,Anna Eliſabeth,von Bu=

dißinw. B.d. 19. 1.
1225, Sperbach,Heinrich,von Königßbrückw. B. d.29. 1,

Gebauer,Hanß Caſpar,w. B. d. 5, 2.

Mücklich,Peter,von Lückersdorffw. B. d. 19. 2.

Karttmann,Andreas, von Gehlenau w. B.d. 6.3.

Frane, Chriſtian,von Budißin w. B.d. 26. 3.
1230. H.Neuber,Andreas,von NeukirhenbeyCemniß

w. B. d. 8. UA.

Zeidler,Martin, von Rammenau w. B. d. 26. 4.

Suppan,Simon,von Tzſchornaw. B. vor d.Stadt

Kube, Hanß, w. B. vor der Stadt d. 7. 6.

Wincfler,Matthias,B.=-S.w. B. in der Stadt d.

1235, Fordan,Martin,B.-S. w. B. d. 1. 7.

Böhmig,Hanß,B.-S. w. B.d. 29, 11.

Wöchtler,Hanß,B.-S. w. B.d. 2. 12,

Jä>el,Hanß,von Guhre w. B.d. 9, 12.

1681.

Großman, Elias,B.=-S.w. B. d. 10. 1.
1240, Vollman,ChriſtianoonQuerfuhrt,

w. B. d. 10. 1.

Andreß,Chriſtian,B.=-S,w. B. d. 31. 1.

Lohſe,Chriſtoph,Nadler,von Biſchoff8werdaw. B.

Bargjun.,Siegmundt,B.-S, w. B.d. 28, 2.

Kauffmann,'Davidt,w. B.d. 28. 2.
1245. Bulling,Heinrich,B.=S, w. B.d. 8. 3.

Teſche,„Janß,Pachtmüllerzur Pulßnizw. B. d.

NohleHeinrich,B -S, w. B.d. 23. 3.

H. Gebhardt,ChriſtianErnſt,von großenHayn,
Materialiſtw. B. d, 23. 3

Sturm,Zacharias,von KleinTrebnitzw. B. d.214.3.
1250.Beyer,Venjamin,unter dem Ambte Stolpenw. B.

. 26, 3.

Rattwigtz,Gottfried,eines B.=S. w. B. d. 26, 3.

Stracke,Jeremias,auß der Schleſien,Thorhütter
w. BV.d. 24, 3,

Weidiz,Elias,B.-S. w. B. d. 11. 4.

Hantuſch,George,von Bernbruchw. B. d. 11. 4,
1255. Kaulfuß,CaſparWartin,B.-S. w. B. d. 11. 4

Dezember1929

Kamenzer Bürgerbuch
1

1570—1744.
Von Dr. Gerhard Stephan, Kamenz.

Skoringk,Baſtian,B.=-S.w. B. d

Polat,Chriſtoph,von Lükerßdor
Hacker,Wilhelm,B.-S. w. B.d. 2

Hempel,Martin,B.-S,. w. B. d. 2

1260, Shuman, Eſaias,B.=S, w. B. d.98.A,
Bocks8hammer,George H. Ehrenfriedt,Chirurgus

w. B. d. 16. A.

Hempel,Andreas, von Budißinw. B. d. 5. 5.

Kochmann,George,B.-S. w. B. d. 9, 5.

Celle,Hanß,Wagner, von Schöppenſtedtw. B. d.
1 .

1265.Nauman,Chriſtoph,B.-S.w. B.d. 14. 5,

Schmidt,„George,von Canthauß Schleſienw. B.
1

Schräger,George,von Bretnigkw. B. d. 16.5.

Gehre,George,von Leubnigzw. B.d. 16, 5.

H.Laub,Michael,Apotheker,von Budißinw. B.
. 19, 5,

1270.Güttel,Chriſtian,von Shönau w. B. d. 19. 5,
Weber, Chriſtoph,von Forſtaw. B. d. 19. 5.

Prätorius,Matthäus, von Wittihenauw. B. d.
23

Beger,Chriſtian,B.-S. w. B. d. 30. 5.

Halengk,Andreas, B.-S. w. B. d. 30. 5.
1275. Wolff,Martin,Nadler,von Pulßnißw. B. d.30.5.

Stumpe,Friedrich,Koch von Cunnerßwaldew. B.

Teichert,Martin,B.-S. w. B. d. 2, 6.

Borttman,Tobias,von Piſcheimbw. B.

Mebuß, Hanß Chriſtoph,Schulmeiſterw.

1280. Schöne,Martin,Rothmüllerw. B. d. 3,

Firle,Hanß Woritß,von Budißinw

Schuſter,HanßDoan,B.-S.
w. B.

ww,

d.

14. 4

r�w.BV.d. 14,4.
8.4.
8. 4A,

Köhler,Peter,B.=S.,Tagelöhner,
Wehle,Hanß,von Pulßnitw. B. 6.

1285. Brummer,Davidt,w. B. d. 13. 6.

Brummer,Tobias,Tiſchler,w. B.d. 13. 6.

Kachel,Martin, von Beerenbruhw. B. d. 13, 6

Röder,Davidt,w. B. d. 20, 6.

Empff,Daniel,B.-S. w. B.d. 30. 6.

Thieme,Hanß, von großenHayn w. B. d. 30. 6,

Schnabel,Melchior,von Greiffenbergkauß Schle=
ſienw. B. d. A. 7.

Schäffer,Friedrih,von Briegkauß Schleſienw.
B. d. 15. 7,

Kühne, Gottfried,w. B. d. 21. 7.

Geißler,Gottfried,w. B. d. 21. 7.
1295. Holzmüller,Tobias,w. B.d. 21. 7.

Möller,Michael,von Budißinw. B. d.21, 7

1290.
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Schindler,Andreas,Leinweber von Eiſenbergkw.
B. d. 21. 7,

H.Schmiever,HanßChriſtoph,Schöſſervon Reckel=

wiß w.

H.Kollman,ShaneJuſtus,w. B.d. 13, 8.
1300,Noßke,Samuel,B.-S. w. B.d. 18, 8.

Halengk,Chriſtoph,w. B.d. 18, 8.

Rühle,Martin, von Bielau w. B. d. 18. 8.

Carius,Hanß Davidt,von Dreßdenw. B. d.22.8.

H. Schuman,Fobias,w. B.d. 25. 8.
1305, Erbe,YHanßGeorge,von Shmal>alden w. B, d.

29. 8

Briel,‘Valentin,von Shmal>alden w.B.d. 29. 8,

Mießſchke,Chriſtian,von Großgraboww. B. d.29.8.

Synaßchke,Matthäs, von Beerenbruchw. B. d.

Ulbricht,Hanß,B.=-S,.w. B.d. 12. 9.

1310. H.Höffner,Johann Friedrich,Studioſusw. B.d.
15, 9.

Lochner,Heinrich,von Nürnbergkw. B. d.3. 10.

Steinborn,Chriſtian,B.=-S.w. B. d. 20. 10.

Neuman, George,w. B. d. 20. 10.

Hahniſh,Michel,B.=-S.w. B.d. 31. 10.

1315, Blacher,Chriſtian,von Görlizw. B. d. 7. 11.

H.Klieman,Chriſtoph,SchönebergiſcherBerwalter
w. B. d. 10. 11.

Jentzſch,Hanß,B.=S. w. B.d. 10, 11.

Kuhnt,Jacob,w. B.d. 21. 11,

Völkel,Chriſtian,von Großenhaynw. B.d. 28.11.
1320, Meder, Hanß Conrad,w. B.d. 28. 11.

Groſche,Fohann,von Elſtraw. B.d. 1, 12,

Rappe, Martin, von Lückerßdorffw. B.d. 1, 12.

Kehler,LHansGeorge,Buchbinder
von Pirna w.

D. 8

H.Lindener,“Chriſtian,B.,=S.w. B.d. 22. 12.

1325. Y.Leßing,Theophilus,AmtZactuarius zuHohenſtein
w. B. d. 22. 12.

Crahmer,HanßSiegmund,von Dreßden w. B. d.
22, 12.

1682.

Synatſchke,Jacob,von Beerenbruchw. B. d.5, 1

Rappe,ChroP,von Hennerßdorffw. B. d. 12,1

Mugzſchke,WMartin,B.=S, w. B. d. 12. 1.

1330, Rappe, Martin, von Lückerßdorfw. B. den 12.1,

Böhme,Chriſtoph,von Nieder=Lichtenauw. B. d.
2.

Richter,Elias,Barethmacherw. B.d. 3. 2.

Herſh,Heinrich,von Re>kelwißw. B. d. 3. 2

Werner, Hanß, von Pozſchapfſelw. B. d. 188.2.
1335, Bulling,Friedrich,B.-S. w. B.d. 6. 3.

Hißſhke,Matthäus, von Gräbichenw. B.d. 20.3

Conrad,Caſpar,von PolniſhFrauſtadtw. B. d

Ruſche,Andreas,B.-S,.w. B. d. 6. A,

Lempffer,Chriſtoph,von VReheburgkw. B. d.13.4,
1340, Richter,Martin,Mäurergeſellew. B. d. 27, A,

Sleiſher,Ge
George,Mäurer von HoyerSwerdaw.

22, D

IWeidiß,Andreas,von Gehrings8waldaw.B.d. 8.6.

Lotz,Hanß,von S<hmal>aldenw. B. d. 8, 6.

Müller,Hanß, von Schmal>alden w. B.d. 8, 6.
1345.Peickwiß,Tobias,B.-S. w. B. d. 30. 6.

Keßler,George,B.=S. w. B.d. 30. 6.

Rühle,Daniel,von FJeſauw. B.d. 30. 6.

Lenſdte,George,WMuäurergeſelleund Mälzer w.

Schneider,Hanß George,w. B. d. 20. 7.
1350, Böhme, Matthäus, w. B. d. 10. 8,

Jentſh,Wartin,B.-S. w. B. d. 26. 8.

WMörbus,Martin, w. B. d. 28. 9,

Tzſchiedrich,Hannß,von Haußwaldew. B.d. 28, 9,

Hahniſch,Paul,B.=-S.w. B. d. 14, 10.
1355.

Sree Michael,Mälzer, von Schwepnißw.

Naumann, Chriſtian,B.-S. w. B.d., 9. 11.

Pötig,Chriſtian,Döpffer,B.-S. w. B.d. 16. 11.

Behniſch,Chriſtoph,Leineweber,B.=S. w.B. d.23.11.

Ohell,Caſpar,von PolniſchFrauen Stadt w. B.

1683.

1360. Hillman,Hanß,B.-S. w. B. d. 4. 1.

Kühne,Hanß Gottlieb,w. B. d. 26. 1.

Reiche,Chriſtian,Wal>kmüller,von Biſchoff8werda
w. B. d. 22. 2.

Kirſchner,George,von Rä>telwigTagelöhnerw.
B. d. 22. 2,

H. Hänßgen,Melchior,Haubtman w. B.d. 26. 2.

1365.Rühle,Matthäus,von Beerenbruchw. B. d. 26. 2.

Arnot,©
, Lorentz,von PolniſchFrauenStadt w. B.

2

Harttman,Andreas,B.-S. w. B.d. 9. 4.

Hantuſch,Michael,von Beerenbruhw. B. d.9.4.

Fiebinger,Chriſtian,B.-S. w. B.d. 3. 5.
1370, Bachman,Wartin, B.-S. w. B. d. 28. 5. (wieder

geſtrichen).
Jancke,YHanß,von Wittnißw. B. D,24.5Vöhliß,Hanß, von Seurißw. B, d

4,9Bache,Martin,B.=-S.w. B. d. 28.

Mücklich,Martin,von Cunnerßdorfw
1375. Jordan,Chriſtoph,B.-S. w. B. d.

Hillmann,Tobias,B.-S, w. B. d. 18.

Palman, WMichael,B.=S. w. B. d. 18.

Seiffert,Gabriel,von Scheibenbergk
w. B.,d. 25, 6.

Seltenreih,Adam, B.-S. w. B. d. 25. 6,
1380, Krahl,Peter,von Jeſau w. B. d. 25. 6.

Baldauff,Chriſtoph,von Lauterbahw. B. d. 9.7.

Zaunig,Chriſtoph,w. B. d. 19, 7.

Brunißzſch,Hanß,w. B.d. 19. 7,

Schurzig,Martin, von Schönbachw. B.d, 9.

1385. Kuffer,Baſtian,von Räckelwißw. B. d13,8.
Berndt,Hanß, von Königsbrückw. B. d.20. 9.

Schuſter,Gottfriedt,w. B. d. 18. 10.

Huſtig,Chriſtoph,w. B. d. 18. 10.

Jenßbſche,Chriſtoph,B.=-S,w. B. d. 19. 10.
1390. Heſcha,Martin,von Wendiſch=-paſelißw.

B.d. 5.11.

H. Pauliz,Martin,von Görligw. B. d. 22. 11.

1684.

Herffurth,Chriſtoph,von Dirſdſeldew. B. d.3. 1.

Vöder,George,B.-S. w. B. d

Jehnichen,Chriſtian,B.-S. w. B'D3. L.

1395. Koch,Chriſtoph,Lohgärberw. B. d. 17. 1.

Welke, Thomas, von Jeſau w.

Demuth,Chriſtian,B.=S. w. B. ,

Rappe, Wartin, B.-S. w. B. d. 3. :

Schäffer,Martin,von Jedlißw. B. d. 23. 1.

1400. Noßke,Heinrich,B.-S.w. B.d. 7. 2.

Winkler,Chriſtian,B.-S. w. B. d7, 2.

Synazhke,Barthel,von Beerenbruchw. B. d.7.2.

Herman,Martin, von Ölſeaus Meißen, w. BV.
dD.7. 2.

8,
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FernrufNr. 64471

[laeiditen
dentralſtellefürDeutſcDorſoner-undFamiliongeſmimts€.0.,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſche>kkontoLeipzig51228

7. Jahrg. Dezember 1929 Ar. 12

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaften.1928. 2. Halbjahr.12, Folge.

Bearbeitet auf Grund der Eingänge bei der ZentralſtellefürDeutſhePerſonen-und Familiengeſchihteund
bei der Deutſhen Büchereiin Leipzigvon Dr. Fohannes Hohlfeld.

Heidelberger.— Ebda.,S. 116.

Heidelin.— Ebda.,S. 116.

Heiden.— Ebda.,S. 117.

Heidenheim.— Ébda.,S. 117.

Heidenreih.— Ebda.,S. 118.

Heider.— Ebda.,S. 118.
Heierli.— Ebda.,GS. 118.

Heilmann. — Ebda,,S. 123—124,

—HtammtafelH”, In: Die Heimat (Krefeld).Jg. 7, 3,
186

Heilmeier.— Fr eiſinger H. EinVeitragzur Fg. der H’.
In: Frigiſinga,5. Ig. (1928),S. 289—291.

bv.Heimburg.—

AhnentafelMariev. H’, In: Dſch.Ge-
ſhlehterbu<h59, 603—611.

bv,Heimenſtein.— Abrißin: Hiſt.=Biogr.Lex.der Schweiz
IV, 1927,S, 128.

A m (Im) Heimgarten.— Ebda.,S. 129.

Heimgartner.— Ebda.,S. 129.
Heimlicher.— Ebda.,S. 129.

Heindl.— FamilieH. In: Hart,
Oberpfalz(1928),S. 56—58,

Heine. — Heymann, Fritz:Heinrih H's Ahnentafel.In:
JüdiſchesArchiv.Jag.1, 11/12 (N.F. 5/6),S. 7—9,

Heinen,_
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,1927,

12

Heingartner.— Ebda.,S. 129—130,

Heinimann. — Ebda.,S. 130,

Heinrih.— Ebda.,S. 130.

Heinricher.— Ébda.,S. 130.

Heinſe. — Stammtafel Georgius Heinſe

Brü], Bürgermeiſterzu Brüd,In:ſpiegel,Jg. 5, 10 (Okt.1928),S 268.
Heinſerlin(Seinzlin).—

-

Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der
Schweiz1V, 1927,GS. 130

Heinz.— Ebda,,S. 130.
— Stam mliſteH' aus Zweibrü>ken.In: Dſch.Geſhlechter=
buch58, 185— 191.

Heintze.— Sebonitblätter des Geſhlehts H' u. ſeiner

GS.umeI
UAnverwandten. Nr. 2 (Weihnachten1928).

Heintlin.— Abriß in: Hiſt,=Biogr.Lex. der Schweiz IV,
1927,SG. 130—131.

Heiny.— Ebda.,S. 131.

Heinzen.— Ebda.,S. 131.

Heinzer.— Ebda.,S. 131.

Heinzmann. — Ebda.,S. 131.

Heinzelmann. — Stammtafel H”. In: I. Kocher,Ge=
ſchichteder Stadt Nürtingen[Il (1928),Tafel 6,

bv.Heitenwil.— Abriß in: Hiſt.=Viogr.Lex.der SchweizIV,
1927,S. 132.

Seitnau,Ritter v. — CEbda.,S. 132.

Heitz(Heiz). — Ebda,,S. 132.
Heitheker.— AhnentafelCharlotteH. In: Dſch. Ge-

ſhle<hterbu<59, S. 570—571,

Heitmann. —

AhnentafelEmma H’ (* 1850).In: Dſch.
Geſhlehterbu<61, S. 315,

Reiſemappe aus der

[genannt
Thüringer Heimat=

Helbing,
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,1927,

132—133

Held.— Ebda,,S. 133—134,
b. Heldswil.— Ebda.,S. 134,

Helfenſtein.— Ebda.,S. 134.
bv.Helfenſtein.— Ebda.,S. 131,

:

Helfenſtein.— Stam mliſteH' aus Alzey.In: Dſch.Ge=
ſhlehterbu<h58, S. 193—198, 201—204

—

StammliſteH' genannt Trautwein. Ebda.,S. 198
is 200

Helfer.
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV, 1927,

135.

gela,— Ebda.,S. 135.

Heller.— Ebda.,S. 135—136.

Hellmüller.— Ebda.,S. 136,

Helman. — Ebda.,S. 136.

Helmlin.— Ebda.,S. 136.
bv.Helmsdorf.— Ebda.,S. 136—137,

Helpah. — Ebda.,S. 137.

Helpferer.— [Abriß] in: Brandner, Geſchlechtervon Haus
(1928),S. 42.

Helhe.
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV, 1927,

179

Hemel. — Ebda.,S. 180.

Hemmann. — Ebda.,S. 180.

Hemmeler. — Ebda.,S. 180.

Hemmerli. — Ebda.,S. 181.

Hemmi. — Ebda.,S. 181.

Hemminger. — Ebda.,GS. 182.

Hempel. — Lautenſchläger, Berthold:Von einem alten

Förſtergeſchleht.Ein Beitragzur Geſchichteder FamilieH.
In: ErſtesJahrbuchdes Geraer Muſeums= u. Geſchichts=
vereins 1928,S. 91—99,

— *Fgeſh. Nachrichten für die Nachkommen des Rats=
verwandten Wolfgang H' aus Dippoldi8walde.Heſt 5 u. 6

(Aprilu. Juli 1928)(S. 33—48); 7 (Oft.1928)(S. 49—56
u. 8 S. Beilage);8 (Dez.1928)(S. 57—64), 89,

Hemyann. — Abriß in: Hiſt=Biogr.Lex. der Schweiz IV,
der Grafen H’. In: Vheiniſch=weſtfäliſcheZt.,14.März 1928.

Graf Hen>el Fürſt v. Donnersmar>k. — Ahnentafel
Guido Grf.H' (* 1830).In: AT. der Edda Il,140.

Graf Hend>WelFrh. v. Donnersmar>. — Ahnentafel
LazarusGrf.H’ (* 1902).Ebda.,II,141.

Hengartner.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,
1927,SG.182,

b. Henggart.— Ebda.,S. 183.

Henggeler.— Ebda.,S. 183.

Henggi.— Ebda.,S. 183.

Henking.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz WV,
1927,GS. 183,

Hengſtenberg.— *Ahnentafel in LiſtenformH' (* 1921).
(26 Bl.)19, [Maſchinenſchrift.]

:

— Stammtafel H. In:D. u. M. Vorländer,Die Fami=
lien

Borländer(1928),S. 70—71.

Henne, — briß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz IV,
1927,GS.1851881,
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Hennings.Dos.
ANhnentafel H in: Dh. Geſhlehterbuch57,

2041—

Henſh. —

AhnentafelBarbara H' (* 1715).In: Dſch.
Geſhhlechterbuch61, 205.

Henfel(Hän ſel). — Sibentafel Gottlieb H’ (* 1732).
In: Dſch.Geſchlehterbuch61,S. 130.

Henſeler.— Abriß in: Hiſt.-Viogr.Lex. der Schweiz IV,
1927,S, 186.

Hensgìi.— Ebda.,S. 186.

Hensler.— Ebda.,S. 186.

Hentſh.— Ebda.,S. 186.

enß. — Fink, Friz: Alte Weimarer Bürgerfamilien.
UV) Die BuchbinderfamilieH’. In: Allgem. Thüring.
Landesztg.Deutſchland,16. X. 1928.

Henzi.1861
Aorihin: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV, 1927,

Henziroß.— Ebda,,Ebda.,S. 187.

Henzler.— [31 Stammtafeln H. In: I. Koer,Ge=ſchichteder Stadt NürtingenII! (1928),Tafel 5 u.

Hepp.187,
Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,1927,

Heraucourt(Héraucourt). — Stammliſte H aus

Frankreich.In: Dſch.Geſchlehterbu<h58, S. 205—232.

Herberz.— Rembert: Familie H' u. das Rathaus in

zlerdingen.In: Heimat (Krefeld),Jg. 7 (1928),2, S. 146
is .

v. Herblingen.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,
1927,GS. 189.

Herdener.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex. der Schweiz IV,
1927,GS. 189,

Herder.— Ebda,,S. 189—190,

Herder.— . Amherd.
Hedi.

— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV, 1927,
190,

Herger.— Ebda.,S. 191.

Hergloß. — AhnentafelGuſtav Ferdinand Joſeph H'
(* 1881). In: RV. Frh. v. Procházka,Meine 32 Ahnen
(1928),S. 15—A7,

Herlobig.— Abriß in: Hiſt.-=Biogr.Lex. der Schweiz IV,
1927,S, 193.

Hermann. — Ebda.,S. 194—195,

Her[r]mann.— Stammtafel H. In:J.Kocher,Geſchichteder Stadt Nürtingen III (1928),Tafel 7

Hermatſhweiler.— Abriß in: Hiſt.-Viogr.Lex.der Schweiz
IV, 1927,SG. 195.

Herold.— EÉbda.,S. 196—197,

Herport.— Ebda.,S, 197,

Herren.— Ébda.,S. 197.

(v.)Herrenſ<hwand.— Ebda.,S. 198.

Herrliberger.— Ebda.,S. 199.

Herrlig.— Ebda.,S. 199,

Herſche.— Ebda.,S. 199.

Herſter.— Ebda.,S,. 199,

Herta. — Ebda.,S. 199,
v. Herten.— Ebda.,S. 199.

Hertenegg.— Ebda.,S. 199.

Hertenſtein.— Ebda., S. 201.
b. Hertenſtein.— Ebda.,S. 201—202,

Herter.— Ebda.,S. 202.

Herterv. Hertenegg. — Ebda.,S. 202.
02Hertli.— Ebda.,S. 202.

Hertlin(Ha ertlin). — Ebda.,S. 202.

Hertling.— Ebda.,S. 202.

Hertmanni.— *Die Familie H. Hersg.von Karl Pell=«
mann, Cleve: Selbſtoerlag(Dru> von Fr. Boß Wwe.)
1928. (497S., 2 farbigeWappen=- u. 12 genealog.Tafeln.)4°,

Hertner.—
Abriß in: Hiſt.=-Biogr.Lex.der SchweizIV,1927,

Herzog. — Gutbier, Herm.: Die LangenſalzaerPatrizier=
familieder H. In: Thüringer Heimatſpiegel.Jg. 16, 11

(Nov. 1928),S. 297—299 u. 12,S. 315—317.

Herwagen. — Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,
1927,GS. 203.

Herzen.— Ebda.,S. 203.

Herzig.— ÉEbda.,S. 203.

Herzmayer.— [Abriß]in: Brandner,Geſchlehtervon Haus
(1928),S. 42,

Herzog,— A
Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizIV,1927,

Herzog.— AhnentafelGeſineH”. In: Dſch.Geſchlechter=
buch59, S. 194—195.

— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der Schweiz IV,
1927,GS. 207,

Heſcheler.

Heß. — Ebda.,S. 207—210.
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Heſſenland.— *WMet > e, Albert: F. HeſſenlandG. m
b, SH.

Die Entwicklungder Firmavon threrGründung i. 1577
bis zur Gegenwart. Stettin: Heſſenland1928. (88EF10,

bv.Hettlingen.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,
1927,G&G.210—211.

bv,Hettlinger(Hettlingen). — Ebda.,S. 211.

Hettlinger.— Ebda.,S. 211.

Hezel.— Ebda.,S. 211.

Hetzelv. Lindena ch.— Ebda.,S. 211—212.

Heuberger.— Ebda.,S. 212.
b, Heudorf.— Ebda.,S. 212.

Heuer. — Ebda.,S. 212.

Heule.— Ebda.,S. 212,

Heukendorff.—

AhnentafelnH’ in: Dſch.Geſchlehhteu=
buch 57, GS. 207 u. 208.

Heuſchkel.— [Abriß]in: Lexikondſh.Familien,S. 21—22.

Heuſi.918.
Abriß in: Hiſt.=BViogr.Lex.der Schweiz IV, 1927,

Heuſ()ler.— Ebda.,S. 213.

Heuß. — Ebda.,S. 213.

Seuſer.— Ebda.,S. 213—214.

Heuſſi.— Ebda.,'G.2114.
Hevelius.— |.Havelke.

Sew.
— �.Hoy h.

. Hewen. — Wr iß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,P

OeT S, 214.

Hewer, — Ebda.,S. 214.

Heyd. — Stamm=- und Nachfahren=-Tafel der Fa=

milieH’. In: Procházka,Meine 32 Ahnen (1928),S. 483
is 484,

Hehdolph.
— *Gemeinſame Ahnentafel der Ehegatten

Dr. med. Benedict $’ und CharlotteHartenſtein. (3 S.)
40, [Maſchinenſchrift.]
Heyer.Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV, 1927,

Heyrowsïy. — Nachfahrentafel H. In: R. Frh.
v. Procházka,Meine 32 Ahnen (1928),S. 24—32.

Sibner,
— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,1927,

220

Hidber.— Ebda.,S. 220.

Hieſtand.— Ebda.,S. 220.

Hilber.— Ebda.,S. 220—221.

Hildbrand.— Ebda.,S. 221.

Hildebrand.— Ebda.,S. 221.

Silfiter,¿Pan
Abriß in:Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,1927,

v.Silgers.— Die Familie v. H’. In: Die FamilieHert =

mani (1928),S. 150—153.

Hiller.— Stammtafel H’. In: Ï.Kocher,Geſchichte
der

Stadt NürtingenIl (1928),Tafel 6
— Abriß in: Hiſt.-Biogr.Lex.der SchweizIV, 1927,G. 222.
b, Hiltalingen.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.derSchweizIV,
1927,G. 222.

Hiltbold.— Ebda.,S. 222,

Hiltbrand.— Ebda.,S. 222.

Hiltbrunner.— Ebda.,S. 222.

Hiltensperger.— Ebda.,S. 222—223,

Hilty.— Ebda.,S. 223,

Him(e)ly.— Ebda.,S. 223—224,

Himmel. — Ebda.,S. 221.

Himmelberger.— Ebda.,S. 221.

Himmeli. — Ebda.,S. 224.

Himmelricher.— Ebda.,S. 2241,

Himmler. — Ebda.,S. 2241.

Hindemann. — Ebda.,S. 224.

Hindermann. — Ebda.,GS. 221—225.
Hinker.— Ebda.,S. 995.
Hinnen. — Ebda.,S. 225.

Hinter.— Ebda.,S. 225.

Hintermann.— Ebda.,S. 225.

Hinteregger.— [Abriß]in:Brandner,Geſchlehtervon Haus
1928),S. 45.

b. Hinüber. — *v. Hhe Familienzeitung. Nr. 26

(Dez.1928).(6 S.) 49,

Hinzmann.
— ſ�.v. Hallmann.

. Hinwil.— Abriß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,°D S, 228.
— Freiherren.— Ebda.,S. 228—229.

Hippenmeyer.— A br i ß in: Hiſt.=Biogr.Lex.der SchweizIV,
1927,GSG.229.

Hires.— Ebda.,GS.229.
Hirsbrunner.— Ebda.,S. 229,

Hirſchgartner.— Ebda.,S. 229,

Hirſhy.— Ebda.,S. 999.
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Einladung
zur ordentlíchenHaupt-Verſammlung

der

ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichtee.B.

am Dienstag,4.Februar1930,nachmittag0 Uhr,
im HotelSachſenhof,Leipzig,Johannisplazz.

4

Tagesordnung:

1, Beríchtdes Vorſitzendenund des Schatzmeiſters.Entlaſtung.
2.Feſtſezungdes Mitgliedsbeitrages.

3,Weitere Anträge,die bis zum 20. Januar6 Uhr nachmittags
bei der Geſchäftsſtelleeingegangenſind.

Anſchließendan die Haupt- Verſammlungfindeteín gemeinſames

Abendeſſenund nachdieſemeín Vortragsabendan gleicherStelle

ſtatt,bei dem Prof.Dr. EugenFiſcher(Serlin)„Überden Stand

der Vererbungsforſhung”ſprehenwird.

Der VorſtandderZentralſtellefürDeutſchePerſonen-
und Familiengeſchihtee.B.

Dr. Breymann, 1,Vorſitzender.
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Die Jubiläumsſtiftung
derZentralſtellefürDeutſchePerſonen-

und Famíliengeſchichtee.VB.

ſollbiszurJahreshauptverſammlungam 4.Februar1930

abgeſchloſſenwerden. Wir bíttenallediejenigenMitglieder,

welcheſihbisheran derſegensreihenStiftungnochnicht

beteiligthaben,zum Abſchlußdes Jubiläumsjahresmit

einer ihrenKräftenentſprehendenGabe ihrerAnhäng-
lichkeitund Anerkennungfürdíe ZentralſtelleAusdru>

zu geben.Es iſtbeabſichtigt,dieStiftungín erſterLinie

zur Dru>legungderFamiliengeſchichtlihenBibliographie
1900—1920 zu verwenden, Wir werden dieZeichnungs-

líſteAnfang1930 ín den FamiliengeſchichtlihenBlättern

veröffentlichen.JedeGabe iſtunſeresDankes gewißund

wird vielfältigFruchttragen!

Der Vorſtand
derZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichtee.B.

I, A,: Dr. Hohlfeld.
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Verzeichnisder
.

Ge
0 o o 0 7

im Fahrgang 1929 der FamiliengeſhihtlihenBlätter
*

vorkommenden Perſonennamen *).
Bearbeitet von Dr. phil.Paul Meißner.

A. v. Adlikon156 Albertin(i)156 Amport 157

Adliſhwyler156 Albertus 223 Amps 157

Ala) 155 Adolph350 Albi 156 Ampy 157
v. Aachen 49 Adolphi 70,72 Ulbiſſer156 Ampto 157

Aahuſen 155 v. Adorf 156 Albrecht156,350 Amrein 157
Aar 49, 53 Adumowitſh 70 Albus 157 Amrhyn 157
v. Aarau 155 Advokat 156 v. Aldenburg 149 Ams 157
Aarauer 155 Aeberli 155 Alder 157 Amſchwand 157
v. Aarberg,Edle155 Aebi 155 Aleidt 350 Amsler 157

Aarberg=-Valangin155 Nebiſcher155 Ulleſſandria,Fürſten157 v. Amſoldingen 157
v. Aarburg 155 Aebli(n)155 Alex 69 Amſtalden 157
Aarouw 155 Aeby 155 Ulexander157 Amjſtein157
v. Aarwangen 155 Aechler155 Alexat69 Amſtutz157
Ab Burghalden 155 Negeri255 Alexis157 Amts 157
Ab dem Huſ(e)155 Aegermann 255 Alexius157 Am Waſem 155

UAb dem Torl(e)155 Negerten255 Alieſh 157 Amweg 157

Ab dem Turm(e) 155 Aegeter156 v. Alikon 157 Amzo 157
Ab dem Waſem 155 Nehle 350 UAllardt350 Anchert69
Ab der Halden 155 Nellig156 Alle 19 Ancillon 157

Ab der Vüti 155

Ubegg 155
Ab Egge 155
Abel 31,61, 155
v. Abel 130,155
Abeler 155

Abeljanz155
A(a)berli155
Abermann 155

Nberſold155
Abeſch155
Ab Iberg 155
UAb Inkenberg155
Ablutz155
Abraham 350
Abramen 350
Ab Ramlenſtein155
Ab Reiti 155
Abrell 155

Abrezol155
Absſuder A9

Absſuders2214
Abt 155,370
Abury 155

Abyberg 155

Nbys (8)155
v. Achaia,Frſtn.155
v. Achalen,Grfn. 155
v. Achdorf 155

Achermann 155

Nchilles2412
UAchs8halm155
N>erblum 68

A>keret 156 -

Ad>ermann 34,71,155,156
Akli 156

A>lin 156

Adacher156
Adad>er 156

Adam 156,350
Adami 31, 156
Adank 156
Adel 242

Adelhart 156
v. Adelſon 130,156
v. Aderkas 298
Adler 156 (2>),212

Aellikon 157

Uenderly307
VNep(p)i158
Aepp 308

Aept 308
NUerni 158

NAerzinger308
v. Aeſch158
Neſchbacher158
v. Aeſchi158
Neſchler158
Aeſchlimann158
Aeſhmann 308
ab (v.)Aeugſtler159
Affentranger156
A�fo 156

Affolter156
v. Affoltern156
A�ffry156
Agner 156

Ago 156

NAgt(en)(er)156
UAbdruffen49
Ahlburg 370

Ahlemann 350

Ahlhorn 32

Ahrendt 350

Nhuſer 155

Aichain156
Nichborn156
Aichbrunn 156
v. Aichheim 156

Nigen 256

Aigner 156
v. Aigremont 156

Aigroz 256

UNitlingen156
A(c)keret156
Akermann 155

Akert 156
Aklin 155

Alaman 156
v. Albanien,König 156

Albegger156
Albers 31,49,53
Albert 156

Alberti 68, 156,242, 283

v. Alle,Edle 157
Allemann 157

Aleſſandria128
Allgaeuer157
UAllgöver242
Ullgoewer157
Allmender 157
Ullwand 157

d’UAlquen157,251
Ulſchewſky69
Alsleben 419
Alt 157,273,2714
v. Altbüron,Edle 157
v. Altdorf157
Alte 61

Ultenkrüger61
Altermatt 157

Altherr157
Ulthoff233,2314
v. Ultikon 157

Ulting157
Altmann 157

Ult(d)örfer157
Altorfer157
Altrogge31
Altroggen69
v. Altſtaetten157
v. Altſtetten157
Altwegg 157
v. Altwis 157
Alvermann 149
Amader 157
Amarca 157
Ambauen 157

Amberg 157
Ambiel 157
Amblard 157,307
Ambs 157

Ambühl 157
v. Amelunxen 157

Amerbach 157
Am (im)Grund 157

Amherd 157,252
Amiet 157
Ammann 157, 299
Am Ort 157
Amos 157

Andacher157
v. Andelfingen,Herren 157
An der Ullmend 157
An der Egg 155

Anderegg 157

Anderhalden157
Anderhirſern157
Andermath 157
Anders 71

Anderſen 350

Anderſohn 71

Anderwert 157
d’Andiran 252
ov. Andlau 157
Andre 71
Andreae 281,377
UAndrecht294
Andree 31,157
Andrée 350

Andres 350

Andreſhonbach158
Andrus 71
v. Andwil, Edle 158

Angehrn 158
v. Angeloch158
Angelrot158
zem Angen 158

Angſt 158

Anhalt 70,71
Anhorn 158
UAnneler 158
Annen 158

Unſel 158

Anjelmi 158

UAn}ſohn70
Anspach 158

Antracht2914
Antrecht294
Antz 158

Apiarius 158

Apoſtello158
Upotheker158
Appel 350

Apothel158
Appelmann 350

Appelt158,350
v. Appen 304

X) Für das Namenverzeichnisſindausgeſhrtieben:alleNamen in den Aufſägen,Kleinen Witteilungen und in der Bücherſhau; aus dem Nachrichtenblattdie

Ubteilung „Eingänge“ unter Ausſhluß der Einſender-und Verfaſſernamen. Nichtberü>kſlchtigtſindfernerdie in Anmerkungen erwähnten Berfaſſer-und Verleger=-
namen, die Namen der Rezenſentenund der Verlegerder unter BücherſchaubeſprohenenVücher,ſhließli<hdie der Verfaſſerder oben erwähnten Aufſägze.

N = Nachrichtender Zentralſtelle.
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Appentekker158
Appentheker158
(d’)Appent(h)el158
Appenzeller158
Appothel158
Aprel(l)158
v. Arborn 158

Archer 158
Arcularius 19,241
Ardüſer158
Arendt 158

Arguel 158,308
d’Arlo 252

Armbroſter 158

Armbruſter158,366
Armbſter 19 }.,31, 241

(v.)Arms 252
d’Arms 252
v. Arms 158
Urn 158
Arnd 153
Arndt 59 f.,185, 350
v. Arndt 130
Arndts 367
Arnet 158
v. Arnim Heft4,Beilage
Arnold 158 (2x), 350
Arnoldt 233
Arnts 49

Arowa(a) 155

Aro(u)wer 155

Arpagaus 158

Arreggerv. Wildenſteg158
Arrent 64
Arter 158
Artus 274

Artzat 234
v. Ar(g)x 158

Arz v. Straußenberg,Frh.158
Arz v.Straußenburg,Baron 129

henbed>31
cherfeld246 Anm.

chersleben350
chevedo19
<hoff372
<mann71, 158

hoff 372

<hwanden 158
8mis 158

pe 298

per 299

per(li)158
v. Aſpermont 158

Uſſelde Pierre68
v. Aſten49,221
Athing 32
v. Attems 306

Attenhofer158
UAttinger158
v. Atlinghauſen-Shweinsberg15

BLE
BBLEEERL2BLE:

Attlmayrzu Meranegg 158
d’UAttrin158

Atzwanger158
v. d. Au 158

v. Au>enthaler369
Auctheim 49, 57
Auer 159

Auernheimer275
v. Auersperg,Frſt.128
Nufdereggen159
Auf der Maur 159

Aufegg 155

Auguſt 67,69, 70 (3>), 71

Auguſtiny297
Aulig 159

Aurifaber159
Nuſchkowitz159
Auveillon 614

Auſpit 375

Azenholz(er)159

Bachmann34, 159,242,350
Bachofen71,159,299

B. | BValdegger197
| Valdinger197

Ba(a)li159
Baar 69 |
Baare 370 |
Vabel 159

;

Babenberg 159

Baberg 61 j

Bach 49,52, 102, 159,366
:

v. Bach 159

zum Bach 159,201
Bache 350

Bacher 159

Bachert69
Bachler159
Bachman 49,55

Bachofenv. Echt130,160
Bachoffv. Echt,Grf. 128,160
Bachofner159
v. Bachtal160
Ba 160
Backe 160,247
Backhauſen350 |
Bade 298
v. Baden 160 (2x)
Bader 71,160,350
Badicke 350
Badrutt 160
Bäbi 199
Baebler 160
v. Baech 160

Baechler160
Baechtiger160
Baechtold160
Baeger 71

Bacehler160
Bähr 368

Bähre 298

B(a)eldi160
Bl(a)enninger197
Bänziger200
Baer 197

Baer v. Huthorn197
z'Baeren197
v. Baerenburg 197
Baerendt 69

Baerenfallen197
v. Baerenfels197
v. Baerenſtoß197
Baeriswil 197

Baerlocher197
Värtſch200
Baertſchi198
VBaerwald 69

VB(a)erwart197
Bl(a)erweger197
VBaeſchlin197
Bäßler 201

Baeßler208
Bätge 298

Baettig197
Bl(a)eumler197
Bäumler 197
Baeumler 370
v. Bagewitz2412
v. Bagge 72

Baggenſtoß197
Bahnen 295

Bahr 129,350
Bahrdt 160

Bahtchen69 (3>)
Baiger71
Baikhardt160
Baikhert160
Vaiter 197
Bake 160

Bakonsfeld366
Balber 197

Bal>enhauſen19,50,87 (2),
90

Baldauf 160
v. Baldegg vom See 197

 Valduf 160
 Valduîtin 197

vv,Baldwile 197
v. Balen 303

VBalkhauſen149
Vallauff160
Ballenſtedt350
VBallenſtedter350
Baller 160

Ballerſtedt197
Valletta 197

Ballof(f)160
Balluff160
v. Ballwil 197

Bally 197
v. Balm 197
Valmer 197
v. Balmoos 197

Baltensperger197
Baltenſchweiler197
Balthaſar197

| v. Balthazar197

Balzer197
Bamberger 350

Bam(m)ert 197

Ba(a)n 197
v. Banchet212
Bandſch350
Banga 197

Bankhauw 197

Bannholzer 197

Bannwart 197
Bantel 149
Bantli 197

Vanz 197

Banzhaf 198

Bapſt 198
v. Varanoff 298

Barchert69
Barchewitz314,317
Bardewiek 32
v. Barfuß 7U
v. Bargen 198
v. Barmen 49,51
Baring 283

Bariſch350
an Barmetteln 198
Barmettler 198
Barner 350
Barni>te 350
v. Barnim 350
Barnow 1514
v. Varro, Ritter 198

Barſch350
Barſe 350
Bart 198
Bartel 150
Bartels 301

Bartenheim 198

Bartenſchlag198
Bartenſchlager198
Barter 198

Barth 69, 198

Barthel293,294
Bartheld294
Barthlime 198

Barthol198
Bartholdi198, 280

Bartholomei198
Bartholmey 350
Bartkow 350
Bartmann 304
bd.Barton 129

Bartſch350
Bartſchv. Sigsfeld198
de Bary 198
v. Bary 130,237
Barzaeus 198

Baſelg(i)a198
Basler 198,376
Baß 68,198
v. Baſſersdorf198

Baſſo 198

Baſſow 350

Baſſus 198

Baſt(h)ard(t)198
Baſtian49,52
v. Baſtineller198
Batkewitz71
Battaglia198
Battier 198 (2x)
Baudiſtel298
Bauer 39,49,69 (3), 198 (2)
Bauerhof 69
Bauert 198

Bla )uhofer198
Bauler 198
Baumann 198 (2>), 249
v. Baumann 130,198
v. Baumbach 306

Baumberger 198
Vaumeler 199
Baumer 199

Vaumgart 199
v. Baumgarten 199

Baumgartner 199
Baumli 199
Baumoos 197

Vaumſchinder 203
Baur 199,276,367,370
Baur v. Eiſene>131

Vauwmeiſter49
v. Bavier 199
am Bawen 157
Bawier 199

Bay 199
v. Bayer 199
Veator 6U
Bebie 199

Bebrokowſky71
Bec 199
o. Bechburg199

Beche160
Becher 199

Bechſteter71
Bechtel367
Bechtol8heim306
Bechtolt273,274
Bek 199 (2>)
v. Bek 130,199
zur Beke 372
Becker 26 f.,67, 80, 199, 223,
212,281,350

Beckers 19,119
Beckh199
Be>kmann 71,282
Beckwitz71
Becmann 356 Anm., 360 Anm.
Bedtlor 350
van Bee 54

Beeger 350
Beeler 199
Beenke 350
Beer 197
Beerle 200
Beerli 199
Veeskow 350

van Beethoven 199

Beetſchen199
v. Beggenhove199 -

Begle199
Behaim 199, 203
VBeheimer199
Behlitz350
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DeutſcheStammtafeln
in Liſtenform.

Serausgegebendurch die

Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und FamiliengeſhihhteE. V.

Band 1.

Bearbeitet von Peter von Gebhardt.
Heft2. Leipzig1927. 18 Bogen Textund
12 TafelnAbbildungen.Mit Namenregiſter.

Preis geheftetWk. 12.50 (fürMitgliederME 10.—)

Das 2. Heft,das den 1. Band der „DeutſchenStammtafeln“abſchließt,liegtnun-
mehr vor. Es bringtStammtafeln(inLiſtenform)von Geſchlechternder verſchiedenſten
BevölkerungsgeſchichtenDeutſchlands,darunter mehrere,die ihrerEigenartwegen
allgemeinesFJntereſſebeanſpruhendürfen.Fn den heſſiſhen(von) Lyn>er ſehen
wir eine typiſheSoldatenfamilie:von den 22 männlihenLyn>ers,die ſiein drei

Jahrhundertenhervorgebrachthat,ſind19 Soldaten geweſen,und nur 3 haben den

Offiziersrangnichterreiht.Zu den älteſtenGeſhlehterndes BergiſchenLandes
gehörendie Pollmann, die in den älterenGenerationen dem Eiſenhandelobgelegen
haben und ſpäterzahlreicheevangeliſcheGeiſtliheſtellten.Rat8maurermeiſterin vier
Generationen findenwir in- der FamilieMetzing, die heuteauf eine 200 jährige
Vlütezeitin Berlin zurüc>kbli>enkann und ſomitzu den älteſtenFamiliender heutigen
Reichshauptſtadtgehört.Oſtpreußeniſtvertreten durchdie (von)Farenheid,deren
bekannteſteVertreter ſindder Erfinderdes ThermometersDaniel Gabriel Farenheid
und der bahnbrechendeLandwirt,Gründer des AngerapperVollblutgeſtütes,Friedrich
von Farenheid,deſſenGrundbeſißzin Oft-und Weſtpreußen99000 Morgen umfaßte.
Der Harz iſ dur<hdrei Familienvertreten. Neben den aus Rieder ſtammenden
Zachariaeſindbeachtli<hdie BergmannsgeſchlehterSchli>und Viebe>; das erſte
“übte ſeinenBeruf faſt200 Fahre langin St. Andreasbergund Clausthalaus, das

leßterefaſtebenſolangein Claus8thal.Zu ihm gehörtder MontaninduſtrielleCarl
UdolfRiebe>. NiederſächſiſhenUrſprungesſinddie zahlenmäßigſtarkenHugershoff
und die Seebaß. Franken iſtdurchdie kleineFamilieLeyſeraus Bonnland ver=

treten,die eine beſondereBegabung fürden Orgelbauund mathematiſcheDingeaus=
zeichnet.Acht Generationen hindur< haben die ſächſiſhenValter das Gerber-=

handwerkaus8geübt.
Außer dieſenStammliſten bringtdies Heftzum erſtenMale au<hNachfahren-

liſten.Am BeiſpielViebe>* wird gezeigt,wie ſi<hder Mannesſtamm und der

Weibesſtamm in ihrerEntwi>klungzu einander verhalten,Der erſtereiſtfaſter=
loſchen.Der zweiteſtehtin vollerBüte. Hierfindenſihunter den Nachkommen des

MontaninduſtriellenCarl Adolf VRiebe> die Namen von Wolſf, Frhr.von der

Marwitz, Frhr.von Din>lage-Campe, von Dresky,Tänzler,Credner, (Frhr.
von Gayl, von Wilke,Vottka,Berber, Herbertz,Hagemann, Frhr.von E-

hardtſtein.Die oſtpreußiſhenGlage* verzweigenſih in die von Hörſchelmann,
Favre,Schlemmer,Lotzund Yillmer.Den Schlußdes Bandes bildetdieNachfahren=
liſtederfrieſiſhenMammen*, die wegen ihresNmfanges— dieNachkommenſchaftdes

Stammelternpaaresumfaßt in elfGenerationen 1430 Perſonen!— und der Voll=

ſtändigkeitder in ihrenthaltenengenealogiſhenAngaben beſondereBeachtungverdient.
Der Vilderanhangbringt nur eine Aus8wahlaus dem,was fürdie Familienſelbſt

und fürdie Fachweltvon Wert iſt.Das Regiſtermit gegen 2700 {Familiennamen
legtberedtes Zeugnisab von dem Umfange des Stoffes,der in dem erſtenBande
der „DeutſchenStammtafeln“dargebotenwird.

G. Reichardt,‘Groitzsch,


